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Behntes Bud. 


Berhandlungen im deutfchen Reihe. — Verfhub der ungarifhen und rb. 
miíden Krönung. — Aufhebung der Bündniffe im Reiche, und vorge 
fhlagene Compofition, nahdem Marimilian von Baiern den Oberbes 
fehl der Liga niedergelegt. — Borfchlag der Bermählung der Witwe 
des Herzogs von Mantua mit Ferdinand. — Auswechslung der Natis 
ficationen des venetianifhen Friedens zu Neuftadt, Te Deum darüber 
zu Bien, und Bollziehung zu Seng. — Khleil fucht fpanifde Gnade 
nad, wiewohl mit dem (panifden Botichafter zertragen, Bisthümer 
für fih und für Khuen das goldene Vlieg. — Des Raifer8 Argwohn 
gegen Ferdinand — Der ungarifhe Landtag, und Abfefl'8 Rede auf 
demfeldin. — Scharfes Breve, von Khlefl eben fo (djarf beantwortet. — 
Einftreuungen des Ehurfürften von Mainz. — Der Briefwedfel Fers 
binanbé und Marimilians über Ablefl. — Abgeordnete der diterreidyis 
fhen und mährifhen Stände zu Prefburg. — Khleſl's Stellung zur 
Kammer. — Erzherzog Albreht mit Marimilian über bie Huldigung 
Defterreichs zu Gunften Ferdinands einverftanden. — Sendungen in'é 
Reich nach bem Ausbruche der böhmischen Unruhen. — Merktwürdiges 
Gutachten über diefelben. — Schwierige Lage Khlefl’8 zu Prefburg. Sein 
Berhältnig mit dem Haufe Lobfowig. — Jägers des Abgefandten ber 
oberennfiihen Stände Berrichtung bei Khlefl. — Die ungarifhe Krös 
nung unb ber für Ablefl gemeinte Schuß. — Schreiben des Raifer8 an 
die Erzberzogin Margareth und Khleſl's an Khevenhüller. — Khlefl’s 
Sturz burd) ben Gemaltüreid) ber von den Er:berzogen Ferdinand unb 
Marimilian bewirtten Verbaftung unb Entführung. — Urfaden unb 
Hebel. — Beihönigung unb Anfhuldigung derfelben — Todfälle im 
Haufe Oefterreid. — Cnt(dulbigung der Erzherzoge über Ablefl'6 Ber: 
baftung bei dem Ehurfürften und beim Papfte. — Cardinal Dietrich» 
ftein SBermittler zwifhen den Erzherzogen und dem Raifer, der nebſt 
der Raiferin bald hierauf ftirbt. 


Di: beiden Brieben, der türfifche und ber venetianifche, welche 
beibe fo oft SChlefl zum wahren ober falfchen®runde des Hinausfchube ber 
böhmifchen Krönung unb der daraus folgenden mährifchen und fchle- 
fifcden Guidigung gedient, waren gefchlofien, und e& war mun fein 


ı * 
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fcheinbarer Grund mehr vorhanden, die ungariſche Krönung unb ben 
Ehurfürftentag, auf welchem die des römifchen Königs befchloffen wer- 
den follte, nod) weiter hinauszufchieben; dennoch war biefer Auffchub 
Khleſls größtes Intereffe, denn er fürchtete nur zu febr mit Recht, 
daß vor ben auf bem Haupte Ferdinands (wenn auch mir alg auf bem 
des Thronanwaͤrters) vereinten drei Kronen des böhmifchen, ungari- 
ſchen und römifchen Königs bie des wirklichen Königs von Ungarn und 
Böhmen und des römifchen Kaiferd von bem Haupte feines Herrn, 
mie von bem Rudolphs in den Staub rollen, unb der ftabinetóbirector 
felbft al8 eine ausgepreßte Orange bei Seite geworfen merben möchte. 
Das legte follte in wenigen Monaten gefchehen, deren gefchichtlichen 
Berlauf diefe8 Bud umfaffen, und die bisher unbekannten Umtriebe 
RKbleil8 ſowohl als ber beiden Erzherzoge aufbeden wird; die Khleſls 
zur Verhinderung der ungarifchen Krönung und des Churfürftentags 
zur Erhaltung der Macht feines Herren unb der eigenen, bie der Erz⸗ 
herzoge (nicht nur Ferdinands unb Marimilian8, fondern aud) Als 
brechts, der mit ihnen einverftanden war) zur Vereinigung der breifa» 
den Königefrone auf Ferdinand8 Haupt, um bem Raifer fo ficherer 
den Ecepter und den Thron zu entreißen, wie er feinen Bruder Rus 
dolph vom felben geftoßen. Zu Ende des Jahres fechzehnhundert feb: 
zehn war noch wenig Anfchein dazu vorhanden, daß das folgende ein 
fo ftürmijches, für Khleſlſs und des Raifer8 Madt fo lebensgefährli- 
ches jeyn würde; im Gegentheile gleißte die politi(d)e See in ben 
erften drei Monaten und bis zur Eröffnung des ungarijchen Landtags 
mit glatter Minbftille, die erft im fünften zu Prag durch den Sturz 
ber geheimen Näthe aus bem Fenfter des Hradfchins in gefährlichen 
Sturm ausbrach, und drei Monate fpäter durch den Blipftrahl eines 
Gewaltftreih8 das auf hohen Wogen gehende Schiff der Macht und 
Herrfchaft Kblefl8 in ben Abgrund ded RFerfer8 verjd)lang. Zu Ende 
des verfloffenen Jahres fchienen die Erzherzoge durch den endlichen 
Abſchluß des venetianifchen Friedens und deffen fcheinbare SBetreibung 
des ungarifchen Landtages mit bemfelben ausgefühnt. Die Annäherung 
Herbinandó ward erleichtert durch feinen Unwillen auf Spanien, wels 
chem auf Ferdinandé dringende Geſuch die Vermittelung des venetiant- 
ſchen Friedens vom Raifer überlaffen worden war. AL8 er Hälfte Ofto- 
pers von der fchleftfchen Huldigung zurüd auf feinem Wege nad) Grag 
bur dj Wien fam, ereiferte er fid febr mifvergmigt über Spanien, wels 
des ihm goldene Verge verfprodjen, und ihn berebet fatte, die Ver: 
handlung des Friedens von Wien nad) Madrid zu verlegen, indem 
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er das im SRabriber Frieben Zugeftandene weit früher au Wien batte 
erhalten können 1). (ES war Khlefln fo leichter, in feiner Zufammen 
funft mit dem Erzherzoge das Miftrauen unb den Verdacht desfelben 
zu befchwidhtigen, und das ihm angefchuldigte Einverſtaͤndniß mit Ves 
nedig von fid) zu rálzen, ald Spanien felbft bie Aufrichtigfeit des von 
Khlefl in der Friedensverhandlung gegebenen Rathes bezeugte, inbeffen 
war aud) Diefe diplomatifche Gntbrüftung Beider nur eine gleifiende, 
denn alg Ferdinand von Schlefien aus fid) angefragt, ob er feinen 
Weg nad) Girag nicht über Wien nehmen folle, um dem Raifer aufzu- 
warten, batte ihm Khlefl geantwortet, daß cin kur zer Befuch erfrens 
lid) feym werde; fo febr fürchtete er, daß bei längerem Aufenthalte der 
König fid) in bie Regterungsgefchäfte mengen dürfte *). Nicht mit 
Unrecht, mit Recht aber fürchteten aud) die Eriberzoge, daß die von 
Kblefl aufs Tapet gebrachte Sendung an den Pfaligrafen und an ben 
Ehurfürften von Brandenburg, um ihre Stimmen zur römifchen Rós 
nigswahl zu gewinnen, nur ein Runfigriff Kblefl8 fei, um wie es 
bisher immer feine Politif gemefen, die Sade in die Länge zu ziehen; 
fie hielten ibn jogar in Verdacht, das Mißverftändniß zwiſchen Erzher⸗ 
¿og Marimilian und Herzog Marimilian von Batern zu nähren. Der 
neue Runtius betrieb in feiner erften Audienz bei Khlefl im Namen 
des Papfted auf das wärmfte Khleſls Verwendung zum Churfürften- 





1) Bericht des venetianifhen Botfhafter® Giuftiniani, vom 16. October 
1617 : Mostra egli mala soddisfatione de Spagnoli nella forma di que- 
sto accordo dicendo esser molto diversa dalle promesse, cha sempre 
gli hanno fatto, et colle quali l'hanno indosto a levarlo di mano dell 
Imperator et metterlo nelle loro, che pur col mezzo della M. S. poteva 
nell’ istessa forma accordar molto prima, et che essi non glie l’hanno 
permesso, et i sui parlano in conformità o fingono non saper niente 
del detto trattato, et se ne mostrano pocco contenti. 

*) Il Cardinale in questo abboccamento con Ferdinando, se molto ben 
rifatto seco della diffidenza mostrata di lui in questa trattatione, et 
dell’ imputatione che gli fu data d’ intelligenza et corutella con Vra. 
Serenità mostrandogli da quello che Spagnoli medessimi hanno accor- 
dato la sincerità del suo consiglio, et quanto saria stato ben sin all’ 
hora segnitarlo, et Ferdinando ha riversato la colpa sopra di loro, eit 
vien detto essersi cosi subito partito per causa del medesimo Cardi- 
nale, al quale havendo prima di Slesia scritto, se doveva passare per 
qui per visitare l’ Imperatore gli ha risposto che si, ma per partir 
poi subito temendo pure Sua Signoria Illustrissima, che non cominci 
a ingerirsi nel governo. 
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tag ſowohl als zum ungariſchen Landtag, welche Beide nicht ohne Nach⸗ 
theil verſchoben werden könnten. Der Kaiſer litt an der Gicht und 
an SXagenfrümpfen. Erzherzog Marimilian, der auch zu Linz une 
wohl, bat ihn, fid auf ben für den Februar nad Regensburg 
ausgeichriebenen Churfürftentag zu fdjonen !). 

Wiewohl die Gejd)üfte des Reiche eigentlich in ben Händen des 
Reichshofraths und des Reichskanzlers Tagen, fo gefdjab bod) aud in 
denfelben nichts ohne Rblefl'8 im Kabinete vorherrfchenden Einfluß. 
Er Batte den gefährlichen Plan gefaßt, durch die Aufhebung aller 
Viinbniffe im Reiche fowohl ber Fatholifchen Liga al8 ber nichtfathos 
lifchen Union, die Macht ded ftaijeró zu befeftigen und zu ftdrfen. 
Ein ernftes Anfangs Aprile des verfloßenen Jahres erlaffene8 Schrei» 
ben des Raifer8 an ben Churfürften von Mainz ale Kanzler des 
Reichs und an ben Gburfürften der Pfalz alg bas Haupt ber Union, 
batte die Aufhebung der Biinbniffe befoblen. Die Unirten, bie eben 
zu Heilbronn verfammelt, gehorchten fo wenig, baf fie vielmehr ben 
Bund auf drei Jahre erneuerten. Aud die Gfurfürflen von Mainz, 





2) L'Ambasciator Cesareo é tuttavia trattenuto in Buda come in arresto et, 
a confini tra Turchi ei Ongari seguc spesso delle novita, et si vanno 
ingrossando, et anco per questo dissegnano rimetter la soldatesca del 
Friuli in quei presidi per contener l’uni et l'altri dicendo il Cardinale 
di voler ad ogni modo stabilir quella pace nella quale stante quella 
con Vostra Serrnità pensane, d'avvantaggiarsi. L’Imperatore è in letto 
con la gota, et con qualche altro aceidente, che potrebbe far differir 
il viaggio d’Ongaria pregandolo Massimiliano anche esso indisposto a 
Linz a preservarsi per quel di Ratisbona al prossimo Febraro; per 
tema che movendosi l’ellettion di Ferdinando in Re di Romani riesca 
più difficile. Diede la Maestà Sua a Monsignor Nonzio la sua prima 
Audienza, che fu di solo complimento come è ordinario, ma col Cardi - 
nale fece a nome del Pontefice caldo ufficio per accelerare, la sudetta 
ellettione et medesiraamente quella d’Ongaria non potendo la dilatione 
apportale se non pregiuditio. L'Ellettor di Magonza pregato da Fer- 
dinando et Massimiliano, gli da intentione d’abboccarsi col Palatino, 
et procurar di disporlo, et si sta in molta aspettazione della sua ri- 
sposta ai commissarij che sono andati per intimargli il Conveuto, ha- 
vendo il Cardinal fermato quello che deve trasferirsi al medessimo ef 
fetto all’ Ellettor di Brandemburgh per saper prima la mente del Pa- 
latino, ma molti credono lo faoci per tirar in longo come ha sempre 
fatto, et Intendo che li Arciduchi non sono senza sospetto, che le pra- 
tiche di Baviera fossero con suo consenso, delle quali non intendo 
altro, 
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und Köln unb ber Bruder ded Lepten, Marimilian der Herzog von 
Baiern, waren dagegen und gegen bie von den Nichtfatholiten in An⸗ 
regung gebrachte Compofition, das ift eine Berföhnung der Katho- 
lifen und Proteftanten nach der Art des Paffauifchen Vergleih8 *). 
In dem Faiferlidjen Befehle lag die doppelte Mbficht Khleſl's, den güt- 
lichen Vergleich zwifchen ben Katholifen und Proteftanten zu fördern 
und die römifche Kriegowahl zu verzögern ?). Ferdinand wiünfchte 
daher vor Allem eine 3ufammenfunft aller katholiſchen Churfürften, 
Fürften und Stände, unb der Churfürft von Mainz trat feinem 
Wunſche bei. Wider ben Verföhnungstag erklärte fidj der Herzog 
von Baiern, der die Leiting ber Liga niederlegte, während Erzher⸗ 
aeg Marimilian fid) zum Haupte einer neuen aufzuwerfen gedachte. 
Bei der Jufammentunft ded Raifer8 mit bem Ehurfürften von Sad: 
fen zu Dresden, war viel von der Compofition, bem Ehurfürftentag 
unb der römifchen Königswahlgefprochen, unb biefe auf ben im naͤch⸗ 
fin Frühjahre auszufchreibenden Ehurfürftentag beftimmt morben ; bet 
von ben Fatholifhen Churfürften vorher gewünfchten Zufammentunft 
der Ratholifen zu Frankfurt miberfepte fid) aber ber ftaifer, das ift 
Khleil, weil er in berfelben nur ein neues Hinderniß ber von ihm 
gewünfchten Berföhnung der Katholiken und Proteftanten fab ?), um 
welche bie Gorrefponbirenben noch vor ihrer Tagfagung zu Geil» 
bronn aus, unb dann die nieberfächfiichen Stände gebeten hatten. Der 
Kaifer fanbte das Schreiben der Correfpondirenden an Herzog Maris 
milian von Batern, fid) deffen Gutachten erbittend. Diefes fiel dahin 
aus, daß der Kaifer auf bem Ehurfürftentage die Art und Weife des 
Vergleih8 verhandeln als Vorbereitung, dazu aber eine VBerfammlung 
aller fatfolifden Stände bewilligen folle. Der Raifer fanbte das 
Gutachten Marimilian8 an Khlefl von Prag aus, und biefer beant: 
wortete es fünf Tage nachher aus Neuftadt *). Khleſl, welcher in 
der Verlegenheit des Kaiferd das Einwirfen einer ihm nicht freund« 
lid) gefinnten Partei erblickte, antwortete: Er empfinde es tief, daß 








1) Das Schreiben in Bol 6 Sefhihte Marimilian 1. IV. Bd. Anhang II. 
vom 3. April 1617. 

2) Ebenda ©. 73. 

*) Ebenda ©. 82. 

*) Die beiden in Wolfs Geſchichte IV. Seite 85 aus bem Faszikel ber 
böhmifchen Händel 1619 des Münchner Ardivs angeführten “Briefe des 
Kaifers an Ablefl, Prag 18. November, und Khleſl's Antwort Neu: 
fabt 23 November, find in dem Archive nicht aufgefunden worden. 
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er fo vielfachen Verldumbungen ausgejest (el, daß feine Vorfhldge 
Jedermann mitgetheilt und zulegt bod) nicht befolgt würben. Ex unb 
ber ganze geheime Rath *) habe ftet8 dafür gehalten, daß Mitthei⸗ 
lungen, wie fie der Kaifer im Sinne des baieriſchen Gutachtens beabs 
fichtige, nicht ráthlich. Diefe Meinung könne er aud) igt nicht ändern. 
Er miffe dem Kaijer abermals ratben, die vorgefchlagene Mittheilung 
zu unterlaffen, und der Verabredung gemäß die Sompofttionsfache un⸗ 
mittelbar auf den Churfürftentag zu bringen. Solche Mittheilungen 
veranlaßten leicht Weitläufigfeit und Erbitterung und fónnten den Kai⸗ 
fer felbft, beffen Gerichtsbarkeit bee Streit zum Theil betreffe, in Vers 
legenheit fegen. Er miiffe bei biejer Meinung um fo mehr verhar- 
ren, ale man mit Churſachſen die fefte Verabredung getroffen, auf einem 
Churfürkentage, bem der Kaifer und bie geiftlichen Churfürſten pete 
fönlich beimohnen würden, und ben aud) die rheinländifchen Chur- 
fürften gutgeheißen hätten, die Bedingungen des Vergleichs zu verhan- 
deln. Von diefer Verabredung wegen cines Gutachtens, deffen wefente 
licher Inhalt überdieß burd) bie Drudfchrift des baierifchen geheimen 
Raths Joder [dngft befannt fet, abzugehen, fónne er keineswegs raten, 
Eben das, was im Gutachten eingerathen werde, läge ſchon in jener 
für ben Kaifer und bie Fatholifche Partei fo günftigen Unterredung ; 
unter dem Scheine des Ehurfiirftenraths werde man zufammen fommen, 
die Katholifchen ihre Bedingungen in Betreff ber Compoſition vore 
feblagen, und bie Erledigung begebren, die Proteftanten bafelbe thun, 
dem Raifer ftebe die Entfcheidung zu, und ber glüdliche Erfolg [affe 
fid) mit Gewißheit vorausfehen, indem die getftlichen Ehurfürften unb 
Ehurfachfen auf Seite Faiferlicher Majeftät. Was ben Einwurf bes 
treffe, daß wir ftilfchweigend beizuftimmen fcheinen, fo fenne den Sinn 
des Sprichworts Jedermann, und fónne demfelben das andere, daß 
mer ftillfchweige viele Verantwortlichfeit auf fid) lade, entgegengejegt 
werden. Jeder mur mittelmäßige Rechtögelehrte wifle, bag das Geſetz 
im Herzen des RKaifer8, welcher den Defegen nicht unterworfen, und 
folglich feinen Unterthanen zu antworten nicht immer gebunden fel ; 
indem fei hier von den Rechten ded Kaifer8 bie Rede, in deren Befig 
er billigerweife ftil und ruhig verbleibe. Staifer Rudolph habe bereits 
in biefem Sinne dem Fürften Goriftian von Anhalt geantwortet, und 
Kaifer Mathias bieje Antwort nicht zurücdgenommen, fondern viel: 


1) Richt Staatratg wie bei Wolf IV. Seite 87, denn Staatsrath gab es 
bamalé nod) feinen im Sinne b $ heutigen. 
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mehr durch Thathandlungen geantwortet, wie die Beifpiele von Aachen 
unb Mählheim beiiefen. Was endlich bie Klagen des Herzogs von 
Baiern Betreffe, daß man ibn öffentlich und insgeheim befchuldige, als 
meine er es mit dem Haufe Oeſterreich und dem gemeinen Wefen 
des Reichs nicht aufrichtig, fo finde er folhe Anfchuldigungen aller 
bings ungegrünbet, Fönne fid) aber nicht erinnern, daß je im gehei- 
men Rathe ober vor ihm dergleichen vorgefommen. Schließlich duͤrfte 
es file den wahrfcheinlichen Fall, daß die proteganti(den Ehurfürften 
einige Fürften auf ben Churfürkentag mit fidj brächten, raͤthlich fein, 
baf aud) einige Fatholifche Fürften fid) in der Nähe der Verſamm⸗ 
hing aufbielten *). 

Bon den ¿um deutſchen Reiche gehörigen Gefchäften wurde eines 
während Khevenhillers Botichaft in Spanien, anfer der Erbfolge 
nod) ein anderes, nämlich die Zurüdftellung des Marfgrafthumes 
Ginale verhandelt; der Kaifer begehrte die Herausgabe deffelben von 
Spanien, das damit belehnt feyn wollte, weil es Finale am beften als 
ben Pag Italiens vertheidigen tónne, weil es dasfelbe gefauft, das 
Reich Dadurch nichts verliere, und vielmehr baburd) an Anfehen ge: 
winne, daß burd) die Velebnung der König von Spanien ein Vafall 
des Reihe ?). Ein anderer zu Madrid verhandelter Gegenftanb rief 
eine febr lebhafte mißfällige Weußerung Khlefls hervor, nämlich die 
dort wider feine Mbfichten und Pläne verbandelte Vermáblung ber 
Witwe des Herzogs von Mantua mit Ferdinand, deffen Hand er gerne der 
verwittibten Churfürftin von Sachfen zugewendet hätte. „Ich fann mich 
„gar nicht darein finden, fchreibt er an Kheventiller *), wie ein Fünftiger 
„römischer Kaiſer die Witib eines Herzogs von Mantua zur Frau nehmen, 
„und Spanien fid) diefe8 gefallen laffen fann; aud) befrembet e8 mid, 
„daß der König von Spanien durch fo anfehnliche Penfionen und Gna: 
„den, bie er dem Herzoge von Savoyen ermiefen, ihn dennoch nicht in fei» 
„nem Intereffe erhalten konnte, ihn nun durch diefe Heirath fid) verbinden 


1) Wolf IV S 86 —90. 

» Herr von Red berichtet darüber am 12. Dezember 1617 an Khlefl: 
Rex Catholicus saepius apud defunctam et regnantem Caesaream Ma- 
jestatem per litteras et proprios ablegatos institit, qui super conven- 
tione inter ipsum et Sforzam Andream Carrottum ultimum Vasallum 
ratione Marchionatus Finariensis sibi cessi inita assensum Caesaris 
ac investituram super utili Dominio mediante honesta recompensatione 
consequeretur, Hausardiv. 

*) Abevenbiffer Band IX S 256 in ber Beilage N. 830. 
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„will. Wäre id) ber Duca de Lerma, hätte ich ganz andere Gebanfen. 
„Savoyen wird durch diefe Geirath fo groß , und Spanien gefährlich 
„werben, indem, wenn feine Richte die Gemahlin des römifchen ftatjeró 
„der Herzog feine Verbindungen im Reiche befeftigen, und gegen ben 
„König von Spanien nur fo trogiger auftreten werde. Der Duca de 
„Lerma weiß, wie ftarfder Herzog von Savoyen in ben Kaifer gedruns 
„gen, ihn zum Vicar der Reichslehen in Italien au ernennen, und ba 
„es ihm abgefchlagen worden, fid) alsdald vom Kaifer abgemenbet, um 
„wie viel ſchwieriger werde er nun zu behandeln feyn, wenn ihm durch 
„ſolche Verbindung mit bem römifchen Kaifer Anfehen, Freundſchaft 
„und Geld zuwüchſe.“ Er, Kblefl fenne die Fuͤrſtin nicht, wiffe nichts 
von ihrer Natur, Laune und ihren Eigenfchaften, würde weniger De: 
denfen haben, wenn Ferdinand nod) Erzherzog und nicht König wäre; 
übrigens fet er nicht darum gefragt worden, mifche fid) nicht darein, 
faffe die großen Herren allein handeln, unb gebe diefe Aeuferung bem 
SBotídjafter nur als eine Rede und ald Stoff des Nachdenkens. KChlefln, 
ber überhaupt gerne Reben hielt, fel e8 von der Kanzel alg Prediger, 
fet e$ als Staatsmann in politifchen Discurfen, bot fid) jegt eine ſchoͤne 
Gelegenheit feierlicher Rede bar bei ber Auswechslung der Ratificatios 
nen des venetianifchen Friedens, welche am erften Februar im Bifchof- 
bofe zu Neuftabt ftattfanb. Er trat dabei im Namen des Kaiferd unb 
Königs als beffem bevollmádtigter Commifiár auf. Zugegen waren 
der neue päpftliche Nuntius Ascanio Geóvalbo , Bifchof von Antivari, 
der florentifche Gefandte Giulio de Medici, der fpanifche der Marquis 
de Ognate, der Sekretär des venetianifchen Botſchafters Giuftiniani und 
ber Reichövicefanzler Herr von Ulm, die Faiferlichen Räthe Gundaker, 
Herr y. Pollbaimb, Och v. Oſtwiz, Hans Unterholzer, Hand Rudolph 
Sucher und ber geheime Sekretär Chriftoph Grappler. Herr v. Ulm 
hielt bie erfte, Khleſl Die zweite feierliche Rede, in ber er fid) darüber 
verbreitete, wie leid es Faiferlicher Majeftät und Föniglicher Würde ge- 
than, burd) allerlei Umftände und Anftánde in folche Weiterung mit 
ber Republif Venedig gerathen zu fein, daß fte fid aber nun vorfá: 
hen, bie venedifche Herrſchaft werde ben Frieden eben fo aufrecht, be- 
ftändig und ohne Falſch halten, wie Ge. Majeftát. Se. Eönigliche 
Würden und das ganze Land dazu geneigt feien, Khleſl fegnete dann 
ben Frieden, und ber venetianifche Botfchafter antwortete höflich und 
ausführlich: Die Herrſchaft Venedigs wünfchte, bag ed nie zum Aus- 
brud) von Feindfeligfeiten gefommen wäre, fte fel aber entichloffen, nun 
mit bem Ratfer und König die befte Sreundfchaft zu unterhalten; hier⸗ 


— ca 


auf wurden fie alle vom Cardinal mit ftattlichem Mahle bewirthet 1). 
Diefe Auswechslung war von Khlefl burd) ein befonderes an den Doge 
gerichtetes Schreiben befchleuniget worden *). Zu Commiffiren ber 
Bolftredung des Friedens wurden von Seite des Raifer8 und Königs 
ber geheime Rath Freiherr v. Roban unb Brut, Oberftftallmeifter 
des Kaifers, unb Herr Johann Jakob v. Ebling, von Seite Venedigs 
die beiden Profuratoren di San Marco Giuftiniano und Priuli ers 
nannt. Diefe traten am zehnten April in bem außer der Stadt Fiume 
gelegenen Kapızinerklofter zufammen ; zwei Monate barnad) ftarb Herr 
v. Ebling unb Priuli, nachdem er ¿um Doge gemáblet war 3); an 
Ebling8 Stelle trat auf furge Zeit Herr Mardard v. Ed, an die Stelle 
Priulis der Procuratore Nicolo Contarini; aus Jeng wurden fraft 
be8 Friedensvertrages bie unruhigen Abenteurer, Ustoten, Banditen und 
Solblinge*), hundert zweiundvierzig Köpfe an der Zahl, verbannt. 
Ende Julius die Ebifte der Zuridfellung der Gefangenen funbges 
macht, unb bann die von den Venetianern in Friaul eroberten Plaͤtze 
zurüdgeftellt, fo bag Khlefl noch vor feiner Verhaftung das Vergmügen 
batte, die vollfommene Vollziebung des Friedens, an bem er fo großen 
Theil genommen, und beffen Ratificationen er ausgewechfelt batte, zu 
erleben °). 

In Betreff des ungarifchen Landtags, melden Erzherzog Were 
binanb zur Beftimmung der Nachfolge auf bemfelben immer brin 
gender verlangte, beftand SChlefl nicht mit Unrecht darauf, daß ohne 
Truppen die Comitate nicht in Orbnung gehalten, die Fragen der 
Thronfolge und Krönung nicht zur Entfcheidung gebracht werden könn⸗ 
ten. Zur Amtshandlung um ſolche erhielt Graf Khevenhüller ein bes 
fondere8 von Khlefl aufgefebte8 Schreiben des Kaifers an den König 


2) Shevenhüller VIII. S. 1068. 

3) Lettera de Cardinale 14. Genaro 1618. Beilage Nr. 811. 

*) Irrig ftebt in Rhevenbiller, bag Giuftiniano zum Dogen gewählt wor: 
den fei. Die Verhandlung zählt Nani Historia della Republica Veneta 
I. p. 177, wo aud) die Subftitution des Freiberrn von Gd) (Ed) an 
Eldinzs (Ebligo) Stelle. 

*) Venturini, Uscochi, Banditi, Stipendiati. 

5) Die Urkunde der Vollziehung mit den vorausgeftellten Artifeln des 
Madrider Friedens aus bem Ouberniafardjioe zu Gratz. 
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von Spanien *), an die Erzberzogin Margaret} ?) und an ben Both» 
fdjafter felbft 9). Im einem anderen empfahl der Raifer dem Both⸗ 
fhafter die gewünfchte Verlobung ber Infantin Donna Maria, um 
welche der König von England für feinen Sohn angehalten mit bem 
Sohne König Ferdinand8, Joh. Karl *). Ein acht Tage fpáteres Schrei⸗ 
ben des Kaiſers empfahl ben Freiheren von Khuen (d)on zum dritten“ 
Male zum goldenen Vliefe 5), nachdem in einem vier Tage früheren 
Khleft fid) gegen Khevenhiller bem Eommanbeurfreuze des Grafen 
Rolowrat fowohl als dem goldenen Vliege Hohenzollerd und Pues 
chaimb's nicht ungünftig geäußert batte 5). Dod für Keinen von 
Beiden batte fid) der Kaifer wie für den Freiberen von Khuen duch 
ein cigene8 Schreiben an den Koͤnig verwendet; über bas vom ober» 
ften böhmifchen Kanzler Popel von Lobtowig geftellte Begehren glei- 
der Gnade gab Khleſl bem Botfchafter bie Weifung, daß der oberfte 
Kanzler wohl des goldenen Vließes würdig, ba er es aber für fid) 
und ohne des Raifers Unterftügung fuche, fo würde e$ Spott und 
Schande für ben Kaifer fein, wenn ber Kanzler baóje[be ohne bes 
Kaiſers Verwendung (bas heißt ohne Khlefl's Juftimmung) erbielte 5 
am wärmften aber forach Khleſl für fid) felbft 7): „Sein Begehren 
„laſſe fid) nicht aufichieben, feine Verdienfte habe er fid) bereits ers 
„worben. Erzherzog Leopold, Carl, Dietrichftein und dergleichen 
giunge Leute, bie des Jahres ein hundert taufend Thaler zu verzehren 
„hätten, fónnten ihres Glide wohl ruhig erwarten, fie feien nicht 
„bei Hof, und fönnten bem König weber migen nod) ſchaden. Er fei 
„vier und fechzig Sabre alt, habe bes Königs Gnade verdient, unb 
„koͤnne fie mod) weiter verdienen, würde biefelbe wohl nicht über ein 
„Jahr genießen, bie Unfoften feiner Stellung fei er nicht im Stande 


1) Schreiben des Raifer8 an den König von Spanien v. 8. Ziuner 1618. 

*) Deffelben an die Eriberzogin Margareth, vom Jánner, Beil. Nr. 807. 

*) Schreiben des Kaifers an Khevenhiller vom 17. Jänner 1618. Beil. 
Nr. 684, und an den König von Spanien, vom felben Datum. 
Beil. Nr. 685 

*) Deffelben an den Grafen Khevenhiller, vom 8. Jinner, Beil. Nr 806. 

*) Schreiben des Kaiferd an den König von Spanien vom 25. Jänner 
1618. Khleſl's an Khuen vom 15. Zänner Beil Nr. 812. 

*) Schreiben Rhlefl an Kheoenhiller am 21. Sánner 1618 Beilage Nr 
815, 817 und 718: 

’) Schreiben Khlefi’6 an Graf Khevenhiller vom Februar 1618 Beilage 
Nr. 831 und Momorial an den König von Spanien. Beilage Nr 822. 
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„zu Beftreiten, und werde fid) zurüdzichen müſſen, wenn er nicht zum 
„Bettler werden, fid) nicht in Schulden fteden wolle 1). Um Khe- 
venhillern bei den vielfältigen Gefchäften, deren Betreibung ihm au . 
Gunften tes Kaiferd und feiner Minifter oblag, nicht neue aufzu- 
bürben, widerrieth SChlefl bem General der Franzisfaner die Reife, 
zum Kapitel nad) Spanien 2). Von zwei Schreiben, welche Cardinal 
Rblefl am 21. Jänner fammt einem an bie Erzberzogin Magareth ?) 
fertigte, war das [ebte (wie es darin gefagt ift) auf des Kaiſers 
ausdrüdlichen Befehl gefchrieben, was mit anderen Worten nur hieß, 
daß Khlejl es an ber Zeit gefunden, fid) der Erzherzogin Magareth, 
deren Einfluß am Hofe zu Madrid fo mächtig, wieder zu nähern; 
flatt bie Frage der Titulatur und Eourtoifte, vas gewiß am beften 
gemejen wäre, ganz fallen zu laffen, fonnte Khleſl's undezähmbare 
Rangſucht fid) nicht dazu verftehen. Er ſchreibt: „Euer fürftliche 
„Durchlaucht halten mir es nicht zu Unguten, daß ich Sie mit mei: 
„nem Schreiben behellige, indem ich meine8 Herrn Befehle vollzichen 
„muß. (ES bedarf gegen mich feiner Competenz (der Titulatur), denn 
„Ih nehme und verftche Mes gehörig, indem ich fein fremder (Car: 
»dinal), fonbern ein treuer Diener ded Haufes. Der Allmádtige 
„verleihe E. f. S. ein glidfelige8 freudenreiches Jahr, damit ihr 
„Herz ganz nad) dem Willen Gottes gefchaffen unb ihm woblge= 
„faͤllig ſei“ Zum Schiuffe empfiehlt er der Erzherzogin feine beiden 
geifllichen Kinder, feinen Sohn, den Grafen. und feine Tochter, bie 
Gräfin Khevenhüller. Diefem feinen Sohne gab er aud) in dem 
oberwähnten Schreiben, worin er ihm fein Pfründengefuch empfahl, 
päterliche Lehren über fein Benehmen als Botfchafter: „Es befleißen 
„ſich gute Botíchafter, alle Gefeimniffe der anderen Botfchafter, 
„Könige, Fürften und Mächte, befonders aber des Hof6, bei bem fie 
„beglaubiget find, zu erforfchen und ihrem Herm zu berichten. In 
„den Bothfchaftsberichten Herrn Hans Rbevenbiller8 (des Vorfah= 
„tere Franz Chriftophe alg Botfchafter in Spanien) finde ſich ein 
„Kern politifcher Nachrichten von Räthen, Secretáren, Schreibern 
rund Dienern, um bie er fid) Tag unb 9tadjt bemüht babe. Ein 





") Schreiben Khleil’s an Grafen Khevenhiller vom 21. Sánner, Beilage 
Nr 816. 
3) An die Erzherzogin Magareth vom felben Datum, Beilage Nr 819 
*) Schreiben Khleſl's an den General der Franzistaner vom Jänner 1618 
Beilage Nr 694 
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nMufter eines Botfchafters fei Ungnadt an der Pforte, desgleichen 
„bisher nod) fein. Zweiter gemejen." Daß bas bem Freiberrn von 
Ungnad bier von Khlefl ertheiltes Lob ein wohlverdientes, bewei- 
fet fein burd) ben Drud befanntes Reifewerf, eine ber beften Quele 
len gleichzeitiger osmaniſcher Geſchichte nebft dem Busbefs, unb ein 
größerer Botfdafter und Staatsmann al8 Graf Hand Khevenhil- 
ler war eben Khleſl's nicht nur geiftlicher, fonbern aud) geiftiger 
Sohn, Graf Franz Gbriftopb, der Gefchichtfchreiber der Regierung 
Ferdinands des Zweiten, 
Das Mefentlichfte unb Wichtigfte aber ber Gurierófertigung vom 
31. Sánner war vie von Klhlefl Khevenhillern über bie Art, wie 
jener Tags vorher ben venetianifchen Frieden zu Wien gänzlich in 
Ordnung gebracht, und fid) darüber mit bem Grafen Ognate, bet 
ibm ohnedieß (don abhold, gänzlich entzweit. Khlefl, fei es aus 
Hochmuth, (el es, weil er baburd) der Würde des Faiferlichen Ras 
binet8 etwas zu vergeben glaubte, hatte fid) gemweigert, die Urfunde 
der faiierfiden Ratification bem fpanifchen Botfchafter früher mit: 
zutheilen. Graf Ognate fagte ihm in’8 Gefid)t, er fónne nicht unter 
faffen, bem Könige feinem Heren über foldjen unverbienten Mangel 
an Vertrauen Bericht zu erftatten. Khleſl antwortete ihm mit einer 
Aufzählung der Verdienfte, die er fid) um ben König von Spanien 
durch bie Verhandlung zwifchen Savoyen und Mantua, die Getrath 
mit der Infantin, in ber Stillung Des im Reiche burd) den Kriegs- 
zug Spinola8 verurfachten Mißvergnügens und um die Perfon bes 
Grafen felbft erworben habe. Er (ei des Kaiſers Minifter, beffen 
gefhworner Diener, ber beffen Befehle vollziehen, auf beffem Ehre 
und Anfehen wachen miiffe. Das Wefentliche ber venetiantfchen Sa: 
chen fet immer mit Don Balthafar berathfchlagg worden, eil der 
König von Spanien darin intereffirt, und mit dem Könige von 
Böhmen verbündet; die Form des Eingangs und des Schluffes fei 
aber Sade der Faiferlihen Kanzlei, in deren Gefchäfte fid zu mi: 
ſchen unb die Form verfaffen zu wollen, nod) feinem Botichafter 
in den Sinn gefommen fel. Dergleichen fel von den öfterreichiichen 
Botbíchaftern in Spanien bem Könige nie zugemuthet worden. Ihm 
fei, wiewohl er fi) dreimal beffen entjchuldiget, zu Prag die venes 
tianiiche Verhandlung aufgetragen worden, und alg er ígt des Kai⸗ 
ſers Befehl eingeholt, ob er mit bem fpanifden Botfchafter fid) neuer- 
dings beraten folle, babe ber Kaiſer geantwortet, daß dieß bereits 
zu Prag gefchehen fef, er folle wie immer (difieBen, und fid) über 
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"bie Form mit der Faiferlidjen Kanzlei verftándigen. Zu Prag habe 
ber venetianifche Botfchafter die mörtliche Weberfegung ber Artifel 
verweigert, Bier aber habe er (Khlefl) Diefelbe ermirit, und babe 
vom fpanifchen Original nicht abgehen wollen; auch babe er burdj- 
gefebt, Daß die Venetianer von ihrer Forderung, daß der König 
von Frankreich nicht in den Frieden eingefchloffen werbe, abgeftan- 
den; ber venetianifche Bothfchafter babe fid) darüber beichwert, daß 
in der Taiferlichen Natification Spaniens zweimal Erwähnung ge- 
fihehen, wobei fie nicht angehört worden. Die Räthe in Prag hät- 
ten zwar: nin verbo Caesareo" fegen wollen, er, Khlefel, aber habe es 
verweigert, weil der Kaifer ben Krieg nicht als Raifer geführt, und 
die Venetianer hätten fid) mit bem ,,Verbo Principis“ begnügt. In 
ber vom Kaifer guigebeifenen Form babe er dem fpanifchen Botfchafe 
ter die Ratification vorgelefen, bíefer aber bennod) die Mittheilung 
jut Begutachtung begehrt, worauf ibm Khleſl Fathegorifh geantwor- 
tet: So wenig es bem faiferl. Botfdafter in Spanien gezieme, zu 
Madrid fid) in des Könige Rangeleien und Ordnung einzumlfchen, 
jo wenig gebühre eS dem fpanifchen Botichafter zu Wien. Die Rüd- 
fichten, bie man zu Raifer Serbinanbe L, Marimilians und Ru: 
dolphs II. Zeiten für die fpanifchen Botfchafter gehabt, murben auch 
gegen ihn beobachtet. Graf Ognate aber wolle fid) in bie Landtäge 
des Reichs und Länder, in Reichs⸗ und Churfürftentäge nicht mie ein 
SBotídjafter, fonbern wie ein Infpeftor oder Partei einmifchen; bie 
wolle aber der Raifer nicht geftatten, bieB möge in Savoyen, (ivo 
Ognate zuvor Gefandter gewefen) Brauch feyn, aber nicht am fat- 
ferlichen Hofe. Gr erfundige fid) nicht von weitem, fonbern disputire, 
proteftire, contire, corrigire, und mifche Andere in bie Gefchäfte, 
die bem Kaifer dann im Reid Ungelegenheiten bereiteten. Bei fol- 
dem Benehmen des Botichafterd würden ber Kaifer und König nicht 
länger in gutem Bernehmen bleiben fonnen, audj fei dieß feinen Ver: 
baltungsbefeblen zuwider. Er habe bereits Viele8 verfucht, woran 
feine Vorfahren nicht gedacht. Er meine es váteríid) mit ihm, er 
möge feinerjeits ſchreiben, bod) Anderes nicht, als wie er (Khlefl) 
gefprochen. Graf Ognate babe fid) entfchuldigen wollen, Khleſl aber 
babe ihm mit Fingern gezeigt, welche eigentliche Ungebühr er fich habe 
zu Schulden fommen laffen, und wie er (Khlefl) verbunden fep, fei; 
ned Herrn, des Kaiſers Anfehen aufrecht zu erhalten, denn der König 
von Spanien felbft ald das Haupt der Chriftenheit verehrte; für ben 
Ball, baf Ognate felbft bieritber ungleichen Bericht erftatten möchte, 
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ſandte Khleſl Khevenhuͤllern dieſe Erzählung ber vorgefallggen unan⸗ 
genehmen Scene, welche, wenn ſie auch in Khleſl's Weiſung nicht 
gemildert erſcheinen ſollte, offenbar Urſache genug, den National- 
ſtolz des ſpaniſchen Botſchafters mit dem Hochmuth des Cardinals 
auf immer zu verfeinden 1). 

Am legten Sinner war Khlefl von Wien zurüd, und gleid) 
am folgenden Tage vollzog er die Auswechslung der Ratificationen 
des venetianifchen Friedens mit großer Yeierlichkeit im Beifein des 
Runtius, des florentinifchen Gefandten, ber Failerlichen Raͤthe und 
der fpanifchen Botfchaftöfefretäre. Der Vicefangzler (Herr v. Ulm) 
hielt eine fchöne Rede zur Eröffnung, und Khlefl führte in ber 
Schlußrede aus, wie ungern dem Raifer diefe Uneinigfeit mit Ve- 
nebig gemejen, und wie er fid) der treuen Aufrechthaltung des Frie- 
benó verfebe, bem er alg Priefter den Segen ertheilte. Der vene: 
tianiſche Botjchafter antwortete, wie angenehm der Frieden feiner 
Herrichaft, unb mie diefelbe gewünfcht, daß es nie zu Mißhellig- 
feiten gefommen wäre Sonntage darauf bewirthete er bie ganze 
Gefellfchaft, und gab bem Könige Ferdinand in einem Schreiben 
fund ?), welchem wie gewöhnlich ein Paar politifche Lehren beige- 
fügt find, welche bem Könige, ber ben Madiarvell fo gut wie Khleſl 
inne hatte, nicht febr munden fonnten. In verzweifelten Sachen, 
fagt er, helfe Gott, damit Ihm allein der Grfolg zugefchrieben merde. 
Papft Clemens VII. babe Heinrich bem VII, bie Losfprechung zu 
einer Zeit ertheilt, wo viele gelehrte und heilige Leute gerade bas 
Gegentheil erwartet hätten; in bieje Fuftapfen feines Vorfahrers 
fei nun auch Papft Paul V. in ben venetianifchen Sadjen getreten, 
unb der König dürfe fi) aljo nicht wundern, menn Khleſl zu Zeiten 
. etmaé rüge ober einflreue, was ber allgemeinen Anficht ¿uwiber ; 
ungern babe er zu Paßmannd Beförderung mitgewirkt, aber Gott 
habe ihn getrieben, daß er es wider feinen Willen babe thun müf- 
fen; ba ibn (Khlefl) Gott in das hohe Amt gefet, werde er ihn 
aud) darin gedeihen laffen. Diefe febr überflüffige Aeußerung Khleſls, 
bie ihm fein Hochmuth und das Gefühl feiner unumfchränften Macht 
eingab, mochte den König nicht wenig wurmen, unb in feinem Ge- 
müthe bie Furchen aufreißen, worin gar bald Erzherzogs Marimi- 


') Schreiben Khleſl's an Khevenniller, vom 21. Finmer 1618 Beilage 
Nr. 815, 817 unb 818 
2) Schreiden Rblefl'è an König Ferdinand, 2 Febr. 1618. Beil. Nr. 823. 
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Ifan8 9tati^fuf) des Karbinals zu entlebigen, als fruchtbarer Samen 
fallen follte; auch fonnte ben beiben Ergherzogen wohl ber Triumph, 
den Khlefl über den venetianifchen Friedensſchluß feierte, für deffen 
Bollziehung er auch nod) fpáter bi3 zu feinem Sturze eifrigft bemüht 
war '), fo minder gefallen, al8 er bem Friegerifchen Sinne Serbis 
manbé wider Venedig immer entgegenftanben. Am 15. Februar 30g 
er mit der größten Feierlichkeit in den Dom St. Stephan ein, wo 
et das „Gott Dich [oben wir” für ben venetianifchen Friedben an» 
ftimmte. Su ber Kirche waren panegprifche Inſchriften in Profa 
umb Berfen von eben fo dbertriebenem Lobe, als ſchwuͤlſtigem Gee 
ſchmacke angefchlagen. Unter bem Kreuze, zu beffen rechten Seite 
der heilige Lorenz unb zur Iinfen ber heilige Stephan als ber erfte 
Martyrer Rand, mit Anfpielung auf ben Purpur des Rarbimalhutes, 
welcher das Symbol bes Blutes ber Martyrer: ,Purpum tft Chris 
ftus, purpurn St. Lorenz, purpurn der erfte der Martyrer;” dann 
wurden die vier Elemente mit Purpurfarben bekleidet aufgeführt, bie 
Luft im Purpur des Morgenroths, das Fener im Purpur der Gluthen, 
das Maffer im Purpur bes Kd) darin ſpiegelnden Abendroths, bie 
Erde mit purpurnen Blumen bebedt; unter Ehriftus und ben zwei 
purpurnen Vlutzeugen, unter ben vier purpurnen Elementen yurpurte 
Khlefl der vier Rarbinal-Tugenden Kardinal, als Ibiirangel (Cardo) 
ber Reichsgeſchaͤfte ). Nod Tags vorker hatte er bem Grafen 
Khevenhitter fein Gnadengefud und das des Freiherrn von Khuen 
um das goldene Vließ aufs Wärme empfoblen”). Ex verhellte 
nicht das Hauptverdienft Khuens um den König Ferdinand, ihm zur 
Krone mit verholfen zu haben, und den Wunſch, daß Khuen bald 
wieder in wirkliche Dienfte treten möge. Dei bdiefen ihm und ſei⸗ 
nem Schützlinge Khuen zunächft liegenden Gnadengeſuchen wurben 
natürlich die Hohenzo llern’Sund des Herenv. Molar t inSchatten 
gefegt; bod) [le er Rd) der Schweſter Anna Molart, bie zu Mas 
drid im Klofter lebte, empfehlen, wiewohl Herr Exrnf einer feiner 
heftigften Gegner gewefen. Den Reichshofrath Hegenmiller , wider 
deffen Sendung ins Reich der Graf Onate Einwendungen gemacht, 





*) Promemoria Khlefl’s an den Greiferrn von Eggenberg, von 17. Mai, 
Beilagen Nr. 836, 817, 818, 819 und 820. : 

*) Die Snídriften in ber Beilage Nr 829. 

*) Schreiben Khlefl’s an Grafen Khevenhiller, 14. Februar 1618. Beilage 
Mr. 827 und am 14. März 1618, Beilage Nr. 834. 
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weil Gegenmiler ber fpanifdjen Krone nicht geneigt, vertfeibigte 
er als einen Diener aufrechten Gewiffens, ehrbaren Lebens und teli- 
giöfen Wandels, ben der Graf Onate verliumbet habe 1). Der Ge 
genftand mehrerer Cmpfehlungsfchreiben Khleſls an ben Grafen 
Khevenhiller war der General der Franziskaner, welcher zu einem 
Generalfapitel nad) Spanien ging ?). Da nad der Stiftung bes 
Königinkflofters in Wien, um welches fidj Schlefl fo warm annahm, 
baéfelbe bem General ber Franzidfaner allein, und feinem anderen 
Provinzial-Bommiffär unterworfen, fo ließ Kblefl durch Khevenhiller 
den General defjelben befonders empfehlen, um bie Eendung irgend 
eines anderen Gommifjáró zu vermeiden ?). Die Empfehlung follte 
Khevenhiller aud) ber Erzherzogin Margarethe mittheilen, welche 
Khlefl vbiges Schreiben, freundfchaftlich ibn als lieber Herr Tardi: 
nal Khleft aber mit Ihr und nicht mit Euer 2iebben antebenb, 
beantwortet hatte *). 

Ehe wir uns mit dem ungarifchen Landtag bejdjiftigen, ber 
mit Beginn bes Jahres fechzehnhundertachtzehn unaufbaltfam vor 
der Thür, nehmen unfere Aufmerffamfett noch ein Paar Verbandlun= 
gen mit den öfterreichifchen und fdhlefifchen Ständen, und bie von 
Khlefl mit den Herren der Kammer, mit König Ferdinand und bem 
Grafen Forgac8 unb Pasman, bem Erzbifchofe von Gran, gewech⸗ 
felten Schreiben auf einige Augenblide in Anfprud. Die niebers 
Öfterreichifchen Stände gaben bem Oberſten Eufebius von Khuen, 
dem geheimen Ratbe, der fchon fo oft ale ein mirfende8 Mitglied 
der Regierung erfchienen, und noch in biefem Buche erjcheinen wird, 
eine Volmadt für den Kardinal Khlefl, um durch deifen Einfluß 
und vorherrfchende Macht zu Gunften der Katholifchen ble Entichei- 
bung cines Rangftreite8 zu erwirfen, ber fid) zwifchen bem Herrn 
v. Starhemberg und dem eren v. Urfchenbed erhoben. Diefer 
SBroteftant war an bie Stelle ded ausgetretenen katholiſchen Verord= 
neten Herrn 9. Hoyos erwählet worden, während jener (Katholif) 


1) Gdreiten Ablefl8 an Graf Abevenbiller von 3. März 1618, Beilage 
Nr 831. 

*) Schreiben Kblefl'8 an Graf Abevenbiller vom 20. und 21. Jänner, 
Beilage Nr. 815 und 816. 

*) Schreiben Rblefl'8 an Graf Khevenhiller, 10, März 1618, Beilage Nr. 832 
und vom 31. März Nr. 840. 

*) Schreiben Erzherzogin Margareth an Kardinal Khiefl, vom 16. Mär; 
1618, Beilage Nr. 835. 
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größeres Recht hierauf anfprad) *). Herr v. Khuen blieb ber vere 
traute Unterhändler zwifchen den Ständen und Khleſl, der benfelben 
fedjé Monate (piter audi von Preßburg aus an die Stände bes 
glaubigte *). Die nicht katholiſchen Stände erneuerten ihre Bes 
fhwerden über bie Nichtbeobachtung der fogenannten Capitulation 
von 1609 unb die Nichtbefanntmachung derfelben vergebens 3); fie 
fuchten bei ben ungarifchen Unterftübung, und bie ftatboli(dyen ver: 
ficherten die Verwendung der Ungarn beantwortend, daß fie die Nicht: 
katholiſchen in Nichts beeinträchtigen würden *). Herrn Paul v. Sta» 
rhemberg redete Khlefl zu Gehör, daß das Hin» und Herfchreiben, 
alg wollte der Kaifer die gegebene Conceffion nicht halten, und bie 
freie Religionsausäbung mit Gewalt aufheben, vom Kaifer als ein 
Ehrenpunft betrachtet werde. Er molle daher die eingebrachten Bes 
fhwerdefchriften felbft [ejen, ben Sachen nachdenken, und fid) dann 
erft entfchließen 5). Mit bem Kardinal Dietrichftein verhandelte Rare 
dinal Khlefl die Verfiherung burd) einige Zellen ber von ben (dile; 
ſiſchen Ständen bewilligten fechsundzwanzigtaufend Thaler, weldje 
nod) ausftändig waren 9), unb bem Kammerrathe Mufchinger fagte 
er feine Unterfchrift in einer Gelbverbandlung zu, wenn fid) ber 
Oberfifämmerer Freiherr v. Meggau mit ibm unterfchreiben molle 7). 
Der Kaifer war in der grimmigften Kälte in ben [egten Tagen des 
Dezember8 von Prag nad Wien gefommen, und batte fij zu Cbs 
reichsdorf niedergelaffen, wohin aud) Khlefls an Muſchinger erlaffene 
zwei Schreiben gerichtet 9). Die üble Geſundheit des Raifer8, wor⸗ 
über Khlefl an Ferdinand berichtet, gab jenem Anlaß, fein Benehs 





') Credentiale der n. d. Stände für Freiberen von Khuen, Wien 29 
November. 

*) Credentiale Ablefl'8 für Freiberen von Khuen, vom 7. Mai 1618, 
Beilage Nr. 853. 

*) Durd ein Anbringen vom 13. Februar 1618, Waldau II. ©. 213. 

*) Das Schreiben vom 28. Februar 1618 im Archive der n. d. Stände, 
A. 4, 18, 14. 

*) Schreiben Khlefl’s an Herrn von Starbemberg, 20. März 1618. Beil. 
Nr. 838. 

*) Schreiben Ablefl'é an Kardinal Dietrichftein, 10 Sánner. 1618. Beil, 
Nr. 805. 

’) Schreiben Khleſſl's an Mufchinger, vom 11. Sánner und vom 13. 
Sanner. Beilage Nr. 810. 

') Ein Decret aus Gberftorf vom 27. Dezember, bei Rettona XXIX. 
Seite 679. 

2 * 
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men auf Spaniens Koften fon zu färben. „Welch' eine ſchwere 
„Berantwortung hat Spanien baburd) auf fid) geladen, daß es feine 
„Entſchließung (in Betreff der Erbfolge) über ein Jahr herumgezo- 
„gen, ich Armer aber unfchuldig habe leiden müflen, was bei foldjem 
„Zuftand der Dinge (bes Raifer8 Iebensgefährlicher Gefunbbeit) bie 
„ganze Chriftenbeit entgelten Fonnte. Dieß ift eine Lehre für E. M., 
„wie weit der Welt zu trauen, da dieſe gemiffenlofe Leute mich Ars 
„men in fo unbilligen Verdacht gebracht. Schließlich bleibe id) E. M. 
„mit ganzem Herzen zugethan, und mill meine Treue, bie bei ans 
„deren nur in Worten befteht, täglich im Werk erzeigen *)." In bem 
fünf Tage bernad bei Ueberfendung des Tags vorher ausgewech⸗ 
felten venetianifchen Natification an Ferdinand gerichtetem Echreiben 
ift foldyer diplomatiſchen Süßigfeit faurer Vorwurf darüber beige: 
mifcht, daß Ferdinand ohne des Raifer8 Willen und VBorwifen 
Rrieggvolf nach Prefburg abgeordnet: „Da Sie fehen, daß mit 
„alten und fraufen Leuten (mie der Kaifer) cum grano salis muß 
„gehandelt werben, fo bitte id Sie um Gottes willen, foldje Ente 
„fhließungen, wo G. 9X. intereffirt find, wohl zu bebenfen, der 
„Herr tft von Natur zu Zeiten Etwas argwöhnifch, wenn nun der 
„Anlaß fid) zum Alter und zur Gewohnheit fchlägt, ijt nicht leicht 
nau belfen. Id) bin von Gberidjdborf nicht abgezogen, bis ich nicht 
„dem Raifer allen Verdacht benommen, und dabei verblieben bin, 
„Euer fónigl. Würden hätten es S. M. zum Beften auf den unga» 
„riſchen Landtag vermeint. Thun Euer fónigl. Würden, was Sie 
„Lönnen, wenn auch mit Ihrem Schaden, umSr. Majeftát Genüge 
„zu leiten ?).^ Ueber die von Seiten Ferdinands zu bewirfende Voll: 
ziehung bes ratificirten venetianifchen Friedens gab Khlefl bem Frei⸗ 
bern v. Eggenberg die leitenden Punkte). Die mit Yorgac und 
Basman gewechſelten Schreiben hatten ben 3wed, diefelben für ben 
Landtag günftig zu ftimmen; Pasman war als Iefuitenfreund Fer 
binanben, Dem eifeigen Befchüger Derfelben trem ergeben; es beburfte 


) Schreiben Rblefl8 an König Ferdinand, 27. Jánner 1618. Beilage 
Nr. 820. 

2) Schreiben Ahfefl'8 an König Ferdinand, vom 2. Februar 1618. Beil. 
Nr. 824. 

*) Eigenhändiges Schreiben Abfefl'8 an Freiheren v. Eggenberg, 17. Mär; 
1618. Beilage Nr. 836. 
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alfo gegen ibn nur fchöner Morte 1). Mit Forgac8, ber efr» und 
gelbgierig, handelte Khleſl theil8 unmittelbar, theil8 mittelbar durch 
feinen vertrauten Theologen, dem Dominikaner Peter Hutter, und 
gewann ihn ibelló burdj Geld, das er ihm auf ber Stelle, wenn 
gleih in unbetráchtlidien Summen auszahlte *), theild durch die fei: 
nem Ehrgeiz in Ausficht geftellte, fchon feit einem Sabre erledigte 
hohe Stelle des Balating 3). 

Der Raifer, durch wirkliche Krankheit verhindert, den Landtag 
zu Preßburg felbft zu eröffnen; orbnete dahin als feine Commifläre 
den König Ferdinand mit Kardinal Khlefl, ber dazu einen Beifchuß 
von zwei tanfend Gulden erhielt *), den Hoffriegsrathspräftnenten 
Johann von Molart und ben Reichsvicekanzler Herrn von Ulm 
ab 5). Aud Erzherzog Marimilian erſchien, um die Bewerbung fei- 
nes Steffen um die Krönung, welche der Inhalt des Vortrags “) war, 
durch feine Gegenwart zu unterflügen. Der Landtag ward am adite 
zehnten März von ben genannten Commiffären, deren erfter Khleſl, 
eröffnet. König Ferdinand traf erft am folgenden Tage ein”), die 
königliche Propofition am 23. März vorgetragen. Die Stände ante 
worteten, daß fo bereit fie fein, €. M. ihre Willfährigfeit in 
Allem zu erzeigen, fie vor der Wahl König Ferdinand um bie 
durch ben legten Königsact gefeßmäßige Wahl des Palatinus bäten *). 


') Schreiben Khleils an den Erzbiſchof von Gran, 4. Februar 1618. 
Beilage Nr. 825 

2) Forgacs ift übel zufrieden, bag ich ihm nur 1500 Thaler gegeben, ich 
fab ihn aber verlacht (und gefagt) er möchte es in feinen Sádel le: 
gen, und anders mit Ungarn als mit Böhmen handeln. 3m Schrei 
ben Ablefl'8 an Ferdinand vom 27. Sánner 1618. Beilage Nr. 820. 

*) Schreiben Ryglefl8 an Forgacé vom 10 Jánner 1618. Beilage Nr. 
809, vom 12. Februar, Beilage Nr. 828, und über die Vorbercitun: 
gen zum Landtag an den Raifer vom 19. März, Nr. 837. 

*) Unterm 14. März dem Kardinal Klöfel geheimen Naths-Directori zu 
einer vermilligten Adjuta di costa auf'm hungerifhen Landtag 2000 fl- 

Sn dem Ausgaben Verzeichnis Kaiſers Mathias aus dem Archive 

des Magiftrates, vom Herrn Sekretär Schlager mitgetheilt. 

3) Die Bollmaht vom 15. März bei Ratona XXIX. S, 680, 

*) Die Propofition im Original bei Katona XXIX. p. 681, bei Kheven⸗ 
hiller IX. ©. 6. 

*) Ratona XXIX. p. 698 und 718. 

*) Responsum statuum et ord. 27. Mart. 1618, ebenda ©. 690. 
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Die königliche Entgegnung erfolgte ſchon am folgenden Tage von 
Wien: daß es febr überflüßig gewefen, den König an das, was er 
bei feiner Wahl verfprochen, zu erinnern, bag die Ernennung des 
Balating mit der des 9tadjfolgeró Nichts gemein babe, und fie wohl 
einfehen würden, daß fle ihn nicht zwingen Fünnten, eher zur Gr 
nennung des Minifter8, ald zu ber ded Heren zu fchreiten *). In 
der fünf Tage hierauf erfolgten Antwort der Stände: fie hätten 
unterthänigft vernommen, daß S. M. auf ihrer gnädigen Entichlie- 
fung aus gewijen Gründen beftänden. Da aber nad) altem Her- 
fommen die Stände ihrer Freiheiten verfichert würden, fo bäten fie, 
bag ©. M. in bem gefchehenen Vertrag nur der Krönung und nicht 
der freien Wahl, und der Wahl überhaupt nicht erwähnten, um bie 
Einfchaltung derfelben in's toniglidje Diplom, um bie gefeßmäßige 
Ernennung des Palatind vor ber Wahl, und um die unmittelbar nad) 
der Wahl des Königs und Palatins vorzunehmende Verhandlung ber 
Beihwerten ?). Drei Tage bierauf antworteten die drei 
föniglichen Commifläre, Rblefl, Molart und Ulm in einer weitläus 
figen bewegenden Schrift, bie fid) auf ben vom Kardinal Khlefl ben 
Abgeordneten der Stände gehaltenen mündlichen Vertrag bezog : daß 
die begehrte Einfchaltung von Rever8 und Diplom in die Reichsar⸗ 
tifel eine ungewohnte Neuerung gar leicht dahin ausgelegt werben 
fónne, al8 ob der König die Wahl Ferdinands babe erzwingen wol- 
len; wie febr er bie Freiheit derfelben beachte, beweife ble ben Stän- 
den gemachte Empfehlung der Perfon und Eöniglichen Eigenfchaften 
Ferdinande. Böhmen, das nicht weniger wachſam auf feine Rechte 
und Freiheiten ald Ungarn, habe auf ähnlichen Vertrag nicht bas 
Ger:ngfte, bas altem Herfommen zuwider, begehrt, fondern danfbar 
aufgenommen. Sie möchten dankbar des Hauſes Oeſterreichs Vers 
bienfte um Ungarn erwägen, wie der nun alte und bettlägerige König 
in der Bluthe feiner Jahre, nach bem Beifpiele der Kaiſer, Könige 
unb Erzherzoge feiner Ahnen Heldenmuth, Glück und Leben zur Vere 
theidigung Ungarns gegen bie Türfen gewagt, wie die Ruhe burd) 
den auf zwanzig Jahre erneuerten Frieden gefichert und Ungarn zur 
Dankbarkeit verpflichtet fei *). Ein Monat lang wurde von den Stän- 


^) Adeoque ut priorem ministri quem domini rationem habeamus ne uti- 
quam nos stringere posse ipsimet intelligetis ebenda ©. 694. 

2) 3. Aprilis ebenda pag. 695. 

”) Respoasum Commissariorum 6. April 1618, fatona XXIX. p. 699 —710. 
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ben geritten unb erörtert, ohne daß man fi über die Wahl des Ri: 
nig8 vereinigen fonnte. Gerade ein Monat nad ber von den Gom- 
mifiáren übergebenen Schrift hielt Kchlefl in ber Verfammlung bet 
Stände eine Rebe. Er rounberte fid Eingangs berfelben über bie ers 
Bobenen Schwierigkeiten, ba nichts Neue begehrt, bie Verdienfte des 
vom König zum Radfolger Empfohlenen allbefannt; wenn man fid 
an die Empfehlung, alg ob baburd) die Freiheit der Wahl beirrt werde, 
ftofe, fo möge man erwägen, daß auf gleiche Weiſe Marimiltan II. 
von Ferdinand und Rudolph II. von Marimiltan empfohlen worden. 
Die weifeften und vaterlandliebenpften Männer, wie die Palatine 
Illyeshazy und Thurzo hätten nie dergleichen Schwierigkeiten erhos 
ben, und unter den zahlreichen von jeher erhobenen Beſchwerden fet 
nie eine über die Beeinträchtigung freier Wahl eingebracht werben. 
Rie fei es in den Sinn S. M. gekommen, bas Geríngfte neueren 
zu wollen; bie begehrte Einfchaltung eines Reverfes würde auf bie 
Wahl ben Schein einer unfreien werfen. Solches nie erhörte Begehren 
ber Stände finne beim Könige nur Mißtrauen erzeugen; diefe8 Bes 
nehmen wiberfpreche ganz ber erften Antwort der Stände, in welcher 
fe dem Könige für die váterlide Vorforge der Nachfolge gebanft ; 
das Begehren von Neuerung in der bevorftehenden Wahl würde auf 
ble des regierenden Königs den Schein einer nicht gefegmäßigen mere 
fen, da S. 9X. müßten, daß bie Inftructionen der Spannfchaften 
auf König Ferdinand lauteten, unb diefer Alles zu leiften bereit fef, 
was der regierende König bei feiner Wahl geleiftet, fo bleibe den 
Abgeordneten Feine Entjchuldigung ber verzögerten Wahl übrig. Was 
die Beichiverden betreffe, fo wundere er fid) fer, woher auf einmal 
das Miftrauen in das fóniglide Wort, bag bemfelben abgeholfen 
werden folle. Ale Befchwerden feter vor ber Krönung des regie» 
renden Königs zufammengetragen worden, wenn alfo feine neuen ein- 
gebracht würden fo verftehe fid) dad Verſprechen des Könige auf die 
Abhilfe ber beftebenden. Die Ehre ded Königs fei auf das höchfte 
gefährdet, wenn die Unterthanen weder durch das Verjpreden, nod) 
durch den Eid des Königs befriebiget, demfelben nod) Strafe aufera 
legten. Sold ein Benehmen fet unerhört, und bie auf ihre Freis 
heiten fo feft haltenden Böhmen hätten nie dergleichen Bedingungen 
vorgebracht. Solches Miftrauen der Stände in das Wort des Ro. 
nígó werde tiefe Spuren in beffen Gemüth Hinterlaffen. Die Wahl 
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werde von den Ständen felbft auf biefe Art von einer freien in 
eine bedingte unb daher unfreie verfehrt 1). 

Die Bedingungen *), wider welche Rblefl fid) ale Hemmniſſe 
freier Wahl erhoben, befanden aus fiebenzehn Punkten: 1. Die Bee 
ftátigung der Freiheiten ſchon felt bem Decret Königs Andreas vom 
Sabre 1222 hergebracht big herunter zum lebten König 1609; 
2) die Abhilfe ber Beſchwerden auf bem ſechs Monate nach der Krö- 
nung auszufchreibenden Lanbtage; 3) bie Verhandlung der ungarifdjen 
Gefchäfte durch Eingeborne ; 4) die Berleihung der Graͤnzbefehishaber⸗ 
ftellen und anderer Aemter ohne Unterfchieb der Religion; 5) die jähr- 
liche Abhaltung der Gerichte von adi Beifikern 3); 6) die freie Res 
ligionsübung nad) ben von König Mathias vor feiner Krönung unter» 
ſchriebenen Artikeln; 7) die Wahl des Palatinus, bem die Befehls- 
haber ber Heere unmittelbar nad dem Könige untergeben; 8) bie 
Wiederherſtellung der Gränzhäufer, von denen das Heil der Chriften- 
heit abhänge; 9) bie Freie und Bergſtaͤdte unabhängig von der Kam⸗ 
mer bei ihren Rechten zu erhalten; 10) bie Krone inner ded Reiches 
durch weltliche Hüther aus beiden Religionen zu bewahren; 11) die 
Gränzftreitigfeiten mit den Polen, Schlefiern, Mährern, Defterrei- 
dien, Steiermártern, Kärnthnern und Krainern zu berichtigen; 12) 
das Biinbnif mit Böhmen und den Ständen ber benachbarten Länder, 
fo aud mit Siebenbürgen aufrecht qu halten, Frieden und Krieg nur 
mit Zuftimmung und Vorwiffen ber Stände zu fchließen, oder zu ers 
flären; 18) die Schlöffer Pernftein, Gobelóborf, Hornftein, Forchen⸗ 
ftein, unb bie Städte Güns und Gijenftabt von öfterreichiichen Bes 
fagungen zu leeren; 14) die Befreiung des Schloffes Liblio und der 
dreizehn Städte der Zips aus ben Händen der Polen; 15) die Auf» 
redjthaltung ber Privilegien des Heiduden-Diftrictd und fenfeit8 ber 
Theif; 16) bet Lebzeiten des regierenden Königs fid) ohne fpecielle 
Erlaubnif deffelben und ohne Suftimmung der Stände in feinen Theil 
der Verwaltung zu mengen; 17) bag Se. Majeftát Alles annehmen, 
befräftigen und genehm halten, was bie Stände zum Vefien der Frei: 
heit und Erhaltung der Ruhe im Lande vorfchlagen *). Auf diefe bem 





so 


!, Ratona XXIX. p. 711 — 714. 

*) Judicia oetoviratia. 

*) Bom 6. Mai. 

*) Ratona XXIX. p. 719 — 726 unb verftümmelt bei Abevenbiller IX. 
Site 13 — 15. 
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Könige überreichte Eingabe ermiberie berfelbe nad) drei Tagen *): Da 
ben erften unb legten ausgenommen alle diefe Artikel Beſchwerden feien, 
fo hänge bie Entfchließung hierüber nicht von ibm, foubetn vom Rd 
nige ab, in deffen Gefdyäfte er fid) bei deffen Lebzeiten nie einmengen 
werde, Daher aud bieje Beſchwerden nidit an ihn, als den königlichen 
Gommifár, fonbern an den Raifer felbft hätten gerichtet werden follen. 
Sie möchten dief auf andere Zeit verfparen, und igt ohne Verluft ber» 
felben dem foniglichen Begehren gemäß zur Wahl und Krönung Des 
Königs fchreiten. Ju der Erörterung diefer Artikel famen bie Abgeord⸗ 
neten ber Stände unb bie königlichen Commiffäre über drei Grundſaͤtze 
überein, nach welchen diefe Artikel zu laffen oder abzuändern feien. Er⸗ 
ſt eus feien biejelben, in fo weit fie mit ben SBienerifdjen vor unb 
nad) der Krönung König Mathias gemachten übereinftimmten, unvers 
ändert zu laflın; zweitens bie kaiſerlichen Sagungen abzuändern, 
fhide fid) weder für bie Würde des Kaifers, noch für die Beſtaͤndig⸗ 
feit der Stände, Drittens bie bem Saifer früher vorgebrachten Bes 
fhwerden find aud) igt noch als foídje zu betrachten, und auf bem 
náditen Landtag binweggurdumen. Nachdem man eine Woche lang über 
die Veränderung oder Ridhtveränderung der Artikel fid) verftändiget 
hatte, fand die Wahl am ferjzehnten Mai ftatt, und Ferdinand wurde 
als erwählter König ausgerufen. Die Krönung, die nun der Wahl in 
einigen Tagen folgen follte, ward um eben fo viele Wochen verfpdtet, 
hauptfächlich durch Khleſls Umtriebe, welcher, nachdem er die Wahl 
nicht länger batte verhindern fónnen, bie Kroͤnung fo [ange al mdg= 
lich hinauszufchieben fuchte, um durch biejen Verſchub ben zur Wahl 
bes römifchen Königs beftimmten Ehurfürftentag fo weit al8 möglich, 
zu entfernen. Ferdinand und Marimilian ließen fic) nicht im Mins 
beften burd) bie Freundfchaftöverfiherungen der Schreiben Rblefl8 bes 
boren. Sie flagten ihn vielmehr beim Papfte an, daß er den Ghur: 
fürftentag, auf welchem bie Wahl Ferdinand zum römifchen König 
beflimmt werben follte, geflißentlid Demme. Rom hatte Fein größeres 
Intereffe, als die Raiferfrone auf das dem Papften und den Sefuiten 
fo ergebene Haupt Ferdinands gejept zu (eben. Die treulofe Zögerung 
Khleſls z0g ibm ein fcharfed Breve bes Papftes zu: „Zu mieder- 
holten Malen babe er ihm (don die Befchleunigung Des Churfürs 
ftentage8 empfohlen, und er felbft babe diefelbe im feinen Schreiben 


1) Am 9. Mai bei Ratona XXIX. p. 727 —- 731, und Fievenbiller im 
Auszug Seite 15. 
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verfidjert. Nun Babe der Papft zu feinem großen Echmerze verom: 
men, bag es an denen nicht fehle, die ihr Intereffe und nicht das 
Chriſti und des chriftlichen Eemeindeweſens fuchen, bie den Schaden 
des öfterreichifchen Haufes für Nichts adjtenb, bem Kalfer den Ver- 
[hub des Churfürftentags anriethen, dieß zwinge den Papften, ihn 
zu ermahnen unb zu bitten, daß er des Wobls des Ehriftenthums 
und bes Hauſes Oeſterreich eingebent, ben Papft diefer fchweren 
Sorge enthebe, und ihm die Freude mache, daß der Katfer den Chur: 
fürftentag wenigftens im Monate April ausfchriebe und nicht Länger 
verfchiebe. Dieß hoffe er von feiner Klugheit, Rechtfchaffenheit und 
feinem Eifer für’s Chriftentfum und das Haus Defterreich, mehr 
werde ihm ber Nuntius mündlich eröffnen 1). Richt minder gemeffen 
war eine fpätere Weifung des Staatöfecretärd an ben Nuntius, mo: 
durch blefer beauftragt ward, Khleſln auf das eindringlichfte wider 
‚fernere Verzögerung des Churfürftentags zu warnen 2). Khleſl, ber 
ungeachtet feiner zu wiederholten Malen nach Rom gefchriebenen Ver- 
fiherungen, daß er eifrigft den Churfürftentag befchleunige, fid) dort 
entlarvt fab, antwortete auf das fpáte und gemeffene ihm erft vor 
fünf Tagen vom Nuntius Rudolfi übergebene Breve nicht minder 
ſcharf und gemeffen, aber immer mit der Vorhaltung der biplomas 
tifchen Larve 3): „Er könne bei bem Poften, den er beim Satfer 
„vor Allen Anderen einnehme, Se. Heiligfeit verfihern, daß der 
„Kaiſer nod) mit feiner Syibe cines Verſchubs erwähnt habe, unb 
„daß Feiner der Näthe, die alle feiner Leitung untergeben feien, Un= 
nbilligfeit oder Vermeifenbeit fo weit getrieben, daß irgend Einer 
„solcher Verzögerung verbächhtiget werden fünnte. Nach bem Aus» 
„fpruche der Aerzte bofften fie, Daf ber Raifer nad) bergeftellter Ge: 
„Tundheit die Reife Ende Mai's anzutreten im Stande fein merde. 
„Dieß hänge von Gott cb, ber die Könige regfere, und bem dieß zu 
„überlaffen. Wäre der Raifer aber auch gefund, fo würde das hödhfte 
„Intereſſe des chriftlichen Gemeinweſens es erfordern, daß ber unga« 
„riſche Landtag, vor bem ber türfifche Frieden und bie ungarifche 
„Thronfolge abhänge, früher beendiget werde. Wenn außer blefen Ur⸗ 
„fahen Jemand S. M. nur einen Augenblid Verfdyub riethe, fo würde 


1) Breve Papft Pauls V. an Khlefl vom 10. Februar 1618. Beilage 
Mr. 826. 

^w Gu dem Hefte der Noten des Vatifans, Buchſtab D. 

2) Khlefl's Antwort vom 30. April 1618. Beilage Nr. 846. 
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„er einen foldjen Rath nicht nur nicht dulden, fonbern firafen. ©. O. 
„faben hieraus, mie grundlo8 und zur Beleidigung S. 3. der gehan« 
mbelt, welcher nicht erröthet fet, dergleichen zu hinterbringen. Er babe 
„geglaubt, größeres Vertrauen Sr. Heiligfeit verdient zu haben, als 
„daß diefelbe foldyen Berichten Glauben fchenkten, ehe fie fid bei ibm 
„gründlichen Bericht erbolten. S. $. wüßten, wie er fid nad) Gott 
„Riemanden mit engeren Verpflichtungen verbunden erfenne, alg bem 
„Statthalter Gotte8 auf Erden. Sein Amt lege ibm die Pflicht auf, 
„tie Räthe und Minifler des Raifer8 mit der Wahrheit zu entſchuldi⸗ 
„gen. Er bitte S. $. künftig fo unzeitigen Berichten kein Gehör zu 
„geben, die Ihr unnöthigen Summer verurfachen, fondern im gewohn- 
„ten Vertrauen fic) damit beruhigen , daß. er nie anderen Rath geben 
„werde, als foldien, über ben er Gott, Seiner Heiligkeit und ber 
„ganzen Welt feiner Zeit Rechenfchaft zu erftatten, fid) nicht fcheuen 
„dürfe.“ 

Während Khlefl auf bieje Weile gegen den Bapft und Erz 
berzog Ferdinand fid) auf das Befte weiß vouíd) und fchön farbte, 
ohne baburd) den Glauben in feine Aufrichtigkeit zu vermehren, exe 
ging an ben legten vom Ehurfürften von Mainz ein warnendes Wort, 
welches Khlefl verdedter Umtriebe, nicht nur im Reiche, fonbern 
auch in Ungarn, nicht nur bes Bemühens, den Churfürftentag hinaus- 
zufchieben, fondern aud) die Krönung in Ungarn zu verhindern ans 
flagte, wiewohl im Schreiben aus politifcher Vorfiht fein Name 
gar nicht genannt 1). Rod) vierzehn Tage vor diefem am erften April 
datirten Schreiben, womit aber Ferdinand nichts weniger alé in ben 
April geſchickt worden, hatte der Raifer an die drei geifilidjen Ehur« 
fürften und an Erzherzog Albrecht gleichlautende Schreiben über die 
vom Erzherzoge Marimilian que „Erhebung Faiferlicher Hoheit unb 
Reputation und Beförderung des heiligen römifchen Reihe Wohl 
fahrt und Abwendung aller zu beforgenden Gefahr” in Vorſchlag 
gebrachte Mittel erfaffen, und über bie Ausführung Derfelben (durch) 
die Aufhebung ber Union und Ausfchreibung des Ehurfürftentages 
jur Wahl des römifchen Königs) fid) auf Erzherzog Marimilian De» 
zogen?). Ferdinand und Marimilian briefmechfelten aufs Eifeigfte 





1) Schreiben des Ehurfürften von Mainz an Ferdinand, 1. April 1618 
Beilage Nr. 841. 

2) Soreiten des Raifer8 an bie drei Churfürften, und Erzherzog Albrecht 
14. März im Hausarchiv. 
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Über bie im Reiche zur Befórdberung des Churfürftentags gemachten 
Schritte. Erzherzog Marimilian, ber fid) während des ungarifchen 
Landtags zu Neuftabt in der Burg befand, meldete von bort aus 
dem Könige feinem Neffen, daß ihm der Churfürft von Mainz die 
Andentung gethan, daß des Churfürften von Köln Erſcheinung zum 
Ghurfiirftentage (durch ftblef() bintertrieben werde 1). Zugleich theilte 
er ihm unb dem Churfürken von Mainz ?) eine Anzeige mit, bag 
der Herzog von Baiern fif) geäußert: es fel móglid), bag ble rds 
miſche Wahl auf ihn falle; ver Pfalzgraf habe ihm Hoffnung ges 
macht, Trier merde fid) für ihn erflären®). Jn einem vier Tage 
fpäteren Schreiben Darimillan’s an Ferdinand bezieht fid) jener auf 
das obige des Churfüriten, welches auf die fhlechte Luft von Thurs 
Pfalz und Brandenburg auf dem Churfürftentage zu erfcheinen, helles 
Licht werfe, und fegt hinzu: „Euer fóniglide Würden und Liebden 
haben Gelegenheit, von bem Reichsvicekanzler Ulm (ber als einer 
ber Faiferlichen Commiffdre zu Brefburg) zu vernehmen, was ihm 
von diefen Sachen bewußt, auch mit ded Rardinal8 Khlefl Liebben 
gu reden, befjen mich Euer fönigliche Würden und Liebden unbejchwert 
förderlich berichten wollen *). Khleſſ'n [agen zu Preßburg außer ben 
Gefchäften des Landtags und ber zw befördernden Königemwahl, mele 
her er, wie im Reich der römifchen, heimlich entgegenarbeitete, nod 
die Religionsgefchäfte der öfterreichifchen Proteftanten und die titre 
fischen auf den Armen. Die proteftantifchen drei Stände hatten Ende 
Mai'8 ¿wei Abgeordnete *) um der ungariídjen Stände Verwendung 
zu erhalten abgefendet. Von Khlefl wurde den Gefandten fowohl 





1) Schreiben Erzherzog Warimilians an König Ferdinand, Neuftadt 18, 
April 1618. $ausardiv. 

2) Schreiben Erzherzog Warimilians an den Churfirt von Mainz, Neus 
ftadt 19. April 1618. Dausardiv. 

*) Man ift derit worden, mas geftalt der Churfürft Pfaligraf von den 
fBeuffien anzeigen laffen, der Herzog von Baiern habe, ald er am 
Hofe geweien, gefagt, es (ei. möglich, bag bie römifhe Wahl auf ibn 
falle, der Pfalzgraf habe ibm Hoffnung gemad:t, Trier werde ihm beis 
ftehen. Schreiben vom 19. April. 

*) Schreiben Erzherzog Warimilians an König Ferdinand, Neuftadt 
23. April 1618, 

*) Georg Achatius Enenfí und Johann Albrecht Artſtetter, Waldau 11. 
Seite 213. 
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durch ben Palatinus als durch andere katholiſche Magnaten die Nus 
dienz erſchwert, aber endlich ¿ugeftanben*). Sie überreichten bas 
ausführliche Anbringen wegen der geſperrten Kirche zu Hernals und 
der dem Raifer übergebenen Befchwerben nebft zwei Inteinifchen Aus⸗ 
zügen ber Capitulatton (Conceffton) und des vorigen PBalatinus 
(Grafen Thurzo) Zeugniß, und erhielten eine Woche fpäter ?) ein 
Bürbittichreiben der ungarifchen Stände an den Kaifer und eine Ant⸗ 
wort an bie öfterreichifchen Stände. Ein anderer Abgeorbneter der 
böhmlichen nichtkatholifchen Stände war Jeſſenius Geflen *), welchen 
der Palatin in Gegenwart der Räthe Revey Peter, Appony Paul 
und Efterbazy rufen und fragen ließ, wie er ohne Beglaubigunges 
fchreiben fid) für einen Abgefanbten ausgebe; er antwortete: er habe 
fein Beglaubigungsfchreiben an ben Palatin, weil, ald er abgefendet 
worden, bie Ernennung des Palatin8 noch nicht befannt gemefen, 
fein Auftrag fei, das vorige Bündniß ber böhmifchen Stände mit 
den ungarifcen wieder aufzunehmen, bamit auf bem Landtag berathe 
ſchlagt werben folle, wie fle fif) gegenfeitig mit Rath und That beis 
fpringen möchten. Es vourbe ibm bebeutet, in feiner Wohnung fid) 
ruhig zu verhalten, und ber Palatin fegte biervon ben König burd) 
Queftenberg in fenntnig. Als folgerechter Katholik und treuer 
Diener des Kaifers ſchrieb Khlefl mitten unter diefen Wirren Des 
Landtags an die Grafin von SRannéfelb *), welche ihm ihren Ge 
mahl ¿ur Verwendung im Dienfte des Raifer8 empfohlen hatte, weil 
fe fürchtete, daß Khlefl von ibm beleidiget, fid) an ihm rächen möge. 
Er wife nicht, daß ihr Gemabl, teffen flattlichen Eigenfchaften ex 
alle Gerechtigkeit wiederfabren ließe, ibn fo beleibiget habe, daß er 
fid zu rächen begehrte, denn, was ber Graf zu Budweis über ihn 
triumpbirt, fei Privatfade, unb (ei nicht unter bie öffentlichen Ges 
jhafte zu miſchen. Er fónne ifm feinen. befjeren Rath geben, als 
fid) bem Raifer zu fügen, und Alles, was demfelben zuwider, zu 
vermeiden. Wer fih an bie Herren halte, (el bes Zuwachſes au 
Ehren, Vermögen und Guaden fiher. Des Grafen Profeffion fei 
das Kriegsweſen, von bem er fd) ins Religionsweien mifdje, Sus 
perintenbenten und Präbicanten leite. Was Babe ber Hauptmann 


1) Am 11. Suuins ebenda. 

*) Am 18. Junius ebenda, . 

*) Bericht im Hausardis. 

* Schreiben Kardinal Ablefl'6 an die Gräfin Mannéfeld. 
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im Felde mit einem Haupte der Rirdje gemein? Wie könne ber 
Bertheidiger feines Herrn wider benfelben mit feinen Religionsge- 
noffen fij in Oppofition fegen; fáme eS gum Bruch, fo ließen fe 
ihn bod) figen, unb zögen ihre Köpfe aus der Schlinge, fo daß 
Alles auf des Grafen Haupt falle. Es fei alfo weit beffer, bet 
Graf übernehme nicht die Vertheidigung ber Prädicanten, und er, 
halte fid) die Zuneigung feines Herm. Er (Khlefl) halte wenig 
von Heuchlern in Religtonsfaden, der Eifer müffe, wie Paulus 
fagt, ein vernünftiger fein, fonft fet berfelbe Unfinn und Wüthen; 
wenn er fld) rächen wollte, Fönnte er es nicht befier, al8 wenn er 
bem Grafen riethe, in feinem bisherigen Betragen fortzufahren. Solche 
Trenmmgen und Abfonberungen hätten in die Lange nicht 3Beftanb, 
weil die Meiften doch ¿ulegt ihren Herrn als ihrem ihnen von Gott 
vorgefegten Haupte mehr gehorfamen, als ſolchen Privathumoriften. 
Molle ber Graf folgen, fo [ei eS nod) an ber Zeit, der Kalfer merde 
fid) feiner Tapferkeit bei allen Gelegenheiten gebrauchen, bes Vers 
gangenen nicht mehr gebenfen, bie Gräfin fehe hieraus, ob er (Khlefl) 
offen und beut(d) verfabre; er fónne dem Grafen fo glatte Worte ges 
ben, al8 Einer bei Hofe; er fet aber ein Beiftlicher und ein Teutfcher, 
unb weil ihm bes Grafen Handlungen mißftelen, fo wiffe er, bag 
aud) der Kaifer Fein Gefallen daran babe. Er fage es redlich, feinbe 
man ihn befbalb an, fo mmüffe er es Gott befeblen. Vier Tage 
nach bem Datum diefe8 Briefes ſchrieb Khlefl an Starzer 1), den Bes 
richt besfelben über bie Thronveránderung zu Konftantinopel durch 
den Tod Sultan Ahmeds und die Thronbefteigung Sultan Muftapha I. 
und Starzers perfönliche Begehren beantwortend. Starzer war, wie 
Manmsfeld, Proteftant, aber ein Eiferer, wie Mannsfelb und ein 
treuer Diener des Raifers. Der Staatsmann, ber ohne Rückficht 
auf die Religion blog bie Treue des Dienftes erwägt und belohnt, 
fpricht fio in dem Schreiben Khlefld an Starzer eben fo fíar aus, 
ale in bem an die Gräfin SRannófefb, nur günftiger und vertranlis 
cher. „In Betreff Euerer Bezahlung ift eS unbillig, baf man Gud) 
„nicht befriediget, weil Ihr treu, aufrecht, und zu Sr. M. Gefallen 
„dient! ber wir müfjen Ale mit S. M. Geduld haben; gulebt 
nift bod) noch Reiner unbezahlt geblieben; gefchieht dief doch (efbft 
„Uns, die wir im Robr figen. Wenn Ihr die Eonfulate aufrichtet, 
ufo tft Gud) und Euren Nachkommen geholfen; habt noch ein wenig 


1) Schreiben Khlefl’d an Starjer am 22. April 1618. Beil. Nr. 844. 
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„Geduld, und befleißt Gud), das Werk zu Ende zu bringen. Ihr 
„könnt dann mit Ehren berausfommen, und wir finden leichter Leute 
„an Euer Statt. Ihr werdet heraußen feben, daß nicht Alles Gold 
„it, was glänzt. Dort fieht Alles auf Gud), alg den einzigen Dies 
„ner des Raifer8, bier find deren gar Biele; befto mehr Urfadje 
„für mich, geduldig auégubarren, und ber Gelegenheit zu warten, 
„die Euch nicht fehlen Tann. Habt Act, daß Isfenderpaicha nicht 
„nad Ofen kommen, jondern Einer, ber wie Haſanpaſcha geneigt. 
Bei den fchönften Verficherungen, welche Khlefl bem Koͤnige 
unb aud) dem Oberfifimmerer Freiberen von Meggau von der 
eifrigen Betreibung der Reife des Kaiferd zum Churfürftentag gab, 
bintertrieb er bíejelbe heimlich, indem er nicht nur bei ber Kammer 
feine Anftalt zur Anweifung des nöthigen Geldes machte, fondern 
die zum Scheine fchriftlich gegebenen Befehle wieder heimlich wider⸗ 
rief. Erzherzog Marimilian, welcher fid) während Khleſis Abwe⸗ 
fenbeit von Wien zum Raifer begeben, um ble Reife zu betreiben, 
hatte diefelbe im Defprádje cinigemal aufs Tapet gebracht, und 
den Raifer zur felben bereitwillig gefunden, aber am erften Mai 
(gerade ein Monat nad) der für Khleſl unbeiltracbtigen Warnung 
des Ehurfürften von Mainz) batte der Oberfte Freiherr Eufebius 
von Khuen, von bem ſchon fo oft, unb nod) jüngft als bem Bes 
vollmádtigten der N. O. Stände an SKhlefl nad) Prefburg bie 
Rede geweien, eine lange befondere Aubienz beim Kaifer, nad) 
welcher Erzherzog Marimilian am folgenden Morgen ben Kaifer 
ganz umgeftimmt fand. Dennoch bemog er ben Raifer zu einem 
(nicht vorgefundenen) Schreiben an Shlefl, befjem Inhalt aus ber 
(don am folgenden Tage aus Prefburg erfolgten Antwort Khlefls 
fid) leicht ermeffen läßt. Khleſl, ber fdjaue Fuchs, flagte nicht 
minder, al8 ber Raifer über die Widerjpenftigfeit der Kammer, 
welhe den Churfiirftentag verzögere, ben er mit feinem eigenen 
Gute zu befördern fid antrug '). Khuen, deffen Gefud) um'8 gol: 
bene Vließ Kblefl ert noch vor zehn Sagen bem Grafen Kheven⸗ 
biller vor bem des Molart'8 aufs dringendfie empfohlen hatte ?), 
und der fid) nun zu wirklichen Dienften bergab, mar der Schwa⸗ 
ger des von ber böhmifchen Krönung Des Raifer8 her als cines 





2) Khleſl's Schreiben an den Kaifer Mathias vom 3. Mai 1618. Beil. 
Pr. 849. 
*) Schreiben Ablefl'8 an Rhevenbiller, 21. April 1618. Beil. Nr. 843. 
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ber einflußreichften Mitglieder ber böhmlichen Stände befannten 
Grafen Mathias von Thurn, ber in wenigen Wochen nadiber als 
einer der Haupthebel ber böhmifchen Umeuhen, und al8 der thátige 
Beginner bes dreißigjährigen Krieges für immer in der Geſchichte 
gebrandmarft worden ift. ES mar vorauszufegen; baf er nicht 
nur im Sinne feines Schwager und Khleſl's bem Kaifer wider 
alle gewaltfame Mafregeln, wider die wegen Sperrung einer Kirche 
sub utraque zu Beraun bódjft (djwlerigen böhmifchen Stände, und 
vorzüglich wider bie Sendung von Truppen oder wider die Sen: 
bung Erzherzogs Marimilian8 ale Statthalter nad) Prag wiberras 
then, fondern aus dem Gefpräche Des legten mit dem Raifer ward 
jenem mur zu Mar, daß Khlefl burdj Khuen den ſchwachen Raifer 
von ber Relfe zum Churfürftentag, zu ber er fid) tn ben legten 
Unterrebungen fo geneigt gezeigt, wieder abgebradt Babe. Um fich 
darüber mehr Licht zu verfchaffen, wandte fi der Erzherzog an 
bie Rammerrdthe, von denen er erfuhr, daß die Anorbnung ber 
Reifegelver fo lau gefchehen, daß fie unmöglich dafür Halten finne 
ten, dem Raifer fei mit ber Reife Grnft. Was den Erzherzog nod) 
mehr erbitterte, war ein von Khlefl drei Tage vorher von Prefs 
burg an den Grafen Paul Sirt Trautfon erlafienes Schreiben, in 
welchen er wie Reinefe Fuchs fcheinheilig von feinem Ueberdrufe an 
den Gefchäften ſprach, und befonder8 ben Erzherzog Marimilian, 
(ber gerne als Statthalter nad) Böhmen gegangen wäre) felig pries, 
bag er aus bem Labyrinthe unruhiger Königreiche ledig fid) ber 
wider alle weltliche Bernunft fo gefährlichen Landesverwaltung bege- 
ben, unb baburd) fo großer emiger Verantwortung abgebolfen; dieß 
fel ihm (Khleſl) ein nachdenkenswerthes Beifpiel, wie er in Gnaben 
feines gefährlichen Poſtens möge enthoben werben; Ungnade habe er 
nicht verdient, es fet beffer, Gott mit rubigem Gewiffen zu dienen, 
ale in foldjer Gefahr zu verbarren, unb zu fierben. „Diefe Gee 
„fchäfte tbun mir erft recht Die Mugen auf, fo daß ich weber Verfole 
„gung nod) Ungerechtigkeit achte, um einmal mit Wahrheit fagen zu 
„können, id) wollte Gott allein bierren und felig werden, auch fiche 
„augenfcheinlich bag, wer das Pech angreift, ftd) damit befubelt. Die 
„Ungarn machen es grob, werben es aber, Beforge ih, noch viel - 
„gröber machen, mit der Religion und ben Beſchwerden, heut ober 
„morgen wird es mit ben Defterreichern eben fo gehen; welche Ueber⸗ 
„griffe der Macht bat man von ihnen in Böhmen, Mähren und Schlefien 
„erfahren muͤſſen. IAS nicht beffer und ratbfamer, Gott in einem 
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„Winkel und im Wald (alg Einfiebler) zu bienen, al8 zu dergleichen 
„zu ratben, ober was nod) mehr, dazu thun zu muljjen. Ich erfahre 
„Nunmehr an mir felbft, was große Herren bewegt, fid) zurückzuzie⸗ 
„sen, und alle Beichwerung des Gemifjené zu fliehen 1).” Der Graf 
Paul Trautfon, ber (djon früh in diefer Lebensbefchreibung als ein 
vertrauter Rath, erft des Raifer8 Rudolph, dann bes Erjherzogó 
Mathias erfchienen, Anfangs zum Dienfte von diefem mit Khleſl 
verbiindet, aber bald Bernad vom legten in ber Leitung ber Ge 
fchäfte überflügelt, batte fid) fchon feit geraumer Zeit bem Erzherzoge 
Marimilian, bem erflärteflen Feinde Khleſl's zugewendet; was Rblefl 
an Trautfon fhrieb, war für den Erzherzog gefchrieben, weichem es 
Trautfon fogleich mitgutbeilen aud) nicht ermangelte. Diefem, ber 
die Stattbalter{daft von Böhmen gewünfcht, berfelben burd) Khleſl's 
Entgegenfchanzung verluftig gegangen *) , mußte die Heuchelei diefe8 
Briefes , die faft wie Ironie Hang, um fo mehr aufbringen; — er 
fab in Khleſl's fcheinheiliger Poffenpredigt von ber gerwünfchten Jue 
rüdziehung von ben Gefchäften für feine eigene Perfon nur den Teu- 
fel, ber Ginffebler werden wollte. In diefer Stimmung pichte er 
mit Siegelwachs der Stelle des Khlefliichen Briefe: Ungnade 
habe ich nicht verdient, ein Zettelhen an, worauf von ihm 
eigenhändig gefchrieben: aber ben Galgen gar wohl. Den 
auf biefe Art commentirten Brief theilte der Erzherzog fogleid; durch 
Rurier feinem Neffen Ferdinand in hohem Vertrauen mit: „er. werde 
barau8 erfehen, was für eine vertraute Predigt der Kardinal dem 
Grafen Trautfon zugefchrieben, und vole er die Reife durch Khuen 
beim Raifer Binterftellig mache, während er benfelben und ben Oberft- 
fimmerer immer ¿ur Beichleunigung ber Reife beweglich ermabne. 
Da buen fid) nun felbft nad) Prefburg begebe, um mit ftble(( ihre 
beiderfeitigen boshaften Rathichläge zu zeitigen, fo möge Ferdinand 
auf Beide ein wadfames Auge haben, um ihren Bosheiten entgegen 
zu ſchanzen, er feinerfeltó werde nichts unterfafen, um die Reife des 
Kaiferd auf den Ehurfürftentag zu berverfftelligen 3). 

Am felben Tage, wo Khleſl fid) gegen den Raifer mit bem 
ſcheinbar wider die Kammer fo aufgebrachten Schreiben zu rechtfer⸗ 





1) Schreiben Ablefl'8 an Trautfon, 30. April 1618. Beil. Nr. 845. 

2) Khevenhiller X. 5 Genfenberg in ber Fortfekung Hüberlind 24. 9B. 
€. 150. : 

*) Schreiben Erzherzog Marimilians an König Ferdinand, 2. Mai 1618. 
Beil. Nr. 847. 
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tigen bemüht war, erließ er ein drei Bogen langes Schreiben an den Gra: 
fen Khevenhiller mit Weifungen von größerer und minderer Wichtigkeit 
in vierzehn Punkten, fo wenig ftörten ihn bie Minen feiner Feinde 
in feiner gewohnten raftlofen Thätigfeit. Wir folgen dem Inhalte 
desfelben Punct für Punct. 1) Mit Beftätigung des Empfanges von 
fünf Berichten des Bothfchafterd und mit bem Danfe für die burdj 
bie Erzherzogin Margaret und bem Herzog von Lerma unterflüß- 
ten Bemühungen Khevenbiller3 um einen Beweis fpanifcher Gnade 
wiederholt er bie ſchon mehrmald ba gemefenen Gemeinpláge feiner 
hohen Verdienfte und Sabre; 2) bie Sache der dem Reiche vorents 
baltenen Leben fei eine Gewiffensfache, worüber mit bem Beichtva- 
ter des Königs zu Rathe zu gehen fei, wer des Königs Seligfeit 
liebe, follte bier nicht hinter bem Berge halten; 3) ber Ehurfúr: 
flentag werde aufgehalten, weil bie viermal hundert taufend Gul 
den, auf die man ficher gerechnet, nod) nicht gezahlt worden felen. 
Gr Khlefl babe es ſchwer empfunden, daß ber Onate, die begehrten 
zweitaufend Mann abgefchlagen, während bod) Pfalz-Neuburg dee 
ren fünf unb zwanzig taufend vermilliget; er habe bem Rath Khes 
venbiler8 gefolgt, und weiter nicht in den Grafen Onate gebruns 
gen, damit er nicht fagen fónne, daß ohne den König von Spanien 
Defterreich betteln müßte; dergleichen Minifter machten oft unter ben 
Mächten ſchlechtes Geblüt; 4) was bie Geirath mit ber Infantin 
betreffe, fo habe der Kaifer fid) amar Anfangs erklärt, daß er von 
feinem Begehren abfiche, wenn die englifche ber Fatholifchen Reli 
gion müglicher fein folte; ba ber König aber bem Erzherzog fein 
Mort gegeben, fei von ber englifchen nicht mehr zu reben. Die Des 
fhichte habe viele Beifpiele von Heirathen zwifchen Chriften unb 
Heiden aufzuweifen, wodurch Länder und Königreicdye zum Chriſten⸗ 
thume befebrt worden; feines Gewiſſens feien freilich die Ehren mit 
Katholifen ficherer, weil, wer das Pech angreife, fid) damit befudle, 
bie fleifhliche Liebe Blind, unb bie Calviniften durch feinen Ehever- 
trag gebunden; die Infantin fei jung, in der Gontroperfe nicht ges 
übt, und nicht geeignet, burd) ihren Eifer Andere zu befehren. Bei: 
gegebene Theologen könnten außer ber Beicht wenig wirfen, wäh- 
rend ber calvinifche englifche Prinz bei feiner Gemahlin immer ben 
Zutritt babe, und zwölf Stunden des Tags an ihrem Befebrungs= 
werfe arbeiten fónne; ber König babe hundert Gelegenheiten, bie 
Infantin zu verführen,. und fie nicht eine ihn zu befebren. Bas habe 
Die Verheirathung der Schwefter Katfer Karls V. nach Frankreich ge- 
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Bolfen? was die favopfdje; bieB fele -deutfche Reden, bie nur für 
Kbevenbiller un» bie Erzberzogin Margareth, unb nicht fite die ſub⸗ 
tien fpanifchen Minifter; 5) er wünfche Glid aur fpanifchen Armada, 
er babe aber leider befunden, daß wider Savoien bisher nicht Macht 
unb Geld, fondern nur Verftand und Eifer genügt. Bo bleibe denn 
aber ber bolländifche Disfurs, b. i. Kblefl8 Anwurf ¿um türkifchen 
Frieden mit Spanien, um die Holländer von Konftantinopel zu vers 
bannen; 6) Àbevenbiller möge der Erzberzogin Margareth bod) bie 
Furcht benehmen, daß er fid) an die Titulatur des Ihr ftofe. Er 
nehme Gott zum Zeugen, er würde das rotbe SSaret, wenn er fónnte 
gerne ber Seite legen, bloß ded Verbrußes wegen, ben ibm der Rang⸗ 
ftreit mit den Erzherzogen gemacht, er habe basfelbe mur unter ber Be- 
dingnif angenommen, daß Raifer und Kaiferin ihn wie vor unb eb 
auf vertraulichen Fufe behandelten ; die Erzherzogin dürfe fid) mit 
Ihr alfo nicht kümmern, fé sertraulicher fie fchreibe, befto größer 
fet die Gnade, er wolle anderen Rarbindien nicht gleich geachtet wer: 
den, da er fein Frember, fondern ein Wiener. 7) Quate bleibe 
feinee Natur nach immer ſchwarz, wer wollte einen Raben weiß 
wafchen, der König unb feine Minifter werden wohl woifjem, wie 
übel er gefehen , wie felten er zur Audienz fomme, wie fchnell er abges 
fertigt werde. Große Eadyen würde er nie durchdringen, gemeine Ges 
rüchte würden ihm täglich angehängt, er, Kblefl, fenne dem Kaifer 
jeit langem, die einmal gefaßte Meinung gebe er fdymer auf. Er, 
(Kblefl) erhalte gegen ihn allzeit fein Anfehen, und merde daher von 
ibm mehr gefürd)tet al& geliebt. 8) Khuen neuerdings nachdrüdlich 
zum goldenen Vließ empfohlen, weil er die Gemüther zur böhmifchen 
Krönung Ferdinanos geftimmt, ‚weil unter Marimilian'8 und Ru: 
dolph's II. Regierung das goldene Vlieh mehreren Deutfchen, unter 
den igigen nur dem einzigen Trautfon gegeben worden fel. Der Rats 
fer müfje es tief empfinden, tag der König fein Neffe fo wenig auf 
feiner und auf feiner Tante der Erzherzogin Margareth Empfehlung 
adte. Das Kreuz, das er Einigen gegeben, fel fo gemein, daß es 
Bothſchafter ohne Faiferlihe Empfehlung für Befehlshaber der Reites 
rei erhielten, die mit Khuen nicht zu vergleichen; an feiner Förderung 
fei mehr, alg an der von hundert anderen goldenen Vliefen gelegen. 
Schwefter Anna Molart babe alles Intereffe, an diefer Beförderung 
zu arbeiten, damit hernad) auch ifr Bruder befördert werden möge. 
Er, Khleſl, lafje es fid) nicht übel. gefallen, daß Rbevenbiller die 
Berleihung anderer goldener Vliefe verbindere, fo lang Khuen 
g* 
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nicht dasfelbe erhalten. 9) Bezeugung vollfommener Zufriedenheit mit 
der Gefchäftseifer Khevenhüllers, und Ermmmterung in bemfelben 
fortzufahren. 10) Freut fid), bag Khevenhüller fid) nun mit feinem 
jungen Weibe ergópen fann. 11) Gr merde die Kammer zur Bezahr 
lung der Reifefoften der Gräfin anfpornen. 12) Dem Herzog von 
Lerma, welcher den fonderbaren Ehrgeiz batte, fid) zum Kardinal 
ernennen zu laffen, dabei aber das Erzbisthum von Toledo und mit 
dem Titel Eminenz aud den von Ercellenz anjpradj, gónne er ben 
rothen Hut lieber als fio felbft, und fließt des Kaiſers Glück⸗ 
wunſchſchreiben zum Rardinaltbute ded Herzogs bei; 13) der Raifer 
fei febr mit Khevenhiller aufriehen, daß er über fo viele Privatſa⸗ 
chen berichte; er möge darin fortfahren, was ibm zum großen Vor: 
theil gereichen merde. 14) Seit fieben Wochen feien der König und 
er zu Prefburg, und habe er bisher allein ben Punet, daß die Une 
garn Ferdinand als König annehmen, erhalten, nun fee es dahin, 
unter welchen Bedingungen, worauf bann erft der Landtag folge. 
Diefe Leute wollten weder Gründe noch Schlüffe, weder gute noch 
bóje Worte annehmen, fondern nur mit Gewalt regiert werden, weil 
dieje bisher gemangelt, babe man thun müfjen, wie man fonnte. 
Der Ehurfürftentag (ei auf ben 28. Mai ausgefchrieben, weil aber 
bem ungarifchen Landtag ber türfijdje Frieden einverleibt, und man 
Länder und Königreiche nicht gefährden fónne, dürfte fid) bie Reife 
zum Churfürftentag wohl nod) hinausfchieben. Mit fo großer Rube 
und Behaglichkeit erging fid) Khlefl in politifchen Fragen oberhalb 
der Mine, bie unter feinen Yüßen gegraben ward. 

In dem Schreiben Marimiliand von „bes Kardinals bó: 
fer Intention und Praftifen”, und befonderd in ber eigene 
händigen Nandglofie: „ven Galgen gat wohl“ war das lange 
verbaltene Samenforn des tíefften Grolls Marimilian8 aufgefpruns 
gen, das nun fdnell fid) entwidelnd und mächtig als Giftpflanze 
aufjchießend fdjon nad) zehn Wochen bie reifen Schoten fprengte, 
durd) deren giftigen Staub Khleſls politifche Thaͤtigkeit für immer 
zu Nichte gemacht ward. Je eifriger Marimilian die Reife des 
Kaiferd betrieb, um fo eifriger glaubte aud) Khlefl (id) dem Scheine 
nah für Diefelbe erklären zu muiffen, in ber Verblendung feines 
Minifterpoftend nicht gewahrt, bap Schlauheit zu weit getrieben, fid) 
felbR verrith, und je mehr fie andere zu Bintergehen meint, bie 
Orube fid felbft fo tiefer grábt. Um felben Tage des erwähnten 
Warnungsſchreiben Marimilians an feinen Neffen, war auf befjen 
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Betrieb eined des Kaiſers an Khleſl eingelaufen, worin biefer fid) 
über den Gelbmangel bei der Kammer beſchwerte. Khleſl antrocrtete 
fhon am folgenden Tage: Gr habe das Schreiben Sr. Maj. mit 
Schmerzen empfangen, Die Kammer habe fieben Wochen Zeit gehabt 
zum Berathichlagen und zur Herbeifchaffung ber Geldmittel. Der 
fatboli(djen Religion, der Gbriftenbeit, bem Haufe Oeſterreich fet 
an der Reife fo viel gelegen, bag es befier wäre, einige Herrfchaften 
unb Kleinodien bes Schatzes zu verlaufen, ald bas Werk (der ris 
miſchen Königewahl) nod) länger zu verziehen. Des Raifer8 Namen 
unb Ehre liege daran, und dergleichen Gelegenbeit fomme im Leben 
nicht wieder; bie Kammer fei vom bofen Geifte verblendet, fie gebe 
den Galviniften das Schwert in die Hand, um die Katholiken ganz 
auszurotten, das ganze Reich in Verwirrung zu bringen, den Papft 
und bie katholiſchen Churfürften fid zu entfremden. Er habe ¿war 
ſchlechtes Bermögen, biete aber dasjelbe zu biefem Zwede an, wür⸗ 
den dies andere, die babel weit mehr intereffirt feien, als er, thun, 
fo wäre zum Theil geholfen. Der König von Spanien könnte wohl 
die nod) ausftändigen dreimalhunderttaufend Kronen zu diefem Werke 
beftimmen, der Papft al8 das Haupt der ganzen Ehriftenheit könnte 
audj Etwas thun, die Fatholifchen Ehurfürften und Fiirften dem Kai- 
fer mit Geld beifpringen. Er wolle lieber den Namen haben, als 
wäre er an dem Verſchub jdjulbig, als wirklich dazu beigetragen 
zu haben, denn er miffe wohl, daß, wenn er in ber That an der 
Hintertreibung Theil genommen hätte, er nicht felig werben könnte 5. 
Khleſl'n mußte die Furcht, feine Umtriebe endlich aufgebedt zu fehen, 
febr nahe gehen, weil er auf biefe Weife feine Seligteit verfchwor ; 
fibrigen8 war ibm dies erwünfchte Gelegenheit, wider bie Hoffam- 
mer, die er fo gerne reformirt und feiner eigenen Leitung untergeben 
hätte, al8 feinen Sündenbod zu Felde zu ziehen, und ihr alle Schuld 
des Verſchubs aufzulaften. Drei Tage, nachdem die brennende Gra: 
nate Trautfon'[djen Briefes vor Ferdinand zeriprungen, warf ibm 
Marimilian eine andere von Venedig eingefanbte zu. Gin geheimer 
Agent Marimilian8 meldete ihm, er babe burd) den Sekretär eines 
Staats - Inquifitors den Inhalt der legten Depefchen des venetiani= 
(den Botfchafters aus Wien erfahren, darin heißt es: ber Botfchafter 


2) Schreiben Khleſl's an den Raifer, 3. Mai 1618. Beil. Nr. 849 und 
Rblefl'8 vom felben Datum an Kherenhiller, Beil. Nr. 850, bann 
Schreiben König Ferbinand's an ben Raifer vom felben Datum. Beil. 
Nr. 725. 
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habe bisher geglaubt, daß an fdymeidje[nber Rache Niemand ben 
Stalienern und Spantern gleíd) fomme, er fefe aber nun, daß die 
Deutfchen bierin ihre Meifter; denn Khleſl, defien Mund von Vers 
fiherungen der Liebe und Anhänglichfeit gegen Ferdinand überfließe, 
bearbeitete wider denfelben die Ungarn mit der größten Geſchicklich⸗ 
feit und im größten Geheimniß, er gebe ihnen an die Hand, daß 
fie Ferdinand Feineswegs wie Mathias befriedigen werde, indem er 
vom fpanifchen Einfluffe und von ben Sefuiten beherrſcht; Oeſterreich 
wolle feinen Palatin, da eg mit bem legten (Thurzo) fo übel zufrie« 
ben gewefen, und fchiebe deghalb bie Krönung hinaus. Durch foldje 
Einftreuungen babe es der Kardinal fo weit gebracht, daß die Une 
garn den Worten des Kaiſers nicht mehr trauten. Der Sekretär 
vertraute weiter bem Agenten, daß der Staat8-Inquifitor am folgenden 
Morgen einen Vortrag im Senat halten werde, deffen erfter Punct 
der Bericht des venetianifchen Botfchafterd aus Wien über Khleſls 
Bemühungen, den Erzherzog Marimilian von bem Landtage zu Pref è 
burg binbanzubalten. Er habe dem Raifer vorgeftellt, bag die Ses 
genwart Marimilian8 zu Prefburg die Wahl Werbinanbé gefährden 
fónne, indem jener mehr beliebt bei ben Ungarn, als diefer unver 
fehens al8 König ausgerufen werben fónnte. Marimiltan fel glei) 
bei feiner Ankunft zu Wien dieſes auf ibn gemorfenen Verdachts 
gewahr geworden, und habe fid) mißvergnügt darüber nad) Reuftadt 
zurüdgezogen, bod) glaube man, daß die dadurch zwifchen ihm und 
Ferdinand entftanbene Kälte burd) bie Liebe biefes gehoben, und 
Marimilian fid) burd) ihn bewegen laffen werde, der Krönung bets 
zuwohnen, welche nun bald Statt haben werde, weil der Hof zur 
Wahl eines Palatin8, wozu Forgacé, der Bruder des verftorbenen 
Kardinals beftimmt fel, feine Cinwilligung gegeben babe ). Maris 
milian theilte biefe Nachrichten feinem Neffen mit der Semerfung 
mit: daß der Bericht der Wahrheit gar nicht undbnlid), bei fo ge: 
ftellten Saden fei fid) nicht zu wundern, daß es fo zugehe, und er 
wünfche, bag die Krönung bald zu glüdlichem Ausfchlag gelangen 
möge; aus bem Beifchluffe und aus ben von anderen Orten einlaufenden 
Briefen fet am beften zu fchließen, wie viel man fid) auf (Rblefl8) 
geheuchelte Dienftleiftungen verlaffen fónne." Marimiltan, ber fid) 
von jeher aller Anfprüche auf Thron und Krone zu Gunften feines 





1) Schreiben eines politijden Korreipondenten aus Venedig. Beilage 
Nr. 852. 
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Steffen Ferdinands begeben, war gewiß, baß folder Verdacht nie bei 
ihm Wurzel faffen könne, und fonnte ihm die von Venedig erhalte 
nen Radyrichten fo fidjerer mittheilen, als er überzeugt war, daß 
Ferdinand durch feinen Agenten gleichlautende erhalten haben müfle. 

Wenn bie beiden Mittheilungen bes Schreibens an Trautfon 
und bie venetianifche Kundichaftsnachricht böchit merkwürdige Aftene 
ftüde ¿ur Beleuchtung von Khleſls politifcher Verftellung gegen Fer⸗ 
binanb und felbft gegen den Raifer, fo ftößt ungnun ein nicht minder 
merfwürbiges, ja vielmehr nod) weit wichtigeres Schreiben des Erz⸗ 
berzog 9Míbredjtó am feinen Bruder Marimilian auf, woburd die 
Umtriebe Ferdinands und der Brüder des Raifer8 wider benfelben 
in nod) weit grellerem Lichte erfcheinen, alg bie Khlefls, meldie 
hiedurch fogar gerechifertiget find. Während Ferdinand und Mari. 
milian öffentlich bet Mathias auf bie Wahl des ungarifchen ‘und 
römischen Könige drangen, farteten fie hinter feinem Rüden, uno 
einverftánblid) mit Erzherzog Albrecht nicht mur eine Huldigung der 
öfterreichifchen Stände, von weldjer nie die Rede gewefen, fondern 
fogar bie Mebergabe des Erzherzogthums Oeſterreichs an Ferdinand 
ab. Ferdinand hatte ed alfo auf Richts weniger abgefehen, als auf 
eine Gnttbronung bes Raifer8, ganz auf biefelbe Weife, mie Diefer 
feinen Bruder Rudolf enttbront batte, und Khleſl, welcher bamals 
hierzu bie Wege gebahnt, hatte diesmal bas hoͤchſte Intereffe ber 
Selbfterhaltung, und die Pflicht gegen feinen Heren, diefelben gn 
verbauen. Die llebergabe Defterreih8 mar ſchon abgefartet, als 
Marimilian und Ferdinand es nicht für räthlid fanden, biefelbe 
aufs Tapet zu bringen, fo lange nicht bie ungarifdje Königemwahl 
in der Ordnung, und die römiſche durd die Reife eingeleitet fei. 
Erzherzog Albrecht, wieder von Erzherzog Marimilian mittelft eines 
von bes legten Kanzlers aus Mergentheim abgefertigten Rurier8 von 
der Rothwenbigfeit der für den Augenblic zu verfchtebenden lieber, 
gabe bes Erzherzogthums Defterreich in Kenntniß gefegt, und Eri: 
berzog Albrecht antwortete hierauf: „ich finde bie Betrachtungen über 
Einftellung ber Uebergabe des Erzherzogthums Defterreich von Wichtig: 
feit, und bin hierüber mit €. 2. ganz Einer Meinung.” Murimi- 
lian, indem er diefe8 Schreiben feinem Neffen mittheilte, meldete 
ihm zugleih, was über biefe Sache nächftverfloffener Tage beim 
Landjägermeifter bem Herrn von SHerberftein in der Gefellidjaft ge- 
fprochen worden: man meinte dort, daß, wenn aud) Erzherzog Mari 
milian ist wider die Hulbigung fid) erfläre, fo werde Dies Nichts 
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nüsen, ba er unb fein Bruder Erzherzog Albrecht fid) über biejelbe 
[hon zu weit herausgelaffen, und würde durch ben Vorſchub berfel» 
ben das ganze Werk rüdgängig gemacht werden; in biefem Sinne 
babe fid) aud) ber Oberftbofmeifter ver Raiferin, Graf Marimilian 
v. Trautmansborf, welcher in biefem Jahre aus dem Reichshofrath 





"in den geheimen Rath übergetreten!), geäußert: hierans el zu ers 


fennen, daß diefe Anhänger Ferdinand nichts unterlaffen würden, 
Alles zur Erreichung ihrer Abficht zu verfuchen; weßhalb aller Dr 
ten wohl Achtung zu geben, daß nicht Durch fo unzeitige und vorei: 
lige Verfude Mißverftand erwedt merde). Vom Hoffammerpräfl« 
denten Freiberen v. Pohlheimb habe er erfahren, daß Khlefl in feinem 
Schreiben an den Ratfer fid) auf des Papfts, des Könige von Spas 
nien und feine eigene Hilfe berufen, woraus zu fehen, welch' ein 
weites Ziel er fid) geftedet, und wie wenig es ihm Ernft fei, bas 
Werk zu befördern. Das Schreiben, deſſen Nachichrift bie oͤſter⸗ 
reichifche Huldigung betraf, begte den König nur noch mehr wider 
den Kardinal. „Der Kaifer,* fchrieb Marimilian, „habe ben von Meg- 
gau zu ihm geichidt, und ihm melden laffen, er múfe vernehmen, 
baf es Leute gebe, welche fid) bemühten, den Kaifer und ben Gr 
berzog und biefen unb feinen Neffen Ferdinand gegen einander zu 
verhegen; foldden Einftreuungen molle er fein Gehör geben, und 
verfebe fid) deßgleichen von feinem Bruber.® Diefe Sendung war 
augenfcheinlicy bie Folge von Khleſls Einftreuungen, der nod) vor 
vier Tagen fieben eigenhändige Handfchreiben „vom RKaifer allein zu 
eröffnen” abgefertiget hatte, worin (fagt Marimilian) ohne allen Zwei⸗ 
fel mehr dergleichen Bubenſtück enthalten geweien *). Eines biefer 
fieben eigenhändigen Schreiben war das oben ausgezogene ber glei- 
fendften Verficherung feines Cifer8 ¿ur Beförderung ber Reife, bie 
mur burdy die vom bofen Geifte befefiene Hoflammer verhindert 
werde. Der Kalier batte darüber bie Hoffammer vorgeforbert, und 
berjelben Khleſls wörtliche Ausprüde mitgetheilt. Diefe entgegneten 
empfindlich, ber Teufel, von bem fte befeffen fein follen, müffe Khleſl 
felbft fein, ber zu ihnen gefagt, fie follten die Sache fo viel alg möglich 
erſchweren. Rad) einer anderen Seite, von der es bem Raifer ¿ue 


2) Khevenhiller 1X. ©. 205. 

») Schreiben Marimilians an Ferdinand, 9. Mai 1618. Beil. Nr. 854. 

») Schreiben Erzherzogs Marmilians an Ferdinand, 9. Mai 1618. Bei: 
lage Nr. 854. 
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fommen mußte, batte Khlefl gerade das Gegentheil jene& bie Beför- 
derung ber Reife bei feiner Seligfeit betheuernden Schreibens zuge- 
fehrieben, nämlich: „der ungarifdje Landtag befinde fid) in ſchwieriger 
Lage. Es (ci babin gefommen, daß die Prälaten und Magnaten fidh 
bei den Spannfchaften Raths erholen, unb ber Landtag werde fid) . 
deßhalb nod) geraume Zeit binaudziehen; mer bem Ralfer rathe, baf 
er vor Beendigung ded Landtags fid) ins Reich begebe, unb die unga- 
rifchen Gefchäfte unverrichtet binter fid) laffe, ber fei des Hauſes 
Defterreich größter Feind.“ Diefes Schreiben wurde bem Erzherzoge 
Marimilian felbft zur Einficht mitgetbeilt. „Da aus bemfelben (ſchrieb 
Marimilian an Ferdinand *) erbelle, wer an der Berlängerung ber 
ungarifchen Verhandlung die Schuld trage, und diefelbe noch länger 
hinaus zuziehen denke, und die Reife ing Reich burd) boshaften Wi⸗ 
derfpruch Bintertreibe, und die Erzherzoge felbft gegen einander zum 
verbegen fuche, fo werde bas Haus, bie Nadfommenfdjaft unb bie 
Religion darunter leiden, wenn folder Bosheit nicht entgegen gebaut 
und abgeholfen werbe. Diefed liege dem König mehr ale Jemand 
Anderem feiner Rachlommenfchaft Willen ob. Zwei Dinge feien vor 
Allem unumgä:glich nöthig ; erften8 ben heimlichen Umtrieben Khleſls 
mit ben Ungarn auf den Grund zu kommen, zweitens wie ben webs 
teren Plänen desfelben zuvorzufommen. Das Grfie wilrde von Gun: 
garn felbft leicht zu erfahren fein, befonder8 mit Berfprechungen und 
Gold, wozu er fid aud), eine Summe zu verwenden, nicht reuen 
laffen molle. Mit Zuziehung Molart's Doczy's und Rapragy's 
und Anderer, (denen er zuwider zu Truh gerne Etwas thun werbe,) 
fóme man leicht das Gewünfchte in Erfahrımg dringen. Ueber 
das Zweite, wie foldjen böfen Umtrieben für die Zukunft zu fleuern 
und bas Verberben des Haufe8 abzuwenden, mußten er und Herbés 
nanb nächftens Rüdfprache nehmen, und unter einander vergleichen.” 
Aus biefer wichtigen Stelle erhellt, daß Marimilian ein Mann der 
That bereit am 10. Mai ben Entfchluß ber Entfernung Khlefls 
gefaßt, welcher zehn Wochen hernach ins Werk gefebt ward, und mer 
vorläufig über bie Art und Weife ber Ausführung mit Ferdinand 
nod) Rüdfprache nehmen wollte. 

König Ferdinand dankte bem Erzherzoge Marimilian dafür, daß 
er ihm die Sendung der proteſtantiſchen Staͤnde, dann die Zuſtimmung 
Erzherzogs Albrecht's zum Verſchube ver oͤſterreichiſchen Entſagung, 


1) Schreiben Maximilians an Ferdinand, 10. Mai 1618. Beil. Nr. 855. 
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b. i. der Entibronung, und bie &unbídjafténadjridt aus Venedig von 
Khleſl's Umtrieben mitgetheilt *). In bem vorlegten ber obenerwähnten 
Schreiben ?) batte Erzherzog Marimilian ale Beilage das ihm mitge- 
theilte Schreiben ber öfterreichifchen nicht Fatholifchen Stände beige: 
fügt, weldyes diefe durch ben Oberften von Königsberg an bie unga: 
riſchen Stände erlaffen, und welches Nichts Verfaͤngliches enthielt, 
indem es blos eine Erfundigung, wie weit bie Wahl Ferbinands, des 
ren fie fid) erfreuten, gedieben. Marimilian äußerte bariiber nur das 
Bedenken, ob $tónigéberg außer biefem mittheilbaren Schreiben nicht 
mit anderen geheimen verfehen. In Antwort auf das erfte der beiden 
oberwähnten Schreiben dankte Ferdinand dem Oheine. Er theilte fein 
Bedenfen über geheime Berhaltungsbefehle Königsberg's, bemerkte, 
daß es ibm wunderlich vorfomme, daß die nichtfatholifchen Stände in 
biejem Schreiben ihrer Verbiinbung mit den Ungarn erwähnen, indem 
biefe Bündniſſe aufgehoben feien, er meine, der Erzherzog folle ben 
Kaifer hierauf mit erfter Gelegenheit aufmerffam machen, damit dies 
ben Ständen verwiefen, und fo (djdblid)e Verbrüderung gänzlich auf» 
gehoben merde, bod) würde es am ficherften fein, hiemit zuzuwarten, 
bis das ungarifche Succeffionsmwefen in Orbnung. In Betreff ded aus⸗ 
geftreuten Sameng der Zwitradht theilt er des Erzherzog Meinung 
über den Urheber diefer Einftreuungen, nod) verfloffenen Sonntag in 
der Nadıt babe er — Khlefl — fieben ober acht eigenhändige Schrei- 
ben an den ftaífer abgefertiget, deren Inhalt er bisher noch nicht habe 
erforfchen fonnen, und der Erzherzog würde vielleicht eher hierüber 
berichtet werden, ben Umtrieben Khleſl's würde durch feften Entfchluß 
und einiges Ginverftánbnig leicht gefteuert werben. In einem fünf 
Tage fpáter batirten Schreiben 3) bezieht fld) Ferdinand auf ben 
vom Kaifer bem Erzherzoge mitgetheilten Bericht Khleſl's, worin diefer 
den erwünfchten Fortgang der ungarifchen Koͤnigswahl gemeldet. Uebris 
gens fei er mit bem Erzherzoge einverftanden, bag. ihnen nun obliege, 
auf Mittel vorzubenfen, wie diefen befchwerlichen Umtrieben begegnet 
unb gefteuert werden möge. Er habe nach des Erzherzog Andeutung 
mittel8 Mollart's das Nöthige vorgufebren verordnet, deögleichen mit 





') Schreiben König Ferdinandé an Marimilian vom 11. Mai 1618. 
Beil. Nr. 856. 

3 Bom 9. Mai 1618. Beil. Nr. 854 und bie Beilage vom 27. April 
1818. Nr. 732. 

*) Schreiven König Ferdinands an Marimilian, vom 14. Mai. Beilage 
Nr. 857. 
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Doczy, welcher bermalen Frank, bem er aber am beften trauen dürfe. 
Indeſſen möge fid) der Erzherzog feinerfeitö bemühen, vom Kaifer 
mehr über die Anftifter ſolchen Mißtrauens herauszubringen , mor: 
nad) fie ihr Vornebmen einrichten fónnten. Den meiften Grund (ge- 
gen Khlefl gemaltfam zu verfahren) gäbe bie Wendigmachung des 
bevorflehennen Churfürftentags, den derfelbe auf alle Weile zu vers 
hindern ſich bemühe. Da diefer Auffchub nicht nur dem Haufe Oefter- 
reich, jondern allen Fatholifchen Ständen des Reiches zum größten 
Racıtheile gereiche, fo würde zu Khleſl's Beftrafung nicht nur faft 
das ganze Reich, fondern inébejonberé ber Papft feine Zuftimmung 
geben ?). Weber die eingezogenen Nachrichten würden fte fid) bei 
ihrer nächften Zufammenfunft weiteres vertraulich befpreden und bes 
rathichlagen, und big dahin meine er, múffe die zu ergreifende Maß⸗ 
regel aufgefchoben bleiben 2). Zwei Tage nad) biefem Schreiben fiel 
bie vom Khlefl bem Raifer angefündigte Königewahl auf Ferdinand, 
und zwei Tage barnadj fatte die Krönung flatt, wobei eine nad) 
Khleſl's Kopf zielende Kugel einen Finger breit ober bemfelben in 
den Laden des Fenfter8 fuhr, an welchem Khlefl ftanb. „Bei diefem 
Act, fchreibt Rblefl an Abevenbiller, bat Einer auf mid) angetra- 
gen unb gleid) eines Zwergfingers über meinem Kopf in die Wand 
geihoffen, dieß macht mich nicht luftiger, fonbern mehr zum Tode 
bereit 3). „Am Tage nad) der Krönung war das aus Rblefl'8 Weber 
gefloffene, an den Grafen von Khevenhiller gerichtete Schreiben da- 
tirt *), um die fpanifche Gefbbilfe zu betreiben. Ein Monat fpáter 
berichtete Khlefl an Schevenhiller, daß Khuen von feiner Sendung 
an Thurn unverrichtetee Sade ¿urtidgelommen, ftellte ihm vor, mie 
nahe bie Sache Spanien angehe, weldjes, wenn bag Haus Defter= 
reid) allen Einfluß in Deutfchland verliere, Nichts zu hoffen, fidj 
nur des Verluft8 Burgunds und ber Niederlande zu befahren habe °). 
Es fel feine Zeit zu verlieren, der Kaifer habe nicht mehr als zwoͤlf⸗ 
taufend Mann, die Länder wollten Nichts thun. So eifrig Khleſl 
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*) Schreiben Ferdinandé vom 14. Mai. Beil. Nr. 857. 

*) Schreiben des Ehurfürften von Mainz an den Raifer, 13. Mat 1618. 

*) Schreiben Ablefl'8 an Abevenbiller, 22. Mai 1618, Beil. Nr. 860. 

* Schreiben Ableil'8 an Khevenhiller, 17. Mai 1618, Beil. Nr. 859. 
Die Rede, melde Khlefí auf dem ungarifhen Landtag hielt, bei Ra: 
tona und in ber actis diactae 1618 gedrudt zu Kaſchau 1790. 

5 Schreiben Khleſl's an Khevenhiller, 26. Zunius 1618, Beil. Nr. 873. 
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ben Churfürkentag durch Zögerung zu bintertreiben bemüht war, eben 
fo eifrig arbeiteten Marimilian und Ferdinand an der Beſchleuni⸗ 
gung desſelben durch bte geiftlichen Churfürften, bejonberó durch beu 
von Mainz. Diefer fchrieb an ben Kaiſer Hälfte Mat, bag er fid) 
aus Lüttih mit Hindanfegung wichtiger Geichäfte nach Aſchaffen⸗ 
burg begeben, um zum Aufbruche nad) Regensburg bereit zu fein D; 
Hand Sigmund, der Churfürſt von Brandenburg, antwortete, 
daß, wenn es feine Obliegenheiten und Gefundheit erlaubten, er fidj 
perfönlih zum Churfürftentag einftellen werde 2); audj fein Sohn 
Georg Wilhelm, der Markgraf von Brandenburg antwortete im fel« 
ben Sinne 3), und Friedrich, Pfaligraf bei Rhein Herzog von Baiern 
aus Heidelberg: er habe vernommen, daß der Kaiſer feiner Geſund⸗ 
beit und des ungarifchen Landtags willen ben Termin vom 28. Mai 
nicht einhalten fónne, und daß er barnad) feine Reife einrichten 
werde *). Im gleichen Sinne Lothar, ber Gburfürft von Trier *). 
Mad) der vollzogenen Wahl Ferdinand8 als König von Ungarn und 
ber naͤchſtens zu erwartenden Krönung wäre Khleſl'n freilich aller 
weiterer Borwand des binauszufchiebenden Churfürftentage abgefchnit« 
ten gewefen, als ein anderer, wiewohl hoͤchſt unliebfamerer in der Bombe 
des böhmtfchen Mufrubr8, der mit dem Fenfterfturz der Faiferlichen 
Minifter 9) begonnen, auffprang. 

Den umftändlichen Bericht über die Gewalthandlung zu Prag ere 
ftattete am fünften Tage barnad) Hegenmüller su Prefburg im gebei= 
men Rathe im Beifein Khlefls und Ferdbinand8, und es ward fat 
cinbellig beichlofien, bag ber Ratfer fogleich einen Kourier nad) Prag 
abfertigen follte, nicht allein, um ben Grund des árgerlidien Vor: 
falle zu erforfchen, fonbern auch, um ben Burggrafen unb ben anderen 





1) Schreiben des Ehurfürften von Mainz an den Kaifer, 13. Mai 1618. 
$aufardiv. 

*) Schreiben des Ehurfürken von Brandenburg, Königsberg 17. Mai 
1618. Hausardim. 

*) Schreiben des Markgrafen von Brandenburg, Koblenz an der Spree, 
2. Mai 1618. Hau s ar chi v 

*) Schreiben des Pfalzarafen, Heidelberg 7. Mai 1618. Haus ar chiv. 

* Schreiben des Ehurfürften von Trier, 16. Mai 1618. $autardjis. 

*) Der oberfte Landrichter Wilhelm Slawata von Ehlum und f'ofdumberg, 
Saroslam Borfija von Martiniz, font Schmetzantky und ber Sekretär 
Magifter Philippus Fabritius. Der darüber im Hausardive befinb: 
fide Bericht ift von Diepold von Lobfomiz vom felben Tage 23. Mai 
1618. Haus archiv. 
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Berorbneten aufzutragen, in Prag zu bleiben, und die Gtabt ín ber 
Ergebenheit für den Kater zu erhalten *). Diefer milde Beſchluß des 
geheimen Rathe, mit welchem Ferdinand nicht einverftanben, mar 
Khleſls Werk, ber den Vorfall ganz fühl nahm, und bie Gewaltthat 
des Fenfterfturze8 nicht für vorbedadtes Staatöverbredhen, fonbern 
für Eingebung augenblidlicher politifcher Wuth, für alten böhmifchen 
Brauch, hielt. Der Sturz zum Fenfter hinaus mar fchon (eit zwei⸗ 
bembert Jahren, bei den Böhmen beliebtes Zeichen ihres Mißvergmi- 
gend mit den Regierenden. Im Sabre 1418, alfo gerade vor zwei⸗ 
hundert Jahren Baite bie zu Prag tumultuirende Menge dreizehn 
deutfche Rathöherren aus ben Fenftern geſtürzt. Zwei Jahre darauf 
abmien die Breslauer das Beifpiel der Prager nad, indem fie ihre 
alten Rathöherren zum Yenfter binausbefórberten. Sechzig Jahre 
fpäter fitirzten die Prager ihren Bürgermeifter Jan Klobod aus bem 
Fenfter. Wie vor zweihundert Jahren die Breslauer zwei Jahre 
fpáter das Beifpiel der Prager nadjgeabmt, fo ward diesmal zwei 
Jahre fpdter ber Sturz der drei fónigl. Minifter zu Olmuͤtz nad» 
geabmt; die proteftantifchen Stände warfen auf die Weigerung bes 
Domfapitel6, die Schlüffel zu ber Kirche und dem Collegium ber 
Sefuiten an Johann Deftrzid) von Zierotin auszuliefern, ben Dome 
dechant Friedrich Preiner und die Domberren Freiherrn von Stis 
bind, Fladniz unb Rabenftein zum Fenfter hinaus ®). Fünf Fenfter= 
flürze in zweihundert Sabren. Hegenmüller begab fid) fogleid) von 
Prefburg nad Wien, mo ber Prager Vorfall von ben zu Wien 
befindlichen Geheimen Räthen berathfchlagt, und bas Gutachten ber» 
felben dem Erzberzoge Marimilten, um darüber feine Meinung abzue 
geben, mitgetheilt ward. „Wiewohl,“ fchrieb er am folgenden Tage 
Ferdinand, „ich wohl gewußt, daß biefelbe jedes Mal verworfen, 
und das Widerfpiel vorgenommen wird, (ed ermadjfe daraus bem 
gemeinen Wefen was da wolle), fo Babe ich biefelbe aus Pflichtge⸗ 
fühl für bie Erhaltung unferes Hauſes unb ber ganzen Chriftenheit 
furz aufgezeidinet und übergeben.“ „Wiewohl,« fährt er fort, „man 
allgemein die Anficht zu verbreiten fucht, bag dieß nicht eine vorbes 
dadjte, fonbern in ber erften Hige begangene That fei, fo fónne er 





^) Schreiben Ferdinandé an Erzherzog Marimilian, 28. Mai, ». Prefs 
burg, Dausardiv, und Schreiben Marimilians an Ferdinand vom 
31. Mai. Beil. Nr. 861. 

3 Auszug aus dem Ardive von fremfier. 
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biefer Meinung nicht beipfliditen, ba bie Stände fid) nod) mit feinem 
Morte entfchuldiget, in ihrem böfen Beginnen nod) immer verharrten. 
Der Oberft von Hofkirchen, ber die obige Anficht dem Grafen von 
Stadion (dem Oberfifimmerer Marimilian) einzureden fid) bemüht, 
babe fid) doch felbft in biefer Unterredung gefchlagen, indem er zur 
Entfchuldigung der Nichterfcheinung des Grafen Thurn erzählt, daß 
biefer einem feiner guten freunde zugefchrieben: wenn er fommen 
folte, müßte er zmei Köpfe ben einen berfelben einzufegen mitbringen, 
eine Meuferung, wodurch fid) Thurn felbft ſchuldig befannt babe, einen 
feiner beiden Köpfe zu verlieren. Es fei nicht an zweifeln, daß, menn 
man die Sache ernft angreifen, und (id) felbft helfen molle, Gott 
einen Beiftand und die Abwendung des Verderbens verleihen merde; 
allein, wenn er bie vergangenen Falle und die Abficht deren bedenke, 
welche bie Regierung an fid) geriffen, Ales Gute verhindert, fo viel 
Uebles verurfacht, unb fid) aud) hierin fo falt erzeigen (Khleſl), fo 
erfchrede er, und miffe faft alle Hoffnung, daß noch großes Vers 
derben verhütet werde, aufgeben, fo [ange die Führung und Leitung 
der Gefchäfte in ſolchen Händen. Er fürchte, Khleſl habe aud) hier 
die Hand im Spiele, und feine Furcht fei burd) nicht geringe An- 
zeigen beftártt. Der Raifer babe vor drei Sagen Befehl gegeben, 
zur Stärfung des zu Wien liegenden Fußvolks Knechte zu werben, 
und das nöthige Geld dazu angewiefen; nachdem aber der Oberfte 
Khuen (ber Schwager Thurns und Vertraute Khleſl's) Audienz ges 
habt, feien bie gegebenen Befehle zurüdgenommen worden. Hieraus 
werde der König unfchwer abnehmen, mer des Kaifers gute Abfich 
lähme.. Dan werde die Krönung in Ungarn unb die SBejd)merben 
binausziehen, um in Böhmen Zeit und Gelegenheit zu verlieren; bie 
Abfendung des Oberften Khuen nad Böhmen fei höchft verdächtig, 
weil zur linterbrüdung des Hauſes den vermeffenen Thätern mehr 
Recht gegeben werden würde, al8 den ehrlichen Leuten, die von ben- 
felben gelitten, und weil diefer Partei (Khleſl) die Gelegenheit er 
wünfcht fei, um ihre Gunft durch ſolche Nachficht zu gewinnen. Was 
Cardinal Khlefl mit Freiberen v. Eggenberg im Betreff feiner (Erg: 
berjogó Marimilian) gefprochen, fei gewiß nicht burd) Sorge oder 
Furcht eingegeben, weil Khlefl viel zu ficher und viel zu vermeffen, 
fondern er führe gewiß wieder einen fchlechten Streich im Sinne, 
und fuche, bis er denfelben zeitige, burd) jold)e Reben nur ihn unb 
ben König einzuichläfern. Er (Marimilian) habe fid) lángft aller 
Hoheit und weltlider Souveränität begeben, aber ihn fihmerze ble 
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Religion, die Ehre Gottes, der Suftanb bes Haufes und bes Gr. 
herzogs Stadjfommenfdjaft, die bieburd) auf die Spige des dufierften 
Verderbeng geftellt; wenn man es dahin kommen laffen wollte, baf 
das Mittel zu (pdt, fo werde ihm und bem Könige fdymere Verant- 
mortung vor Gott, der Welt und ber Stadjfommenjdjaft obliegen. 
Da der König hierin am meiften intereffirt, werde er der Sadıe 
aud) am beften nachbenfen, und mas zu thun miffen, wenn er ihm 
feine Gedanfen mitgetheilt, werde er feinerfeit8, was er vermöge, 
eiferig und willig thun. Zugleich mit biefem ganz wider Khleſl, 
(welcher zu friebfertigen Mafregeln víetb, während Marimilian unb 
Ferdinand fríegerííd) gefinnt) gerichtetem Schreiben fandte ber Erz⸗ 
herzog bem Könige ein Gutachten des Oberften Fuchs, ber fid) gegen 
ben Grafen von Stadion geäußert, daß man auf das böhmifche Wer 
fen wohl Adıt haben müfle, indem es fid) nicht um die Religion, 
fondern um politifche Sachen handle. Der Erzherzog räth bem Só: 
nige, den Oberften dem Saifer zur Beftalung vorzufchlagen, indem 
derfelbe folche anzımehmen fid nicht ungeneigt geäußert, unb nur 
erflärt habe, daß er. die Religion nicht ändere, daß man aber vers 
fidjert feyn möge, er fel Fein Calvinift. Intelligenti sat." 

Die Urfachen, welche diefen in ber beutífen wie in ber boͤh⸗ 
mischen Gefchichte fo berüchtigten Fenfterfturz herbeigeführt, find allbe- 
fannt; aber neu dürfte es vermuthlich ben meiften Lefern fein, daß bie 
böhmischen Stände in ihren Zufchriften an die mährifchen unb öfterrei- 
hifchen fid) des Fenfterfturze8 als eines löblichen alten Gebrauchs 
rühmten: „damit wir nun folche Unbilligfeit (ber königl. Räthe) wieder 
zu Recht brächten, haben wir ihrer zwei mit Namen Slawata von 
Eblum und ftofdjumberg und Jaroslam Borcziza von Martiniz, fon: 
ften Schmeczansky als Serftórer des allgemeinen Nutzens und Friedens 
fammt ihrem Sefretár Fuchsſchwaͤnzer und Zutreiber vermög alten 
Gebrauchs zum Fenfler binausgeworfen 1).4 Mit diefem alten Herkom⸗ 
men Alles vor fid) niederftürzenden handgreiflichen böhmifchen Bewei- 
fes hat es volle hiftorifche Richtigkeit. Gerade dreibundert Sabre frü- 
Ber, al8 die Guffiten mit bem Kelch eine Prozeffion Durdy die Straßen 
Prags veranftalteten, und aus bem Rathhaus ein Stein fiel, ftürmte 





^) Schreiben ber böhmifhen Stände im Hausardio. Unterfchrift N. N 
bie Herren Ritterídaft aller Dreyer Prager und andere Stadt utraque 
parte alle drey diefes Königreichd den Leib und Blut unferes Herrn 
Sefu Chriſti undter beiden Geftalten empfahende jezunder auf bem 
Schloß Prag verfamblete Stände. 3. Mai 1618. Haus ar dio. 
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das Volk hinein, und warf dreizehn Rathöherren, meiftens Deutiche, zu 
den Fenftern hinaus '), unb ein halbes Jahrhundert darnach hatten 
bie empörten Prager ihren Bürgermeifter Klobod aus dem Fenfter ges 
ſtürzt 2). Den oberften Kanzler Szdenko Poppel Freiberen von Lobtos 
wig, wollten bie utraquiftifchen Stände zum Fenfter hinausftürzen, 
weil er fid) ben Majeftätshrief zu unterfchreiben gerveigert 3). ALS 
Khuen, den ber Raifer nad Prag fenden wollte, fid bei feinem 
Schwager dem Grafen Mathias Thurn angefragt, ob er denn mit 
Sicherheit feines Lebens nad Prag reifen könne, antwortete ihm Thurn: 
er fónne ficher fommen, es fei Alles rubig, und Niemand um's Leben 
gefommen *), was aud) bie Wahrheit, denn bas Leben der erum 
tergeftürzten war, wiewohl bie Höhe acht und zwanzig Ellen betrug, 
durch eine Art von Wunder erhalten worden. Aus Prefiburg berichtete 
Ferdinand au den Kaifer über ben auf beffen Befehl mit Zugiehung 
des Herrn Rardinals abgebaltenen geheimen Rath, die Meinung be» 
felben fei dahin ausgefallen, daß aud Feine Stunde länger zu vers 
fáumen , fondern ebeftenó eine nothiwendige Menge Kriegsvol mit Une 
terhalt und Gefchüge beftellt werben möge, um, wenn es die Noth⸗ 
burft erforderte, gehörig gefaßt zu fein. Hegenmüller werde bas Nas 
bere berichtet Haben 5). Die oberöfterreichifchen Stände burd) bas 3u- 
jammenziehen böhmifcher Truppen an der Gránje beunrubiget, wand» 
ten fich mit einem Schreiben an Khlefl und die nieb. öfterreichifchen 
Stände 9). Zwei Tage bernad fandte Marimilian feinen Oberftläm- 
merer den Grafen von Stadion an Ferdinand, in deffen Beglaubi- 
gungsfchreiben aud) der Auftrag, fi mit bem Kardinal Khlefl zu 
befprechen, ausdruͤcklich erwähnt ift 7). Am felben Tage fchrieb Fer 
dinand an den Kaifer: Gr habe auf des Kaiſers Befehl mit bem erm 
Kardinal Khleſl und anderen ibm zugeorbneten geheimen Räthe den 
. Spragervorfall in bie ernfte SBeratbung gezogen. Die Berichte des 


2) Sm S. 1418 Wolfg. Wenzels Gefchichte der Deutihen ©. 445. 

2) Ebenda ©. 511. 

*) Rhevenhiller VII. ©. 199. 

*) Schreiben des Grafen Thurn an Freiheren von Khuen vom 2. Juni. 

*) Schreiben König Ferdinandé an Raifer Mathias vom 5. Juni 1618. 

*) Schreiben der oberófterr. Stände vom 1. Junius 1618. Beilage 
Nr. 862. 

*) Beglaubigungsfchreiben des Grafen von Stadion, 7. Suni 1618. 
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Statthalter fagen zu ungenügend (zu kühl) unb Se. M. möchten 
fid) augenfcheinlich von den Ständen ermeifen lagen, bag Sie nie 
mals gefinnt gemejen noch gefinnt feien, eine oder die andere Pare 
tei chriftlicher Religionsverwandten wider den Inhalt der Privilegien 
und Freiheiten unterbrüden zu laffen. Dieß fei auch ben ungari(d)en 
Ständen mitzutheilen, dem Grafen Thurn aber zuzufchreiben fei nicht 
ratbjam 1); unb zwei Tage fpdter legte er bem Kaifer die Punkte 
vor, welche Erzherzog Marimilian ale zur boͤhmiſchen Rathſchla⸗ 
gung förderlich durch feinen Oberfifámmerer den Grafen. von Stadion 
an ihn und Kardinal Khlefl batte gelangen laffen. „Sintemal mm 
bemelbter Kardinal diefelben aud) mit mir communicirt, uud Deut 
Morgen in Beifein des von Stadion fleißig berathichlagt worden, 
hat man dafür gehalten, den Oberft Fuchs nicht aus den Händen 
zu lafien, weßhalb mit Diefem, des Gerrn Karbinald Liebben 
und fern von Molart zu fprechen über fid) genommen;^ — man 
batte fein Bedenken, daß bie Hilfe bei den Directionsverwandten von 
Seite des Grabergogó Marimilian gefucht werde, wenn bieg nicht 
anders als in Sr. Majeftát des Raifers Namen gefdjehe ?). Um 
dem König die bisher in ben böhmifchen Sachen gefaßten Entichlie- 
fungen mitzutheilen, beglaubigte er den Oberfthofmeifter der Kaife- 
rin und nunmehrigen geheimen Rath Marimilian von Trautmand- 
dorf ?). Aus biefen verfchiedenen Schreiben ftellt fid) auf das Klarſte 
heraus, daß bie zu Wien befindlichen einflußreichften geheimen Räthe, 
nämlih Trautfon, Trautmansdorf, und felbft ber Oberfifäm- 
merer des Kaifers, Der Freiherr von Meg g au mehr bem Könige Ferdi⸗ 
nanb ale Khleſ'in anbingen, was aud) ganz natürlich, al8 abgefe- 
ben von bem herrfchfüchtigen, hochfahrenden Benehmen Khleſ'ls, des 
Kaiſers Gefundheitsumftände febr Debenfíid), und ein Jeder von 
diefen Hoffen fonnte, beim Thronfolger an Macht und Einfluß den 
Kardinal zu verdrängen. Zu Prefburg war von ben geheimen Rä- 
then der Hoffriegsrathöpräftdent, Herr von Molart KhlefIn, zwar 








2) Schreiben König Ferdinandé an Kaifer Mathias, 7. Juni 1618. 
Hausar dio. 


*) Schreiben König Ferdi Raifer Mathias, 9. Junius 1618. 
Hausarchiv. 

*) Beslaubigungsfchreiben des Kaiſers für ben Grafen von Trautmanns⸗ 
dorf, vom 7. Zunius 1618. Haus archiv. 
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als koͤnigl. Kemmifide beigegeben, war aber ebenfalls weit mehr 
Ferdinand als Khleſl'n ergeben, mie dieß aus dem Einſchlage klar, 
den Erzherzog Marimilian feinem Neffen bem Könige gibt, das Nas 
bere über RKblefl'8 Umtriebe burd) Molart in Erfahrung zu bringen. 
Khleſl's einzige Stige beim Kaifer war alfo nur der geheime Rath, 
ber Freiherr von Khuen, der, weil er der Schwager des Grafen 
von Thurn, dem Erzherzoge und König und ihrer Partei verdád)= - 
tig, von Kblefl ¿ur Sendung nad) Prag vorgefchlanen worden, die 
aber feinen glüdlidden Erfolg hatte. König Ferdinand, Erzherzog 
Marimilian und alle geheimen Räthe auf Einer, und Khleſl ganz 
allein vom Freiherrn von Khuen unterftügt auf der anderen Seite, 
fpielten bei der Schwäche bes Raifer8 ein febr ungleiches Eptel, deje 
fen 9fuégang zulegt Schlefin verderblid) werden mußte. 

Khleſl fpielte ein höchſt gefährliches Spiel, indem er einerfeits 
in feinem Gutadjten den beiden Erzberzogen zu gefallen, die Untere 
drüdung des böhmifchen Mufrubr8 mit allen Mitteln anrieth, auf 
ber anderen Seite burd) die ing Reid) gefchidten Gefandten die 
Aufrechihaltung Des Majeftätsbriefes im Namen des Kaifer8 vers 
hieß. und zugleich unter der Hand durch Khuen, ben Schwager Thurn'8, 
den Ausbruch des böhmifchen Krieged abwenden zu fónnen hoffte. 
Wahrfcheinlich rührt von biefem ein für bie Geſchichte biefer Zeit 
bod) merfwürdiged Gutachten ber, worin dem Kaifer alle Gründe 
wider bie Führung bes böhmifchen Kriege auseinandergefegt, unb 
mit aus der früheren Geſchichte des Kaiferhaufes unb Böhmens ges 
nommenen Beifpiele auf das fchärffte eingerieben werden. ,Durd) ben 
Krieg würde der Kaifer fein fchönftes Königreich vermirfen, ohne 
auf hinlänglide Hilfe von Ungarn, ©ifterreid und nod) weniger 
aus bem böhmifchen Reiche zählen zu fónnen. Die Unfoften fünnten 
nicht aufgebracht noch weniger burd) Gonfiócationen, wie mit ben 
Popel'ſchen Gütern zur Zeit Rudolph's II. gefchehen, hereingebracht 
werden, ba bie mabrifchen Stände an der Spige ded Aufftandes; 
der Raifer bebürfe in feinem hohen Alter und bei feinen mißlichen 
Gefundheitözuftänden Ruhe; follte der Ratfer inmitten bes Krieges 
fterben, drohe bie höchfte Gefahr, daß bas Rónigreid an fremde 
Mächte verloren gehe. Die Evangelifchen, mächtig im Lande, feyen 
burd) bie langfame Schlichtung der Gefchäfte und bas Herumzichen 
berjelben bei Hof, durch ſchlechte Ausrüſtung, Eingriff in die Freihei⸗ 
ten des Landes, ungleiche Vertbeilung der 9lemter, ſchwere Urtheilds 
fprüde und gefährliche Handlungen an Landtagen, llebermutb ber 
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Regierenden, Bermefienheit ver Geiftlichen, Unterbrüdung der Gvange- 
liſchen, höchft mißtrauifch, durch mandes in Oefterrei und Steier⸗ 
marf vorgefallene8 fcharfes Verfahren aufgelärmt, burd) den Einfall 
Erzherzog Leopolb's , burd) das verbächtige Benehmen König Werbi- 
nand’8 und Erzherzog Marimilian’s beunruhigt. Auf bie Wahl und 
Krönung Ferdinand's (al8 römifcher König und ftaifer) zu bauen few 
mißlich. Raifer Sigmund fep tro aller Hilfe des Papftes, des römi- 
fien Reiche, Erzherzog Albrecht's und feiner Länder von den Huffiten 
gefchlagen worden; fo habe ber legte Graf Ludwig von Flandern, weit 
er die von Gent zur Verzweiflung getrieben, von ihnen mit einem 
Berluft von vierzigtaufene Mann zurüdgeichlagen worden, dreimal 
fhon hätten fid) die Böhmen vom Haufe Defterreich abgemenbet. Mad) 
dem Tode Erzherzog Stubolpb'6 II. i. I. 1307, nad) bem Tode Frie» 
drid) des Schönen i. Y. 1309, burd) hundert zwanzig Sahre Unter- 
thanen von Lurenburg, nad) dem Tode Ladislaus i. I. 1458, und 
wenig fehlte, bag nicht t. Y. 1526 Raifer Ferdinand burd) Sadfen 
und Bayern verdrängt worden wäre. Von ben Ungarn, melde bie 
böhmifchen Unruhen nur alg Religionspartelungen anfähen, fey wenig 
Hilfe zu erwarten, vielmehr ihre Bereinigung mit Siebenbürgen, wie 
nod) Raifer ubmíg'ó Tod zu befürchten ; bie türfifchen Geſandten, 
die noch im Land, würden nur U'neinigfeit, Krieg und Verderben nad) 
Ronftantinopel zu melden haben. Mit dem Verlufte der böhmifchen 
Krone würde ber der römischen Raiferfrone verbunden feyn; nad) bem 
Morte Kaifer Karl's IV. müffe feine Tafel Böhmens Ueberfluß beden. 
RKaifer Ludwig babe in feinem hohen Alter durch feinen, aud) von der 
Raiferin begünftigten Kämmerer Bernard, die Spanier verflucht, bie 
den Aufftand ber Länder veranlaßt der mur burd) die Entfernung des 
Unrubftifter8 beſchwichtigt worden fep. König Johann ber Blinde, 
von Herren aus ben Rheinlanden umgeben, habe, zu Ratfer Lubwig 
nad) Eger gefordert, dort die Zurüdfendung der Fremben und Be- 
fegung ber Memter durch Böhmen befchiworen, und erft nad; Berhafs 
tung des Ranzler8 ruhig regiert. Ein weifer Herr, habe er es für rath- 
famer gehalten, ben Ständen nachzugeben, al8 fein Recht mit bem 
Schwerte durchzuführen; felbft Karl V. habe bem SBicefónig Neapels 
Don Pedro di Toledo, wie gerne er denfelben auch gehalten-hätte, ben 
feines Geize8 halber verbafiten Ferdinand, bem Gonzaga ben Confalvi 
an bie Selle gejept. Kaifer Karl V. habe alle Früchte feines Triums 
pues i. IS. 1552 verloren, weil ev dem Herzog von Alba, meldier 
bie Deutfihen fireng zu behandeln mehr ald ben milden Rathfchlä 
4 * 
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gen Gaftalbo' gefolgt, burd) Alba's Strenge fel der Verluft ber 
Stieberlanbe herbeigeführt worden. Kaiſer Antonin Babe die oriens 
talifchen Lander feines Reiche, wiewohl fie feine Geſandten getöbtet, 
doch, indem er ihnen verzieh, beim Reiche erhalten. Romana igno- 
scendo crescunt. Eine öfterreihiiche Ungnabe fey beffer als eine 
fächfifhe Gnade. Marimilian H. babe alle Herzen durch die Milde 
feiner Regierung gewonnen, indeffen man ber fpanifchen Härte fluche; 
die Böhmen hätten fid) aus Furcht gerüftet, die Rüftung des Kaifers 
ericheine ale Mittel, um fie zum Gehorfam zu bringen. 

Khlefls Lage zu Prefburg während des Krönungslandtages 
war bie fdymierigfte feiner politifchen Laufbahn, indem von allen 
Ländern Ungewitter feiner Gegner auf ihn einftürmten, unb feine maͤch⸗ 
tigften Feinde, die beiden Erzherzoge, das Gefährlichfte im tiefften Ge- 
beimnif brauten. Nicht nur zu Prebburg, fondern aud) zu Prag 
zogen ſchwarze Wolfen politifcher unb perjönlicher Feindſchaft gegen 
ihn auf. Einer feiner perfönlichen Gegner zu Prag war der burd) 
den Fenfterfiurz fo berühmt gewordene Fönigliche Statthalter Sla 
wata, ber Khleſls Einmifchung in bie böhmifchen Geſchaͤfte vert 
belte, wiewohl biefer fid) foldjer gegen feine böhmifchen Freunde feier- 
[ift verwahrte. Diefe waren außer dem oberften Kanzler Sbenfo 
Popel von Lobkowig, ein Herr Wenzel, nah aller Wahrſcheinlichkeit 
der Wenzel von Fließenbach, beider Rechte Doctor und Appellazions- 
ratb, ein Freund des Lobkowiz'ſchen Haufes, beffen Fräftiger, durch⸗ 
greifender Charakter bem be& Cardinals und des oberften Kanzlers 
wabloermanbr, berfelbe, voeldjer vier Jahre fpáter ber Gemalin bes 
oberften Kanzlers, ber hochherzigen Freiin Bolyrene von Lobfomig 
die Begnadigung Khleſls gemeldet*). An diefen Heren Wenzel due 
fierte fid) Khleſſ unumivunden über feine Nichteinmifchung in die b3h= 
mifchen Gefchäfte und Slawata'3 unfreundliches Benehmen, worüber 
jenem Freiherr Popel berichtet hatte). Die Freundichaft zwifchen 
zwei fo felbftftindigen Charakteren alg Khlefl und Sbenfo Popel, 
und ihr Briefwechfel datirte [djon (eit einem Jahrzehend, die nähere 


1) Die Schreiben befielben mi demfelben Siegel, Schriftzug und Styol, 
aber mit verfchiedenen Unterfdriften, indem er bald Wenzel, bald Ca- 
vallier Aquarellas im 3. 1619, vermuthlich in Bezug auf feine Vers 
bannung Cavaliere Miserello unterfdjrieb, im Archive von Naudniz, 
von deffen Director H. Dworzak diefe Aufflärungen herrühren. 

2 Schreiben Khleſl's an erem Wenzel (von Sliefenbad)) vom 13. März 
1618. 
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Belanntichaft Khleſls aber mit dem 2obforoiy [den Haufe wohl fpás 
teften8 von fünf und zwanzig Sahren feit bem Reich6tage von 1594, auf 
welchem ein halbes Dugend der Herren von Lobforiz ben Hofftaat 
des Kaiſers geichmüdt *); von Diefen war Labislaus ber jüngere, 
ein Jahr früher ale Botfhafter nach fonflantinope[ ernannt, zu 
Komorn aber durch den Ausbruch des Krieges aufgehalten ?); fein 
Bruder Sbenfo Adalbert, ber oberfte Kanzler, der drei Jahre fpdter ?) 
als Gejanbter an den Firften von Siebenbürgen beftimmt worden. 
Da Khlefl den Kaifer zu diefem Reichötage ale Hofprebiger, Doms 
propft, Verwalter des Bisthums von Neuftadt begleitet batte, fo mochte 
er auf demfelben mit bem Freiberrn von Lobfowiz wohl vielfach in 
Benibrung gekommen feyn; aber feine Berbindung mit bem erlauchten 
Haufe ift wahrfcheinlich nod) weit älter, denn ein Schreiben bes böh- 
miſchen oberſten Ranzler8 Wratislaw von Pernftein, fdjon vom Jahre 
1581 ax ben Domprobft KChlefl gerichtet, welches eine Antwort auf 
ein Empfehlungsfchreiben Khlejls für Anton Stromayer, beweifet, 
bag Khleſl fid) des Schutzes biefeó unter Marimilian und Rudolph I. 
fo einflußreichen mächtigen Staatsnannes zu erfreuen hatte*). Bern» 
flein war mit Maria Manriguez be Lara aus bem Haufe Mendoza, 
der Oberſtkaͤmmerin ber Saiferin Maria vermabit, meldje bie Mutter 
Polyrena'8, der Gemahlin des Freiherrn Sbenco Popel von Lobkowiz. 
Maria war eine Gönnerin Rblefl'8, unb ihr Andenken ruft er zur 
Unterlügung feiner dringendften Bitte in einem Schreiben an ihren Ge 
mahl an 5). Außer ber Mutter Polprena'8 befaß Khleſl unter den Frauen 
ber Familie Lobtowiz aud) eine Freundin, Clientin in der Freiin Eva Eus 
jebia Bopolio, geborne und vermählte von Lobkowiz, Tochter, Kerkerge⸗ 
noffen unb Vertheidigerin des oberften Landeshofmeifter8 Georg des Weltes 
ren, Bopelvon Lobfomicz, welcher vom Kaifer Rudolph unter ber Anklage 
Iandftändifcher Umtriebe eingeferfert worden 9). Da nad) ihres Vaters 





*) Die Freiberren 1) Epriftoph, 2) Ulrich Felir Popel, Kämmerer, 3) Sdento 
Albrecht, Reibéhofrath, 4) Ladislaus Popel der jüngere, Mundſchenk, 
5) Mathias Leopold Herr von Lobfomiz, Borfhneiber, 6) Wilhelm 
Popel von Lobfowiz, Sanbítanb. Khevenhiller's ann. IV. ©. 1210— 
1214. 

*) Khevenhillers aun, IV. 1097. 

*) Im S. 1597. Khevenh. IV. ©. 1762. 

*) Das Schreiben vom 7. Sept. 1581 im Archive von Raudnitz. 

*) Gdreiben Khleſl's an Sdenko Popel Freiherrn von Lobkowitz v. 30. Juli, 
1624. Aus dem Archive von Raudnitz. 

*) Rhevenh. IV. ©. 879. 
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Tode *) alle ihre wiederholten Bemühungen, aus der Gütermaffe bes 
Vater8 das Erbtheil ihrer Mutter Ratharineng von Bokſchan (ehes 
mals erfte Rammerfrau Philippinens Welfer) zu erhalten, fruchtlo® 
geblieben, fegte fie ibe Vertrauen in den mächtigen Kardinal, Dis 
rector be8 geheimen Raths. Seinen Dienfteifer für bie Schutzbe⸗ 
fohlene bezeugt ein von ihm an fie gerichtetes, im Archive von Raud⸗ 
nig erhaltenes Billet *). 

Den fchönften Beweis der innigen Freundfchaft, welche zwifchen 
zwei fo fráftigen und burdjgreifenben Seiftern und CTharafteren, wie 
Khlefl und Sbenfo beftand, liefert bas im Archive von Raubnig 
erhaltene Tagebud) des Legten, weldjes bem Andenken feines Freuns 
bes Khlefl *) gewidmet, in welchem ihre Zufammenfünfte, gemein- 
fhaftlichen Spaziergänge, Tafeln, Gefellfchaften, und andere gefels 
lige Freuden aufgezeichnet find *). Leider haben fi) aus biefer frü- 
Beren Zeit Feine fchriftliche Beweiſe ihres Ideenaustauſches in Brie 
fen vorgefunden, und ber erfte berfelben im Archive von Raubnig 
aus der Zeit des Vruderfrieg8 ¿wijdjen Rudolph und Mathias ers 
Baltene fpricht fidj fíar darüber aus, bag Khlefl damals aus ugs 
beit und Vorficht an feinen Freund ben oberften böhmifchen Kanzler 
mur wenig oder gar nichts (djrieb: „Wegen biefes trüben Wetters 





1) Geſt. i. S. 1607. 

3) Wolgeborne Frau Sy verwartte nit, dan ich vergif Ir nicht. Ir 
Mit. vngelegenheit das Sy zu Ped hat; mid) nit fo mit alg andere 
omftánbt verhindtert wil& aber geliebt Gott hereinbringen , bem id) 
vné beuefid. Den 14. Sept. 1617. 

Cardinal v. Khleſl. 

„Gleich diſen augenblickh kumbt Ir Zetl wie ich diſe zumachen wil 
vnd weil wier eines gedankhens bleibt es bei meiner erklärung vnd 
ſorgfeltigkhait auch ſchuld.“ 

*) Kleselius noster. | 

*) Bom 10. Dec. 1598 bis 20. Dec. 1601, bann wieder vom April 1617 
bis Juli 1618. Unterm 12. Mart. 1618 heißt es: cum Card. Cleselio 
ex Aula domum profectus, cum illo pransus , locutus sum et in cubi- 
culo rati.ne litterarum scriptarum. 13. Mart. Vesperi apud collationem 
fui. Veritas odium parit. 20. Suli 1618. Card. Clesel discessit Vienna hora 
2da. missus a Ferdinando Rege et Arcbiduci Max. Oenipontum in cu- 
biculo Maximiliani in Aula nomine sciente correptus et per cuniculum 
ad vallem deductus et in currum positus interpositis equis sine inter- 
missione extra Austrlam evectus Rex et Archidux hora 5%, significa- 
vit Caesari, id factum quod valde indignatus fuit et volebat ut illum 
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„und verfehrter Welt hab ich mich bioher des Schreibens enthalten“ 1), 
Ergiebige Früchte trug Ablefl'e Des oberften böhmifchen Kanzlers Freund⸗ 
ſchaft, alg biefer fid) bei ben Ständen eifrig für den Landtagsbeichluß 
verwandte, vermög weldyem bem allmächtigen, eben fo gelbgierigen 
als ebrgeizigen Director des geheimen Rathes zur Belohnung feiner 
dem Staate, durch ben Abſchluß des türfifchen Wienerfriedens geleis 
fleten großen und wichtigen Dienftes, im Landtagsbefchluß des Sabe 
re 1615 ein Gejdjenf von zwangzigtaufend Meißner Schod der Lane 
be&contribution bewilligt warb 2). Die gánglide Auszahlung dieſes 








sisterent. Deinde accommodavit illos Card. Dietrichstein, Princ. Lich 
tenstein, Trautson Supremus cubicularius dederunt causas scripto cur 
id factum sit. (Der D. Kanzler war feit bem 8. Mai bei Hofe in 
Wien, und alfo faft unmittelbarer Zeuge diefes Auftritt.) 

) Schreiben Ablefl'8 an Gbenfo Popel Greiheren v. Lobfowiz vom 
9. Sánner 1610. 

?) Und weil Se. Majeftit der König und unfer gnädigfter Herr den 
Ständen einen Auszug aus der Relation Sr. Gnaden des Herrn 
Meihior Khlefl Bifhof von Wien unb Neuftadt, Director des gehei⸗ 
men Rathes vortragen] gu laffen gerubt bat, woraus bieje erfannt 
haben, wie der erfebnte und gewünfchte Friede zwifhen S. Majeftát 
und dem türfifhen Sultan, mit Hilfe Gottes, zuerft zur Ehre und 
zum Rubme feines heiligen Namens, dann zur Ausbreitung der hei: 
figen Kirche, des hriftlihen Glaubens, unb auch zur höhern Würde 
und Erhebung Gr. Majeftát als römifhen Raifers und des heiligen 
Reiches, mie nicht minder zum Guten und Nüslichen des Königrei: 
des und Landes Sr. Majeftát, des berühmten Haufes Defterreid unb 
des gefammten Chriſtenthums, erneuert und geſchloſſen worden it, 
und dieß wit einer fo feierlichen unb nie erfterbenden Gedächtniß 
(Erinnerung) an Se, Majeftit, mei man es dahin gebracht batte, 
(wovon man nod) nie gehört noch irgend ein Beifpiel in allen Hiftorien 
unb Gedenfvühern gefunden hat) dag in Sr. Majeftät Refiden; die: 
fer Friede nicht nur verhandelt und gefchloffen wurde, fondern aud, 
bag Die türfiihe Sefandtihaft fo lange bier am Hofe Sr. Majeftät 
zu verbleiben hat, aí8 die Beftátigung alles be(jen vom türfifchen 
Sultan erreiht und Sr. Majeftit zu Handen übergeben würde. Und 
bann erft wird Se. Majeftät auch die Beftitigung diefes Friedens 
durch feine Sefandtichaft abzufenden geruhen, bieg um alle die ver: 
fhiedenen Gefahren und Verfälfhungen (welche früher, unb Gott 
(e$ geklagt, bei allen vorangegangenen Verbandlungen gefchehen 
find) zu befeitigen, und Sr. Majeftät unbeffegte Macht unb Erhaben: 
beit-zu erhalten. Und da fie die fidere Kenntniß haben, was fid) aud) 
in der That zeigt und findet, bag bei der Verhandlung und dem Abs 
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Geſchenkes fcheint jedoch nie Statt gefunden zu haben, denn (n einem, 
ein Jahre nad) Khleſl's Sturz den utraqniftifchen Ständen zur Be: 
ſchlußnahme vorgelegten Vorfdlage, ward im fieben unb zwanzigſten 
Artikel deffelben auf bie Entziehung diefes Geſchenkes angetragen 5). 
Ein vom Jahr 1617 erhaltenes Schreiben Khlefl’8 an ben Freiberen 
Gbenfo Popel von Lobfowicz dufert fid) über das Mergernifi bes 
vom Sohne des fpanifdjen Botfchafter in der Hoffapelle an einem 
florentinifchen Ebelmanne ?) verübten Mordes unb über ben gáben 
Tod des faiferl. Oberfthofmeifters Grafen von Fúrftenberg, der, wie 
feine beiben Söhne, urplöglich geftorben *). Gaͤhe Todesfälle, Selbft- 
morde und andere Unglüde, die Khevenhiller erzählt, zeichneten das 
Jahr 1617 als ein umglüdliches aus, für Khlefl bod) nicht fo une 
glüdlih al8 das folgende, in welchem urplöglicher Schlag fein pos 





ſchluſſe diefes Friedens Se, Gnaden der Biſchof von Wien mit großer 
Sorgfalt, Arbeit und Obforge die vorzüglichfte Urfache war, daß diefe 
Verhandlung zu dem fo ermünfdten und fo feltenen und früher nie 
erhörten Ziele des erfehnten Friedens gekommen ik. Als haben fte 
fió zum Bemweife der Danfbarfeit dahin vereinigt, Sr. Gnaden 
20000 Meißner Schod der obbefchriebenen Eontribution zum Se: 
(denfe zu geben, und in drei Terminen, melde in dem erften Sabre 
angeordnet worden find (b. i. ber erfte Termin nad) St. Gallus 1615, 
der zweite nad dem Sonntage Oculi 1616 und der dritte nad) St. 
Safob dem Großen 1616) zu Banden Sr. Onaben abzuführen. 
Yorinn fid) auch mit ihnen Se, Majeftit gnädigft zu vereinigen ges 
ruht hat. (Aus bem im Archive zu Raudnis befindlichen böhmifchen 
Original vom $. Dr. Jona? überfegt.) 

!) Art. 27. „Und ba dem Kardinal Khlefl m/20 Schod von der Landes: 
fommlung (Contribution) gefchenft wurde, al habe davon fein Abs 
kommen (das fegtemal gefchieht diefer Schenfung Erwähnung). Auf 
dem Landtage 1619 Dienftags nad) Magdalena Sonnabend nad Jo: 
hannes Enthauptung. in der Darftelung der befannten fändifchen 
Befchwerden p. CXLI t „Gegen Beide (Revers und Krönungseid) Se. 
Gnaden der König Ferdinand zu handeln und nicht blog der Herr- 
(daft und des Regiments zu Lebje'ten feiner Pail. &naben fid) anzu: 
nehmen, fondern auch den Director des geheimen Rathes, nämfic ben 
Kardinal Khleſl, durd weihen der Raifer alle Länder verwaltete 
gegen ben faif. Willen feiner Pflichten zu entbeben, in den Arreft zu 
geben: ıc, xc. 

2) khevenh. ann. VII. p. 1149. 

*) Khevenh. ann. VII. p. 1159. Das Schreiben vom 8. Ang. 1617 in 
der Beilage Nr. 739. 


57 


litiſches Leben enden follte. Zwei Briefe in ben beiden Monaten, 
unmittelbar vor feinem Berhafte, an ben Freiberen Sbenfo Popel 
gefchrieben, der eine lateiniſch, der andere deutſch, find Belege des 
freundfihaftlichen, zwiſchen beiden fortwaͤhrenden Berhältnifies. Der 
Greibere verwandte fid) beim Statthalter Slamwata, der Khlefn une 
günftio, für die ven jenem verweigerte Fliffigmacung des von ben 
böhmischen Ständen bewilligien Gefchenkes '), und Khlefl dankt ihm 
dafür, den Freiberen als feinen Sohn anredend, und zugleich feine 
Theilnahme dufernb an den Studien des Sohnes des Freiheren, beo 
fpäter burd) feine Allmacht unb urplögliche Verungnabung fo beribm= 
tem Hoffriegsrathöpräfidenten Eufebius Fiirften von Lobkowicz, umb 
zugleid, einige Worte verbindlicher Theilnahme an ber Krankheit ber 
Gemablin des Freiberen (Polyrena) ; das zweite, drei Wochen fpätere, 
ein Monat vor feinem Sturze, Datirte Schreiben *) tritt über Die, 
in den böhmifchen Angelegenheiten zu beobadhtende Politik leiſe und 
bebutfam auf, wie es nicht ander8 von dem Staatsmanne zu erivars 
ten, ber auf glühenden, unter heißer Mide verborgenen Kohlen cine 
berging: „Wir haben uns nicht zu fürchten, milffen aber, weder 
„ficher, nod) vermeffen, Alles mit vernünftigen zeitigen Eifer ans 
„greifen, Gottes und des Kaiferd Ehre zu erhalten, Blutvergießen 
„und Verdbung der Länder zu verhüten, daneben aber bie Geredh= 
„tigkeit befördern, damit 9Redjt gefprodjen und erhalten werde." Er 
betreibe eifrig bie ungarifche Krönung, der Freiherr möge ble Edile: 
fier und Lau8nizer wohl behandeln, fid) felbft überwinden, unb fid 
wie er ber Zeit unb den Umftänden fügen. 

Am neunten Juntus fchrieb Khleſl ausführlih an den Grafen 
Kbevenbilfer über die Gemaltfcenen des böhmifchen Aufftande8 9), 
und ließ feinem Zorne wider bie Reger, durch welche diefe Unruhen 
herbeigeführt worden, vollen Lauf. „Wie follen biefelben ber welt» 
lichen Obrigfeit gehorfamen, ba fie Gotte8 und feiner Kirche nicht 
achten? Iſt die Reperei nicht eine Krankheit, die, wie ber Krebs 
um fici frigt. Der Ungldubige fagt in feinem Gerzem, es ift fein 
Gott! — Halten die Reger nicht die Fatholifche Kirche für die bas 
byloniihe Hure und den Bapft für bem Antichriſt, alle Geiftliche für 





1) Schreiben Ablefl'8 an Freiberrn Popel vom 26. Mai 1618. Beil. 

3) Schreiben Ablefl'8 an Freiherrn Sdento Popel von Lobfowicz. 19. Sus 
nu 1618. Beilage Nr. 872. 

*) Schreiben Khleſl's an Khevenhiller, 9. Junius 1618. Beil. Nr. 864. 
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Baals Pfaffen, Diebe, und Mörder, alle Katholifche filr Feinde 
Gottes, und die Ausrottung derfelben für ein heiliges Werk ? Has 
ben die Keger nicht fchon von Zeiten der Mpoftel ber alle Fatholifche 
Obrigteiten angegriffen, verfolgt, verjagt, ausgerottet unb zu Mars 
tyrern gemacht? Dies bezeugen die Gefhichten von Arius, Macedos 
nius, Reftorius unb Guf. Was gefchehen, fei die Frucht Iutheris 
ſcher Lehre wider die Obrigkeit. Maó fei anders zu erwarten ges 
wejen vom 9tadjgeben, Unterhanbeln, Weichen, Sichfügen unb Ans 
(djfieBen. So handelte Karl V. mit bem Interim, Ferdinand mit 
dem Paffauifchen Vertrag und bem Religionsfrieven, Marimilian 11. 
mit der den Defterreichern gegebenen Eonceffion, Rudolph IL wit 
bem böhmifchen Majeftátóbrief, der regierende Kaiſer mit ber Defters 
reich ¿ugeftandenen Wuslegung und Verhandlung, woraus der fchrift- 
liche Verkehr und die Berbindung mit ben Ketzern und die Berlegen- 
beit des Landesfiteften auf ben Landtagen, Ichändliche Discurfe, Pas. 
quille und der Berfuch entflanden, die Erbkoͤnigreiche in Wahlreiche zu vers 
wandeln; hierauf die Erzählung des Fenfterfturzes. Als Beilage du die- 
fem Schreiben theilte Khlefl Khevenhillern vie Weifung für bie an 
die Churfürften abgeorbneten Gefanbten, und das Gutachten, das er 
dem Kaifer über bie böhmifchen Unruhen aus Prefburg überfendet 
batte, mit. Zwiſchen diefem legten politifchen Gutachten *) Khleſl's 
und dem erften von ihm im Sabre 1588 über Religionsangelegen- 
heiten erftatteten Gutachten liegen dreißig Jahre, welche wohl Mans 
ches in Khleſl's Anſichten gemilbert, aber Nichts in ber folgerechten 
Darftellung feiner politiſchen Grundfäge geändert hatten. Er duferte 
fid) in ben folgenden neun Punften: 1) Das böhmifche Wefen ift 
ein Berhängniß Gottes, der Alle mit Blindheit geichlagen. 2) Seit 
bie Kegerei in Defterreich eingeriffen, ſchlug von Seiten der Lane 
der überall Ungehorfam, Trog, Empörung, Widerfeglichkeit, Vers 
búndung, Zufammenrottung vor, welchen die Obrigkeit nur Nach⸗ 
giebigfeit, Güte, Gnade entgegenfegte, wodurch jene in ihrem Des 
ginnen verftdrit, nachdem fie in geiftlichen Dingen ihre Abſicht durchs 
gefebt, aud) ins Weltliche übergriffen. 3) Nicht zufrieden mit vers 
einzelter Widerſetzlichkeit haben fid) die Länder unter einander zu ges 
genfeitigem Beiftande wider ihren Landeöfürften verbindet, fo daß 
fie fid) nicht gefcheut, auf öffentlichem Landtag die Krönung des Kai⸗ 





*) Gutachten Khleſl's. Beilage Nr. 865 und ein anderes von ungenann 
tem Verfaffer aus dem Archive der Hoffanzlei. Beil. Nr. 874. 
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fet zu verhindern, und von den ungarifchen Ständen zu begehren, 
fie follen den König nicht Frönen, bis er nicht in ihre Religione- 
puntte gemilliget hätte. 4) Die Defterreicher, bie an der Spige, 
haben die Ehurfürften und Fürften des Reichs durch Gefanbtfdjaf- 
ten wider ben Kaiſer verbittert und aufgemiegelt, fo bag der Kai⸗ 
fer fid) der Reichstage enthalten oder ihnen alle ihre Begehren be 
willigen mußte, woburd) fte ihren Geren in foldye Dienfibarfeit 
gebracht, bag beim felben nur der Namen, die Macht aber bei the 
nen. 5) Das Hauptmittel, defien fld) die Stände zur Erreichung ihrer 
Jwede bedienten, (ei die von ben Landtagen abhängige Verwilligung 
ber Steuern, worüber fid) der anbeófürg nod) reverfiren müfle, 
daß diefelbe eine freiwillige unb Feine ſchuldige fet. 6) Die Infolenz 
ging fo weit, daß bie Abeligen mit ber ihnen ¿ugeftandenen freien 
Religionsúbung nicht zufrieden, biefelbe auf bie Bürger der landes⸗ 
fürftliden Städte unb Märkte, auf bie Bauern der Kammergüter 
ausdehnen wollten. 7) So bleibt bem Raifer Richts als feine Nes 
fibenz, Burg und Schlöffer, bie Klöfter unb die Delfilidjen, nun 
aber hätte man fid) zu Prag aud) an feinen Statthaltern und an 
den Geiflíid)en vergriffen. 8) IR bie Obrigkeit von Gott, fo ift 
blejet Prozeß gewiß vom Teufel; aber Gott fónne an bem bisher 
von der Obrigfeit beobachteten Verfahren des Conceffioniren8, Wes 
commodirens, Diffimulicend fein Wohlgefallen haben, weßhalb er 
dergleichen Abfurda verhängt, damit die Obrigkeit diefer Dienfibars 
fett auf einmal entledigt werben möge. 9) Diefi fel bie befte Seles 
genheit, verlorne Macht und Autorität wieder zu gewinnen, unb [tes 
ber Alles aufs Spiel zu fegen (weil ber Erfolg bes Kriegs zwei⸗ 
felhaft), als das landesfürftliche Anfchen mad) unb nad) zu verlieren. 
Sollten Rd) die Untoften auch auf Millionen belaufen, fo feien ba» 
durch bie Freiheiten, deren man fid) hiedurch auf künftigen Landta= 
gen verfichere, nicht zu thewer bezahlt, es bleibe alfo nichts übrig, 
al8 zu den Waffen zu greifen. So bündig unb entſchieden das Gut; 
achten auch für bie Ergreifung der Waffen lautet, fo war's Khleſl'n 
bod) damit nicht Ernft; dieß bewies die durch Khuen mit Thurn zur 
frieblichen Ausgleichung verfuchte Unterhandlung; er fonnte aber fos 
wohl gegen bie Erzberzoge al6 gegen den König von Spanien feine 
andere Sprache führen. Ganz anders lauteten bie den in'6 Reich 
abgeorbneten Gefandten mitgegebenen “Punkte, in welchen Eingangs 
die Verbienfte, bie fid) der Kaiſer ums Reich durch den türfifchen 
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Frieden erworben, berausgehoben und nad der Erzählung des Bras 
ger Vorfalls bie Aufrechthaltung des Majeftätöbrief zugefichert ward ?), 

Khlefl vollauf zu Preßburg beichäftigt, war mit ber Leitung 
ber böhmifchen Gefchäfte, die zu Wien in des Erzherzogs Marimi- 
lians Händen, unb von denen er nicht einmal vollftändig in Kenntr 
niß gefegt wurde, fehr unzufrieden: „das haben bie zu verantivor- 
ten," fchreibt er an den Kaifer, „die diefe6 Werk leiten, id) weiß 
Kichts davon, weil will aud) fünftig beffen, was bisher auf derlei 
Gutachten (des Erzherzogs) refolvirt worden, nicht annehmen, noch 
weniger Andere, die eS beffer al8 id) verfteben, beurtheilen, aus 
Pflicht und Gewiſſen aber, weil ich es durchaus nicht erfahren fann, 
und ohne allen Bericht gelafien werde, Euer Majeftät e8 erinnern?). 
Mefternad), der vertraute Kanzler Erzherzog Marimilian8, ben dies 
fer zu einer Sendung an den König von Spanien beftimmte, batte 
feine Forberungen ber Reifefoften zu hoch gefpanut. Khleſl rieth 
bem Kaiſer, denfelben fogleich, aber nur alg Courier, mit einem Die» 
ner abzufertigen, um ben Botfchafter Khevenbiller nicht durch eine 
förmlichere Sendumg zu Madrid herabzufegen, „wenn man nicht Klets 
nigfeiten in Acht nehme, gerathe man in weites Meer, man möge 
alébann das Gelb nehmen, wo man wolle; er wünfche von Herzen 
zu feben, womit denn fo große Beftallungen (der verjdjiebenen Ges 
fandten in'8 Reich) genommen werden würden. Ob man denn die Gut: 
achten des Berg zu Regensburg, des Boncquoi zu Prag, des Ale 
than zu Bubweis, des Molart zu Wien gelefen, nüchgefragt, und 
nad) des Kaiſers erfter Entfchließung das Kriegsvolk beftellt. Am fel- 
ben Tage, wo Khlefl dieß fchrieb, orbnete er ben Hegenmüller, wel⸗ 
cher bie umftändlichere Nachricht der pragerifgen Scenen nad) Preß⸗ 
burg gebradjt, an bem Raifer mit feinem Gutachten ab, unb gab 
ibm befonderen geheimen Berhaltungsbefehl, ben Kaifer darauf auf» 
merfiam zu machen, baf der oberöfterreichifche Landtag auf ben fünf 
und zwanzigften Juni ausgefchrieben fel, bag nad) feinem und ftbuen'ó 
Dafürhalten Erzherzog Marimilian mit bedingter Vollmacht und Ins 
ftruction denfelben als faiferlicher Rommifidr leiten ſolle.“ (Wäre dieß 
burdjgegangen, hätte Khlefl den ihm láftigen Erzherzog wenigftens 
für bie Zeit des Landtags von Wien entfernt.) „Die Eönne Khuen 


!) Punfte für die an bie Reichsfürſten abgeorbneten Gefanbten. Beilage 
Nr. 866. 
2) Schreiben Khlefl’d an den Kaifer, 10. Sunius 1618. Beil, Nr. 870. 
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„mit bem Raifer felbft verhandeln und fchließen, und weil Trautfos 
„alles ctm gegentheiligen Sinne) vermöge, fümne der Raifer felbft, 
„wenn er nur wolle, das Seine biezu thun. Befternadjer fei. feinen 
„Augenblid aufzuhalten. Alles fei an ber Geſchwindigkeit feiner Sen 
„dung gelegen, er habe bem Raifer geratben, den Paul Balfy mit 
„Böflng und St. Georgen zu befriedigen, und fif) baburd) dreimal 
„hundert taufend Thaler zu verfihern, da der Raifer aber erflärt habe, 
„Böfing nicht herzugeben, fo habe er (Khlefl) Feine Schuld, wenn 
„füch bei foldjem Verfahren ber Landtag zerftoße. Diefe Inſtruktion 
nfet, wenn vollzogen zu vernichten »).^ Mud ben wegen Unfug ax 
den Grángen nod) immer in Gewahrfam gehaltenen Kolonitfch batte auf 
ber ungarifchen Stände dringendes Begehren Kblefl bem Raifer zur Be⸗ 
freiung aus dem Berhaft empfohlen *). Am felben Tage erließ der 
Kaiſer ein Schreiben an den König, um ihm bie Berichte Khuen’s 
über deffen fruchtlofe Sendung an feinen Schwager, Graf Mathias 
Thurn mitzutheilen, daß der Saifer alfo den Khuen ¿urddgeforbert 
unb igt bebacht fei, fidy mit Reitern und Stnedjten zu rüften, weldes - 
Alles er bem Kardinal mittheilen, und feine fetuere Meinung berich⸗ 
ten wolle 3). Ferdinand antwortete, daß er mit bem Karbinal Rüd- 
fpradje genommen, und daß nun feine Stunde mehr mit der Riftung 
zu fäumen 5). Erzherzog Marimilian betrieb indeffen zu Wien bie 
Sendungen in'8 Neid. Der Graf von Hohenzollern *) murbe an 
die ſechs Ehurfürften und nad Nürnberg gefendet, um Hilfe angu 
fprechen; der Goffammerfecretir Mathias Arnoldinus von Glarftetu 
als Commiffär an bie Herzoge von Ober- und Stieberbalern, um bie 
Hilfe von fieben bis acht hundert Reiter und taufend Fußknechte 
zu erbandeln; bee Abt, Anton von Kremdmünfter an ben regle: 
zenden Herzog von Baiern, um ein Anlehen von hundert taufend 
Gulden zur Wiederherflelung der ungarifchen Grenzhaͤuſer zu 
verhandeln, und ben Kaiſer wegen ber durch feine Umftánde ver: 
fchobenen Reife zum Ehurfürftentag zu entfchuldigen. Der Ehurfürft 





1) Khleſl's Inftruftion an Hegenmüller, 10. Juni 1618, Nr. 869. 

2) Schreiben Rhlefl'8 an den Raifer, 9. Funi 1618. Beil. Nr. 863. 

*) Schreiben des faiferá an König Ferdinand, 10. Juni 1618: Welches 
E. £. mit bem Cardinal communiciren und mich iver vereren Mei: 
nung berichten molle. Haus archiv. 

‘ *) ab mit, Heren Cardinal Khleſl anbefohlner maffen communicirt das 
mit ber gegenvermarung fain Stund länger zu weilen, Schreiben 
Ferdinands an Mathias, Prefburg 12. Juni 1618. Hausarchiv. 

*) Bericht des Abts von Kremsmünfter, 17. Suni. Hausarchiv. 
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entíchulbigte fid feinerfeit8 des Darlehens, indem er ohnebieß einige 
Monate bes Römerzugs ſchon vorausgezahlt, feine Finanzen etwas 
ftarf entbloft, und er auf Winbbeim große Summen ausgegeben ?). 
Wenn Herzeg Marimilian nicht das Begehren des Kaiſers erfüllte, fo 
war er nod) weniger gefonnen, bem ber böhmifchen Stände sub utra- 
que durch ihren Abgeorbneten Pod ihm zugemittelten Schreiben *) 
zu willfabren ; ertheilte vasfelbe bem Raifer mit. Johann Georg, Herzog 
zu Sadfen, Jülich, Eleve und Berg, des heil. römifchen Reiche, Erz⸗ 
marídjall und Churfürft antwortete auf des Grafen von Hohenzollern 
gethane Werbung mit vielem Umfchweife und Gewäfch in Weſenheit: 
er fei bereit, wenn Alles beruhigt fein werde, auf dem Churfürften« 
tag zu erfcheinen; den böhmifchen Ständen fel vor Allem durch ein 
Öffentliches Mandat die Einbildung zu benehmen, alg wolle ihnen der 
Majeftát8brief entzogen oder bejdjránft werden; er hoffe, es merde 
zum Heußerften nicht kommen, und die Stände nad) gehöriger Erflä- 
rung des Majeftätsbriefes fij gehörigen Refpeft8 ermelfen 3). Bas 
ber Ehurfürft gemünfdjt, war fon am felben Tage, an dem fein 
Brief geſchrieben, bemwerfftelliget durch ein gedrudites Patent, worin 
der Kaifer verbürgt, daß ber Majeftätöbrief nicht aufgehoben unb 
das Kriegsvolk abgebanft werden folle *). 

Ungead;tet der Gefchäfte des Landtags, ungeachtet der Schrei⸗ 
ben Kblef(8, die von Prefburg an den Kaifer flodten, oft fieben bis 
acht an einem Tage, ließ er bie venetianifchen und türfifchen Ges 
fchäfte, bie er durch die beiden Friedensſchlüſſe in Ordnung gebracht, 
nicht aus ben Augen: Mit Venedig ſchwebte noch die Vollziebung 
des Friedens durch die zur felben ernannte oberwähnte Kommiifion, 
an deren Spige Graf Harrad) ftand. Diefer eben fo den Spaniern, 
wie Khlefl den Venetianern geneigt, vermieb bei feiner Relfe nad) 
der Granze abfichtlih bie Zufammenfunft mit dem fpanifchen Bots 





2) Snftruction für den Grafen von Hohenzollern. 11. Suni 1618. 
Dausardin. 

3 Die Unterfhrift lautet N. N. Herren Ritter Prager, Ruttenberger 
und andere Städt sub utraque fo aniego auf bem Pragerfchloß in all: 
gemeiner Berfammlung für fid anftatt die Abwefenden beifammen 
feyn mit 48 Siegen. Hausardie. 

*) Schreiben des Churfürften von Sadfen, 18. Juni 1618. Hauss 
ardiv. Schreiben Friedrichs Pfalzgraf zu Rhein, 25. Juni 1618. 
Dausardiv des Churfürften von Brandenburg, 29. Suni. Ferdi: 
nanbé an den König von Spanien, 24. Suni. Haus archiv. 

Das gebrudte Patent im n. 8. ftánd. Archiv. 18. A. 11. 24. 
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fhafter, was ber Eenat der Einwirkung biefes und eines von ihm 
empfangenen Geſchenkes zufchrieb, und feinem Botfchafter, fid) auf 
das Innigfte an Khlefl anzufchließen anftrug 1). Epátere Meifuns 
gen überfirömten von Ausdrücken des Danfe8 des Senats für Khlefls 
friedenerbaltende Politik, und befahlen bem Botfchafter, wo möglich, 
fid) nad Prefburg zu begeben, um bort auf dem Gdjauplage der 
wichtigen Gefchäfte des Landtags in Khleſls unmittelbarer Nähe, die 
der Republif fo beffer fördern zu fónnen?). Bei Der immer mehr 
fid) aufſchwingenden Madt Ferbinands bes Könige von Böhmen, ber 
nun qud) bald alg ungarifcher erwählt und gefrónt werden follte, 
fand es der €enat für zwedmäßig, an bem Hofe zu Grag einen 
Gefandten zu unterhalten, wie Rom an bemfelben dort ſchon [üngft 
einen Runtius hielt, und dem Botfchafter ging ber Auftrag zu, dieß 
mit Herrn von Eggenberg und Khlefl, den beiden Seelen ber beiden 
Kabinette Ferdinands und Mathias zu verhandeln *), und jede De- 


') Dispaccio del Senato al Ambasciatore in corte Cesarea 10 Marzo 1618. 
Voi però continuarete nelli vostri prudentissimi Ufficj, specialmente 
sopra questo punto con il Cardinale et con che vi paresse, rimettendo 
anco a voi negli uffizj con il Re Ferdinando cbe sarà gionto costi il 
toccarne quello che giujdicaste a proposito. Et al Cardinale partico- 
larmente farete conoscere la sincera prontezza della Republica negli or- 
dini dati per la restituzione de la prima Piazza benche li Commissarj 
non siano per ancor a partiti; — 
Deffelben an denfelben 17. Marzo. Stimiamo, che importa molto alli 
nostri interessi, che voi posciate all’ Archid dall’ Ambr. di Spagna, 
del non haver esso Arach voluto passar per Neustat, ove voi vi re- 
trovavi, et del concetto del predetto Ambasr. Cattolico di trattener 
legenti pagate dal suo Re, le quali cose ben richiedono quella vigi. 
lante osservatione che da voi si usa; alla quale aggiongerete ogni stu- 
dio, per penetrare nel’ inlimo quanto piu si possa di tale concetti 
per discoprire la vera causa dell’ haver declinato l'Archcid. il vostro 
congresso ritrovarvi in Posonia ove con il Cardinale puo giovar molto 
alli correnti negocij la voostra presenza, et perciò ne procurarte ogni 
occasione. Et perche altrettanto ci preme la esecutione degli Uffici] 
sopradetti quando anco per questo doveste spiccarir da Vienna et 
andar in Posonia perciò espressamente a ritrovar il Cardinale rimet- 
temo alla vostra prudenza il farlo quando si possa con soddisfatione 
della Corte, 
*) Deffelben an denfelben 24. Wär; 1618. Volemo anco dirvi col Senato 
la nostra inclinatione el dover tenere persona publica per nostro nome 
presso quella Maestà quando le congiunture la richiedano, et quando 


sa 
No 
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-pejdje wiederholte bem Botfchafter den gemeffenfien Auftrag, den Kar- 
bínal ber größten Zuvorfommenbeit und Geneigtbeit der Republif 
¿ue Erhaltung von Frieden und Freundfdaft zu verfihern y. Mit 
bet Türfei war trog bes Friedens nod) nicht. Alles ausgeglichen. 
Rod) am legten Tage ded verfloffenen Jahres, alsbalb nad) feiner 
Ankunft zu Gberóborf, hatte der Katfer bie Vollmacht der zur Voll: 
ziehung ber am neunten Dezember 1617 unterfchriebenen Artifel nad) 
Komorn beftimmten Kommiffäre des Hofkriegsrathspraͤſidenten Herrn 
von Molart, Paul Apony's be Nagy Appony *) unb EnbeFebruar 3) 
den Vertrag zu Komorn unterfchrieben. Schreiben des Beglerbegs 
von Kanifcha Ahmed Pafchas, des vormaligen SBotídjafterá zu Wien, 
des von Ofen Naffafd Hasanbpafcha und des Richters von Belgrad 
Habil Effendi’d, des Bevollmächtigten des Sittuatorroferfriedens an 
Khlefl gerichtet, meldeten bie Thronbefteigung Sultan Démané *) ; 
e8 handelte fid) nun um bie Ernennung eines Botfchafters zur Glüd- 
wünſchung der Ibronbefteigung. Die geheimen Räthe zu Wien hatten 
biezu ihren Freund, den Hoffriegsrathöpräfidenten Herrn von Molart, 





cio debba seguire con quella Dignita Publica, et con quella corrispon- 
denza reciproca, che conviene; — vostra prudenza il poterne con 
l’Echemberg o con il Cardinale accennar qualche cosa opportunamente. 
— Nel particolare delle militie pagate da Spagua vediamo quello, 
che passa et havete avuto in risposta delli vostri ufficj. Il negotio è 
di rilievo et siccome nelle precedenti, che saranno in replica con 
questi, vi habbiamo ordinato gli Ufficij espressamente da farsi con il 
Cardinale, cosi vi replichiamo il medesimo, et di dover nsare ogni 
consideratione opportuna , dove et con chi giudicaste poter giovare a 
questo fine; — 

!) Desielben an denfelben, vom 12. Julius 1618. Gli il che vi serva 
per lume del nostro senso, rimettendo noi allo uffici con il Cardinal 
Gliselio doveranno esser conformi et abbundanti nella espressione dell' 
affetto della pronta corrispondenza sincera et della risoluzione con- 
stantissima della Republica nel conservare perpetua la pace, el l'ami- 
citia, et nell’ inoontrar tutto quello, che maggiarmente possa giovare 
per confirmaria et aocrescerla a comodo et soddisfatione di Prencipi 
a gusto e tranquillità di comune sudditi riconoscendola noi opera ben 
degna delle sue mani. 

2 Die Vollmadt im Hausarchiv. Gefchichte des osmanifchen Reichs. IV. 
©. 501. 

*) Am 18. Februar 1618. Gefchichte des osman. Reichs. IV. 504. 

*) Alle drei im Hantardiv; — S. Geſchichte des osman. Reichs. IV. 
€. 501. Note. 
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vorgefhlagen, Khleſl aber [hon früher ben ferm von Herberftein, 
der ſchon die Natification bes Situatorroker⸗Friedens von Conftantis 
nopel gebracht, und (id) damals in Geldfachen fo groffinnig benom- 
men, daß er eine Herrfchaft verfauft, und fid) in Schulden geftedt 1); 
follte er aus erheblichen Gründen die Botfhaft nicht annehmen, ober 
die Kammer mit ihm nicht eins werben, fo bliebe nichts übrig, als 
dem CefareGallo, der fid) fon zu Eonftantinopel befand, ben Bot- 
fhafterrang zu verleihen, wie bief früher mit Negroni gefchehen. 
Indeſſen wurde weber Herberftein nod) Gefare Gallo, fonbern Herr 
von Molart zum Botfchafter etnannt, aber erft nad bem Sturze 
Rblefl'8, fo daß er erft Ende dieſes Jahres zu Eonftantinopel, ¿war 
mit Hingendem Spiele, aber nicht mit fliegenden Fahnen einzog 3). 
Unter beharrlichem Kampfe wider bie Niditfatholifen, ſowohl in Boͤh⸗ 
men als in Ungarn ®), unter fo ausgedebntem, feit bem Ausbrudje 
ber böhmifchen Unruhen vervielfältigtem Schreibenwechfel war der 
Juntus verfloffen, und die Kroͤnung des fchon ver fedj8 Wochen er 
wählten Könige, welche von Khlefl nicht länger mehr verfchoben 
werben fonnte, batte am erften Julius mit allen herkoͤmmlichen Feler- 


1) Gedichte des otmani(den Reiches IV. ©. 502. 

3 Schreiben Khlefl’3 an den Raifer, 18. Junius. Beil. Nr. 871. 

*) Ueber Khleſl's ftaatsmännifche Thätigkeit auf dem Reichstage zu Pref: 
burg geben zwei fehr feltene lateinifdje Werke, deren Mittheilung id 
Drn. Hoflecretär von Sanfà verbanfe, einige, wiewchl fparfame Aus: 
tunft; in bem einen heißt es: 

Coronationis solennitate finita, sequenti die statim Cleselius cum 
Deputatis Caesareanis, Baronatus Officia Romano - Catholicis personis 
largiter sibi conferre praesumebat: postpositiq; et floccipensä anti- 
quá Regni Constitutione, publicisque ejusdem Constitutionibus, qui- 
bus expresse cavebatur, Vt dignitates Baronatus, aliaque 
Regni Officia, tam Majora quàm Minora, personis 
bene meritis, longoque rerum vsu et experlentia 
praeditis, absque discretione Religionis, dis- 
tribuantur, nonnullos Pontificios Inuenes, nuper factos Magnates, 
Raronatuum titulis et dignitate exornauit, antiquis Consiliariis , ex 
veleri prosapia oriundis, optiméque et sinceré de patria meritis Evan - 
gelicis longüm valere jussis. Exquisitissimo enim boe artificio sua 
dolosa consilia palliare, fucumque miseris Euapgelicis facere, pro Re- 
ligione ducebant : si nempe id fecerint, vt Majora Baronatus Capita- 
neatuumque Officia, suae professionis hominibus, Minora verò Haere - 
ticis (vt ajunt) pro formà duntaxat, impertirentur, 


Hammer Purgſtall's Rblefl IV. Bd. 9 
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lidjfeiten Statt; bem Könige wurden beim feierlichen Aufzuge gehen 
Fahnen vorausgetragen, die ungarifche, mit denen ber neun von Uns 
garn befeffenen ober in Anfprud) genommenen Königreiche (Dalma- 
tiens, Croatien3, Slavoniens, Serviens, Galizien8, Lodomerieng, 
Eumaniens, Bulgariens) unb Die rómi[d) » Faiferliche. Die Reichs⸗ 
frone, deren Hüter Peter Revey und Stephan Graf von Palfy, trug 
der neuerwählte Palatin Graf Sigismund von Forgac8, nach bem 
Palatin, bet Träger des Schwerte ded heiligen Stephan8, des 
Reichsapfels, des Friedenszeichens und bes goldenen Kreuzes, Bier 
auf Erzherzog Marimilian, der zur Krönung nad Prefburg gefom: 
men, unb nad) ihm Khlefl ale Kardinal und der Erzbifchof von 
Gran, au ber Spige aller Bifchöfe unb Prálaten. Bei ber Tafel 
faf dem Könige zur Rechten fein Oheim, der Erzherzog Marimilian, 
dem Könige zur Linfen der Kardinal, welchem Niklas Forgad das 
Sandivaffer und Sigismund Rakoczy das Handtuch reichte). Die 
Wachen bildeten außer ſechs ftändifchen Fábnlein hundert Trabanten, 
hundert Musfetire, hundert Knechte des Palatin8 und hundert Landes 
nechte des Herrn von Molart. AB diefelben Willfommen fchoffen, 
König Ferdinand und Erzherzog Marimilian in einem Fenfter, und 
der Kardinal in einem anderen bes Schloſſes flanben, zielte einer 
ber Schießenden (wahrſcheinlich aus Molart8 Sanbéfnedjten) mit 
fharfgeladenem Gewehre nach bem Kardinal, und bie Kugel fuhr 
nur eines Fingers Breite ober feinem Kopfe in die Mauer. Uner- 
ſchrocken und ruhig fagte er: Dieß macht mid) nicht Iuftiger, aber 
wohl mehr zum Tode bereit”). Die allgemeine Stimme zieh’ ben 
Todfeind Khlefis, ben Erzherzog Marimilian als Urheber des Schuf- 





Ordinum regni Hungariae ad propositiones in 
Comitiis Posoniensibus Anni M. D. C. XIX. responsum et 
altestatio, pag. 11. 

Verum Cleselius cum sibi adjunctis, Latina verba (Lalino enim 
sermone Acta Regni Hungariae semper conscribi consueuerunt) in 
diuersum sensum rapiendo, in eum solum et vnicum scopum omnes 
suas actiones dirigebat, qualiter nempe Jura et Libertates Regni in- 
fringi et labefactari possent 

Ordinum regni Hungariae ad propositiones in 
Comitiis Posoniensibus Anni M. D. C. XIX. responsum 
et attestatio, pag. 9. 

*) Rhevenhiller IX. ©. 21. 24. 
2) Ebenda ©. 17. 


67 


fe8 9, und aus allem Borhergehenven ift e& nichtd weniger ald uns 
wahrfcheinlih, bag bíefe8 Mittel, als das Fiirzejte und ficherfte in 
ber vom Erzherzog bem König über bie Mittel, den Kardinal zu 
befeitigen, vorgefchlagenen Unterrevung beliebt ward; in bem Schrei- 
ben, womit Marimilian feinem Neffen die SRotbwenbigfeit den Kar⸗ 
dinal als bie Urfade aller Unbil zu entfernen, vorgeftellt, verweifet 
er ibn nöthiger Erfundigungen willen zuerſt auf Khleſls abgefagten 
Geind, den Hoffriegsrathöpräfidenten Heren von Molart *), der bun» 
dert Landöfnechte zum Fefte geftellt. 

Am Tage nad der Krönung relfeten Erzherzog Marimilian 
und Khlefl, bie beiden großen Factoren ber ungarifchen und böhmis 
ſchen Befchäfte, nad) Wien ab 2). Khlefl war kaum angelangt, als ibm 
der Agent der oberennfifchen Stände, Thomas Mayer, die vor einigen 
Stunden erfolgte Ankunft bes Freiberrn Karl von Iörger ald 95. 
gefandten der Stände ob der Enns meldete, und um Aubienz für 
denfelben bat, welche Khlefl auf ben folgenden Tag um ¿wei Uhr 
Radjmittags beftimmte*). Der Erzählung feiner Verrichtung ſchicken 
wir ein paar Morte über die wichtigften ftändifchen Angelegenheiten, 
bie damals auf bem Tapete, voraus. Die böhmifchen hatten ben 
obgenannten Dr. Sefen nach Prefburg gejdjidt, defien Gegenwart 
ber Stoff mehrerer zwifchen dem Kaiſer und König gemechfelten 
Schreiben; noch drei Tage vor der Krönung ſchrieb jener biejem zu: 
„Wie wir denn nod) feiner anderen Meinung feyn können, alé die 
wir geftern unſers geheimen Rath Director Karbinal Kbhlefín zuge 
fhrieben, bag nämlich auf alle Wetfe vermelbtem Seffen bei Den une 
garifchen Ständen vorzufommen vermebret werden folle, was durch 





2) Da nun der Raifer zu des Rardinalé Entfernung nie feine Einwilli- 
gung gab, der auf tem ungarifhen Landtage zu Prefburg abgegan: 
gene Büchfenfchuß auf des Kardinals Kopf gefeblet, fo hat Mari: 
milian andere Mittel verfubt. Carl Auguft Müllers dor 
fhungen auf bem Gebiete neuer Geſchichte J. ©. 38 und 
im Berichte des venet. Botfhafter8 : fa credere che l'arhibuggia la quale 
quasi lo colse ä Possonio non sia stata di caso, 28. Luglio 1618. 

?) id) aud) meines theild Etwas von Gelt nit wolt, cheuen faffen und 
medten E. f. W. u. € mit Zuthuung ded Oberften von Molardt 
und Andreas Docéy gute Gelegenbeit beaubten. Schreiben Er;- 
herzog Marimiliané an Ferdinand, 10, Mai. 

*) Rhevenbiller IX. ©. 25, und Bericht Zörgers, Beilage Nr. 

*) am 3. Julius ebenda. 2 
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Beftellung einer Wache, bie Niemanden zu ihm läßt, leicht zu vers 
wehren, zumalen fie (die böhmifchen Stände) unfere Oberften Lande 
Offiziere gleichmäßig vermadjen *).4 Die mährifchen Stände baten 
ben Kaiſer um frieblidde Abftelung des fremden Werbens, indem 
fie felbft werben. Nach bem Vergleich beider Länder auf bem legten 
Landtage wegen einer Bertheidigungsanftalt zum Schuge Böhmens unb 
Mahrens wolle es fid) nicht ſchicken, baf fie wegen einer neuen Verglei⸗ 
hung ohne Ihrer Majeftát alg Königs von Böhmen und Markgrafen 
von Mähren Wiffen Jemanben abbanfen follten 2), Den öfterreichifchen 
Ständen, weldje burd) die Werbungen in Böhmen beunrubiget waren, 
wurde zwar burd) ein Decret vom Dreifaltigfeitsfonntag verftánbiget, daß 
das in Böhmen gemorbene Kriegsvolf beurlaubet werden folle ®), allein 
durch die offenen Feindfeligleiten, welche ber Graf Thurn in Böhmen be- 
gonnen, unb Budweis belagerte *), war ber Durchmarfch nad) Böhmen 
durch Oberöfterreich unerläßlich nothrvendig geworben, unb ber Kaifer, 
welcher ben Ständen die Annäherung des Grafen Thurn mit Kriegsvolf 
gegen Budweis und firumau meldete, verftändigte fie zugleich, daß er 
defibalb feine Völker zu Roß und Fuf nad) Böhmen Hinauszichen 
laffe 9). Erzherzog Marimilian, welcher das Vertheidigungswerk ge» 
gen Böhmen in die Hand genommen, batte von ben obderenns'ſchen 
Ständen einen Mufterplag auf ein halbes Regiment Knechte unb ben 
Durchzug der Reiterei, die unter dem Befehle Don Balthafars di Mae 
rabas, ber bióber in Sranfreich wider bie Venetianer gedient, begehrt. 
Mit der Bitte, damit verfchont qu werden, war Freiherr von Joͤrger 
am erften Julius al8 Abgefanbter der obderennfifchen Stände von 
Linz abgegangen, unb am folgenden Tage gleichzeitig zu Wien einge 
troffen. Der Freiherr überreichte fein Beglaubigungsfchreiben mit allen 
Sormen diplomatifder Artigkeit und verbindlicher Complimente. Khleſl 
dankte für das von ben Ständen in ihn gefegte Jutrauen, unb daß 


1) Schreiben Raifer8 Mathias an König Ferdinand, vom 28. Sunius 
1618. Haus archiv. 

2) Schreiben der mährifchen Stände an Mathias, Olmütz, 26. Juni 1816. 
$ausardiv 

*) Sm N. S, Ständ. Ardive, A. IV. 1. Nr. 20, 

*) Bericht des Hauptmanns Aulner aus Budweis an den Kaiſer, vom 
29. Zunius, des Andreas von Meyhs an den RFaifer Gemünt, 30. 
Juni 1618. Haus archiv. 

*) Schreiben Raifer8 Mathias an die Obderensf. Stände, vom 27. Juni 
1618, Armiv ber N. O, Stände, 
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tole er bem Lande ob ber Enns bisher ales Liebes und Gute zu ers 
weifen beflifien, er auch bei fünftigen Gelegenheiten Nichts berglei- 
hen unterlaffen wolle; wegen ber Audienz bei Sr. Maj., die derma» 
len Etwas übel auf, möge fif) ber Freiherr beim Oberſtkaͤmmerer 
melben; er wolle diefelbe gewiß befördern helfen, unb ba er hoffe, 
daß er mur mit verbandelbaren Saden beauftragt fet, wolle er als 
der alte und gute Freund ber Stände ob ber Enns das Befte dazu 
thun. So weit nichts, als gewöhnliche Foͤrmlichkeiten; fobalb diefe 
aber vorüber, fing Khlefl bie böhmifchen Auftritte der Länge nad) 
zu erzählen an, und fchloß feine Erzählung mit ben Worten: „Mein 
Here Freiherr! wie gefällt dem Heren diefe8 Pragerifihe Wefen, if 
es nicht ein feltfamer Handel? Jórger antwortete, es fei eine welt» 
auéfebenbe Unruhe, deren baldige Beilegung hoͤchſt zu wünfchen fei, 
und die Stände ob der Enns hofften, daß Seine hochfürſtliche Gua 
den, Die mehr zum Frieden als zum Krieg geneigt, diefen guabdig 
verhüten würden. Hierauf Khlefl: Id) bin ein Defterreicher, babe 
immer zum Frieben und nie wider des Kaiſers Handſchrift und Ine 
fiegel gerathen, id bin nimmer fo jung, daß ich eine Wehr follte 
an bie Seite hängen, ich vathe daher nicht zum Blutvergiefen, fons 
dern zum Frieden, wenn berfelbe mit bes Kaiſers gutem Ruf anf 
gerichtet werben fann; ber Majeſtaͤtsbrief der böhmifchen Stánde 
muß aufrecht erhalten werden, aber berichte mid) der Herr, wollen 
die obberennfifdjen Stände bem Raifer die Macht beftreiten, fein 
eigenes, gervorbenes, gemufterte8 und bezabltes Kriegsvolk nicht Durch 
fein eigene8 Rand zu führen, oder was begehrt der Herr?“ Khleſl, 
deffen Scharflinn Alles beim erften SBlide durchdrang, unb ber in 
feiner Sache Umfchweife liebte, hatte auch Bier, ehe noch ber Abge⸗ 
fandte den Gegenftand feiner Sendung vorgetragen, fogleih den Na: 
gel auf ben Kopf getroffen. Joͤrger erfreute fid) in feiner Antwort 
der friebfertigen Stimmung des Sarbinals, fegte die Nachtheile des 
Mufterplape8 und des Durchzugs ded Kriegsvolks durch Oberöfter- 
reich aus einander, und ſchloß mit bem Grbieten der Stände, bie 
Gränze gegen Böhmen mit ihrem eigenen Volfe zu verwahren. Khleſl 
entgegnete: Die Mufterpläge könnten wohl eingeftellt, die Stände 
mit Einquartirung bes fränkifchen Kriegsvolks veríd)ont werden, wenn 
fie barum bäten; das Erbieten ber Selbfivertheidigung fet Etwas, 
wiewohl bie Vertheibigung des Landes eigentlich nicht den Ständen, 
fondern dem Landesfürften gebühre. „Getraut ihre euch aber, das 
Land mit Eurem eigenen Volfe binfánglid) wider die Böhmen zu 
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-perfidjern, unb wollt ihr file ben Schaden, der dort dem Raifer ¿us 
gefügt werden fónnte, einftehen?“ Joͤrger antwortete auf diefe hoͤchſt 
categorifchen Fragen mit ber SBerfidyerung, daß bie beften Anftalten 
jur Landesvertheidigung getroffen feien, fo daß Se. Maj. allergnd- 
digft damit zufrieden fein werden. Hierauf entließ der Kardinal ben 
Freiheren und begleitete ihn big vor bie Thüre feines Gemaches. 
Mom Kardinal verfügte fidi ber Freiherr von Jórger zum 
Oberfifimmerer Greiberen von Meggau, überreichte ihm das Beglau- 
bigungsfchreiben ber Stände, unb bat um die Verfchaffung ber Audienz. 
‚Der Oberfifámmerer fragte, ob fidi der Freiherr (jon. beim Kardinal 
angemeldet, und als er die Frage bejaht hatte, hieß er es gut, unb 
begleitete ben Gefandten bis zur Stiege, bi8 wohin in fpäterer Zeit 
ein Abgeordneter ber Stände ſchwerlich begleitet worden wäre. — 
Die Reihe ber Aufivartung hatte nun ben Reidj8vicefangler Herrn 
von Ulm getroffen, ba diefer aber noch zu Prefiburg beim Könige, fo 
wartete der Freiherr ron Sórger am folgenden Tage bem Hofmarſchall 
Herrn von Lofenftein und dem Regierungspräfidenten Herrn Gund- 
ader von Pollheim auf, und erfuchte fie mit Uebergebung feiner Be 
glaubigungsfchreiben um ihre Mitwirkung, die fie ihm auf das Vers 
bindlicyfte ¿ufagten. Die burd) den fländifchen Agenten Mayer beim . 
Dberftfämmerer eifrig betriebene Mubienz wurde am fechöten Julius 
um halb neun Uhr angefagt und um 3eben Uhr gewährt. Der Kaifer, 
ber an einem Tiſche faf, reichte bem Freiberen die Hand zum Kuſſe. 
Beim Kaifer ftanben der Kardinal, der Oberftfámmerer, der geheime 
Rath Wolf von Trautfon, und ber Reichövicefanzler Herr von Ulm. 
Jorger hielt einen langen und wohlgeftellten Vortrag, in weldjem er 
die Bitte der Stände um Verſchonung mit Mufterplag und Durchzug, 
zugleich aber die um Erhaltung des Friedens vortrug, und Die dazu 
bewegenden allgemeinen und befonberen Urfachen in fünfzehn Punkten 
wohlberedt auseinander fegte. Diefe waren im Geifte und Sinne 
Khleſl's, ber fid) bem böhmifchen Kriege nach Kräften widerſetzte, 
geíprodjen. Nachdem Jörger bas Schreiben der Ständean den Kaifer 
den geheimen Räthen übergeben, ward er abjutreten geheißen, und 
nad) einer Viertelftunde wieder durch ben Oberflfämmerer vor ben 
Staifer berufen. Der Reichövicefanzler antwortete im Namen befjel- 
ben, daß Se. Mai. die Abordnung und das Anerbieten zu gnábigftem 
Gefallen annehmen, daß da bie mündlich unb fdhriftlich angebrachten 
Punkte fo manderlei, Sie Sid) derzeit hierauf nicht entfchließen koͤnn⸗ 
ten, und bemnad ihren geheimen Raͤthen mit bem Abgefandten in 
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mündliche Unterrebung zufammenzutreten befohlen hätten. Dem Reiches 
vicefanzler, der erft am vorhergehenden Abend von Prefburg ange 
fommen, wartete Freiberr von Jörger nod) am felben Nachmittag auf, 
und bat ibn nad Abgebung des Beglaubigungsfchreibens um beffen 
gúnftiges Zuthun, worauf er fid) Alles zu ratben unb zu helfen exbo» 
ten, was thunlich nnb verantwortlid, feyn werde. Am folgenden Tage *) 
um acht Uhr Morgens fand fid) der Abgefandte in Der geheimen Nathé= 
ftube ein. An einem langen Tifche faßen bie fünf geheimen Räthe, der 
Kardinal, Graf Trautfon, der Oberfilämmerer Freiherr von Meggau 
ber Oberfte Freiherr von Khuen, der Reichövicefanzler Herr von Ulm, 
unb unten ber Secretär Grappler, deffen Fertigung in allen Khlefl- 
ſchen Decreten diefer Zeit erfcheint. Der Kardinal hieß ben Freiberm 
nieberfegen, zweimal weigerte er fid) deffen aus Höflichkeit; als aber 
der Kardinal nicht eher fprechen zu wollen erflärte, fegte er fid) nieder, 
und der Kardinal fprad im Namen des Kaiferd: Se. Maj. könnten 
der Stände Gutachten zur Erhaltung des Friedens aus ben angeführ« 
ten erheblichen Urfachen nicht anders als wahr und gnädigft vermerten 
und aufnehmen, doch follten fie wiflen, Daf nach den Infolenzen de 
böhmifchen Stände, wovon Se. Maj. ben Obverennftfchen burd) den 
an jie abgefandten Reichshofrath Grünthal Kunde gegeben, den unru- 
higen Böhmen Eaiferlihe Gnade und Verzeihung angeboten, und güt- 
liche Vergleichsmittel vorgefchlagen, ja fogar bie Erklärung mitgetheilt 
worden, daß die wider fie ergriffenen Waffen niedergelegt, und alle 
Werbungen eingeftellt werben follten, baf fie aber weder das Eine 
nod) das Andere angenommen, fondern Alles in den Wind gefchlagen, 
und in ihrem Ungehorfam fortgefabren. Die Stände würden alfo bem 
RKaifer nicht rathen wollen, feinen ungeborfamen Unterthanen, bie 
wiber ihn aufgeftanden, entgegen zu gehen, und mit ihnen qu unter 
handeln. Jörger antwortete entfchuldigend, daß die Stände bei feiner 
Abfendung hievon nod) feine Kunde gehabt, bag fie, wenn von den 
Böhmen gütige und billige Mittel nicht angenommen würden, das 
Heußerfte bei 3. M. zugufegen bereit. Zweitens fagte ber Kardinal, 
begehre Se. Mai. zu wiſſen, ob bie Stände bie Verfchonung mit Mu 
Rierplag und Sruppenburdjjug als ein Privilegium anfprechen, ober 
alg eine Gnade anzufehen gedenken. Fdrger ent(d)ufbigte, daß feine 
Berhaltungdbefehle ihn zu folder Antwort nicht ermächtigen, fondern 
ihm bloß die inſtaͤndigſte Bitte um DVerfchonung auftrugen. Dritten? 


7) 7. Julius 1618. 
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fubr Khleſl fort: Merfe der Here wohl, bag die Landesverthetbigung 
dem Landesfürſten zufteht, ber bei ber Erbhuldigung diefelbe beſchwoͤrt, 
weil bie obderennfifchen Stände aber mm das Land auf ihre Roften 
verwahren wollen, begebren Se. Mai. zu wifien, wie foldhe Verthei⸗ 
digung angeftellt, damit fie fich darnach richten tónnen. Idrger fonnte 
hierüber nicht viel Bericht geben, ba der hiezu ernannte Ausſchuß erft 
fura vor feiner Abreife sufammengetreten, und erft in ber Stille bun: 
bert ftnedjte geworben waren. Eben fo wenig fonnte ev über die vierte 
Frage des Rardinal8, was bie Stände ob ber Enns den böhmifchen 
auf das ihnen zugefandte und mitgetheilte Schreiben geantwortet, ges 
migende Ausfumft geben, weit bei feiner Mbreife ein Muffab amar vers 
faßt aber nod) nicht befchloffen worden war. Hierauf erflärte Khleſl 
im Ramen des geheimen Raths fid mit der Antwort des Gefandten 
befriebiget, fie werden felbe nun zum Vortrag Sr. Maj. nehmen, unb 
bofften ihn in wenigen Tagen zur Befriedigung der Stände abzufers 
tigen. Diefen möge er fogleich der Böhmen fernere Infolenzen berich- 
ten, bie Oberennfifchen möchten alle Schreiben, bie fie, fet es von 
den Böhmen, fel c von ben Sachfen erhielten, bem Kaifer mitthellen, 
und ohne beffen Vorwiſſen nicht antworten. Das Mort tren bee 
fliffen, das bem DVernehmen nad in bem Auffage der Antwort 
der obberennfifchen Stände an die böhmifchen vorfomme, fet unfchidlich, 
weil bie Stände mur bem Kaifer und nicht den Böhmen Treue ſchul⸗ 
dig feien. Der Freiberr entfchuldigte dieß al8 ein Wort herfömmlichen 
Eurialftylö, beffen fid) aud die Böhmen in ihrer Zufchrift bedient 
hätten. 

Nachmittags beffelben Tages wartete Herr von Jdrger bem 
Oberftfimmerer Erzherzogs Marimilians, Herrn von Stadion auf, 
ber ihm die Mubienz bei feinem Herrn fir den folgenden Tag um 
neun Uhr beftimmte. Auf den (ben vorigen) gleichlautenden Vor⸗ 
trag Sórger8 antwortete der Erzherzog: Die vorgebrachten Gründe, 
warum ber Saifer gegen die Böhmen die Güte der Schärfe vors 
ziehen folle, felen gut, er Dránge fid) nicht gern in foldje Händel 
ein, wenn aber befbalb Etwas vom Kaifer an ihn Fame, was big: 
Ber nicht gefchehen, wolle er gewiß mehr zum Frieden als zum Krieg 
raten (daß gerade das Gegentbeil biefer Verficherung wahr, if 
aus bem bereits Erzählten befannt). Die Stände fónnten dem Satfer 
aber nicht Unrecht geben, bag er zu feiner eigenen Sicherheit ges 
worben. Sörger antwortete: die Obderennfifchen Stände unterftáns 
ten fid) nicht, Maß zu geben, ob ber Kaifer mit ber Werbung fort 
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fahren folle ober nicht, fie báten nur umterthänigft, derfelbe möge die 
Böhmen ber Zeit nicht mit offenem Krieg überziehen, und zuvor 
gütfiche Mittel verfuchen. Der Erzherzog antwortete, wenn man 
ihn Dazu erforderte, wuͤrde er fid) gerne brauchen laffen, und barob 
jeyn, daß das Land Ob ber Enns wo möglich mit Mufterplägen 
unb Durchzug verfhont werde. Zwei Tage Berna 1) übergab 
Sreihere von Jórger fein Beglaubigungsfchreiben beim Freiherrn 
von Eggenberg, dem Oberfthofmeifter König Werbinanbó, ber mit 
feinem Herrn erft am adten Zuli Abends nicht af von Preß⸗ 
burg, fondern fdjon von Grag zu Wien angefommen. Der Freiherr 
von Eggenberg bedankte fidi, wie alle anderen geheimen Räthe, an 
welche Iórger mit Beglaubigimgefchreiben verfehen war, bes von 
den Ständen in ihn gefepten SBertvauenó, er werde ihnen burd) 
eigenhändiges Schreiben danken (was nicht gefchehen), an ihm folle 
e8 zu Feiner Zeit ermangeln, wenn die Böhmen fid) an des Königs 
Würden mit Erfuchen um Vergleich wenden wollten, daß biefes bid 
Ber nicht gefchehen, empfánben Se. königl. Würden gar hoch. Joͤrger 
wandte fh bann an ben Oberfifimmerer, Amt8 = Verwalter, König 
Ferdinands, den Herrn von Paar, mit Bitte um Aubienz beim Kde 
mig, die er, weil der König etwas unwohl, Arznei nahm, erft drei 
Tage fpäter erlangte 5). Tags vorher aber war er zu feiner Abs 
fertigung abermals in ben geheimen Rath berufen worden. Der 
Kardinal führte bas Wort, und fünbete bem Abgefandten an, Se. 
Majeftát hätten fid) auf ber ob der ennflfchen Stände muͤndliches 
und ſchriftliches Anlangen entichloffen, diefelben aus befonderen Gna⸗ 
den mit ben Mufterplágen und Durchzug der Truppen zu verfehonen ; 
e$ werde ibm bier bie Refolution in Original 3), und wiewohl bief 
fonft nicht gebriudig, nod) eine Abfchrift davon übergeben. S. M. 
verfähen fid) der aufrechtmeinenden Treue ber Stände, blieben ben: 
felben und ihrem Herrn Abgeordneten in [andesfiteftlidien Gnaden 
gewogen, nun fei er abgefertiget, und möge in Gottes Namen heim- 
reifen. Jórger wollte eben hierauf antworten, ala Khlefl in feiner 





^) am 10. Iuli. 

3 am 13. Suli. 

*) Die Antwort Raifer8 Mathias an die Obderennſiſchen Stände auf 
ihr Anbringen, um Verſchonung mit Wufterpläge und Durdzug. Bien, 
9. Julius 1618. A. IV. 1. 31. drei Bogen ſtark. Sntimation hierü- 
ber vom 9. Juli A. 4, Nr. 10. Archiv der N, O. Stände 
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Rede fortfuhr: Zweier Dinge möchten bie Löblichen Stände ob der 
Enns verfichert fein, erften8 daß bie geheimen Räthe S. M. jederzeit 
mit ihnen im beften Einvernehmen ftehen würben, fo [ange fie in 
gleicher Gefinnung; zweitens: daß er nie zum Blutvergießen rathen 
werbe, wo Mittel, einen beftánbigen unb für S. 9X. rübmliden 
Frieden zu fdj[iefen vorhanden, Der Freiherr dankte in wohlgeflellter 
Rede, und empfahl fid) ben Herren Geheimen Ráthen und Seiner 
hochfürftlichen Gnaden dem Herrn Kardinal. Am folgenden Morgen 
übergab Jórger (m befonderer Mubienz (nachdem eben die mährifchen, 
que Krönung glüdwünfchenden Abgeordneten der mährifchen Stände 
von ber Aubienz be8 Könige mweggegangen,) das Glückwünſchungs⸗ 
fihreiben ber Ob der ennſiſchen Stände und fein Beglaubigungsichreis 
ben und einem angemeffenen Glückwunſch. Ferdinand bedankte fid) 
des Glückwunſches der Stände; es fel ibm lieb, daß bas Land Ob 
der Enns mit Mufterplog und Truppendurchzug verfchont bleibe; er 
wolle burdjó Werk erzeigen, daß er es mit bem Lande Ob der Enns 
wohl meine. Als Jörger dafür gebanft, gab ihn der König abere 
mals die Hand zu Füffen, unb fagte: Grüß mir alle meine guten 
Freunde im Lande Ob der Enns, worauf Idrger geantwortet: Sie 
bleiben alle Euer tóniglidjen Würden gehorfamfte Knechte. WIE er 
von ber Audienz gefommen, dankte der Freiherr dem Herrn v. Paar, 
welcher biefelbe ihm ale Verwalter des Amtes bes oberften Käm- 
merers verídjajft, und reifte nod) am felben Tage nad) Linz zurüd *). 
Khlefl, ber am dritten Julius bem Freiheren Syorger die erfte Au- 
bienz ertheilt, am fiebenten Denfelben im geheimen Nathe empfangen, 
unb am zwölften ebenda abgefertiget hatte, war in ber Zwiſchenzeit 
zweimalin Neuftabt, feinem Lieblingsbisthum gewefen ; denn am ſechsten 
und zehnten Julius ſchrieb er von bortfer an König Ferdinand nad) . 
Grag: Er fei mit dem ófterr. Landtag im 9Berf, da der Raifer 
‚denjelben nicht halten merde, möge der König (als deffen Kommiffär) 
fid) darauf bereiten. Die Nachrichten aus Venedig (welche Khleſl'n 
entweder von Ferdinand felbft mitgetheilt worden waren, ober die er 
burd) Jemanden Anderen erfahren) babe er vor brei Wochen aud) 
gehabt, babe biefelben aber für einen Traum des Johann Medico 
(vermuthlic der Name ded Agenten) gehalten. Den Churfürften- 
tag wolle er nun aus allen Kräften zeitigen, weßhalb er mit biejem 





‘, Relation des Sreiferrn von Sórger über feine Geſandtſchaft nad Wien. 
Beilage Hr. 919, aus dem Archiv der N. O. Stände. 
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ungarifchen 2anbtage das Weußerfte verfucht‘), und vom felben Tage 
ein zweites Schreiben zur Beantwortung eines vom Könige an ibn 
gefandten Curier8 2). Ein zweiter, vier und zwanzig Stunden fpäter 
abgefertigter Eurier Ferdinande traf Khleſl'n fon nicht mehr in Neus 
fladt, fondern in Eberftorff beim Kaifer, von mo er (ogleíd) zu bett 
Gertigungen nad) Wien fam, und am folgenden Tage ben Eurier 
des Königs beantwortete. Der Kaifer befánde fid) fo wohl, taf er 
felbft den umgarifchen Landtag zu ſchließen vermeine. Die Aerzte 
erflärten es aber für unnüg, gefährlich und fchäplich; er fel mit bem 
Kaifer übereingefommen, bem Könige zuzufchreiben, er möge mit 
feinem ganzen Hofftaat erfcheinen, und aud) Lanbleute dazu befchei- 
den, weil er dort bie Perfon des Raifer8 vorftelle; daß dem König 
bedingt zugefchrieben ward: „wenn der Kaifer nicht zöge,” ges 
fhehe nur zur Befriedigung des Kalferd, ber nicht für fo frauf 
gelten wolle, um nicht felbft ziehen zu fónnen, und damit den Un- 
garn die Hoffnung bleibe, den Kaifer felbft zu fehen. Der König 
fónme aber verfichert feyn, daß ber Kaiſer nicht ziehe, fondern fich 
nächfte Woche nad) Wien Degebe, wo er bleiben werde; aud) babe 
er fchon befohlen, bie Zuftellungen für ben König Calo Gommifjdr 
zur Schließung des Landtags) zu entwerfen, und ales Nothwendige 
zu bereiten. (Er begehre vertraulich zu wiffen, ob eg bem Könige 
tedjt, wenn ihm ber Kaifer ben Herrn von Eggenberg guotbne; Er 
möge nun fein offen antworten, weil er (Khleſſ) fid) für einen Die- 
ner bes Königs halte. Er habe ben Freiheren von Eggenberg bem 
Kaifer genannt, unb gute Neigung verfpitrt, wolle aber nidjtó Une 
rechtes tbun. Den Kaifer habe das höflicde und fühnliche und ge 
horfame Schreiben des Königs und bie Erklärung beffelben fehr 
befriediget, und weil bag Schreiben des Könige an ihn (Khleil) fo 
Weſentliches enthalten, fo habe er es mit großem Vergnügen felbft 
gelefen. Der König möge nur fo fortfahren, denn dieß gebiibre 
fidj, baburd) erhalte er fid) das ganze Herz bes RKaifer8, unb vet. 
liere nichts Dabei ?). 

Drei Tage vor bem Datum biefes fo merfiwürbigen Cdjreibenó 
Khleſls an Ferdinand Batte diefer auch einen Curier an den Grafen 





') Schreiben Khleſls an Ferdinand, 6, Juli, Neuftadt. Beilage Nr. 877. 

2 Schreiben Khlefld an König Ferdinand, vom 6. Zuli. Beil. Nr. 877. 

*) Schreiben Kardinal Khleſls an Ferdinand, zen! 10 Zuli 1618. 
fBeilage Nr, 879. 
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Khevenhiller abgefertiget, um ein (aus feiner Feder geflofienes ) 
Schreiben ded Kaiſers an die Erzherzogin Margareth einzubegleiten. 
Er meldetedem Grafen, daß die nichtfatholifchen Stände Böhmens Se 
fanbte an den Türken gefendet, um Hilfe von ihm zu begehren, baf 
fie England, Holland, Frankreich, Dänemark aufzumiegeln im Begriff, 
daß fie in ihrer Apologie die Perfon des Kaiferd und feine Perfon 
aufs Höchfte angriffen, unb daf es Alles Dies auf geftern Abends ers 
Baltenem Befehl des Faifer8 bem Botfchafter mittheile, um die nöthige 
Hilfe auf'6 Dringendfte zu begehren. Alles [el an Schnelligkeit ge- 
legen, fonft fel Spanien eben fo gut ale Böhmen und Ungarn vers 
[oten. Die Kleinodien des Kaifers feien alle dahin, unb es verblieben 
ibm nicht zehntaufend Gulden. Das größte Unglid fet der fo fchwer 
zu behandelnde fpanijd)e Botfhafter, mit twoeldjem Niemand gerne 
handle *). Die begehrte Zuridberufung besfelben war nicht erfolgt, 
und um fid) an Khlefl zu rächen, braute Onate mit ben beiden Erzher⸗ 
zogen das Verberben Schlefls. Das Schreiben an die Erzherzogin 
Margareth war eben fo dringend mit Gründen, welche auf bie ans 
dáchtige Klofterfrau, Freundin der Sefuiten, den größten Ginbrud zu 
machen. berechnet waren. Er (fchreibt der ftaifer) habe fi) mit ben 
boͤhmiſchen Rebellen in einen Vertrag einlaffen und ihnen verfpredjen 
müflen, ble Jefuiten nicht zu dulden, bie übrigen Geiftlichen abzufchafs 
fen, feinen Fatholifhen Rath zu gebrauchen, unb nur die ihnen Ges 
fällige zu befördern, Furz, die Macht der Regierung fel in ihren Hän- 
den, und ihm bleibe nichts al8 ber 9tamen?). Um mit bem vorlegten 
Schreiben Khlefls an Kbevenbiller dad legte nur vier und zwanzig 
Stunden vor feiner Verhaftung abgefertigte zu verbinden, cilen wir 
bier der d)ronologijd)en Erzählung zwölf Tage voraus, unb geben, 
weil e$ das legte, näher in diefen Inhalt ein, ba dasfelbe mehr ein 
perfönliched als ein allgemein politifches war, indem es vorzüglich 
fein eigenes Penfionggefud und bas goldene Vließ Khuen’s betraf. 
Von fid) felbft fagt er: Er ftede nunmehr in der 2adje, weil fein Gin 
fommen durch den böhmifchen Aufftand vernichtet, er in Oeſterreich 
nicht zu leben habe, liege fein Heil am Grafen Onate, fo würde er 





1) Schreiben Rblefl8 an den Grafen Khevenhiller, vom 7. Juli 1618. 
Beilage Nr. 878, 

» Schreiben Khlefld an die Gribergogin Margareth, 6, Juli, 1618. Vet 
lage Nr. 876, und an König Ferdinand vom felben Datum. Beilage 
Nr, 875. 
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wohl betteln müflen. Gr habe alle Heiligen, die Eraberzogin Vargas 
vet, den Herzog von Lerma, den Don Balthafar bí Zuniga, unb ben 
Beichtvater ded Königs für fi), und müſſe dennod fürchten, daß 
uod) einige Jahre nad) feinem Tode von Spanien nichts bejdfoffen 
feyn werde. Die Langfamfeit und Hemmnig aller Gefdyäfte des 
fpantfdyen Rabinet8 war ein grelle8 Gegenftüd zu ber unter Karl V. 
und Ferdinand I. fo rührigen Thätigfeit des oͤſterreichiſchen, wel⸗ 
ches erft unter Rudolph IL aus Spanien eingeführt, unb bird) deffen 
natürliche Trdgheit und Unentfchlofienheit verfchlimmert, ihm die Kro⸗ 
nen Ungams und Böhmen foftete. Der Herzog von Lerma war 
nod) ein fchlimmerer Seuberer als ber König"), befonders, feitbem 
et den Kardinalhut fid) auf den Kopf gefebt. Als Grund des auf 
fo oftmalige Empfehlung bes Kaifer8 nod) immer verzögerten gol: 
denen Vliefes für ben Freiberen von Khuen melbete Khevenhiller 
Diefem ?), daß er vom Secretär Ehaves beim fpanifdjen Hofe als 
franzöftfch angeídjrieben worden fei, und Spanien drang darauf, 
bag er querft in wirkliche Faiferliche Dienfte trete”). Khlefl ant: 
wortete auf dieſes Schreiben: das fey erm Khuens Schaden, bem 
er (Khleſl) mit allem feinem Witze nicht abbelfen tónne. Gott möge 
ihm ein beffere8 Gemüth geben*); aber in jeinem lebten Schreiben 
gab er Khevenhillern die erfreulibe Nachricht, daß Herr Khuen ale 
General. Commiffar des Faiferlichen Kriegevolfs in Böhmen mit Voll 
macht zu belohnen nad zu beftrafen in Faijerlichen Dienft getreten 5). 
Hierauf foll Schevenhiller feine neuen Schritte um bas goldene Vliefi 





7) Die negotia theild wegen der heiligen zeit, theil8 des Herzogs von 
Lerma demfelben nit am fleifigften abgemart, verhalten blieben und 
1500 refolutiones fo alberuaith vom König beichloffen unb von die: 
fem allzeit vor ber heiligen Zeit beclarirt nit mehr alg ¿mo publicirt 
worden. Bericht des Grafen Abevenbiller an den Kaifer, 10, April 
1681. Khevenh. Acten Nr, 250. 

3 Schreiben Abevenbiller8 au f. v. Khuen a la Rexa, 4. Mai 1618. 
Rbevenbiller8 Acten Nr. 297. 

*) Allhie gehet man ftarf barauf, Er Herr Khuen folle ſich in mirffide 
Dienft einfaffen, fo er& thuet, wirbt er das bod. Haus Ófterreid) 
darauf und hierinen zu ben vorigen. Obligationen noch höher obligi- 
ren, unb will man ihn gleichfam durch diefe Gnabt zu den wirklichen 
Dienften bei dem Haar ziehen. Khevenhiller an Khlefl, 22. April 
Khevenh. Acten Nr. 286. 

*) Khleſl Schreiben vom 26. Zunius, 1618. Beilage Nr. 873, 

*) Deffelben an felben, 19. Juli. Beilage Nr. 880. 
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gründen. Medeas Zauber fehlen auf bas ſpaniſche goldene Vließ 
vererbt worden zu feyn, denn wie hätten ohne benfelben fo viele 
Große jener Zeit ( Zürftenberg, Hohenzollern, Meggau, Molart, 
Lobkowiz, Trautmansborf) fo eifrig barnad) geftrebt? Der Geiſt der 
Galanterie muß biefem Orden fo mie bem Des Hofenbande [o uns 
widerftehlihen Zauber in ben Augen ber ebelften Ritter verlichen 
haben. Beide Orben banfen ihren Urfprung der Galanterie ihrer 
Stifter, beide hatten das Schidfal, bei ihrer Stiftung mißachtet zu 
werden, was Beiden ihrer Gründer Anlaß zu fagen gab, daß Viele, 
bie ist Darüber fcherzten, fid) eines Tags glüdiid) (d)igen würden, 
damit beehrt zu werden, Achtzig Jahre, nachdem Eduard II. das 
Strumpfband der Gräfin von Salisbury zum erften Nitterorden feines 
Reichs erhoben hatte, ftiftete Philipp der Gute den Orben bes gol» 
denen Vliefe8, deffen Kette zum Andenken feiner vier und zwanzig 
Geliebten, ble ihm acht Söhne und acht Töchter ge(enft ). Das 
rothe Haar der geliebteften derfelben, der Cambrigge, wurde wie das 
Haar der Berenice im goldenen Vließe für immer in euer vergoldet, 
unb bie Devife autre n'aurai, erft auf fie, fpáter auf Iſabelle, die 
Gemablin des Herzogs bezogen. Von allen obgenannten Bewerbern 
batte KChleft feinen fo eifrig unb treu, als ben Freiberen von Khuen 
unterftiigt, ber ihm aber aud) nun bie wichtigften Dienfte [eiftete. 
Der Schluß biejeó vier und zwanzig Stunden vor Khleſls Verhaf⸗ 
tung gefchriebenen Briefes ift ein faft zärtlicher, taufendfacher Gruß 
an feine liebfte Frau Tochter, bie Gräfin Kbevenbiller, die er bittet, 
für ihn, wenn er tobt und lebendig zu beten. Wenig badjte er, als 
er es fchrieb, daß er vier und zwanzig Stunden darnach tobt und 
lebendig feyn merde, phyfifdy lebendig unb politifch tobt. 

Zwiſchen bem Datum des obigen, fo wefentlichen, für ben Kaifer 
fo befriedigenden, für ben Kardinal fo ſchmeichelhaften Schreibens 
Ferdinands und der Verhaftung des Legten, durch den Schreiber lagen 
nur zwölf Tage, Binnen denen der Gewaltſtreich gezeitiget, welcher 
aller Treue nicht nur ber Erzherzoge gegen ben Kaifer, bes Unter- 





) Gein Bater, Johann ohne Furcht, hatte nur zwei Maitreffen, verführte 
aber feine Verwandte Agnes Eroy, von der er Jean de Bourgogne, 
den Biſchoſ von Cambray hatte, Diefer ließ (id) durch 36 feiner Ba: 
ftarde beim Hocdamt miniftriren. Ce respectable prélat et grand pero 
en batarderie se fit servir la messe un jour par trentesix de seo fils; 
— Prince de Ligne de la toison dor, p. 12. 
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thans gegen ben Herrn, fonbern felbft ber, welcher ber rechtliche Mann 
bem Feinde (djn(bet, hohnſprach. Lebensbeſchreiber Wallenſteins has 
ben den Kaifer Ferdinand wegen des von ifm nad ausgefprodjener 
Acht nod) mit bem Geächteten unterhaltenen Briefwechſels fcharf ge, 
richtet; Ferdinand ben Raifer trifft minderer Tadel, als Ferdinand 
den Erzherzog, von welchem unter der Larve der Freundſchaft unmit- 
telbar vor der Ausführung des Streichs das Schladhtopfer befränzt 
ward. Der Schreibenwechfel des Kaifers mit bem Geädhteten wider» 
fprid)t zwar als folgewibrig ber Würde des hoͤchſten Richters als 
Organs und Vollftreder8 der Gefege, bat aber wenigftens die Of: 
fenheit des Benehmens für fid), während hier das gejagte Wild in 
aller Stille des tiefften Geheimniſſes umgarnet, unb bie Grube, worein 
es fallen follte, mit gleifenden Blumen bebedt ward; bie Feinbelt 
unb Schlauheit des Fardinal8 wurde für diefmal von ber der beiden 
Erzherzoge, feiner Feinde, überliftet, und Khleſl, der vor achtzehn 
Jahren an Ferdinand, ber ben Machiavell fiudirt hatte, gefchrieben, 
daß aud) er, wenn es darauf anfomme, in Machiavels Geifte zu 
handeln im Stande feyn würde, fiel dem Machiavellismus feiner 
Feinde ald Opfer. Der erfte Vorfchlag zur Befeitigung des Pars 
dinal8 war vom Erzherzoge Marimilian, feinem Neffen, ſchon vor 
zwei Monaten gemacht, und bie Berathung ber Art und Weife und 
ber nótbigen Mafregeln auf ihre nädfte Zufammenfunft vertagt 
worden. Diefe hatte feitbem zu Prefburg bei der Krönung Statt 
gefunden, wo die fchlechttreffende Flintenfugel Khleſis Haupt nur 
um ¿wet Finger verfehlte. Seit diefem fcharf zielenden Schuffe wa: 
ren acht Tage während der Reife Ferdinands von Prefburg nad) 
Grag, unb bann von Grag nad Wien verfloffen, unb nad) der 
Anfunft Des Königs ward der lang ausgefonnene Plan der Hin- 
terlift unb der Gewalt endlich vollführt. Die Beweggründe, mos 
durch bie Erzherzoge dazu vermocht worden, waren, es ift wahr, 
dringender als je, denn bie wirkfame Förderung des Ehurfürftentags 
war trog ber jdjónen Worte und neuerdings von Khlefl in feinem 
legten Schreiben wiederholten Verfprechen Teineswegs von ifm zu 
hoffen, und wenn er nod) länger auf feinem Boften bliebe, bie Vers 
binberung Des böhmifchen Krieges zu fürchten, ben er Durch verglei- 
chende Unterhandlungen abwenden, die Erzberzoge aber, als durchaus 
notbroenbig, fráftig führen wollten. Um ſcheinbar aud) hier bem 
Willen der Erzherzoge nadj:ugeben, in der That aber ihren herrſch⸗ 
füchtigen und Friegögierigen Arm zu lähmen, batte Khleft fo eben 
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einen Plan der Geſchaͤftovertheilung erfonnen, ber unmittelbar mit 
Ferdinands Ankunft ins Leben treten folite, ein Plan, der von allen 
Gefchichtfchreibern diefer Zeit nur von Einem (bem Venetianer Nani *) 
angedeutet, in den jüngft befanntgemad)ten fächfifchen Geſandſchafts⸗ 
berichten *) unb in ben ungedruckten Berichten des Botfchafters Giu 
ftiniani näher auseinander gefegt if. Schon felt lange hatte Mari: 
milfan Ferdinand mit dem Raifer unterhandelt, daß ibm bie Leitung 
ber böhmifchen Kriegsgefchäfte übergeben werden follte. Dieß Des 
gebren war bei der Schwäche des Raifer8 eben fo unabweislid, als 
das der Erflärung ber Thronfolge durch die böhmifche umb unga- 
rifche Krönung gemefen. Khleſl fonnte alfo aud) hier nur burdj 
Verzug ober fcheinbare Gewährung brc Herrfhfucht Ferdinands ent: 


*) Mathias imbarazzato convenne concederlo, ma con tal restrictione 
che formando una consulta di guerra dei suoi Confidenti, alla quale 
fosse però il re Capo limitata l’autorita non gli lasciava che l'ombra. 
Tutto cio attribuiva al Gliselio I. p. 199. 

Sn dem Bericht des venez. Botfhafter8 vom 20, Julius 1618. 
Essendosi longamente trattato che ) Imperatore rimetesse al Re il 
pensiero et cura delli correnti affarri di Boemia, se finalmente risso- 
luto di farlo in questo modo, cioè di formar un consiglio per li pre- 
detti affari capo et direttor del quale sia il Re, dove s’ habbino so- 
lamente a proponer, et trattar le cose, rimettendo però le risolutioni 
all'Imperatore; Modo trovato dal Cardinal Gliselio per dar qualche 
apparente sodisfazione al Re, et Arciduca et riservare a se stesso le 
dette rissolutioni, il quale per ciò sotto altri pretesti non ha voluto 
esser del detto Consiglio, voleva il Re vedendo le Gelosie, et termini 
che si usasse col ritornarsene a Gratz et lavarsi le mani di tal affare 
ma mostratogli dall’Echembergh et altri che finalmente tutto il male 
cadera sopra di esso, se ressoluto di fermarsi persuadendosi di tirare 
a poco a poco non solo la direttione, ma anco le rissolutioni in sua mano, 
le quali, sin hora si vede che dipendono dal Cardinale che contra il 
parere del Re et Arciduca che persuadevano I’ Imperatore a dare sino 
all’ arrivo di Bucoi il carico delle armi, piu tosto al Signor Giovanni 
di Molart governator di questa Citta che al Baron Cann ha fatto darlo 
a questo per esser suo confidente, et poco del Re, acciò le armi, per 
le gelosie, che ho scritto non habino a dipender da esso Re Hora 
col mezo del detto consiglio la mos:a delle dette armi si va incami- 
nando, senza pero potersi ancora discerner se finira in guerra in ac- 
cordo. Zorzi Giustinian Ambas. Ardiv von Venedig. 

>) Müllers Forídunges auf dem Gebiete der neuen Geſchichte, ©. 37, 
bie 9tátfe Meggau, Molart, Mufchinger, Hoffirhen, Oberft Lucan 
(nicht Lucas), lauter befannte Ramen bis auf den Unterholzer, ©. 37. 
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gegenídjangen. Endlich wurde die Bildung cines böhmifchen Hof« 
frieg@rathe8 beſchloſſen, beffen Haupt Ferdinand, bie Gefchäfte bes 
forgen und berathfchlagen, die Entfchließung aber dem Raifer über» 
laffen follte. Khleſl batte dieß erfonnen, um den Erzherzog und 
König zu befhwichtigen, welcher, wenn ibm nicht die Leitung der 
böhmifchen Kriegsgefchaͤfte übertragen würde, wieber nad) Grab zus 
rädzufehren, und fid) gánglid) aus bem gefährlichen Spiele zu halten 
gedroht, auf Eggenbergs Vorftellung aber, daß das Verberben dann 
nur bed Königs Haupt treffen würde, zu bleiben fid) entichloffen. 
Sbíef( hatte fid) felbft von biefer böhmifchen Rrieg8-Direction aus» 
geſchloſſen, dafiir aber, wie wir aus beffen lebten Schreiben gefehen, 
den vertrauteften Minifter Ferdinands vorgefchlagen, freilich Beides 
mur Blendwerf, indem ba bie bem Raifer vorbehaltene Entſcheidung 
der vorgetragenen und berathenen wichtigften Gefchäfte bod) zufegt 
in Kblefl8 Hand blieb. Den erften Beweis davon gab die Ernen- 
nung des Befehlshabers in Böhmen, wozu Ferdinand bis zu Bou- 
quoi'é Ankunft ben Hofkriegsraths - Bráfidenten, ben Freiheren von 
Molart, vorgefchlagen, Ablefl aber feinen Vertrauten, den Oberften 
Freiheren von Khuen!), den Schwager ded Grafen Thurn ernannt 
batte, fo bag es febr zweifelhaft war, ob es fidj um Krieg ober 
Frieden handle. Diefe Ernennung war eine entfcheidende, und bie 
Mafregel der Abhilfe durch die Entfernung des Garbinaló nun eine 
höchkt dringende, fo dringend, daß am felben Tage, wo der venetia- 
nifche Botfchafter in feinem Berichte an den Dogen die Errichtung 
des bübmikDen Kriegsrathed und bie Ernennung Khuens gemelbet, 
er noch am felben Tage Abends den Bericht über bie Verhaftung 
des Kardinals erftattete. 

Gerbinand und Marimilian zogen nun ben fpanifchen Bot- 
fchafter ius Geheimniß ihres Plans, um burd) deffen Beiftimmung 
fid) der Gutheißung feines Hofes zu verfidjern; von Rom hatten fie 
fette 2), aber fie rechneten auf bie nachträgliche Gutheifung, wie aus 





t) Manchmal auch Khan gefchrieben, fo im fächf. Bericht bei Miller: 
»Oberft Khan commandirt bie Truppen bis zur Ankunft des Buou- 
quoi,« fo aud) im Benetianifhen Khan. 

> Die Angabe in dem fächlifchen Berichte, »daf Marimilian fhon vor 
einem halben Sabre die Bulle in den Händen gehabt, um fid) ihrer 
zu bedienen, wofern zu vermerken fein werde, daß der Cardinal in 
gefährlicher Rorrefpondenz mit bem Unirten oder fonft dem Haus 
Defterreih oder katholiſcher Religion ſchaͤdlich fein "es it eben 

Sammer-Burgftall's Khlefl. AV. Bo, 
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dem Schreiben, worin Marimilian feinem Reffen ben erften Borfchlag 
gemacht, que Genüge erhellt. Das falfche Gerücht, bag aud) Rom ba- 
mit einverftanden, war fehr natürlich aus dem Umflande entfprungen, 
daß der Nuntius mit bem Cardinal auf feiner legten Fabrt nad) Hof 
im Wagen faf; es ift möglich, daß der Nuntins perfönlidh in'8 Ge⸗ 
heimniß gezogen war, viel wahrfcheinlicher aber, Daß er unter irgend 
einem fcheinbaren Grunde von den Erzherzogen berebet worden war, 
den Cardinal auf feiner Fahrt nad) Hof zu begleiten, eben um durch 
diefe Begleitung den Gewaltftreih vor den Augen der Welt, wenn 
nicht zu rechtfertigen, bod) zu befchönigen. Am Abende des neunzebuten 
Julius hatten die beiben Erzberzoge bem Cardinal, um ibn fo ficherer 
zu machen, einen Beſuch gemacht, unb fi im Weggehen geäußert, 
baf, ba fie ihn in feiner Wohnung befucht, fie von ibm in ber ihrigen 
den Gegenbefud) zu erhalten hofften, wozu er fid) höflich erbot. Am 
folgenden Tage, Freitags, Nachmittags um zwei Ufr fuhr er zur Ere 
ftattung des Gegenbefuches vom Nuntius begleitet nad) Hof. Beim 
Nbfteigen fuhr ber Nuntius, mit bem er im Wagen febr. ernfie Ge 
fpräche geführt zu haben fchien, nad) Haufe, Khlefl aber ftieg traurig 
bie große Stiege der Burg hinauf, auf deren Hälfte ihn ber Kam⸗ 
merbere von Stein mit der Entfchuldigung Erzherzogs Marimilians 
entgegen fam, daß er burd) Unpäßlichkeit, ihm felbft entgegen zu fom» 
men verhindert fep. Der König, Erzherzog Marimilian und ber fpa» 
nifche Botfchafter Onate waren im inneren Gemache verfbloffen. 
Das Vorzimmer war, fobald Khleſl dagfelbe betreten, hinter ihm ge- 
fperrt, unb er fo von feinem Gefolge getrennt worden. Darin ftans 
ben als fein búfer Genius fein fchlimmfter Feind, ben er beim Kaifer 
ganz zu ſtürzen fid) fo oft vorzüglich bemüht, der Freiherr von Sra 
ner, der ihm nicht minder feindlich gefinnte Oberft von Dampierre 
unb Die beiven Kämmerer Golafto und Montecucoli. Cr wurde in ein 
Nebenzimmer geführt, und ibm vom Freiheren von Preiner angedeu⸗ 
tet, daß das ganze Haus mit bem Kaiſer und Papfte fid) dahin vers 
glichen hätten, feine Perfon feiner Unthaten und fchledyt geführten 
Regierung willen nicht länger am Hofe zu dulden, daß er den Cars 
dinal8put fammt Mantel mit einem fchwarzen vertaufchen, und ihm 
und den beiden Kämmerern folgen müffe. Khleſl proteftirte feierlichft 





fo ungegrünbet, alg bie durch alle Nachfchreiber der erften Tügenhaf- 
ten Gerüchte über. das große bei Khlefl gefundene Vermögen, wie 
Dief fogleid aus dem Befunde der Akten erhellen wird. 
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tiber foldje einem Fürften ber Kirche angethane Gewalt; Dampierre 
erwiederte die Proteftationen auf echt foldatifch mit ber rohen Anrede: 
„Du ehrvergeflener lefer Bub, Deine böfen Stüde können Dir ferner 
„nicht paffirt werden; wirft Du nicht geborjamen, fo wird man Dir 
"Anders weljen 1). KChlefl, der vor drei Wochen der Kugel des Mus: 
fetier8 fo glücklich entgangen war, mochte, wenn er fid länger weis 
gerte, das Schidful des allmächtigen Marſchalls de l'Ancre fürchten, 
der vor Kurzem zu Paris im fóniglidgen Schloffe erdolcht worden 
war. Er vertaufchte bie rothe Farbe feine8 Hutes und Kleides mit 
der ſchwarzen, und folgte feinen Yührern durch einen verborgenen 
Gang der Burg ?), auf die Baftet, über welche Erzherzog Marimilian 
vor vier Tagen einen befonberen Fahrweg bis zum Schottenthore batte 
zurichten laffen 9). MIS er fid) mit Preiner in ben fechöfpännigen bes 
dediten Wagen gefebi, fagte er zu Diefem: ber Herr freut fid) meines 
Unbeil8, aber das feine blüht ihm gewiß *). Der Wagen fuhr über 
die Baftei beim Schottenthore hinunter, und hinaus zur Spinnerin am 
Kreuz, von Dampierre mit zweihundert feiner Reiter bis Schottwien 
begleitet. Bon hier febrten Dampierre und der Hofivagen zurüd, und 
der Cardinal wurde vom Freiheren von Preiner, dem beutfchen Ore 
benórittec Herrn von 9Bolfeuftein und bem Kaplan Grus in einer von 
Reiten begleiteten Senfte buxd) Steiermark und Kärnthen nad Tirol 
abgeführt. Zu Brud an der Mur fab ihn der baierifche Gbelmanu 
Freiherr Karl von Billinger, welcher hierüber an den Stabtunterrichter 
von München durd) eigenen Boten berichtete, daß der Cardinal tob» 
tenblaß, gehofft nad) Grag (ber Reſidenz Ferdinands) gebracht zu wer⸗ 
den, aber wiber fein Verhoffen wurde er durd) ftürntben in's Tirol 
dem Lande des Erzherzcgs, feine8 Erzfeindes nad) Schloß Ambras 
abgeführt, wo er am achten Tage nad) feiner Entführung von Wien 
eintraf. Zu gleicher Zeit mit bem Cardinal war auch deffen vertraus 
tefter Freund und Rath Doktor Hutiner, der Prior der Dominikaner 
nad) Hof in die Ritterftube berufen, ihm die Schlüffel zu des Cardi⸗ 
nals Gelb und Schriften abgeforbert, unb er vor der Hand verhaftet 
worden. Um ſechs Uhr (drei Stunden nad) der Entführung des Care 
dinal8) wurden feine Diener nad Haufe entlafien, wo das Kabinet 





1) Müller, ©. 28. 

3 Khevenbiller IX. ©. 201. 

*) Die Relation als Anhang von Zörger’s Bericht. Beilage Nr, 920. 
*) Desfelben Bericht bei Wüller 38. 
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und bie Schränke ihres Herrn [don unter Siegel gelegt waren. Am 
folgenden Tage nahmen ber Oberftfimmerer Freiherr von Meggau 
und der Graf Mansfeld den Beichlag der Schriften, des Deldes und 
der Kleinodien vor, und eine Kommifjion wurde nadj Neuftabt ges 
ſchickt, um dort be&gleidjen zu thun. Die niederöfterreichifchen Stände 
baten bernadj um bie ihnen gehörigen bei SChlefl weggenommenen 
Schriften Y. KhlefOn al& eifrigen Katholifen mochte wohl der Ges 
banfe aufgeftoßen fein, daß er um drei Uhr Freitags, b. i. in ber Tos 
desftunde Ehrifti, deffen Namen er fo oft von ber Kanzel verfündet 
batte, feinen politifchen Tod erlitt, und die Woche, in ber er von 
feinem ärgften Feinde begleitet ale Gefangener von der Burg nad) 
Ambras reifete, war wohl die Martertvoche feine8 Lebens ?). 

Eine Stunde, nachdem der Cardinal abgeführt worden, begaben 
fid) die beiden Erzherzoge zum Katfer, um ibm das Gefchehene zu bes 
richten, unb die Nothwendigkeit vorzuftellen, die fie veranlaßt babe, in 
ber Perfon des Garbínalé ben Friedensftörer des Haufes, ben Gefähr- 
der bes Reich8 unb ber Religion zu entfernen. Der franfe unb ſchwache 
Kaifer verbiß feinen Zorn, der ihm bas Geficht entflammte, in's eine 
tud), das er in den Mund nahm, und antwortete feine Sylbe. Die 
RKaiferinn, weldyer das Gefchehene durch ihren Oberfthofmetfter ben 
Grafen Marimilian von Trautmannéborf vorgetragen warb, empfand 
es tief. Ich febe wohl, fagte fie, was man mit meinem Gemabl vote 
hat, daß berfelbe zu lange lebt, unb daß man feiner überbrüßig ?). 
Rod) am felben Abende begab fid) der Cardinal Dietrichftein, bet 
fi eben maͤhriſcher Geſchaͤfte willen zu Wien befand, mit bem fpas 


1) Beilage Nr. 824> 

?) Ueber die Entführung des Carbinal$ aud) Nani f. p. 200 Bifaccioni p. 103 
unb die Biographien der Cardindle:Giaconi Garbell o, & 3 g'4 pur- 
pura docta, Le Vassor Hist. de Louis XIII. T. lll. p. 213. 218. le journal 
de Trevoux, Violtorio Seri memoriae reconditae IV. p. 529; Meteren, 
XXXV. Bud 213—218., Schmidt, Menzel, Wolf IV. Nr. 140, Sens 
fenberg XXIV. 224. Bei fo vielen unb gewichtigen biftoriífen Zeugs 
niffen ift es wirflich unglaublich, daß zu Nom von Monfignor Marini die 
Verhaftung des Cardinals als eine angebliche (pretesa) in Zweifel geftellt, 
zu Wien in ber kirchlichen Topographie burd) einen ganz einzigen 
Cupbemismus die Berhaftung verfchwiegen, und bie Abmwefenheit des 
Cardinal8 vom Hofe feinem Wunfche vom felben entfernt zu leben 
zugefchrieben wird. Und fo (dreibt man Gefchichte. 

*) Rhevenbiller IX, ©. 202, 
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nifchen Botichafter zum Ratfer, bem König und Grjberyog, um son 
ihnen, da er am nddften Morgen abreifen follte, Abſchied zu neh⸗ 
men. Am folgenden Morgen (vom Raifer feine Reife aufzufchies 
ben erfucht) begab er fid) zu bemielben, der bie ganze Nacht fein 
Auge ¿ugethan, unb dann zum Könige, zum Erzherzoge, zum ſpani⸗ 
fhen SBotjdjafter und Nuntius, mit denen er den ganzen Tag in 
Berathung zubrachte. Außer dem Fürſten Dietrichftein legten (id) 
nod) ber Fürft von Liechtenftein, ber Graf von Trautfon, der Oberfts 
fámmcerer Herr von Meggau unb felbft der bisherige Vertraute Rblefl'8, 
ber Freiherr von Khuen vermittelnd in die Sade 1). Am Morgen 
waren bie Thore der Stadt einige Stunden geid;loffen, man wußte 
nicht, aus welchem Grunde, und auf tveffen Befehl 2). Die Kaifes 
rinn, welche viel geweint, machte dem Könige, al8 er die That zu 
entichuldigen zu ihre fam, empfindliche Vorwürfe: Ich fehe wohl, 
mein Gemabl lebt Euer Liebden zu lang, ift dieß der Dank, bag 
er Euer Liebben zwei Kronen gegeben, unb noch mehr geben wollte? 3). 
In ber Nacht mochte, wie der Botfhafter Giuftinani in feinem 
Berichte an bie Signoria bemerkt, bem Kaifer wohl die Erinnerung 
an fein Benehmen gegen feinen Bruder Rudolph den Schlaf vers 
fheucht haben, denn wie er jenem die ungarifche Krone und ben . 
böhmifchen Thron entriffen, und mur ben leeren Titel des Saifers 
gelaffen, fo war mun bie Madjt der Herrfchaft vom Bruder und Neffen 
geraubt in ihren Händen. Ferdinand hatte ihm, wie er dem Rudolph 
bie böhmifche unb ungarifche Krönung abgezmungen, nue nicht mit 
offener Gewalt des Aufruhrs, und fteuerte wie Damals Mathias auf 
die Wahl und Krönung des römifchen Königs zu. Khleſl der Hebel 
der Krönungen feines Herrn, um ftd) felbft auf die erfte Stufe des 
geraubten Throns zu ftellen, hatte fid) vergebend denen Ferdinands 
entgegengeftemmt, und erlag den Waffen, ble er felbft aejdymiebet durch 
gerechte Vergeltung. Der Hauptgrund des Uebel8 [ag freilid) in der 


1) Schreiben Herrn v {0:08 an den Grafen. Ahevenbiller, 31. Julius 
1618. Beilage Nr. 899. | 

2) Bericht des venez. Botfhafter8 vom 21. Julius, Beilage Nr. 883, 
und in Rhevenhillers gefammelten Botfchaftsberichten, Beilage 
Nr. 882, und des Freiheren v. Villinger8 vom 23, Suli , Beilage 
Nr. 881. 

*) Müller's Forfhungen S. 39 in dem füchlifhen Archive. Berichte 
über Khleſl's Verhaftung geben die Beilagen Nr. 916, 920, 921, 
922, 923. 








86 





Schwäche der beiben Raifer, ohne welche weder den Rudolph Mathias, 
nod) diefen Ferdinand ber Herrſchermacht hätte entmannen fónnen. 
Mare Mathias nicht zu ſchwach geweſen, irgend einen energifchen Ente 
ſchluß felbft durchzuführen, fo hätte er ben ihm vermutélid) von Khuen 
zugeraunten Rath befolgt, die beiden Lieblinge und Factoren Yerdi- 
nanbs und Marimiltans, den Oberfihofmeifter des erften, den Freiherrn 
von Eggenberg "inb ben Oberftfámmerer des zweiten, ben Grafen von 
Stadion gefangen, und fle nicht eher auf freien Fuß gefegt, bis nicht 
der Cardinal frei gegeben worden wäre. Eo aber gab er feinen gehei- 
men Räthen, Meggau, Trautfon, Trautmanndborf, Liechtenftein 1): 
von denen auch nicht Einer, der nicht auf des Cardinals vorherrfihen- 
den Einfluß eiferfüchtig,, beffen Entfernung mit Vergnügen gefehen 
hätte, Gehör, und überließ die Vermittelung bem Cardinal von Dies 
trichftein. Diefer, ber vor zeben Sabren ben Bruberzwift zwifchen Rus 
bolph und Mathias zu vermitteln, fid) vergebens bemüht, vermochte 
zwar eben fo wenig bie Kluft, bie zwifchen Mathias und Ferdinand 
aufgähnte, zu füllen, aber es gelang ihm wenigftend durch Entfräf- 
tung des obigen Rath neuen Scenen öffentlichen Staatsaͤrgerniſſes 
zuvorzufommen, den Saifer zu befchwichtigen, bie Raiferinn zu Beru» 
higen, bie beiden Erzherzoge ihrer Pflicht gegen den Kaifer al8 bas 
Oberhaupt ded Haufes zu ermahnen, und mit bem fpanifden Bots 
fhafter und bem Nuntius das gegen ihre Höfe Vorzufehrende zu vere 
Bandetn. Die Rüdkehr Khleſl's mochte ex eben fo wenig al8 alle ande» 
ren geheimen Räthe und als die Sefuiten wünſchen. Er verfprach bem 
Kaifer, ber immer auf ber Freigebung des Eardinals beftand, Abbitte 
der Ergherzoge für bie der Majeftät zugefügte Beleidigung und fchrift- 
liches Verſprechen, fid) nidit bei Lebzeiten des Kaiſers in bie Regie» 
rung zu mifchen. Der Nuntiu8 mar oder ſchien über bie gemaltfame 
Verhaftung des Cardinal um fo mehr aufgebracht, al er benfelben 
felbft im Wagen bis an die Burg begleitet hatte, und alg eine fo 
ſchwere Verlegung ber Würde eines Fürften der Kirche, und folche 
Beleidigung des Papfte8 von Ferdinand ausgegangen ?), der bei jeber 
Gelegenheit große Ergebenheit und Unterwürfigfeit für den heiligen 
Stuhl an Tag gelegt. Trap alles Surebenó Dietrichfteins unb der ge 
heimen Räthe war der Kaifer nicht zu bewegen, einen Curier nad) 
Rom abzufertigen. Am fünften Tage nad) der Gewaltthat übergab der 


*) Khevenhiller IX. ©. 202. 
2) Bericht des venet. Botfchafters vom 21. Juli, Beilage Nr. 883. 
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fpaniſche Botfchafter dem Kaiſer eine Note, bie zugebenb, daß bie 
Entfernung des Cardinals auf andere Weiſe hätte gefchehen fónnen, 
diefelbe bodj wegen des Mifbrauds, welchen der Cardinal von feiner 
Amtsgewalt gemacht, hoͤchſt miglio anerkennt, und bie Ausfähnung 
mit bem Könige und Erzberzoge anempfiehlt, ba der Kaiſer keine beffe: 
ren Freunde und treueren Minifter als eben ben des Könige (ben 
Greiberen von Eggenberg) finden fónne 1). Da aber aud). bieje Note 
den Raifer nicht bewegen fonnte, nad) Madrid oder Rom zu fchreiben, 
fo fertigten zwei Tage bernad die beiden Erzberzoge ein Schreiben 
uad) Madrid und Rom ab, burd) weldje fie die Aufhebung des Tardi 
nal8 als eine notfmenbige Mafregel ber Regierung vorfteliten 3). 
Gíeid)lautenber Bericht wie nad) Rom warb an bie Erzberzoge Ma- 
rimifian, Albrecht und Leopold, an die drei geiftlichen Churfuͤrſten, ben 
König von Spanien, an die Erzherzoginn Margaret unb bie Herzoge 
Marimilian und Wilhelm von Baiern abgefanbt 2). 

Da der Katjer noch immer nicht verföhnlich geftimmt, und ber 
Hof in zwei Parteien, in die des Kaifer8 unb in bie des Erzherzogs 
getheilt, fo fanden es bie drei italienischen Diplomaten ber Nımtius, 
der florentinifche und venetianiſche Botſchafter am Elügften, vor der 
Hand fich ganz fill zu verhalten, und mit feinem Minifter, fel es mit 
einem des Kaiſers oder ded Königs, etwas zu verhandeln. Der Run 
tius batte gleich nach bem Vorfalle eine Audienz beim Kaifer begehrt, 
diefelbe aber, da der Oberftfimmerer den König feheute, nicht erhal» 
ten; um den Kaifer nicht zu beleidigen, wollte ftd) der Nuntius nicht 
an den König und Erzherzog wenden, und bie beiden Botfchafter, 
feine Landsleute, ftimmten ihm bei; der fpanifche, der fid) an den Kb» 
nig und Erzherzog hielt, erbitterte baburd) den ftaijec ungemein, unb 
303 ſich allgemeine Mifbilligung zu *). Erft am eilften Tage nad) der 
Gewaltthat war es bem Cardinal Dietrichftein und den anderen gehei- 
men Räthen des RKaifer8 gelungen, Diefen fo weit zu befchwichtigen, 
daß er ble Erzherzoge wieder vor fid) ließ, ihre Mbbitte und Verſiche⸗ 





2) Note des fpani(djen Botſchafters vom 23. Juli. Beilage Nr. 884. 

2) Das Schreiben im Hausardive. 

*) Schreiben König Ferdinand und Erzh. Marimilian8 an Rheventiller, 
Beilage Nr. 894, und derfelben an die Erzh. Albredyt und Leopold, 
Beilage Nr. 895. 

*) Bericht des venetianiichen Botſchafters, 28. Juli, Beilage Nr. 888, 
und vom 29. Juli Nr. 891, und Schreiben des Freiberrn v. Hoyos, 
vom 31. Juli 1018, Beilage Nr. 899. 
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rung fidi nicht in bie Regierungsgefchäfte zu mifchen annahm, und 
feine Zuftimmung ¿ue Wofertigung einer Depefche nad) Rom gab 5. 
Se. Heiligkeit würde vom Könige und Erzherzoge des Mehreren erfalie 
ren, was mit dem Cardinal Khlefl ohne fein des Raifer8 Vorwiffen, 
was ihm nicht anders als empfindlich, gefchehen, ba fie ihm aber bie 
Gründe vorgetragen, Babe er fid) gegen fie gütig erklärt 7). Zwei 
Tage nad Abfertigung biefes Eurierd fandten die beiden Erzherzoge 
Schreiben an die fatholifchen unb nichtfatholifchen Churfürften ab, ben 
erften nur furz vom Vorfalle Kunde gebenb, unb daß der Kaiſer nicht 
ſowohl die Sade, al8 bie Art unb Welfe etwas feltfam und empfind= 
lid) aufgenommen, fid) aber nun nad) brüderlicher und väterlicher Er⸗ 
Härung mit ihnen in voller Zufriedenheit vereiniget babe 3). Ausführ- 
licher an bie Fatholifchen Churfürften und befonderd an den Herzog 
von Baiern, ber als cin eifriger Katholife die durch Khleſl's gemalte 
fame Verhaftung und Entführung der Cardinalswürde zugefügte Vers 
legung höher aufnehmen möchte. „Der Mifbraud der Amtögewalt, 
deren fid) der Cardinal fon feit Jahren ſchuldig gemacht, umb das 
Zutrauen zwifchen den Churfürften des Reichs untergraben, fei alle 
befannt; ba die Sade fo weit gedieben, daß bei folder Berunglim- 
pfung faiferlicen Anfehens das Haus, das Reich unb die Chriften- 
heit in ber höchften Gefahr, fo ſei ihnen Nichts übrig geblieben, als 
einen folchen Entſchluß ohne einige Verlegung Ihrer Faiferlidien Majes 
ftät Reputation zu ergreifen. Des Barbinald Perjon werde mit allen 
feiner Würde gebührenden Ehren behandelt, und fte hofften, S. 2. 
wuͤrden nicht weniger als fie mit biefer gemeinnügigen Maßregel ¿us 
frieden fein.” Höchft fonderbare viplomatifche SBerbrefung der Wahrheit! 
der ohne Vorwiffen des Kaiſers unternommene Gewaltſtreich follte 
ohne einiger Verlegung Faiferlicher Reputation ausgeführet worden, 
und der Würde des Cardinal8 durch feine gewaltfame Entführung 
nicht zu nahe getreten worden feyn! Der Wolf Hagte das Schaf an, 
du haft mir das Maffer getrübt. Am (eben Tage, wo fid) der Kaiſer 
zur Berföhnung mit den Erzherzogen und zur Abfertigung ded Euriers 





?) Bericht des venet. Botichaftere vom 29, Juli, Beilage Nr. 839, und 
vom 30. Juli 1618, Beilage Nr. 893. 

3) Des Kaiferd Schreiben an den Papft, 29. Suli, Beil. Nr. 892. 

*) Schreiben des Kaifers an den Churfürften der Pfalz 31. Suli, Bei. 
lage Nr. 896, und der beiden Erzherzoge vom felben Datum, Beilage 
Mr. 897 und 898, 
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nad) Rom hatte bereden laffen, am Tage Peter und Paul war Khleſl 
zu Schloß Ambras angelangt, und jchrieb durch feinen zurüdfehrenden 
Begleiter den Freiheren von reiner an König Ferdinand ein wohl 
durchdachte hoͤchſft gemäßigted Schreiben, in bem feine Spur von 
Entmuthigung oder Kriecherei, welches aber nicht ledig der gleißneris 
ſchen Verfiherung, daß er ſchon längft Nichts fehnlicher als bie Ent: 
bebung vou ben Geſchaͤften gewünfcht. „Er habe ſchon mehrmal Seiner 
„Heiligkeit feine Abficht, blos feinem geiftlichen Berufe zu leben, mite 
„geheilt, fet aber ſtets diefelbe auszuführen verhindert worden, er fonne 
„nunmehr, was er lángft verlangt, mit guter Muße in'8 Bert fegen, 
„den Bifchofhof zu Wien bauen, das nenerbaute Klofter der Himmel» 
„pfortnerinnen ftiften, Seminarien unb Armenhaus aufrichten, wozu er 
mjein ganzes Vermögen beftimmt, unb vom Papften anfehnliche Did 
npenfation und Approbation erhalten. Wenn er um bie Perfon des 
„Königs fid) je verdient gemacht, wie Ddicfer es ihm fchriftlich und 
„mündlich erflart, fo ‘bitte er ihn um Gottes willen, er wolle burd) 
„Förderung diefer guten Abficht die Religion igt und bei der Nachkom⸗ 
„menfchaft befördern, alle Mergernif abfchneiden, den Triumph ber 
„Ketzer gerftoren, die Kleinmüthigen ermeden und ftdrfen, die. fo fonft 
„abtrünnig werden müßten, erretten, und feine Arbeiten in Defterreich 
„fruchtbar erhalten. Gott werde den König und feine Kinder dafile 
„legnen, daß er den geiftlid)en Stand bei Ehren erhalte, unb ihn des 
„Bortheild genießen laffen, bag bes Königs felige Mutter ihm mit 
„io hohen Gnaden gewogen, weil er den erflen Stein zur Größe 
„Leopolds durch die Verhandlungen mit Paffau und Straßburg gelegt, 
„und allzeit ein getveuer Diener gemwefen. Er fei nun fünf und fechzig 
„Jahre alt, wie follte er der erfte Diener der Herren von Oeſterreich 
nfeyn, der ihrer Milde nicht genöße. Er verlaffe fid) auf des Königs 
„gutes Gewiſſen, unb auf das, mas ihm erflaret worden, entfage bine 
„gegen feinerfeits allen Anfprüchen auf Hof⸗ oder Staatsdienft, unb 
„möge diefe Erklärung felbft S. M. mitgetheilt werden. Er babe ge 
„nug fennen gelernt, was diefe gottlofe und falfche Welt für ein Ped). 
„Er hoffe, der König werde feine gute öfterreichifche Natur, Sanftmuth 
„und Gnade nicht weiter verläugnen und verfchieben, damit nicht ber 
nSleinfte geärgert, er aber feinem geiftlichen Berufe (ale Bifchof von 
„Wien und Neuftabt) wieder gegeben merde. Mit feinem Tode und 
nBerderben würde Niemanden ald ben gemeinfchaftlichen Feinden ges 
nbolfen feyn, der König werde ihn aber durch foldje Gnade und Milne 
„von Renem verbinden. Er babe bies mit Herrn von Preiner8 Vors 
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„wiſſen geſchrieben, unb bitte um Antwort durch denſelben ober einen 
„anderen Vertrauten“ 2). Das Schreiben war ſehr geſchickt, und auf 
die empfindlichften Seiten von Ferdinands Geift und Gemüth, auf 
beffen Religion, beffen Liebe für bie Geiftlichen und feine Mutter bes 
rechnet; es fepte feine VWiebereinfebung in feine Bisthuͤmer und bie 
Nichtetnziehung feines Vermögens gleidjfam voraus, weil er ohne 
biefelbe und feine perfänfiche Gegenwart weber Biſchof, Rlofter, 
Seminarien und Armenhaus bauen und fliften, nod) feinen Pflich- 
ten als geiftlidjer Hirte obliegen fónnte, dies verftand fid) von felbft, 
bennod) bat er den König um Gottes und ber Verbienfe willen, 
die er um ihn, um feine Mutter und die Länder hatte, ihm zur 
— feiner wohlthaͤtigen gemeinmigigen guten Abficht behilflich 
zu fein. 

Das Gerücht von den Schägen, welche die Hausunterſuchung 
bed Cardinals zu Tage gefördert, vergrößerte die Wahrheit ungemein, 
und bie viermal hundert taufend Dufaten, bie fich in feiner Schatulle 
befunden haben follen, find ein ftehender Anklagsartifel der Geſchicht⸗ 
fhreiber wider beffen Gelbgier geworben, meldier fid) zweihundert 
Jahre lang big in ble neuefte Zeit erhalten 2). Es lohnt fic; der Mühe, 
ben Jrrthum und die Wahrheit aus Gefandtfchaftsberichten unb bem 
Thatbeftande der Unterfuchungsfommiffion bier ams Licht zu ftellen. 
Am dritten Tage nad) feiner Verhaftung berichtete ber venetianifche 
Botſchafter an den Dogen, daß fih im Haufe Khleſl's fechzig taufend 
Dufaten in SBarem und viermalhundert taufend Gulden in Schulbver- 
fhreibungen von Kaufleuten gefunden *). Der fächftfche Agent Hans 
Jeibler berichtete: an fechzigtaufend Dufaten, ftattliche Kleinodien, 
und großen Werth an Silbergefchmeide *). In einem vom Exzbifchofe 
Galjburgé bem Herzoge von Baiern mitgetheilten Schreiben heißt es 
gar: Khleſl's Vermögen fol im barem Gelbe und richtigen Schuld- 
briefen, darunter einer von Venedig, auf fechsmal hundert taufenb Gul: 
ben fein fol, aufeine viel größere Summe, al8 man vormals aviftet (ber 
- viermal hundert taufenb Dufaten) erftreden, und follen Y. M. von dies 

fer Barfchaft bereits vierzehn Fdffer mit Gold nad) Hof haben führen 


1) Schreiben Abfeil'8 an König Ferdinand 29, Juli, Beilage Nr. 890 

2) Die 400,000 Dufaten, bie man in Khleſl's Wohnung fand, Hors 
mayrs Defterr. Plutard. VII ©. 38. 

*) Bericht vom 25. Juli. Beilage Nr. 886. 

*) Miller's Gorídungen. S. 38 
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lagen *). Vier Tage hernad; berichtete ber venezianiſche Botfchafter, 
daß man bei weitem die geglaubte Summe nicht gefunden *). Der (ong 
glaubwürbige Gefchichtfchreiber Nani verfidjert, ba man bei ibm mes 
der Geld nod) Koftbarkeiten gefunden, er baburd) von der wider ibn 
erhobenen allgemeinen Anklage von Beftechlichleit und Eigenmügigfeit 
loggefprodien worden, indem er, den man feiner günftigen Stellung 
wegen im Befipe von Minen unb Schägen glaubte, arm gefunden 
worden *). Was es mit diefem angeblichen Reichthum und vorgebli- 
cher Armuth für eine SBemanbtnif hatte, erhellt aus bem Archive der 
Goffammer und des Magiftrates, in welchem ber aufgenommene That⸗ 
befand ber Hausunterfudimg. Von barem Gelb feine Rede, weber von 
vlermalbunbert tanfend nod) von ferhzigtaufend Dufaten, fonbern nur 
drei Schulbverfchreibungen*) deren Summe zweiundfünfzig taufend funſ⸗ 
hundert Gulden, an Silber im VWerthe von viertaufend breihundert 
achtzig Gulden. Mehrere Kleinodien ^) wurden jedoch in bie kaiſerl. 
Schatzkammer übergeben und aus derfelben neun Jahre fpäter, als 
ter Kardinal wieder von Nom zurüdfam, bemfelben zurüdgeftellt 9). 





*) Wolf Gefchichte des dreißigjährigen Kriegs. 1. B. 143. 

*) Beriht vom 25. Juli. Beilage Nr. 886. 

*) Al Carcerato non si trovarono ne denari ne bene e ciò l’ asso!se della 
fama comune di venalita et d'interesse; conosciutosi povero quello 
che sotto l’influenze benigne del favore del Principe si credeva go- 
desse le minere ci tesori. Nani L. IV. p. 200. 

*) Darunter cine vom Zreiheren Niklas Palffy, geweften Oberft zu Gran 
und Neubdus! am 15. Sánner 1599 gefertiget, und auf 12,000 Thas 
ler zu 70 Kreuzer oder auf 14,000 Gulben lautend. 

Im Einnahms-Verzeichniß Raifer Zerdinands 11. vom Sabre 1623 
©. 158, aus dem Archive des Magiftrats mitgetheilt durch Herrn Se 
cretär Schlager. 

*) Sm Archive der Herrſchaft Rofenau ein Abfolutorium hierüber vom 
Kaifer Ferdinand an den Schagmeifter Nicolaus Quellend. (Mitthei: 
lung des hochwürdigen Herrn Graft.) Schuldfcheine fo bei Khleſl ges 
funden worden. 

*) 12,000 Thaler von Elefel an Niffas Pethey geliehen, die Schufdver: 
fhreibung Pethey’s vom 15. Februar 1599, item ein Paſſauiſſiſche 
Schuldfhein von 30,000 Sulden, mas Cardinal Khlefl aus der Ver: 
laffenfhaft von 7500 Geld des Dat. Nefch, geweienen Probſt zu Ar: 
tader zu fid) genommen? 

Silber — vom 13. Sánner 1620. 60 Mar? 4 Loth ganz vergultes 
Silbergefchirr, 35 mart 8 '/, zwei vergultes 2 Flafhen, 8 Mart 7 Loth 
1 9. 190 Dart 12 Loth weißes Silber fo in Allem 312 Mark 15 
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Außer den Einkünften feiner Bisthümer Neuftabt und Wien bezog er 
noch jaͤhrlich fünftaufend Gulden, welche Summe damals bie Beftale 
fung eines geheimen Rathes geivefen zu fein feheint. Eben fo wenig 
alg die Anklage des großen Reichthums waren viele derer ungegrün« 
det, welche bie Erzherzoge fchriftlich an bie ftabinete hatten auögehen 
laffen, und bie ohne Drudort albalb in Drud erfchienen, um ihre 
Gewaltthat in ben Augen der Welt, und befonder8 im beutfchen 
Reiche zu rechtfertigen. Die fedj8 Punkte der in's Italieniſche und 
Spanifche überfegten und beutjd) gebrudtem Anklage find bie fol= 
genden: 1) Verkleinerung Eaiferlichen Anſehens. Bei offener Tafel 
babe er im Beifein von Eburfiirften und Yürften zu fagen gewagt: 
Er habe des Kaiſers unb der Raiferin Herz fo in feinen Händen, daß 
fie ohne fein Wiſſen und Willen Nichts thum dürften, indem ihm Der 
Raifer in der Beicht durch einen Eid verfprodjen, alle wider ibn cine 
gebrachten Klagen ihm zu entbeden, daß er gewöhnlich von fid) ge 
fagt : Hier figt der Kaiſer — ich hab's befoblen — ich hab's beſchloſ⸗ 
fen, ich habe es verorbnet, weßhalb nur ihm und nicht bem Raifer 
gehorchet worden. 2) Ginderung ber Erbfolge, indem er Miftrauen 
zwiſchen bie deutfche und fpanifche Linie gefäet, den Erzherzog Mari: 
milian vor zwei Jahren von der öftere. Regierung entfernt, zwei Cu- 
riere beófelben an den Erzherzog Albrecht aufgefangen, in Eiebenbür- 
gen und Ungarn große Ungelegenbeit verurfacht, ben venettanifchen 
Krieg unterhalten, indem er gefagt: Er molle beu König Ferdinand 
mit biejem Krieg verzehren, wie das Fieber den Menfchen; den Kaifer 
habe er abgehalten bem Exsherzoge Hilfe zu leiften, bem venetianifchen 
Botfchafter ein Originalfchreiben des Königs an ben Kaifer mitgetheilt, 
und ibn verfichert, daß fo [ange der Frieden mit Venedig nicht verglichen, 
von der Erbfolge nicht gehandelt werden folle. Den Cardinalhut habe er 
nur begehrt, um vom ganzen Haufe Defterreid gefichert zu fein *). 





Loth 3 g. und 3. 14 Gulden in Gold 4381 ©. 47 fr. Kriegszahlmei: 
fter8 aehorfamfter Bericht über Cardinal Khlefl’d Bezüge: 2000 Gul: 
den jährlich aus dem (unleferlich) bei bem geiftlichen Eontributionsamt 
2000 Guíten v. 19. März 1714; 1000 Gulden jährlih aus bem 
Oberdreifigitamt (Ausweis v. 17. November 1618. 

!) Beilage Nr. 1098. Cardinals Rhlef'8 Verbredjen umb defwegen 
er vom König Ferdinand und Erzherzogen Marimilian in bie Berhaf: 
tuug genommen, und folgendes in gebüfrlider Verantwortung gen 
S. M. felbften feiner eigenen Befanninif nad) mit feinen Farben aus: 
geftrichen und befchrieben morben ; gebrudt i. 3. 1618, 5 Quartbtátter. 
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3) Die Staategeheimniffe babe er fo übel bewahrt, daß weber Fuͤrſten 
nod) andere Perfonen fid) mehr gefunden, die bem Raifer prit' Rath 
beifpringen wollten. Des Churfürften von Mainz wohlmeinendes 
Schreiben haben feine des alten Rarren Einfälle, dem Markgrafen 
von Anspach mit bem DBeifage, dies mitgetheilt. Die geiftlichen Churfür⸗ 
gen befchweren fid), daß er bem Abminiftrator von Magdeburg einen 
Schugbrief verfhafft, unb fid) fogar für defien Nachfolge im Reich 
bemüht. 4) Die Geredtigfeitépflege unb die Geldfachen fefen ganz zu 
Grunde gegangen, was bie ftammerrdtbe und Sefretáre bezeugen 
fónnten ; 5) beffalb fein die Länder felbft in Aufftand gerathen und 
Böhmen die Waffen in die Hand genommen. 6) Enblid) feien ble 
Unterhandlungen mit ben Türken burd) des Garbínaló verwirrten Kopf, 
falfchen Herzens und Unbeftändigfeit auf die Spige geftellt; der Türf 
habe fid) verlauten laffen, er finde, daß mit bem Ralfer, ber nicht 
Die geringfte Macht babe, nicht zu handeln und nichts zu fchließen, 
er wolle fünftig nur mit ben Räthen handeln. Stechend war der 
Schluß diefer Bertheidigungsfchrift: Der Kalfer möge vor Augen har 
ben, wie man zur Verhütung des Untergangs des Hauſes Defterreich 
mit Kaifer Rudolph verfahren, und ba des Garbinalà Perfon mit 
der des Kaifer8 nicht zu vergleichen, fid) diefed Anſtoßes befto weni- 
ger befremden ; da die Entfernung Sr. Majeftát zum Beften unternom- 
men worden, fo hoffen bie Erzberzoge, ber Kaifer werde fid) nicht nur 
beruhigen, fondern fein Benehmen fo einrichten, daß biefer Berhaft 
vielmehr von ihm felbft als vom König Ferdinand und Erzherzog 
Marimilian hergerührt 5. 





1) Ausgezogen in Hormayrs, Plutard. und Mailaths Gefchichte, unges 
Fürzt nur big zum vierten Punkte, gebrudt in Chmel's Handfehriften der 
Hofbibliothet von Wien, ©. 281, in ber Beilage 1091 zum erften Male 
im Spanifhen, das vielleidyt gar das Original vom fpanifchen Bot: 
ſchafter aufgefegt und den Erzherzogen in die Hand gegeben, in jedem 
Falle die echtefte Urkunde, wie fhon aus bem Vergleich des Spani: 
(ben mit bem Deutfchen erhellt, indem im Deutfchen Manches unver: 
ftánblid) erft burd) den Vergleich mit dem Gpani(den Mar wird, wie 
3. B. der fünfte Artikel im Deutfhen: Dahero bann zum fünfften bic 
9tátfe, wo fern ihnen vorfommen, felber SBrfad) gefucht, In maffen 
man leider mehr als zu viel vor Augen, und an den Böhmen febe, 
welche ¿uerft die Waffen an die Hand genommen, vnnd den Cardinal 
ohne zweifel zu Ehor getrieben Betten, welches allerhand Vngelegens 
heiten, und vielleicht Ihrer Kayſ. Maj. Untergang verurfachen können. 
im fpanifchen: Esto por el quinto ha causado que las Provincias mis- 
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Manifefte, feien fie nun gegen Staaten oder Private gerichtet, 
enthalten felten die wahre Urfadje des Krieges in ihrer vollen Aus: 
Dehnung, ben angegebenen liegen meiften8 nod) ganz andere zu Grunbe, 
oft nur rein perfönliche; diefe fudit das Gerücht zu erforfchen, unb 
bringt aus Unfenntniß des wahren Verhältniffed ber Dinge, ober aus 
Leidenfchaft fo viel Liigen zu Tage, bie fid) oft Jahre, ja Jahrhun⸗ 
berte lang im Munde des Volfes in der Gefchichte erhalten, bis bie 
Wahrheit in berfelben ihr Recht, wenn audj fpät, aber bod) gewiß 
behauptet. Aus den eigenhändigen Schreiben ber beiden Erzherzoge 
(Marimilian, Albrecht), und Ferdinands und aus den geheimen 
Memorien Khleſl's, erhellt erften8 fein fefter und treuer Sinn, wos 
mit er ben herrſchſüchtigen Plänen Ferdinands entgegentrat, fic) noche 
bei L2ebzeiten feines Oheims der Regierung zu bemächtigen, und wie 
biefer vormals feinem Bruder Rudolph zur Entfagung gezwungen, nad) 
burdigefegter Wahl des römifchen Könige, aud die Entfugung von 
Defterreich abzubringen; zweitens fein unerfchütterlicher Entſchluß, 
den Krieg in Böhmen zu verhindern, und drittens Erzherzogd Maris 
milians gefährlicher tóbtlidjer Haß, weil Khlefl denfelben fo viel als 
möglich von der Theilnahme an Regierungsgefchäften ausfchloß, und 
ibn nur mit Sendungen im Reiche, unter bem Vorwande, den Churs 
fürftentag zu befchleunigen, vergebens fid) abmühen ließ, ein fo gifti- 
get Haß, daß er mit eigener Hand feinem Schreiben an Ferdinand 
die Stelle über SKChlefl ben Gommentar beifügt: Den Galgen bat 
er verdient, unb bag die zu Preßburg ihr Biel ober Khleil’s 
Haupt verfehlende Kugel nur dem Erzberzoge zugefchrieben ward. 
Mie wenig ober wie viel von biefen in biefer Lebensbefchreibung zum 
erftenmal urfunblid erwiefenen Urfachen dieſes Sturzes durch ganz 
Europa wiederhallte wie viel Botfchaftern und Diplomatifchen Agenten 
befannt geworben, welche bie befte Gelegenheit und das größte In⸗ 
tereffe Hatten, wohl unberichtet zu fein, mögen bie beiden folgenden 
Auszüge der Berichte cines baierifchen Agenten und des venetianifchen 





mas han comenzado a tratar de echar al Cardenal y lo huvieren hecho 
sino se preveniera. 

Desto aurian seguido muchos inconvenientes por estar las Pro- 
vincias armadas y llenas de sospechos a que el por la mayor parte ha da- 
do causa. Los Bohemios han hecho el principio. Si se huviesse es- 
perado hasta que ellos lo hizieran era la ultima ruyna de la persona 
y govierno de S. Magd. Ces, 
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Botſchafters belegen; ber erfte leidenſchaftlich und heftig, der zweite 
ruhig und falt, und daher der Wahrheit um fo viel näher; der erfte 
gibt bie folgenden Urfachen an: Khleſl's unerträglicher Hochmuth und 
Ehrgeiz, ber fid) big zur Verkleinerung und Beichimpfung von Chur 
färften und Fürften, und felbft bes Raifers vergaß ; zweitens feine 
alles vor fich niederwerfende Herrichfucht, womit er alle Stellen fei- 
nem Willen unterwarf, die Räthe im Reichshofrath, beim Hoffriege- 
rath, bei ber Goffammer und nie. oͤſterr. Regierung nad) feinem 
Intereſſe änderte, nur bie ibm gehorfamen beförderte, bie feinen Plaͤ⸗ 
nen Entgegenftebenden verfolgte, in billigen Sachen abwie8, oder gar 
verbannte, fo daß fid) bei Hof Niemand mehr brauchen laffen wollte. 
Drittens bemächtigte er (id) im geheimen Rath ausfchließlich ber Vors 
träge an den Raifer, ble er mur nad; feinem Sinn einrichtete. Viertens 
feine Habfucht und Beftechlichkeit, wodurch nicht nur er, fondern aud) 
feine Werkzenge in Eurzer Zeit zu großem Reichthume gelangten, fo bag 
eines feiner Gejchöpfe, Mathias genannt (vielleicht hieß er wirklich fo, 
vieleicht war dieß Satyre auf den Raifer ale Khleſl's Werkzeug) 
dreißig goldene Stetten von Prag wegführte. Es ftebe bei ihm, fagte 
Khlefl, bie Leute über die Bedern des Libanons zu erhöhen, oder fie (wie 
ben Diop) feine Spanne hoch auffommen zu laffen. Fiinften8 (dete 
er Zwietracht zwifchen die Glieder des Haufes zum Verderben beflel- 
ben. „Biele andere verborgene Urfachen laffen fid) nicht melden, fagt 
der Bericht, die fo befchaffen, bag man ganz anders mit diefem ehr⸗ 
unb gelbgierigen Manne ju verfahren Urfache gehabt hätte. Zu feinem 
Glide (ei er in bie Hände ded Haufes Defterreich gefallen, welches, 
wie Kaiſer Theodofius, bie abfcheulichen Lafter ber Geiſtlichen Tieber 
mit dem Mantel ber Liebe bededen, als diefelben nicht ohne Nergerniß 
und mit wenig Rugen ber Welt Preis geben wollte. Weit ruhiger 
unb mit weit größerer Sachkenntniß berichtete der venetianifche Bots 
ichafter: die Urfadien, voeld)e den König unb den Erzherzog zu fol: 
hem Entichluffe bemogen, find ber feft eingeniftete Haß des Erzher⸗ 
3096 unb felbft des Könige, denen in den Sachen der Erbfolge und 
anderen ber. Gardinal fid) miderfegte; bisher verftellte fid) aber ber 
König, feinen Haß verbergenb, indem er vielmehr ibm ben beften 
Willen zeigte, um befto ficherer (eine. Pläne der Radfolge durchzu⸗ 
feben, indem er wohl wußte, bag es unmöglich fei, wider des Gars 
dinal8 Willen vorwärts zu fommen ; er würde mit diefer Verftellung 
bis nach vollzogener römischer Königswahl fortgefahren haben, wenn 
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er nicht feine Hoffnungen burd) bie böhmischen Unrahen hinausgeſcho⸗ 
ben gefehen, unb von Marimilian aufgeftachelt, ben lang gezeitigten 
Plan ausgeführt hatte, indem fie bem Cardinal die üble Regierung, ben 
böhmifchen Aufftand, und vorzüglich feine Widerfegtichfeit wider bie 
Stillung deffelben mit gervaffneter Hand Schuld gaben und behaup- 
teten, daß dem über dad Haus SOefterreid) heranbredyenden Verderben 
nu: burd) des Cardinals Sturz abzubelfen gemefen *). Drei Tage 
fpäter : Der fpantídje Botfchafter hat an dem Verderben des Garbinale 
auf das eifrigfte mitgewirkt, wiewohl berfelbe mit ibm perfönliche Pri 
vatftreitigfeiten batte, fo dürften bod) weit tiefere Abfichten zum Grunde 
liegen, befonder8 die, den König, wenn bie Regierung in feinen Hän- 
den, nach fpanifchen Zweden auf ihre Weife zu lenfen ®), und wieder 
drei Tage fpáter: In den wider ibn ausgeftreuten und fund gema» 
ten Dingen ift viel Ungegründetes ; man hält dafür, daß feine natür⸗ 
liche raube Manier, deren er fid) in Verhandlung der Gefchäfte ges 
gen Niemand, felbft nicht gegen die Erzherzoge erwehren fonnte, durch 
alte und beftändige Streitigfeiten zwifchen ihnen genährt, die vorzügs 
lichfte Urfache feines Sturze8 gemefen 9). In biefen wenigen Zeilen 
find die wahren Urfachen deg Sturzes, nämlich die Heftigfeit, womit 
fid) ftble( den Krönungen Ferdinands unb bem Kriege in Böhmen 
entgegenfegte, die Mitwirkung des fpanifchen Botfchafters und ber 
Haß Marimiliane und Yerdinands Far und bündig ausgefprocdyen. 
Daf biejen Haß Khleil durch Hochmuth und Ehrgeiz, burd) Herrfch- 
und Geldgier, durch unbefonnene Sieben, Durd) taufe Manier und 
beleidigende Heftigfeit gefchärft, dürfte nach dem Obigen ſchwer in 
Abrede geftellt werben. 

Drei Wochen nad der Aufhebung bes Cardinals berichtete der 
veneziantiche Botfchafter: Die Sade des Cardinal8 ftbleff (ft zwiſchen 
bem Staifer unb den Erzherzogen verglichen, man erwartet mun die 
Befehle des Papftes, ob ber Cardinal, wie der Kaifer wünfcht, um 
denfelben ben Händen Marimilian8 zu entziehen, in die Staaten 
Erzherzogs Berdinands abgeführt werden folle. Der Kaifer will, 
daß Preiner, das vorzüglichfte Werfieng Diefes Planes, einige Zeit 





!) Bericht des venetianifhen Botſchafters vom 21. Zulius 1618. Bei 
lage Nr. 883. 

2) Schreiben vom 25, Juli 1618. Beilage Nr. 886. 

*) Beilage Nr. 888. 
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lang bie kaiſerlichen Staaten meibe; ber Kaifer wolle auch an 
der Unterfudimg der wider den Cardinal erhobenen Beſchwerden 
Theil nehmen, weil berfefbe fein Minifter, aber ba ibm ber 9tun- 
tiuó bewies, bag biefes nicht angehe, fo ſchwieg er RIN. Der König 
und ber Erzherzog haben bie Summe ber Anflagen bem Saifer (n 
zwei Abtheilungen vorgelegt, deren eine die geiftlichen und Religions- 
Saden, bie andere bie weltlichen und Staatsfachen umfaßt, und zu 
ihrer Vertheibigung dem Papfte gefanbt; wiewohl Alles dieſes bie 
her fehr geheim, fo habe ich doch Feine Urfache zu glauben, daß in 
diefer Schrift irgend Etwas gegen Euer Hoheit vorfomme; denn 
wiemobl man allgemein dafür hielt, daß er für die Fortfebung bes 
Krieges, (ber Republif gegen Ferdinand) mit Geld gewonnen more 
ben, und fid) cine große Summe bei ihm vorfinden müffe, fo findet 
fi bod) nun aus feinen Schriften und Verlaß, bag fein ganzes 
Vermögen rid;t zweimal hundert taufend Thaler überfleigt, was eine 
febr Eleine Summe: ba auf diefe Weife die Anklage der Beſtechlich⸗ 
feit, welche bei ihm bie glaubwürbigfte (djien, zu Boden fällt, fo 
hält man dafür, bag auch die anderen zu Boden fallen werden; mit 
jevem Tage mindert fid) der Reid, bejonbers, weil ohne ihn die Nes 
gterimgsgefchäfte aus Mangel irgend Semanbó, der diefer aft ges 
wachfen ober (id) biefefbe auflegen wolle, von Tag zu Tag in grós 
Bere Verivirrung gerathen. Die Leitung ber böhmifchen Gefchäfte 
ift vom Saifer bem Könige beftátigt worden, unb wiewohl er die 
felben mit unnmfchränfteren Anfehen führt, als ber Cardinal, fo 
fieht man bod) keineswegs bie Schnelligkeit ber Mafregeln und Vor= 
fehrungen, deren Hemmniß man dem Cardinal Schuld gab 3). Der 
Ehurfürft von Köln, ber Churfürft von der Pfalz, äußerten fid in 
ihrem Schreiben für eine Khleſln ungünftige, ben Gewaltſtreich bil: 
ligende Weife ?), und ber Gburfürft von Sadfen ſchrieb an König 


") Bericht des venetianifhen Bothſchafters, 8. Auguft 1618. Beilage 
Nr. 774. 

*) Schreiben des Churfürften von Köln an Marimilian vom 14. Auguft 
1618. Aus €. €. legtem Schreiben habe ich vernommen, wie E. €, 
des Cardinal Clefel'8 Verhaftung vorgefommen. Nun fol id) zwar 
von folhen Sachen nicht viel fagen ; weil mir aber E. €. mit Ihrem 
Schreiben Urfach dazu geben, alg vermeine ich, es werde biefe Aende: 
rung nicht sine singulari Dei dispositione gefchehen feyn, im Falle die 
in des Königs und Erzherzogs Warimilians Schreiben allegirten Ur: 
fachen, wie wohl zu vermuthen, fid) alfo befinden. Denn wer ift nun ‘ 


Dammer-Purgfall'è Khleſt IV. Do. 7 
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Ferdinand, ba die Einen die Abfchaffung des Cardinals feiner Ges 
lindigfeit und Mäßigung, Andere feinem Hochmuth unb Privatnugen 
zufchrieben, fo hätte er gewünfcht, daß ihm bie Urfachen wären entr 
dedt worden; feltfam aber fei eS zu vernehmen gerefen, daß Alles 
dief ohne Begrüßung, Beliebung und Einwilligung des Raifer8 als 
des Hauptes geichehen, und daß der Kaifer, deffen vornehmfter Die: 
ner und geheimer Nath6= Director er gewefen, nicht eher alg nad 
Vollzug der That davon Kenntniß erhalten‘). In ganz anderem, 
Khleſl'n feindlichem Sinne ſchrieb der Churfiirft von Mainz aus 
Afbaffenburg, daß diefe Veränderung ber Direction bes geheimen 
Raths hochnöthig unb müglich unb für des heiligen römifchen Reichs 
und bes Kaiferhaufes Ehre gleich erprießlich und erforderlich gewe⸗ 
fen 2). Ende Auguft trafen endlich bie vom Kaifer ſowohl als ben Erz⸗ 
berzogen fehnlich erwarteten Breven bes Papfles an jenen umb 





(in ben ſechs oder fieben Sabren feines gehabten Directorii) gewefen, 
von hohen ober niedern Standes, der fid) feines modi procedendi 
nicht beffagt, er feie geiftlich oder weltlich, ja was für Religion er 
gemefen (ege. Und werden fif E. 2. nod) freundlich wohl erinnern, 
der Discurfe , fo zu unterfchiedlichen Malen, als id) bei C, €. gewes 
fen, davon gehalten, von Gefährlichkeit biefe$ Mannes. Und nachdem 
der König und Erzherzog Marimilian ohne Zweifel bie patientia, fo 
lange fie fonnten, gebraucht und legtíid Fein anders medium nicht 
finden fonnen, ihn binweggubringen, in Anfehung der Kaifer fid) nicht 
refolviren fónnen, dürfen oder wollen ; als it wohl zu erachten ges 
wefen, was bei folhen gefährlichen Conjuncturen und extremis casi- 
bus für extrema remedia etwas haben müflen gebraucht werden. Wels 
des aber der gute fromme Raifer Niemand mehr als fid) feloft zu 
lagen, daf ihm darin vorgegriffen« 1c. 20. 

Schreiben des Ehurfürften von der Pfalz vom 27. November 
1618.: »Le Cardinal s'est de tout temps travaillé de traverser les ac- 
tions des princes et Estats de I’ Empire unis, se monstrant fort con- 
traire a eux et taschant par divers artifices de leur persuader tout 
le contraire de ses conceptions afin de les amuser, de sorte que les 
estats unis n'ont pas beaucop de sujet de soigner pour sa delivrance, 
et que non obstant tout cela les estats unis trouvent fort estrange, 
et ne peuvent ancunement approuver la procedure dont on s'est servi 
contre lui, veu que le respect deu a sa Majesté Impl. y a este si 
mamfestement violé, et la reputation de l'Empire si fort blessée.‘ 
Schreiben des Churfürften von Sadfen an König Ferdinand 29. Aug. 
1618. Wolff's Gefchichte des Dreißigjährigen Krieges IV. B. 142. 

2) Schreiben aus Afhaffenburg vom 2. Auguft 1618. 
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diefe ein. In bem an den Raifer gerichteten bezeugte ber Papft 
demfelben feine Zufriedenheit über bie Art und Weife, mit ber er 
fi gegen ben König und Erzherzog benommen, tas doppelt aus: 
gelegt werden fonnte, indem «aus blefer allgemeinen Sprache feines- 
wegs Kar, ob der Papft mit ber vom Raifer den Craberzogen über 
ihren Gewaltſtreich bezeugten Ungnade, ober damit zufrieden, daß er 
fid) mit ihnen wieder ausgeföhnt ). Die große Klugheit diefe8 kurzen 
Breve war dem Figlihen Falle, in welchem ber römifche Hof weder 
bie Verlegung der Würde des Carbinald ungeahndet laffen fonnte, 
noch den König Ferdinand, auf welchem alle Hoffnung bes Katholi⸗ 
cismus berubte, beleidigen wollte, vollfommen angemeffen. (ben fo 
fíug und bedachtſam war bas Breve an die beiden Erzherzoge abge 
faßt: „So groß fel ihre ausgezeichnete Srömmigfeit, ihre aufrichtige 
Ehrfurcht gegen den heiligen Stuhl unb die ganze Geiftlichfeit, daß von 
ihnen nichts alg Thaten, bie ihren Tugenden entfprechen, zu erwar⸗ 
ten feien. Dieß hätten fie baburd) bemiefen, daß fle die Perfon und 
ben Procef des geliebten Sohnes, des Cardinals Khlefl, und alle feine 
ihm als Verbrechen zur Laft gelegten Thaten bem heiligen Stuhl zur 
freien Verfügung geftellt hätten. Wiewohl nicht zu zweifeln, daß fte 
fagen würden: wir haben, was bie Gerechtigkeit fordert, mit Mäßig- 
feit getban, und baf fie nur burd) Nothwendigkeit gezwungen fo gegen 
des Cardinals Perfon verfahren, fo wüßten fle doch, daß der Herr 
nach Gerechtigkeit vergelte. Mehr würden fle vom Nuntius erfahren- 
Mas ihnen diefer zu fagen Batte, unb was der Papft von ihnen 
toünjdjte, erfahren wir aus ber bem Runtius bei Ueberfendung ber 
Breven gegebenen Weifung: „Sie werben bem Kónige und Erzberzoge 
den Inhalt des an fie gerichteten Breve mündlich wiederholen, bann 
aber mit Klugheit und Geſchicklichkeit fie als von fid) aus bereden, daß, 
weil ber Fall, ber fid) mit der Perfon des Cardinals in feiner Refl- 
benz zugetragen, fo öffentlich eS eine ihrer Frömmigkeit, ihrer Ergeben⸗ 
heit gegen ben heiligen Stuhl angemefiene, unb zur großen Befriedigung 
Sr. Heiligkeit gereichende Handlung feyn würde, wenn fie um die Los⸗ 
fpredjung von ben Kirchenftrafen anbielten, und einen eigenen Abge- 
fandten deshalb an Seine Heiligkeit fenden würden, ber Papft werde 





^) Beifung des päpftl. Staatéfetretàré an den Nuntius zu Srag, vom 
11, Aug. 1618. Nr. 905. 

*) Breve 13. Auguft 1618. Beilage Nr. 906, und an König Ferdinand 
an die Erzberzoge. Beilage Nr. 907. 
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fid) begnügen, die Losſprechung nur zur Warnung *) zu ertheilen, ohne 
die Nothwendigkeit derfelben einzugeftehen. Dieß fel hoͤchſt erwünſcht, 
damit hieburch bie Welt die Hochachtung der Erzberzóge für den Deis 
ligen Stuhl exfennen möge; über ben bem Cardinal zu madjenben 
Procef, wenn deffen Perfon anguverteauen, und wo er in Gewahrfam 
zu halten, merde fid) Se. Heiligkeit nod) bedenfen®). Drei Wochen 
jpäter eröffnet der Staatsfecretär bem Nuntin8 ded Papfte8 Befchwer- 
den, daß weber bie Anflagspunfte wider Khlefl, welche vom Deutfchen 
ing Lateinifche überfegt worden, nod) irgend Jemand von Seiten ber 
Criberzoge um die Losſprechung des Kirchenbannes anzufuchen erſchie⸗ 
nen 3), unb zehn Tage fpäter beftcht der Staatsſekretaͤr abermals drin⸗ 
gend auf den beiden Puncten feiner früheren Weifungen, nämlich das 
Begehren der Losiprechung und bie Meberfendung ber Anflagspunfte 
ber angeblichen Verbredien des Cardinals, bie eheſtens cingefendet 
werden follen, damit man Darnad) über das, was mit der Perfon des 
Garbinaló vorzunehmen, fid) beratben finne. Ohne die Erzherzoge, die 
beiden größten Stiigen ded Katholicismus in Deutichland vor ben 





) Beifung des Staatsfefretärs an den Nuntius vom 12. Auguft 1618. 
Riceverà V. S. qui aggiunto un Breve con copia responsiva a S. M. 
Cesarea nel caso del Sig. Card. Cleselio, et un altro pure con la co- 
pia nella medesima materia al Re Ferdinando, et all'Arciduca Massi- 
miliano, alli quali dira in voce tutto quello che si contiene in detto 
Breve, et con la sua prudenza et desteritä procari come da se di 
persuaderli, che per essere il caso tanto publico, successo in persona 
di un Cardinale, e nella sua propria residenza, saria attione degnis- 
sima della lor pietà, et osservanza, che portono a questa Sta. Sede, 
e di gran sodisfatione, di S. S, se dimandassero lassolutione dalle 
censure, et maudassero persona espressa a farne instanza alla Sta S. 
la quale in tal caso si contenteria anco di dargliela solamente ad 
cautelam, non venendosi in questa maniera a confessare d’averne 
bisogno, et desiderandosi ciò molto, accia chè in questa maniera il 
mondo venga a conoscere la stima e conto, che si fa da quei Principi 
della Sede Apostolica . . . Quanto poi al processo, che si havrà 
da fare contra il Cardinale, et a chi si dovrà commettere, che lo fac- 
cia, et dove si dovrà custodire la sua Persona, si anderà pensando a 
quel che si converrà di fare, e lui sarà avvisata della risolutione, che 
pigliera S. Sta. . . . 

*) Beifung des Staatéfefretir8 an den Nuntius vom 5. Sept, 1618, 
Beilage Nr. 912. 

*) VWeifung des Staatsfefretärs an den Nuntius vom 15. Sept. 1618. 
Beilage Nr. 784. 
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Kopf ftofen zu wollen, fonnte ber Papft aud) die durch die gewaltſame 
Entführung des Carbinal6 bem heiligen Kollegium unb bem heiligen 
Stuble zugefügte Beleidigung keineswegs ungeabndet faffen, und drang 
daher folgeredht auf Bitte um Losfprechung ven Kirchenbann und bem 
vorzunehmenden Broceffe. 

Vier Monate nad) Khleſſ's Sturz war der Haupthebel deöfelben 
Erzherzog Marimilian nicht mehr. Gr war in feinem fehzigflen Sabre 
zu Innsbruck geftorben 1). Beim Tode von Khleſl's bitterftem und maͤch⸗ 
tigften Feinde, beim Tode Erzherzogs Marimilians, bes Hoch⸗ unb 
Deutfchmeifters, ber in biefer Lebendgefhichte ein vorfpringendes 
Standbild, dringt fid) ein urget Ueberblid feines Lebens, feines Wir- 
tens im Welbe und im Rabinet, feines Charakters unb feiner Perſoͤn⸗ 
lichfeit, in foweit nod) beftchende Denfmale biezu Stoff liefern, unab⸗ 
weislich auf. Zu Neuftadt, ſechzig Sabre vor jenem Tode am Tage 
des Heiligen geboren, nad) dem er genannt ward, feheint er im felben 
den römifchen Krieger unb Blutzeugen des Glaubens zum Vorbilve 
feines Lebens vorgewählet zu haben, bem er befländig treu geblieben. 
Orofmuth, Gottesfurcht, Freundlichkeit, Rrenge Ordnungsliebe, und 
unabläßliche Thdtigfeit Leudjteten in ihm ale Tugenden vor. Mit 
fieben und zwanzig Jahren zum Grofmeifter des deutfchen Orbeng, 
und zwei Sabre fpater von einem Theile ber polnifchen Stände zum 
Könige von Polen erwählt, trat er bie Reife dahin in ber Hoffnung 
des Thrones an, ward aber vom Großkanzler Zamoiöfi, der bem 
ſchwediſchen Könige Sigismund Bathory ergeben, gefchlagen, zu Bite 
[hin in Schlefien belagert und gefangen. Im folgenden Jahre ?) vere 
fammelte Kaifer Rudolph zu Prag großen Familiens und Staateratl) 
gue Befreiung feines Bruders burd) Waffen ober Vergleich. Vier Erz⸗ 
herzoge, Ferdinand von Tirol, Karl, Ernft, Mathias, ¿wet außerors 
dentliche Botfdafter und zwei außerordentliche Sefanbte von Spanien 
und Burgund, der ungarifche Kanzler, bie boͤhmiſchen unb ſchleſiſchen 
Lanboffiziere beriethen unter des Erzherzogs Ferdinand Vorfig Mari. 
milian8 L008. Die für Krieg und Rache fimmenden Meinungen be- 
ſchwichtigte bez fpantiche Botfchafter Vefpaftano Gonzaga, Herzog von 
Gabioneba durd) friedliche Ausfunftömitte. Mit Polen fam ein Ver- 
gleich zu Stande, unb Marimilian wurde auf freien Fuß gefegt. Rad) 





!) Am 13. November 1618. 
?) 1588 Khevenhiller T. MI. P. 510. 
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dem Tode Erzherzogs Karl, des weiſen Geſetzgebers der Stelermart, 
übernahm Marimilian die Verwaltung des Herzogthums und die Vers 
tbeidigung der Grángen wider bie Türfen. Zu Kruftowig wurbe die 
Vefagung niedergehauen, Petrinia von ben Türken fu Brand geftedt, 
den Kaiferlichen überlaffen. Zwei Sabre fpäter vom Kaifer Rudolph 
zum oberften Felbberen in Obers unb Nieder⸗Ungarn ernannt, eroberte 
Marimilian Hatwan, fam aber zum Entfage der von den Surfen ero⸗ 
berten Feſtung Erla zu fpät. Vel diefer Gelegenheit bezeichnet ihn bet 
türkifche Reichögefchichtfchreiber Naina ale „ben Bruder vom Raifer, 
ben blinden und [abmen Kalmeifer 1). Drei Tage ſchlug fid) das mit 
den Truppen Sigiemunds des Fürften von Siebenbürgen vereinte von 
Marimilian und Nadagdy befehligte Faiferliche Heer in ber Ebene von 
Rerefite8 mit bem des Großweßiers Sinan (des neapolitaniffen Renes 
gaten Cicala). Der Sultan (Murad IN.) fammt feinem Rathe und 
PBrinzenlehrer, bem nachmaligen Mufti, bem großen Gefchichtfchreiber 
Seaabedbin ergriff die Flucht mit bem ganzen eere, deffen Refte fid) 
nur in Kleinaften wieder emporrichteten, al eben fo viele Schlangen- 
baupter des Aufruhr. Papa ergab fid dem Sieger, und zu Wulzen 
verhinderte des Erzherzogs Heer das Vorbringen des türkifchen. Rod) 
unter feinem Generalate warb bas vier Jahre früher durch Hardeggs 
Schuld verlorne Raab dur Schwarzenberg und Palffy wieber erobert. 
Mit bem Ende des XVI. Jahrhunderts war die Eriegerifche Laufbahn 
Marimilians gefebloffen, und eS beganı mit bem XVII. feine politifche, 
indem er mit bes Raifer8 unb der Erzberzoge Zuftimmung bie Regie: 
rung Tirol6 unb der Landgrafichaft Elfaf antrat. Als Herricher von 
Tirol vollendete er auf feine Roften das Gumnafialgebdude zu Inne» 
brud, und räumte es den Sefuiten ein, baute fidj am Kapuzinerkloſter 
eine Einftedelei, und zu Meran das Klofter der Kapuziner, machte 
fromme Stiftungen für Arme und Gottespienfte zu St. Syafob in Inns⸗ 
brud, für Altarſchmuck und Meßgewänber in anderen Kirchen. Unter 
feiner Regierung wurde Paul Lederer von Muders, bet Keuſchheits⸗ 
Apoftel al8 der Stifter einer neuen Lehre hingerichtet, unb bie lutheri⸗ 
fchen Bücher wurden zu Snnébrud zufammengefucht unb verbrannt ?). 
Mie Martmilian mit den Brüdern unb Vettern die wider die ſchwache 
Regierung Rudolphs gerichtete Urkunde unterzeichnet, dann fid) auf 








') Buraderi Kaıssar aama we àredsch bir char. Geſchichte des o$mani(den 
Reihe IV. B. ©. 222. 
*) Bere Webers Tirol 1. B. ©. 222. 
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das Etfrigfte für die Nachfolge feines Vetter8 Ferdinand in Böhmen, 
Ungarn und Oefterreich verwendet, und deßhalb mit Khlefl, ber mit 
des Kaiſers Macht nicht feine eigene aus ber Gand geben wollte, 
gerfiel, wie er an ber Liga der Fatholiichen Keichsfürften wider bie 
Union ber proteftantifdjen den vodrmften Antheil genommen, wie er 
die Krönung Serbinanbó zum Könige von Ungarn und Böhmen nad 
Kräften gefördert, unb ber Haupthebel des Gewaltſtreichs, wodurch 
Khleft, weil er den böhmifchen Krieg abiwenden wollte, ohne bes 
Raifer8 Wiffen nad) Tirol entführt und dort in Verhaft gefegt ward, 
(ft bereits ausführlich erzählt worden. Hier fet nod; feiner für bas 
Erzherzogthum Oefterreid) wichtigften Stiftung, nämlich des Erzher⸗ 
zogshutes erwähnt, ben er im felben Jahre, in welchen Khleſl den 
Gardinaldhut erhielt, nad) Klofterneuburg geftiftet, mit der Bedingung, 
baf derfelbe zu jeder Erbhuldigung von Klofterneuburg feierlich abge» 
holt, und binnen dreißig Tagen wieder ¿uridgeftellt werde‘). Gin 
berrlicheß Kleinod, beffen mit Perlen befegte Sinfen die Form des 
Herzogshutes mit ber einer Krone vereinen, und beffen Foftbarfter 
Schmuck der auf demfelben gipfelnde große einzige Saphir. Es bleibt 
une nod) übrig, ben Umriß des thatenreichen vielbewegten Lebens 
Marimiltans mit bem feine8 Familientebene und feiner Perfönlichkeit, 
in foweit biefe fid) in mod) erhaltenen Denfmalen ausfpridht, zu 
vervollftändigen. 

Rad) den beiden Mortralten, Das eine im Leben, das andere 
nad) bem Tode gemalt, welche fid) in bem Vorzimmer von Marimi- 
lians Qinfiedelel am Kapuzinerflofter zu Innsbruck befinden, zu urs 
theilen, waren Marimilians Geſichtszüge ber Ausdrud feines firengen, 
orbnumgéliebenben, unerfchütterlich feften Charakters, nicht ohne Schat⸗ 
tirung von Berfchlagenheit und Verdacht. Schwarze, bufchige Mugen= 
brauen überwölbten unter gefurditer Etirn das fcharf Blidende Auge. 
Aber nod) drei andere Portraite Erzherzogs Marimilians befinden 
fid) zu Meran, bas erfte ein freundliches, milberes Portrait aus 
feiner Jugend (mit anderer ded Kaiferhaufes aus ber Zeit von Rus 
bolph und Mathias) zu Obermais im Schloffe Vinfl, welches Mari: 
milian feinem natürlichen Sohne Efart aus der Frau von Rofenberg 
gefchenft. Für biefem unb beffen ganzes Haus erwirfte Marimilian 
ben Adelsbrief, und ein durch heraldiſche Vergünftigung ganz ein- 





1) Fiſchers merkwürdige Schickſale des Stiftes unb der Stadt Klofterneu- 
burg, 1. ©. 482. 
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siges Wappen, indem bemfelben nicht mur der Namenszug bes Erz⸗ 
berjog8, fondern auch bas öfterreichifche Wappen, das Deutſchordens⸗ 
freuz und ber Herzogshut einverleibt find, heut nod) wohl erhalten 
aus Stein gehauen und gemalt, mehrmal auf der Außen- unb Ins 
feite des Schloffes Winfl zu fdjauem. Zwei andere Portraite Maris 
milians find zu Meran auf den Altarbláttern zweier Kirchen erbale 
ten, das eine in der von ihm fammi bem Kloſter erbauten und ge- 
ftifteten Kapuzinerficche auf dem Gemälde des Hodaltar8, welches 
die Enthauptung des heiligen Marimilians vorftellt *), bas andere 
auf dem Seitenaltare der Georgenfirdhe von Obermais, wo das 
Altarblatt der heiligen drei Könige ein Familiengemálbe des Erzher⸗ 
zogs, indem im fnieenben Magen unverkennbar der Erzherzog, in 
der Madonna feine Geliebte, bie Frau von Rofenberg, und ihr Ges 
mahl Rafpar von Rofenberg im heiligen Jofeph abgebildet find ?), 
während das Chrijifind, ber junge Edart, zu diefer von Malern, 
befonder8 italienifhen, fo oft mißbrauchten Freibeit, ihre Geliebten 
in Madonnenbildern zu heiligen ober durch bie Portraite berjelben 
Altäre zu entheiligen, deren fid) Marimilian in ber Georgenfirdje 
von Obermais ſchuldig gemacht, bildet feine Ginflebelel im Kapuzi⸗ 
nerflofter den grellften Gegenfab zu verbotner Luft, ben der Reue. 
Die Klausnerei befteht aus fieben Keinen Gemächern, deren größtes 
das Borzimmer, in welchem die beiden obermábnten Portratte bes 
Erzher;ogs in feinem Leben und nad) bem Tode mit mehreren ande- 
ren des Kaiſerhauſis. Das fleinfte ber fieben Gemächer, das Schlaf⸗ 
gemach, faum groß genug, um ein Bett zu faffen; eines, bie mur 
für einen Cinfiebler berechnete Küche, ein anderes, das Oratorium, 


') Beda Webers Tirol II. ©. 325. 

*) Gemif ift es, daß der fnienbe Mann das wohlgetroffene Portrait des 
Deutf&meifter8 ift, die Madonna die Frau von Rofenberg, feine Ge: 
liebte und Eckarts Mutter, während Jofeph ihr Semabl Kafpar von 
Rofenberg. Nod gemiffer ift es, daß Marimilian diefen jungen Edart 
fiebte, wie feinen Sohn, daß er ihn auf allen feinen Reifen mitnahm, 
daf er ibm das Schloß Winkl zum Geſchenke machte, bag diefer Cart 
dem Erzherzog die bredjenden Augen fchloß, bag der Stein des Grab: 
mals gerade neben bem Altare bie befondere Liebe des Fürſten zu Eckart 
gar nicht verhehlet. Bon Marimilian erhielt Eckart ben Adelsbrief für 
fein ganzes Haus, und mit feinem Wappen aud) das öfterreichifce 
mit dem Deutfhorbensfreuze, dem Namenszuge des Wohlthäterd und 
dem Derzogshute. Beda Webers Tirol, IL ©. 565. 
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das in bie Rirdye hinabſchant, alle mit Schiefer und Tropfftein, mit 
weißen und grauen, Fleinen runden Kiefeln im Geſchmacke unterirdi: 


ſcher Sartenfäle rob ausgelegt. Hierher zog fi Marimilian mehr- 
mal des Sabres auf mehrere Tage im bie tieffte Einfamteit des 
Klofters in Betrachtung und Andacht zurüd. Hier hielt er ble aute 
ordnung der Mönche, ftand mit ihnen um Mitternacht zum Chore 
auf, befchäftigte fid) während ded Tages an der Drechfelbanf ober 
im Eleinen Gärtchen mit der Beforgung ber Bohnen und Kapuziner- 
blumen. Gefchah bieg aus Traurigkeit oder Politi? Wer ift. im 
Stande, es zu beurtbeilen? Wenn er hier feine Sünden bereut 
baben mag, fo zählte er unter diefe ſchwerlich, bie einem Briefe 
[eines Vetter8 angetlebte Randgloffe, worin er den Wunfd geäußert, 
Khleſl'n gebenft zu (eben; vielleicht geitigte er hier nur bie Plane zu 
deffen Sturz. Das Grabdenkmal des Erzherzogs Marimilian erhob 
fid vormals in der von ihm zum Zwed feiner Ruheftätte um 40,000 
Gulden gefanften Pfarrficche zu St. Jafob in einer befonderen Ras 
pelle. Vier gewundene, vebenumflochtene, von Vógeln und Schmet- 
terlingen umflatterte, von Raupen und Schneden umfrodiene Säulen, 
trugen eine Dede von ſchwarzem und weißen Marmor, auf welchem 
ber heilige Georg, der Schußheilige aller Ritter, geharnifcht über 
ben vor ihm knienden Erzherzog die fchirmende Hand auéfiredte *) 
zu feinen Fifen ber erlegte Dradie; alles aus Erz. Bei dem 
Umbau der Hire, im Aufange des verflofienen Jahrhunderts, wurde 
das Erz der Girabbenfmáler zur großen Glode eingeſchmolzen, unb 
aud) das Marimilian8 des Stifter8 aufunbanfbare unb nicht zu rechte 
fertigende Weiſe zerftört. Immer hatte er basfelbe mehr um bie 
Kirche und um das Land verdient, als fein Nachfolger Erzherzog 
Leopold, welcher Kblefln, beffem erfte politifhe Unterhandlung ihm 
das Bisthum Paffau verficherte, fo fchlecht gelohnt. Biſchof von 
fBaffau und Straßburg, dann in des Kaiferd Namen Sequefter von 
Jülich, Berg und Eleve, Anführer der Paffauifchen Raubbanden in 
Böhmen, und Verheerer Prags durch biefelben, Sieger und Wieber- 
einführer des Satholiciemus in Graublindten, Eroberer von Speyer, 
Worms nnb anderer deutfden Städte, vertaufchte er nad Marimi: 
lians Sobe feine beiden Bisthümer, die er fünf und zwanzig Jahre 
lang genoffen, mit ber Herrfchaft von Tirol und ber Hand der me: 
biceifhen Prinzeffin Claudia. Diefe fegte ihm fünfzehn Jahre nad; 





1) Beda Webers Tirol, I, ©. 235. 
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feinem Tode bas Denkmal ber ebernen Reiterftatue *) in verfleinerter 
Lbensgrófe, bas noch heute einen der Pläge Snnóbrud ſchmückt. 
Die Infchrift weiß fein andere8 Verdienft deffelben ums Land zu 
rühmen, ald bie zur wechfelfeitigen Hilfe deutfchen und fpanifchen 
Heeres vertheidigte Strafe ber tirolifchen Alpen. 

Marimilians Tod befreite Klefin vom ſchlimmſten feiner Feinde, 
wiewohl baburd) für feine Befreiung Nichts gewonnen ward. Zwar 
glaubte man bei der nad) feiner Entfernung immer fleigenden Schwäche 
und Verwirrung, welche er burd) Verhinderung bes Krieges abiven- 
ben wollte, daß ber Kaifer die Befreiung dem Könige vorfchlagen, 
unb dieſer feine Zuftimmung geben würbe; aber es fam nicht nur nicht 
dazu, fondern er wurde nad) Marimiliane Tod noch in engere Vers 
wahr gefegt *). Die Feinbe des Cardinal8, welche früher ihn bes 
üblen Verlaufs ber Geſchaͤfte angeklagt, warfen mm, ba die Sachen 
von Tag zu Tag fchlimmer gingen, alle Schuld auf den Kaifer. ES 
war zu fürchten, daß diefer nicht burd) feines Bruders Marimilians 
Tod, wohl aber durch ber Raiferin, feiner geliebten Gattin tödtliche 





1) Sehr irrig ftebt in Beda Webers Tirol, I. S, 221, daß Leopold ten 
Hofgarten mit feiner Neiterftatue zieren ließ, da biefelbe, wie bie Fn: 
fchrift ehrt, erft fünfzehn Sabre nad dem Tode beffelben von feiner 
Witwe geſetzt ward. Die Infchrift derfelben ift die folgende, aus welcher 
erbellet, bag die Statue erft im Sabre 1648 von der Prinzeffin Claudia 
gefeget wurbe. 

Snídrift auf der linfen breiten Seite ber Reiterſtatu zu Innsbruck: 
Leopoldo V. Archiduci Austriae 
Primum Argentinensi Episcopo 
Postea Autoritate Urbani VII. P. M. 
Saeculari vitae redito 
Tirolis Comiti et Propugnatori 
Duci laudatissimo, ob defensam per Rbaetica juga viam 
Ob mutuum Germanii Hispanique exercituo auxilium 
Multaque egregia in bello edita facinora 
Claudia Medicis 
Unor amantissima hoc perennis famac monumentum 
P. | 
anno Domini M. D. CXLVIII. 


2) Bericht des venetianifhen Botfchaftere, 1. Dezember 1618. Le cose 
delle Maestà loro sono in termine, che non si sa veder come vi pos- 
sino oviar purché altre la debolezza delle forze proprie, et l'impo- 
tenza d’ accrescerle augmenta sempre più la mala intelligenza tra di 
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Krankheit tief betrübt, fie nicht lange Aberleben werde *). Er fland 
im großen climacterifchen Jahre feines Lebens, und mar befonders 
durch den Konteten, der Anfangs December am Himmel fidhtbar, 
fihtbar ermutbiget. MS ber venetiani(dje Botfchafter ben Auftrag 
der Belleinebezeigung über ben Tobfall des vor vierzehn Tagen ver: 
ftorbenen Erzherzogs Marimilian8 vollziehen follte, verbinberte ihn 
daran bie tiefe Melancholie des Raifer8, unb bie Krankheit der Kai⸗ 
ferin, bie fech8 Tage bernad am vierzelinten December flatb. In Be: 
treff der Vorbedeutung bes Kometens fornte ber Kalfer burd ben 
Sob der Katferin vor ber Hand über feinen berubiget fein. Diefer 
Komet ward aber in ber Folge auf nicht weniger als zehen Prinzen 
und Pringeffinnen des Hauſes Defterreich bezogen, bie binnen bitte 


esse nutrita da i ministri adherenti chi all' uno, et chi all’altro in 
modo che la confusione è grandissima, et con cosi mala piega di 
questi affarri, fa eccellentemente conoscer la prudentia del Cardinal 
Gliselio, che l'ha preveduta, et voleva schivarli il caso del quale sta 
tuttavia sul cuore al Imperatore, et questi giorni è stato detto, che 
se la Maestà sua movesse al Re pur parola della sua liberatione, hora 
che è muto Massimiliano, potria assentirla, ma si tiene per difficile, 
anzi doppo la detta morte è stato maggiormente ristretto. 

P) Bericht des venetianifhen Botfhafter8, 8. Dezember 1618. Con le 
lettere della Serenità Vostra di 22 del passato mi pervengono quelle 
di condoglienza a loro Maestà per la morte del Arciduca Massimiliano 
et l'ordine accompagnarle con ufficio conforme, il quale col mezo de 
Ministri ho gia fatto saper all'una et altra di esse accio trovandosi 
hora l'Imperatore alquanto indisposto, et bisoguando attender che si 
trovi bene per passar prima come conviene l'ufficio seco che col Re 
non piescan per questa dilatione li detti ufficii tardivi. Con l'Impe- 
ratrice, non si po farlo, perchè essendo la povera Signora da qualche 
tempo in quà caduta in infermità incurabile se ne sta sempre in letto, 
et in continuo pericolo di flir molto presto la vita, et si dubita as- 
sai che l'Imperatore non gli vadi dietro, amandola molto, et trovan- 
dosi in debolezza et malinconia grande, et pieno per li travagli, et 
cose che corrono di male soddisfationi, perchè quei che prima ne at- 
tribuivano la colpa al Cardinal vedendo, tolto via lui, le cose andar 
di mal in peggio, et essersi grandemente inganali hora per discolpar 
se medesimi addossano all'Imperatore il qual vedendosi d'alcune notti 
in qua nell’aria una cumetta mentre gli i molto propinquo il suo anno 
climaterico si è maggiormente turbato. — E uscita in stampa una 
nuova scrittura in lingua Todesca del ristretto delle colpe adossale 
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halb Jahren geftorben 5, darunter zwei Schweftern Ferdinande und 
fein erfigehorner Sohn Johann Karl; der Kaifer hätte ben. Kometen 
aber eben fowobl auf ben Tod dreier feiner treueften Diener beziehen 
fónuen, welche in diefem Jahre Rarben, nämlich Ottavio Cavriani, 
fein alter und treuer StaUmeifter, ber ibm von Jugend feft ange» 
bangen ?), fein Leibboctor, welchen Khlefl immer den Luftbocior hieß, 
und der nichts befto weniger ein gelehrter und berühmter Mann, unb 
der Oberfte Lucan, weldyer in bem Jahre des Einfall des paſſauiſchen 
RKrieggvolf8 in Böhmen zu werfchiedenen Sendungen verwendet wor⸗ 
ben mar; nod) mehr aber auf den politifchen Tod der treueften Stipe 
feines Thrones, des durch feine Verhaftung für immer ale Minifter ges 
tódteten Kardinals Schlefl; befjen gewaltfame Entfernung an und für 
fid fchon ein Unheil bedeutendes Vorzeichen des breißigjährigen Krie- 
ges. Diefen fuchte Khleſl, deffen Gefinnnng nie eine Friegerifche, fonbern 
immer eine friedfertige gemefen, nach Seräften zu verhindern, indem er 
bem Blutvergießen Einhalt thun, und einen Vergleich zwifchen ben 
böhmifchen Ständen unb dem Kaiſer herbeiführen wollte, während 
die Erzherzoge Ferdinand unb Marimilian, von Spanien unb bem 
Papfte unterftügt, die Flamme des Kriegs anbliefen. Gr hoffte nicht 
nur den bóbmi(djen Frieden wenigftens nicht unglüdlicher zu verhan- 
deln, al8 der ungarifche vor zwölf Jahren zu Wien verhandelt wors 
ben war, und denfelben eben fo glüdlich zu fchließen, als er den tür- 
kiſchen unb venetianifchen gefchloffen, fondern er hoffte auch im Reiche 
bie Fatholifchen und nichtfatholifchen Firften wenigftens politifch au 





dal Re et Massimiliano al Cardinal Gliselio, la quale si crede sia stata 
fatta divolgar per Alemagna dai sudetti Principi per giustificar quella 
loro attione coll'ellettori et altri, che non mostrano approbarla, et io 
la mando tradotta all’ Eccellenze Vostre, le quali in doi capitoli seg- 
nati vederan quello che adossano al Cardinal nelle cose toccanti 
ad esse. — 

!') Khevenhiller IX, ©. 202, bod) ohne Datum der Tage des Todes oder 
irrig. Karl von Burgau, Sohn der Philippine Welfer am 20. £cto- 
ber 1618. Erzherzog Marimilian 23. November 1618; die Raiferin 
Anna 14. Dezember 16185 Kaifer Mathias 20. März 1619, Johann 
Carl, Gerdinands Bruder, 26. Dezember 16195 Anna Katharina, 
Schweſter der Raiferin Anna, Klofterfrau 1620; Eleonora. Schweiter 
Ferdinand8, 28. Jänner 16205 Philipp IIL, König von Spanien, 
31. März 1621; Marie Chriftine, Schweſter Ferdinandé , 6. April 
1621; Erzherzog Albrecht 12. Juli 1621. 

2) Ebenda 203. 


: 109 


verfdhnen, und durch eine Anwäherung ber Union und ber Liga unter 
ben Schutze bes Ralfers die fo febr. gefunfene Macht deffelben von 
neuem zu kräftigen. Wilein biefen wohlgemeinten Plänen unb Entwür- 
fen machte feine Berhaftung ein Ende, und butdj gleifende Verſtellung 
überliftet, fiel er ein Opfer des Gaffes Marimilians und der Herrfchfucht 
Ferbinand8 als treuer Kämpfer für die Herrſcherrechte feines Germ. 
Rad) feinem Sturze regnete es gebrudie proteftantiiche Satyren unb 
Basquiße *), aber audj Fatholifche SBertbeibigumgéidyriften *) für 
Khleſl, mur blieben diefe ungebrudt bisher in Bibliothefen vergraben. 

Ueber die Art und SBelfe, wie Khleſl's Sturz zu Wien von fel- 
nen Feinden unb felbft bisher fcheinbaren Freunden aufgenommen toot» 
ben, gebenbie in den Botſchaftsakten Rhevenbillers befindlichen Schrei⸗ 
ben des Raifer8 *) unb ber mdditigfien und einflußreichfien Minifter 
merkwürdige Auffchläffe; Fein Zweifel, baf nebft ben beiden Erz⸗ 
herzogen Marimilian und Ferdinand, ben beiden Urbebern des gan» 
zen Planes , auch der fpanifche Botfchafter, der Graf von Onate, an 
defjen Wbberufung Schlefl vergebens gearbeitet, ber dritte im Bunde 
war, bod) ohne Vorwiffen feine8 Rabinet8, bei dem er bie politifche 
Rothwendigfeit ber Mafregel vertheidigte. Preiner und Colalto und 
der Befehlshaber ber Dampierr (hen Reiterei, welche den Wagen bis 
Schottwien begleiteten, waren bloß Werkzeuge ber Ausführung, und 
der Runtius, welcher den Lunten wohl gerochen, unb vielleicht aud) 
Khlefl gewarnet haben mochte, war wenigftens fein Theilnehmer 
daran. Eggenberg, der geheime Rath und Minifter Ferdinands, war 





') 1) Cursus Cleselianus Khlefl’6 Aunfipoffen, Augsburg 1619, 1089. 
2) Historica relatio des Reichstags zu Regensburg anno 1613 in Rei: 
men, 1088, fammt den Satyren, Beilagen Nr. 1078, 1079, 1080, 
1081, 1082, 1083, 1064, 1085, 1086, 1087. Dieher gehört aud) das 
in Chmel's Handfhriften der k. DHofbibliothet in Wien 1. Bande 
€. 259 bis 381 abgedrudte fatyrifche Geíprád) über Cardinal Khlefl. 
3) Ein Lied vom Cardinal Khlefl, in Mohne's Anzeigen. 4) Kle- 
selius Cardinalis 1088. 5) Consulta musicale 1077. 6) Weber Car: 
dinal M. Khleſl. Satyrifches Sefpri über die Zuftände der politifchen 
Angelegenheiten, 1090. 

a) Discursus juridicus, Beilage Nr. 1089. b) Raggionamento di Tar- 
quinio, Beilage Nr. 1093. c) per la liberatione del Card. Cleselio, 
Beilage Nr. 1094. d) del Cardinal Elesel, Beil, Nr. 1094, und die 
Anflagspunfte im Spanifhen Nr. 1091. 

*) Schreiben des Kaiferd an Khevenhiller vom 17. Oftober 1618, Beis 

lage Nr. 786. 
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vermuthlich nicht nur Mitwiffer, fonbern auch Hebel des Ganzen 
Zehen Tage nad) dem Verbafte fchrieb er an feinen Schwager ben Gra⸗ 
fen Khevenhiller: „die Veränderung mit Cardinal Khleſl iverde ibm 
verwunderlich erfcheinen, fte fet aber notiiwendig geweſen, wenu nicht 
das ganze Haus unb bie Religion zu Grunde geben follten. Er, Eg- 
genberg Bdtte es germe verhindert, babe ihn noch einige Tage zuvor 
tn einer befonder8 deßhalb von ihm begehrten Audienz treu gematnet, 
und die Mittel, alles in'8 gehörige Gelei zu bringen, angebeutet, 
allein Hofftaat, Menſchenverachtung und feine Leidenſchaften hätten ihn 
verblendet, fo daß er in fein Verderben gerannt 1). In wie weit bie» 
fer Rath Eggenberg's aufrichtig gemeint gewefen, oder überhaupt Statt 
gefunden, bleibe babingeflelit, ba Gagenberg Ferdinand rechte Hand, 
unb nad) Khleſl's Sturz der mid)tigfte Hebel der Gefchäfte, wiewohl 
bie oberfte Leitung derfelben bem Ramen nad) bem Oberften Kaͤmme⸗ 
rer, bem Freiheren von Meggau übertragen war. Grft einen Monat 
fpätee fchrieb ber Kardinal Dietrichflein an ben Grafen Khevenhiller 
unter ber Vorausfegung, daß er von der Veränderung, die mit bem 
Karbinal Khlefl vorgegangen, fdjon aus anderen Quellen unterrichtet 
worben (ei, er meldet ibm, daß Preiner wegen des Antheild, den er 
an der Ausführung diefe8 Gewaltftreihd genommen, zwar in Defler- 
reich verbleiben dürfe, aber das Hoflager meiden müfle *). wet 
volle Monate aber verflofien, ehe Khevenbillern ein Schreiben des 
Raifer8 von Khleſl's Berhaftung im Vorbeigehen Kunde gab. Das 
Schreiben begann, wie fo viele oberwähnte Rblefl'8 mit wiederholter 
Empfehlung des Freiheren von Khuen zum goldenen Vliefe; wahr- 
ſcheinlich war aud) diefe8 der mächtigfte Berweggrund des fcheinharen 
Uebertritte8 Khuens von Khleſl's Seite auf die feiner Gegner, von des 
nen er, nachdem Khleſl abgetreten, allein weitere Empfehlung , und 
die Erfüllung feines heißeſten Wunfches hoffen fonnte. In Betreff der 
Entfernung des Karbinals Khlefl, fchreibt der Kaifer, hätte ich Gud) 
gerne früher davon Kunde gegeben, bin davon aber Durch andere wichtige 
Gefchafte verhindert worden. Es ift nicht ohne, daß ich diefelbe hoch eme 
pfunben, babe jedoch wegen des Beften des Haufes und erhaltener Genug: 
thuung (der Entſchuldigung der Erzherzoge) meinen Unwillen fdjwinben 





1) Schreiben des Freiberrn v. Eggenberg an ben Grafen Khevenhiller, 
1. Auguft 1618. Beilage Nr. 901, und vom 6. Dezember Nr. 918. 

) Schreiben Cardinal Dietrihftein’d an Rhevenbiller, 1. September, 
1618. Beilage 908. 
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faffen, und theile euch den darüber nad) Rom abgefandten Bericht mit, 
um bavon gehörigen Gebrauch zu machen.” Daf Khuen eben fo wie 
Puedjeimb und Trautmansborf unter die wirklichen Freunde Khlefl’s 
gehörten, geht aus einem Schreiben Hartmans Trahens, des Agenten 
Kbevenbiller8 zu Wien hervor , worin er ihm meldet, daß Cardinal 
Dietrichftein, Fuͤrſt Liechtenflein und Graf Trautfon und Herr von 
Meggau mit Khuen fid) zur Ausföhnung mit den Erzberzogen gebrau: 
chen ließen, zugleich aber binzufegt, daß bem legten, ben Grafen von 
Puechheimb und Mar von Trautmansborf die heimlichen Umtriebe zu 
deffen Gunftet vom Könige Ferdinand und Erzherzog Marimilian 
ernftlich unterfagt worden *). Rad) aller Wahrſcheinlichkeit batte von 
Diefem ber gleich nadj Khleſſl's SBerfaft bem Raifer gemachte Vor⸗ 
flag, ben Freiberen von Eggenberg feftaufegen, und nicht eher al6 
nad) Khleſl's Freigebung frei zu laſſen, hergeruͤhrt. 





2) Schreiben Freiberrn von Eggenberg an Grafen Khevenhiller. 1. Auguſt 
1618. Beilage Nr. 901. 





Eilftes Pus. 


Khlefs Gewahrſam im Schloffe von Sunébrud, und nad) langen Vera: 
thungen über den Ort feines Aufenthalts, im Klofter von St. Geor: 
genberg. — Polizeilihe Vorſichtsmaßregeln von Seiten der geheimen 
Käthe und Segenminen Ablefl'8, welcher Briefe, bie er felbft nicht 
ſchreiben follte, dem Abte in die Feder gibt. Die acht und vierzig Punkte 
der Anklagsakte, über melde Khleſl fid nicht vertheidiget, fondern 
unbedingt in bie Gnade des Papftes ergibt. — Lage und Schilderung 
des Klofters St. Seorgenberg. — Ankunft des Commiffir8 Stredele. 
— Befud des Herrn von Eggenberg. — Berhandlungen zu Rom mit 
dem faijerf. Botichafter Fiirften Savella, wegen Mebergabe Ablefl'8 
in päpftlihe Gewahrfam. — Briefmechfel Ablefl'8 (unter bem Namen 
des Abtes) mit feinen beiden Agenten zu Wien, Tobias Schwab und 
Dr. Huttner, und 3ufammenfunft des egten mit bem Abte. — Der 
Nuntius Verofpi erhält endlih zu Wien bie Zufage des Kaifers zur 
Auslieferung Ablefl'è an denfelben, die nad) langen vom Erzherzoge 
Leopold bamiber erhobenen Schwierigkeiten, wodurd bie geheimen 
Rathe unb ber Abt in große Verlegenbeit gefeßt worden, am 24. OE 
tober 1622 Statt gefunden. — 


Khleſl ift von bem politi(djen Schauplag abgetreten; ausgefpielt 
ift feine Rolle auf bem Tagestheater ber Weltgefchichte mit bem Be- 
ginne des großen Feuerwerks des Dreißigiähriden Krieges, wozu ber 
Sturz der geheimen Räthe aus ben Fenftern des Hradſchin bas 
erfte, und die Entführung Des Karbinald durch den heimlichen Gang 
der Burg zu Wien das zweite Brandfignal; ein fürdhterliches Feuers 
werf, worin Städte und Länder aufflammten, Deffen manigfaltige 
Stirnfeiten in bem vielfarbigften Feuer wechfelten, unb bann die aus⸗ 
gebrannten eine über die andere mit Gekrache alg Schutt und Moder 
zu Boden ftürzten, während Leuchtfugeln, wie Wallenftein und Guftav 
Adolph, die Finfterniß beleuchtend, aufftlegen, Brandrafeten wie Manns- 
feld und Tilly zündend nieberfielen, und endlich Alles geendet mit Ge 
tnall, Aſche und Rauch. Diefen Feuerwerk, deffen Ausbruch Khleſl 
zu verhindern fid) fo viele vergebliche Mühe gegeben, fab et in der 


113 


Entfernung als Zufchauer zu, ohne daß der Weltgefihichte von ihm 
weiter etwas Anderes, al8 höchſtens zu melden übrig bleibt, daß er 
fhon früher in Wallenftein den großen und throngefährlichen Gon. 
bottiere erfennend den Kaiſer wider benfelben gewarnt haben foll. 
Bom Befr;reiber des Lebens Khleſls find aber nod) bie Begeben- 
heiten ber übrigen zwölf Jahre zu erzählen, von denen er vier ale 
Gefangener in Tirol, einige Monate ald folder in der Engel8burg, 
dann drei Sabre auf freiem Fuße, aber nod) ald Verbannter zu 
Rom, und enblid bie drei lebten Sabre wieder in feiner SBaterftabt 
Wien unb feiner Refibenz Reuftadt zugebracht. Wir befchäftigen uns 
alfo jegt vor Allem mit feiner Perfon, von tem Tage an zu Ame 
bra8 angefommen, wie fid mit bemfelben fein hoher Rerfermeifter 
Erzherzog Marimilian 6e(djdftigte. Die allgemein verbreitete Mete 
nung, daß er ein Jahr oder länger zu Ambras gefangen gehalten . 
worden, ift eine irrige. Schon am Tage nad) feiner Entführung 
fertigte Marimilian feinen Hoffanzler und Práfidenten der zu Inns⸗ 
brud binterlaffenen geheimen Räthe den Befehl zu, den Cardinal in 
der fürftlichen Burg mit ftarfer Wache zu verwahren, wohl Adht 
zu haben, daß nichts Schaͤdliches fid) ereigne, ibm ¿wei Geiftliche, 
einen Kämmerling und Varbier beizugeben, unb denfelben auf Silber, 
aber mit nicht mehr al8 mit zehn oder zwölf Speifen zu bedienen ?), 
und drei Tage fpäter: weil der Cardinal in der Burg wohl nicht 
lange aufzuhalten fein möchte, und mit den zwei Schlöffern Ambras 
nnd Wordjenftein es Bedenfen hätte, zu beratbfdjlagen, wie er im 
Edloffe Ehrenberg oder Rattenberg untergebracht werben möchte. 
Diefem zu Folge wurde fchon Tags nach bem Datum des von Khlefl 
Preiner’n an König Ferdinand mitgegebenen Schreibens jener mit ftat» 
fer Wache in der Burg ínftallirt, der Oberftjägermeifter Herr von’ 
Liechtenftein ale Commiffär beftellt, die Perfon deS Cardinal8 aus 
den Händen des Grafen von Preiner fórmiid in Empfang genoms 
men, unb demfelben ncbft zwei Ordenggeiftlichen, Kämmerling, Bars 
bier und ein Arzt, ben er begehrt hatte, zugeordnet, nadjbem fie 
zuvor in Eid und Pflicht genommen worden waren ?). Vier Tage 





) Befehl Erzherzogs Maximilians an f. D. hinterlaffenen geheimen 
Rathepräfidenten und Hoffanzler, 21. Juli 1618. Ardiv von 
Snnsbrud. 

3 Bericht der geheimen Räthe an den Erzherzog , Innsbruck 30. Juli 
ebenda. Der Arzt Herr Weinhart, der Barbier Philipp Mendler 
als Rimmerling der Kanzleiverwandte, Ifaac Stromayr. 

Sammer-Burgftall's Kblefl, IV, Br. 8 


EH 





hernady fam der Kämmerer des Erzherzogs, Adam Freiherr von 
Wolkenſtein mit dem Auftrage an, dem Cardinal Gefellfchaft unb 
Beiftand zu leíflen, was fowohl den geheimen Ráthen ald jenem 
angenehm, der fid) überhaupt guten Muthes zeigte, zum Beichtvater 
den Franziskaner P. Heinrich Seyfried begehrte (melden der ge 
beime Rath, zuvor unterrichtete, worauf er befonder8 Acht haben folle), 
und bíejem am Ablaßfefte Portiuncula beichtete und communicirte *), 
Der mit Liechtenflein zur Unterfuchung der Schlöffer Ehrenberg unb 
Rattenberg dahin geſchickte Commiffär Bembelberg berichtete an den Erz- 
Herzog, daß wegendes Cardinal8 Perfon und Kleinmüthigfeit Rattenberg 
vorzuziehen fei, ber befferen Luft und befieren Zimmer willen, dann, 
weil es mitten im Lande gelegen, ber Gefangene ficherer ald an ber 
Graͤnze zu verwahren, der Berg nicht fo Dod) und alfo die €ebenó- 
mittel leichter Binaufzubringen, und ber Cardinal fíd) zu Rattenberg 
befjer gefallen werde, als zu Ebrenberg, wo im Binter grimmige 
Kälte, im Frühjahr und Herbft ungefunde Rebel, im Sommer 
ſchwere Hochwetter mit gráulidem Saufen und Braufen und ein- 
ſchlagenden Blig ?). 

Einen Monat nad) des Cardinals Ankunft in Tirol famen fünf 
Truhen feiner Kleider und Wäfche mit feinem ftammerbiener und 
feiner Köchin an. Das Verzeichniß feiner Kleidungsftüde, ein lehr- 
reicher Beitrag zur Veftiarie der Kirchenfürften jener Zeit, beleuchtet 
den Lurus, auf melden Khlefl aus Eitelkeit unb Hochmuth hielt; 
rotbfammtne Hauben mit Zobel gefüttert, lange Prälatenröde (Si 
marren $) von veilchenblauem geblümten Atlas, Beinkleiver von aſch⸗ 
grauem Damaft, ſchwarzſammme mit Marder gefütterte Stuben *), 
Terzerolenwänfe, boppeltaftene rothe Leibbemben, Beinkleider aus 
rothem englifchen Tuch, ein großer Reifemantel mit Zobel gefüttert, 
ein furger Detto von veilchenblauem Camelot 5) und noch außerdem 
ein Retferod von ſchwarzem Sammt mit veildyenblauem Unterfutter, 
dann filberne Leuchter, filberne Teller, filberne Scüffel, filberne 
Beden, filberne Waſſerflaſchen, filberne Wafferfeffel, filberne Weih- 
fefiel u. |. w. Der Befehl bes Erzherzog an die geheimen Räthe 


') Bericht der geheimen NRäthe, 3. Augufî. Archiv v. Innébrud. 
2) Bericht Bembelberg’s, 13. Auguft 1618. Ardiv v. Innsbruck. 

*) Simarre im Verzeichniß Beilage Nr. 911, in Tihamar verftümmelt. 
*) Händewärmendes Pelzrohr. 

» Camelot im Berzeichniß verftümmelt in Schamblot. 
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trug ihnen auf, die Kleider, Waͤſche, Stiefeln, Schuhe, die letzten 
ſogar zwiſchen den Sohlen, deßgleichen das Futter der Truhen und 
die Böden derſelben durchſuchen zu laſſen, ob fie nicht doppelt, und 
Schreiben oder andere Schriften darin verborgen; fänden fich folche, 
fo feien diefelben, und das weiße Papier ber Wafler- und Gluthprobe 
zu unterwerfen, ob nicht verborgene Schrift zum Vorſchein komme; 
die mit den Eachen oder fonft einfommenden an den Cardinal feien 
zu erbredjen, wenn fie etwas Bedenkliches enthielten, nicht auszu⸗ 
liefern, und über den Inhalt derfelben zu berichten; nur Schreiben 
des Raifer8 oder ber Kaiſerin follen dem Erzherzoge uneröffnet eine 
gefendet werden. In bie Hineinreife Des Kammerdienerd habe der 
Erzherzog ungern, aber dennoch, um nicht bie Beleidigung bes Kai- 
feré zu vernehmen, geivilliget; berfelbe fei zum Cardinal binetn, 
aber nicht mehr beraugzulaffen *), und befjen Kleider wie oben forge 
fáltig zu burdjfudjen, aud) wurde dem Cardinal feine Köchin gefene 
bet, „zweifelsohne zu feinem anderen Zwecke, al8 daß fie ibm foche” 2). 
Aus Furcht, daß dicfer und ein früherer polizeilicher Befehl diefer 
Art den geheimen Náthen nicht zugefommen fein dürften, wurde dere 
felbe vier Tage fpäter erneuert ?). Rblefl hatte nicht fobald Kunde 
von ber Auskunft feines Gepädes mit zweien feiner Diener erhalten, 
als er biefen zwei Tage hinter einander einen Zettel mit bem Des 
fehle zufchrieb, auf ber Stelle mit Willem, was fie gebracht, umzu⸗ 
febren; er babe zwar von Brud aus bie Zufendung feiner Kleider 
in der Vorausfegung begehrt, daß es ihm an foldyen mangeln werde, 
allein, ba ibn bie Herren geheimen Räthe und zugeordneten Gom» 
miffire zu Genüge mit Kleidern, Dienern und auf alle Wege vere 
fehen hätten, fo fei es fein ernftlidjer Wille, daß fie fid) mit alle 
bem, tas fie gebracht, wieder guriid begeben follten*). Die geheimen 
Rathe hatten ihm unter anderen einen mit Pelzwerk gefütterten Schlafe 
rof von violetblauem Damaft mit carmoifinfarben Atlas unb Sammt 
ausgefchlagen verfertigen laffen 5). Das dringende Grfudjen, womit 


Y Seorg Waiz. 
*) Befehl des Erjherjogs an die geheimen Räthe, 24. Auguft 1618. Ar: 
di» ». Innsbrud. 
2 Befehl deffelben an biefelben, 28. Auguft. Arhiv ». Innsbruck. 
*) Gdreiten Khlefl’d an feine Diener vom 1. unb 2. September 1618 
.. Beilage Nr. 909 — 910. 
*) Die 9tednung dafür im Vetrage von 226 fl. 40 fr. E. M v. 29. Aug, 
im Archiv von Snnébrud. 
8* 
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Khlefl die beiden Zettel an feine Diener ben geheimen Räthen bie 
ſchnelle Zurüdfendung feiner Diener mit dem Gepdde empfohlen, 
madjte diefen den Inhalt des legten verdächtig, und fie theilten ihren 
Verdacht dem Erzherzoge mit. Sie berichteten weiter, daß ben geges 
benen Befehlen zu Folge der Cardinal genau beobadjtet werde. Er 
zeige fid) bisweilen gar unruhig, ftebe in der Nacht auf, und führe 
gar feltiame Reden, nämlid: es fel ihm nicht anders, als ob bie 
ganze Welt auf ibm läge, er miffe wohl, daß bas nádfte Widrige, 
das ihm begegnen werde, die Urfache feines Todes fein würbe, man 
wolle ihn ¿um Fenfter hinausftürzen. (Vermutblih ſchwebte ihm ber 
Sturz aus ben Fenftern bes Hratichin als cine Normalftrafe für 
geheime Räthe vor). Rad) Rattenberg Fönne er gleich von der Burg 
weg zu Wafler abgeführt werden, von ben Franzisfanern, die itm 
mitgegeben werden follten, Fönne feiner gefpart werben, wohl aber 
Jefuiten, denen er obnedief zu beichten pflege. (Ein Beweis des 
Vertrauen gegen den Orden, bem er wohl aud durch bie Beicht 
nicht mehr vertraut haben mag, al8 was ihm zweckmaͤßig fchien, 
und bas ber Orden nicht überfchäßt haben wird). Merkwürdig ift 
das Verzeichniß der zehn oter zwölf "Speifen, welche bem Garbi- 
nal zu Nattenberg tagli aufgetifcht werden follten, die Abftufung 
des Abhubes ber Tafel für feine Dienerfchaft und bas Küchenper- 
fonale, das, außer der Köchin, aus einem ode, einem Küchenjungen, 
einem Küchenweibe, aus einem Einfäufer oder Marftgeher, unb einem 
Zehrgabner 1) ober Zuträger der Lebensmittel, aus einem Silberfäm- 
meter, bem bie Aufficht des Silber8 und Tifchzeugs übertragen war, 
beftand. Mit bem Cardinal fpeiften ¿wei Geiftlihe unb ber Gom. 
miffär; die gehn oder zwölf Mann der Wade wurden in ¿wei Pars 
teien abgefpeift. Der Gpelfegettel ¡ft ein FORIIMer Beitrag ¿ur Ges 
ſchichte geiftlichen Tafellurus im Beginne des fiebenzebnten Jahr⸗ 
hunderte ?). 

Nad der Ankunft der fünf Truben mit den Kleidern und ber 
Köchin berichteten die geheimen Räthe, daß nad) der forgfaltigften 
Durdfudung, nad Auftrennung der Kleidır und Auffchneidung ber 


1) Berzeichniß, Beilage Nr. 911. 

3) Sebrgabner ift das gute altdeutfhe Wort, weldhes nod) vor nicht febr 
vielen Sabren im Zehrgadenamt des faiferl. fönigl. Hofftaates 
fortgelebt hat, aber feitbem unverantmortlidyer Weifein SBictualien: 
magazin verwälfcht worden if. Nod heißt die dortige Stiege bie 


Zehrgadenftiege. 
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Stiefel und Schuhe gar Nichts gefunden worden; bie vier und dreißig 
Schreiben, welche unter Einem bem Erzherzoge cingefendet worden, 
feien gar nicht verftedt, fondern ganz offen gefunden worden; ba der 
Kammerbiener ausgefagt, daß eines von ber Frau Khuen (der Ges 
mablin des geheimen Raths, Schwefter des Grafen Mathias Thurn), 
fo werde eS wohl das in Ziffern gefchriebene fein, das man nicht 
lefen könne *). Der Erzherzog batte den geheimen Räthen Die aus 
Kom erhaltene Kunde mitgetheilt, daß Khlefl mit dem Gedanken 
von Flucht umgebe, und durch Geiftliche, die ihn befuchten, mit Rom 
in Verbindung, und befohlen, daß befbalb fein anderer Geiftlicher, 
als fein Beichtvater, und bie ihm ſtets ¿ugegebenen Ordensgeiſtliche 
qugelaffen werde. Hierauf dußerten die geheimen Räthe ihr Befrem- 
den, indem bei ber genaueften Bewachung des Cardinals nicht das 
Geringfte von irgend einem Anfchlage geheimer oder gewaltfamer Flucht 
verfpürt worden; daß er Gelegenheit gehabt haben folle, nach Rom zu 
fihreiben, könne man fidj nicht einbilben, ba von ben @eiftlichen, 
die ibn befuchten, nicht zu fürchten jet, daß fie fid) zu dergleichen 
brauchen ließen. Serviten feien nie zu ihm gefommen, und er habe 
fie auch nie begehrt. Da die Vollziehung bes erhaltenen Befehle, 
feine anderen Geiftlihen, als feinen Beichtvater zu ihm zu laffen, 
den Cardinal in große Kleinmüthigfeit ftürgen würde, fo werde nod) 
um fo mehr weitere gnäbigfte Entidliegung erwartet. Der Cardinal 
babe nod) fiingft zum Oberfljeugmeifter gefagt, er wifle, daß der Erz⸗ 
bergog allen Geifiliden, außer ben Serviten, ihn zu befuchen, erlaubt 
habe”). Er habe ein Schreibzeug zu einem Schreiben nad Rom 
erhalten, babe aber bedauert, daß er feine bleierne Weber. freiwillig 
abgegeben, und eine andere, um bie er einen der ihm Zugegebenen 
angefprochen, nicht erhalten. Der Oberftzeugmeifter und ble den Gar- 
dinal befuchenden Geiftlichen erftatteten, fo oft fie ihn befuchten, Ve- 
richt, und von mündlichen Aufträgen fet nicht das Geringfte vorge- 
femmen. Der Cardinal fei ¡gt manchmal, befonberó an Feiertagen, 
etwas verwirrt, unb Flage öfters über Schlaflofigfeit. Der Erzher- 
jeg hatte fid) nun für Schloß Rattenberg als den fünftigen Aufent- 
halt des Cardinal8 entfchieden, und bem Muftermeifter und beftellten 





1) Bericht der geheimen Räthe an Erzherzog Maximilian, v. 23. Sept. 
1618. Archiv von Innsbrud. 

2) Bericht der geheimen Náthe vom 27. September, im Archiv von 
Snnébrud. 
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Hauptmann im Unterinnthal Paul Troyer alg yerorbneten Gommifidr 
zur Semadjung bes Cardinal8 auf Schloß Rattenberg bereits bie 
nöthigen Verbaltungsbefeble ertheilt. Laut diefer follte er nad) Lleber- 
nahme des Earbinals (let im Schloffe bleiben, ben Cardinal mebrs 
mals unter Tags bejuchen, und fragen, ob er nicht bebiirfe; außer 
den ihm zugegebenen Niemanden, fei es nun Weltlicher oder Geiſt⸗ 
licher. zu ihm faffen; Schildwachen nicht nur auf der Stiege, fone 
dern auch vor ber Thür des Cardinal8 aufzuftellen, und ein Dupend 
Musteten in Bereitfchaft zu halten, bie Hinein- unb Herausgehenden 
fleißig zu durchſuchen, und bem Cardinal fein Schreibzeug zu ges 
Ratten, die dem Cardinal Beigegebenen táglid) auszufragen, hinter 
dem Mítare unb den Tapeten Alles wohl zu durdfuden, und wenn 
aus ben von bem Schloßhauptmanne ihm täglich zuzuftellenden Wirths⸗ 
zetteln bie Ankunft verbächtiger Perfonen zu entnehmen, biefelben alfos 
gleich dem geheimen Rathe anzuzeigen; die Zugbrüde foll ſtets aufs 
gezogen, die innerfte Pforte und des Cardinals Zimmer nie anders 
al8 in des Commifidrs, bei bem alle Schlüffel, in Gegenwart eröff- 
net werben; zum Gin» und Ausgehen foll nicht das große Thor bes 
Schloſſes, fonbern nur ein Pförtchen offen fein, und eine tapfere 
Wade dafür geftellt werden 1). Der Oberftzeugmeifter von Liechten- 
fleín war nach Rattenberg abgefendet worden, um durch Ausbeffe- 
rung der Thore, Verfehung berjelben mit Schloß und Riegel dass 
felbe zur ficheren Verwahrung des Cardinal8 herzuftellen. Allein 
der dortige Scyloßhauptmann, der fid) über bie Beftimmung bes 
Schloſſes zum Staatsgefängniß entfegte ?), machte Vorftellungen das 
gegen, und erbat fid) eine Augenfcheins-Commiffton zur Beftätigung, 
baB es ihm unmöglich, das Schloß mit gehöriger Sicherheit herzu- 
ftellen 3). Indeffen berichteten Bembelberg und Liechtenflein *) am 
felben Tage über Beforgnifie, die ihnen Khleſl eingeflößt. Der 
Almofenier und Hoffaplan des Eriberzog8, ber Branzisfaner Theos 
bald erklärte, daß Khlefl wohl dreimal gefagt: „Auf große Herren 


') Verbaltungsbefehle für ben Muftermeifter Troyer, vom 3. Oftober 
1618. Beilage Nr. 914. 

?) Bericht Liechtenftein’d vom 18. Oftober 1618. Arhiv von Inns: 
brud 

*) Vorftellung des Schloghauptmannes von Rattenberg an den geheimen 
Rath, 25. Oftober 1618, Arhiv von Innébrud. 

*) Bericht Bembelberg’s und Liechtenſtein's vom 18. Oftober 1618, Ar: 
div» von Snnébrud 
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baue er wenig feiner Befreiung wegen, doc hoffe er, daß diefelbe 
nächftens durch einen armen Franzidfaner werde bewerfftelliget wers 
ben. So oft Geiſtliche fommen, wiederhole der Cardinal feine Kla- 
gen, begehrte mwenigften8 mit verftellten Worten, man möge zu feinen 
Gunften fchreiben, es fel. cin geift(id)eó und hriftliches Werk, feinem 
Religiofen fel eS zu verbenfen, wenn er fid) für bie Befreiung eines 
gefangenen Geiftlichen an feinen General wende." Dod) febre Khlefl 
biefe Reden alsbald wieder um, aus Furcht, daß fte in ihrem wahren 
Sinne verftanber und hinterbracht würden, und bringe dann was 
Anderes vor, denn es fländen ihm taufend Liftige Wendungen, feinen 
Endzweck zu erreichen, zu Gebote. Liechtenftein fette hinzu: Der 
Kardinal Babe einige Zeit Ber gar zu oft am Fenfter fein wollen, 
bod) fei bie Einrichtung getroffen worden, Daf er nur felten zum 
Senfler fomme, und mit Baden umringt fel. 

Den weiteren Gefängnißvorfichten Erzherzogs Marimilians 
machte ber Sob beffelben ein Ende, unb bie Sorge für ben boben 
Gefangenen fland nun dem neuen Keren Tirold, bem Erzherzoge 
Leopold zu, welcher ale Nachfolger feines Oheims bie Regierung 
der oberöfterreichifchen Länder, b. i. Tirol8 angetreten hatte. Khleſl 
geriet) durch biefe Aenderung vom Regen in die Traufe, denn wenn 
Marimilian fein Tobfeind, fo war es Leopold nicht minder, von 
jenem aber nod) mehr Schonung zu erwarten, al& vom Eonbottiere 
des Paffanifchen Kriegsvolks; aud) Leopold beftand auf Rattenberg ; 
nod) vor Marimilians Tode war bis zur Herſtellung Ddeffelben in 
den Zuftand nöthiger Sicherheit, auf die Klage des Cardinals über 
Kälte, die Durchbrechung einer Wand aus der Stube in ble Kam⸗ 
mer in ber Burg dem Hofbaumelfter aufgetragen, und berfelbe ¿ue 
Befisgtigung der Gebäude nah Rattenberg abgeorbnet worden 1). 
So blieb denn Khlefl den Winter binburd in der Burg zu Inns⸗ 
brud. Im Frühlinge des nächflen Jahres geftalteten (id) aber neue 
Berhältuiffe. Der Bapft hatte feinen Kaplan und Ubitore Fabrizius 
Verospi ald außerordentlihen Nuntiu8 nach Wien gefandt, und in 
dem burdj denfelben bem Könige Ferdinand übergebenen Breve auf. 
die ſchon mehrmal begehrten zwei Punfte der Borbringung der Kla⸗ 
gepunfte wider Khlefl und bie vom Ferdinand zu begehrende Lo8s 
iprehung bes Kirchenbanns, in den er durd die eigenmächtige Vere 


') Bartolome Lucefen, Verordnung des geheimen Rath8, 3. Nov. 1618, 
im Arc. v. Gnnsbrud, 
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Baftung eines Carbinal8 ohne Borwiſſen des Papftes verfallen"). 
Anfangs Mai beantwortete Ferdinand, ter gehorfame Sohn der Kirche 
das Breve des Papftes auf eine Weife, bie nicht ganz bie eines 
gehorfamen Sohnes ber Kirche. „Er merde, was ben Cardinal, 
„Schlefl betreffe, zu deſſen Verhör und Uebernabme Verofpi abgeord= 
„net worden, bem Nuntius zur Vollziehung ber päpftlichen Befehle 
„allen Beiftand leiften; was aber die Losfprechung von ben Kirchen» 
„ſtrafen betreffe, bie zu begehren ber Nuntius ihm angebeutet, fo 
„babe er unb weiland Erzherzog Marimilian Se. Heiligfeit (don 
„durch den Tiberius Canova bie wichtigen Gründe, aus denen fie 
„zur Entfernung des Cardinal8 vom Hofe bewogen worden, anges 
„deutet; ba fte hierin Nichts gejünbiget, fondern nur ber Religion 
„und bem gemeinen 9Befen zum Beften gehandelt hätten, fo fähe er 
„nicht ein, daß es einer Losſprechung bebiirfe, wo feine Schuld. Gr 
„boffe alfo, daß bie Losſprechung, wenn bdiefelbe von Seiner Heilig. 
„fett für nothiwendig erachtet würde, ihm aud) ohne fein Begehren 
„ertheilt werben folte. Da Verofpi aber ihn mehrmals ermahnt, 
„daß Se. Heiligkeit das Gejud) um Losfprechung für ibn und alle 
„zheilnehmer für nothig hielten, fo babe er, um feine befondere Er⸗ 
„gebenheit gegen ben heiligen Stuhl zu bezeigen, fid) ganz in ben 
„Willen Sr. Heiligkeit begeben" 2). Dem vom Runtius Khleſls 
wegen geftellten Begehren gemäß fchrieb Ferdinand an Erzherzog 
Leopold, daß er dem Nuntius die Uebernahme bes Cardinals zuge- 
fagt, weil ohnehin berfelbe nur im Ramen des Papfte8 in Verwahr 
gehalten merde, ber Erzherzog möge feine Antwort ebenfalls latei⸗ 
ni(d) abfaffen, damit biejelbe, fo wie das Erfuchfchreiben bem Papfte 
mitgetheilt werben fónne?). Der Erzherzog erflarte fid) hierzu will= 
fábrig*). Ferdinand theilte die Schreiben ben geheimen Räthen 
mit. Unter ben zur fünftigen Verwabrung ded Cardinal8 vom ge» 
heimen Rathe vorgefchlagenen Dertern hatte fid) Erzherzog Leopold 
Schloß Rattenberg oder dad Klofter St. Georgenberg am beften ges 
fallen laffen. Bemblberg und Liechtenftein hatten fid) deßhalb nad 


1) Das päpftlihe Breve vom 9. Februar 1619, im Haus archiv. 

2) Schreiben des Kaiferd an den Papften vom 4. Mai. 

*) Schreiben Ferdinandé vom 18. Mai 1618. Arhiv von Innsbruck. 
Die lateinifhe Antwort Leopolds vom 31. Mai 1619, im Archiv der 
Hoffammer zu Wien. 

*) Antwort Leopolds v.31. Mai. Archiv v». Innsbruck. 
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Gag begeben; der Prälat zeigte fid) willfährig zur Aufnahme 
Khlefls, unb bie Commiffäre riethen ber gefunden Luft, einfamen unb 
feflen Lage tes Klofterd willen, darauf ein *). (Erzherzog Leopold 
theilte dem geheimen Rathe bie zwifchen Ferdinand unb bem Nuntius 
in Khleſls Betreff gewechfelten Noten mit, befahl bemfelben Die 
Uebergabe Kblefl8 an ben Nuntius, trug demfelben aber zugleich bie 
Vorfebrung aller Vorfichtömaßregeln auf, damit bas Haus Defter- 
reiche in'8 Künftige von der Perfon deg Cardinals ungefährbet bleibe. 
Demnach fel. zum Hauptmann der Wache fein Frember, fondern nur 
ein im Lande Angefeffener zu beftellen, biefer mit den Soldaten in 
Eid und Pflicht zu nehmen, und ihnen gemeffen die genaue Verwah⸗ 
tung des Gefangenen zu befehlen. Die Koften werde der Nuntius 
aus bem (infommen des Cardinal8 befireiten; dieſe hatten fid) in 
ben erften neun Monaten des Aufenthaltes des Earbinald zu Inns⸗ 
brud faft auf acht taufend Gulden belaufen). Da ber Runtius 
mit ber Ucherlegung des Cardinal8 aus ber Burg von Innsbruck 
nad Georgenberg ganz einverflanden, fchrieb Erzherzog Leopold an 
feinen Bruder Erzherzog Karl, ben Biſchof von Briren, welchem 
der Prälat von Georgenberg untergeben ?), und ber Biſchof von 
Briren trug, indem er feine8 Bruders des Erzherzoga Schreiben 
dem Prälaten mittheilte, demfelben ben auf bie ftrengfte Verwahrung 
des Eardinal8 zu [eíftenben Eid auf*). Dem Prálaten wurde durch 
den geheimen Rath vom Erzherzoge eine Infiruction in vier und 
zwanzig Artifeln ¿ugefertiget, in welchen alle Vorfibtsmafregeln, 
und fogar ber Fall ded Todes des Cardinal vorbebadjt war, mic 
e$ bann mit feinem Begräbniffe gehalten werden follte. Der Mann- 
fhaft, die aus einem Lieutenant, Corporal unb eilf Soldaten beftand, 
foll nie zu viel Wein gegeben werben; damit fie fid) nicht beträn- 








1) Beriht Bembelberg'3 u. Liechtenftein’s an Erzherzog Leopold, 15. Juli 
1619 Archiv von Snnébrud. 

*) Auf 7847 fl. 49 fr. 3'7, Pf. nad) dem im Innsbrucker Archive befind- 
lihen Rechnungsausweis vom 8. Mai 1619. Beilage Nr 925 fammt 
dem Schreiben der zu Innsbruck hinterlaffenen geheimen Räthe an 
Kaifer Ferdinand IL, vom 21. Mai 1619, im Ard iv der Hof: 
fammer. 

*) Das Schreiben Erzherzog Teopolds an Erzherzog Karl, vom 28. Aug. 
im Stift8ardiive von Biecht (ehemals St. Georgenberg.) 

*) Schreiben Erzh. Karls an den Abten von St. Georgenberg. 10, Sept. 
1619 ebenda. 
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fen. Bei Nacht follen Alle im Klofter, bei Tage nie mehr als vier 
abmejenb feyn. Befonbere Vorfiht, menn finfteres Wetter und Dichte 
Nebel einfallen, beim Volfsandrang von Pilgern an Feften. Allmächt- 
ih foll der Prälat oder Prior vor oder nad) Mitternacht fi) zum 
Zimmer des Cardinals begeben, um fid) zu überzeugen, bag die Wax 
chen aufmerfíam. Den Eid legen fie deutfch in bie Hände bes Brás 
laten ab. Während der Cardinal Meffe lieft, oder aud fonften un: 
ter dem Scheine der Reiniguig und Lüftung bes Zimmers nachzu⸗ 
fehen, ob nicht6 darin geneuert, bem Verdächtigen ſogleich abzuhelfen, 
und darüber Bericht an den Erzherzog und geheimen Rath zu er- 
ftatten, im Notbfal Freudenſchüſſe abzufeuern, um bie Obrigfeiten 
von Schwag und Rothholz mit ihren Leuten herbeizurufen, Arzt und 
Apotheker zu vereiden, unb über Alles, was fie mit bem Cardinal 
verhandeln, zu verhören. Wenn der Rector der Sefuiten nicht felbft 
monatlich zum Cardinal kommt, die von demfelben gefandten Sefuiten 
zum Cardinal zu laffen unb zu verföftigen, über bie gute Bewah⸗ 
rung ber Mobilien des Eardinal8, fo wie über für ben Cardinal 
zu empfangende8 Geld bem päpftlichen Stuhle Rechnung zu legen. 
Stürbe er, fei er ohne Geremonien und Yeierlichfeit zu begraben, 
bod) follen Geefendmter Statt finden, und bis auf weiteren Befehl 
aus Rom wenigftens drei: Herr, gieb ibm die ewige Ruhe 
abgehalten werden. 

Zu Rom war fogfeid) auf die erfte Nachricht von Khleſls Vere 
baftung eine Commiffion von neun Cardindlen, Savelli, Giuftiniano, 
Bellarmino, Borghefe, Mellino, Lancellota, Gamponi, S. Sufama 
und Montalto jur Unterfuchung feiner Schuld ober Unſchuld nieder- 
gefegt, hernad aber Fabricius Verofpt, ber Stapelan und Ubitore 
des päpftlichen Pallafte8 befifalb nach Wien gefendet worden *). Zu 
Wien batte der Nuntiu8 Verofpi den Offizial Khleſls, des Bifchofs 
von Wien, Tobias Schwab zur Verwaltung des Bisthums beftätiget 
und ihm darüber bie nöthige Vollmacht ausgefertiget?). Die zur 


*) Das Breve Papft Paul V., welches ben Nuntius Verospi an Ferdi: 
nand II. König von Ungarn und Böhmen beglaubigt, vom 19. Fez 
bruar 1619, vom Cardinal Sufana gefertigt, im Archiv der Hof: 
fammer. 

Schreiben Rudolphis an Khevenhiller, vom 9. Auguft 1618 ‘Beilage 
Nr. 904. 
?) Die Urkunde vom 1. September 1619. Beilage Nr. 924. 
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Unterfudjung der angeblichen Verbrechen bes Cardinals ernannten 
geheimen Räthe brachten die förmliche Anklage unb die Belege der 
felben dem Runtius vor. Die Anklage faften fte in ſechs Punkte, 
eben fo viele nur auf die Religion zugefchliffene Pfeile, von welcher 
Seite Rom am Meiften verlegbar, die angefchuldigten Vergehen am 
meiften fühlen, am fchärfften abnben mußte. Erſtens warb ihm feine 
Anhänglichkeit an Mathias im Bruderzwifte mit Rudolph zum Vere 
brechen gemadjt, nicht aus bem Gefidtépunfte ber Untreue und ber 
Aufwiegelung, aus welchem die Schilderhebung des Erzherzogs Mas 
thia8 wider ben Raifer Rudolph feinen Bruder eben fo ein wahres 
Staatöverbrehen, alg der Gewaliſtreich Ferdinand8 wider feinen 
Obeim den RKatfer Mathias, fondern einzig unb allein aus bem 
Geſichtspunkte der Religion, weil aus: der Verbindung der Länder 
unter Mathias der Majeftätöbrief in Böhmen feinen Urfprung ges 
nommen; zweitens, Khlefl habe den böhmifchen Aufftand herbeis 
geführt, indem er den Kaifer ¿ue Abreife von Prag berebet, bem 
Erzherzog Marimilian die Statthalterfhaft von Wien abgenommen, 
unb benfelben, oder König Ferdinand nicht zu Prag gelaffen, vel. 
cher dort burd) feine Gegenwart ben Ausbrudy bes unter ber Afche 
glimmenden Fener8 und die Böhmen verhindert hätte, fid) zum Nach⸗ 
theile des Fatholijchen Giaubenà mit ben Proteftanten bes Auslan⸗ 
des zu verbinden. Drittens bie Eraberzoge Marimilian, Leopold 
und Karl hätten beim Raifer eine Bittſchrift eingereicht, worin fie 
ihn zur Beruhigung des Reiches und Befeftigung der Fatholifchen 
Religion um die Beförderung der römifchen Königewahl bei feinen 
Lebzeiten erfudit, welcher fi Schlefl entgegengefegt. Viertens 
fogar den Erbfeind ber Chriften, ben Türken habe er begiinftiget; 
denn al8 nod) unter der Regierung Rudolph der Graf von Althan 
in Ungarn befehligte, babe fid) ein Paſcha angetragen, mehrere wide 
tige Feftungen in bie Hände des Kaifers zu überliefern. Khlefl 
babe aber mit bem Paſcha auf fo unvorfichtige Art unterhanbelt, 
daß der Verrath entbedt, der Paſcha geföpft, bie Unterhandlung 
vereitelt worden. Fúnftens babe Khlefl vorzügli die Brotes 
ftanten bei verfchiedenen Gelegenbeiten zum Rachtheile der Katholiken 
begünftiget, weil er von jenen Geld erhalten. Sechstens bie 





1) Die Anihuldigung findet fid) aud) bei Fhevenbiller XX. 6. 5. Das 
Deutfche üt ganz übereinftimmend mit dem im Archive zu Ottenftein 
im XIII Bande der italienischen Sammlung hiftorifher Schriften. 
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geiftlihen Aemter und Pfründen babe er (bet Símonte fchuldig) 
nach Eingabe feines Eigennupes verlichen, unb fid) fonft Eigen- 
mächtigfeiten unb Erpreffungen erlaubt *). Diefe ſechs Anklageartifel, 
in welchen allen nur bie Fatholifche Religion al8 ber fdjabbafte Punkt 
hervorgehoben, waren ganz andere, al die gleich nad) Khleſls Vers 
baftung von ben beiden Erzherzogen, ben eigentlichen Staatéverbres 
diem in Drud gegebenen jedjó; biefe waren auf die dfterreichifchen 
Lander und das beut(de Reich, jene nur auf bie römifche Curie 
berechnet; auch waren biefelben ganz andere, al8 die von ben Ges 
fanbten und diplomatifchen Agenten ihren Höfen berichteten Gründe 
ber Verhaftung: in ben vorigen fedjó dem Nuntius vorgelegten ift 
weber von ber Verminderung des Eaiferlichen Anfehens burd bie 
überwältigende Herrfchfucht Khlefls, nod) von ben übermüthigen 
Steben, die er geführt; weder von den Verlegungen des Amtögeheim- 
niffe durch indiscrete Mittheilungen an Broteftanten, noch von bem 
zwifchen den Gliedern ded Haufes gefáten Mißtrauen ; weber vom 
venetianifchen Kriege, nod) vom türfifchen Frieden bie Rebe; Alles 
brebt fid) einzig und allein um bie Fatholifche Religion, bie bem 
pápflidjen Nuntiu8 jundd)ft lag. Drei und dreißig Zeugen (alle 
von Ferdinand unb Marimilian geftellt) wurden verhört, unb bem 
Nuntius endlich die ſchon zu wiederholten Malen von Rom aus vers 
geblid) begehrte ?) Tateinifche Ueberfegung ber Berveife der Klage- 
punfte vorgebracht. Diefe beftanden aus nicht weniger ala acht nnd 
vierzig Puncten, welchen eben fo viele bet ber Unterfudjung von 
Khleſl's Kabinet und Archiv gefundene eigenhändige Muffige deffelben 
oder an ibn gerichtete Schreiben beilagen. Von jenen und bdiefen 
muß fidj wohl eine meit größere Anzahl vorgefunden haben, Die 
aber fein gutes Holz waren, um Anflagóbolze daraus zu ſchnitzen; 
meiftens nur Gefchäftsfchreiben, wie 3. 98. die mit den Fatholifchen 
nieveröfterreihifchen Ständen gewechfelt, welche biefe nad) ber Vers 


2) Im Archive des Erzbisthums von Wien befindet fid) im Faszifel ber 
$5lefi (den Acten nod) die Vorftellung Tobias Schwab's über die ge: 
waltíame Abführung des Cardinal8 ad Ascanium Geswaldum Paul. V. 
Nuntium Patriarcham Constantinopolis und eine andere Schrift, worin 
des Khleſl'ſchen Alumnats Erwähnung gefihieht. Meminisse potest D. 
. Rev. mihi ante menses quinquet tansmisisse hos quos ad Alumna- 
tum Kleselianum admittam. 

3) Schreiben Lodovico Ridolfi an den Kailer, von Rom 13. Oftober 
1618, bann vom Cardinal Tiberio Carnmali, Nom 9. Febr. 1619. 
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baftung des Cardinals fid) erbaten; diefe fonnten unmöglich Belege 
cines Anflagepunttes bilden, ba diefelben nur Beweiſe des größten 
Eifer für bie Aufrechthaltung des Fatholtfchen Intereffe gegen das 
proteftantifche hergaben. 

Das wichtigfte Actenftüd find biefe acht und vierzig Punkte, 
von deren Beilagen uns einige wenige bereits befannt, bie anderen 
alle aber in feinem Archive aufgefunden worden, fo daß biefelben 
wie die Beilagen vieler anderer noch in Archiven vorhandene Staats⸗ 
Ihriften burdj 9tadj(dfigfeit oder Entwenbung (wie dad oben anges 
führte Gutachten Khleſl's wider bie Jefuiten aus dem Archive der 
Wiener Univerfitàt) abhanden gefommen find. Der Inhalt der Mets 
ften ift alfo mur aus dem Iateinifchen Commentare derfelben zu ente 
nehmen, welcher natürlich nur das hervorhob, was al Anklage» 
pfeil dienlih, Vieles (wie dieß bei politifchen Klagefchriften biejer 
Art gewöhnlid)) aus bem Zufammenhange, in bem e8 anderen Sinn 
gibt, heraus rif, unb mit Befeitigung bes Milbernden nur das 
Bermundende aufgriff. Wenn aud) die Abfchriften der Originale bei- 
lagen, fo waren diefelben, weil beutíd), bem Nuntius und ber rds 
mifchen Curie unverftändlich, und biefe mußte fid) nur an ben zu 
toiberbolten Malen begehrten unb bem Original beiliegenden Auszug hals 
ten. Diefe acht und vierzig im Archive Khleſls aufgefunbenen Auffäge 
und Schreiben find ohne alle fuftematifche Ordnung an einander ges 
reibet, unb bie zur Commiffion niedergefeßten geheimen Räthe oder 
vielmehr ihre Secretáre haben fid) nicht einmal bie Mühe gegeben, 
Diefe Belege nad ihrem Inhalte gehörig zu ordnen, und unter bes 
fonderen Titel einzureihen. Diefe Mühe und bie des biindigen Mud: 
jugó liegt nun dem Gefchichtöfchreiber ob, der, fei es bei Vertheidi: 
gungéfdjriften, fet es bei Klagfchriften, nur Die ungetheilte gemiffene 
bafte Protocollift ber inrotulirten Acten. Das Actenftiid der obigen 
ſechs Punkte bat nur den bervorfpringenden des Katholicidmus ins 
Auge gefaßt, während der [ateinijd)e Auszug Der adjt und vierzig 
Schriften von weit größerem Umfange, nicht nur in bas Gebiet 
ber Religion, fonbern auch in bas der Politif tief einbringt, und 
nebft diefen beiden auch die PBerfönlichfeit Khleſl's, feine Beftechlidy- 
feit und Doppelzüngigfeit, feine Uebermacht und Lenfung des Sai» 
fers angreift. Demnach laffen fid) diefe acht und vierzig Schulobelege 
am füglichften unter drei Titel bringen: bie Verbrechen wider ben 
Staat und die Majeftát bes Kaifers, das Verbrechen wider die Re 
ligion, und enblid) Khlefl’6 perfönliche Gigenmügigfeit und Grund: 
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fablofigfeit. MWiewohl die Religion bei meltem ben größten Raum 
einnimmt, fo beginnen wir bod) mit den Staatsverbrechen, weil 
diefelben auch im lateinifdjen Original an die Spige geftellt find. 
Khlefl wird zuerft alg ber Hebel des Bruderfrieges angeklagt, mele 
cher die Partei ded Erzherzogs Mathias wider feinen Bruder und 
Herrn, Ratfer Rudolph ergriffen, bie Gnttbronung bes legten herbei⸗ 
geführt. Als Mathias mit gewaffneter Hand bas erftemal gegen 
Prag 309, ließ Khlefl zu Wien vierzigftündiges Gebet zur Erflehung 
des himmliſchen Segens für deffen rebellifche Waffen anftellen. Mas 
thia8 fchrieb ihm von Böhmifchbrod aus mit bem vierzigftinbigen Ge: 
bete fortzufahren, und Khleſl antwortete, dem Vorhaben ded Erzher- 
3098 den größten Beifall gebend, Daß er trop aller Hinderniffe, die 
fid) dawider erheben, bas vierzigftündige Gebet (bei Ausfegung bes 
Hochwürdigſten) nod) nicht babe aufheben faffen, und daß er das 
Vol von der Kanzel aufmahne. In einer ſolchen unter feinen Schrif- 
ten aufgefundenen Predigt vergleicht er ben Zug des Erzherzogs wider 
den Raifer bem des Syofua wider Jericho, bem Davids wider Achitovel, 
des König Abias wider Jeroboam, Afia8 wider Jofaphat, den Felds 
zügen ber Machabäer, des Kaiſers Conftantin, Theodofius, Karl des 
Großen, Marimilians I. und Karl V. wider ihre Feinde 1). Während 
der Erzherzog den Kaifer im Jahre 1608 zu Prag belagerte, unters 
hielt Khleſl freundlichen Briefwechſel mit den böhmifchen Kegern, 
welche bernad bem Raifer Rudolph im folgenden Jahre ben Majeftát8- 
brief abbrangen, erftattete bas (eben an feiner Etelle aufgeführte) 
Gutachten úber die Urfachen, warum mit dem Rajfer nicht Frieden 
zu machen, und fohrieb im felben Sinne an den Grafen von Trauts 
fon 2). Auf einem Schreiben des Cardinal8 Pallavicini an Khleſl 
fand fid) von bes legten Hand gefchrieben: „bieß Ift weber falt nod) 
„warm, und auf ihn nicht zu rechnen, weil er ein Faiferlicher ; in bem 
„von Khlefl’8 Hand corrigirten Auflage eines Schreibens Könige Mas 
nthias an Erzherzog Marimilian heißt es: Ich fann E. €. nicht ver: 
„beblen, bag mir von verfchiedenen Seiten Anträge des Beitritts zur 
„Union der Proteftanten zufommen, während der ftaijer mich zu vers 
„folgen nicht aufhört, fondern Tag und Nacht neue Umtriebe erfinnt, 
„um mir bie Länder zu entreißen. Die SKatholifchen fallen ihm faft 
„Alte zu, weil fie ibm öffentlidy zu widerftehen nicht wagen, fo daß 


1) Nr. 1, 2, 3 der 48 Rlagepunfte. Beilage Nr. 926. 
*) Nr. 42 und 43 unb 6 ebenda. 
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mid guiegt alle Hilfen, die mir angebote werben, anzunehmen ges 
zwungen bin 2).“ In bem Aufſatze ber von Rblefl im Sabre 1610 vor 
den böhmifchen Ständen zu Budweis gehaltenen Rede heißt es: Die 
böhmifchen Stände haben Sr. Majeftát geholfen, das Königreich zu 
erlangen, hingegen fege Se. Maj. Leib, Leben, Ehre und Vermós 
gen ein, fie von allen Schwierigfeiten zu befreien. Diefe Anflagear= 
tifel find bei weitem bie merfwürdigften, nicht ſewohl ale Belege der 
unabweislichen Schuld ftble(l'8 an der Schilderhebung bes Erzherzogs, 
al8 ber Schwäche oder vielmehr gänzlichen Richtigkeit des Kaifere, 
welchen diefe Anflagepunfte alle eben fo febr trafen ale Khleſl'n, fo 
daß alle von den Commiffiren bem Nuntius vorgetragenen Artikel 
nicht nur eine Anklage wider Khleſl, jonbern wider ben Raifer felbft. 

Wenn die Beweife der Theilnahme Khleſl's an ben Fertigungen 
feines Heren wider Raifer Rudolph in den Jahren 1608 unb 1610 
cine Anflage fowohl wider Mathias ale Kchlefl; fo trafen bie wider 
diefen al8 Anftifter der jüngften böhmifchen Unruhen erhobenen Wu: 
flagen nur ibn allein. Ale Beweife galten vertrauliche Schreiben 
Khleſl's an die Häupter der böhmischen Mifvergniigten, wie ber Graf 
Mathias von Thurn, Freiberr von Feld 2), Wenzel Kinsfy, welcher 
vorzüglich bem Raifer Rudolph den Majeftatsbrief abgezwungen. 
Diefem fchrieb Khlefl: „Mein Leben habe ich für diefes Königreich 
„(Böhmen) daran gefegt, Schlefien feines Reverfe8 befreit, Tag und 
„Nacht in Eurer Stadi (Prag) im Rathe gearbeitet, Das Kriegevolf 
„von Budweis entfernt, mich beim Kaifer wegen ber im Haufe bes 
„Boppel von Lobfomig verhandelten (auf bem nádften Landtag vorzue 
„tragenden) vier Punfte verwendet, um euere Freiheiten zu erhalten.“ 
(Der Iateinifche Auffab fchaltet hier die Bemerfung ein, daß biefe 
Freiheiten vorzüglich in dem von Kaiſer Rudolph ben Kegern zugeftan- 
denen 9Rajeftdtóbriefe beftanden ?). An Khuen, den Schwager Thurns, 
fhrieb er, daß der fpanifche Botfchafter alle Uebel, weldye aus 
der Abreífe des Kaifers entfteben würden, vorausgefagt, daß die 
fer aber auf feinem Entfchluffe bebarrt habe *). In einem Schreiben, 
was Khlefl an Khuen ín ber Nacht ded 30. Mai, da man den Fen⸗ 
fterfturz erfahren, gefchrieben, heißt es; „Bott ift wunderbar in feinen 


1) Nr. 7. 8. ebenda. 
2) Nr. 12. 
*) Nr. 20. 
*) Nr. 31. 
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„Werken; fie (bie Böhmen) haben biefen Mufftand von und gelernt, unb 
„mißbrauchen die Maßregel, womit wir die fahlechten Faiferlichen Mi 
„nifter und Räthe gezüchtiget, und einige Rdthe (Ganniwalb und Ges 
„genmüller) gefangen, bem Kaiſer Wachen gefegt. Gott hat den Saul 
„geftürzt, aber aud) feine Handlanger. In der That, wir haben viel 
„Gutes mit unferer Reformation geftifiet! Die Nadfolge (Ferdinandé 
„in Böhmen) ift erhalten, die Religion aber verrathen und geflürzt 
„worden; fchädliche Gefege find burdjgegangen, und ber Autorität viel 
„vergeben worden; dieß mußte geftraft werden. Der Herr hat fein Volt 
„aweimal in einer Woche fchlagen laffen, in ber dritten aber bemfelben 
„Sieg verlieben ; er [lef es untertauchen, aber nicht ertrinfen. Unfere 
p Sade ift eine gute; wer fid) der Macht wiberfept, wiberfegt fidi 
„Bott. Rudolph ward viele Jahre hindurch vergeblich gebeten, blieb 
„aber halsſtoͤrrig. Diefer Kaifer wirb nicht von feinem Haufe, fonbern 
„von Privatperfonen unb Dienern geplündert. Fener (Rudolph) wollte 
„von Gott nicht hören, und führte das fehlechtefte Leben, mar mandi 
„mal ein Tprann und nicht immer bei Sinnen; diefer (Mathias) ift 
„Fromm, mild, gut, wahrhaftig, unb thut nichts unlieber als vollzie- 
„ben, befto mehr hoffe id), bag Gott bem Raifer beiftehen, es bei 
„Diefer Verfuchung bewenden laffe, und Sr. Majeftätden Sieg ver: 
„leihen werde,” weiters: „Ich fürdjte, ihre (ber böhmifchen Stände) 
„ganze Abficht geht dahin, eine Tommiffion zu erwirfen, um nod) 
„mehr zu begehren unb zu erhalten, unb ben Kaiſer nod) mehr in die 
„Enge zu treiben; fie Fönnen unferen Grundfag: baf man ber Wuth 
„nachgebenmüfle, und bag das Uebel nicht zn verfchlimmern fei, um 
„Die wenigen SKatholifchen zu erhalten; mit biefem Grunbfage haben 
„fe fi immer gut befunden, haben immer gewonnen, und wir im» 
„mer verloren, aber Niemand bei uns hat Gedaͤchtniß für das Vor- 
„bergegangene" — und endlich: „Sch mußte ben Ungarn ¿ret Kan: 
„didaten zum Palatinat vorfchlagen, einen Steger unb einen Katholis 
„een, unb die Beförderung zu 9femtern ohne Unterfchieb der Religion 
vornehmen“ !). Died merfwürdige Schreiben, deffen 9 bmefenbeit im 
Originale mehr als der Verluft aller anderen zu beflagen ?), ente 
hält bie naíofte Anerkennung der Nemefis, melde durch bem boͤh⸗ 








— — 


A 

) Nr. A1. 

?) Die Nadforídungen um andere Cdreiben RKbfefl'8 an den Zreiherrn 
von Khuen in ben Gamilien:Nrdiven, burd) ben Freiherr von Eid: 
thal vermählt mit einer Gräfin SKchuen-Bellafiy, find vergebens gemefen. 
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mifchen 9ufflanb wider Mathias, ben vem biefem wider Rubolph 
erregten von Khleil betriebenen vergalt, übrigens aber wenigftens 
den Worten nad), Feine Theilnahme Khleſl's an der Anftiftung der 
böhmifchen Unruhen, deren er befchuldigt ward, fondern vielmehr 
einen Beweis des Gegentheil8; bie wichtigfte von ber böhmifchen 
Scilderhebung des Mathias wider Rudolph bergenommene Anflage 
war immer die des Majeftätöbriefes, welcher aber keineswegs Rblefl'n 
gue Schuld gelegt werben fonnte, denn eS war ihm zum Verbrechen 
gemacht, daß er in einem Schreiben an Trautfon den Majeftätsbrief 
nie gefeben zu haben vorgab, während eine von feiner Hand punfe 
tirte Abfchrift ber deutſchen Meberfegung beffelben unter feinen Pa- 
pieren gefunden worden *). Er fehrieb hierüber, an den Grafen Traut- 
fon *). „Was den zweiten Bunft des böhmifchen Majeftätöbriefes bes 
trifft, fo wird ber Herr nicht gut berichtet fein; der Majeftätsbrief 
ward vom Kalfer Rudolph gegeben, von ber regierenden kaiſerlichen 
Majeftät gewährt ; ale Se. Majeftát Prag belagerte, fam man mit 
den böhmifchen Ständen überein, bag S. 9X. ber Kaiſer nad Nus 
dolph's Tod alle von diefem ben Ständen gegebene Freiheiten und 
Majeftätsbriefe beftätigen fol, Bei beiden diefen Verhandlungen bin 
id) nicht zugegen geweſen, und fonnte alfo weder bazu nod) dagegen 
rathen, id) babe ben Majeftätshrief noch nie gelegen, ich glaube 
nicht einmal, daß derfelbe deutfch, fonbern vermutblid) boͤhmiſch, wie 
bie den fchlefifchen Ständen gegeben ;" die lateinifche Klagfchrift, ine 
dem fie biefe Unwahrheit herausftellt, bemerkt hierzu, daß Khlefl bald 
die Schäblichfeit des Majeſtaͤtsbriefes anerkannt, bald fid deffelben 
gerúbmt, nun aber bie SReblidjfeit Ratfer Mathias in ber genauen 
Zubaltung alles deffen, was er ben Regern verfprocdhen, gepriejen 
babe. Diefe Gewiſſenhaftigkeit in Erfüllung gegebener Zufage mußte 
ein Berbrechen fein in ben Augen derer, welche ben Sag aufgeftellt, 
daß Repern Fein Wort zu Halten fet 5. 

Wir geben nun zum zweiten Titel, nämlich zu dem ber 
Religion über, welche fdjon burd) den Majeftätsbrief ale hoͤchſt 
gefährdet erfcheint. (ES wurde der eigenhändige Aufíag einer 
Note Khleſl's vorgelegt, in welcher er bem Raifer die ben Abs 
georbneten ber öflerreichifch = proteftantifchen Stände in ber Aus 





1) Nr. 43. 
2 Mud die Nadforídungen nad Khleſls Briefen in den Archiven der 
ehemals Graf Trautfon’ihen Refibenz waren fruchtlos. 
*) Nr. 44, 45, 46, AT. 
Lammer-Purgfal" Àplefl IV. BI. 9 
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dienz zu Ebersdorf am 17. November 1614 zu gebende Antwort 

vorgefchrieben, endlich, daß der Raifer das ben ófterr. Proteftanten 
aus bloßer Gnade gemachte Zugeftändniß reblid) beobaditen werde 1); 
‘in einem vorhandenen Briefe des nied. dftere. Landftande8 Georg 
Masner dankt diefer Kblefl'n auf das Berbindlichfte dafür, daß er 
ſich in ber ganzen ben Fatholifchen und proteftantifchen Ständen ſtrei⸗ 
tigen Kaffafache diefen fo günflig erwiefen, was fie dankbar auzu⸗ 
erkennen nicht ermangeln würden 2). Diefe beiden Punfte werden, 
um ben (djneibenben Widerfpruch fo greller hervorzuheben, ummittel- 
bar nad) dem eigenhändigen Auflage Khleſl's erwähnt, in welchen 
er mit vielen Gründen auseinanderfegte, ba, fo lange Reper in 





.  Defterreich geduldet würden, feine Hoffnung zu Frieden unb Eine 


| tradjt vorhanden, biefelben aus dem Lande zu fehaffen, daß die, fo 
dem Könige Mathias zur Ertheilumg der Conceffion gerathen, er» 
communicirt würden, und nur unter der Bedingniß bes Kirchen» 
banng ledig gefprochen worden, wenn fie das Gefeblte wieder vers 
befferten. Khleſl fet mit inlánbi(d)en unb ausläntifchen Proteftane 
ten in vertraulichem Briefiwechfel geftanben, mit inläindifchen, wie 
mit Jafob von Starenberg, welcher ihm bie freie Religionsausübung 
zu Hernals aufs nadjbrüdlid)fte empfohlen, welchem Khleſl [aut fei» 
ned angeblichen Auftrages geantwortet, daß er die Sache überlegt, 
und dem Kaifer vorgetragen, daß ber ftülfer den Gotiesdienſt in 
Hernals keineswegs dulden, ubrigen8 aber bie freie Religiongiibumg 
bort, mo fie burd bie Conzeffion geftattet, nicht geftöret werben 
folle. Diefe eben fo ftaatéf(uge als geredjte Antwort fonnte nur in 
fo weit alg Anflagepuntt benügt werben, als fie im Widerſpruche 
mit ber obigen Meuferung, daß die, welche dem Raifer zur Gon- 
ceffion gerathen ober ihre Fehler nicht verbefferten, ercommunicirt 
felen, wodurch alfo Khlefl, ber den Kaifer die Erfüllung des Zus 
geftändniffes zufichern ließ, felbft unter die Ercommunicirten gebdrt. 
Dem fländifchen Berordneten, Heren vonTraun, einem fehr verrud)- 
ten Seger, hätte Khlefl an dem Herrn von Starenberg feine Verwenz 
dung in ber ftändifchen Kaffafadhe verſprochen 3), unb fid) in einem 
anderen Schreiben an denfelben mit folgenden Worten gerühmt : def 
fann ich mid) rühmen, daß ich den Ständen aufrichtige Dienfte ges 


Y) Nr. 17. 
» Sir. 18. 
*) Nr. 14. 
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leiftet, daß ich Hierin Feinem Anbern weiche, daß id) auch in diefem 
(RKaffa=) Gefchäfte dasfelbe zu thun bereit ‘). „Eben fo dankte er bem 
proteftantifchen Herzoge von Münfterberg für die ihm von den fchle- 
fiichen Ständen cefdjidten Geſchenke 2): Aud mit den proteftantifchen 
Fürften der Union ftanb er im vertrauten Briefwechfel. An ben Marf- 
grafen von Anſpach fchrieb er: „Se. M. der Kaifer hat Feine Ure 
fade, in die Fürften der Union Mißtrauen zu fegen, ba fij bie 
Häupter berfelben zu Frankfurt fo ergeben und willfährig bezeigt ; 
e8 wäre dem Teftamente und den Verfügungen feines Ahns (Ferdie 
nand 1.) zumider, wenn S. M. fid) in bie Liga einließen, ba der» 
felben vielmehr obliegt, in diefer Sache einzufchreiten, und das alte 
Vertrauen im Reich herzuftellen. Wer alfo dem Raifer anfchuldigen 
wollte, daß er in ber Liga fef, würde nicht bie Wahrheit reden *).« 
In einem anderen Schreiben an benfelben rühmte er wieder feine 
den Proteftanten im Reiche geleifteten Dienfte, und fchloß bann mit 
den Worten: „Vielen Katholifchen erſcheinen mette Handlungen unb 
Rath ale ſolches Aergerniß, daß fie meinen, mein Eifer für die 
Erhaltung des Friedens führe mid) weiter, al8 es meinem Stande 
und meiner Religion geziemet *);" enblid) in einem dritten Schreiben 
die freilich in bem Munde eines Cardinal8 höchſt fonderbare Acts 
fierung: „Ich werde zwar nicht Lutheraner werden, weil id diefen 
Schritt nicht dinchfeßen fónnte, aber vieffeld)t bod) nod vor bem 
füngften Tag °).” An ben Herrn von 208, den geheimen Rath des 
Eburfiirften von Sachfen fchrieb er: Aud) id war vormals ein eifti- 
ger Theologe, wer aber heut bem römijchen Kaifer dienen und das 
politiſche Gleichgewicht im Reich erhalten will, muß ganz anders zu 
Werke gehen. Die Theologie erfordert gar mandes Verfahren, das 
in der Politi unantvendbar 6).* Auf einem Echreiben des Churfürften 
von Sachſen an Hegenmüller ftanb von Khleſl's Hand. „Was ber von 
Mainz mir zu Ehrenan Hegenmüller gefchrieben.* Der Churfürft hatte 
aber unter Anberm gefchrichen: „Auf das, was mir Erzherzog Mari- 
milian wider Khleſl vorgebracht, habe id Feine Rüdficht genommen, 
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fonbern babe mid) an das gehalten, was ich mit euch und Khlefl ge. 
fprodjen, und was dem gemeinen Weſen zuträglich. Ich fürd)te daher 
für meine Sade nicht: wenn aber meine Sorgfältigfeit und meine 
geleifteten Dienfte minder erfanni werben follten, fo babe ich im Sinne, 
mich von allen diefen Sachen zurüdzugiehen, unb fie ihm, der Alles 
vermag (Khlefl’n), zu überlafien *). Im obigen Sinne fchrieb Khlejl an 
den Freiheren von Dohna. „Ich ſchwöre bei meinem Gewiffen unb 
Ehre, daß es Sr. Majeftát nie in den Sinn gefommen, an dem Mas 
jeftátebriefe das Geringfte, weder im Größten nod) Kleinften etwas 
qu ändern, oder zu erlauben, daß derfelbe in Zweifel geftellt werde; 
ber befte Beweis find die fchönen Kirchen, melde Se. Majeftát vor 
ihren Augen zu Prag von ben anderen Religionsgenoffen erbauen fab. 
Der Herr fanné in feinem Gewiffen bezeugen, wie feft ich immer auf 
ben Privilegien des Landes gehalten, unb mid) in feiner Gelegenheit 
benfelben entfrembet, daß id) auf Niemanden Rücficht genommen, aud) 
mich nicht befümmert, ob id) Semanden beleidiget, wo id) gewußt, 
bag es bie Abficht und Meinung meines Heren und Raifer8, unb 
baf es der Billigfeit gemäß. Wenn ein einziger der andern Religion 
zugethaner Menfch mich nur eines Wortes werth gehalten, und mic 
berichtet hätte, fo würde ich ohne alles Intereffe der Religion baó 
Meine gethan, Se. Majeftdt unterrichtet und gebeten ; und gewiß id) 
felbft (wenn es in meiner Macht gemefen wäre) verhindert haben *).^ Mit 
Gelsfofler bem Reichöpfennigminifter war Khlefl, wie fchon an Ort und 
Stelle erwähnt worden, in politifchem Schreibwechſel; es fauben fid) 
mehrere Schreiben deffelben, Kblefl'8 eigenhändige Aufläge feine Ante 
werten an denfelben vor. Der Herr weiß am beften, welche Arbeiten 
ich mit bem türfifchen Kaifer,, den Ungarn, Mährern, Defterreichern 
des Friedens willen ausgeftanden, wie ich Leib und Leben gefährdet, 
felbft meine Seele unb mein Gewiſſen nicht gefdjont. In diefem Sinne 
werde ich nod) fortfahren, und was id) den Mitgliedern der Augsburgi⸗ 
ſchen Confeffion zu ihrer beften Befriedigung miúnblid) und ſchriftlich 
verfprochen, redlich und deutf in allen Punkten und Slaufeln halten, 
unb meíteró: Ich bin daran, die Regierung gut einzurichten, wo td) 
dann den Herrn alg ein taugliches Subjeft begehrt. Id babe ¿war 
unter meinen Untergebenen viele tüchtige Leute, aber ohne alle Rüd- 
fit auf die Religion 2).⸗ 
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In demfelden Sinne fchrieb Khlefl an Geizhofler: „ver Herr 
fam aus Beiden abnehmen, daß ich Alles, was ich fowohl in poli: 
tiſchen ale Religionsjachen, ſowohl Pralaten al8 aud) den Ständen 
veríprodjen, immer reblid gehalten, unb aud) ins Künftige thun 
werde; mer alfo über biefe beiden erwähnten Dinge ben Herrn am» 
ders berichtet, Hat bie Wahrheit verfchwiegen. Dies (ft Feine Art, 
die Oberen zu behandeln, daß der Landesfürft in Allem Das zu 
hun gezwungen fei, was feine Untertbanen fid) eínbifben; nichts befto 
weniger babe ich bisher dazu geholfen, aber mit feiner andern Frudt, 
al8 daß ich denfelben ben Weg gezeigt, von mir nicht abjulaffen; 
daß fie mit dem nicht ¿ufrieven, mas fle fef6ft, ale ich es ihnen 
gugeftand, mit unterthániger Danffagung annahmen, unb bod) habe 
ich Alles bie in allen Punkten und Klaufeln zu beobachten fo wenig 
vergeflen, daß ich mir darüber nicht die geringften Sfruppel made *).* 
Enblid) an denfelben feinen Vertrauten: „So viel id) biefeó Ges 
haft faffen fann, fo ließe ich mir des Herrn Pfalzgrafen von Hel- 
delberg fürftliche Durchlaucht Abficht wohlgefallen, wenn Se. f. D. 
darauf bebarren, unb Se. Majeftát die vorgefchlagenen Mittel ¿ue 
Hand f.haffen wollte: Glaube mir der Herr, unb fei er auch, was 
meine Perfon betrifft, verfichert, daß id) das Weußerfte thun merde, 
daß wir und in Einem Sinne vereinigen; Seine Religion geht mid) 
Nichts an, darüber wird er Rechenfchaft geben, und es ift eine Ge- 
wiffensfache; wie ich denn mein ganzes Leben lang Fein Wort mit 
ibm bierüber verloren babe, fondern ihn immer für einen ehrlichen 
Mann gehalten, der gegen S. M. und das gemeinfame Vaterland 
beftens gefinnt und fo gebandelt habe; id) hoffe, daß er auch das: 
jelbe meinet, unb fo gut ale ich wiffen wird, daß bei biefem Jus 
flanbe und ben baraué folgenden Webeln die Religion von beiben 
Seiten großen Unfall, Verwirrung ober Bruch wird erleiden müffen, 
zugleih mit ber Verrottung unb bem Verlufte der Menfchen und 
Länder; weßhalb id durch Feine Feinbeiten, unüberlegten Eifer, 
falſche Meinungen, Reben und falfche Vorausfegungen mid) in mei 
nem Borhaben Bindern laffen werde.“ Im felben Schreiben über 
den fon oben bei Erzählung des Churfilrftentag8 von Rürnberg 
erwähnten Prozeß, woeldjen Hämerlin Geigfoflern an den Hals ges 
worfen. „Mit Hämmerlin bat er fdjon gewonnen Handel, die ges 
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heimen Raͤthe halten deſſen Begehren für billig, was es nicht ift, 
ſo auch die Kammer, nur fehlt noch, daß die Handlungen nicht 
ausreichen. Der Herr wird nicht zu Schaden fommen *). Um dieß 
zu verfteben, fegt der lateiniſche Commentar Hinzu, if zu wiffen nö- 
tbig, daß ber Fatholifche Hämerlin den Steper Geigfofler veruntreuter 
Gelder angeklagt, und’ mit dem größten Eifer Vollziehung der Des 
rechtigfeit begehrt. Khlefl, um feinen Freund ber Gefahr zu ente 
reißen, brachte die Sache dahin, daß eine Commiffion zufammenge- 
fegt ward, die nur aus Einem Katholifen und vier ber vorzüglichften 
Seper beftand, die, was unerhört, ben Katholiken ohne Unterfuchung 
der Sace verurtheilten, unb ben Keber looſprachen. Khleſl, ber 
feine Papiere in guter Ordnung hielt, und diefelbe alle eigenhändig 
rubricirte, batte auf den Rüden eines Berichts ded Secretärd Stre= 
dele, welchen der Eriberiog Marimilian auf funbjdjaft ind Reich 
gefendet, Folgendes gefchrieben: „Dieß ift das eigenhändige Memo» 
rial des Secretir8 Strebele, über Alles, was er im Reiche aufge 
fft, fund was S. Durchlaucht Seiner Mafeftat vorgefchlagen, 
worauf S. 3X. Seiner Heiligkeit gefchrieben, bag meine Ernennung 
zum Cardinal funbgemadjt werden möge. Sd) war Ehren halber ges 
zwungen, in dieß wider meinen Willen mid) darein zu ergeben. „In 
dem Berichte Stredele8 fand fid) aber unter Anderem der im Reiche 
unter den Katholifen verbreitete Ruf, daß bie Faiferlichen Minifter 
mehr bie Keber ale bie Katholifen begünftigten und unterflügten, 
fo zwar, daß die Schriften der Katholifchen nur nad) Belieben des 
vortragenden geheimen Rath dem Raifer vorgetragen, und vor bem 
Vortrage Kegern, namentlid den Fúrften von Anhalt, Anfpad unb 
Geigfoflern mitgetheilt würden?). Zu diefen ben Fatholifchen Eifer 
des (Garbinaló fo ſchwer belaftenden Auflagen mod) bie feiner Abe 
neigung gegen bie Sefuiten, indem er ber Priorin der Himmelpfört- 
nerinen geſchrieben, die Sefuiten follen fid) aus Wien forticheren, es 
fel feine Urſache vorhanden, wenn fie nicht bleiben wollten, fo werde 
nicht befto weniger Gott und vie Religion bleiben; aus bem venes 
tianifdjen Gebiete feten bie Sefuiten, wie ſchon früher aus Frank⸗ 
rei), vertrieben worden, unb bod) feien bie Leute felig geworden, 
wie vor fünfzehnhundert Jahren, als es noch Feine Jeſuiten gegeben *). 


— — 
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Unter ben britten Titel der Anfíagen, nämlich ber perfönlichen 
Eigenfhaften, gehören die feiner Beſtechlichkeit und der übermálti- 
genden Beherrſchung des Raifer8 burd bie demfelben zugeftellten 
geheimen Memoriale; das allgemeine Gerücht, daß er von den Ve 
netianeen mit Geld gewonnen worden, um ben Frieden mit yerbis 
nand zu Bintertreiben, war aud) bier aufgewärmt, wiewohl burd) 
die beigebrachten Schreiben nichts weniger alé zur Gewißhelt exhos 
ben. Ueber eines der Dogen, das nichts al8 allgemeine Ausprüde 
und Redensarten von Vertrauen und Danf enthielt, bemerft. ber las 
teinifche Gommentar bloß: Jeber verftehe, was diefe Verficherung 
von Dank und Erwiderung guter Dienfte fagen wolle 1); aus einem 
anderen, worin Rblefl von feiner, in bem venetiantfchen Gefchäfte 
aufgewanbten Mühe fpricht, folgert der Gommentar, es beweife Din» 
länglich, mie febr er bem Könige Ferdinand im venetianifchen Kriege 
zuwider gervefen, den Raifer zu einem bem Haufe Defterreich und 
ber Ehre Des Raifer8 ſchaͤdlichen Frieden verleitet habe ?). Am beften 
erhelle dieß aus einem von Khlefl an König Ferdinand gerichteten 
Schreiben, aus weldjem die folgenden Worte merfwürdig, weil ba» 
burd) der Grundfag, daß es erfaubt fei, Bdfes zu thun, um dadurch 
Gute zu bewirken, aufgeftellt wurde: „daß Ahle Urfahen eine quí? - 
Wirkung bervorbringen fónnen, fonnten Anfangs weder dic Jeſuiten 
nod) Andere (id) einbilden, welche unfer Verfahren gegen Raifer Ru- 
dolph mifbifligten, und wiewohl es nicht erlaubt und gefährlich ift, . 
aus dergleichen Sadjen, weldje bem gewöhnlichen Laufe der Dinge 
wiberftreiten, eine Gewohnheit zu machen, fo ftebt bod) Gott oft in 
verzweifelten Dingen fo wirffam bei, daß ihm allein folche Werke 
zugeſchrieben werden” 3). Größeren Anfchein cines Beweifes von Be- 
Rechlichleit als das eben angeführte Complimentfchreiben des Doge 
_ von Venedig, hat eine Antwort Khleſls an den Faiferlichen Rechnungs: 
Dffizter Kaſpar Dannemann, bem er (djreibt, er möge ihm nur die 
zweihundert Gulden fchiden, indem cr biefe Summe in den dem 
Kaifer zu-legenden Rechnungen doppelt einbringen fónne *). Endlich 
bie Anklage über bie heimlichen Memoriale, wogurch Khleſl bem 
Raifer bie Hand und das Wort führte, und fid) eigentlich der Herr 
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ffjaft über ben Raifer angemaßt, eine Wnflage, die fo wie bie erfte 
über die Schilderhebung wider Rudolph mehr bem Raifer als Khleſl'n 
zum Schimpf und Verbrechen angerechnet werben fonnte. 

Die ſechs hierauf fid) begiebenben Beweisflüde find bie ein» 
gigen, welche in diefer Satfchrift wohl geordnet, indem fünf ber» 
felben unmittelbar auf einander folgen. Juerft ein Memorial, welches 
Khleft bei feiner Abreífe von Prag nad) Wien bem Raifer zur Richt⸗ 
ſchnur von deffen Worten und Handlungen zurüdließ, ibm vorfchrieb, 
den Entibluf in Betreff der Nachfolge nicht zu ändern, und aus 
zwölf Gründen bie Rothivendigfeit bartfat, mit Venedig, wenn aud) 
mit unvortheilhaften Bebingniffen ben Frieben zu fchließen‘). In 
einem Schreiben Khleſls an ben Kaiſer die Worte:, Meine und ber 
Türken Abfertigung liegt Er. M. ob, denn id) bin nicht zu Prag, 
baf id) die Arbeiten von Gr. M. nehmen und mir aufladen könnte 3).« 
(in Schreiben Khlefld an ben geheimen Secretär Grappler, in wel- 
djem er über die Art und Weife ber Caffenvereinigung zufchreibt, 
und ihn Halb ¿ornig der Langfamfeit befihulbigt ). Drei Schreiben 
des Kalfers an Khlefl, worin er biefem meldet, daß er dem Cu. 
berzog Ferdinand ein Regiment verfprocdhen, fein Wort halten, und 
einen Berwanbten in einer dem ganzen Haufe gemeinfamen Sade 
(ber Rachfolge) nicht verlafien wolle. Er ermabnt ibn auf alle 
Weiſe, dahin zu traditen, bag biefed Regiment fo bald als möglich 
auf die Beine gebracht werde, Diefem Begehren des Raifer8 fepte 
Khleſl beftánbig Schwierigkeiten entgegen, und hielt durch Gründe 
und Zureden, als 06 der Raifer baburd) feine Einfünfte fchmälerte, 
die Sace bintan, fo bag e8 nur beim Verfpredien blieb. Dieß if 
das in bem (don mitgetheilten Schreiben Khlefld an Ferdinand zu 
wiederholten Malen erwähnte Regiment, das immer aber nur auf 
dem Papiere blieb, unb nie ing Felb trat*). Ein Schreiben Khlefls 
an Erzherzog Ferdinand, worin Verſchiedenes über den venetianifchen 
Krieg theil8 Zweideutiges, theils fid) Piberfpredenbes; unter Ans 
beren meldete er dem Könige: ber venetianifche Botfchafter, der bei 
ibm gewefen, um ihm zur Cardinalswürde Glid zu wünfchen, habe 
gefagt, es fel Fein dauerhafter Friede zu hoffen, wenn er nicht ín 
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feiner (des Garbinal&) Gegenwart gefchloffen wärbe'). Sn einem 
eigenhändigen Schreiben des Cardinals an den Kaiſer: „Ich befchwöre 
E. M., Sy wollen mich mit diefem Gefchäft verfchonen, und Ihre 
Sachen einmal ſelbſt beforgen *).^ Die wichtigften dieſer geheimen 
Memoriale, ſchloß die lateinifche Sapfchrift, feien nicht aufzufinden, 
weil er Diefelben bem Kaifer zu verbrennen befohlen; fo babe er 
in einem vorhandenen an benfelben gefchrieben: „Um neun Uhr Abends 
babe id) E. 9X. Etwas in größter Gebeim über die böhmifchen 
Gadjen übergeben, unb vergefien, Sie zu bitten, es Niemanben mite 
zutheilen. Man felit meinem Leben und meiner Ehre heimlich nad, 
wenn bie in meinem Samen. Fund gemadjt würbe, wäre es um 
mid) gefchehen. Schneiden E. M. nur bie Unterſchrift und bas 
Mort Kapellan weg, lafien Sie es in der geheimen Kanzlei abs 
jchreiben, geben Sie bie Abfchrift dem Grappler, daß er es in der 
dritten Perfon ftylifive, mit meinem Original, fo bald es abgefchrie- 
ben worden, ind Feuer.“ 

Dieß ift alfo bie Summe aller Anflagen, weldje von ben Erz⸗ 
berzogen wider Kblefl vor dem Richterfiuble Roms, an deffen Ses 
richtöbarkeit fie denfelben übergeben hatten, aufgebracht werden fonnten, 
Abgefehen davon, daß die Berweifung deffe!ben an bie papfiliche 
Gerichtobarkeit eine offene Verlegung eined der größten von Rom 
anerkannten Privilegien des Gaufes Defterreich, vermöge deffen Feiner 
feiner Untertbanen je außer Landes vor die Gerichtöbarkeit des 
Bapftes gezogen werben konnte, ein Privilegium, auf welches ber 
Klofterrath, die Regierung und der geheime Rath von jeher fo eifer- 
füchtig gewacht, und auf welches Khleſl felbft ſchon früher in feinem 
Prozeffe mit dem Dompropfle von Paffau für feine Perfon mit Ere 
folg fif berufen Batte; abgefehen aber von bdiefem von Ferdinand 
unb Marimilian felbt begangenen Bruce der Hausprivilegien geht 
aus allen adjt und vierzig bem Nuntius vorgelegten Beilagen audj 
nicht Ein Beweis wirklichen Staatsverbrechens hervor, wenn es nicht 
die Theilnahme ale geheimer Rath Erzherzoge Mathias an befjen 
Schilverhebung wider Raifer Rudolph. Dieb war aber eine durch 
bie ganze Regierung Kalfer Mathias verjährte Sade, als deren 
Rächer die beiden Erzherzoge um fo weniger auffteben konnten, als 
Ferdinand dasfelde Spiel gegen Mathias einleitete, bas biefer wider 
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Rudolph gefpielt. Die hierüber wider Khleſl erhobene Anklage fiel 
auf feine Ankläger zurüd, und Alles, road demfelben wegen Berhin- 
berung ber Nachfolge in Böhmen ſowohl als im Reiche angeſchul⸗ 
digt ward, tit nur ein Beweis der Treue gegen feinen eren, dem 
er Krone und Thron nicht bei feinen Lebzeiten gewaltſam entreißen 
faffen wollte. ben fo wenig ift fein Bemühen, den Ausbruch des 
böhmtfchen Krieges, deffen fanger blutiger Schweif der dreißigiäbrige, 
zu verhindern cin Ctaatéverbred)en, und alle ale Beweife wider 
ibn beigebrachten Vorftellungen gegen bie proteflantifchen Herren unb 
ben Herrn von Dohna zeugen nur file feine worurtheilöfteie Anficht 
der Sade, unb für feine gewiffenhafte Erfüllung ded vom Katfer 
mit Siegel und Unterſchrift befräftigten Wortes, naͤmlich des Ma⸗ 
jeſtaͤtsbriefs. Zu gleicher Ehre gereichen ihm als Staatsmann feine 
Heußerimgen gegen Deiptofler, daß die Religion mit ber Politik 
nichts zu fchaffen babe, ganz im Einflange mit ben an den Agenten 
Starzer, ber ein eifriger Proteftant, aber ein eben fo etfriger unb 
gefchidter Diener des Kaiſers zu wiederholten Malen gegebenen 
Berficherungen, daß deffen Religion feinem politifchen Berdienfte feinen 
Eintrag machen folle. Die Religion diente, wie fo eft in Voͤlker⸗ 
Friegen, fo and Bier der Politif nur zum Vormwande, und Ferdinand 
Bemäntelte damit gegen Rom feine Herrſchſucht, und Marimilian 
feinen perfönlichen Haß gegen den Garbínal, ber den Raifer bes 
Berrfchte, unb ihn von ber Statthalterfchaft Defterreich® entfernt Batte. 
Alle aus den Briefen an Geigfofler vorgebraditen Stellen bemeifen 
nur Die gefunde Anficht Khlefls in Sachen deuticher Politi. Er 
wünſchte die Vereinigung ber Katholifen und Proteftanten zur Er: 
haltung des Friedens und Stärkung falferlidjer Macht. Seine fret 
müthigen Meuferungen in vertrauten Briefen an SDroteflanten, daß 
er vormals ein elfriger Theologe aber heut ein Diener des römifchen 
Raifer8 das politifhe Gleichgewicht im Reiche erhalten wolle, unb 
der Scherz, daß er zwar nicht mehr Lutheraner werden fónne, daß 
aber nod) nicht der jüngfle Tag vor der Thür, mochten ſchwerlich 
felbft zu Rom als Staatöverbrechen angefehen werden, wiewohl ber 
Curie ein eifriger und tfatfráftiger Ratbolife, mie Ferdinand ale 
 tümijdjer Kaifer, mehr willfommen fein mußte, al8 ber [aue unb 
fhwache Mathias. Daf Khleſl dem Könige Ferdinand im Ariege 
wider die Venetianer nicht wie biefer es wuͤnſchte, mit ber Kriege- 
macht des Saifers beigeftanden, fonbern durchaus auf ben Frieden 
, Drang, Diefen aber wieder, fo lange er Fonnte, hinausfchob, um 
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einen guten Vorwand zu haben, bie boͤhmiſche und ungariſche Krös 
uung und bie römifche Königswahl hinansmichieben, if nur folges 
rechte Berfahren zur Hintanhaltung Ferdinand8, ber mit beiden 
Händen nad Scepter und Krone griff, und beide feinem Obeime 
nod) bei Lebzeiten, wie diefer feinem Bruder getban, entwinden wollte 
Bon wirklicher Beſtechung liegt fein Beweis vor, benu die Aeuße⸗ 
rung gegen den Rechnungs⸗Offizial Dannemann, daß er ihm zwei⸗ 
hundert Gulden fchiden folle, indem er biefe ja. leicht in ben Reds 
mungen boppelt einbringen könne, iff wohl nur Scherz, der in Khleſlo 
Briefen fo oft vorfticht; wie lenute Khlefl, der maficbtige Staat» 
mann, ber Gauptgegner der Hoflammer, unb bem biefelbe wegen 
der Reformen, bie er bei derfelben einführen wollte, fpinnenfeind, 
wie founte er an einen Offizial derfeiben desgleichen im Grnft ges 
ſchrieben haben; and) ift diefer Sap amb ber Mitte geriffen, unb 
entbebrt bes Zuſammenhangs mit bem Borhergehenden unb Nach⸗ 
folgenden. Die geheimen Memoriale an ben Kaifer enblid) zeugen 
mur von ber gegen einen fo ſchwachen Heren, ale Mathias war, 
nöthigen Borficht cines energifihen Staatsmannes, wie Khlefl, der 
das in feine Hand gelegte Heft der Regierung nicht weggeben wollte. 
Die Erzherzoge machten ihm die über ben Kaiſer ausgeübte Herr⸗ 
fhaft zum Berbrechen, weil fie der ibrigen im Wege flanb, und 
was fie ſelbſt an Mathias friſch verbrochen, bürbeten fie Rblefln 
von der Zeit Rudolphs ber als alte Schuld auf. Stechend ift es, 
bag Khlefl durch diefe Punkte zu Rom als Freund und Begünftiger 
ber Seger auf Koften des Katholicismus angeklagt, zugleich durch 
gereimte und ungereimte Schmaͤhſchriften in Deutfchland von den 
Proteftanten alg fanatifcher Katholif verläftert ward! — So vers 
blendet ig Parteigeift unb fo unficher bag Urtbeil der Gegenwart. 

Mit diefen ad)t unb vierzig Antlagsartifeln fam ber Nuntius 
Verofpi am dritten Oftober zu Innébrud an. In feinem Geleite 
ale Secretàr ‘Lodovico Aurelio von Perugia, ber Verfaffer einer 
Geſchichte des boͤhmiſchen Unfall8, welcher von diefer Kommiſſion 
als Augenzeuge exzábit*). Verofpí befuchte am ‘Tage nad feiner 








2) Melchiore Cardinale Gleselio Vescovo di Vienna e sopremo direttore 
del Consiglio secreto della Maestà Ces. essendo venuto in qualche 
sospetto e gelosia del Re Ferdinando e del Arciduca Massimiliano 
fu per oppera loro ritenuto in Vienna e fatto condurre subito in Is” 
pruch, di che diedero parte al Pontefice Paolo V. scusando questa 
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Ankunft ben Cardinal, bei bem er fid) ziemlich lange aufbielt, und 
nachdem er ihn verlaffen, verfidjerte, daß er ihn wohlauf unb wohl- 
gemuth gefunden. Die Ueberführung wurde drei Tage nachher auf 
den fiebenten feftgefett. Der Runtius holte den Cardinal am frühen 
Morgen in feinem eigenen Wagen ab, führte ihn nad St. Georgen: 
berg, und fam am folgenden Tage nad) Innsbrud zurüd. Gr due 
ferte. feine Zufriedenheit darüber, bag der Cardinal eigenhändig an 
Se. Heiligkeit und an ben Staatsfecretär, den Cardinal Borghefe 
gefchrieben, feine Schuld befannt, bie Wahrheit der burd drei und 
dreißig Zeugen ausgefagten, und durch adt und vierzig Weisartikel 
belegten Anklagen beftátiget babe. Er (Runtius) habe ihm das 
Schreibzeug weggenommen, und unter ber Strafe des Kirchenbanns 
verboten, einen Zuß aus dem Zimmer zu fen‘). So weit die 
Fuge Meuferung des Nuntius, ber unter ben obwaltenden Umſtaͤnden 
und bem entfchiebenen Willen Ferdbinanb8, Khlefln nicht auf freien 
Fuß geftellt zu fehen, benfelben in feinen Reben mit ben ‚geheimen 
9tátben nicht anbers als reuigen Belenner feiner Schuld barftellen 
fomnte. Die Wahrheit aber war, baf Khlejl vom Nunting gar 
nicht gertchtlich verhört ward, weil er die eben fo finge Partei 
ergriffen, unbedingt fid) ber Gnade bes Heiligen Stuble8 zu 
Gufen zu werfen, unb fid) ganz zufrieden erklärte, in Diefem Klofter 
zu leben und zu fterben. Bas fonnte er aud) Klügeres thun? Wenn 





loro altione con offerirsi di consegnarlo a chiunque havesse Sua San- 
tità ordinato come poi fecero a Monsignor Fabricio Verospi Auditore 
di Rota, che dal medesimo Pontefice vi fu á questeffetto spedito 
Nuncio Straordinario a ciò serviva per Secretario delle lettere latine 
in quel tempo l'autore di questo istoria. Onde bavendo il sudetto 
Mons, Verospi ricevuto ín nome di Sua Santità il detto Cardinale per 
Ordine di Ferdinand» gia dichiarato Cesare dopo la morte seguita di 
Mattia lo trasferi subito nel monasterio di S. Giorgio luogo distante 
tre leghe di Ispruch; poi lo lasció finche poi dal successore Greg. 
XV. fu risoluto di liberar il Cardinale, vi rimandó di nuovo il me- 
desimo Mons. Verospi accio lo conducesse in Roma a come fece, su 
nella pristina e total libertà con gusto del medesimo lmperatore re- 
stituito, dalla rebellion de Boemi contra Mathia e Ferdinando 
Imperatori. Historia di Lodovico Aurelio Perugino, Milano 1626. 
p. 28. Meber Lodovico Perugino fiehe Vermiglioli Bibliografia di Pe- 
rugia p. 71. 

” Bericht der geheimen Räthe an Erzherzog Leopold, 15. DOftober 1619. 
Archiv von Snnébrud. 
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auch die drei und dreißig Zeugen, durch Gelb oder Haß beſtochen, 
Unwahrheit gegen ihn ausgeſagt haben ſollten, ſo war doch (auch 
mit Beſeitigung des gifthauchenden Commentars) die Wahrheit der 
aus feinen eigenhaͤndigen Schreiben gezogenen Stellen nicht zu Idugnen; 
die Erörterung berfelben Hätte ihn, befonder8 bei den freien Aeuße⸗ 
rungen über die verfchiedbenen Wege der Religion und Spelitif, und 
die Aufredjtbaltung des Majeftdtobriefes und ber ben Proteftanten 
gemachten Zufagen nur in die größte Verlegenbeit fegen fonnen. Gr 
that alfo am beften, fid) unbedingt zu ben Füßen bes Papfte8 zu 
werfen, unb fid) mit feinem Schidfale im Kloſter für fein Lebelang 
zufrieden zu erklären. Dem Runtius fonnte biefe Erklärung nur 
willtommen feyn, denn erſtens fab er wohl felbft ein, daß die wahre 
Schuld des Cardinal nicht in bem, was die drei unb dreißig Zeugen 
ausfagten, und bie acht und vierzig Weisartikel beweifen follten, fon» 
dern in bem affe Marimilians, in bem SBiberftanbe Khleſls wider 
der Erzherzoge Pläne, in Ferbinands vorzeitiger Herrfchfucht unb 
feinbfeligen Stimmung gegen Böhmen lag, zweitens würde der Run» 
tins mit einem fo berebten Sachwalter wie Khlefl (ein Augur dem 
andern gegenüber) febr ſchweren Stand gehabt haben, bie gegen Pros 
teftanten in vertrauten Briefen gemachten günftigen Yeußerungen Khleſls 
ale Verbrechen miber die Religion zu erhärten, da diefelben theils in 
gar Nichte wider die Dogmen des Kathoriciemus verftießen, theils 
von ber Politik gerechtfertiget waren, die zu fo manchen Zugeftänd- 
niffen zwingt, wenn biefelben auch ben aufgeftellten Principien ſchnur⸗ 
firad8 zuwider. Hatte ja Rom zu Khleſl's Zeit das Sacrament unter 
beiderlei Geftalten ben Laien eine Zeitlang zugeftanden, und bad Jus 
geſtaͤndniß erft fpdter wieder zurüdgenommen. (ES war alfo die von 
Khleſl ergriffene Partei freiwilligen Schuldgeftändniffes ohne alles 
Verbdr, fowohl für ihn, aló ben Nuntiu8 die Hügfte und ficherfte. 
Das Schreiben an den Papft dankte für ben ibm in feinem Trüb- 
fal burd den Nuntius zugefandten Segen, und die Sendung bes 
Nuntius, der ihn gieidifam von bem Tode wieder zum Leben erwedt. 
Er laffe daher in diefem flürmifchen Deere den Muth nicht finfen, 
fondern werfe fid) mit Gehorfam und Demuth dem Papfte mit der 
Bitte zu Zügen, daß er ihn von dem wider ibn begonnenen Pros 
zeſſe befreien möge, indem es fid) um die Ehre bes Bapftes, deffen 
Geſchoͤpf er fei, um die des hohen Eollegiums, in vas er Ihn aufs 
genommen, und um feine eigene handle, bie ibm fo theuer, als fein 
Leben. Sieben und ſechzig Jahre alt, fel er durch Alter, unb bie 
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für bie Kirche Gottes ausgeftandenen Arbeiten fo erſchoͤpft und vers 
sehrt, bag er Nichts ale Nube des Gemuͤths und Gewiſſens (nde. 
Er füge Rdj alfo ganz in den Willen des Papfte8, ba er wifle, daß 
deffen Wille ber Wille Gottes. Er wolle ihn alfo von feinem Wn» 
gefichte nicht verftofen *). In gleichem Sinne und Geifte dankte er 
dem Staatsfecretär und dem Cardinal Borghefe für die ihm burd) bie 
Sendung bed Runtius Berofpi bewiefene Zuneigung mb GO e( di ds 
lichkeit *), daß er durch feinen Rath und Gefchidlichfeit feine 
Sache dahin geleitet, daß Verofpi als Nuntius abgefendet worden, 
ber ihn durch feine Klugheit, Befcheidenheit, Frimmigfeit und Bes 
reofamfeit wunderbar getróftet. Da es fd) bier nicht nur um feine 
Ehre, fonbern um bie ber fatholifchen Raigion und Vermeidung 
größeren Aergerniffes handle, fo habe er feine Zuflucht mit ber Bitte 
um Aufhebung des Prozeſſes zu Sr. Heiligkeit genommen. An ihn 
aber, den Staatöfecretär, halte er fij, alg an einem fehlen Anfer, 
ibn bei her Huld, die er ihm nun erweife, befchwörend, bap er ihm 
beim heiligften Vater mit Rath und That beiftehe, welche Wohlthat 
er burd) Gebet. für deffen Heil dankbar ea ftet8 beflifien 
fein merde. 

Vom Stifte Fiecht, das feit bem Brande Deorgenberg's zu Ves 
ginn des legten Jahrhunderts von der Höhe bes Sebirge8 in der 
Ebene fid) angefiedelt, wie aud) bie Burgen ber Eblen und Ritter 
inégemet von ben Bergen in’d Thal niedergeftiegen, vom Stifte 
Fiecht, das auf dem rechten Ufer des Inn, eine gute Viertelftunde 
Weges von Schwag entfernt liegt, führt ber Weg fünf Viertel= 
ftunden guten, an Bergftegen gewohnten, Schrittes durch (djóne Nadelwaͤl⸗ 
ber zu bem fünfzehnhundert Fuf über bie Höhe des Thales gelegenen alten 
Gnabenorte Et. Georgenberg auf. Diefer erhebt fid) auf einem vers 
cinzelten Felfen, beffen Hintergrund bie breite SBergmanb bes Stan- 
zerjoches, beffen Vordergrund amet Flügel des Mittelgebirges, die fid) 
von der Rechten und Linfen vor einander fchieben, und deren Ende 
fo nahe zufammenftoßen, daß beim erften Anblick derfelben bie ſchmale 
Oeffnung, burd) welche fid) der Stanzerbach durchdraͤngt, nicht ſicht⸗ 
bar. Hinter ber breiten Rúdivand des Stanzerjodes ſchauen drei 
fable Berghäupter, wie die Wächter diefer engen Zelfenfchlucht in ble» 


1) Schreiben Khlefld an den Papften, vom 7. October 1619. Beilage 
Nr. 929. 

>) Dexteritatem. Schreiben Ablefl8 an Borghei-, 7. Oftober 1619. Bei: 
lage Nr. 928, und wieder ex dexteritate. 
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felbe hinab. Erft nadibem mehr als zwei Driitheile des burd ben 
Wald führenden, mit Stationen eines Balvarienberges befäumten Berg» 
pfades ¡urúdgelegt find, überrafcht bei einer Wendung beffelben ben 
Waller ber Anblick des auf vercinzeltem Felfenftode wunderbar gipfelns 
ben Wahlfahrteortes, ein großer Tabernafel der Natur. Die an ben 
Enden ¿ufammentaufenben beiden Seiten des Mittelgebirges fenfen 
fid) wie die an ihren Enden fid) berührenden Flügel emiger vor bem 
Allerheiligſten in Anbetung fnieenber Seraphin ; die bemalbete Rüd- 
feite des Gebirges bildet die grüne Sammtwand des Tabernafel8, in 
deffen Mitte fic) der vereinzelte Fels ala Monftranze erhebt, von defe 
fen Hope der Onabenort aló Hoftie weiß herabſchaut. Um zu berfels 
ben hierauf zu gelangen, muß ber von Fiecht aus binauffteigende 
Wallfahrer erft von der Höhe des rechten Bergflügeld himunter zu 
bea Grunde des Stanzbaches, und dann auf ber anderen Seite 
eben fo Hoch wieder Dinauffleigen, bis er ¿ur hölzernen gebedten 
Brüde gelangt, welche über den Abgrund geworfen, den Linken Flügel 
des Mittelgebirges mit bem vereingelten Felfen verbindet. So males 
riſch und romantifd) beim Hinauffteigen die Ausficht der Felfenmone 
ſtranze, bie fid) zwifchen ben fie auf beiden Seiten umgebende Berge 
fegeln erhebt, fo befchränft und traurig ift von oben herab die Aus⸗ 
Kt burd) den engen Ausſchnitt der Bergfchlucht auf einen feinen 
Bled des gegenüberliegenden linfen Innufer8 und des über benjelben 
fid) erbebenden metallxeichen Erzgebirges. Auf biefem fehmalen Flede 
ded (ong fo veich bebauten und mit Ortſchaften befäeten Innthales {ft 
duch unangenehmen Zufall fein Markt, fein Dorf, fein Gebäude, 
auf bem Gebirge feine Kirche, Fein Schloß, Fein Luſthaus zu feben, 
fondern nur graue Haufen von zermalmtem tauben Geftein verrotteter 
Stollen. Wie mußte den gefellfchaftsliebenden, im Getriebe ber Welt 
und des Hofs aufgewachfenen unb gealterten Staatsmann bdiefe traus 
rige Einöde jdjautig ergreifen, wie mußte ihm ber einzige Ausfchnitt 
auf eine fable, ben Lauf des Inn verftedfende menfchenleere Weide und 
Berghalde gelangweilt haben, ibn, der ben Hof und das Volf fo 
gerne belebrte und befebrte, ber bie Belt und Land fo quedfilbern 
emalgamirte und regierte, ihn, ber won bem Mühen des geiftlichen 
Hirten und weltlichen Staatsmannes nur in feinem Bifchoffige in bem 
auf weiter Ebene gelegenen Neuſtadt auszuruhen gewohnt war. Den» 
noch überließ er fid) in biefer Einöde feineóroegé bumpf Dinbribenber 
Berzweiflung, fondern fann von dem Augenblide feines Eintritts 
ing Klofter, nicht auf Entweichung und Flucht, fondern auf die Mits 
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tel, von bemfelben auf ordentlichen Geſchaͤftswege wieder befreit qu 
werben. Die Beweiſe feiner ftets auf diefen Punkt gerichteten Gei⸗ 
ftesthätigfeit liefern die zahlreichen, noch im Archive von Fiecht et» 
Baltenen Schreiben, die alle im Namen bes Abtes Chriftoph aufge- 
fegt (denn er hatte bem Nuntius Verofpi das Wort geben müflen, 
feine Briefe zu fehreiben), aber wahrſcheinlich die meiften von Khleſl's 
Hand entworfen oder diftirt find. 

So wild die Gegend, fo einfam das Klofter, fo mochte ibm 
baéfelbe, weil er den Abt unb bie ifm beigegebenen Beichtvaͤ⸗ 
ter für fid) zu gewinnen hoffen fonnte, doch ein mehr erwünfchter 
Aufenthalt fein, ale bas Schloß Rattenberg, wohin er anfangs von 
Ambra8 aus gebracht werden follie; diefe nur zwei Boften oberhalb 
von Schwah auf dem linken Ufer des Inne gelegene alte Vefte des 
Landes, von bet heute nur ein vierediger und ein runder Thurm 
und ein Gtüd Mauer mehr übrig, both bie fchönfte Ausficht in'é 
vbere und untere Innthal, und ber Winter ift. dort nicht Filter, unb 
die Winde pfeifen dort nicht fhdrfer, als in der Bergſchlucht von 
St. Georgenberg. Diefe wider Rattenberg als Gefangenwart des 
Cardinals vorgebradjten, in den Acten ded Innsbruder Archives ente 
baltenen Gründe ſcheinen alfo von Freunden Rblefl'8 berzurühren, wel- 
cher den Mufenthalt im einfam gelegenen Benebiftinerflofter dem in 
der Fefte aus guten Gründen vorgezogen haben mag, indem er zu 
Georgenberg zwar ſchoͤner Ausficht beraubt und im einfame Feljems 
fhlucht verbannt, im Klofter bod) zu feinen Zwecken bilbfamere 
Genoffen zu finden hoffen Eonnte, als zu Rattenberg, two er denn 
bloß den Befehlshaber der Fefte zur 9tebe, aber keineswegs wie den 
Abt von St. Georgenberg zu theilnebmender Hilfe bereit gefun- 
den hätte. St. Georgenberg ift in Khleſl's Lebenegefchichte zu wich 
tig, als daß nicht eine kurze Kunde über die ditefte unb neuefte Ges 
ſchichte dieſes Wallfahrtsorted® und feines vounbertbátigen Guadene 
bildes bier eine Stelle anfprechen dürfte. Schon im neunten Sabes 
hundert, belláufig vor taufend Jahren, als die fränfifchen Könige 
durch ibre Gaugrafen das untere Innthal beherrichten, baute ein 
edler Baier aus Aiblingen dem heiligen Georg, dem Patrone feines 
Geburtsorte8, hier eine Kapelle, daher ber Namen. Bon feinen Galle 
fahrtöreifen nad) Rom und Compoftella brachte der fromme Einfiebs 
ler ein Bild ber fchmerzhaften Mutter Gottes mit fim, das er in 
der Kapelle aufftelite, bann ober bemfelben die größere noch heute 
beftehende Kirche baute, daher bet Wallfahrtsort. Vier Ritter, die 
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von Miblingen, Sájlitters, Freundsberg und Geben, bauten um die 
Kirche Zellen ale Einftebler, aus denen in der Folge das Klofter 
erftand 1). Reginhart, ein Priefter des alten hochberühmten fleier- 
märfifchen Benediftinerftiftes Momont, welches eine Pflanzfchule wür- 
bíger PBrälaten und Bifchöfe, damals viele Stifter und Bisthümer 
damit verfah, erft Abt zu St. Peter in Salzburg, bann Biſchof 
von Briren, geftaltete im Beginn des zwölften Jahrhunderts ?) die 
Zellen der Mönche unb bie Wohnungen der vier Ritter in ein Rlos 
fer feines Drbenó um, bas dreizehn Jahre nach feiner Stiftung 
vom Bapfte Innozenz IL. zur Abtei erhoben ward. Von dem Grafen 
von Tirol und anderen Woblthatem mit Weinbergen, Höfen, Ze 
benten und Grundftüden begabt, wuchs es an Reichthum, und zu 
gleicher Zeit durch bie Andacht zur fchmerzhaften Mutter Gottes unter 
der Linde ale Wallfahrtsort heran. Im vierzehnten Jahrhunderte, 
wo es fechzig Eonventualen zählte, Beftand das Gebäude aus vier 
Hausftöden, die aber nicht burd) gemeinfamen Plan verneiget 9), 
fonbern nad) einander aufgebaut al8 wär’ es zum Anbenfen ber vier 
Ritter, ber erften Erbauer der Zellen, die glüdliche Cardinalzahl 
der Stifter und Bauherren aber follte file S. Georgenberg aud) eine 
unglüdliche fein, denn viermal warb es im brelgebnten, fünfzehnten, 
fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhunderte in Afche gelegt * Die 
exften beidemale aus unbefannter Beranlaflung, das brittemal durch 
Blig, das fegtemal durch einen Waldbrand, ber fid) nicht im wogen⸗ 
den Wlammenmeere über das Kloſter herein ftürzte, fonbern bem 
Auge nod) ferne alg unterirbifche® euer durch bie Wurzeln ber 
Bäume bid an’6 Klofter beranfrod und dasfelbe verzehrte. Glüdli- 
cher entrann e8 ber nächften Gefahr, von einer ungeheuren Lawine 
verídyüttet zu werden 5), welche in ber Ausdehnung von einer Stunde 


1) Abtei und Wallfahrt S. Seorgenberg in Tirol, nad Urkunden des 
Stiftarbivs, Snndbrud 1843, 66. S., vom felben Verfafîer, als die 
vom Herrn Prälaten zugemittelte Handfchrift: Des Cardinals Khleſl 
Oefangenídjaft auf S. Georgenberg, ein Beitrag zu deffen Biogras 
pbie, nad den Urkunden bes Stiftes Wiedt, ffizirt von S. ©. 
Handſchrift deffelben hod)wiirdigen Herrn (dermalen Miffionär in 
Amerifa. —) 

> Sm S. 1125. 

» Im S. 1138. 

*) Sn den Jahren 1284, 1450, 1637, 1705. 

*) Am 3. Februar 1689. 


Hammer-Vurgitall'e Khleſt, IV. Br. 10 
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von Georgenberg big zum Schlofle Tragberg, was ifr entgegenftand, 
in die Thalfhlucht und in die Ebene von Stanz Binunterrif. Die 
Schneemaſſe fireifte dad Klofter nur am Thore, al8 hätte tasfetbe 
dem Ungethüm ben Eingang in's Klofter verwehrt, füllte aber die 
Thalſchlucht zu folder Höhe, bag man von bem in derfelben auf» 
gerichteten Schneeberge zu dem auf bem viertbalbbundert Fuf hoben 
Gelfenfegel gelegenen Klofter abwärts ging. Ein vierzehnjähriges 
Mädchen, unter den Trümmern eines Haufe zu Stanz von ber 
Schneemaſſe begraben, empfahl fid) beim Einfturze der fhmerzhaften 
Mutter Gotte$ zu St. Georgenbery; fie glaubte über fid) ben blauen 
Mantel der Himmelsfónigin ausgebreitet zu (eben, an bem fie mit 
der rechten Hand, dem einzigen Gliedbe, das fie bewegen Eonnte, 
feft hielt, unb nad) ſechs Tagen fie, bie allein Lebendige bes ¡anjen 
Haufes, ausgegraben ward ; diefes Wunder und das jüngfte Des am 
Borabende des Fefte8 ber fchmerzhaften Mutter Gotted von St. Ge 
otgenberg zu einem Strauße für diefelbe *) am Rande ded Abgrundes 
Blumen fammelnden Maͤdchens, welches bie hundert vierzig Fuf 
meffende Tiefe hinunterftürzte, und unverlegt aufitand, find glaublicher, 
als das durch bie Sage aus dem vierzehnten Jahrhunderte *) übers 
lieferte von der Verwandlung des weißen Weins in rothen, weil 
unter der Wandlung ber Priefter daran gezweifelt, ob unter bet 
Geftalt des Weins wirflih das Blut Chrifti enthalten fei. Dod 
wurde die Verehrung des heiligen Blutes gutgebeifen, unb dasfelbe 
wird noch heut in gläfernem Eylinder aufbewahrt ren gläubigen Valle 
fabrtern auf ihr Verlangen gezeigt. Mit ber Monftranze des heili⸗ 
gen Blutes, flatt mit bem Grucifir in der Hand, wiberlegte zu Ende. 
des fechzehnten Jahrhundert ber Abt Geibler von ber Kanzel in 
einer Eontroveröpredigt die im Innthale fid verbreitende neue Irr⸗ 
[ebre, und erhielt, weil er feine Zuhörer befehrte, ben Beinamen 
des Keperhammerd. Dief auf einem Gemälde heut in der Kirche 
von Gt. Georgenberg vorgeftellte glüdliche Ereigniß begab fid) in 
eben dem Sabre 3), wo SKhlefl in Defterreih auf das eifrigfte mi: 
der bie Reger prebigte und reformirte. Dieß find die merfwürbigften 
Schickſale deg Klofter8 St. Georgenberg, welches nun den des Ein- 
verftänpniffes mit Kegern angeflagten Cardinal anfnahm. 


1) 22. April 1831. 
2 Im Sabre 1310. 
*) Im S. 1593. 
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Der damalige Abt mar Ebriftoph Obinger von Hall, fehon 
feit fiebzehn Jahren bem Klofter würdig vorftebend. So gefchmeichelt 
er fid) fühlen mußte, vom Kaiſer und Erzherzog Leopold, fo ‚wie 
vom Papfte und Nuntius mit der Obhut eines fo berühmten Mannes, 
al8 der Kardinal, fid) betraut zu fehen, fo läftig war die Gegenwart 
deffelben, nicht fowohl burd) bie in ben Inftructionen vorgefchriebene 
Vadfamfeit, al8 durch die Unfoften, welche der Unterhalt des Car: 
dinals und feines Gefolges erforderten, welcher ¿war auf Koften bed 
Garbínalé von ben Ginfünfteu feiner Bisthümer beftritten werden 
follte, roozu aber nicht immer das nöthige Geld gefenbet ward 1). 
Sein Gefolge beftand aus fünf und jmanjíg Berfonen, Kaplan, 
Hauptmann, Lieutenant, zweifßammerdiener, Kellner, 
Kellerdiener, Koch und Gebtife, des Gauptmann8 Frau, 
Sohn und Diener und dreizehn Mann Wade. Bei dem 
Mangel an binlánglidem Raume im Slofter ¿ur Unterbringung 
diefer unmillfommenen außerordentlichen Gäfte mußten befondere Ge; 
büube aufgeführt werden, deren Koften fid) auf vierthalbtaufend Gul» 
ben beliefen ?); fo ward Khleil durch biefe Vergrößerung ein mittel 
barer Mohlthäter des Klofters, aber bie Wohlthat dauerte nicht 
lange, indem diefe Gebäude achtzehn Jahre hernach im dritten Brande 
des Kloſters vernichtet wurden. Die Verpflegung des Dienftperfo- 
nal8 mar foftfpielig, befonder8 burd) bie Ausgabe bes bemielben 
auégemeffenen Weines, fieben berfelben erhielten täglich ¿ufammen 
zwölf Mag Mein 9). Dem Pfarrer von Hall, al Tifchgenoflen des 
Carvinal8, wurden in drei Tagen adjt und zwanzig Maß Vergener= 
wein*), ben dreizehn Soldaten in einem Monate breihundert zwei 
und dreißig Maß verabreicht, einer derfelben tranf in einem Mo. 
nate ein und vierzig eine halbe Maß; dennoch befchwerten fie fid) 
über den Abt, fo.daß er fid) fehriftlich darüber verantworten mußte ?). 
Der Lieutenant Balzer, fid) auf die Befehle be8 Hauptmanns Bappus 
berufend, fperite das Thor nad feiner 9Billfür, indem er nicht nur 
MBalfabrter, fondern aud) die Arbeitsleute des Kloſters felbft anse 


oi 





^) Beſchwerdeſchreiben des Abts an Erzherzog Leopold in der. oben ans 
geführten Handfchrift. 
*) 3555 ©. 31 2c faut der Rechnung ebenda. 
*) Die Maf zu 7 fr. 3 Pf. ebenda. 
*) Die Maf zu 8 fr. ebenda, 
*) Sein Berantwortungsichreiben ebenda. 
10* 
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fhloß. Die bem Mbte vom geheimen Rathe übergebenen jchriftlichen 
Inftructionen flimmten nicht gänzlidy mit ben mündlichen vom Nun: 
tius Berofpi erhaltenen überein. Dem Abte war befonder8 der ihm 
gegebene Auftrag verdächtig, daß er bem Cardinale nicht fagen folle, 
bafi er die Inftruction von ben Commiffiren erhalten habe *). Der 
Abt wandte fid) alfo mit Echreiben an den Runtius Verofpi rad 
Rom, und an ben päpftlichen Nuntiu8 zu Mien*), von denen er 
aber feine Antwort erhielt. Kblefl, weldyer, wie wir oben aus beffen 
Briefe an ben Cardinal Borghefe gefehen, auf biefen redinete. und 
mit dem Nuntiu8 Berofpi zufrieden war, hatte aud) gar bald ben 
Abt von GSeotgenberg, feinen Rerfermeifter, für (id) gewonnen, unb 
denfelben bewogen, mit Khlefld vertrautem Freunde, bem Admini⸗ 
firator der beiden Bisthümer Wien und Reuftadt, eine vertraute Jus 
fammenfunft anzuftellen, welche, weil die Poft unficher, durch befone 
dere Boten auf den fünften März qu S. Wolfgang veranftaltet wurd, 
wo ber Abt von Georgenberg unb Gutiner von Wien aus zufammen- 
famen, um fid) über die von Rom aus eingelaufenen übeln Rad 
richten mündlich zu befprechen ). Diefe beftanden darin, bag auf 
Borftellung des Erzherzogs und bes Aaifer8 die Oberaufficht Khleſls 
bem Abte genommen, einem weltlichen Gommitidr übergeben werden 
follte, wozu der fdjon aus den adjt unb vierzig Anflagepunften bes 
fannte Stredele, der vormalige Agent Erzherzogs Marimiliang im 
Reiche, beftimmt werden follte. Khleſl, bem aller Briefwechſel unter 
Kirchenftrafe unterfagt war, umging dieſes Verbot, indem er ¿war 
nicht felbft fehzieb, aber bie Schreiben dictirte, welche der Abt untere 
zeichnete. Außerdem, dag alle fahriftlichen Auffäge Khlefls einen uns 
verfennbaren Stempel eigenthümlichen Styls an fid tragen, ftreitet 
nod) für Khleſls Aurorfchaft das im Archive von Fiecht vorhandene 
Schreiben des Mbtes an Verofpi durch die Sprache Deffelben, intem 
ed beutíd), da es bod) an Verofpi nicht ander® als lateinifch abge- 
[enbet werben fonnte. Darinnen findet fid) der ganze Ideengang 
Khleſls mit allen feinen rhetorifchen dreifachen Tautologien von Pflicht, 





') quod domini Commissarii a quibus illam accepi prohibuerunt ne di- 
cerem Cardinali, quod illam ab ipsis accepissem ; ein Schreiben vom 
S. 1619, und das zweite ». 1. Sánner 1620, ebenda. 

*) Das Schreiben ebenda. 


*) Schreiben des Abtes an Huttner. vom Februar 1620. Beilage 
Nr. 930. 
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Ehre und Gemwiffen, von verax et justus et bonae conscientiae vir, 
von Prälatenwahl, Schlüffelabgabe unb Eid, unb in ber von ihm 
fo oft gebrauchten Redefigur deufcher Ehreund Reblichkeit, fogar die 
ifm ganz eigene Schreibart von teufchen ftatt deutſchen; er fpricht 
darin fo freier in feinem eigenen Intereffe, als er bie Worte bem 
Abt in den Mund legt: „Ich gebe E. Y. wohl zu bebenfen, wie 
bart und dmfig Herr Cardinal in E. ©. gebrungen, damit er 
unter feínem Vorwanbe und auf feine Weife weltliche Gerichtsbar- 
feit untergeben, beffen ihn aud) (E. E. verfichert; bei biefer neuen 
Beftellung, wenn es dabei verbleiben folte, wäre zu befürchten, Herr 
Cardinal möchte nicht nur in große Kleinmüthigkeit, fosbern yulept 
in Wabnfinn und Verzweiflung verfallen. Beweis beffen, daß Herr 
Cardinal, felidem er bie vernommen, weber effen, trinfen nod) (diia; 
fen fann, und dazu wohl Urfade bat, ba er feinem perfönlichen 
Feinde (Stredele) übergeben werben folle; wider perfönliche Feinde 
ſchaft machen die Richter felbft Ausnahme, und er würde auf biefe 
Meife unter ihrer Heiligkeit Berwahrung weit härter gehalten feyn, 
als früher unter weltlicher, indem er ehe des Königs Ferdinand und 
des Erzherzogs Marimiliane Gefangener, ist der Gefangene eines 
Privatdieners Sr. Majeftát des Raifer8 feyn würde. Wie würde 
es mit der Garbinalémilrbe ausfeben, wenn ber Cardinal nur vor 
einem Laien fid) bejd)meren, bemfefben nadlaufen müßte, befonders 
wo, wie bier, Privatpaffionen im Spiele, die f'ammerbiener würden 
ihren Nefpeft verlieren, den Cardinal bei Tag unb Nadt übel bes 
handeln, fo daß er in feinem Zimmer des Schlafs nicht fier feyn 
würde, welches er (der Abt) als ein Geiftlicher für die Ehre des 
Kardinals und Bifhofswirde aus Gerviffen vermelden wolle 1).“ : 
Da diefes Schreiben wirfungslos, unb ein zweites des Nun: 
ting Verofpi bem Abte auftrug, bem Cardinal anzufünden, daß er 
amar des Papftes Defangener, aber einem weltlichen Wufieber übers 
geben werben follte, erfolgte ein zweites (von Khlefl in die Feder 
gegebenes) Schreiben des Abtes, noch weit klaͤglicher, als das vor- 
bergebenbe." Der Cardinal babe fi), als er ihm ben Inhalt des 
legten Schreibens 9Berofpi'ó nad) und nad) bebutfam beigebracht, fid) 
fo entfept, daß er bie Farbe geändert, und faft in Ohnmacht gefal- 
len, fein. Wort bervorbringen konnte. Er habe fid) bennift, ihn zu 
fiirfen, zu fid) zu bringen, und habe ihn überreden wollen, dieß fen 





'( Schreiben des Abtes von Deorgenberg an Verospi. Beil Nr. 931. 
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nur gum Scherze gefagt gewefen, habe aber nichts ausrichten können, 
und einen Conventualen bei ifm gelaffen, weil ihm und bem Cone 
vente von bem Nuntius befonder8 anempfohlen toorben fep, bafür zu 
forgen, daß der Herr Cardinal nicht allein bleibe, nicht in Klein- 
mut) und Melancholie verfalle; am andern Morgen habe er fid) 
wieder zu ihm begeben, denfelben aber ganz gefährlich verändert ges 
funden, er babe mur gefeufit und endlich gejagt, wenn das geichähe, 
was ihm der Abt aus Ernft oder Scherz angefünbet, fo finne er 
wohl mur mit Chriftus fagen: meine Seele ift betrilbt bi8 in Den 
Tod: Stredele fei fein Todfeind, ber, wenn auch nid) der unmit⸗ 
telbare Urheber feiner Peinen und Qualen, doch fo feindlich gegen 
ihn gefinnt, daß nad göttlichem und menfchlichen Recht vor unbe- 
ftochenen Richtern Ausnahme wider ihn gültig feyn miffe. Er fet 
der ganzen Welt als fein Todfeind befannt, bem auf biefe Weile 
die vollfte Gelegenheit fid) zu rächen an die Hand gegeben werbe. 
Er (Khleft) werde weber Tag noch Nadt Sicherheit und Rube 
haben, weder beten noch fein Brevier lefen, weder effen nod) jchlafen 
fónnen; Alles, was von biejem Menfchen Fame, würde ihm verdad)» 
tig feyn, er würde lebend ¿um Martyrer, und ifm ber Tod lieber 
als folhe8 Leben feyn. Wieled dergleichen babe er geklagt, (ei in 
Thränen ausgebrochen, und habe gefagt: er babe Anderes um die 
fatholifche Religion verdient, er babe S. Heiligkeit vorzüglich def: 
balb um Aufhebung des Prozeſſes gebeten, damit er bod) enblid) 
einmal ruhig [eben und Gott bienen könne, denn bei Diefem Zuftande 
befände er fil) in größerem Labyrinth, in größerer Verwirrung und 
Gemüthsftörung, al8 da er nod) ín weltliher Gewahr, als ba 
er dem Nbte und Gonpente übergeben worden; ehe fei er unter 
der Botmdfigfeit feines Fiirften, ded Heren von Defterreid) geftan» 
ben, jebt (el er einem ihrer Diener, der überbieg nod) fein Feind, 
übergeben worden; nun fei ibm fogar bie Gelegenheit, fid) beim 
heiligen Stuble zu beſchweren, benommen, taujenbmal lieber fei ibm 
ver Tod alg das Leben, wenn er vom heiligen Stuble verlaffen 
werden follte, denn diefer fel feine erfte Zuflucht, die zweite aber 
der Runtius a(8 das lebendige und tauglichfte Werkzeug, das ihn 
in der Gnade Sr. Heiligkeit erhalten fónnte. Hierauf fel er (ber 
Abt) darauf beftanden, er babe dieß nur zum Scherz vorgebradit, 
um zu feben, was er darauf erwidern würde, wenn aber Etwas 
daran wäre, fo würde ber heiligfte Vater fomohl alé ber Nuntius 
gewiß befferen Bericht annehmen. So fel dad Geſpraͤch beenbet ges 
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weien, da der Cardinal aber vom felben Tage an immer weniger 
aß und fchlief, und feiner Melancholie nid)t abzubelfen war, habe er 
(der Abt) fid) gezwungen gefeben, fid) nach Innsbruck zu begeben, 
dort mit gottesfürdhtigen Theologen fidj inógebelm zu berathen, bie, 
weil infländige Gefahr des Oeiftes und Leibe8 vorhanden, für gut 
befunden hätten, bag er ohne Verzug den Thatbeftand treu berichte 
Bei feiner Rüdfehr von Innsbrud Babe er den Zuftand des Gars 
dinal8 ungemein verfchlimmert gefunden, er babe feierlich proteftirt, 
daß, wenn er, nachdem er bem Convente übergeben worden, mun 
feinem abgefagten Feinde übergeben werben follte, er bie heiligfte 
Dreifaltigkeit und Chrifti Blut wider ben Abt und Eonvent anrufe, 
welche am jüngften Tag für feinen Leib und feine Seele Rechen⸗ 
fhaft zu geben gezwungen feyn würden. Er bitte Seine Heiligfeit 
unb den Nuntiu8, bei den Eingeweiden und ben Wunden unferes 
Herrn Jeſu Gbriftí, und bei der Barmherzigkeit ded allmächtigen 
Gottes, daß ihm wider bie vom Runtius gemachte apoftolifche 
SBerfügung weber dieſe nod) cine andere weltliche Perfon auf» 
gebürbet werde, und bag man ihn nad zwei und vierzigiährigen 
für Die katholiſche Kirche aufgewandten Dienften zu. den Züßen des 
beiligften Vater8 ausruhen (aff. Da nun ihm (dem Abte) vom 
Auntius die Weifung Binterlaifen worden fei, dafür qu forgen, daß 
der Cardinal nicht in Kleinmuth und Schwermuth verfalle, unb 
wenn ihn dergleichen befiele, darüber fogleich zu berichten, ba ber 
Gall nun eingetreten (wie ed vom Cardinal und beffen Beichtvater 
leicht erhärtet werben fonne), daß fein zeitliche und emige8 Heil 
gefährdet fei, fo babe er (ber Abt) zur Ruhe feines Dewifens, 
unb um vor Gott und ben Wenſchen gerechtfertiget zu feyn, biefen 
Bericht erftattet 5." Auf die beiden erften Schreiben antwortete Bes 
roſpi ganz fur, ber Abt dürfe es nicht übel nehmen, daß die Auf: 
fit über ben Cardinal Herrn Strebele übertragen worden, ba dieß 
auf ausdrüdlichen Befehl Seiner Heiligkeit gefchehen fet”). Die 
gedrohte Ankunft Stredeled mar nod) nicht erfolgt, aber der Oberſt⸗ 
Zeugmeifter Herr v. Liechtenflein, der auch ein Feind Khleſlis, plagte 


2) Sateinifches (von Ablefl in die Feder gegebenes) Schreiben des Abtes 
von G. Georgenberg an ben Nuntius Berospi, v. April 1620. Nr. 932, 
933, 934. 

>) Schreiben Berospis unb das vom Agenten des fíofter$, v. 23. Mai 
1620, in den Auszügen des Ardhives von Fiedt. 
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benfelben mit gewaltfamen SBefudjen auf beffen Zimmer, worüber fij 
bet Abt zu wiederholten Malen bei den geheimen Räthen beſchwerte 1). 
Dem Hauptmann der Wade ging der Befehl ber geheimen Käthe 
zu, auf alle Frembe, welche in ben Gaftbdufern von Schwaz und 
Stanz einfehrten, wachfames Auge zu haben”). Gleichen Verdacht 
veranfafite die Cröffnung der Briefe ded 916108, worüber diefer fd) 
in einem Schreiben an einen Priefter ( wahrfcheinlich den Pfarrer 
von Hal) beklagte, und bemfelben bie Sicherheit verläßlicher Boten 
anempfahl >). 

Ungeachtet aller ber fo lebhaften und übertriebenen vom Wbte, 
oder vielmehr durch den Abt vom Cardinale gemachten Vorftelungen 
wider bie weltliche Aufficht Stredele'8 über den bem Klofter im Nas 
men des Papfted anvertrauten Staategefangenen, trat bieje bod) gue 
legt ein, ohne daß Khleſl deßhalb in ſchwarze Melandiolie verfallen 
oder fein zeitliches und emige8 Heil, wie die Schreiben zu wieder 
holten Malen befürdgtend lamentirten, baburd) gefährdet worden. Ueber= 
treibung im Ausbrude von Befürdtung, von Betribnif und von 
Schilderung zu erwartender übler Folgen kommt in ber Laufbahn 
des Gefchäftslebens gar häufig vor, felten mit Nupen der Tragdbie 
oder Komödie für ben, ber fie fchreibt. Sei es, daß der Gekraͤnkte 
aus angeborner Lebbaftigfeit bed Temperamentes wirklich fühle, wie 
et Flagt und weint, fei eg, bag er nur aus verftellter Beftürzung 
lármt und fchreit, fo erreicht er Durch das eine und das andere felten 
feinen Zwed, denn bie Obern fümmern fi) wenig um das wirkliche 
oder verftellte Uebermafi der Empfinbfamfett ihrer Untergebenen, bes 
fonders, wenn jene bie Verftellung biefer burdjfdjauen. Der Mächte 
baber jagt ober benft wenigftend: der Lármenbe wird fid) ſchon zur 
Rube geben, und menn biefer, fei es aus Erfchöpfung wirklichen 
Kummers, fei ed aus der Erfahrung, daß der verftellte nichts nie, 
fid) wirflid) ruhig in die verdiente oder unverdiente harte Maßregel 
fügt, fo finden fid) bie, fo fie verhängt, nur zur Wiederholung bete 
felben bei naͤchſter Gelegenheit ermuthiget und beſtaͤrkt. Dieje allge 
meinen Erfahrungsfäte bewährten fid) auch in ihrer Anwendung auf 
Khleſls vorliegenden Fall. Khiefl war zwar von fehr lebhaften 





1) Schraben bes Abten an Verospi, v. 18. Sept. 1820, bann an die 
geheimen Nátbe, 8. Nov. 1620, ebenda. 

*) Befehl v. 25. Mai 1620, ebenda. 

*) Schreiben des Abten ». 20. Dez. 1620, ebenda. 
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Temperamente und higiger Natur, aber in feinem flarfen Charakter 
lag nidjtó weniger alg Kleinmüthigfeit und Verxweiflung. Die 
Kränkung, ber Aufficht eines feiner perfönlichen Feinde untergeben 
. gu werden, fchmerzte ihn gewiß fehr lebendig, aber ber Rand der 
Berzweiflung, wozu er durch diefe Maßregel gebracht werden würde, 
wie er den Abt zu fchreiben angelernt, oder vielmehr bie Schreiben 
ibm felbft aufgefegt ober dictirt, war nur rhetorifbe Verbrdmung, 
bie auf Ferdinand, der ihn fo genau als fid) felber fannte, und 
aud) zu Nom auf feine Gönner Verofpi und Borghefe wenig Fine 
brud bervorbringen fonnte, nod) weniger auf ben Papften, befjen 
hoͤchftes Intereffe darin lag, mit Ferdinand, ber nun fchon bereits 
feit einem Jahre zum römifchen Raifer gefrónt worden *), zu mill 
fahren. Ganz unvermutheter Weife erfchien zu Hall *) der Rachfol⸗ 
ger Khleſls als Direktor bes geheimen 9tatbe8, der vertrautefte Mis 
nifter Serbinanbó, der Freiherr Ulrid von Eggenberg, von bem Khleſln 
fo verbafiten Gommiffir Stredele begleitet. Der Freiherr war auf 
feinem Rüdwege von Mantua, wo er im Ramen des Kaifer mit 
der Prinzeffin Eleonore die Verlobung vollzogen, wofür er vom 
Herzoge zum Marcheſe von Ligorni mit .viertaufend Thaler jährlicher 
Einkünfte von Montferat, vom Kaifer hernach mit der Herrihaft 
Krumman befdjenft zum Herzoge erhoben worden ?). Erf vor zehn 
Tagen fatte er zu Mantua ber faiferliden Braut im Namen des 
Kaiſers ein diamentenes Haldband umgehängt, woran ein Diamant 
tener Adler von achizigtaufend Thalern im Werthe, und im felben 
bas Portrait ded Kaiſers, und igt erfbien er zu Hal, den Come 
miffdr Stredele zur Aufficht des Cardinals zurüdzulafien. Sogleich 
nad) feiner Ankunft [ie er den Beichterftatter Khlefls rufen, mit 
bem er lange allein in Unterredung, ihm eine Botfchaft an benfelben 
aufgab, an ber freilich nicht mehr Wahres, al8 an der Seele und 
Leib gefährdenden Verzweiflung des Cardinale. „Er fet, ließ der 
Freiherr dem Cardinal melden, wie zuvor deffen gehorfamer Sohn, 
liebe ihn fo body, wie zuvor (fle haften fid) gegenfeitig); er hätte 
ibm gern durch perfönlichen Beſuch einen Beweis feiner Liebe geges 
ben, was ihm aber, weil er ſich in Italien verfpdtet, und vom Kai⸗ 
fer zu ſchleuniger Rückkehr ermahnt werbe, unmöglich Er möge ben 


— — — — 


1) Am 28. Auguſt 1619. 
2» Am 2. Dezember 1620. 
*) Rbevenbiller XX. &. 1228. 
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Herren Cardinal verfihern, ber Kaifer fei ihm gnädig und liebe ihn, 
auch gebe eS andere ehrliche Leute (Eggenberg meinte fid) felbft), 
die ber Cardinal für feine fchlimmften Feinde halten möchte, bie 
aber feine beften Freunde.“ Der Beichterftatter dankte im Namen 
des Cardinals, feste aber hinzu, daß berfelbe bodjbetrübt durch bie 
erhaltene Nachricht, daß das Bisthum von Wien einem Anderen ¿us 
gedacht worden, £blefl8 feines Unterhalt verluftig gehen merde. 
„Seid ohne Sorgen Pater,“ fagre der Freiherr, „ihr werdet feben, 
daß Erzherzog Karl (der Patron Weinberger) Nichts erhalten wird; 
die Ginfünfte gehören billig bem Herrn Cardinal. Der Beichter- 
ftatter dankte abermals im Namen des Cardinal8, dem er Alles 
getreu berichten wolle, und Herr von Eggenberg fegte nod) hinzu: 
Das feien nicht Hofmorte, politifh und zum Schein, wie man ben» 
fen möchte, und e8 der Brauch der Welt, fondern aufrecht und gut 
gemeint. 

Khlefl war burd die Erfcheinung Eggenbergs und des ihn bes 
gleitenden Stredele fo wenig entmutbiget, das er vielmehr auf bie 
von demfelben gegebenen Verficherungen faiferlidjer Gnade und Liebe 
neue Hoffnungen feiner Befreiung baute, unb bem Abte fogleich einen 
Bericht an den geiftlidjen Agenten beffelben zu Wien in die Feder 
gab, worin er bíefem bie nöthigen Weifungen feines Benehmens er- 
theilte. blefln begegnete es im Auffage dieſes Schreibens, was 
öfter gefchichtlichen Gompllateren begegnet, melde die Worte ihrer 
Quellen in ben eigenen Mund nehmen, ohne zu bebenfen, baf fie 
ihnen nicht im Geringften paffen; fo vergaß fid) Khleſl in ber oie 
diefes Nuffage8 fo fehr, daß er bem Abte nähere Beziehung und 
Verbindung mit Staatsmännern in den Mund legte, weldje bem 
Vorſteher bes Felfenflofter8 von Gt. Georgenberg wohl kaum bem 
Mamen nad) befannt fein mochten. Juerft, fagt angeblich ber Abt, 
eigentlich aber Khlefl in tiefem Schreiben, fei es höchſt nöthig, die 
beiden Agenten Sthlefl8 unb Aominiftratoren ber Bisthümer von 
Wien und Neuftadt Schwab und utter von der Meuferung ded 
Greiherrn v. Eggenberg in Betreff des Bisthums candibirten Meine 
berger8 in Kenntniß zu fegen, damit fie thätig zu Werke giengen, 
„denn Viel wird baburd) verborben, daß man nicht wirkt, ble Zeit 
„verzehrt viele fchlimme Feuchtigfeiten, und bie Umſtaͤnde dnbern 
„viel. Wir find immer der Meinung gewefen, man folle (id) zu 
„Wien mehr infinuiren, treiben und bie Gemüther gewinnen, fei es 
„auch durch dritte over vierte Perfonen. Der Baum fällt nicht auf 
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„Einen Streih, und ber Tropfe, wenn nur wiederholt, hoͤhlt ben 
„Stein; viele Stürme werden abgefchlagen, bis Einer geráth. Ja 
„ih babe befonder8 gefchrieben, wie man mit bem böhmijchen Kanz⸗ 
„ler, Michna, Hegenmüller, Dietrichftein, Khevenhiller und einigen 
„Prälaten handeln, fid) ben gebeimen Ráthen unter anderen Vor 
„Wänden. nähern fónnte, nicht um mit ihnen zu fireiten, zu verthei⸗ 
„digen, unb zu übertreiben, fonbern fie zum Mitleiden zu bewegen. 
„Hegenmüller bat den Herzog von Baiern und Savoyen, befjen 
„Tochter dem Kaifer zur Braut beftimmt war, in der Hand. Wie 
„könnte man bei Diefer Freude (ber nádjften Faiferlichen Vermáblung) 
„nicht die Gemüther einnehmen, wenn man unauéfeglid) arbeiten 
„wollte. 3d) babe aud) Hr. v. Khevenhiller vorgefchlagen, der beim 
„König von Spanien Alle vermag, und ben Hrn. Cardinal innig 
„liebt. Dem König, der beim Pabſte Alles vermag, fann Huttner 
„ſelbſt zufchreiben, nicht vechtend, fondern nur Mitleiden  ermedenb, 
„was wir bier für bas befte Mittel halten. Ich habe aud) bem 
„Magiſtrat von Wien und Neuftadt vorgefchlagen, bag fie um ihren 
„Biſchof bitten follen, und andere linbere Mittel, deren Hr. utt 
„ner fid) aber nicht bedienen, fondern Altes erft bei unferer nádjften 
„Zufammenfunft befprechen wellte. Vielleicht aber war ed aud das 
„mals nod) nicht an ber Zeit. Da fid aber nun fowohl der Nun- 
„dus zu Gunften des Hr. Garbinaló, als aud Qr. v. Egaenberg 
„lich fo rund erfidrt hat, ift der Verein der Geflitne ein giinftigerer, 
„und der Mantel nad) biefem Better zu richten. Ich halte ben Heren 
„Cardinal, der mit fo vielen Königreichen, Lándern, hohen und nite 
„deren Geiftlihen und weltlichen Standesperfonen gehandelt, für fo 
„gewandt und Flug, daß er dieſe Sade gewiß beffer verfteht, als 
„Wir Mle. Ich fchreibe dief aus feinem Munde, er fagt mir: Ich 
„bin Allen Alles geworden, um Alle für mid) zu gewinnen. Wer 
„nicht auf diefen Grund baut, und ben geraden Weg, theologifd 
„secundum (nad) dem Evangelium) nicht zu Werke gehen will, fällt 
„oft in bie Grube. Dies haben mir mit Bifchof Weinberger et» 
„fahren. Huttner Bat nur auf den Prozeß gebrungen, weldjem Hr. 
„Eardinal unmiderlegliche Gründe entgegengefept. Wäre der Herr 
„Sardinal (o unjdjulbig, wie Johannes der Täufer, unb erft zwanzig 
„Sahre alt, fo würde er bag Ende biefeó Prozeffes nicht erleben, 
„und Se. Heiligfeit lieber über Ale hinausgehen, als S.M. und 
das Haus Deiterreich beleidigen wollen. Ein belebrende8 Beifpie! 
„it der legte Exrzbiihof von Salzburg, bem man, wenn er feinem 
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y Biftum entfagte, zwanzig faufend Gulden jährliche Penfion juge» 
„tagt, der aber dennoch, weil Bayern babel intereffirt war, im Ker⸗ 
„Fer fterben müfien. In unferem Fall ift das Haus Defterreich ine 
„tereffirt, ohne deffen Zuftimmung fein Pabft ernennt werden farm. 
"Sar Viele8 ift im Recht richtig, was die Politik leider nicht ¿us 
„giebt. Den alten Herrn (ben Cardinal), der nun ſchon in's vierte 
„Sahr liegt, und von bem (dion Alles fill. geworden, den foll man 
„num nad) Rom in'8 Kaftel St. Angelo führen und neue Pass 
¿Mille hervorrufen?! dies hat S. Heiligkeit und die Cardinaͤle bes 
„wogen, in ihrem und der Kirche Intereffe den Procef zu befeitigen. 
„Ich meine alfo, man fol fid) der guten burd) Hr. v. Eggenberg 
„gegebenen Gelegenheit bedienen, und das Beil an die wahre Wurzel 
„ded Baumes legen. Haben wir den Kaifer, fo ift auch zu Rom 
nteine Schwierigfeit. Die Bedenfen des Hofes wären mit Berfl- 
„Herungen zu befchwichtigen, nicht nur auf die Zurüdftellung bes 
„dem Herrn Cardinal genommenen Gelbe8 zu verzichten, fonbern 
niogar bie jährliche Penfton fallen laffen. Beftánde man darauf, 
„daß der Cardinal fid) außer Landes aufhalten folle, würde aud) 
„dieß Feine Schwierigkeit haben; fünnte man wider Verhoffen die 
„gänzlihe Befreiung nicht erlangen, fo fet bod) auf Milderung ber 
„Gewahrſam zu dringen, daß bie Wade abgefchafft, dem Cardinal 
„die Freibeit im Klofter berumzugeben und zu verhandeln, dringend 
„begehrt werde. Man geftehe ibm nur zu, Sr. Heiligfeit und Sr. 
„Majeftät, deren Diener er ift, gu fchreiben, was bod) Moͤrdern 
„und Berbrechern frei ſteht. Verofpi hat gewiß feinen Befehl ges 
„babt, die Freibeit deg Cardinals fo weit zu befchränfen, fondern 
„es ecft auf weltliches Antreiben gethan“ 1). Der Abt oder viel 
mehr Khlefl fonnte bief mit fo größerer Wahrheit verfichern, als 
jenen Verofpi in einem eigenen Schreiben erſucht batte, burd) 
Stredele, welcher mit der Aufficht des hohen Staatögefangenen bes 
auftragt war, bemfelben bie Freiheit, fpazieren geben zu Fónnen, nicht 
zu verfilmmern ?). 

In diefem hoͤchſt charakteriſtiſchen Schreiben, von weldyem leider 





1) Schreiben des Abtes von ©. Deorgenberg. an feinen geiftlichen 
Agenten zu Wien, ohne Datum und ohne Schluß, der fehlt. Beilage 
Nr. 934. 

”) Schreiben des Nuntius Verofpi an den Abten von St. Seorgenderg, 
v. 17. April 1621. Beilage Nr. 940. 
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bas Ende fehlt, IR jedes Wort ber game Khleil. Er, ber nod 
vor Kurzem jo viel lamentirt unb übertzieben, belehrt nun ben Agen⸗ 
ten in Wien, daß mit Umtrieben, Rechten und Vertheidigungen nichts 
zu gewinnen; er flopft an allen Thüren zu Madrid wie zu Rom an, 
von ber Entiagung bes Bisthums gegen Penfion will er nichts wiffen, 
durch bie Wortbrüchigfeit Baierns gegen den legten Erzbiſchof von 
Salzburg abgefchredt, aber er verzichtet auf die Zurüdftellung bes 
tweggenommenen Geldes und auf jährliche Penfion, wenn er nur 
auf freien Fuß gefett wird, und wäre es aud) im Auslande zu (eben ; 
wäre aud) dieß nicht zu erhalten, fo fel bod) auf milbere Bebande 
lung und größere Freiheit zu bringen. Er baut feine Hoffnung auf 
bie vom Freiberen von Eggenberg gegebene Verficherung fatferlicher 
Gnabe und Liebe, und auf die nächte Vermáblung des Ratfer8, 
welche freudige Gelegenheit aud) ibm zu Ratten fommen fónnte, wenn 
feine Agenten Shwab und Huttner nur eifrig und unausgefegt fid) 
für ihn, fei es auch durch dritte oder vierte Perfonen, verwenden 
wollten. Der Gedanke, daß bie Vermáblung ded Kaiferd als guter 
Anlaß zur Begnadigung des Carbinals benützet werden fónnte, flieg 
nicht nur in Rblefl8 Kopf, fonderu aud) in bem feiner romifdjen 
Freunde, namentlich des dort refidirenden venetianifchen Botjchaftere 
(vielleicht biefem burd) heimliche Ranále von Khlefl felbft eingegeben) 
auf. Mm zwei und zwanzigſten Jänner fchrieb der SBotídjafter aus 
Som an ben Senat, daß Rblefl vieleicht mit dem Glückwunſche 
des Bapftes zur Vermáblung des Raifer8 beauftragt werben fónnte, 
weil es von jeher Sitte gewefen, daß der Papft dazu Durd einen 
Gardinal ald außerordentlichen Legaten Glück wuͤnſchte ). Sechs 
Tage nad) bem Datum biefes Schreibens fprang ganz unvermutheter 
Weite eine andere giinftige Gelegenheit aur Verwendung der Freunde 
Khleſls für befjen Freibeit auf, in dem Tode be8 Papftes , ber am 
Schlage plöglich geftorben. Schon fünf Tage darnach berichtete bet 
kaiſerliche Botfchafter, der Zürft Savelli an den Kaifer, daß in der 
Congregation des Gollegiumá ber Carbindle bie Einberufung Khleſls 
zum Conclave zur Spradje gefommen, weil ohne bie Gegenwart aller 
Cardindie die Wahl bes Papfte8 ungültig. Er (der Botſchafter) 
babe den Garbíndlen Giuftiniani, Sforza, Eefl, Barberlino, Mollino, 
€. Sufana und Capponi auf das Nachdrüdlichfte vorgeftellt, wie 
biefe Maßregel dem Intereffe des Kaiferd und ber fatboli(d)en Res 





1) Bericht des Botfchaftere Nenier Zen. Veil. Nr. 935. 
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ligton zuwider. (Er werde nun die Bullen burdjftubieren faffen, und 
Alles in Bewegung fegen. um den Schritt ber Einberufung zu vers 
hindern, unb wenn bieß unmöglich fei, benfelben fo lange alg möglich 
verfchieben, damit, ehe die Einberufung nad) Tirol gelange, ber neue 
fBapft fdjon gemáblet fei. Er redne auf dem Cardinal Borghefe, 
den Schirmer der deutfchen Nation und einige andere befreunbete 
und vertraute Cardinale, auch auf feinen Bruder, den Cardinal 
Savelli, ber morgen von Bologna zurüdtomme; er gebe aud) bem 
Erzherzoge Leopold unter Einem Bericht; er habe entbedt, daß vors 
züglich bie Venezianer diefe Umtriebe des Cardinals begünftigten 3). 
Das Einberufungsfchreiben, deffen Sendung ber Faiferliche Votſchaf⸗ 
ter am zweiten Februar verhindern wollte, war aber ſchon vom ves 
nezianifchen alsbald nad) bem Tode bes Bapftes an Khleſl abge- 
fendet worden, und traf mit der Poft am felben Tage, an dem Sas 
velli an ben Ralfer berichtete, zu Innsbrud ein. Die geheimen 
Räthe, denen ber Poſtmeiſter von InnSbrud das Paquet fogleich 
vorlegte, eröffneten baéjeíbe „mit Derterität,” und als fie aus 
dem Inhalte faben, daß Khleſl aufs Eiligfte nah Rom in'8 Tone 
clave berufen worden, fanbten fie das Paquet an Erzherzog Leopold 2). 
Diefer war alfo (djon lángf in ftenntnig ber Sadjen, ehe ihm der 
Raifer ble Depefchen Savelli'8 mitgetheilt. und auf das, was Khleſl 
auf unmittelbarem ober mittelbarem Wege erhalten: konnte, aufmerts 
fam gemacht ®). Das Einladungsfchreiben des heiligen Collegiums 
wurde demfelben burd) den Faiferlichen Botfchafter, ben Fürften Sas 
velli zugeftellt. Das Einbegleitungsfchreiben bes Kaiſers trägt bem 
Botichafter vie Zurüdftellung mit der biplomatifd)en Wendung auf: 
„da biefes Schreiben nicht in die Hände Garbinaló Ablefl'8 gefom- 
men, möge ber Botfchafter dasfelbe bem Collegium der Garbíndle ¿us 
rüdftellen *)." Der Kaifer fand fid) durch dieß dringende Begehren 


*) Bericht des Botfchafters Sürften Savelli an den Raifer, vom 2. Gebr. 
1621. Beilage Nr. 936. 

*) Bericht der geheimen Rathe an Erzherzog Leopold, 3. Februar 1621. 
Beilage Nr. 937, und Erzherzog Leopoldé Schreiben an den Kaifer 
hierüber, v. 16. Gebr. 1621. Beil. 

*) Schreiben Raifer Ferdinandé an Erzherzog Leopold, 20. Febr. 1621. 
Beilage Nr. 808. 

*) Cum litterae hae ad Cardinalem Cleselium transmissae ad ipsius ma- 
nus non pervenerint, uelitis ipsas eidem Cardinalium Collegio reddere. 
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SBenebígó bewogen, von feinem Bruder Erzherzog Leopold ein Gut: 
achten über Khleſl's Muélieferimg an ben Papften zu begehrten 2). 
Berofpi fandte an Erzherzog Leopold des Cardinal Ridolfi Schrei- 
ben, worauf ber Erzherzog antwortete: es thue ihm leid, nicht will. 
fahren zu können, indem bie nicht von ihm, fonbern von allen Prin: 
¿en des Haufes abhänge, es fcheine ihm aber nicht ungeziemend zu 
feyn, daß der Cardinal bleibe, wo er fei ?). Der ftaifer, ber auf 
¿wet feiner in biefer Sade an Erzherzog Leopold erlaffene Schreiben 
feine Antwort erhalten, fdyrieb endlich, er könne nicht mehr [Anger 


Schreiben Raifer Ferdinands an den Fürften Savelli. Wien 15. April 
1621, im Archiv der Hoffammer. 

') Raifer Serbinanbé Schreiben an Leopold, Gutachten fordernd, wegen 
der Ueberbringung des Cardinal8 nad) Nom, vom 12. Mai 1622: 
»man man uns unfünftig feiner perfon genugfamb verfichert das ung 
an diefer Translation nad) Rom nit fo viel gelegen, wie aud) gewiß 
nit wol verantwortet, auff das beharrlihe anfuden Sh. p. Hob. bs 
melten Cardinal zu verwaigern, fintemalen der jüngftgeftorbene Bapft 
feloften auf vorhergangene relation des Verofpi formirten proceB unb 
cinftimmige8 Gutadten neun hiezu verordnete Cardinal mag von 
uns mit bemelbten Cardinal! SBorgenofmen approbirt, und darauf fein 
aigene8 Betreff zu ewiger gefengkhniß verurtheilt, und von uns difs 
orts nit felbft zum erecutor madjen, fondern von uns an welchem 
Drth in Euftodia zu erhalten, und pábftl. Heyl. Dispofition unb mil 
fen anheim zu ftellen verbleiben faffen, ¿umablen mebrbemelter Nuns 
tius fíd mit allen auf ahngezeigtes Pabftl. Decret fo aud) sede va- 
cante nit weniger noch fónnen geändert werden, uns aud) im namen 
S. ©. verfpriht,, daß Herr Cardinal in Feiner zeit der Se engnif 
folle entledigt werden. Dabero dann alle Ungelegenheit, bie man fid) 
von feinen verfchlagenen radigierigen und ſchädlichen Praftifhen zu 
befürchten hätte außer meg geräumt erfinden, nevft diefeg alleò wegen 
feines hohen Alter6, erlofhnen Credits und zu Rom ermangelnder 
freier Converfation halber nit zu vermuthen, wand gleih am Willen 
nit ermangelt , daß er diejer Zeit und und unferm Haus zum ad 
theil Etwas Geferliches zu bemertitelligen anídeinen tónnte. Welcher 
Urfadjen halber mir nit ungenaigt mit Wiberlaffung feiner Perfon 3. 
Y. Heiligkeit zu wilfahren. zuvor aber E. L. wegen unfers haufes ins: 
gemein dabei varenden Intereffe in herfhommenen getreulichen Ber: 
trauen ſolches communicieren und mit biefen aignen Courier bero 
vernünftiges Gutadten darfi er abwarten wollen. 3m Hausardim. 

> Schreiben Leopold8 an Verospi 2. Juliug 1622, pare che non sia 
indecente in lasciarlo continuarli. Qaufardiv. 
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warten, und ber Erzherzog möge Khlefl'n durch Mailand cime Be 
rilbrung des venetianifchen Gebietes abziehen laffen *). Ade Tage, 
nadibem Savelli feinem Bericht an den Raifer erflattet, und zwölf 
Tage früher, als diefer benfelben feinem Bruder dem Ersherzoge 
Leopold mitgetheilt, mar ſchon Cardinal Ludovifi als Gregor XV. 
¿ur dreifachen Tiare erhöhet worden 2). So war Kbleflé Hoffnung 
vereitelt, aber er erhielt bod) bie Vergünftigung größerer Freibeit, 
nämlich bie Gríaubnif, im Klofter bei verichlofienem Thore fpazieren 
gu gehen, jebod) nad) vorheriger Ridipradje Verofpi' mit Strebele, 
dem bie Oberauffiht des Carbinals anvertraut war?). Stredele 
von Montain, ber perfönliche Feind Khlefls, bem die Oberaufficht 
von deffen Verbaft anvertraut worden, zeigte fid) als Scherge diefes 
Vertrauens vollfommen würdig. Der Nuntius Verofpi hatte Khleils 
Bitte, daf er durch einen bebedten Gang in die Kirche geben und 
fchreiben dürfe, beim Kaiſer unterftügt, und diefer hierüber Stredele's 
Butachten abgeforbert. Diefer meinte, bag, weil des Cardinals Ans 
badjt bermal gat fo groß, ihm am wenigften zu trauen unb e$ möge 
vor der Hand Alles beim Alten bleiben. Uebrigens fet Khleſl guter 
Dinge, liege bis Morgens halb neun Uhr im Bette und verbringe, 
nachdem er eine Mefle gehört, ben Reft des Tages mit Effen unb 
Trinfen und Spielen auf der Tafel ( Billard), wefbalb er ganz 
wohlauf, aud) fröhlich unb guten Mutbes fen*). ine italienifche 
Beilage dieſes Schreibens enthält alle Vorfichten eines italieniſchen 
Rerfermeifter8, wie es anzuftellen, daß ſowohl durch den begehrten 
Gang, aló durch bie begehrte Erlaubnif zu fchreiben, die Sicherheit 
feiner Perfon im Surfer nicht gefährdet werde. Beiden Begehren 





!) Schreiben Ferdinand an Leopold ». 6. Auguft habe am S. fürftl 
Durchl. iebben 9. Juni, 21. Juli, wegen Verospi'8 Anfinnen der 
Anführung E. Khleſt's nad Rom gefchrieden, aber feine Antwort er: 
balten, fónne nun nicht länger warten, »So gefynnen Vir an E. 2. 
feeunbbrüberlid, Sy wollen obvermelbter hochwichtigen Urfachen mes 
gen, Dif nit zuwider fepn laflen, fondern die Verfügung zu tbun, da: 
mit Herr Cardinal Rider durd den mailanb. stado ohne Berührung 
der Venediger gepiet nach Rom geführt werde.« Gausardio. 

*) Am 9. Februar. 

*) Schreiben Berospi’6 an den Abt von St. Georgenberg, 17. Apr 1621. 

*) Bericht Stredele v. Montanié an den Raifer, Innsbrud 8. Jul. 1621. 
Beil. Nr 941, mit italieni(der Beil. Nr. 942 


161 


willfahrte der Raifer 5. Der Heilige Stuhl ging auf bie von bem 
Kaifer begehrte Ernennung eines anderen SBijdjofó zu Wien nicht 
ein, ba der Cardinal nod) nicht verurtheilt fey ?). — Smet Monate 
bernadj berichtete Savelli den Vorſchlag einiger Garbindle, ihren 
Collegen Kblefl ale Gtaatégefangenen nad) Rom ind Engelfchloß zu 
übertragen, ein Vorſchlag, der vielleicht ſchon mit Abfichten auf deffen 
Stimme bei einem fünftigen Eonclave verbunden. Dem Papfte, 
der felbft für bie Ucbertragung Khleſls nad) Rom fprad), entgegnete 
der Botfchafter Khlefl8 Schreiben an Paul V., moburd) er, wenn 
ber Prozeß niedergefchlagen würde, fein ganzes Leben ruhig zu blei- 
ben ver(prod)en, aus Furdt, daß, wenn feine Lafterthaten ¿ur Sprache 
kämen, er benGarbinaléDut oder gar bas Leben verlieren möchte *). Gnblid) 





1) Entwurf des faiferfiden Schreiben an Stredele, 23. Juli 1621. Beil. 
Nr. 943. i 

2 Gavella an den Kaifer über den Borfchlag ber Vefegung des Bisthums 
von Neuftadt und Wien, 12. Sunius$ 1621. "M 
. S. S. si dichiaró fin nella prima audienza a Msgr. Vescovo e a mi 
che non inclinava che V. M. ne facci la provisione libera non essendo 
condannato, il Cardinale Clesel, si che l' uno o piu soggetti che V. M. 
nominasse per dette chiese non potrebbe, intrare se non con titolo di 
Administratore e permodum provisionis per Vicario apostolico. 

*) Bom 7. Auguft 1621. Savelli'8 Bericht, 

Non resta qualche Card. andasse promovendo con S. S. che se 
dovria fare venire il C. Cleselio a Roma prigionre in Castello dicendo 
che di presente si potrebbe pratticare per la Valtelina senza toccare 
il paese dei Veneziani e quello che mi da maggior fastidio e che 
dubito che questa practica possi ricevere fomento d’alcun Card. che 
si vano legando insieme e che sperano fra se di poter con haverlo 
in Castello ad una Sede vacante se fosse trasportato in Conclave, et 
avere quel voto di più al loro favore e che sarebbe poi anco sem- 
pre contratrio a Casa d’ Austria e questo lo dico perche so che 
quando da Cardinale nella sede vacante far fatto per motivo di Cle- 
selio allegavano in essempio d’un Card. Morone che stando qui pri- 
gione nella Sede Vacante fu transportato in Conclave e votò, e fatto 
il Papa fu ritornato nelli carceri. Hieri parlando con S. S. per supe- 
rare certa difficoltà che nasce per lo Breve delle chiese di Neustat 
e Vienna mi disse S. S. che intendeva che il C. Cleselio desiderava 
di venir a Roma. Jo li replicai che la sua carceratione nel loco che 
stava fu stabilito di Paulo V. e dalla Congregatione dei Card. sopra 
ciò reputata e che lui stesso pregò per gratia il Papa con lettera di 
propiopugno, che lo volesse cosi lasciare tutta la vita sua per il du- 


Hammer-Purgftall's Khlefí IV. Do- 11 
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erhielt der Botichafter fowohl vom Papfte al bem Garbinal Lobovift 
die Verficherung, daß vor der Hand nicht geäußert werden folle *). 
Der Kaifer, von defien Gnade und Liebe Eggenberg Khleſln ver» 


Na? 


bio che hebbe che terminandosi il processo per le sue sceleragini 
non li fosse levato il Capello e la vita e che pur assai piacere se 
gli era fatto a lasciarlo nel modo che stä, e che questa e materia 
che há con se tante zelosie interessi di religione e di stato che non 
l'haveva per cosa di doversi alterare dal stato in che la si trova, e 
chi ci erano grandissimi interessi di V. M C. R. Sua S. mostra di re- 
stare persuaso non mi replicò altro assentendo al mio discorso. Questa 
mattina ne ho parlato a lungho al S. Card. Lodovisio e mi ha delto 
esser vero che alcuni Cardinali fanno questa instanza anzi mi ha detto 
che l'havevano persuaso che questa condotta di Cleselio a Roma non 
sarebbe dispiaccvole a V. M. Che questo V. M. Ces. have:a efferto 
piu volte a Paolo V. Et se oltre l'haverle detto tutto quello che 
dissi a S. S. come di sopra lo soggiunsi a questo, che non ne sa- 
peva cos’ alcuna, che non l’aveva mai inteso dire in quel’ tempo e 
che non lo credeva, anzi che questi motivi là havevano per total- 
mente contrario al senso, interesse e sodisfatione del S. M; mi re- 
plico che questi erano stati discorsi e che quando in ciò ci fosse 
portata essere mai qualche afflicatione che ne havrebbe parlato con 
mi. Con chi sentiro che justi per questi fara ogni diligenza perche sì 
ritardi e cossi mi ascertio chi sia ne raggualio V. M. C, che in tanto 
mi potrà commandare che più io havrò a fare in questo particolare. 
Dausar dio. 

Savelli 21. Agosto 1621. 

Sentendo dei motivi per il Card. Cleselio ne ho riparlato con S. S. 
Dil Card, Lodovisio; seguitano à star saldi di non fare per adesso in 
ció novila alcuna. L'instance dei Card. che per ció fanno qualche dili- 
genza intendo essere che si conduci carcerato in Roma dicendo essere 
piu riputatioue della dignifá Cardinalitia, che stia prigionere quà, che 
dove ei si trova e di nuovo suppongono che V. M. C. di tanto si con- 
tenlasse in tempo di Paolo V. e mí ha detto il Card. Lodovisio che lo 
dice Mcas Verospi. Con tutto ciò io ritardo tutto e dico che non può 
esser e che non lo credo et che conviene che si resti dove si trova 
cosi perché fu determinato e decretato di quel' tempo come poiché 
per servitio e per gratia lo domando con lettere di Sua mano a Papa 
Paolo V. che dice servire per una spontanea eonfessione delle sue colpe 
e ho soggionto che ci sonno interessi grandi di S. M C. del August. 
Casa d'Austria che non si debbe movere ne iunovare cos alcuna di 
questo, e cosi resta il negotio per sin hora inchiodato. Sanz in 
Ziffern wie dad Vorhergehende. 
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fprechen laſſen, fdjrieb feinem Botfchafter zu: Nicht perfönlich belei- 
biget, fonbern vom Staatswohl bewogen, beftehe er darauf, daß 
Khlefl bleibe, wo er fei; denn bejfem unrufiger und Alles vermire 
render Geift, befjen von Radbegierde brennendes Gemüth, er, der 
Bierediges unb Runde8 vermifche, und immer (djanje, würde nicht nur 
dem Saifer unb bem Faiferlihen Haufe, fondern aud) Seiner Heis 
ligfeit und bem heiligen Collegium bie größten Ungelegenheiten verure 
fachen 5. Zu diefer ungünfligen Antwort batte den Kaifer wohl 
vorzüglich Erzherzog Leopold bemogen, ber vom Raifer hierüber um 
fein Gutachten befragt, feineómegó für des Cardinals Befreiung 
ftimmen zu fónnen erflarte 7). In der Antwort verftindigte ber 
Kaifer ben Erzherzog von ber an den Botfchafter in Rom erlaffenen 
Meifung *), und empfahl ¿wei Monate fpäter den zu Innsbrud hinter 
laffenen geheimen Räthen des Erzherzogs ein Schreiben „von Unferem 
„und Unferen gefammten Haufes Oeſterreich Rath und Kämmerer 
„Earl Freiberen von Harrach“ zu unverweilter Beftellung*). In 
dieſem Schreiben begehrte der alte Herr von Harrady zu Sunften 
feines Sohnes von Khlefl die Entfagung des Bisthums von Wien °). 





2) Schreiben des Kaifers v. A September an Savelli in Ziffern: recte 
quoque intelleximus quid isthic nonnulli de Card. Cleselio et tibi et 
aliis persuaserint. Ingenue profitemur privata contra illum offensione 
M. N. non moveri sed ut publici intererat illum a Republica removeri 
ita magnopere metuendum ne si isthic quod alsit transferr-tur inge- 
nium turbidum et inquietum vindictae cupiditate flagrans quadrata 
rotundis misceat atque ea ma: hinctur, quae non tantum nobis et Im- 
perio atque Augustissimae domui Nostrae efficiant, verum etiam ipse- 
met S. S Card. Collegia 1mportunus sit futurus, Hausardiv. 

2 Schreiben Erzherzog Leopoldé an Kaifer Ferdinand, Snnétrud 2. Dc. 
1621. Hoffammerardiv. 

*) Schreiben Raifer Ferdinand8 IL an Erzherzog Leopold, 26. October 
1621. Hoffammerardio. 

*) Schreiben Raifer Ferdinands II. an die zu Snnébrud hinterlaffenen ge: 
beimen Räthe Erzherzog Leopolds, Wien 13. Dezember 1621. Hof: 
fammerardiv. 

5 Und fintemal Wir vernommen, das befagter Herr Verospius in feinem 
Zurugg herauf rayfen vielleicht mit dem Herrn Cardinal Khlefl feloft 
veder dem prätedt des Herrn von Harrac für feinen Eohn an Snn 
fuechenden refignation feines Biſtumbs (welliche fonften Ir DHIt gar 
nit Zu werhindern, fonber vilmehr Zubeförderen gemaint) mündtlic 
zu conferiern begern möchte. Beriht der zu Innsbrud hin 
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Auf die gndbige und liebevolle Weußerung, welche der Botfbafter bem 
SPapfte und dem Cardinal Lubovifi mitgetheilt, antworteten bicfe, fie 
hätten geglaubt, bem Kaiſer durch bie Uebertragung des Cardinal8 
nad Rom einen Gefallen zu thun, indem er fid) in diefem Sinne 
gegen den legten Papft geäußert. Der Botjchafter aber entgegnete, er 
wiffe nicht, daß G. M. je anderen Sinnes gewefen, unb daß Khleſl 
alfo, wo er fid) befinde, zu bleiben babe 1). 

Unmittelbar nad) des Freiberrn von Eggenberg und bes Gom. 
miffärs Gtrebele a Montani (eined gebornen Tirolerd und perfönlis 
den Feindes Khlefl’s) Anfunft hatte eine zweite heimlich durch bes 
fondere Boten verabredete Sufammenfunft des Wbted mit Huttner flatt- 
gefunden, ba biefe aber ble erwünſchte Wirfung der Flüſſigmachung 
ber nöthigen Gelber nicht batte, fand der Abt, t. i. Khlefl es für 
nöthig, einen befonderen Vertrauten im Namen ded Abte8 mit Des 
glaubigungsfchreiben an Huttner, an den Nuntiu8 und fogar an 
den Raifer nad) Wien zu fenben, um die ftodenben Geldfendungen ins 
gehörige Seleife zu bringen. Zu biefer Sendung wurde der Pfarrer von 
Hal auserfehen, und Khleſl entwarf die Verhaltungsbefehle für ben» 
felben im Namen des Abted. Er follte Hüttner'n, auf welchen der 





terlaffenen geheimen Náthe. ECribericg Leopolds 
an Kaifer Ferdinand IL vom 13. Februar 1622. Ardiv 
der Hoffammer. 

1) Am 20. November 1621. 

Ho significato a S. S. e al Card. Lodovisio il senso di V. M. C. 
circa il Card. Cleselio che é che non si mova, e mi hanno risposto che 
non faranno altro in ciò, e che mai pensassero a questo si non vi 
concorresse la sodisfattione di V. M. C. e miho detto il Card. Lodovisio 
che il tutto era fatto con il supposto che vostro M. C. non solo non 
se ne fosse curata ma che la haveva havuto caro come si supponeva 
che havesse mostrato in tempore Paolo V. al che io risposi che non 
credevo che mai V. M, C. fosse in questa materia statta d’altro senso 
di quello che adesso che € che non si habbia a movere di ove stà. 

Vom 22. April 1622. 

Per Comandamento espresso havuto dal sommo Pont. devo far oggi 
instanza presso la M. V. de portare con sua bona gratia condurre meco 
in Koma il Card. Cleselio per che sia benissime guardato e custodito 
nel Castello S. Angelo per riputatione della Sede Apostol. et anche 
della M. V. per ciò non possi ad alcuno venir in mente che in Prin- 
cipe cosi pio come ella vogli ritenere nella prigione un Vescovo e 
Cardinale. 
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Here Cardinal all’ fein Verirauen (ege, die mißliche Lage besfelben 
fowobl, alg des Abtes zu Gemüth führen, indem ber Cardinal, 
welchem vormals zwölf gute Speifen zu Mittag aufgefegt worden, 
ſich igt oft nur mit ſechs begnügen miüfje. Ale Einkünfte des Bis: 
thums Wien unb Neufadt, der Pfarren Rufpad und Holla- 
brunn, von Kirnberg und Traunfirchen feien vom Raifer 
bem Nımtius ¿ur Verwaltung für ben Cardinal abgetreten, unb Erz- 
herzog Leopold habe bie für deg Carbdinal8 Unterhalt aufgewandte 
Summe nicht von der Kammer, fondern von Rom empfangen *). 
Er ſchlaͤgt Gutinern Mittel befferer Wirthſchaft vor, deren Grund, 
daß Huttner fid) in nichts mit dem Hofe einlaffen, und feinen 
Schritt von der pápftlicen Gerichtsbarkeit weichen foll. Man möge 
endlich des Herrn Cardinal Verdienft, feine fchon in's vierte Jahr 
dauernde ftarte Gebuíb bedenken, ihn alg einen alten Diener ganz 
auf freien Hub fegen, oder wenigften8 die Wache abídja(fen, fo mir; 
den gleich einige taufend Gulden erfparrt fein. Er habe die ihm von 
Hof zugegebenen Offiziere alo Einkäufer, Köche und dergleichen er- 
halten müffen, die ihn um mehrere hundert Gulden betrogen hätten; 
ein großer Schaden fei burd) bie Ueberwechslung des Geldes erwadh- 
fen, ed wäre beffer, binfiir, wenn eine Summe über hundert Gul- 
ben beifammen, Roß und Wagen zu faufen, und bas Gelb herein zu 
fhiden, weil bann die Pferde in Tirol mit Vortheil verfauft werden 
fónnten, bod) nicht das Wägelchen, das alfo nur ein unbebeutendes 
fein dürfte. Am beften wäre es, menn fid) Huttner ¿ur Sendung der 
runden Summe von neun oder zehn taufend Gulden verfteben, oder 
ifm alle vier Monate dreitaufend ſechshundert Gulden fenben wollte. 
Wiewohl der Abt oder vielmehr Khlefl bier wider den Berfall des 
Stiftes klagt, fo fehlte es bod) weder bem einem noch bem andern 
ein, über ben Rheinwein, welcher Khleſl bem Udber, ber ibm Ma- 
genbeſchwerden machte, unb der franfe Prálat dem Sand und Gries 
madjenben Etfchwein vorzog, abzuftellen ?). Der Pfarrer von Hal 





1) Beilage Nr. 944. Sm Archive der Soffammer befindet fid) das 
Schreiben Erzherzog Leopoldé an Kaifer Ferdinand vom Sabre 1623, 
worin er die Wiedererftattung der auf den Cardinal gemanbten 16,852 ff. 
10 fr. 4 Pf. begehrt. 

2 Schreiben des Abtes von S. Georgenberg vom 21. Dezember 1621. 
Nr. 25. Pax Christi. Reverende in Christo pater ac Domine. Sd) hab 
diefer Tagen den Herrn Cardinaln befragt, ob er zu Wien Ufher oder 
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berichtete aus Wien über die Ausrichtung feiner Sendung 1). Mies 
wohl bie Abfchaffung oder wenigftens Minderung der Wade mit bem 
Herrn Nunttus befprochen worden, fo fei biefelbe bod) bedenklich 
(der und gefábrlid) befunden worden, weil Erzherzog Leopold und 
feine gehesmen Räthe ſcharfes Aug darauf halten, und das Anfuden 
um Abfchaffung. oder Verminderung bei Hof ben SBerbad)t weden 
möchte, al8 ginge man mit dem Gedanken um, den Cardinal heim⸗ 
lid) zu befreien ?). Erzherzog Karl, der Bifchof von Breslau, der (pas 
nifche Botichafter unb ber Nuntius gingen mit den Plane um, ben 
Herrn von Harrad zum Bisthum von Wien zu befördern, welcher Herr 
Cardinal gegen eine jährliche Penfion von zehntaufend Gulden entfas 
gen folle; ein Schreiben Huttnerd an den Pfarrer beftátigt, daß die 
Sade mit Herrn von Harrad) mit Vormwiffen Seiner Heiligfeit vere 
handelt werde 3). Herr von Harrad war ale Ganbíbat um cines der 


Reinwein getrunfhen, hat er mich beantwortet: Der Ufher wein füge 
ihme nit, es habe Shme zu Innfprugg alsbald in 14 tagen der Mas 
gen aud) wehe davon gethanı fondern er hab alzeit 9teinmein getruns 
fhen, von der Zett, als er angefangen, wein zu trinfhen. Nun aber 
ift dem Herrn magner ein väßl von 4', Ohm Uffer mein fhommen, 
den hat er mir herum fallen, dieweil td) aber nit vergwift, ob' hods 
wolgedachter herr Cardinal fofden Wein trinfhen fhan, ober will, 
hielte ich für ein notturfft, das der Ufher bei den Herrn wagner kho⸗ 
ftet wurde, ob er Diefen über ſchikhen, maffen er gleich it ober nit ? 
man er fid) difem überſchickhten vergleicht, haltet er dafur: er Fhände 
fn mol trinfhen, was für das überväßl auf und ¿ue zufchlagen bes 
trifft, mil id) fhon bezaln, aber E E millen in difem Flaͤſchl zu vers 
fuden aud) ain herabſchikhen 
') Cdreiben des Abtes von C. Georgenbera, vom 19. Jänner 1622. 
Sd) bin verfhinen Sabr in tie 14 wochen fhwärlich khrankh gelegen, 
unb nod nit gar volfhommen!ich aufgerichtet, und ba ich aus rath 
medicorum nit angefangen Reinmein zu trinfhen, halte ich dafür, ich 
wurde bishero (aufer Gottes Hilf) noch nit fo gefundt feyn morben, 
als ich gottíob bin Diemweil mir dann nunmehr in meinem alter bie 
Ötfehwein zu meiner gefundheit nit mehr taugen und fürderlich wöllen 
feyn, und mich zu befürchten habe, fie möchten mir fhonfftig nit allein 
Das reifent und obstructiones, fondern aud) die verrais ober vericht, 
wie miré bei und nennen, grie$ und fandt, daraus letftlih der ftain 
mirdt und fhrAmpfen caufiern. 
Relation des Pfarrers von Gall. Beil. Nr. 945. 
Schreiben vom 20. Sept. 1621, in dem Berichte über Khleſl's Aufs 
enthalt ju €. Georgenberg. 
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beiden Bisthümer Khleſls ein Nebenbuhler des (dou oben erwähnten 
Weinberger, elder ein fchlauer verfchlagener Mind von Schwaz, 
der vom Erzherzog Karl zu einer Sendung nad) Rom verwendet, für 
denfelben dort bie Bisthümer erhalten Batte '), der fij fchon von ben 
Sefuiten Bifchof detiteln ließ, und auf Rechnung feiner neuen Würde 
vierzehn Diener aufgenommen hatte 2). Mit diefem Plane, einen 
Sohn des geheimen Raths, Herrn Karl von Harrad, zum Bisthume 
von Wien ober Neuftabt zu befördern, ftanh zweifeld ohne das Schrei⸗ 
ben beffelben in Verbindung, welches ber ftaijer bem Cardinal burd) 
Johann Kepel zufandte, und beffalb an Erzherzog Leopold f@rieb, 
daß Repel das Schreiben des Herrn von Harrad ohne Verzug in die 
Hände des Cardinal8 überliefern, und die Antwort darauf zurüdbrin- 
gen folle ?). Die Verhandlung war erfolglos, indem Khlefl durchaus 
nicht zu bewegen war, feinen beiden Bisthiimern zu entíagen. Zu 
Ende dieſes Jahres warb der bebedte Gang vollendet, meld)er mit 
Bewilligung des Nuntius für den Cardinal gebaut ward, damit er 
unmittelbar von feiner Wohnung trodenes Fußes in ble Kirche gelan⸗ 
gen konnte *). Diefer Bau war Khlefl'n wahrfcheinlich weniger durch 
Nothwendigfeit als Eitelkeit und Cardinalsſtolz eingegeben, um bem 
Cardinal Dietrichftein nadjyuabmen, der von feinem Felfenichloß zu 
RifolSburg einen bededten Gang bis in bie von ihm geftiftete Stirdje 
in die Stadt bauen ließ. Der Gang des Cardinals Rblefl tft in ben 
Bránben verfhwunden, ber von Nifol8burg, ber über bie Hiufer der 
Stadt weyging, abgebro.hen worden; bod) find nod) die Spuren fet» 
ner Richtung fidtbar. 

Der vertraute Sendling ded Mbtes, der Pfarrer von Hall. hatte 
in einem Schreiben an diefen von Khleſl als feinem alten Patron und 


1) Schreiben des Abten an den Pfarrer von Hall, vom 22. Nov. 1621. 
Beilage Nr. 946. 

2) Ebenta. 

*) Das Schreiben des Raifer8 an Erzherzog Leopold, vom 13. Dezember 
1621, im Gubernialardivo von Snnébrud, Schreiben des Herrn von 
Sarrad an den geheimen Rath vom 14. Dezember mit dem Gre 
fuden der Zulaffung feines Diener8 Sohann Kegel zum Cardinal, 
ebenda. 

*) Der neue Sang in die Khirdjen für Herrn Cardinaln, weichen Herrn 
Nuntius zu Wien vermilliget hat wohl was gefreilen, wie der Herr 
aus dem Auszug feiner Zeit fehen wirdt. Schreiben des 36t$ von St 
©eorgenberg, 30. November 1621. 
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grofien Wohlthäter gefprochen . Diefen Titel des Patrons griff 
Khlefl in bem, bem Abt in die Feder gegebenen Schreiben auf, um 
fic) felbft nicht ander8, als in der dritten Perfon unter bem Namen 
des Patrong zu bezeichnen. „Der Patron undich,” fd)reibt der Abt an 
einen Ungenannten, meinen,“ daß e$ höchft nöthig fet, Daß bas Schrei« 
ben übergeben werde, indem es ein Zeichen ber Demurh. Der Patron 
bittet ben Heren, er folle gegen 3. M. der Gntídjulbigung wegen 
Herren von Eggenbergs nicht vergefien. Wenn der Herr mit S. M. 
von der Hauptfache fpricht, daß námlid) Herr Cardinal mit derfelben 
nicht fireiten wolle, fo (dfe ber Patron gerne, daß damit zu fließen: 
€. M. werben hoffentlich feiner geleifteten Dienfte naͤchſtens allergnä- 
Digft gebenfen ; follte aber durch biefen Schluß Beleidigung zu befuͤrch⸗ 
ten fein, fo wäre es befler, denfelben zu verwerfen, denn bort fei 
mur Gabe zu fudjen, jebod) ohne fid) Etwas zu vergeben. Der Graf 
von Mansfeld, bittet der Patron, fei feines Gntbietenó zu erinnern, 
jebod) unter vier Augen ?)." Diefed an einen unbefannten Freund 
Khleſl's bei Hof gerichtete Schreiben war nad Inn8brud gerichtet, 
wo fid) der Kaifer feit vierzehn Tagen befand, um feine Braut, die 
Prinzeffin Eleonore von Mantua zu erwarten, welche an der Grenze 
Tiroi8 vom Landeehauptmanne Tirols und feinen Commiffären, ben 
Grafen von Arco und Lobron empfangen, am zweiten Februar ihren 
Brauteinzug zu Innébrud hielt 9). Drei Tage Bernadj, am felben 
Tage, wie das eben erwähnte Schreiben an ben unbefannten Gönner 
Khleſl's nad) Innsbruck, fchrieb der Abt an Erzherzog Leopold: der 
Cardinal, weil er felbft nicht fdyreiben dürfe, Babe ihn inftándig 
und beweglich gebeten, in feinem Namen zur Cardinalswürde Glid 
zu wünfchen, und ihm die Bitte vorzutragen: Der Erzherzog, ber ihn 
allzeit geliebt !! und Freundſchaft erzeugt habe, möge ibm in feiner 
duferften Noth bei ber fdbónen Gelegenheit der Hochzeit beifpringen, 
unb bei S. M. das Befte thun, damit dem Aergerniß feiner Gefan- 
genfchaft ein Ende gemadjt, das Intereffe ded heiligen CTollegium8 
bedacht, unb ben Feinden der heiligen Religion die Urſache zu fchreien 


!) Wüßte Nichts, was ich derzeit lieber erleben wollte, af einen folichen 
Herrn aller Ehren würdig und wol verdient, und meinen alten Pa: 
tron und größten Wohlthäter nod) einmald in Wohlftand zu fehen, 
und demfelben perfönlichen untertänigften Reverenz zu bezeigen. Dall, 
den 8. Sänner. 1622 Gm Archive von Fiedt. 

*) Schreiben des Abte& vom 5. Februar 1622. Beil. Nr. 947. 

2) Rhevenbiller IX. ©. 1612. 
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unb zu fehreiben abgefchnitten werde, indem er mun fon vierthalb 
Sabre diefe große Beängftigung in feinem hohen Alter ausftehe, ber 
Cardinal werde Sr. fürftlihen Durchlaucht Freund und Diener leben 
unb fterben. Auf einen fo erflärten und abgefagten Feind, al8 ber 
Erzherzog Leopold, fonnte die Phrafe von der Liebe und Freundfdaft, 
bie er bem Cardinal von jeher bezeugt habe, den ihm von jeher bes 
zeugten Haß und Groll nur vermehren; aber [hon nad) einigen Tas 
gen bfühte Khlefl'n beffere Hoffnung auf Befreiung. Wenige Tage 
nach der mit großem Glanze zu Innsbrud vollzogenen Vermáblung des 
Kaiſers unb der Abreife deffelben war ber an ihn gefandte Runtius 
Verofpi von Rom angelangt, und da er ben Ratfer nicht mehr ge 
troffen, demfelben fogleich nachgereiſet. Da es höchft wahrfcheinlich mar, 
daß er mit einer Unterbandlung in Betreff Khleſl's beauftragt fet, und 
denfelben bei feiner Rüdreife zu (eben verlangen dürfte, verbot ber 
geheime Rath bem Abt von St. Georgenberg bei höchfter Ungnade und 
Strafe weber den Nuntius nod) irgend Syemanben ben Zutritt gum 
Cardinal unter was immer für einem Vorwande zu geftatten, unb 
denfelben kein Schreiben, und wäre es vom Papfte oder vom Raifer 
anzunehmen, fondern an den geheimen Rath zu weifen 3). Ein Befehl 
des geheimen Rathes vom felben Tage theilte bem Hauptmanne Pop» 
pus das obige Decret mit, und trug ibm auf, daß, wenn ber Abt 
oder bie Seinigen durch Androhung der Ercommunication fidi etwa eine 
fhüchtern laffen follten, fid) mit feiner Wache (jedoch allwege mit guter 
discretion) dem Zutritte des Nuntius zu wwiderfegen 2). Khleſl 
war indeffen mit Weifungen durch ben Wbten ron Gt. Georgenberg 
an feine Freunde und Agenten Huttner und Tobias Schwab, die beis 
den Adminiftratoren ber Bisthümer von Steuftabt und Wien, unermiie 
det thátig; an ben legten ſchrieb er: „die Poft ift für uns untreu und 
febr gefährlich — bes Heren Eggenbergs ift nur Erwähnung gefchehen, 
daß der Herr Urfache habe, mit ibm Kundfchaft zu machen, daß man 
den Patron nicht angehört, ift heidniſch, türfifch, und von einem fo 
gottfeligen Katfer gar nicht zu glauben. Der Patron vermeint, der 
Herr folle ben Herrn von Harrad) (den geheimen Rath) nicht aus 
feiner Kundichaft laffen, er fei wohl ein zorniger Herr, duferft in 


1) Decret des geheimen Raths an den Abt von ©. Georgenberg, vom 
20. Febr. 1622. Arhiv von Snnébrud 

*) Befehl des geheimen Rath8 an den Hauptmann, 20. Februar 1622, 
ebenda. 
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allen Dingen, und der in ſeiner Wuth weder nach Gott, noch nach 
dem Teufel frage, doch ſei er nach und nach zu gewinnen, ſeinen 
Sohn nach Rom zu ſchreiben, ſei nicht rathſam, indem derſelbe zum 
geiſtlichen Stand ohnedieß gar keine Luſt und (zum Biſchof) noch zu 
jung fel, vielleicht ginge es an, bem Patron das Bisthum Neuſtadt 
zu laſſen, und dem Herrn von Harrach das von Wien abzutreten. 
Der Patron werde ſeiner Befreiung willen das Aeußerſte thun. Der 
Patron lobt, was mit der Frau von Mansfeld verhandelt worden, 
ihr Gemahl, der als Oberftftallmeifter immer beim Kaifer im Wagen 
fibt, wird biefem wohl die Wahrheit berichten fonnen. Graf Golalto 
fei des Patron Sohn, habe von diefem Nichts ale Wohlthaten ems 
pfangen; diefer fónne wohl, wenn er wolle, mit feiner Gemahlin 
dem Patron in Spanten gute Dienfte leiften, aud) fei alle Gelegenheit 
zu fuchen, den Hegenmüller zu gewinnen und zu erhalten, ber zwar 
ein ganzer Jefuit, aber guten Gewiſſens *).” 

Indeffen hatte Verofpi zu Wien beim Kaifer den Anwurf von 
Khleſl's Befreiung gemacht, mar aber von biefem an den Erzherzog 
Leopold, ín defien Gewalt fif) der Cardinal befand, gewiefen mors 
ben. Khlefl batte zu gleichem Jwede dem Abte von St. Georgenberg 
ein Schreiden an Erzherzog Leopold in die Feder gegeben 2). Der Papft 
felbft wandte fid) mit einem bidjft beweglichen Breve 3) an Erzherzog 
Leopold. Der rhetorifche Eingang des Breve vergißt nicht der päpft- 
lichen Oberherrfchaft gegenüber des Erzherzogs Biſchofs von Paflau, 
ben ber Papft ale Bruder *) anfpricht: „Die Berherrlichung des Erbs 
„kreiſes durch Siege, die Unterjochung barbarifiher Völfer, die Vers 
„beflerung eroberter Länder durch heilfame Gefege find zwar leuchten⸗ 
„der Schmud und Trophäen öfterreichifcher Macht, aber bie öfterreis 
„Hiihen Fúrften empfangen aus der Hand des Herrn der Heerfchan- 
„ren eine Krone nicht minderen Schmucks, wenn fie über die Sieger 
„der Völker, d. i. über (id) felbft triumpbiren, menn fie den Stolz, 
„welcher der Begleiter großer Fürſtenwürden, unter bie Füße treten, 
„und der Majeftát des päpftlichen Stubles die confularifchen Bündel 


— — — — —— — —À 


) Schreiben des Abtes o. S. Georgenberg an Tobias Schwab, 24. März 
1622. Beilage Nr. 950, 951. 

”) Schreiben des Mbtes v. S. Georgenberg, vom 5. Februar 1622. Beis 
lage Nr. 947. 

*) Breve Gregor8 XV., vom 25. Auguft 1622. Beil. Nr. 975. 

*) Fraternitas Tua. 
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„des Reich® unterwerfen.“ Der Katfer erfuchte mit einem 

den Erzherzog Leopold, ber ihm antwortete: daß bes Cardinale Vere 
baftung mit Rath unb Vorwiffen des fpanifchen Botfchafters vorgenome 
men worden 1), und an die Infantin in ben Niederlanden fchrieb Ferdi⸗ 
nand, daß, nachdem auf Verofpis Bericht das einftimmige Gutach- 
ten von adt (neun) Garbinálen eine Bulle Bapft Pauls Y. Khlefl’'n 
feiner groben Berbrechen willen zu ewigen Gefängniß verurtheilt, diefe 
auch felbft bei erledigtem päpftlichen Stuhle und ungeachtet der Uebers 
tragung nad) Rom flattfinben werde *). Hierauf erfolgte ein befondes 
res Schreiben des päpftlichen Staatefecretir8 Cardinals Lubovifi an 
Erzherzog Leopold, daß ber Cardinal bem Runtius Verofpi überlie- 
fert werden, und weil eS der Würde Des heiligen Eollegiums mehr 
angemefien, zu Rom in Berhaft gehalten werden möge 3). Als Ves 
rofpi nod) auf der Reife nad) Wien, bot ein Eaiferlicher Befehl bem 
Auffeher Stredele doppelte Badfamteit wider den außerorbentlichen 
Nuntius auf „ver nad des Cardinal8 Khleſl's Erledigung tradjten 
unb prafticiren fol *)." — Strebele antwortete: Dem Abte von St. 
Georgenberg und dem Hauptmanne fet alles Ernfte8 befoblen worden, 
weder den Nuntius, nod) einen der feinen ohne Bewilligung von Inns⸗ 
brud oder von Hof aus in Georgenberg einzulafien; Strevele gibt 
übrigens feine (hernach burd) den Erfolg beftätigte) Meinung ab, daß, 
wenn dem päpftlichen Begehren ber Abführung Khleſl's in ein Ses 
fangnif nad) Rom er bod) julegt gewiß aus demfelben befreit werden 
würde 5. (Ein fpäteres Schreiben bes Kaiſers an die in Innébrud 
Binterlafienen geheimen Räthe gewährte eine Sufammenfunft des Run- 
tius mit Khlefl’, bod) nur in Gegenwart eines aus ihrem Mittel 9). 
Diefe Nachricht beunrubigte Khlefl'n auf'6 hoͤchſte; von feiner großen 





') Schreiben (italienifches) des Cardinals Ludovifi an Erzherzog Leopold, 
y. 21. Mai 1622. Archiv von Innébrud. 

3) Schreiben des RFaifer8 an die Infantin, vom A. Sunius 1622. Hau $s 
ar din. 

*) Schreiben (italieniid)e&) des Cardinals Ludovif an Erzherzog Leopold 
vom 21. Mai 1622. (Archiv von Snnébrud ) 

*) Befehl Raifer Ferdinand an Stredele, Salzburg den 12 Febr 1622. 
Hoffammerardip. 

*) Bericht Stredele'8 an den Kaifer Innébrud ben 21. Februar 1622. 
Hoffammerardio 

*) Befehl Kaifer Serbinanbé II. an die zu Innsbruck binterlaffenen gebei: 
men Rathe, 18, Mari 1622. Hoffammerardiv, 


172 


Aufregung zeigt cin im Namen des Abtes geſchriebenes Poftfcript an 
Tobias Schwab , in welchem die in anderen Schreiben Khleſl's vors 
fommenbe Lieblingöphrafe deffelben : actum est, viermal hinter einander 
wiederholt wird. „Keine Schreiben haben mich mehr beuurubiget, als 
bie legten, denn muß Verofpi deffen (Erzherzog eopolbó) Entichluß 
abwarten, fo iſt's vorbei. IA Hiazynth's (des zu Gunften Khleil’s 
thätigen Rapuziner8) Audienz fo ſchlecht ausgefallen, fo ift'8 vorbei; 
bat der Legat (Verofpi) feinen Hofmeifter nad) Rom gefanbt, fo hat 
gewiß eine heimliche Verhandlung Statt gehabt, unb es (ft vorbei; 
bat ber Mubditor Earaffa's (bes zu Wien refibirenden Runtius) bem 
Herrn wahr berichtet, fo ift'8 vorbei, und fo find bie Hofleute liftie 
ger als die Auditores rotae. Sol bie Sade Zortfchritt gewinnen, 
muß der Herr zu Wien fein, er fann vorgeben, es handle fi) um 
bie Verrechnung von einigen Taufend Gulden in Quittungen, Wed 
feln u. f. w. Der Patron fann fid) den welfchen Dienern des Legaten 
nicht vertrauen, bie wäre Tyrannei, die beiden, bie er hier bat, 
einfältige aber gute Leute, könnten ihn nad) Rom begleiten, er braucht 
aber neben einfältigen aud) verfländige, welche bie Welfchen tennen. 
Den Verofpi beleidige ber Herr nicht, und erhalte fid) die Rapuzie 
ner als Vermittler, wozu aud) der Erzbifchof von Gran dienen fönnte )).^ 
Der Nuntius Verofpi überfanbte das oberwähnte Schreiben des Care 
dinals Ludovifi an Erzherzog Leopold, bebauernb, daß er es nicht pere 
fönlich überreichen fóune, unb die dringende Bitte ftellend, daß er den 
Cardinal nad) Romabführen dürfe, wo er in der Engel8burg auf's befte 
verwahret werben folle. Es fei bem Papfte und bem heiligen Colle» 
gium aufs Höchfte daran gelegen, die Meinung hinweg zu tun, daß 
der Cardinal von bem frommen Zürften des Haufes Defterreichs nicht im 
Namen ©. H., fonbern eigenmächtig gefangen gehalten werde. Der 
Cardinal habe felbft in ¿rei eigenhändigen Schreiben, bie er (Verofpt) 
nad) Rom úberbradht, bie Gnade ewigen Gefüngniffeó begehrt, wenn 
nur der Proceß wider ibn niedergefchlagen würde, daß eine vom vo- 
rigen Papfte zur Unterfudjung niedergefegte TCommiffion, die ewige 
Gewabrfam des Cardinal8 beichlofien habe, und daß diefer Beichluß 
durd) eine Breve deffelben Papfte8 beftätiget worden fei, fo Daß aller 
Schatten von Furcht, er fónne je auf freien Fuß gefegt werden, vers 





") Nachſchrift an Tobias Schwab, vom 24. März 1622. Beilage 
Nr. 950. 
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ſchwinde *), Gelbft im Falle einer Erledigung bes heiligen Stubles 
folle die Befreiung Khleſl's nicht Statt finden, der in der Eingelöburg 
am beften verwahrt fet, wo er vom Umgange mit gefährlichen Perſo⸗ 
nen abgefchnitten, dem Haufe Defterreih nicht ſchaden Tonne; er 
bitte daher ben Erzherzog um bie nöthigen Befehle an ben geheimen 
Rath, damit ihm bei feiner Ankunft in Innsbruck der Cardinal über» 
geben werden folle, damit er denfelben durch das Walliferland und 
das Mailändifche fidjer nach Rom abführen könne. Er bezog fid) auf 
das Brevefchreiben, in weldjem er auf Befehl des Papftes die Ueber- 
gabe des in bes Papfted Namen zu St. Georgenberg gefangen gehal- 
tenen Cardinal8 begehrt batte ?). Der Erzherzog theilte bem geheimen 
Ütatbe bas Begehren des Nuntiu8 mit, und weiter, daß er bie 
Bewilligung befdjfoffen habe. Der Erzherzog antwortete dem Car 
dinal Lubovifi mit Bedauern, daß er deffen Verlangen nicht, wie er 
winfchte, fogleich erfüllen fónne, ba er hierüber nicht nur mit den Erzher⸗ 
zogen, fondern auch mit anderen Zürften des Reichs Rüdipracdhe nehmen 
muffe, und ohne deren Vormiffen und einhellige Zuftimmung feinen Ves 
ſchluß faffen fonne. Wider die Gewahrfam des Eardinals zu St. @eorgen- 
berg fet nicht8 einzumenden, da diefelbe mit Genehmigung des heiligen 
Stubles ftattgefunben, und ber Cardinal dort auf eine feiner Würde gezie- 
mende Weife behandelt werde 3). Da Khleſl durch feine Agenten 
Schwab oder Huttner von Wien aus die gute Nachricht, daß der Pais 
fer in das Gefuch Veroſpi's einwillige, unb aud) ein giinftige8 Schrei⸗ 
ben Khevenbillers erhalten Hatte, antwortete ber Abt: Der Patron 
babe Veroſpi's Anbringen bei Sr. Majeftät febr gerühmt, indem es 





) Schreiben des Nuntius Verofpi an Erzherzog Leopold vom 6. Sunius 
1622. Havendo tre anni sono con due lettere di suo pugno, ch’io 
portai a Roma, domandato per grazia di stare in perpetuo carcere 
purchè non si procedesse contro di lui più avanti. Si aggiunge, che 
per il processo da me fatto l’altra volta, una Congregazione de’ Cardi- 
nali deputati a quest’ effetto dalla S. mem. di Papa Paolo, decretò che 
detto Card. dovesse per giustizia stare perpetuamente rinchiuso, et 
questo decreto fu dall’ istesso Papa con un part. Breve confirmato, 
dimodo, che cessa ogni ombra, che possi essere, in alcun tempo ri- 
lasciato. 

2) Schreiben des Nuntius Verofpi an den Raifer, 29, April 1622. Beil. 
Nr. 951. 

*) Schreiben des Erzherzogs an Cardinal Lubovifi, vom 2. Juli 1622, 
unb an Verofpi vom felben Datum. Archiv von Innsbrud. 
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wefentlid) darauf anfomme, wefien Sefangener der Cardinal fei, ob 
des Kaiſers oder des Papfte8, welchem ber Hauptmann unb die Wache 
allein gefdjmoren. Zur Sendung der Eilbothen an den Erzherzog Leos 
polb hätte ber Patron dem Verofpi unmöglich rathen fónnen , indem 
der Erzherzog nur ein Verwalter Tirol8 , der RFaifer aber das Haupt 
des Haufes fei. Verofpi fol nur auf dem Punfte, wo er ftehe, feft 
verbarren, damit er nicht feine8 Siege verluftig gebe, wie bief zu 
St. Georgenberg gefchehen, wo nad) der Hand alles den Weltlichen 
(dem Commiffär Strebele) übergeben worden (ei, würde er von fel» 
nem Ernfte und Entfchluffe weichen, unb fid) mit den Hofleuten in 
Freundlichkeit einlaffen, fo werde er verführt und betrogen werben. 
Der Patron meint, Berofpi thue Unrecht, ber Reife deg Agenten 
(Schwab oder Huttner) Schwierigkeiten entgegenzufegen, indem ihm 
Verofpi ober bem Nuntius Caraffa die Verfügung der Reife allein 
zuftehe, der Patron fage, er könne ohne bes Herrn (Schwab's oder 
Huttners), Gegenwart nicht verreifen; ber Patron glaube nicht eher 
an Verofpis Abfertigung, bis er nicht berichtet worden fet, daß dere 
felbe feinen Abfchied genommen *). Der Patron, b. i. Khleſl war 
feines Schuges von Rom aus fidyer, indem fid) ber neue Papſt Gres 
gorius XV. burdj ein Schreiben an den Saifer auf das eifrigfte für 
Khleſl's Freibeit verwandte, indem burd) feinen verlängerten Verhaft 
das gegebene Aergerniß nur vergrößert werde ?). 

Anfangs September verftändigte cin taiferlidjes Dekret den ges 
beimen Rath zu Inn8brud, daß burd) die flärkften Verficherungen 
von Seite des Papfte8 die verfchiedenen erheblidyen Bedenken, melche 
bisher ber freieren Gewahrfam deg Garbínal8 in Tirol entgegenge- 
fanden, befeitigt worden, ber Saifer in bte vom heiligen Stuble be: 
gehrte Vieberlaffung ber Perfon des Cardinal8 gewilliget babe ; daß, 
bis hierüber dem geheimen Rathe von Seite Erzherzogs Leopold8 bie 
angemefjene Verordnung aufommen verde, für die Anfunft des Nune 
tius Verofpi die gehörigen Vorbereitungen zu treffen feien 9). Durch 
eine Nachſchrift verftändigt der Raifer weiter bie geheimen Räthe, 


1) Gdreicen des Abtes vom 23. Auguft 1622. Beilage Nr 953. 

2) Breve Gregor8 XV. vom 25. Auguft 1622. 

*) Kaiferl. Decret an den geheimen Rath 9. Septembe: 1622. Ar dh iv 
von Innébrud. Das Concept im Archiv der Hoffammer, eben da 
das Concept des faiferf. Schreibens an Erzherzog Leopold vom felben 
Datum. 
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baf er fid) wegen Grftattung der für den Cardinal aufgelaufenen Ko⸗ 
ften an ben Nuntiu8 gewendet, und diefer geantwortet habe, er merde 
vor feiner Abreife wegen des Cardinals Fünftigem Unterkalt gehörige 
Borfehung tbun, unb es zu Rom wegen Erfag der vergangenen an 
feinem Zuthun nicht ermangeln laffen; bei der Abgabe des Cardinals 
fet alfo eine Redjmmg aller big auf jenen Tag für den Cardinal vere 
ausgabten Gelder dem Runtius vorzulegen, und die Erftattung der: 
felben nad) bem gethanen Anerbieten abermals zu begehrten *). Acht 
Tage nad) bem Datum dieſes "Decret. fchrieb ber ftaifer an ben Pap» 
ften das Rüdheglaubigungsfchreiben für Verofpi. , In der Ueberfendung 
des Cardinals hätten fid) mandje nicht geringe unb bie Sicherheit des 
ganzen Hauſes betreffende Schwierigkeiten ergeben, wodurch einiger 
Berzugnothwendig werde; allein Frimmigleit, Gewiſſen und die bem 
heiligen Stuble $djulbige Ehrfurcht babe ben Kaifer bewogen, aud) 
hierin bem Willen bes heiligen SBateré, deffen treuer und eifriger Dole 
metfch Verofpi aufgetreten, zu erfüllen. Möge bief alfo ein immer- 
währender und wirkfamer Beweis der 9tadjgiebigfeit des ftaijeró gegen 
den Beiligen Stuhl fein , weldjen der Mubitor Verofpi, der den Gar- 
dinal mit fid) bringe, noch deutlicher bezeugen, und einiges Anderes 
im Ramen des ftaiferó auseinander fegen werde ?)." Am felben Tage 
erftatteten die geheimen Räthe von Innsbrud zwei Berichte, einen 
an den Kaifer, und einen an den Erzherzog, und erließen zwei Mit» 
tbeilungen, bie eine an ben Landeshauptmann Bemblberg und an ben 
Soffanzler Leutner; diefen beiden wurde das obgebadjte Faiferliche 
Decret mitgetheilt, an den Saifer ber Empfang berfelben beftätiget, 
zugleich aber binzugefegt, daß vom Erzherzoge Leopold nod) Feine 
Weiſung angefommen, biefem das SHerabgelangen bes Faiferlichen 
Befeble8 berichtet, und mit Erwartung des erzherzoglichen, die bem 
Kaifer gegebene Antwort mitgetheilt °). Nod ehe die Empfangebe- 
ftátigung des erften faiferlichen Befehls an ben Raifer gelangt fein 
fonnte, fehärfte diefer am Tage nach dem an ben Papft erlaffenen 
Schreiben dem geheimen Rathe die unfehlbare Vollziehung feines 





*) Kaiferlihes Rescript vom 9. September 1622, im Gubernial Ar djio 
von Innébrud. 

2) Schreiben deg Raifer8 an den Papft, 16. September 1622. Beilage 
Nr. 955. 

*) Alle drei Schreiben vom 16. September 1622. im Oubernialardjive zu 
Innébrud. 
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Willens mit der Bemerkung ein: er zweifle nidyt, bag bis zur An⸗ 
funft Verofpi8 zu Innsbruck bem geheimen Rathe aud) die Weifung 
des Erzherzogs zugefommen fein werde 1). Vierzehn Tage hernach 
theilte der geheime Rath bem Landeshauptmanne und Hoffanzler ein 
Memorial bes Prälaten von St. Georgenberg wegen des Garbinaló 
Vebertragung nad) Rom mit, und forderte benfelben ihr Gutachten 
ab, ob berfelbe bem Erzherzoge vorzulegen fet, mit der Nadfbrift, 
daß wegen bes Erzherzogd Krankheit bereits feit ad)t Tagen Ges 
bete angeordnet worden felen ?). Da vom Erzherzoge nod) immer feine 
Meifung eintraf, bat der geheime Rath mit Beziehung auf feinen 
erften Bericht abermal um gndbigfte Entfchließung *), und wandte 
fid) unter denfelben Datum an ben níeb. Sfterr. Kammerrath Leo 
Marquard Schiller, um ihm bie Erwirfung ber fürberliden Ent» 
fbliefung des Eriberzog8, an welcher fo viel gelegen fet, zu em⸗ 
pfehlen, damit biefelbe burd ben eigens biezu abgefertigten Eilbo- 
ten allereheftend eintreffen möge *). Der Eilbote fam in ber ermare 
teten Zeit nicht zurüd, und Verofpi traf am zehnten Oftober zu 
Innsbruck ein. Der geheime Rath beeilte fid) bemfelben dies Faiferl. 
Decret mitzutheilen und erfuchte benfelben, big aur Ankunft ber 
ſtündlich erwarteten Weifung bes Erzherzogs fid) zu gedulden, was 
aber Verofpi nichts weniger al8 gut aufnahm °). Die geheimen 
Rathe berichteten an ben Erzherzog und anden ftaífer, daß fie trot aller 
Betreibungen feine Weifung des Erzherzogs erhalten, und der Vere 
zug nicht aber einer Saumfeligfeit von ihrer Seite zugefchrieben wer- 
den möge 9). 

Der geheime Rath, einerjeít von bem Nuntius Bart beftitemt, 
von ber anderen zwar mit dem Befehle des Kaiſers, aber nicht mit 





1) Decret Kaifer Serbinanb8 an den geheimen Rath zu Innsbruck 17. Spt. 
ebenda, das Concept im Arhiv der Hoffammer. 

*) Schreiben des geheimen Rath8 an VBemblberg und Lindner, 30. Sep: 
tember ebenda. 

*) Bericht des geheimen Raths an den Erzherzog, v. 4. Oftober 1622, 
ebenda, 

*) Schreiben des geheimen Rath8 an Schiller, vom 4. Oftober 1622, 
ebenda. 

*) Bericht des geheimen Rath8 an Erzherzog Leopold, v. 11. Oktober 
1622, ebenda. 

*) Bericht des geheimen Raths an den Raifer, vom 11. Oftober 1622, 
ebenda, 
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bem bes unmittelbaren Herrn, bes Erzherzogs Leopolbs zur Uebergabe 
des Carbinal8 befugt, fand fid) in der größten Verlegenbeit; in diefer 
legte er denFall bem Rector des Jefuiten-Bollegiums mit ber Frage 
vor, was unter den gegebenen Verhältniffen vor bem Richterftuhle des 
Gewiſſens zu thun Pflicht. Die Frage war eine febr häfelige, und 
bie Antwort wider oder für des Nuntius Begehren entfcheidend, mußte 
den ftaífer oder den Erzherzog als ihren Befehlen zuwider beleidigen. 
Der geheime Rath bat, wo möglich nod) am felben Tage, denn ber 
Nuntius drängte fehr um die Gnt(djeibung diefer Gewiffensfrage 1). 
Der Rector des Sefuiten:Collegium8, feinem Standpunkte vollfommen 
gewachfen, antwortete begehrtermaßen nod) am felben Tage auf eine 
der größten Eafuiften feines Ordens würdige Weile: „In Bezug 
auf bie erwartete Antwort des Erzherzogs feien drei Fälle zu unter- 
fheiden, entweber werde gar feine, ober eine erlaubende, ober eine 
verbietende erfolgen; im erften Falle fel anzunehmen, ber Erzherzog 
willige in den Befehl ded Kaiferd, im zweiten Falle fet dief an und 
für fid) entídpieten, der dritte Fall fel ein ſchwieriger, und er könne vor 
der Zeit feine entfcheidende Antwort geben, wenn die StotDwenbigteit 
einteäte, würde er nicht verftummen, er hoffe aber, daß diefe Verlegens 
heit gar nicht eintreten werde, er meine, daß vorerft die Ruͤckkehr bes 
an den Erzherzog gefanbten Curier8 abzuwarten fel, unb bitte, der ges 
heime Rath wolle vor dem Falle der Nothwendigfeit weiter in ihn 
nicht dringen. Eine meifterhafte Antwort jefuitifcher Diplomatif. Nad 
vorausgefchicter Unterſcheidung der möglichen Falle ward die entſchei⸗ 
benbe Antwort auf ben vorliegenden vor der Hand umgangen, für 
den Fall eintretender Nothwendigkeit vertagt, und weitere Anfrage 
big zur Stüdfunft des Curiers befeitiget ?). Dem geheimen Rathe 
blieb alfo nichts úrig, ald ben Nuntiu8 zu bitten, er möge fid bis 
que Ankunft der erwarteten Entfchließung des Erzherzogs gedulden ?).. 
Sugleid) gaben die geheimen Räthe bein Brálaten von St. Georgen: 
berg die Nachricht, daß morgen ber Runtius mit dem Cardinal bei 
ibm das Mittagsmahl einnehmen werde *). Am folgenden Tage erbat 


7) Schreiben des geheimen 9tatb$ an den Nuntius Verofpi, 15. Oftover, 
ebenda, (lateinifch). 

2) Antwort des Reltor8 v. 15. Oftober, Archiv v. Snnébrud. 

*) Schreiben des geheimen Rath8 an ben Nuntius Verofpi, 15. Oftober 
ebenda, lateinifch. 

*) Schreiben des geheimen Raths an den Prälaten, vom 15, Oftober, 
ebenda. 

Hammer Purgſtall's Khiefi IV. Bd. 12 


[4 





178 





fid) der Lieutenant der Made Hans Walz vom geheimen Rathe Vers 
haltungsbefehle aus, ba ber Nuntius den Cardinal fdjon am nádjften 
Morgen nad Hall abführen wolle *). Deßgleichen bat der Prälat mit 
bem Beifage, feine Bitte bem Nuntius geheim zu halten, indem ibm von 
‘ biefem fdjon mit ber Ercommunication gedrobet worden ?). Am felben 
Tage erhielten die geheimen Räthe zwar nicht die erwünfchte Entſchei⸗ 
bung, aber ein auf Befehl des Erzherzogs an diefelben erlaffenes 
Schreiben, dburd) welches fie verftánbiget worden, bap der Erzherzog, 
nod) ziemlich fdywer Frank, feine Willensmeinung dem Saifer ¿uges 
fandt babe. Ta nicht einmal gefagt war, von welcher Art diefe Wil 
lensmeinung, ob mit ber des Raifer8 einverflanden oder nicht, fo war 
die Verlegenheit der geheimen Räthe nicht gehoben; fte fandten ben 
Kammerrath Doctor Michael Faber von Rofenftod an den Nuntius, 
ibm bie erhaltene Nachricht mitzutheilen, und ihn ihrer Ergebenbeit 
zu verfichern ®). Verofpt empfing ben Doctor Kammerrath mit bem 
größten Unwillen, wiederholte bie Anbrobungen der Ercommunication 
unb der Kirchenftrafen, und gab den geheimen Nathen vorzüglich ¿wet 
Dinge (djulb ; für's eine, daß fie ihn verfichert hätten, fie würden ihm 
den Cardinal ausliefern, was nun aud) für eine Antwort vom Erg: 
herzoge erfolgen werde; für's zweite, daß fie ben Lieutenant der Wache 
von der Auslieferung des Cardinals abgemahnt hätten. Die geheimen 
Ratbe, hierüber febr betroffen, fanbten ibm am folgenden Tage ben 
Doctor zum zweiten Male mit einem Entfchuldigungsfchreiben ihres ihnen 
durch ihre Pflicht gebotenen Benehmens *). Zwei Tage darauf traf 
endlid der febnlid)ft erwartete Befehl des Erzherzogs zur Uebergabe 
des Cardinal6 ohne Bedingnif, Andeutung des Ort8, ober ber Art 
unb Weife feiner fünftigen Verforgung ein 5). Zugleich trug der Erz⸗ 
herzog den geheimen Räthen auf, ihn beim Nuntius mit feiner ftrant- 
heit zu entfchuldigen, daß er für biegmal weder Se. Heiligfeit, nod) 


') Schreiben des Lieutenant Wal; an den geheimen Rath, 26. Oktober, 
ebenda. 

5 Schreiben des Prälaten, e. 16 Oftober, ebenda. 

*) Schreiben des geheimen Raths an Verofpi. 17. Oftober, ebenda. 

*) Gibreiben des geheimen Rath8 an den Nuntius, vom 18. Oftober, 
das Original im Archive zu Snnébrud, eine Abſchrift in dem von 
Ottenftein, in ber Beilage Nr. 823. 

*) Befehl des Erzherzog vom 16. Oftober, Ardiv von Inns” 
brud. 
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bem Cardinal Lobovift felbft fchreibe, was, fobafb er fid) von feiner 
Krankheit erholt haben werde, eheſtens geſchehen folle *). 

Verofpi batte nicht febr auf die Wirffamfeit der Ercommunicas 
tionsdrohungen, bie er bem Prälaten und den geheimen Raäthen an 
den Kopf warf, gerechnet, und ohne Erfolg feiner Sendung abziehen 
zu müflen gefürchtet. Dief geht aus einem Schreiben deffelben an ben 
Herzog Marimilian von Baiern hervor, bem er die von ben geheimen 
Räthen erhobenen Schwierigkeiten burd) einen befonderen Curier ges 
meldet, unb benfelben zugleich erfucht batte, bie Uebergabe des Garbi» 
nals beim Raifer auf bem nächften Churfürftentage zu betreiben. Der 
Herzog erflärte fid) hierzu in feiner Antwort bereit und willig ?). Diefe 
Willfährigfeit des Herzogs war num burd) den gewährenden Befehl 
des Erzherzogs iiberfliiffig, fo wie ein Refcript des Kaiſers an ben 
geheimen Rath, daß, wenn bie Weifung des Erzherzogs unvorherges 
febener Urfachen willen nod) länger ausbleiben follte, der Cardinal, 
ohne die Weifung länger abzuwarten, unverfiumt bem Nuntiu8 übers 
antwortet werde, indem der Kaiſer alle Verantwortung bes Vollzugs 
ſowohl gegen den Erzherzog Leopold alg gegen alle anderen Glieder 
des Haufes auf fidj nehme?). Diefes Refcript traf um volle fünf 
Tage fpáter al8 ber Befehl des Erzherzogs ein *). Mit der Kunde, 
Daf der Befehl eingetroffen, fanbten die geheimen Räthe ben Dr. Faber 
zum dritten Male an den Nuntiu8 5), fegten zugleich den Prálaten von 
St. Georgenberg in Renntnifi 9), und ftatteten darüber bem Kaifer Des 
richt ab”). Am folgenden Tage erließ der geheime Rath Befehl an bie 
Hauptleute Albrecht Balduint und Anton von Cornet, den Cardinal 
und ben Nuntius von Colman aus bis an die Graͤnze zu begleiten 9), 
unb dem Lieutenant der Wache auf St. Georgenberg, Hans Walg, wurde 





?) Bom felben Datum ebenda. 

2) Schreiben ded Herzogs von Baiern an den Nuntius Verofpi, vom 
14. Oftober. Beilage Nr. 958 

*) Refcript des Raifer8 an die geheimen Náthe, 20. Oftober. Archiv 
von Innsbruck, das Concept im Archiv der Hoffammer. 

* Der Befehl fam vom 20., das Refcript ift vom 25. 

5 Schreiben der geheimen Räthe an Verofpi, vom 21. Oftober 1622 
A. v. S. 

*) Schreiben des geheimen Raths an ben Prälaten, vom 21. Oftober, 
ebenda. 

*) Bericht des aeheimen Raths an den Kaifer, 21. Oktober, ebenda. 

*) Befehl des gebeimen Raths, 22. Oktober, ebenda. 
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aufgetragen, die Musquetten unb Hallebarden, welche biäher zur 
Verwahrung des Cardinal auf St. Georgenberg gebraucht worden, 
und nod) bid an die Oránze gebraudt werben follen, bann fauber 
und wohlgepugt bem Prälaten von St. Oeorgenberg zur Jurdds 
ftellung in's Zeughaus von Innsbruck einzuantworten ). Hievon 
wurde bet Prálat verftändiget?), und dem Hauptmanne von Walters 
hofen unter Einem aufgetragen, dem Hauptmanne von Goret auf 
beffen Begehren zum Deleite des Garbínaló von Pifem aus zehen 
Musquetiere nad) Salurn zu fdjiden ®). Die Thátigfeit des gehei- 
men Rathes war eine ungemeine, indem nicht weniger al& ein Dugend 
von CErldffen desfelben vom felben Tage batirt if, nämlich nebft 
den drei oben erwähnten vier Patente, das erfte an fämmtliche Obrige 
feiten von Hall bis Rogenreit (an die unterthänigen mit Befehl, 
an bie anderen mit gndbigftem Gefinnen und Begehren als eines 
Gefallen8 ) an ben Einkehröorten und Rachtlagern bes Cardinal 
und Runtius die gehörige Vorfehung zu thun, daß fie ihrem 
hoben Range und Würde gemäß behandelt werden follen; das 
zweite an fámmilidje Obrigfeiten von Hal bis an bie Grüne 
gegen Verona, daß dem Lieutenant Hand alg und feinen 
zwölf Mann Musquetieren bie mögliche Förderung mit Roß und 
Waizen verfchafft werden möge, das dritte an des Erzherzogs Leos 
pold Pfand» und Lehen- Inhaber, Beamte, Diener, Landrichter, 
Bürgermeifter und Richter von Hall bi8 an die Gränze von Verona 
die Reife des Garbinaló und Nuntius zu befördern; bas vierte, 
an die Obrigfeiten von Gall bi8 an die Gránze von Verona: daß 
den Reife-Commiffiren dem faiferliden Rath und N.-Oefterr. Regie 
ments» Abvocaten Jafob Ebriftoph Egger Fubrpferde gegen Bezah- 
[ung des Nuntius ohne Weigerung zu beftellen*). Weiter Befehl 
an den Grafen von Trautfon, darauf zu wachen, daß, wenn KChlefl 
oder Verofpi nach Salum gelangen, ihnen burd) Banditen ober auf 
andere Weife Feine Ungelegenbeit gemacht, fie jeder zu beforgenden 


1) Befehl des geheimen 9tatb& an den Lieutenant Walk, v. 23. Oftober, 
ebenda. 

*) Mittheilung des Befehls an den Prálaten, 23. Oftober, ebenda. 

*) Befehl bes geheimen Raths an den Hauptmann von Baltenhofen, 
vom 23. Oftober, ebenda. 

*) Die vier Patente vom 23. Oftober, im Archiv v. Snnsbrud. 
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Gefahr enthoben fein mögen *); dann eine Weifung an ben Land: 
richter von Schwaz zur Herbeifchaffung eines Leiterwagend (für 
das Gepäde) auf den morgigen alg zur Abreife des Garbinal& von 
Gt. Georgenberg beftimmten Tag”). Befehle an bie beiden Haupt- 
leute Balduint und von Goret zum Deleite des Cardinal8 von Sa: 
lurn aus jeder mit zehen Mann, und die zwölfe der Wade des 
Carbdinal8 alfo zwei und breifig Mann, wovon die Hälfte der Vor« 
trab, bie anderen der Nadıtrab ?). Der Hauptmann von Goret ward 
gugleid von dem Erlaffe an ben Grafen von Trautfon verftändiget *). 
Befehl an den Begenfchreiber des Zeughaufe8 zur Verabfolgung von 
Lunten an ben Lieutenant Walg und Verrechnung der zur Bervas 
hung des Cardinal8 gelieferten Munition 5). Mm folgenden Tage 
wünfchte der geheime Rath glüdliche Reife, und empfahl fid) durch 
ihn bem Papften, brachte aber zugleich bie Grftattumg der für ben 
Cardinal gemadjten Auslagen in Erinnerung). Da Verofpt fid) 
weigerte, die Soldaten des Gelelte8 mit ben nothwendigen Zehrungs- 
und Lieferungögeldern zu verfeben, trug der geheime Rath bem Reife 
Gommifját Dr. Egger auf, die Sulbaten, wenn fie der Nuntius nicht 
zahlen wolle, abzufertigen, ben Nuntius aber bann, wenn bem Cars 
dinal etwas Ungelegenes begegnen follte, dafür verantwortlich zu 
machen”). Am fünften November endlid) berichtete ber geheime Rath 
bem Erzherzoge die anbefohlenermaßeu erfolgte Auslieferung des Gars 
binaló an ben Nuntius, beklagte fidj aber fehr über des lebten infos 
lentes und ungeflümes Benehmen vor Eintreffen der Entfchließung 
Erzherzog Leopolds, und bemerkt, daß von den durch die Hoffammer 
für den Unterhalt des Cardinale ausgelegten ſechzehn taufend Gul- 
ben nur ein Theil hereingebracht worden fel. So wandte fid) nad) 
einem Aufenthalte von vier Jahren und drei Monaten zu St. Geors 
genberg mit Eintritt der rauhen Jahreszeit Khlefl dem milderen ita» 
lienifchen Himmel zur Gewahrfam in der Engelgburg zu. 


1) Befehl an den Grafen Trautfon, vom 23. Oftober, ebenda. 

2) An ben Landrichter von Schwaz, 23. Oftober, ebenda. 

*) Befehl an bie Hauptleute Balduin und von Corel, vom 23. Oftober, 
ebenda. 

*) Verftindigung an den Hauptmann v. Corel, 23. Oftober, ebenda. 

3) Befehl an den Gegenfchreiber, 23 Oftober, ebenda. 

*) Schreiden des geheimen Rath8 an ben Nuntius Verofpi, v. 24. Ofto: 
ber, ebenda. 

”) Befehl des geheimen Raths an Dr. Egger, 25. Oftober, ebenda. 
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Bwólftes Bud). 


Rbíe( 8 Aufnahme zu Rom in der Engelöburg. — Schmeihelhaftes Danfs 
(dreiben des Papſtes an den Saifer für Khleſl's Auslieferung und 
Berwendung deffelben, wegen Khleſl's gänzlicher Befreiung. — Vers 
handlungen darüber mit dem Faiferfihen Botfchafter Fürften Savelli 
und endlihe Erwirkung derfelben. — Khleſl nimmt thátigen Antheil 
an der Stiftung der Propaganda, und vergift zu Nom nicht feines 
geliebten Klofters zur Himmelspforte. — Sein Briefwechfel mit der 
Oberin bdeffelben, und feiner befonderen Gdjüglingin ber Schweſter 
Elifabeth Preyner. — Seine Verwendung in Gefdjáften des Chur: 
fürften von Baiern trägt ibm Pfründen zu Greifing und Augsburg 
ein. — eierliher Einzug ıu Neuftadt und Wien nad zehnjähriger 
Abwefenheit. — Betrachtungen über fein folgerechtes Benehmen als 
Reformator, Bifhof und Minifter. — Zwift mit den Kapiteln von 
$reifing und Augsburg. — Auf Khleſl's Rath wird des Kaiferd Kirch: 
fahrt nad) St. Stefan am Felt der Empfángnif Maria eingeführt. — 
Gurforge deffelben für die Erziehung feiner Nichte im Klofter. — Pas 
rallele zwiihen SKChlefl, Wolfey unb Limenez. — Sein Teftament. — 
Betrachtungen über dasfelbe, und Bild feiner Perfonfibfeit. — Der 
Gemaltítreidyer feiner Entführung aus dem gehörigen Lichte beleuchtet. 
— Das vielfältige Beifpiel früherer Theilungen entfchuldiget die Pläne 
von Mathias und Ferdinand. — Die wahren Schuldigen, die Erzher⸗ 
zoge und nicht Kchlefl, der, wenn auch fein Tadellofer, bod) ein großer 
Charakter, und einer der größten Staatsmänner Oeſterreichs. 


| fis war bereit unterwegs nad) Rom, al8 ber Kaifer von 
MOI aus fowohl bem geheimen Rath eine neue Betreibung des 
Vollzugs feines vor neun Tagen erlaffenen Refcript8 1), al8 aud) 
bem Nuntius Verofpi eine Entfchuldigung des Verzugs zufandte 3). 





1) Refcript des Raifer8 an den geheimen Rath, Mölk 29. Oftober. 

*) Das Schreiben des Raifer8, Mölf 29 Oktober, Teilage Nr. 960, im 
Ottenfteiner Archive durch deffen italieni(de Relationen das Archiv v. 
Snnéórud auf ganz ¿ufammenflimmende Weife ergänzt wird. 
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Hälfte Rovembers beriditete der Faiferliche Botichafter Fürſt Savelli 
aus Rom bie nächfte Ankunft Khleſl's 1). Die Cardindie berathichlag- 
ten, wie er zu empfangen unb zu behandeln fei, unb eS wurde bes 
Ifebt, daß derfelbe ohne Bemillfomm und Beluch geradezu in die Ens 
gel8burg fid) zu begeben babe. Der Firft Savelli, ein vielverftän- 
bígeó und weit vorausfehendes diplomatifches Haupt, ſchrieb am felben 
Tage an ben Raifer ganz in Ziffern; es fet nicht zu zweifeln, daß 
wenn fon Khlefl in der Engelöburg fid) befinde, berfelbe bei bem 
Ereigniß eines Conclave berfelben entnommen, unb nad) der. Wahl 
eines Bapftes, wo das Garbinal-Sollegíium nichts mehr zu befehlen 
babe, nicht wieder in feine Berhaft zurüdgeftellt werden dürfe, unb 
wenn der Kaifer wolle, daß man für biefen Fall mit den Cardi: 
ndlen, bie bem Eaiferlichen Hofe verbunden, unterhanble, fo bebürfe 
er dazu befonderer Beglaubigungsfchreiben 2). Die fogenannten o bs 
[ígaten unb bem Faiferlichen Hofe verbundenen Garbíndle waren 
damals aufer dem Cardinal Zollern, welcher der Anwalt der deut⸗ 
iden Nation, und aufer bem Cardinal Savelli, bem Bruder ded 
Dotfchaftere, noch bie Cardindie Borghefe, Rudolfi, Mas 
brugat, und ber Cardinal Dietrihftein. Khleſl brauchte zu 
feiner Reife von St. Georgenberg nad) Rom ſechs volle Wochen. 





') 16. November 1622. Nel Consistorio di Lunedi S. S. diede conto 
della venuta del Card. Cleselio il quale doveva giunger qui tra pochi 
giorni tenendosi aviso che gia era passato Forli. Il S. C. Ludovisio 
doppo il Consistorio tenne proposta con alcuni Sig. Cardinali del 
modo che si doveva tener nel riceverlo e trattarlo e per quando in- 
tendo deliberano che dovesse andare in drittura al Castello S. An- 
gelo senza fargli ne incontri ne visite. 

2) Del Card. Cleselio non si e fatta menzione non sappentosi che 
con esso si tratti; non e da dubitare che quando succedera la 
sede vacante ancor che egli si trovi in prigione in Castello, il Colle- 
gio vorra che si trasporti in Conclave, havendo sopra di ciò l'esem- 
pio ultimo del Card. Morone che vi fu trasportato ancor che fosse 
in prigione per la S. inquisitione. Supplico pero V. M. C., a volermi 
significare per poter meglio accerdare la volonta della M. V. C. come 
con esso dovero fare, cosi quando fosse in Conclave come doppo 
eletto un novo Pontéfice se forsse retardasse a rimetterlo in Castello 
poiché falta l’elettione non e più in poter del Collegio di disponere, 
e se forsa V. M. C. volesse che in Conclave si parlasse, e Cleselio 
perche concorresse con gli altri C. obligati come doverehce ancor 
per lui si sarebbe necessaria lettera credentiale. Ganz in 3iffern. 
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Sonntags (27. November) um ein Uhr Mitternacht warb er von 
feinem Begleiter, dem Nuntius Verofpi, in die Gngelóburg eingeführt, 
am zweiten Tage nad) feiner Anfunft Gefuchte ihn Cardinal €ubovift, 
unb am dritten wurde er zum Papfte berufen; er fagte denen, bie 
mit ihm fprachen, daß Verofpi ihm von feiner Einferferung in ber 
Gngelóburg nichts gefagt, und daß er diefelbe querft von feinem Reffen, 
ber ibm von Rom auf einige Tage weit entgegengerelfet, erfahren habe >. 
Khlefl erhielt in der Engel8burg von ben Earbinálen Befuche, jedoch 
nur auf fchriftliche für jeden Einzelnen gegebene Erlaubniß des Bapftes. 
Der venetianifche SBotfdjafter fragte fid) beim Senat um Verhaltungs⸗ 
Befehle an, ohne die er fid) um fo minder rühren wolle, alg die 
Freundſchaft Benedigs ben Cardinal verbächtiget habe. Der Faiferliche 
unb fpanifche Botſchafter fünnten ihm hierin nicht gue Richtſchnur 
dienen, und ber franzöftfche fiehe im Zweifel, was er thun folle”). 
Er erhielt die Weifung, daß der gute Willen, welchen Khleſl zu jeder 
Zeit für das Intereffe der Republik bezeigt, erforbere, daß derfelbe 
ihm einen Beweis ihrer Hochachtung gebe, daß alfo, wenn der frans 
zöſiſche Botfchafter ibn befuche, der venetianifche ibm aud) befuchen, 
und ihn aufs Freundfchaftlichfte behandeln folle; wenn der franzöftiche 
¿weifelte, und bem Cardinal vieleicht mit bem Befuche des venctiants 
ſchen nicht gedient fei, foll er durch einen Secretár, ober wie immer 
dem Cardinal die freundfchaftlichen Gefinnungen der Republif bars 





1) Bericht Michael Mil'8, des Agenten Erzherzogs Leodolbs zu Rom, vom 
3. December 1622. Gin früherer Bericht beffelben, worin er die 
unmittelbar erwartete Anfunft Khleſl's meldet , vom 26. November 
1622, und das Ginbegleitungé(d)reiben dieſes Bericht von Erzherzog 
Leopold an den Kaifer , v. 9. Sánner 1623, im Arhivo der Dofs 
fammer. 

*) Schreiben des venetianiihen Gefanbten Ranier Zen an den Senat, 
vom 17. Dezember 1622. A Gliselio che si ritrova in Castello si va 
permettendo qualche visita da Cardinali, ma con licenza in iscritto 
del Papa, el se ne spera presto la total liberitione, havendo pur 
scritto in Germania la San. Sua à questo effetto el A. V. E, E. po- 
tranno con la loro somma prudenza andar pensando se sia bene il 
commettermi alcun officio, o complimento, poiché io non mi movero 
senza suoi ordini, et tanto più quanto l’amieitia di V. Serenifä col 
d. Cardinale par che habbia pur generato qualche sospetto. L'Impe- 
rator e Spagna non mi possano servir di essempio, et Francia mi ha 
detto che sta in dubbio di quello che debba far. Roma la 17. De- 
cembri. Ardiv von Venedig. 
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tun‘). Zwei Monate nad; feiner Ankunft zu Rom fchrieb Khleſl 
das erfte Mal an Raifer Ferdinand, um ihm zu feinen Siegen Olid 
zu wünſchen und Kd) feiner Gnade zu empfehlen, „damit nicht ein 
„deutſcher Cardinal und geborner Unterthan ved Raifer8 ber deutfchen 
Nation zum Spott in der Gefängniß fterben fol! *).^ Er batte alle Ur: 
fade, mit feiner Behandlung zufrieden zu fepn, aber noch größere 
der Papft mit dem SKaifer wegen der Auslieferung des Cardinals, 
Es erging daher an ben Kaifer zum Schlufe ded Jahres ein ungemein 
ſchmeichelhaftes und zärtliches Breve, das von einem im gleichen Sinne 
abgefaften Schreiben des Staat8=Secretir8 des Cardinal8 Qubovift 
begleitet' war ?). Eine Stelle deffelben dürfte bier nicht umvillfommen 
feyn. Mit Vergnügen habe ber Papſt ben Verofpi angehört, ber die 
Tugenden Des Kaiferd und die Verdienfte Öfterreichifcher Frömmigkeit 
erwähnte; wenn der Papft früher die Drohungen der Treulofen und 
die Kräfte der Ketzer bei der Größe der glüdlich überftanbenen Gefahr 
gefürchtet, fo fei er nun ganz überzeugt, daß des Kaifers Stanphaftig- 
feit ber Fatholifchen Religion den Dienft großer Herren geleiftet: 
„Freilich burfteft Du nicht erfchüttert werden, ber du ín Serufalem 
„wohneft, der du in des Leibes Banden zurüdgehalten im Gebanfen 
„in die Himmel fliegft, mo ber Herr der Herrfcher religiofen Fúrften 
„die Krone ewiger Glorie und bas Reid) immerwährmder Glüdfe- 





5 Schreiben des Doge an den Botfchafter zu Nom, vom 31. Dezemb. 
1622. La buona volontà dimonstrata dal Sig. Cardinal Gliselio verso 
gli interessi della Repubblica nostra richiede , che Noi comprobiamo 
la stima che ne faciamo et l'affetione che gli portiamo; Onde sic- 
come quanto al complire ci seco nel stato in cui s'attrova mentre 
lo facci il Sig. Amb. di Francia, non havera difficoltà alcuna, et de- 
verete passare con lui ufficio molto cortese et affettuoso; cosi quando 
Pistesso Amhasciator che come ci scrivete si dimostra dubbioso nella 
risolutione se ne astenesse; voi in tal caso poi protcedere in ciò con 
quel termine che non possa pregiudicare al servitio del Cardinale, 
ma corrispondi al suo desiderio; doverete col mezzo del vostro Seg. 
od’altra maniera come stimarete più a proposito far complire con 
sua Sig. lllustrissima governandosi poi intorno al passare voi mede- 
simo l'istesso ufficio seco, conforme al gusto di Lei, in che si rimet- 
temo alla prudenza vostra. 

2 Das Breve. Beilage Nr. 964, vom 30 Dezember 1622. Beilage 
Nr. 964, 

*) Schreiben Rblefl'8 an Raifer Ferdinand IL, Rom 24, December 1622. 
Beilage Nr. 965. 
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nligfeit verheißen. Diefe flete Hoffnung kann bem kaiſerlichen Des 
„müthe jenen Troft gewähren, womit das Schreiben Deiner Majeftát 
„das Innere Unferer väterlichen Liebe erfüllet bat. Aus biefen mó- 
„gen die Welt und die Leiter des Menfchengefchlechts ein Beifpiel 
„der chriftlichen 9tadjadjtung lernen, womit die Herren der Gefchäfte 
„den heiligen Stuhl alg den Vicariatsfig göttlicher Macht ehren 
„tollen. Wir haben vor Freude faft weinend die Hände zum Hime 
„mel erhoben, ber Kirche unb Deutfchland zur Frimmigleit eines 
„ſolchen Raifer8 Giüd wünſchen.“ Er habe vernommen, wie eifrig 
der Raifer die Belohnung der Tugenden ded Herzogs von Batern 
dur die Churfürftenwürde und bie Beftrafung bes Pfalzgrafen 
verlange, und hoffe, daß biefer Wunſch fchon auf bem Reichstage 
zu Regensburg mit dem Beifalle aller Guten erfüllt worden fet. 
„Wenn bisher Hinderniffe diefer Freude des chriftlichen Gemeinwohls 
„entgegen flanden, fo made did) nun auf, o bu ber Reger Schreden 
„und Zierde der chriftlichen Welt, bie Drohungen der Böfen veradj» 
„tend, und von dem Helme ded Heild gefchügt, gehe drohenden Ges 
„fahren entgegen, unb löje das gegebene faiferlid)e Wort durch feter= 
„liche Berfündigung des faiferlidien Decreto. Der Himmel wird der 
„Öfterreichifchen Srómmigfeit Beifall zurufen; die fatholifche Religion 
„wird ihre Sicherheit deinem Starfmuth verbanfen, und die himmli« 
„[hen Heerfcharen werden unter Gottes Anführung für den Sürften 
„tämpfen, welcher bem chriftlichen Gemeinwohl fo große Freude ges 
„währt; dieß fd)reiben wir nicht aus Mistrauen, fondern weil und 
„der Eifer für das Haus des Herrn aufißt, und wir wünſchen, baf 
„der um den dhriftlichen Namen fo viel verdiente Raifer fo bald 
„als möglich in dem Befige foldhen Lobes fei. Ein Denkmal faifers 
licher Religiofitàt für alle Nachwelt, Einen neuen Beweis deiner 
„Srgebenheit für den heiligen Stuhl gewährt des Cardinal8 Khlefl’8 
„Ankunft, welchen zur forgfältigen Verwahrung ín der Engel8burg 
nBerofpi Bieber gebracht. Seine Ankunft bat alle Völker Italiens 
„belehrt, was für des Himmeld würbt;e Fúrflen Deutfchland ¿ue 
„Derrichaft der chriftlicden Welt erhebt, alle Einwohner Roms er- 
„beben in den Himmel bie Frömmigkeit deiner Majeftát, bei ber 
„die Würde der Religion allem Fürſtenthum vorgeht. Mie wir in 
„widrigen Cadjen deinen Starfmuth bewundert, fo wünſchen wir 
„nun in glüdlichen deine englijdje Beſcheidenheit, wodurch die Bes 
„sähmer ihrer Begierben den Eroberern von Städten vorausgehen. 
„Wir umarmen bid) geliebtefter Sohn, ben wir immer mit neuen 
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„Stegen geſchmückt zu fehen Hoffen in ben Eingeweiden unferes 
„Herrn Sefu Ehrifti, und geben dir auf bas Liebevolifte unferen 
„apoftolifchen Segen 1).“ 

Daß Khlefl die ibm geftatteten Befuche der Garbindle unb Bots 
fhafter auf das Eifrigfte dazu bemigte, um an feiner Befreiung aus 
ber Gefangenfchaft zu arbeiten, würde wohl Niemand bezweifeln, 
wenn uns aud) hierüber bie Actenflüde nicht vorlägen. Außer bem 
Cardinal Ludovift und bem Nuntiu8 Verofpi, die fid) (jon feit feiner 
Entführung von Wien, fet es bloß für den Cardinal, der in feiner 
Perfon gefrántien Würde des heiligen Collegiums, fei es für den 
ale Minifter am Hofe des Kaiferd an Charakter und Geift fo weit 
überragenden Mann lebhaft ausgefprochen hatten, intereffirten ſich 
nun für ihn zu Rom der venetianifche und fpanijche Botíchafter, 
welche mit bem Cardinal Zollern, bem Sachwalter deutſcher Nation, 
zu wiederholten Malen die endliche Befreiung des Garbinaló und Die 
Art und Weife, wie zur felben des Kaifer8 Zuftimmung zu erwirfen 
wäre, befprachen. Zollern berichtete hierüber an des Raifer8 Gabi; 
net8birector, den Fürften von Eggenberg, und endlich fchrieb ber Kai 
fer Hälfte Aprile felbft an Zollern: Er habe aus dem Munde feines 
geheimen Raths, Kámmerers, Oberfthofmeifterd und geheimen Raths⸗ 
Direktors, des Fiirften zu f'rummau und Eggenberg Mund vernom- 
men, was in Zollernd Gonfereny mit bem Cardinal Borzia und 
Albuquerque wegen völliger Erledigung des Garbínaló Khleſl für 
dem fpanifchen Bstichafter bem Herzoge vonvernünftige Bedenken 
vorgefallen; ehe aber die faijerlidje Bewilligung zu biefer von 
Seiner Heiligkeit und bem Cardinal Ludovifi ?) fo inftändig ges 
wünfdter Erledigung folge, feien vorzüglich ¿wet Puncte mit 





!) Breve des Pabftes Gregor'8 XV. vom 30. Dezember 1622. Beilage 
Nr. 964, und vom 17. Mai 1623. Beilage Nr. 970. Sm felben Geifte 
und Sinne (drieb Ludovifi: Omnes Romae urbis ordines laetificat 
adventus Reverend. Domini Fabrici Verospii. Cum enim huc perdu- 
xisset Ilimum Card. Cleselium in arce S. Angeli custodiendum mi- 
ratae sunt nationes omnes in hoc gentium theatro comorantes Caesa- 
reampietatem etc. 

*) Das Schreiben Cardinal Ludovifé an ben Raifer v. 17. Mai 1623, 
und das faiferfide Schreiben, welches bie Bitte gewährt, v. 3. Jus 
mus 1623 enblid ber Mufiab des faifer, Schreibens vom felben 
Datum an ben Botfchafter Fürften Savelli, im Archiv der Hof: 
fammer. 
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mit Khleſl zu vergleichen, deren Verhandlung Zollern mit dem Bot: 
fchafter, bem Fürſten Savelli auf fid) nehmen molle. Erften8 ob 
er zu Rom als ein deutfcher der Neichsfachen wohl erfahrener und 
bum Haufe Defterreich zu Dank verpflichteter Cardinal Hinfüro zu 
Rom verbleiben, zur freiwilligen Entfagung feiner beiden Bisthümer 
mit namhafter Iebenslänglichen Penfion zu bewegen, zweitens fchrift« 
liche Verficherung, daß er weber auf bas zur Zeit feiner Verhaftung 
vom Kaifer Mathias ber Kammer einverleibte Geld irgend einen 
Anfprud) erheben, noch irgend Temanben der Mittel8perfonen, welche 
mit Rath und That zu feiner Entfernmg beigetragen, bieß entgelten 
laffen wolle. Der Botfchafter fet bereits angemiefen, hierüber aud) 
mit Seiner Heiligkeit zu unterbandeln *). Khlefl, der feine Gelegen⸗ 
heit verfäumte, benüßte aud) bie ber Erhebung bes Herzogs von 
Baiern, mit welchem ber Briefwechfel nie ganz flodte 3), zur Ehurs 
fürftenwärde, um burd) einen Glückwunſch zur felben feine Dienfte 
zu Rom anzubieten, teren Leiftung in feiner gegenwärtigen Lage uns 
móglid) ?). Ein Monat nad) ber obigen Acuferung bes Raifers an 
den Cardinal Zollern erging eine Breve des Bapftes an ben Raifer 
des Inhalts: Mit Glückwuͤnſchen zu bem glüdlichen Erfolge feiner 
Gefdjdfte molle ihm ber Papft neue Gelegenheit feinen Ruhm zu 
vermehren geben." Einen edlen Beweis Faiferlicher Ergebenheit gegen 
den heiligen Stuhl Babe der Kaifer jüngft burd) Khleſl's Ankunft 
zu Rom gegeben, mo er ín ber Engelsburg verwahret werde. Der 
Papft wünſche nun bes Raifer8 Einwilligung zur gänzlichen Be- 
fretung Khleſ's, die Diefer durch fein banfbare8 Gemüth wohl vers 
Diene. Als biefer bie Bedingungen vernommen, unter welchen feine 
Befreiung verhandelt werden folle, habe er esflárt, (id) in Nichts von 
des Papftes Willen entfernen zu wollen; Seine Majeftát erfehe alfo 
leicht, wie febr der Papft dafür forgen müffe, daß des Garbinalé 
in ben pápfilidjen Schug gefegte Vertrauen nicht getäufcht merde. 
Die Furcht, daß er mehr ded erlittenen Elend8 al8 ber empfangenen 
Wohlthaten eingebenf je nad Deutfchlund zurüdzufehren wünfde, 





') Schreiben Kaifer Ferdinandé an den Cardinal Zollern, Prag am 
17. April 1623. Beilage Nr. 969. 

2) Schreiben Khleſl's an den Herzog von Baiern,vom Jahre 1616. Bei: 
lage. 

*) Schreiben Khleſl's an den Herzog von Baiern, v. 7. Mär; 1023. 
Teilage Nr. 967. 
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fet leicht qu befeitigen; denn er fei hohen Alters umb Sinens, daß 
er lieber zu Nom ebrenvolle Ruhe genießen als anderswo Verwir⸗ 
rung herbeiführen wolle. Ihm aber das Bisthum von Wien nehmen, 
biefe ihn nicht in Freiheit fegem, fondern ibn des Echmudes feiner 
heiligen Würde unb ber Mittel feines Unterhalts berauben. Recht 
unb Billigteit fordere, daß aud) nicht die zweite Bedingung der Ent 
fagung jeiner vormals befefjenen Güter gefordert werde, damit man 
nicht (agen fónne, daß er inner bes Rerfer8 Wänden mehr aus 
Furcht als freiwillig Hierzu bewogen morben fei; übrigens merde 
derfelbe, wenn auf freien Fuß geſetzt, fid) auf's Aeußerfie bemühen, 
fole Gnade des ftaifer zu verdienen. Zur Verhandlung bdiefer 
Sache zu Wien feien ber päpftlihe Nuntiu8 und ber Rapuziner 
Hyacinth von Cafale bevollmächtigt." Das Merfwürbigfte in diefem 
Schreiben ift, daß ber vom Kaifer im zweiten Punfte ausdrüdlich 
begehrten Berficherung, daß Khlefl feine Entfernung und Entführung 
feinem der Theilnehmer entgelten laffen merde, gar feine Erwähnung 
geichieht, fei, weil es ber Papff unter feiner und des Garbinalé 
Würde hielt, die Möglichkeit des Groll8, ben dieſes Begehren vor= 
autfegte, zuzugeftehen, fei es, daß Khleſl bemjelben zu entíagen, 
nicht gefonnen *). 

Dem Befehle des ftaifer gemäß begaben fi Savelli und 
Zollern ?2) in bie Engeldburg, um mit KChlefl zu unterbandeln. Dies 
fer verficherte, er fónne mit bem, was er babe, nicht leben, unb es 
fónne ihm alfo unmóglid) etwas entzogen werben; er erbot fid) Bes 
denfzeít, um mit Cardinal Lubovifi hierüber Rüdfprache zu nehmen >); 
übrigens babe er erflärt, daß er nie an eine Rüdfehr nad) SDeutíd- 
land benfe, unb feine Armuth fehr übertrieben*). Mit diefem Breve 





') Breve vom 17. Mai 1623, bei Abevenbiller X., Seite 156, 
bod) ohne das Datum, nad dem Original im Hausarchiv. Beilage 
Nr. 970. | 

2) Der Auffab des Faiferlihen Schreibens an Cardinal von Zollern, 
welches die 2uftimmung zur Befreiung Ablefl'8 enthält, vom 3. Juni 1623, 
und des Cardinalt Antwort hierauf, vom 17. Zunius 1673, im Ar: 
chiv der Qoffammer, Die Unterídrift des leuten: Aller onder 
thenigfter Geborfambfter und ſchuldigſter Dhiner Eittell Sriberid) Car 
dinal von Zollern. 

*) Bericht Savellis an den Raifer, v. 13. Mai 1623. Hausardin. 

*) Si e dichiarato di non baver alcun penner di reveder mai più la Ger- 
mania, ha molto esaggerato la sua poverta, Savelli'8 Bericht an den 
Kaiier, v. 13. Mai 1623. Hausarchiv. 
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hatte der Staatsfefretär einen Befonderen Curier abgefertiget, ohne 
hiervon den Cardinal Proteftor (Zollern) und ben kaiſerlichenBot⸗ 
after (Sarvelli) in Kenntniß qu fegen, was diefe beide übel naf» 
men!) Der Raifer antwortete in Folge bes Breve feinem Bots 
fhafter: es malte fein Anftand ber Freiheit des Garbínaló ob, unter 
ber Bedingung, daß er in Nom bleibe; bie Einkünfte der Bisthi- 
mer Wien und Neuftadt folle er ungefchmälert genießen; was aber 
die bet feiner Verhaftung in Befchlag genommenen und vom Kaifer 
Mathias bei Anfang bes böhmifhen Aufruhrs zur Löfhung jenes 
Brandes, und zur Erhaltung ber Religion ale Sold für bas Heer 
verwandten Gelder betreffe, fo möge Se. Heiligfeit in des Cardinal8 
Namen ben Verzicht deffelben Hierauf gütigft verfpreden y. Sobald 
Savelli den Eurier am 16. Juni erhalten, begab er fid) mit bem 
Cardinal Zollern zum Papfte, der fid) mit ber Antwort des Kaifers 
vergnügt erzeigte, und von ba zu Khlefl, der darüber höchft erfreut), 
und adjt Tage hernach Khleſl felbft durd) ein befonderes Schreiben 3) 


1) Beriht Gavellié an den Raifer, 19. Mai 1623. Hausardis. 

2 Ferdinandé Aeuferung an Savelli, vom 13. Suni 1623. Transmitti - 
mus vobis appositum hic exemplum Brevis Appostolici, quod a B. $. 
Pontificis ad nos in negotis R. C. Cleselii concernente perscriptum, 
ceteraque R. Card. Ludovisi inclusum nobis a R. S S aulae nostrae 
praesentse Nuntio aversano Episcopo praesentatum est. Aug Jtüdíid) 
für die Kirche, ben Papft, die ftarbinile libenter annuimus ut dictus 
C. Cleselius quam S. S. cum caeteris ipsi desideret, libertatem recipiat 
eademque is pro animo sua atque secundum S. Suae mentionem in 
brevi suo factam deposita nimirum omni in hac parte et Germaniam 
redeundi cogitatione honesto otio in urla perfruatur uti etiam non 
refragamur quod idem C. C. Viennam cum Neostadiensi Episcopatu 
quam diu superstes fuerit rietineat et ex eorumdem reditibus contínu- 
atas vitae subsidia capiat. — Quantum ad bona, quae Card. Clesel. 
in Germania possideat procurrabitis ut Sua Sanctitas interim: psius 
nomine benignissime promittat, quod ipse jure repetundorum eorum 
quae ab Augustissimae memoriae Imp. Mathia sub initium Bohomi- 
cae rebellionis ad restinguendas illius flammas et con- 
servandam hisce in partibus religionem Catholicam ap- 
plicata militibusque pro stipendio soluta sunt, libere renuntiaturus 
sit prouti hac in ne nullam difficultatem fore nobis superdictus 
Apostolicus Nuntius indicavit. 

*) Andemo insieme dal Cleselio in Castello S. Angelo che se ne mostro 
alegrissimo 17. Giugnio 1623. Haus archiv. 

*) Arctissimis obligationis vinculis devincit me Clementia Caes. M. Ve- 
strae dum Illust. mum Cardinalem Cleselium e carcere educi et liber- 
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Der Papft dankte bem Kalfer durch ein befonderes nod) vom felben 
Tage datirte8 Breve*), und am folgenden Lubovifi. Khleil fagte 
bem fafferlichen Botfchafter, daß er mad) feiner Befreiung aus bem 
Gefingnif unb ber Aufwartung beim Papfte Fein anderes Haus 
habe eher betreten wollen, ald bas bes Faiferlihen Botfchafters, ine 
dem er fenne, daß er feine Befreiung einzig den Gnaden bes Raifer8 
fhuldig fep*). Am felben Tage empfing Khlefl aud) die Glück— 
wünfche ber Garbindfe und Botfchafter, feiner Freunde, deren wärm- 
fter ber venetianifche?). Seine Haft in der Engeléburg dauerte alfo 
nur beiläug fieben Monate, denn am 24 Oftober burd) Verofpi von 


tati restitui sinat, 17. Suni Haus archiv. Das Schreiben Khlefl’s 
vom 25. Juni 1623, in der Beilage Nr 

1) Breve 16. Juni 1623. Beilage Nr. 971. 

3) Schreiben des Fürſten Savello an den Kaifer, 24. Zunius 1623, Si é 
ritirato il Sig. Cardinale in casa del Sig. Cardinale Ridolfi, finche si 
sarà prouisto d’ habitatione, la quale fa cercare con diligenza e stà 
quietissimo d' animo di hauer a finir qui 1 suoi giorni. 

*) Auszug des Berichtes des venez. Bot{hafter8 Ranier Zen, 24. Funi 
1623. Si ha Gliselio scolpato bravamente havendo fatto conoscer che 
la corrispondenza tenuta da lui con heretici era causata per servitio 
di Cesare, et che ben si ha veduto dopo ch' egli fu carcerato cume 
son passate le cose dell’ Imperio essendo seguito le ribellioni di Bo- 
hemia di Austria et d’ Ongheria; — Il Supremo Ministro di Mattias 
et con lui si faceva capo sopra tutte le Negotiatfoni et la verità è 
che questa tanta confidenza con me non le ha punto giovato, poiché 
cadé in sospetto de’ Spagnuoli, l’ esser troppo amico, et troppo in- 
clinato alla Scr. Republica. 

Schreiben des Doge an den Botfchafter zu Rom, vom 17. Junius 
1623 Col Sig. Cardinale Gliselio che ben disposto alla Republica in 
tutti li tempi et fortuni si mostrò vi allegrarete in nostro nome del 
suo ben viusto solievo il quale ravivando presso ogni uno la 
degna memoria del suo merito et virtù, rinova in noi intime il desi- 
derio di rendergli palese l’ atfettione, et la stima, che se li conservo 
sempre cordiale della Republica, Auszug aus dem Schreiben des Dos 
gen an den Botfhafter. Alli Ambasciateri a Roma. 1. Luglio 1623. 
Habbiamo sentilo con molto piacere, che nelli predenti uffitij passati 
da voi col Sig. Cardinale Gliselio, li sia dimostrato tuttavia di quella 
ottima volontà, et cosi bene intentionalo verso li nostri interessi, che 
in tutte le occorrenze le habbiamo isperimenlato. Onde sic come col 
tenato lodiamo l’operralo da voi appositamente, et con nostra compita 
sodisfattione, cosi anco riuscirà proprio del nostro servitio il contino- 
vare a mantenerio in questa sua buona dispositione, con assicurare 
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St. Georgenberg abgeführt, empfing er acht Monate barnad) vom 
24. Sunius die Glüdwünfche der Eardindle und Botfchafter zu feiner 
gänzlichen Befreiung. Drei Wochen, nachdem der Bapft Khlefl’n in 
Greibeit gefegt, ftarb er am 8. Julius, und mit umgebenden Eilboten 
fchrieb ber Raifer an Kblefl'n, um ibm bei der bevorftehenden Papfts 
Wahl das Intereffe der ganzen Ehriftenheit und ber fatbolifdjen Nes 
ligion zu empfehlen ). Diefes Schreiben des Raifer8 Freuzte fid) 
mit dem, in welchem Rblefl dem Raifer fein Beileid über den Tod 
des Papfte8 bezeuget batte, ohne jedoch feine Dienfte im Sonclave 
anzutragen, um bie ibn, wie eS vorauszufehen war, der Kaiſer felber 
erfuchen mußte. In bem Conclave gaben bie beiden Garbindle Khleſl 
und Zollern ihre Stimme bent Verwanbten bes lebten Papftee, bem 
bisherigen Statéfecretàr Ludoviſi, Khlefl aus perfönlicher Dankbar⸗ 
feit für feine Befreiung, Zollern aus Antrieb des Herzogs von 
Baiern, welcher Ludovif's Bemühungen beim verftorbenen Papfte 
größtentheild bie Churfürftenwürbe verbanfte ). Khleſl erhielt im 
Conclave felbft ein Paar vermorfene Stimmen der Wahl. Urban 
der Achte aus dem edlen florentinifchen Gefchledhte der Barberini war 
ber zehnte Papft ®), welchen Khleſl, feitbem er ind Alumnat getre- 


sua Sig. Ill. della memoria, che ne eonserviamo, della stima grande, 

che faccemo della sua molta virtù et degne conditioni, et del desi- 

derio, che tenemo di poterglielo eon effetti cordiali, comprobare, come 

può esser certa della nostro ottimo dispositione verso di lei. Im 

Ario von Venedig. 

Haben mir E. €, nochmalen biemit gnädig und freundlich erfuchen 

wollen, daß Sie Srestpeild bei diefer Ocaffon nad) allen Crefften und 

Vermögen dahin ziln, daß ein folhes Haupt der ganzen Chriftenbeit 

erwelt und geftelt werte, beffen fid) bie fo hart betrengte catholifche 

Religion erfreuen möge. 24. Juli, Hausardiv. 

2) Dei due Tedeschi Cleselio et Zolleren li quali ancor che fossero Crea- 
ture di Paolo V. s' accostorno non dimeno alla parte del medesimo 
Ludovisio quello a titolo di gratitudine per essere stato di Gre- 
gorio XV. liberato dalla prigione e questo in riguardo del Duca di 
Baviera suo singolare benefattore il quale era obligato a Ludovisio 
per lo favore ricevuto da Papa Gregorio nel consequire I’ Electorato. 
Sammlung italienifdjer Memoires im Ardive von Ottenftein, Nr. 
486 — 487. 

*) Gregor XIII. (Bon Campagni), Sirtus V. (Montalto), Urban VII. (Ca- 
stagna), Gregor XIV. (Sfondrato), Snnoceng IX., Clemens VIII. (Aldo- 
brandini), Leo XI. (Medici) Paul V. (Borghefo), Gregor XV. (Ludo: 
pifio), Urban VILI. (Barberini). 
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ten, in dem Verlaufe cines halben Jahrhundertes erlebt Batte, unb 
ber ihn um ſechs Jahre überlebte. Khleſl gewann fid) aud) das 
Boblwollen diefes Papftes, fo mie er bas feines Vorfabrer8 ges 
wonnen batte, unb ber Cardinal Dietrichftein, welcher den ncuen 
Bapft zu beglückwünſchen, und um die Vermehrung der päpftlichen 
Hilfögelder zu unterbandeln nad Rom gefommen, empfahl fogar ben 
Cardinal Khlefl im Namen ded Katjerd bem Papfte !); biefer nahm 
bie Empfehlung günfig auf, und bat, daß aud) der RKaifer ben Tare 
binal ihm empfohlen feyn [affer wolle). In bem vom Cardinal 
Dietrichftein bei feiner Ridfunft über feine Sendung bem Yürften 
von Eggenberg erftatteten Hauptberichte lautet ber fedóte Punft: 
Der Cardinal Rblefl überläßt fid) ganz bet Gnade Gr. Majeftàt, 
indem er auf nichts Anfprud madt, alo auf das, was ihm ogue 
Wiffen Sr. Maj. von Anderen ift. entwendet worden. Wir bitten 
Se. Maj. fi} denfelben anempfohlen fein zu laffen. Er madjte zwar 
Anfangs auf die ihm vormals vom Haufe Defterreich verfprochene 
Penfion Anfpruch, warf fid) aber ¿ulegt ganz in die Arme Sr. M. 3). 
Zur Zeile der ohne Vorwifien Sr. Maj.entwenbeten Güter und Bel: 
der bemerkte Eggenberg eigenhändig an den Rand: Fud)8! der 
Gardinal derEngel8burg reitet auf langem Steden. 
Diefe Bemerkung war wenigften harmlofer, al8 die vom Erzherzog 
Marímilian einem Schreiben Khleſls beigefügte, Daf er gebentt 
gu werden verdiene. Gold eigenhändige im größten Geheim⸗ 





7 Breve Papft Urban8 an Cardinal Dietrichftein. Beilage Nr. 1042. 
2) Bericht der Carbindle Zollern, Dietrichfteind und des Fürften Savelli 
an den Raifer, vom 23. September 1623: Habbiamo dato conto a S. 
S. come il Card. Cleselio si rimetteva nelle sue pretensioni alla beni- 
gnitá da V. M. con raccomandarlo a S. B; ha inteso il tutto volon- 
tieri dicendo che anco V. M. volesse averlo per raccomandato. 

Li diedero conto qualmente il Card. Cleselio si rimetteva totalmente 
nelle grazie di S. M. non pretende altro di quello, che senza saputta 
di S. M.d’altri gli e stato alienato, esso Card. stava al quanto alterato 
nella pretensione ma fu da me e dall’Amb. Ces. ridotto a tali ter- 
mini che lo teniamo per degno e preghiamo a S. M. haverlo per ra- 
commandato ; praetenteva la pensione promessali mentre vivere la Casa 
di Vieuna; mà all ultimo si rimesse nelli bracci di S. M. alla quale 
et al S. P. Duca d' Eckenberg scrive |’ aggiunta, e mi ha datto 
il memorial d’alcuni punti. Dazu tft am Nande vermuthlic von Gg: 
genberg'8 Hand gefchrieben: Fuchs vocariCardinalisCleselii 
in arundine longa. 


Hammer-Burgftall’s Rblefl, IV. Bo. 13 
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nif und gleidifam nur zur eigenen Begnügung beigefegte Semerfun- 
gen find ein Föftliher Funb für Gefchichtforfcher unb Gefchicht- 
fchreiber, weil fte biefen bie Begründung aller Vermuthungen über 
die wahren Gefinnungen der Gloffatoren erfparen. Eggenbergs Be- 
merfung war eine minder giftige und richtigere al8 die bes Erzher⸗ 
1098. Der fchlaue Fuchs erhielt, was er gefucht, ein Breve an bie 
Offiztale der Bisthümer Wien unb Neuftadt zur Betreibung der Zu- 
rüdjlellung aller bem Cardinale bei deſſen SBerbaftung geraubten 
Effekten an Gold, Silber, Gijen, Holz, Linnen, Hanf, Wein, Del, 
Gbelfleinen, Tu, Leinwand, Seide, Hausgeräthe am 9Bertbe über 
fünfhundert Dufaten, welde nod) verborgen und ungerechtermeife 
zurüdgehalten würden, die alfo von ben Stehlern unb Hehlern unter 
Ercommunication zurüdzuftellen feien *). Die Summe des bier an« 
gegebenen Verluftes von fünfhundert Dufaten ftimmt mit ber des 
vom Sriegszablamte erhobenen Inventar wohl zufammen. 

Eine andere unabweisliche Miberlegung des von den Feinden 
Khleſl's verbreiteten Gerüchtes von ben großen Summen, die er 
von ben Venezianern empfangen haben follte, enthält ber vom vene» 
alanifden Botichafter Soranzo an die Republif unmittelbar nad) 
Khleſl's erflärter Freiheit erftattete Bericht über feine Unterredbung 
mit ftofeíf, die überhaupt fo merfwürdig daß ein Paar Porte dare 
über zu fagen, bier nicht unangemefen. Der Botfchafter erwähnt 
auébrüdlid) der Gründe, womit Rblefl die ſchwerſte Anfchuldigung 
námlid den mit Ketzern enthaltenen Briefwechfel rechtfertigte. 
Er befchönigte denfelben duch ben Dienft bes Raifer8 und bie 
Erhaltung der Ruhe im Reid), welche, weil man feinen Rath nicht 
befolgt, feitdem durch die Rebellionen in Böhmen, Defterreidh unb 
Ungarn fo unglüdlicher Weife geftöret worden. Er habe die Zurüd- 
ftellung von zweimalhundert taufend Thaler verlangt, weldje bie Rame 
mer eingezogen, der Saifer aber bie Verwendung berfelben zum Solbe 
des Heeres gerechtfertiget; bod) feien ihm die Einkünfte feiner beiden 
Bisthümer, die fid) nicht auf viertaufend Dufaten beliefen, gelaffen 
worden. Khlefl erwähnte in feiner Unterredung mit bem Botfchaf- —- 
ter, wie er aus Freundfdaft für bie Republif den Verdacht ber 
Spanier und das Gerücht empfangener reicher Gejdjenfe auf fid) 


!) Breve des Pabftes Urban VIII, vom 15. Oftober 1623. Beilage 
Nr. 976. 
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geladen, während Soranzo, der damals Batichafter in Wien gemee 
fen, das Gegentbell bezeugen fonne. Daß Ferdinand mit dem vom 
Soranzo im Jahre 1612 geíd)foffenen, bernad im Jahre 1618 bes 
ftitigten Bertrage hoͤchſt unzufrieden, fi an Spanien gewendet, 
unb biefes mit Schriften aufgetreten fei, welche ber Kaifer nicht 
annehmen konnte, ohne fein Anfehen zu vergeben, indem, fagte Rbleil, 
der Raifer weber fpanifch, nod) franzöfifch, noch venetianiſch, fonbern 
ein unabhängiger fein fol. Jetzt, ba er wieder auf freiem Fuf, 
fonne er fo freier von der Republif fprechen, und gegen Jedermann 
feine lange in ben Sadjen der Uskoken bewährte Geduld prebigen. 
916 ibm der Botfchafter hierauf zu feinem guten Wusfehen Glüd 
gervänfcht, fagte Khlefl: In ber That, alé ich auf bem Wege nad) 
Rom, fühlte ich mid exft in Freiheit, alg man mir fagte, daß wir 
auf venetiani(d)em Gebicte; Damals begann ich erft rubig qu feyn, 
und alle Rádite zu fchlafen. Diefe Garbindle, bie eS an 9tüftigfeit 
mit mir aufnehmen wollen, fte follen, wie (d), fünf Jahre im Rerfer 
¿jubringen, und bernady fpredjen! Khleſl, fährt Soranzo in feinem 
Berichte fort, ift ein großer Theologe und berühmter Prediger, und 
in allen Gtaatéfad)en viel gewandt. Er hat vortreffliche Eigenſchaf⸗ 
ten, indem er fid) nue durch feine Verdienfte und eigenen Werth 
zum Gipfel ber Größe aufgeihwungen. Run befindet er fidy aber 
in einiger Dürftigfeit, weil ihm bad Seine genommen worben, er 
muß ein Haus einrichten, uno fi mit vielen Dingen verfehen. Wenn 
die Güte Eurer Ercellenzen denfelben heimlich mit einem Gejchenfe 
unterftilgen wollten, fo merde dieß aus vielen 9tüdjid)ten wohl ans 
gewendet, unb die Unterftiigung cines Mannes, der mit fo großer 
Greimitbigfeit die Rechte dec Republik verfochten, und die Botſchaf⸗ 
ter derjelben immer mit fo großer Sreimüthigfeit behandelt bat, eine 
der Größe und Würde der Republik würdige Handlung fein. Dies 
fet Cardinal gewinnt burd) feinen Innern Werth bier immer mehr 
und mehr Anfehen bei Hof, und fann in vielen Gelegenheiten der 
Republik nicht geringe Dienfte erweifen. Man fagt, daß die Minifter 
Gerbinand8 mehrmal auf die Entfernung des Botſchafters Giuſti⸗ 
niani drangen, unb daß denfeiben mur der Cardinal erhielt, indem 
et bem Kalfer vorftellte, bas er feinen ber Republif feindlichen Schritt 
unternehmen bürfe !). Mud) tn diefer Unterredung bewährte fit der 


!) Bericht des Botichafters Soranzo, Rom 24. Juniué 1623. Beilage 
Nr. 972. 
13 * 





196 


Cardinal der Engelsburg als der ſchlaue Fuchs, als ben ibn die Rande 
gloffe des Fiirften von Eggenberg beseichnet hatte. Die übrigen Punfte 
des von Dietrichflein an den Raifer über feine Sendunn erftatteten 
Berichts betrafen: Die Vermebrung ber jährlichen Gelbbilfe, deren 
fid) der Bapft wegen der ſchweren Ausgaben, die ihm das Walifer- 
land auflegte, entfdjulbigte. In Sadjen ded Herzogs von Gonzaga 
fet der Papft einverftanden, menn die Gongregation der Inquifition 
nichts Dagegen babe. Der Papft wolle ben natürlichen Sohn (des 
Herzogs) zum Kämmerer madjen, und mit diefem, der fid) zu Nom 
im Haufe zu Mathei befände, felbft fprechen. Savoyen begünftige 
bleB, aber der Cardinal Medici habe fid) für Mantua erflärt. Dies 
teichftein und Zollern empfablen den Neffen des Papftes und verfchies 
dene Nuntien zu Cardindien, proteftirten aber wider die Ernennung 
des Patriarchen von Aquileia, welche ber Papft und ber Nipote fdjon ben 
Venetianern zugefagt. Kaifer Ferdinand hatte unter andern vom Papfte 
einen vollfommenen Ablaß, für jedes Mal, aló ein Hoffaplan Meffe 
[afe und den Raifer communicirte, begehrt ; der Papft bewilligte ben» 
felben für bie Perfon des Ratfers jebe& Mal, bem Hof aber nur zwölf 
Mal des Jabr8; eine Bewilligung, die vorauéfegte, bag ber Hof 
wenigftend ein Mal des Monats, der Kaifer aber öfter communicirte. 
Die begehrte Beftátigung ber bem Haufe Defterreich von ben vorigen 
Paͤpſten gewährten Indulten und Privilegien wurde zugefagt, und 
feftgeíebt, daß das Wappen Venedig nicht gleichen Rang mit bem 
faiferlichen haben folle; nur über die Dispenfation der Gräfin Sulz 
zur Berehelichung mit dem Herrn v. Truchfeß wurden Schwierigfeis 
ten erhoben; Zollern fei dem Haufe Valern zwar leidenſchaftlich erges 
ben, aber feine Gegenwart am Hofe zu Münden würde bem Sal» 
fer nüglíd) fein. Savelli's unermilbete Thätigkeit verdiene ble größte 
Anerkennung 9. 

Das Wetterglas von Khleſl's Einfluß und Anfeben hatte fid) 





1) Bericht italienifcher des Cardinals von Dietrichftein, an ben Fiùrften 
von Eggenberg, 23. November 1623. Hausardiv In der Les 
vensbefhreibung des Cardinal8 Dietrichftein im 11. 98. von Kheven: 
hillers Annalen wird gefagt, daß er drei Conclaven, nämlich denen 
Leo'é XL, Pauls V. und Gregors XV. beigemobnt, das legte unrich- 
tig, denn wi-mwohl er im S. 1621 zur Papſtwahl bereits auf dem Wege, 
fo febrte er von Sterzingen, wo er erfuhr , das Ludovifi ald Ore; 
got XV. ermdbit worden, wieder zurüd. Im felben Jahre brachte ibm 
ein Rapuziner P, Hyazinth (vermuthlich derfelbe, der zwei Sabre 


197 


felt feiner Befreiung aus ber Engelsburg, feitbem er im Gondase 
gefeffen, fo ſchnell und vortheilhaft für ihn gewendet, daß ihm [don 
fedjó Monate, nachdem ber Fürft von Eggenberg dem über Khleſl's 
abgeforderten Bericht des Cardinals Dietrichftein bie obigen Worte 
des Fuchſes angeſchwaͤnzt batte, jener biejem im Ramen Des Sal 
ferd zufchrieb: bag Se. Majeftát es in die Wahl des Cardinals 
flellten, ob berfelbe länger in Rom verbleiben, oder fid) zu feinen 
Kirchen in Defterreich zurückbegeben wolle *). Der Ichlaue vom Eg⸗ 
genberg als Fuchs richtig erfannte und bezeichnete Barbinal hielt es 
nicht für Flug, den Aufenthalt von Rom mit bem von Wien oder 
9teuftabt zu vertaufdjen, fo lange bie oberfte Leitung des geheimen 
Raths, bie er während der Regierung des Kaiſers Mathias geführt, 
in den Händen bes Fiirften von Eggenberg; er wollte aber feinen 
Aufenthalt zu Nom benügen, um mit Gefdjdften ded Kaiſers betraut 
zu fein, umb burd) die glüdliche Führung berfelben fif) vielleicht bei 
veränderten Umfländen wieder den Rüdweg in'6 Gabinet zu bahnen, 
Er verfchaffte fid) alo ein empfeblende8 Breve bes Papftc8, mele 
ches dem Katfer ble Dankbarkeit, Treue und die Befchäftstüchtigfeit 
des Empfoblenen auf das Hoͤchſte rühmte. „Er (feblej.) befennt, fo 
„beftändige Treue banfbaren Gemüthes, bug diefelbe weber burd) 
„die Unbilb ber Zeiten nod) burd bie Verbrechen ber Uebelmollene 
„den vermindert werden konnte, fürwahr ald er auf bem Schaus 
"Play ber Welt auftrat, entfaltete er einen folchen SBourp von Tugen- 
„ven, bag er damit das Urtheil Faiferlicher Wohlthätigfeit geſchmückt. 
„Ein für die Leitung ber Gefchäfte geborner Vorfteber berfelben, bie 


„Künfte der Klugheit mit bem Eifer ber Frömmigkeit vereinend. 
„Wunderbar tröftet uns bie Sorgfalt, womit er des römifchen Reiche 


„imd Deiner Majeftät Gefchäfte füfrt, fo, daß bie Minifter 
„Deiner Majeftát größere Verwendung und Treue nicht wünfchen 
„tönnten. Bas Uns betrifft, fo ift es unglaublid, voeldje Ber: 
„dienfte er fid) um Uns durch feinen Genius und burd) feine Klug- 
„beit erworben ?).^ ES ift möglich, bag fblef( auf dieje pomphafte 
Empfehlung die eitle Hoffnung gründete, wenn nidjt wieder ale Bars 





bernad vom Papfte mit der Unterhandlung wegen Khleſls Freibeit 
betraut worden), eine Bulle deffelben nad) Nikolsburg. Niko ls: 
burger Archiv. 

1) Khevenhiller X. ©. 510, vom 9. März 1624. 

*j Das Breve vom 6. Juli 1624, bei Khevenhiller, ©. 911. 
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fteber des geheimen Raths nah Wien zurüdberufen, bod) mit ben 
Gefchäften des Raifer8 und bes Reiche, fet es ale Botfchafter, 
fet es als Sachwalter der deutichen Nation betraut zu werden. Zwar 
geichah feines von Beiden, aber der Raifer empfahl ihm die Unter- 
flübung feiner zu Rom anbángigen Geichäfte, fowie Georg Sigmund 
Freiheren von Gerberftein, ben er an den Papften gefenbet, um 
Bermehrung der Kriegshilfen zu betreiben "). Ablefl antwortete, 
„daß er über diefen Beweis Faiferlichen Vertrauens nicht wenig et» 
„freut Gelegenheit gefucht, bei Sr. Heiligkeit des Raifer8 Begeh⸗ 
„een anzubringen unb zu verhandeln, und den bedrängten Zuftand 
„der Königreiche und Länder augenfcheinlich darftellt. Wiewohl er 
„die Verlegenbeiten, in denen fid) dermalen der Papft befinde, und 
„die anderen Bedenfen vollfommen gefannt, fo babe er denfelban 
„gegen ben Saifer fo wohlgefinnt gefunden, daß es Sr. Heiligkeit 
„Angft und Leid gemefen, bem Kaifer nicht die begehrte Hilfe gleich 
„und aléba[b leiften zu können. Seine Heiligkeit hätten ble Wngelegene 
„beiten ftarf berathfchlagend, ber Sache felbft nachgedacht, aber durchaus 
„feine Mittel finden können, ihn jebod) vermabnet, Se. Majeftát 
„ihre guten väterlichen Gemüch6 und Willens, und daß fie. indeffen 
pdas Mögliche thun werden, zu verfidjern. Da Se. Helligfeit bie 
„Außerfte Gefahr einfaben , fo wollten fib fo lieber alsbald erflären, 
„es fet aber, wie gefagt, auf der Stelle Mittel zu finden unmöglich, 
„Ungeachtet diefer Ausführung habe er (Khlefl) dies Begehren des 
„Kaiſers fo lange betrieben, big er Babe befürchten miffen, daß der 
„gute Wille und die Neigung Sr. Geiligleit zu Ihro Majeftát in Ver» 
„druß verwandelt werden fónnte. Da an der Erhaltung der guten 
„Stimmung des Papftes fo viel gelegen, fo werde ber Botſchafter 
„an Gefchiclichfeit nidjtà ermangeln lafien, um die Sachen Sr. Mas 
pieftát mit Erhaltung der Neigung Sr. Heiligkeit zu betreiben. Was 
„feine (StblefU8) Berfon betreffe, fo fei er Sr. Majeftät mehr als 
„Andere fchuldig, und werde Feine Gelegenheit vorübergehen laffen, 
„bei Sr. Heiligkeit und den ibrigen die Abficht Sr. Majeftát gehors 
„ſamſt zu fördern ?)." Ein mufterhaftes Schreiben biplomati(d)en Stys 
leg, der Das Nichtgelingen eines Auftrags mit bem beften Willen des 





!) Empfehlungsfhreiben des Kaiſers an Khlefl für den Freiberren Sig: 
mund von Herberftein, 11. Mai 1624. Hausarchiv. 
3 Antwort Khleils, 25. Sunt. Beilage Nr. 987. 
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Erfuchten und mit der nöthigen Borficht, benfelben durch zu ungeflü- 
mes Betreiben nicht ungeduldig zu machen, befchönigt, fo eigentlich, 
was bie Franzofen Weihwaſſer des Hofs *) nennen, ein Ausdrud, 
der am beften für den römifchen paßt. 

Diefe beiden fo eben beleuchteten Empfehlunysfchreiben des Pap: 
ftes für Khlefl an den Raifer, unb des lebten für ben Freiherrn 
Herberftein an Sblefl, würden als Beweis genügen (wenn es befjen 
außer Rblefl'8 aus biefer Lebensbeichreibung binlänglich bekannten 
Charakter nod) bebürfte), ba. es ihm mit feinen Beginn feiner Des 
fangenichaft fowohl bem Kaifer alg dem Papfte gegebenen Berfiche- 
rungen feines Wunfches nad Rube und gänzlicher Zurüdgezugen- 
heit nie Grnft gewefen. Im Klofter zu St. Georgenberg haben wir 
benfelben unermibet mit Plänen und Umtrieben für feine baldige 
Befreiung, aber auf gefegmdfigem Wege beichäftiget geſehen; an ges 
waltfame, deren ihn die Erzherzoge fähig hielten, ble ihn gewaltam 
entführt und feftgefegt, badte er gewiß nicht; er war zu Hug, um 
nicht einzufehen, daß offenbare Verlegung feines in bfe Hände Ves 
rofpl'8 gejchwornen Eides feinen Kredit auf immer, fo beim Kaifer 
als beim Papfte zu Grunde richten müßte; es ift nicht die geringfte 
Spur vorhanden, daß er besgleichen verfucht. Die fdjarje Bewa⸗ 
ung, und bie in der Infiruction Marimilian'8 dem Hauptmanne 
ber Wade unb bem Abte von St. Georgenberg vorgefchriebenen Mafie 
regeln firenger Aufficht beweifen nur ben Verdacht und die Gefin- 
nung des Rerfermeifter8, und nicht die des Gefangenen. — Wenn 
gleid in bem Aechive von St. Georgenberg nichts vorhanden über 
die Art und Weife, wie fid) Khleſl während der vier Jahre und 
drei Monate feiner Gefangenfchaft die Zeit vertrieb, fo werden wir 
bod) alsbald aus feinem eigenen Munde erfahren, daß er außer bem 
Breviere, das er gewiß in feiner Ginjamfeit fleißig und mit ans 
fprudévollem Eifer las, fid) aud) mit Lefung von Büchern befchäf- 
tigte, bie ifm nicht wie bie Schreibmaterialien unterfagt waren. Die 
Sbeologie und das Prebigeramt waren von je bie Hörner jeiner 
Stärke, mit denen er die Religiondgegner zu Boden rannte, oder 
in die Luft bob; an homiletifhen und theologifhen Werfen fonnte 
es ibm auf St. Georgenberg nicht fehlen, aud) nicht an Gelegenheit 
den ihm zugeordneten Franzigfanern menigfien8 geiprächöweile zu 





1) Eau benite de cour. 
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prebígen. Sobald er wieder auf freiem Hub, ließ er feinem theolos 
giihen Eifer, ¿rar nicht von der Kanzel, aber in feinen Geſpraͤ⸗ 
hen unb ín feinen Schreiben, wo berfelbe an Ort unb Stelle, wie- 
ber freien Lauf. Wiewohl fein SBefebrungéeifer nie der übertriebene 
und flaatsverterbliche Erzherzog Ferdinands geweſen, welchen er zu 
wiederholten Malen in feinen Schreiben vergebend gewarnt, burd) 
geamungene Auswanderung ber Proteftanten feine Länder nicht zu 
entodifern, wiewohl fein Feuereifer nicht mehr berfelbe war, womit 
er in der Blüthe feines männlichen Alters ale Reformator der Stábte 
und Märkte Oeſterreichs, namentlich zu Neuftadt aufgetreten, unb 
derfelbe, wie er felbft in vertraulichem Schreiben an ben Fúrften von 
Anhalt befannt hatte, ein durch Zeit und Umftände febr. gemilbeter 
war, fo erfaltete berfelbe bod) nie bis zur [quen Gleichgültigkett, fon» 
dern er blieb fid) in bemfelben als eifriger Ratbolife fein ganzes Le- 
ben hindurch ganz folgerecht. Diefer Sinn und Delft fpricht fid) in 
einem SHirtenbrief aus, ben er nod) Ende bes Jahres feiner Befrei- 
ung aus ber Engel8burg an den Magıftrat unb bie Bewohner der 
Stadt St. Pölten *) erließ, um fid) über die erhaltene Nachricht zu 
freuen, daß biefelben Alle in ben Gdjafftall der katholiſchen Kirche 
zurüdgefehrt, was er vor zwanzig Jahren, als er qu St. Pölten ges 
prediget, nicht erhalten konnte, „weil fid) ihm ber Teufelmit Gewalt 
widerfegt, unb fein Haus damals nicht ganz verlaffen wollen.” Gr 
führt ihnen mit Stellen aus Apofteln und Propheten, aus Petrus, 
Paulus, aus Jerenitas und Jefatas zu Gemüth, „daß die Fatholi- 
„Ihe Kirche bie einzige Arche des Heils, aufer der feine Rettung 
„und Eeligfeit, darin allein das wahre Lamm Gotte8, bie rechte 
„Abfolution und die giltigen Sacramente, außer welcher fein Chri⸗ 
„us, feine Mahlzeit feiner Verdienfte, fein Beruf, Fein rechter Leb= 
„rer und Glaube, fondern lauter falfche SBropheten, Diener des Teu: 
„fels, Regerei, Unglauben und Verderben. Semiffe Richtſchnur und 
„Regel nur in ber heiligen katholiſchen Kirche, bei der Alles rich⸗ 
„tg und ordentlih, Ades Ein Herz und Eine Seele, Ein Gott, 
„Ein Glauben, Eine Kirche, in der nidyt nur Propheten, Apoftel 
„und Evangeliften, fonbern auch Hirten und Lehrer, bie auf ben 
„Stadtmauern Serufalem8 Tag und Nacht fehreien, und nicht ſchwei⸗ 


) Beilage Nr. 979, Schreiben Cardinal Rhleflé an den Etadtrichter von 
Et. Pölten, vom 11. November 1623. 
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„gen, bis nicht bie Rückkehr erfolgt zu ben alten Wegen uud Stra 
„Ben des einigen, wahren, Fatholifchen Glaubens, ben bie Pforten 
„der Höfe nicht überwältigen fónnen. An diefem Felfen haben ftd) 
„alle Repereien zerftoßen, fid) in Secten zertheilt, unb durch Unei- 
„nigfeit unter fid) ihren Untergang gefunden. Die Weisheit be$ Dei 
pligen Geiſtes lehrt: Frag deinen Vater, frag die Aelteften, die ha⸗ 
„ben es von ihren Meltern, bie werben did) die Wahrheit lehren. 
nBater und Mutter, Großvater und Großmutter, Ahnen und Urabe 
„nen lehren, baf fie nie in einem anderen Glauben gelebt, alg im 
„tatholifchen mit Beicht und Sacramenten, Anrufung der Heiligen 
„und Fegefeuer, mit Meffe und Nofenfranz. Luther und Calvin müſ⸗ 
„fen felbft befennen, daß dies ber alte Gianben, unb hätten diefe 
„beiden Sauptfeber ihre Väter und Mütter, ihre Ahnen und Urah⸗ 
„nen gefragt, was fie und ihre Voreltern geglaubt, fo hätten dieſe 
„bie Lehre ihrer Enkel und Urenkel verdammt und vermaledeit ⸗ 

Ein anderes Feld geiftlicher Thatigfeit, welches fid) bem apo- 
fiolifchen Eifer Khleſl's durch feine Befreiung aus dem Klofter von 
St. Georgenberg und aus der Engelsburg öffnete, war das der Ober- 
leitung des Rlofters zur Himmelpforte, weldjes er früher reformirt, 
im Sabre des höchften Glanges feiner Würde, in dem des erlangten 
Carbinalbute8 neu ausgebaut, und damals an bie Webtiffin die ehr- 
würdige Frau Baubofferin zum neuen Sabre geiftliche Lehren und 
Ermabnungen gerichtet batte. „Das neue Jahr erforbere nun aud 
mein nenes geiftliches Gebäude, beffen Grund, wie Paulus fagt, 
„Chriftus, beffen Bauleuchte aber bie Schweftern, welche auf biefem 
„Grunde ein Gebäude von Gold, Silber und Ebelfteinen, Glaube, 
„Hoffnung und Liebe und allen Tugenden aufführen follen; das 
„ganze Klofter werde zum himmlifchen Serufalem, worinnen Ehriftus 
„als Sonne leuchtet. Er habe das Klofter gebaut, bemit die Schwe- 
„fern geiftlich bauen follen, weil fie als Bräute Gbrifti nad) dufe- 
pren Gebäuden nichts fragen, nue nad) dem Inneren verlangen“ >). 
Fünfzehn Monate bernad Batte er inmitten der überhäuften Ber 
fhäfte bes Kroͤnungslandtags zu Prefburg dennod Zeit gefunden, 
die Anfragen ber Abtiffin wegen ber Klaufur, welche burd) den An⸗ 
drang der Befuche vornehmer Damen gefährdet wurde, zu beantwor- 


> Schreiben Khleild an die Bewohner von St. Pölten. Nom, 11. No» 
vember 1623. Beilage Nr. 978. 
2) Khleſls Schreiben vom 28. Dezember 1616. Beilage Nr. 565. 
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ten, unb ifr einige einzelne Berfchriften zu geben: „Wegen des Ein⸗ 
wlaffe8 der follonitíd) und ihrer Tochter habe er (djon Beſcheid er- 
„theilt; da fie viel Gutes thue, unb felten fomme, fel fie mit Dies 
pfretion zuzulaffen, fo auch bie Teufel (Freyinn) mit ihren Kindern, 
„wenn's nur nicht zu oft gefchieht. Die Frirftin von Liechtenftein, 
„ihre Schwefter und ihre Hofmeifterin Regina, fonne einmal zuge- 
nlaffen werden, aber erft nad) ber heiligen Zeit, Damit während der= 
„telben die Bräute Ehrifti rein erhalten werden mögen. Ob bie 
„Frau von Stroginger ihre Kinder hinein gebe, fel gleichgültig; er 
„habe fie nicht barum gebeten, die Schweftern ber Himmelspforte 
„teilen nicht ihre Kindsdirnen, wolle fie ihre Kinder in cin freies 
noffenes Klofter geben, fo ftebe es bei ihr, felbft im Königin Klo- 
„fer, wo die Elaufur fo ftarf gehalten werde, fei an Kandidatinen 
„fein Mangel» *). Bier Jahre fpäter, ald er faum zu Rom auf 
freien Buf, erließ er an die ehrwürbige Frau Baubofferin und alle 
Frauen Schweftern feine Kinder ein eigenhändiges Schreiben, womit 
er fie, oder vielmehr fid) felbft über fein Schidfal troftet. „Ber 
nfann Gotteó Rath ergründen, mer zu Gott mit David fagen: Warum 
»tbuft du diefes? Warum Abraham feinen Sohn Ifaaf batte opfern 
nfollen, Jakob feinen geliebten Joſeph verloren, Joſeph verkauft, 
„und in das Gefängniß geftedt, David Jahre lang von Saul 
„verfolgt, Jonas vom MWalfifh verfchlungen, Daniel in ber 
„Löwengrube, bie drei Knaben (n dem Feuerofen, Job auf ben 
„Mifthaufen geworfen worden, fann Niemand ergründen, und fann 
„nur dem Urtbeile Gotte8 zugefchrieben werden, der weder des Apo: 
„feld, nod) feines eigenen Sohnes verfchonen wollte. Er fehreibe 
„ihnen dieß zum Trofte, damit fie nicht irrig urtheilen, verſchiedene 
„Berfonen, alg wären fie an feinem Unglüde Schuld, beargwohnen 
„follten, denn er fage wie Jofeph zu feinen Brüdern gefagt: Ich 
„bin nicht aus Euerem Rath, fondern burd) den Willen Gottes nad) 
„Egypten gefendet worden. Gott babe den Job dem Teufel, Ebris 
„um den Pharifäern übergeben, für feine Feinde am Kreuze gebes 
„tet: Herr, fie wiffen nicht, mas fte thun. Gott bediene fid) oft 
„beiliger Leute, um Andere zu betrüben, ihm fei wohl gejchehen, daß 
„ihn ber Herr gedemüthiget, damit er bie Gerechtigkeit ded Herrn 
„kennen lerne. Ist fenne er erft die Welt, und wie viel fid auf 





1) Schreiben Khleild vom 26. März 1618. Beilage Nr. 839. 
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,blejelbe zu verlafien. O! wie felig feien die Schweſtern, die ben 
„beten Theil erwählt, unb fidj von ber betrügerifhen Welt mit 
„Seel und Leib zurüdgezogen; fie follen beten, daß Gott bie Augen 
„der Feinde öffne, und fte zur Buße bringe. Die Böfen feien ge- 
„Kraft genug, bag fie fid) felbft nicht fennen. Er fchreibe ihnen 
„zur guten Nachricht, daß ihn Gott nad) vier Fahren ausgeftandener 
„Betruͤbniß endlid) zu fid) nad Rom geführt habe, fie möchten nun 
„für ihn beten, bag er nun nichts weiter, ale Gottes Willen thun 
„möge, und beurlaube fid) num von ihnen, nachdem er ihnen ein 
„und vierzig Jahre lang in geiftlichen Aemtern vorgeftanden. Er 
„wünfche ihnen nad) feiner einen Hirten und Vater, ber hunbertmal 
„mehr Seift habe ale Er, made feinen anderen Unterfchied zwiſchen 
„den Klofter der Himmelspforte, St. Safob unb St. Lorenz, ale 
„den, daß er der Stifter und Grinder bes erften. Sie möchten 
„dieſes Schreiben aud) den anderen Frauenflöftern mitiheilen, und 
„dasfelbe, wie es bei Rlofterfrauen hergebracht, aufbebalten." Selbft 
wenn er Trübfal bláft, fann Rblefl die fchrillen Laute des Hochmu⸗ 
the und der Selbfteinbilbung nicht unterbrilden. Er ftellt fih neben 
bie Propheten und felbft neben Chriftu8; er theilt Bier ben Urbebern 
feines Sturzes doppelte Loofe aus, das vom Teufel (wie Preiner), 
bem er als Job übergeben ward, und das von heiligen Leuten, wie 
der Kaiſer, deren fid) Gott oft bedient, um andere (Heilige) zu bes 
trüben.” Gott hat ibn nun zu fid) nad) Rom geführt, wo et fid) 
von ben Schweftern beurlaubt, wünfchend, daß fle nach feinem Lod 
einen Hirten überfommen mögen, der ihn funbertmal an Geift über- 
treffe; dieß ift eben fo im gegentbeiligen Sinne der Worte gemeint, 
al8 das folgende, daß er zwifchen ben Klöftern von St. Jakob, Los 
renz und den HimmelBpfortnerinnen feinen Unterfchied made, als 
den des Gründerd und Stifter8 (al8 welchem ihm diefe als feine 
Stiftung doch junddjft am Herzen liegen mußte). Das Schreiben 
vermachte er feinen geliebten Schoßfindern zur aufyubemabrenden 
Reliquie 1). 

Im folgenden Fabre athmen Khleſl's Briefe an bie ehrwürdige 
Frau Bauhofferin Unmuth wider die Schwefter Franziska v. Rappadh, 
welche hinter dem Rüden Khleſl's ein päpftliches Breve ermirft hatte, 
um ín ein anbere3 Frauen-Klofler nach Brünn übertragen zu vers 
ben. „Wenn eine Schwefter, ohne Vormiffen des Biſchofs aus 





1) Khlejls Schreiben, 10. October 1622. Beilage Nr. 956, 957. 
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„den Kloſter begehret, tft fie abgeſchnitten, unb macht ſich großer 
„Sünden theilhaftig. Die ehrwuͤrdige Frau irre fid), wenn fie glaube, 
„der Offizial werde eine Rabelfpige von Khleſl's Befehl weichen, 
„fie könne fid) mit ihrem Eifer nicht entídjulbigen, fobalo berfelbe 
„dem Gehorfam zuwiderlaufe; die Oberin fei fhuldig, ihren Willen 
„wie ein Kind in den Willen des Biſchofs zu fegen, und blind zu 
„geborchen, denn feine Stimme fet Gotte8 Stimme, wenn er fie in 
„feinem Amte gebraudje^ 1). Im folgenden Jahre eröffnete der Of⸗ 
fizial Tobias Schwab dem Klofter der Himmelspforten ein ſcharfes 
Decret Khleſl's über die Elaufur, wodurch vermöge de tridentinis 
ſchen Concilium8 allen Perfonen beiverlei Gefhledhte8 ohne Vor: 
wiffen und fihriftlicher Einwilligung des Ordinarius ober feines Of» 
fiztal6 ber Eintritt in bie Frauenklöfter unter ber Strafe bes Van: 
nes unterfagt ward 2). Drei Monate bernad) meldete bie Dechantin 
ben Tod bet würbigen Frau, und Khlefl erließ an dieſe fogleich 
bie nöthige Welfung wegen ber Beftattung der verftorbenen Aebtiffin 
unb der Wahl einer neuen. In bem von ihm aufgerichteten Kloſter 
ber Himmelpfortnerinen babe Riemand ein Inventarium aufzunch- 
men, und es werde bamit gehalten, wie bei bem Königinflofter, die 
Baubofferin fel vor dem Hochaltar zu begraben, unb derfelben ein 
Stein zu fegen mit der Innfchrift: ,ErfteOberfte in dieſem neu ers 
„bauten und reformirten Klofter nad) ber Vorfchrift des heiligen Au- 
„gurins regulirien Chorfrauen.” Die Wahl jet mit Borwiffen unb 
nah Anordnung des Offizial8 nad) der Regel und ben Statuten 
des Ordens vorzunehmen, unb aud? die von Rappad) dazu einzube- 
rufen, welcher er ihre Stimme vorbehalten. Bas für eine Mebtiffin 
erwählt werden folle, werde ihnen fdjon ber heilige Geift eingeben; 
allein bie Zeit evforbere, daß der Bauhofferin eine lebendige Rad) 
folgerin gegeben werde. Sei eS eine von gutem Herfommen, fo fet 
das Klofter fo beffer angefehen, beffer unterhalten, und werbe von 
Kindern befferer Familien gefucht. Vor Allem (ei darauf zu fehen, 
daß fie die zur Stelle nöthigen EigenfHaften habe, fet fie aber ade- 
lib, fo fei es um fo beffer. Er babe der heiligen Agnes, deren 
Leib zu Rom ganz erhalten fei, das Klofter empfohlen, und demſel⸗ 


1) Khleſls Schreiben vom A. März 1623. Beil, 965, und ein zweites 
vom 15. März. Beilage Nr. 968. 
2 Decret vom 29. Juli 1624. Beilage Nr. 989. 
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ben ein Almoſen verorbnet 2). Bier Wochen nad) dem Datum biefeó 
Briefes berichtete die Dechantin Rblefl'n, baf nad) adtidgigen Ges 
bet und Anrufung des heiligen Geiſtes, nad) vierzigftündigem Gebet 
und Beiht und Gommunion bie Schwehter Victoria Heizenbergerin 
(alfo feine Abelidye) ¿ur Oberin erwählet worden fei, deren biöhe- 
riger Wandel verbürge, daß fie bem Klofter eine gute Mutter feyn 
werde 2). Drei Wochen darauf antwortete Khlefl: er habe vernoms 
men, daß nad) Anrufung bes heiligen Geiſtes die Victoria Haizen⸗ 
bergerin mit fieben und zwanzig Stimmen ¿ur Mutter des Rlofters 
erwählt worden, und daß, wiewohl fie fid) defien ent(d)ulbiget, der 
ganze Eonvent darauf beflanben habe; er babe daher feinem Offizial 
befoblen, biefelbe nad) altem Brauche einzufegen, und ihr fowohl bie 
geiftliche al8 weltliche Verwaltung des Kloflerd zu übergeben, bem» 
nach bie Schweftern (br alg Oberin Gehorfam zu leiten angertefen 
feyen. Was bie Kleidung betreffe, fo bleibe es bei ber von ibm cine 
geführten Ordnung, indem ein Unterfchied zwifchen ber Regel bes 
heiligen Franci$cu8, unb ber des heiligen Muguftin, zu meldet die 
Himmelpfortnerinnen gehörten. (ES fei für den gemeinen Mann ein 
etbaulidjeó Beifpiel, bag Niemand, alg die würdige Mutter und die 
Dechantin in der Kirche erfcheinen, die anderen Schweitern aber im 
Chor bleiben, mobei es, bis er es anders befehle, zu verbleiben babe 3). 
Während ber drei Jahre, die Khlefl von nun an nod) zu Rom vers 
blieb, wechfelte er nicht nur mit ber Mebtiffin, der ebrmilrbigen Frau 
Victoria Gaizenbergerin Gefchäftsichreiben, fondern auch fehr freund» 
ſchaftliche und váterlidhe mit ber ehrwürdigen Schweſter Etifabeth 
Preinerin, der Tochter feines Hauptfeindes und Geleitmanne8 aus 
der Burg nach Tirol, welche er alg Nonne eingekleidet, deren Eltern 
er getraut hatte. Bei ber Ginf(eibung hatte fie ihm ihren abge 
fehnittenen Haarzopf zum Angedenken hinterlaffen, Der mit der eigen- 
banbigen Nutbentif Khlefl aus bem Rlofter der Himmelpfortnerinnen 
mad) ber Aufhebung befjelben mit ber Abfchrift der Khlefl’chen Briefe 
in geifilid)e Hände, aus folchen*) in bie des Schreibers Diefer Les 





1) Khlefld Schreiben vom 9. November 1624. Beilage Nr. 992. 

> Schreiben der Dedantin der Himmelspfortnerinen an Cardinal Khleſl, 
7. Dezember 1624, im Arhiv von Hainfeld. 

” Schreiben Khlefls vom 28. Dezember 1624. Beilage Nr. 995, 

*) Aus denen des verkorbenenProbften vonNifolsburg,Sebaftian Beintritt. 
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bensgefhichte, und durch ihn ins Archiv von Hainfeld gefommen. 
Ihr gegenüber erſcheint lef. nicht in ber Rolle bes Cardinal6 ober 
Biſchofs Ordinarius des Rlofter8, fondern in ber des Seelenfreun- 
des und geiftlichen Directors, welche ein balbe8 Jahrhundert fpáter 
Boffuet und Fenelon fo glänzend burchgeführe. Wir beleuchten 
RKblefl'n alfo aus feinen eigenen Schreiben an die würbige Frau 
Victoria Hatyenberger und an die Schwefter Elifabeth Preunerin in 
feiner doppelten Eigenfchaft ald Ordinarius Leiter be8 von'ibm ges 
bauten und reformirten Kloſters, geiftlicher Direktor und väterlicher 
Greund ber von ihm eingefleibeten unb mit ihrem Haarzopfe beſchenk⸗ 
ten Tochter feines Todfeindes. 

Der Briefmechfel mit der würdigen Frau Haizenbergerin bes 
ginnt, alsbald fie ſechs Monate nach ihrer Wahl durch den Oifizial 
beftätiget worden: Er ift damit, daß fie zur Oberin gewáblet wore 
ben, wohl zufrieden, weil fie nicht felbft (id) vorgedrángt, fondern 
aus Demuth bes Amtes fid) untauglid) gehalten; „es fel eine fchöne 
y Sadje, das Haupt zu feyn, aber eine gefährliche für alle Schweftern, 
„Gott Rede und Antwort fteben zu müfjen; fie müfle ihm bie Ver 
„muthung abbitten, daß er fie vergeffen babe; er fei Fein fchlechter 
„Hirte, ber feine Schafe vergeffe; alle Schwertern, aud) die geringften, 
„Die vor ihm Profeß abgelegt, feien ihm gegenwärtig, die anderen, 
„die nad) feinem Verreifen aufgenommen worden, fenne er zwar nicht, 
„aber alle, die gehorfam, feien fein; das Klofter, das er erbaut und 
„geftiftet, Eönne ihm nicht ander8 alg unvetgeplid) fein !)." Sieben 
Wochen barnad) ift er mit der Aufnahme dreier adelicher Fráulein 
von gutem Adel wohl zufrieden, denn dergleichen fónne man nicht 
wohl ausfchlagen, unb er freue fich beffen von Herzen). Im Fole 
genden verfpricht er nähere mündliche Weifungen, wenn er nad) Wien 
fomme, wozu bie Hoffnung von Tag zu Tag mehr heranwachſe; vor 
der Hand, meint er, e8 fei gut, daß am Feſte bet heiligen Agnes 
(auf deren zu Rom anwefenden heiligen Leib er in mehreren feiner 
Briefe zurüdfommt), wenn einige Schweftern bes Ablaffes willen 
einem anderen al8 dem gewöhnlichen Beichtvater beichteten; um ben 
Eingang von Fremden in'8 Kloſter fo viel ald móglid) zu erfchweren, 
babe er dem Offizial hundert Gulden angeorbnet, hoffe aber, bap 





1) Khlefl.an die Daijenbergerin, 6. September 1625. Beil. Tr. 1004. 
2) Derfelbe an diefelbe, 25. Oftober 1625. Beilage Nr. 1010. 
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es fo viel nicht foften werde *). Vier Monate fpäter dankt er ihr 
für bas große nad) feiner Gegenwart bezeugte Verlangen, fie möge 
fi nicht fümmern und burd) Ueberarbeiten fid) zu Grunde richten, 
denn Biele feien ums Leben gefommen, die mit Gewalt Alles auf 
Einmal thun wollten; er habe das Kloſter aud) nicht in Einem Jahre 
gebaut, nod) bemfelben bie gewünfchte Unterhaltung verfchafft, fónne 
fi) aber deßhalb nod) nicht in8 Grab legen?) Die Berficherung, 
bap er das von ihm erbaute Klofter aud) ftiften werde, wieberholt 
er in feinem nächften. Die Zeit feiner Heraustunft aber häng: von 
Sr. Heiligfeit ab; eine Jubelfeier der Dedantin burdj Erneuerung 
ihrer Profef wäre ein großer Mißbrauch; doch fónne ein Gedaͤcht⸗ 
nißtag ihr zn Ehren gehalten, nad) bem SHodamte für die heilige 
Dreifaltigkeit da8 Te Deum laudamus gefungen, die Dechantin mit 
einem Kranz in ben Speifefaal begleitet, derfelben wie einer Braut 
ber Gbrenfig angemiefen, und burd) den ganzen Tag lang als eine 
jolhe behandelt werben, bod) bief alle unter ben Schweftern allein ?) 
Auf Klagen der Aebtiffin, bag bie Schweftern, die er jung, gefund 
und frifh (vor neun Jahren) verlaffen, febr hinfällig, antwortet er 
daß ihm dieß befrembe, ba bod) die Luft gut, und bas Gebäude 
fhön; daß bie alten Schweftern, bie er von St. Syafob nad) der 
Himmelpforte übertragen, abnehmen müſſen, fei natürlich; aber fie, 
bie Webtiffin, (djeine ihm mehr ſchwermüthig al8 franf zu fein, wenn 
er binausfomme, werde er fie aufmuntern und heilen, defto mehr 
hätte fie und der Gonvent Urfache, um feine baldige Hinausfunft zu 
beten*). Dieß war auch fein legter Brief aus Rom, und fon 
am Tage nad) feinem felerlichen Cinzuge in ber Stephanstirde zu 
Wien (dift er der würdigen Frau, feiner lieben Frau Tochter, das 
liebfte feiner Bilder zum rothen Ey und vertagt fie auf eine minds 
liche SBefpredjung. Die Anftánde wegen ber Mette, zu weldjer mehr 
rere Schweftern nicht aufftehen wollten, fie möge die Ordnung nur 
nod) big über Lätare hinaus erhalten, bann molle er fon mit ihr 
felbft darüber reben 5). Durd bie befprodjene Maßregel (dyeint aber 





!) Derfelbe an biefelbe, vom 20. Dezember 1625. Beilage Nr. 1019. 
2) Derfelbe an diefelbe, 25 April 1626. Beilage Nr. 1024. 

*) Derfelbe an diefelbe, vom 4. Juli 1626. Beilage 1033. 

*) Derfelbe an diefelbe, 30. Jánner 1627. Beilage 1036 

2) Derfelbe vn diefelbe. Bien, 14. April 1628. Beilage Nr. 1053. 
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die Zucht ber Schweflern im Chore nicht hergeRellt worden zu fein. 
denn drei Monate bernad erging ein fcharfes Decret des hochwür⸗ 
bigften in Gott Sürften, Prieftern, Cardinale und Biſchofs zu Bien 
an die Obriftin, Dedjantin und ben ganzen Convent, woburd) ihr 
Begehren, von der Mette befreit zu fein, weil das Aufftepen bei bet 
Nacht zu merklichen Leibfchaden gereiche, aus rem Grunde zurüdge- 
wiejen warb, daß Faiferliche, Königliche, fürftliche Hohe unb Niedere 
Standesperfonen von jeher zu ber Mette aufgeftanden; David, trog 
feiner Regierungsgefchäfte, bem Heren in ber Nacht lobgefungen, Chris 
fiu unb feine Apoftel ganze Nächte im Gebet verbarrt; bie Diener 
und Dienerinnen Gottes feien berufen, mit ihrem Gebete in der Nacht 
wider den Teufel Wacht zu fleben, weil bie Welt bie Nacht mif» 
braudje, und fid) daburd in bie Hölle ſtürze. Um Mitternacht fet 
Chriſtus zu ben fünf weifen unb fünf thörichten Sungfrauen gekom⸗ 
men, unb babe nur bie erften, bie er zur Hochzeit bereit gefunden, 
zur felben mitgenommen. Die Schweftern, bie mit Chriftus vermählt, 
follten demfelben alg ihrem Gefpon8 mit brennenden Lampen um 
Mitternacht entgegen fommen, und ihm aufwarten; gebühre es nicht 
der Braut, bie ihren Bräutigam allein liebt, bem Bräutigam allezeit 
beisumohnen ? ganz anders fpredje bie Braut im hohen Liebe Salo» 
mond, die ohne den Bräutigam nicht fein unb [eben molle. Was 
würde, wenn fold) ein Begehren ber Schweitern, das bisher von 
feinem Klofter erbort worden, fuab merde, zu Wien und im ganzen 
heiligen römifchen Reich für ein Gefchrei erhoben werden! meldje 
Schande für fo viele adelichen Schweftern und aud) für Ihre hoch⸗ 
fürftliche Gnaben den Bifchof Cardinal! ben abelichen Gefchlechtern, 
felbR die ihre Kinder im Klofter haben, würde es zum Spotte ges 
zeichen, bag diefe mehr bes Leib8 ala der Seele bedacht fein. Die 
bierüber befragten vornehmen Aerzte hätten entfdjieben, bag das Fruͤh⸗ 
aufftehen bem Leibe vielmehr nuͤtzlich fei; e& fomme nur darauf au, 
Alles ins gehörige Gleis zu bringen, unb die Mette um Mitternacht 
unb nicht um eilf Uhr zu beginnen, damit bas Rachtmahl verbauet 
fei. Seine hochfürftliche Gnaben ermahnen bie Schweftern alfo ganz 
väterlich, nad) der Lehre Iafobi dem Teufel Miderftand zu thun, fo 
wird er vor ihnen fliehen, fonft Finnte fie Gott firafen, und mit 
Krankheit ſchlagen. N. S. damit Dief ganz im Stillen verbleibe, 
babe er das Decret felbft unterfchrieben 1). 








») Decret, 4. Juli 1628. Beilage Nr. 1056. 
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Wenn in ben fo eben erwähnten Schreiben und Decreten ber 
fBijfjof zur Oberin redet, fo fpricht in denen an die ebrmiirdige 
Frau Schwefter Elifabeth Agnes Preinerin nur der väterliche Freund, 
ber Gemiffengrath, ber aber über benfelben den Politifer nicht vers 
gift, welchem bie Tochter doch aud als Werkzeug dienen konnte, 
den feindlichen Water zu verföhnen. Schon in dem erften der vors 
handenen zehen Schreiben Khleſl's an biefelbe führt er ihr zu Gee 
müch, daß er ihre Eltern getraut, fie getauft und eingefleidet, mehr 
Urfadye babe, alg andere, bem Klofter (Redefigur ftatt dem Stifter) 
mit Danf verbunden zu fein, fie möge dasfelbe ja nicht, wie die 
Rappad), verlaffen, fondern ale fein geiftliches Kind in feinem Haus 
bleiben ); er fragt, ob fle noch das ihr verehrte Kreuz habe, fie 
möge es fleißig behalten und beten, unb ihn ihrem Herrn Vater 
(feinem Tobfeind) empfehlen, von bem er nicht anders miffe, als 
daß er immer fein guter Freund gewefen!! —) Da ihn die Antwort 
verficherte, daß fie im Klofter bleibe, und bas Kreuz vorhanden, freut 
et fid) beffen ungemein, er babe viel Kreuze von Gold, Silber, Erz 
und Edelftein gehabt, aber Feines im Rlofter aufzuheben gegeben, 
alg diefe8 íd)ledjte von Holz, das aber Wunder an ihm getban ?). 
Da er vermeint, daß fie das Kreuz liebe und in Ehren halte, freut 
er fid) deffen gar febr, bittet fie, fid) in bie fünf Wunden deffelben 
zu verfenfen, und ihn ihrem Bräutigam zu empfehlen, damit er deffen 
Willen vollfommen erfüllen möge. Er könne feinen größeren Troft 
finden, al8 von ihrer Demuth, Dottesfurdt und Gottjeligfeit, bie 
ihr Beichtvater bezeuge, zu vernehmen, er merde ihrer beim Grabe 
ber heiligen Agnes, deren ganzer Leib zu Rom ruhe, gebenfen, und 
wenn fie fid) diefe Jungfrau ¿ue Patronin erwähle, habe fie fid) 
einen großen Schag im Himmel verfihert 3). Drei Wochen hernach 
bezeugte er ihr fein Beileid über ben Tod ihrer Mutter, bie als 
junge und flarfe Frau geftorben; ba fie aber alg Braut Gbrifti Vater 
und Mutter und ibr ganzes Habe ber Welt auf ihn gelegt, fo werde 
fie ihren Troft im Gebete finden; fie möge den anderen Schweitern 
zu erkennen geben, daß fie feine Achte geiftliche Tochter, bie, well 
er ihre Eltern getraut, fie getauft, ale Nonne aufgenommen, gary 





2) Khiefl an die Preynerinn, 4. März 1623. Beilage Nr. 966. 

*) Derfelbe an diefelbe, 22. April 1625. Beilage Nr. 998. 

2 Derfelbe an diefelbe, 6. September 1625. Beilage Nr. 1005. 
Hammer⸗Purgſtall's Khleſt IV. Vd. 14 
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eigentlich ihm angehören *). Einen Monat bernadj, hofft er, fte werde 
empfinden, wie er fie der heiligen Agnes empfohlen, umb. erzählt ihr 
die Wunder, bie das Kreuz an ihm gewirkt. Er ſei erft an bem 
ungarifchen, dann an bem breitágigen, bann an dem täglichen Fieber 
ein und zwanzig Wochen franf gelegen, man habe ihm verfiindet, daß 
nun das viertägige Fieber, unb biefem ber Tod folgen werde; ba habe 
er dad Crucifir zu fid) genommen, Jedermann hinausgefchafft, mit 
Ehriftus Zwieſprach gehalten, fei um ein Ubr eingefchlafen, und am 
folgenden Tage ohne Fieber aufgeftanden 2). Bisher batte er bíefeó 
Munberfreuz (das nad) aufgehobenem Kloftee der Himmelpfortnerins 
nen in das Minoritenflofter nad) Guttenftein gefommen, und.dort als 
merfwärdige Reliquie fammt der Authentif zu fehen ift®), bem Kloſter 
nur aufzuheben gegeben, aber in feinem nächften Briefe verfprad er 
dasfelbe in feinem Teftamente ihr feiner liebften Tochter ale Erbtheil zu 
vermadjen; den gewwünfchten geweihten Rofenfranz werde er fenden, 
und ihr aud) einen Theil des Leibe der heiligen Agnes erwirfen, 
welche ein Spiegel aller Iungfrauen *). Rod) inbrünftiger und myſti⸗ 
ſcher ift der nächfle Brief, in dem er fid) von Herzen freut, daß fie 
durch bie Andacht zur heiligen Agnes verhindert worden, ihm qu fchreis 
ben; fahrt fo fort, meine liebfte Frau Tochter, fo feid ihr meiner Liebe 
gegen eud) big in ben Tod verfidjert. Die Frau von Stozzing bat für 
fid) und ihre Kinder Beten (Rofentránze) begehrt, die ich ihr gefchidt, 
darunter feid ihr nicht qu rechnen, ble ibr mir viel näher als biefe Des 
freundet.” (Er werde, fo Gott will, mit dem Rofenfranze kommen, unb 
denfelben ihr einhánbigen; wolle dieß Gott nicht, ben Rofenkranz Bin. 
ausfchiden; morgen fange man an, feiner Hinausfunft wegen zu untere 
handeln, ihm wäre es zwar befier, in feinem Alter qu Rom zu bleiben, 
allein e8 tránge ihn die Armuth des (noch nicht hinlaͤnglich geftifteten) 
Rlofters hinanszugehen. Weſſen fid) ihr Herr Vater gegen ihn erbiete, 
(zur Hinausfunft behilflich zu fein), dazu habe er Urfache, weil er ihn 
mehr alg Andere geliebt (exftes politifches Zuderbrod) ; ihre Frau Mute 
ter thue (er wohl, im Himmel Gott zu bitten, daß fid) ihr Vater ins 
bere, und lieber Gott al ber Welt biene (zweites politifches Zuderbrod, 





1) Derfelbe an diefelbe, 27. September 1625. Beilage Nr. 1006. 

>, Derfelbe an diefelbe, 25. Oktober 1625. Beilage Nr, 1009. 

* Die Auszüge aus dem Urbar des Servitenfiofter8 zu Guttenſtein. 
Mr. 999, 1011, 1012, 1013, 1014. 

+) Derfelbe an diefelbe, 20. Dezember 1625. Beilage Nr. 1018. 
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aber mit beißendem Gewürze verſetzt). Sie möge ihn von feiner Sette 
gar freundlich grüßen, er wolle ihn gar gerne fehen, und fidi fo ens 
zeigen, daß er mit ihm wohl werde zufrieden fein, wofür fie Preiner8 
leibliche, Kblefl'8 geiftliche Tochter fld) verbürgen möge. Seine Zus 
flände feien von Gott und nicht von ben Menfchen, von Ewigfeit ber 
fo verorbnet worden. Die habe Riemand verhindern können (Breiner, 
ber ihn ins Gefüngnif abführte, ward alfo bier von Khleſl felbft ganz 
rein und unfchuldig gewafchen). Gott hate ibn auf biefe und Feine 
andere Weife felig machen wollen. Die heilige Agnes habe ihm ans 
gezeigt, fie fel wohl zufrieden, daß bel ihrem Grabe er an feiner 
Tochter Statt erfcpienen, die Heilige begnüge fid) mit ber Tochter 
großem Verbangen, denn im Himmel fet es Hausbraud), daß ber 
gute Mille für’ Werk gelte‘). Nod drei Briefe 2), welche Khleſl 
in biefem Sabre, und einer, ben er zum Beginne des folgenden fchried, 
atfmen biefelbe geiftliche Salbung, aber Feiner ift politifch fo merf- 
würdig, aíó ber eben ausgezogene, in welchem mitten unter bem Hei⸗ 
ligenfcheine von Rofenfranzen, Reliquien und Erfcheinung ber heili⸗ 
gen Agnes burd) die liebfte geiftlid)e Tochter, burd) bie ehrwürdige 
Schweſter Agnes Preinerin die Ausföhnung mit bem Tobfeinbe ale 
einem alten Freunde verhandelt, ober dem leiblichen Vater durch feine 
Tochter die gänzliche Sinnesänderung ihres geifilid)en Vater8 vere 
bürgt wird. Wahrfcheinlich rührt von diefer feiner liebften geiftlichen 
Tochter das Heiligenbild her, beffen Infchrift bei ber Beichlagnahme 
von Kblefl'8 Schriften unter benjelben gefunden, im Archive ber Hof- 
fammer aufbewahrt ift 3). 

Wenn Khlefl ber Schäflein nicht vergaß, denen er vor zwanzig 
Sabren zu St. Pölten geprediget, fo lagen ibm natürlich feine Bis⸗ 
thümer von Neuftadt und Wien, die Prilaten der öfterrreichifchen 
Stifter, mit denen er in Verkehr, ber von St. Georgenberg, in welchem 
er bie drei legten Jahre verlebt, und endlich bie Univerfitàt von Wien, 


*) Derfelbe an diefelbe, 7. März 1626. Beilage Nr. 1021. 

3) Bom 25. April 1626, Beilage Nr. 1026, 4. Suli 1626, Beilage Nr. 
10033, unb 30. Sánner 1627, Beilage Nr. 1036. 

*) Ut mei tanquam ejus spiritualis filiae in Domino Paternitas Vestra in 
suis devotis precibus apud Deum, ejusque sacratissimam Virginem 
semper memor sit, hanc ei imaginem trado. — Paternitas Vestra sit 
mei tamquam eius spiritualis filiae in Domino, in suis deuotis pre- 
cibus apud Deum eiusque sacratissimam Virginem semper memor. 

14 * 
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deren Kanzler zu fein er nicht aufgehört, fo näher. Zu 9teuftabt bes 
fanden fid) damals ber Herzog Friedrich von Altenburg, und Mil. 
helm von Weimar, welche in ber &djíadjt von Halberſtadt gefangen 
nad) Reuftadt in Verwahrung geführt worden waren !). Sie hatten 
den Offizial Khleſl's zu Mittag geladen, unb ſich durch denfelben 
feinem Bifchofe empfehlen fafen. Khleſl's Antwort ift eine fo merk⸗ 
wiirbigere, ald bie Troftgründe, bie er ben beiden Prinzen an bie 
Hand gibt, diefelben, womit er fid) felb in feiner Gefangenſchaft 
tröftete und aufrecht erhielt. Nadbem er Eingangs feine Erfennt= 
lichfett für bie dem Offiztal von ben Prinzen ermiefene Ehre ber 
Einladung bezeugt, und bedauert, diefelbe nicht felbft in Neuftadt 
erwiedern zu fónnen, fpricht er ihnen zu, daß, wer die Wege der 
Borfehung bedenkt, ben Muth nicht verlieren, fonbern mit David 
fagen fol: „Ich bin verftummt und babe ben Mund nicht geöffnet, 
„weil du eS mir getban, o Herr! Rabudodonofor babe alle Ereigs 
„niffe ber Welt dem Glück und Zufall zugefchrieben, bis er bie Augen 
„geöffnet und befennet, alles gefchieht nach dem Willen bes Herrn, 
„fo in den Kräften des Himmels, alg ben Bewohnern der Erde, und 
„keiner fann fugen, warum thuft bu dieß. Alle Haare, fagt Gbríftue, 
„auf bem Haupte des Menfchen find gezählt, und Feines fann ohne 
„Gottes Willen ausfallen; mer fann aber zweifeln, daß Gottes Willen 
„heilig und gut? Das Fleifch ift empfindlich und ſchwach, und befto 
„mehr der Gnade Gottes bebürftig, wie fid) der Menfd aber burd) 
nbiefelbe in den Willen Gottes ergibt, wird er entjchloffen und bes 
„berzt. David, Judith, Job, Tobias, Paulus, bie Apoftel und bie 
„ganze Schrift befennen, daß Trübfale nicht nur ewiger Seligfeit, 
„fondern auch zeitlicher Entfchloffenheit Anlaß: Trübfal gibt Verftand, 
„tagt der Weife. Das babe er in den fünf Jahren feiner Gefangen- 
„ſchaft erfahren, aus der ihn Gott unverfehend befreit und wieder 
„erhoben babe. Widerwärtigfeiten werden wie in Krankheiten nur 
„durch Geduld erleichtert. Die beiden Prinzen fónnten fid) fo mehr 
„tröften, als fie bes Raifer8 Gefangene, indem von ben Herren bes 
„Haufes Defterreich nie erhöret worden, daß fte blutduͤrſtig, rachgierig 
„und unverföhnlich; fte hätten alfo fomehr auf baldige Erlöfung zu 
„hoffen.“ Dem Offizial befieblt er, ben Prinzen in feinem Mamen 
aufzuwarten, und ihnen alle gebührende Ehren zu erzeigen, damit 





2) Khevenhiller X. S. 155. 
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e$ ihnen fühlbar werde, daß ble Katholifen über den Zuftand ber 
Gefangenen nicht triumphiren, fonbern chriftliche® Mitleid tragen. 
Dabei hätten diefe Herren eine gute Gelegenheit, fld) von bem zu 
unterrichten, was bie Katholifen lehren, und worauf fie ihre Sadjen 
gründen. Er räth ihnen qud bie Lefung indiſcher Gefchichten von 
ber. Befehrung ber Heiden, ihrer Politif, ihrer Regierung, ihren 
Kriegen zu Wafler und zu Land, womit er fid) während der Zeit 
feiner Gefangenídjaft fo viel befchäftiget. Dieß fel nicht gefagt, um 
den Prinzen etwas vorzufchreiben, fonbern es fel aufrecht gemeint, 
wie Teutfche mit Teutfchen zu verhandeln pflegen. Den Herzog von 
MWeimar fol der Offizial befonbers freundlich grüßen, unb ihn bitten, 
daß er nad) feiner Erledigung Italien und Rom befuden möge, wie 
der Ehurfürft von Gadjfen, der Herzog von Miirtemberg und An- 
dere getban *). Wie verfchieven ift der Styl und Ton diefes Schrei⸗ 
bend von bem obigen, nur vier Monate früher an die von St. Pölten 
erlaffenen Hirtenbriefe! Hier Feine Splbe von Eontroverfe, Keperei 
und Belehrung; nur ber gute Rath der Lefung indifcher Geſchichten 
von ber Belehrung ber Heiden, und eine Reife nad) Rom; fo gut 
verftand Khlefl Jedem gegenüber ben wahren Ton zu treffen, ben 
Katholicismus von ber Politif zu trennen, und wo es diefe erfor- 
derte, ben Feuereifer des Reformator8 zu mäßigen. Hingegen fandte 
er bem Abte von St. Georgenberg Rofentránze für ibn und zur Aud. 
tbeilung an die Gonventualen 3), und in einem anderen begehrt er 
vom Abte, er möge bem Pater Erasmus befehlen, ihm die Puncte, 
bie er bereit8 von feiner (Khleſls) Lebendgefchichte aufgezeichnet, ¿us 
qufchiden, indem ihm viel daran gelegen?). Schade, daß von diefer 
Arbeit des P. Erasmus einer Lebensgeſchichte Khlefls in der Biblio» 
thef und im Archive von St. Georgenberg feine Spur vorhanden ; 
qu wundern jedoch, daß fid die hier bemiigten Stoffe, aus fo vielen 
Seueróbrünften gerettet, erhalten haben. Dem Offizialen von Wien, 
feinem vertrauten Sreunbe Tobia8 Schwab, ben er bei feinem Freunde 
dem Vraͤlaten als feinen Geſchaͤftsmann beglaubigte *), unb bem er 


1) Schreiben an ben Offizial von Neuftadt, vom 16. unb 26. Mari 1624, 
Beilage Nr. 842, 843. 

2) Schreiben Abfeflé an den Abt von St. Seorgenbera, 22 Juni 1625. 
Beilage Nr. 1000. 

2) Desfelben, vom 17. Februar 1624. Beilage Nr. 980. 

*) Beilage Nr. 994. 
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in einem que öffentlichen Kundmachung nicht geeigneten Schreiben, ble 
Miberfpreung aller lügenhaften Gerüchte, als ob er zu Rom aus 
Rache der Sinterefjen des Raifer8 feindlich entgegenftehe 1), aufge 
tragen, ſchrieb Khleſl in Gelbgefhdften, bag fünfhundert Gronen, die 
er monatlid) von den Einfünften feines Bisthums bezog, für einen 
Cardinal fo vicl ald nichts, unb dann eine lange Nachſchrift über 
ein italienifches Billet des Cardinal8 von Dietrichftein, das ihm 
deffen Diener Cavaliere Giacomo gebracht, um ben Mißverftand, ben 
man zwifchen ihn und ben Cardinal fireuen wolle, zu befeitigen. 
Des Raifer8 Beichtvater habe es feinem General, und ber Kammer 
präfident (der Abt Anton von Kremsmünfter), weldyen Khleſl ſchon 
vor zwanzig Jahren zu einer politifhen Sendung nad Rom vers 
wendet hatte, habe ihm gefchrieben, was der Cardinal Dietrichftein 
dem Saifer gefagt. Giacomo habe flatf wider ble Jeſuiten gefpros 
hen, er babe fid) aber nicht berauglaffen, denn es heiße igt qu Wien 
(mo unter Ferdinand die Sefuiten berrfchten), nolo ponere os in coelum. 
Dem Herrn Abt von Kremsmünfter, an den fein Brief ſchon geſchloſ⸗ 
fen, möge er dieß mündlich fagen, und ihm in feinem Ramen eine 
Gefunbbeit ausbringen 2). Seinem Offizialen nannte er als feinen 
Weihbiſchof ben von ihm zum Prálaten beförderten Abt von Schotten ?), 
bem er einen wirklichen gebornen Schotten empfahl*). Minder ale 
mit dem Abte von Schotten war er mit dem ebenfalls ¿ur Prälatur 
beförderten Abte von Klofterneuburg zufrieden, und fchrieb an Tobias 
Schwab, denfelben zur Berufung ein Paar tüchtiger Geiftlidder aus 
dem Auslande zu vermögen, um durch biefelben die nöthige Reform 
des Kloſters zu bereiten *). Seinem getreuen Schwab unb den Dr. 
Scäfler (welche im die gänzliche Befebrung der Stadt St. Pölten 
gemeldet) verftändigte SChlefl, bag er ben Deminifaner Gabriel de 
Bega zum Vicefanzler der Univerfität ernannt, was fld) der Decan 





1) Schreiben Khleſls an feinen Official Tobias Schwab, vom 29. Mari 
1625 Beilage Nr. 997, und ein unvollendetes an Tobias Schwab 
vom Jahre 1825. Beilage Nr. 1020. 

*) Khevenhiller X. &. 455. 

2 Schreiden Khleſls an Tobias Schwab, 16. Auguft 1625. Beilage 
Nr. 1003. 

*) 4. Oftober 1625. Beilage Nr. 1007. 

5 Schreiben Khlefld an Tobias Schwab 30. November 1624. Beilage 
Nr. 993. 
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und die juridifche Fakultät für  biefmal (für die Zufunft gleichfam 
proteftirend) gefallen ließen 1). 
Khlefl, ber fid von Seite bes kaiſerlichen Hofes außer der 
oben erwähnten Empfehlung für den Grafen von Herberftein mit 
feinem wichtigen Gefd)dft betraut (af), unb bem politiiche Unthätig- 
felt unmöglich, wandte feine Dienfte nun Baiern zu, um burd) fel; 
nen Briefwechfel mit dem Herzoge bas Feld feines politifchen Wir⸗ 
feng zu erweitern. Cin Dupend feiner Schreiben an ben Herzog 
aus ben vier Jahren feines Aufenthaltes zu Rom enthalten hievon 
bie Belege, daß fid) Marimilian von Balern (welchem Erzherzog 
Marimilian, der Hauptfeind Khleſls, wegen ber von diefem verfud)- 
ten neuen Liga verhaßt) für Khleſls Befceiung aus bem Gefäng- 
niffe von Georgenberg verwendet hatte, ift. fchon aus bem Schreiben, 
mit welchem fid) Verofpí aus Innébrud an ben Herzog gewendet, 
unb befjen Antwort erfichtlih. Bald nad) feiner Ankunft in der En: 
gel8burg hatee Khlefl fid) mit einem Danf= oder Bittfchreiben an 
den Herzog gewendet ?), worauf aber feine Antwort erfolgt war. — 
Die Erhebung bes Herzogs zur Churfürftenwürde gab Khlefl’n bie 
ſchickliche Gelegenheit eines Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, bie er nicht 
außer 9(djt ließ. Sieben Monate fpäter beftätiget Khlefl ſchon den 
Empfang zweier Schreiben bes Churfürften, ber ibm in demfelben 
feine zu Rom ſchwebenden Geichäfte empfohlen zu haben feheint. Khleſl 
ereifert fih darin ungemein wider die Falvinifchen Umtriebe, deren 
Mittelpunkt die Anhaltifche Kanzlei 3). In einem anderen vom fol» 
genden Sabre freut fid) ftblejI mit bem Churfürften Marimilian über 
das, was der Ehurfürft von Mainz bei bem von Sadfen Gutes 
verrichtet *). Merfmürdiger als baófelbe ift das lange, worin er die 
Urfachen auseinanderfegte, warum er fij nad) der Einladung burd) 
ben Fiirften von Eggenberg nicht nach Wien zurüdverlange °), und 
*) Bericht des Decans und der juridifchen Safnítát an den Nector Mag: 
níficus, 4. Juni 1624. Beilage Nr. 986. 

2 Am 4: Sánner 1623. Khlefl beruft fid) darauf im Folgenden. 

2) Schreiben Khlefld an ben Churfürften von Baiern, 28. Oftober 1623 
und 1624. Beilage Nr. 977, 988. 

*) Schreiben Khlefls an den Ghurfürften von Baiern, 17. Auguft 1624. 
Beilage Nr. 991. 

* Warum aber der Cardinal niht nad bem Paiferl. Hof fif zu ver 
fügen verlangt, bat er dem EChurfürften von Baiern durò ein Schrei⸗ 
ben, auch das man mit denen Unfatholifhen im Reid) keinen Wan: 
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das Khevenhilfer in feinen Annalen befannt gemadjt *). Er fpricht 
darin unumivimben die Gründe aus, durch welche fein im deutſchen 
Reiche gegen bie Proteftanten, und vorzüglich wider bie Galviniften 
befolgte8 Benehmen, und feine Friedenspolitif, welche ben Ausbruch 
des breißigjährigen Krieges hindern wollte, nothwendig gemacht warb. 
. Der Herzog wifle, was ihn bei Hof allzeit beweget babe, das Schwert 
in ber Scheide zu erhalten, ihn, ber feines Herrn Natur, der Kös 
nigreiche unb Länder böfe Anfchläge, ihr Vermögen unb Unvermö«- 
gen, bie üble Stimmung derfelben gegen ben Kaifer, die Abgeneigt- 
heit einiger Katholifchen im Reiche fo genau gekannt, unb wie wes 
nig auf ben Papft und Spanien zu zählen, am befen baburd) ers 
fahren , daß von Beiden zur Hilfe wider Vetlen Gabor nicht mehr 
als fünfzigtaufend Thaler zu erhalten gemefen. ES fel ihm nie in 
den Sinn gekommen, die Liga aufzuheben, fondern er babe nur ben 
Kaifer ale Haupt ded Reiches an die Spige derfelben ftellen mole 
len. Dies würden feine Schreiben, befonderd zum Herzog, zu bem 
er das meifte Vertrauen gehabt, ausweifen. (Dem Herzoge, al8 bem 
Haupte der Liga, fchrieb er freilich in diefem Sinne, allein wir has 
ben bereit8 aus anderen Schreiben Khlefls gefehen, baf er der Liga 
eben fo wie ber Union zuwider, burd) die Brechung beider bie Macht 
des Kaiſers im Reiche verftárten wollte.) Die göttliche Vorfebung 
babe ben Katholifen wunderbare Siege und bie Serftórung ber Gal; 
vinifchen Liga verliehen; bíeg feien aber Wunder, auf die fid) nicht 
immer zu verlaffen. Der Herzog fchreibe ganz vernünftig, daß mit 
dem Berlufte einer einzigen Schlacht e8 um die Katholifchen geiches 
ben wäre. Die Herren von Defterreich und die Katholiſchen hätten 
fih nie ihrer Siege zu bedienen gewußt, unb immer durch Verhand- 
lungen mehr verloren, als fie auf bem Schlachtfelde gewonnen. Der 
Hoffommiffionen, Seffionen, Vifitattonen, Revifionen, Refolutionen 
und SHinterftelungen beim Kammergerichte hätten fid) die Ketzer mei- 
fterlich bedient, und keines Aufwandes von Roften gefcheut, fo daß 
quiegt die ganze Regierung aus lauter Commiffionen beftanden, und 
bie Lutheraner fid) mit ben Ealvinern vereiniget. Der Yürft von 
Anhalt alg Haupt der ganzen Unruhe und andere Rebellen erhiels 








—— 


gel bat, billigen Accord eingeben follte, angezeigt. Khevenhiller X. 
S. 511. 


1) Khevenhiller X. S. 512-517 unb Beilage Nr. 988. 
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ten Rachficht, und goffen bet diefer Gelegenheit ihr calvintfches Gift 
in den Ländern aus. Wer hätte glauben können, daß fürftliche Pere 
fonen fich gegen einen fädhfifchen Prädikanten über den Raifer fo 
weit auslafíen könnten, als dies aus Hoyos gebrudten Epifteln ers 
belle. Die proteftantifchen Yürften hielten felbft nichts von ihren 
Prädifanten, und beniigten fie nicht zu Räthen, und bie Katholi« 
fchen follten biefe nod) aufgeblafener machen? Zerftieße fid) der 
Reichstag, fo befürchte er, bie Neutralen möchten fid) mit den Cal 
viniften vereinigen, unb bie Katholifen dann tbun müffen, mag diefe 
wollten. Die erfte Unzufriedenheit des Churfürften von Sadfen, 
der fonft gar aufredht, rühre davon her, daß ber Saifer Mathias 
bie meugebauten unfatholifchen Kirchen habe fperren laffen wollen ; 
follte es zum Bergleiche fommen müffen, fo fel zu fürdhten, Oeſter⸗ 
reich und Batern werde thun miüffen, was jene in ihrem lutherifchen 
Gewiſſen für recht halten, und die legten Dinge würden ärger wers 
den, al8 bie erften. Gr dante Gott, bag er von der fchweren gag 
des Hofivefens ledig; hätten fid) dergleichen Staatshandlungen aber 
feiner Zeit begeben, fo wäre er gewiß ale Calvinift verfchrien wor» 
ben. Er nehme Gott zum Zeugen, daß er bei diefen Umftänden nicht 
um Die ganze Welt dad Steuerruder der Gefchäfte am Faiferlichen 
Hofe führen, unb fid) diefer Sade theilhaftig madjen wollte; er 
fei mit feinem Schickſal, und daß er nicht mehr in Thätigfeit, wohl 
zufrieden. Er molle des Gerrzog8 Werkzeug fein, aber unter biefer 
Bedingnig, bag er ibn nicht mehr aus feiner Hand fa. Nad: 
fhrift. Im der geftrigen Gongregation wären des Herzogs Sas 
hen bald ungefórbert geblieben, weil zwei Agenten Verfchiedenes vors 
geídjlagen. — Er fónne nicht mehr fchreiben, weil fein Katarch zu 
groß; er fchreibe daher durch eine vertraute Hand, er wolle nichts 
ungefagt laffen, was er auf dem Herzen habe, wer wiffe, ob er nod) 
über adht Tage lebe. 

Das fechzehnhundert fünf und zwanzigfte Sahr war im eigent- 
lichften Sinne ein Jubeljahr der Katholiken und des roͤmiſchen Hofs, 
nicht nur alg bas für’ erfte verfloffene Viertel des Jahrhunderts 
ausgefchriebene Jubileum, fondern auch burd) die fo eben burdj Wal 
lenftein und Tilly wider ble Dänen und Chriftian von Braunfchweig 
erfochtenen Siege. Bor vielen anderen Jubeljahren ift diefe8 durch 
eine großartige, nod) heute nicht obne Glanz beftebenbe Anftalt für 
alle Zeiten in der Geſchichte veremiget, nämlich durch die Stiftung 





218 





des Bereins zur Fortpflanzuug bes Glaubens '); eine 
Anftalt zur Verbreitung des Evangeliums in allen Ländern, aud) in 
den entfernteften, in allen Zungen, aud) den unbefannteften, das rühm- 
liche Vorbild ber Bibelgefelichaften des neunzebnten Jahrhunderts, 
welches aud) heillofen politifchen Propaganden ben Ramen gegeben. Die 
erfte Idee davon [ag in den großartigen Mifftonen, welche zwei und 
vierzig Jahre früher einer der größten römifchen Päpfte, Sirtus V. 
im Orient veranftaltet batte, wohin er den Bifchof von Sibon an 
die in Afien ¿erftreuten Gemeinden der Armenier, Melfiten, Jakobi⸗ 
ten und Chalbaer abgeorbnet?). Wie von Hildebrand die Idee der 
Kreuzzüge, fo war von Montalto die der Befehrungen in allen Ge: 
genden Afieng burd) fpradjfunbige Miffiondre ausgegangen. Unter 
ibm Batten bie Fatholifchen Reformen Rudolph's und Karls in Defter= 
zeih begonnen, von ibm hatte Khlefl das erfte Breve als fas 
tholifcher Reformator erhalten, unb war alg Prediger und Refors 
mator durch Defterreichd Mirfte und Städte gezogen. Sieben Bápfte 
Batten feitvem ben päpftlichen Stuhl beftiegen. Der Samen des 
großen Sáemanó war nicht auf unfruchtbared Erdreich gefallen, unb 
ſchoß nun unter bem achten Bapfte in fruchtbarer Saat auf. Höchft wahr- 
jheinlih mar Khleſl einer der thátigften Hebel, um bie neue Ano 
ftalt in'8 Leben zu rufen. Die Lefung indifcher Retfebefchreibungen 
und Heidenbefehrungen, womit er feine Zeit qu Georgenberg auós 
füllte, mochte bie Idee in ihm aufgeregt haben, welche ifm, bem 
befehrungsfüchtigen Reformator, ohnedieß fo nahe lag. Diefe Wahr- 
fheinlichkeit findet ihren beften Grund darin, daß ihn der Papſt fos 
gleich zu einem Mitglied ber neuen Congregation ernannte, welche 
fid) bei ibm auch nod), als er (djon nad) Wien zurüdgefehrt war, 
in den wichtigften Dingen guten Raths erholte 3). Khlefl durch 
diefen neuen Beweis des Vertrauens des Papftes gehoben, hoffte 
mit fo größerer Zuverficht bas des Churfürften von Balern zu ges 


*) Congregatio de propaganda flde. 

3) Geſchichte des osmanifhen Reihe IV, ©. 161. 

*) Mortuo Greg. XIV. Kleselius ad Conclave vocatus; Urbanus VIII. Cle- 
selium ad congregationem de propaganda Fide adscivit; in congre- 
gatione Cardinalis prudentissimis conciliis tantam sibi peperit aesti- 
mationem, ut ad finem usque vitae de gravissimis negotiis per lit- 
teras Roma sibi transmissis fuerit consultas. Zwierſchlags von D oL 
ler benügte Biographie Kchlefld im Hausardiv. 
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winnen. Diefer fdjenfte ihm das feine nur mit Maß und nicht wel» 
ter, als ihm der Kardinal zur Förderung feiner Gefchäfte bienlid) 
fein fonnte. Der Antwort Khleſls auf das des Churfürften, wel⸗ 
cher ben Neujahreswunſch Khleſls zum Jubeljahre entgegnet batte, 
ift im Archive zu Münden ein Zettel angeheftet, mit den Worten 
Marimiltans: „Weil diefer Eardinal durch feine Handlungen befannt 
„genug, wollte ich bie große Vertraulichkeit und die Ceremonien (des 
„Glückwunſches) mit ihm unterlaffen, und feine Meinung (weil bodj 
„die Mittel nicht zu vernachläßigen) oberflächlich einzuholen, ba er 
nil felbft anbietet unb wie er fagt, die befte Manier fenne; es (ei 
„ihm alfo zu antworten: Seine djurfürfilid)e Durchlaucht hätten fei» 
„nen Antrag gern vernommen, und hoffe ben beften Erfolg von defs 
„ten Dazwifchenkunft und Verhalten.” Khlefl theilte dem Churfürken 
durch fichere Gelegenheit das Schreiben des Raifer8 mit *), bei wel» 
dem er neuerdings, ale habe Defterreich qu Rom feinen größeren 
Feind als ibn, von feinen Feinden verläumdet worden war. Khlefl 
batte den Kaifer gebeten, ihm bie Anflagen zu feiner Verantwortung 
mitzutheilen, und ber Kaiſer ihm geantwortet, „dergleichen ſchwei⸗ 
,fende Sieben feien zwar an ihn gefommen, weil diefelben aber grunds 
„08, unb von feinem gewiffen Urheber herrührten, fo habe ber Kai- 
„ser denfelben aud) nie Glauben beigemeffen, unb nod) weniger fid) 
„Etwas Bibriges ¿1 Gemüthe geführt, indem er vielmehr aus Def» 
„ten befannter und bewiefener Ergebenheit überzeugt fei, daß er dem 
„Faiferlichen Haufe bei päpftlicher Heiligfeit angenehme unb erfprieß- 
„liche Dienfte erweifen könne, mie er deren bereits ermiefen, und 
„erweifen werde.” Der Anlaß diefes Schreibens lag nad aller Wahrs 
fHeinlichfeit in ben Weußerungen des Cardinals Dietrichftein, deren 
die Nachſchrift des obangeführten Schreibens Khleſls an feinen vers 
trauten Freund Tobias Schwab erwähnt, und wovon er butd) den 
Cavaliere Giacomo, ben Diener des Cardinal8 Dietrichftein, Kunde 
erhalten batte. Aus einem Schreiben ohne Datum ded Cardinal8 
an feinen treuen Dffizial geht hervor, daß Khlefls Unzufriedenheit 
mit Dietrichftein in ber Aeußerung befelben beftand, als ob Khleſl, 
ale Dietridiftein vor zwei Jahren in Rom auf bie in Befdylag 
genommenen Güter des Bisthums freimillig verzichtet habe. Er pros 
teflirte wider foldye Meuferung auf das Feierlidifte, als einen falfchen 


») Schreiben des Raifer8 an Rblefl, 12. Sum 1625. 
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Bericht des Carbinal8 Dietrichftein. Er habe fld) ber ihm von Gott 
verliehenen Güter des Bisthums nie in Gebanfen, viel weniger in 
Worten begeben, biefelben weber dem Raifer nod) irgend Jemanden 
Anderen geídjenft; er babe wohl gewußt, daß des Garbinaló Un ters 
redung nicht authentifch, weil er hierzu nicht vom Kaifer bevollmädh- 
tiget, nod) weniger ein Schreiben des Raifer8 mitgebracht. Der Care 
dinal Zollern und ber Botfchafter Fürft Savelli hätten Kierüber mit 
ibm auf ausbrüdlichen Befehl des Ralfers gehandelt, und feine Gr 
flárung halten, bie er Feine8weg8 bem Cardinal Dietrichitein fret» 
willig abzugeben, ihm nicht hätte in ben Sinn fommen fónnen. Der 
Cardinal fei zwar, aló er in ber Unterredung mit bem Botſchafter 
begriffen, gefommen, babe allerhand gefprodien, ihm Herrichaften 
und ben halben Theil feine8 Einfommens angetragen, unb wie e$ 
beffen Brauch, allerhand gelacht, gefcherzt, und bann erft enfilid) ges 
redet, unb bann im Namen des Kaiferd verfprodjen, daß ihm biefer 
das Doppelte erftatten würde. Er habe aber des Cardinals Liebben 
SBerfabren wohl verftanden, unb fei immer darauf beharrt, daß er 
zu der Zeit und in Gottes Namen nichts Anderes als feinen Unters 
halt fude*). Das vben erwähnte Schreiben des Kaiſers war aus 
Rifol8burg, dem herrlichen Schloffe des Carbinal8 batirt, auf wel 
hem mehr als ein Kaifer in entfcheidenden Augenbliden verweilte. 
Sünfzehn Jahre früher Mathias, als er mit gewaffneter Hand und 
von Khlefl berathen wider Rudolph nad Prag ¿0g und Dunbert 
fünfzehn Jahre hernach bie Ratferin Maria Therefta, die dort bei Tag von 
ihrem ®emahle im Cabinette bei der Toilette überrafcht, neun Monate 
bernach den Erzherzog Ferdinand gebar. Zu Nifol8burg hatte der Kardinal 
Aldobrandini, der nachmalige Papft Clemens VIIL, als er ale Legat 
nad Polen ging, die Sreunb[djaft mit ber Mutter des Cardinals, 
bie er von Madrid her gefannt, erneuert, und in einem’ anderen, bem 
Toilette= Gabinette ber Raiferin nicht fernen Gabinette, Napoleon 
übernachtet. 

Die Hauptgefhäfte des Churfürften von Baiern, welche Khleſl 
zu Rom burd) feinen Credit unterftügte, waren die Sachen der fa» 
tholifchen Liga, unb Flüffigmahung von Hilfsgelvern bes Papfted. 





1) Das Schreiben trägt zwar Fein Datum, dasfelbe it aber durch ben 
Snbaít beftimmt, weil Khlefl von der Sendung Dietrihfteins, der im 
Sabre 1623 zu Rom gemefen, alé von einer vor zwei Sabren geſche⸗ 
benen ſpricht. 
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Ein verbindliches Schreiben des Churfürften von Mainz biente ibm 
als Anlaß, um in ber Mubienz beim Papfte den nächften Deputas 
tionstag und die Sendung beó biplomatifdjen Kapızinerd Pater 
Hpacinth (als Unterhändler ein Seitenftüd zu Richeliew’s Bertrauten, 
dem berüchtigten Kapuziner P. Iofeph) zur Sprache zu bringen 5. 
Fünf Monate hernach fchrieb ber Cardinal bem Ehurfúrften Langes 
und Breite8 über feine Bemühungen, ben Papften zu größerer Gelb- 
unterftügung der Liga zu vermögen (Er habe defhalb mit ben Tar: 
dinálen Barbarini, S. Onofrio und Magalotti unterbandelt, ben 
legten, befonber8 nadbem bie Nachricht von ber Einnahme Osna⸗ 
brüds durch den König von Dänemark eingelaufen, ungemein willig 
unb bereit gefunden, er (Rblefl) habe deßhalb nad Spanien ges 
fchrieben, mit dem Carbinal-Legaten und bem Herzoge von Bafirano 
unterbandelt. Zugleich theilt er dem Churfürſten bie Nachricht mit, 
daß ihn der Raifer nad Wien in fein Bisthum zur Reformation 
der Fatholifchen Religion erfordert, die Bezahlung ber Reifeunfoften 
und eine Bergleichung ber ibm abgenommenen Güter angeboten, was 
auch der Botfchafter Fuͤrſt Savelli bereitó beim Papfte angebracht, 
daß er feinen Entfchluß aber ganz in ten Schooß feiner Heiligkeit 
gelegt habe”). Bierzehn Tage nad) dem Datum biefes Schreibend 
meldete der Churfürft SChlefl'n ben glänzenden, von Wallenftein und 
Altringer an der Bride von Deffau wider Mannsfeld erfochtenen 
Sieg 3), und drang von Neuem inftánbigft auf größere Gelbbilfe 
des Papftes. Khleſl antwortete, daß die Sade fehr fdjmer, er fel 
auf das Mittel verfallen, bem Papfte ben SBorfdjlag zu thun, bie 
Hilfe von zwei Jahren auf Einmal zu gewähren, er habe bieB bem 
SB. Gyacinth vertraulich mitgetheilt, weil er es für leichter halte, 
bie auf einmal vom Papfte zu erwirken, aló wenn man fo oft an 
benjelben fáme*). Khlefl ließ es wirklich am größten Eifer nicht 
ermangeln; noch am (eben Tage richtete er an den Papft, und am 
nächften an ben Staatéfefretir unb einen anderen Cardinal fhledt 





1) Schreiben Khleſs an den Ehurfürften von Baiern, vom 25. Oftober, 
Beilage Nr. 1008, und 22. November 1625. Beilage Nr. 1016. 

*) Schreiben Cardinal Rhlefí8 an den Ehurfürften von Baiern, 11. April 
1626. Beilage Nr. 1022. 

5) Rhevenbiller X. S. 1235. 

*) Schreiben Ablefl8 an Churfürft Marimilian von Vaiern, 16. Mai 
1626. Beilage Nr. 1028. 
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Aylifiete italienifche Schreiben. Dem Cardinal ftellte er Ne Erfprieß- 
tichfeit ber auf einmal zu erftattenden zweijährigen Gelbhilfe aus 
dem dringenden Grunde ber Einnahme von Déónabrüd vor, weil, 
bei bem dermaligen Gelbmangel dasjelbe unmöglich zurückerobert were 
den Forine, und alfo, wenn diefem nicht abgeholfen würte, verloren 
wäre). Das Schreiben an den Papft begann mit ber Erinnerung 
des am Tage der Verklärung CEhrifti, (welcher zugleich ber, an wel⸗ 
chem ber Papft erwählet worben,) duch Tilly wider ben von Gal: 
berftadt beim Stäptchen Metelen in Weftphalen erfochtenen glaͤnzen⸗ 
den Sieges, bei weldyem die hierauf nad) Neuftadt abgeführten Prinzen 
Wilhelm von Weimar und Friedrich von Sadfen gefangen genome 
men wurden 2). Khleſl brüdt bie Hoffnung aus, daß, wie diefer 
Sieg ber erfte rühmliche wider bie Keger erfechtene gemejen, ber 
zweite, von bem fo eben bie Nachricht eingelangt, nicht minder herr⸗ 
life Früchte bringen merde. (Er befchwöret den Papft bei ben Ein: 
gemweiden Iefu Ebrifti, diefe Gelegenheit nicht zu verfäumen, unb 
zur Befretung Deutfchlands von ben Regern auf's Thätigfte mitzu- 
wirken *). Sechs Tage bernad berichtete er dem Churfürften, wie 
er Sogleich nad) erhaltener 9tadjríd)t ded Siege8 an der Brüde von 
Deffau bem Papfte und ben Carbinalen Magolotto und S. Onofrio 
zugefchrieben. Er und Pater Gyacinth (weldhen der Papft vor zwei 
Sabren nah Wien, Brüffel und Madrid gefandt hatte, um bie Berei- 
nigung der Churpfalz mit Valern zu betreiben *), Hatten zwar mit 
einander auf das vom Papfte nad) der Valteline beftimmte Kriegs⸗ 
volf unterhandelt, ba der Churfürft aber nur Gelb begehre, unb er 
beforge, daß Truppentverbung bei den Proteftanten neuen SSerbadjt 
gewaltfamer Unterdrüdung erregen, und die der guten Sade Zuger 
thanen abwendig machen möchte, habe er ohne des Churfürften Wiffen 
unb Entfchließung nichts vermelbet, fondern nur bie Wege zur Fünf- 
tigen Verhandlung bahnen wollen 5). Hälfte September8 gab Khleſl 


1) Schreiben Rblefl8 an ben Cardinal Staatsfefretär, 16. Mai 1626. 
Beilage Nr. 1027 und 1029. 

*) Khevenhiller V. 193. 

*) Gdreiben Khleſls an ben Papft, 17. Mai 1626. Beilage Nr. 1030, 
und Schreiben an einen Cardinal vom felben Datum. — Beilage 
Nr. 1031. 

*) Khevenhiller V. ©. 422. 

*) Schreiben Khlefls an den Ehurfürften vom 23. May 1626. Beilage 
Nr. 1032, 
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im Confiftorium bem Papfte und ben Garbindlen bie Nachricht bes 
zweiten glänzenden, in diefem Jubeljahre erfochtenen Sieges, nämlich 
des von Lutter im Braunfchweigifchen, wo Silly den König von 
Dänemark auf'8 Haupt gefchlagen *). Dem Ehurfürflen fchrieb er 
hierüber: er hoffe zu Gott, er werde diefen Frieden zu einem ebro 
lichen und den Katholifchen nüglidjen Friedben benützen; bei ben öfter- 
reichifchen Kriegsgefchichten habe er leider die Erfahrung gemacht, 
dag man oft nad) erbaltenem Siege, weil man benfelben nicht ver» 
folgte, in bie größte Gefahr gerathen fei. Der Cardinal Lubovifi 
babe im felben Confiftorium bas Seine treuberzig und eifrig gethan, 
übrigens habe man zu Rom mehr über des GBurfürften Unmwohlfein 
getranert, als fid) über diefen herrlichen Sieg gefreut, es feien of» 
fentliche Gebete und gute Werfe angeftellet worden, und ber Papft 
babe geweint ?). 

Die Bemühungen und Dienfte großer  Staatsbeamten find, 
wenn auch oft fir bas gemeine Befte, bod) felten für ihre Perfon 
fruchtlos, blefl batte fid) durch feine Verwendung im Sinne bes 
Ehurfürften zu Rom nicht nur wohlwollende Rüdficht für bas Dome 
fapite zu Wien verdient, welches, feitbem Oberdfterreih an Balern 
abgetreten worden war, bie bemfelben auf die Mauth zu Mauth- 
haufen angemwiefenen jährlichen fechöhundert Gulden nicht erhalten 
fonnte 3), fondern qud die Verleihung von ein Paar einträglichen 
Pfründen in Baiern, námiid) der Domprobfteien von Freifingen unb 
Augsburg. Die Domberren von Freifingen danften bem Cardinal, 
ihrem neuen Domprobfte, als allerdemüthigſte Kapläne und unter. 
thánigfte Greaturen, daß er die Probflei, und folglid) ben Schutz 
des armen Stiftes gnädigft angenommen *). Der Cardinal banfte 
hierauf fon nad) vierzehn Sagen von Rom aus mit bem Erbieten, 
Alles Gute und Befoͤrderliche, fei es dem Stifte inégemein, ſei es 





1) Khevenhiller X. S. 1268, am 27. Auguft 1626, 

3 Schreiben Khlefl an ben Ehurfürften, 26 September 1626. Beilage 
Nr. 1035. 

*) Schreiben des Dechants und Capitels von Wien an Cardinal Khleil, 
vom Sabre 1626. Beilage und Schreiben Ablefl8 in diefer Angelegen: 
heit, 25. April 1626. Beilage mit dem Datenlofen Schreiben des 
Domcapiteld an Khlefl. Beilage Nr. 1038. 

*) Schreiben des Domcapiteld von Sreifing, 14. April 1627, Beilage 
Nr. 1039. 
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jebem Einzelnen zu erzeigen 1); aber ſchon drei Monate nachher war 
ber neue Domprobft auf fein Kapitel, das ohne fein Willen einen 
9tembolbi oder Gratiani zum Domberen gewählt, hoͤchſt übel 
zu fpredjen. ,Nad bem Tode Cardinal von Zollern, welcher eine 
„Pfründe von jährlichen drei taufend Thalern befeffen, babe er, 
„als diefe ihm von Seiner päpftlicden Heiligkeit zugewieſen wor- 
„den, freiwillig dem Kapitel abgetreten, nur um zu vermeiden, baf 
„teutfche Saden vor ben päpftlichen Richterftubl Fämen, und teutiche 
„Sreiheiten gefährdet würden. Hierüber fünne er fid) mit bem Danf: 
„driefe des Churfürften von Trier und mit bem des Capitel6 aus: 
„weiien. Da aber das Capitel von Freifing fid unterftebe, fid) 
»Pápftl. Heiligkeit entgegenzufegen, Schwierigfeiten und neue Forde= 
„rungen zu machen, unb fid) mit ibm in Sant eíngulaffen, fo fürdhte 
„er, das Kapitel dürfte fo wenig al8 andere erhalten, die Unfoften 
vergebens aufivenden, dabei nichts anderes als böfen Namen, Spott 
„und Schande gewinnen. Sie möchten gewiß feyn, daß, wenn er 
„auch jünger, er nie zugeben würde, baf er fo behandelt zulegt einem 
„Knaben nadigefegt werben folle, indem er mehr Jahre in der Kirche 
nGotte8 und im Wohl bes gemeinfamen Vaterlandes ¿ugebradjt, 
„als viele Domberren im deutfchen Kapitel alt feien. Das öfter. 
„Sprichwort bemábre fij, daß Einer nicht länger Fried’ erhalten 
nfbnne, als es fein Nadbar molle. Er Fonne dem Diidjofe unb 
„den Kapitel beim Papfte und Raifer mehr bienen, al8 zeben Rem: 
„boldi, und weiß nicht, wie viel Gratiani; wenn man ihn aber wie 
„eine gemeine Perfon halte und megiverfend behandle, wenn man 
„ihm mit Bullen und Rechtsanſprüchen verfolgen, und nicht fo viel 
nlaffen wolle, taf er unb ber Herr Biſchof fid) gegenfeitig dienen, 
„und (burd) Beförderung ihrer Schüglinge) Freundſchaft erzeigen 
„tönnten, fo fónne er daraus leicht abnehmen, wie wenig man feine 
„Berfon, feinen Stand und fein SBerbienft achte. Gr fet ale Bi⸗ 
„ſchof und Cardinal feiner Pflicht und feinem Gewiſſen fdjulbig, Die 
„Berichtöbarkeit und die Rechte Seiner Heiligkeit in Acht zu nehmen, 
„meine dadurch aud) feine guten Freunde gar nicht zu beleidigen, 
„denn was nicht in feiner Macht fiele, Fónne er auch nicht geben- 
„Er babe nun vier und fiebenzig Sabre vollendet, wife, was bie 
»Vertráge deutfcher Nation mit fid) brächten, fel in einigen vorneh⸗ 


1) Schreiben Cardinal Khlefls vom 1. Mai 1627. Beilage Nr. 1040, 
und vom 24, Juli 1627. Beilage Nr. 1041. 
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„men Eanonifchen Kapiteln gewefen, habe viel ehrliche Leute auf ans 
„ſehnlichen Stiftern, wie Straßburg, Paffau, Köln, Breslau und 
„pergleichen in ben bem Papfte zur Ernennung freiftebenben Mos 
„naten befórbert. Seine Heiligkeit Fennten Feinen Oberen, welchem 
„ihre Macht übertragen werden fonnte, und werde eher Alles ¿us 
„feben, al8 diefe Thür öffnen, unb bie ihr gebührende Hoheit vers 
„mindern laffen. Er halte die Sade für viel zu gering, um fich 
„darüber nod) in größere Weitläufigfeit eingulaffen ; Er, ber Pros 
curator Kblefl'8, an den der Brief gerichtet ift, möge alfo, was er 
an ihn gndbig gefinne, bem Kapitel andeuten, er fel mit feiner Reife 
fo befchäftiget, daß er fid) felbft nicht fenme*). Die Reife nad) 
Wien hatte Hälfte September Etatt?); er trat biefelbe mit em- 
pfeblenben Breven des Papftes für den Raifer und für den Cardi⸗ 
nal Dietrichftein an?). Seine legte Amtshandlung alg Cardinal 
zu Rom mar, daß er die Bulle der Ganoníjation Ignaz von Lopo: 
la'8 unterfchrieb *). Er reifte durch Unmohljein unterbrochen fangfam, 
bielt fid) zu Bologna auf, um fein am beften gerathenes, dermalen 
im Domberenbofe beim Dompropfte Kanzler ber Univerfität befind- 
liches Portrát von einem guten italtenifchen Maler °) verfertigen zu 
faffen, fam erft nach drei Monaten zu Wien an, und hielt am 25. 
Sdnner zu Neuftadt, am 5. Februar zu Wien den feierlichen Einzug 
in bie Kirchen feines Sprengel3. Der Rector mit den Decanen 
unb bie ganze Univerfität fam ihm bis zum großen Thore der Kirche 
glückwünſchend entgegen, und ber Rector hielt eine glückwünſchende 
Rede 9). 


') Schreiben Khlefld vom 24. Suli 1627. Beil. Nr. 1041, und Schrei: 
ben an den Biſchof von Augsburg, vom 21. März 1629. Beilage 
Nr. 1063. 

2) Sm September, fanít& in der Handidrift der Hofbi- 
bliothef. 

2) Empfeblungsbreve vom 6. September. Beilage Nr. 1042. 

*) Nit den Worten: Ego Melchior Presbyter ecclesiae S. Mariae de 
pace Kleselius. 

*) Aber keineswegs von einem der beiten Carraccio. (Annibale oder 
Francesco, wie die auf der Ridfcite des Portrite8 bei Auffrifchung 
deffelben angetlebte Infchrift meint, indem beide Carraccio in diefem 
Sahre nicht mehr lebten.) 

*) Am 18, Dezember zu Neuftadt, am 5. Februar zu Wien Mitterdorffer 
histor. Univ. Vienn. Locher, Höller, Zwierschlag, Iansitz. 


Hammer Purgſtall's Khleſt IV, Do. 15 


226 


Die 3urüdfunft Rblefl'6, wenn auch nicht als Gabinetébireftor, 
bod) als Biſchof von Wien und Neuftabt, war für benfelben bod) 
die größte Genugthuung für feine neunthalbjährige Abwefenheit, von 
welcher er vier Sabre drei Monate zu Et. Georgenberg, eben fo 
viele in Rom zugebracht. Er war in feine Würden unb Güter voll- 
fommen wieder eingefegt, der Werth des ihm bei feiner Verhaftung 
weggenommenen Eigenthums wieder erftattet, und bie Summe auf 
die Einfünfte des Salze8 angemiefen. Wiewohl er bei Hofe nur 
für einen Begnadigten galt, wiewohl er von der Curie, bem Mittels 
punfte des Katholiciemus zurückkam, fo Batte bod) weder der Faifere 
liche nod) der römifche Hof, weder feine Gefangenfchaft, nod) feine 
Befreiung ber Unabhängigfeit feines Mrtheil und ber Freimitbigfelt 
feiner Spradye Abbrud) gethan. Wie er (don vor einigen und zwanzig 
Jahren die Heftigfeit, womit Erzherzog Ferdinand die Eatholifche Res 
formation in Steiermart durchführte, in feinen Schreiben an ben» 
felben nicht gut gebeifen, wie er fid) nod) furz vor feiner Verbafe 
tung darüber erflárt, fo fprad) er fid) aud) igt, da Ferdinand als 
Kaifer herrfchte, umunmunden darüber aus: „Man entwende baburd) 
dem Landeefürften bie Liebe ber Untertbanen, bem Lande das Gelb 
unb viele Seelen; bie Liebe, indem man die Leute nicht nur zur 
Auswanderung zwinge, fondern fie auch, al8 wären fie Diebe unb 
Schelme, des Landes verweife, das Geld und ben Handel, indem die 
Reichften binwegzigen, und großes Gut mit fid) führten; bie Seelen, 
welche baburd, daß die Unterthanen mit ihren Kindern das Land 
ráumten, ja nicht gewonnen würden, fondern auf biefe Weife mit 
denen der Kinder und Kindeskinder verloren giengen. Licge man 
die eltern nur ohne Kirchen und Echulen im Lande, fo würden, 
wenn nicht fie, bod) ihre Kinder fatholif& werden, ihre Nachkom⸗ 
menfdjaft im Lande bleiben, Geld und Handel nicht außer Landes 
gehen, und ber Landesfürft nicht aller Orten fo verhaßt fein. Un: 
recht, bas diefelben begangen, fónnte an Leib und Gut geftraft wet» 
den, während fie außer Landes, aufer bem Bereiche landesfürftlicher 
Macht .“ Man fann nicht fagen, bap SChlefl burd) diefe Sprache 
(nicht folgerecht mit feinem früheren Benehmen) in ber Reformationg» 
fade einen anderen Meg eingeichlagen hätte; fe.n apoftolifcher Eifer 
war zwar durd Jahre und Erfahrung, mie er es felbft in einem 
Echreiben an den Fürften von Anhalt (das wider ihn al8 einer ber 





1) Khevenhiller X. S, 1481. 
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gewichtigiten Antlagepuntte dienen mußte) befannte, gemilbert, aber 
bie Grunbfige waren biefelben, von denen er ausging, al8 er an 
der Spige der fatholifdjen Reformation in Defterreih fiand. Er 
hatte überall und unerbittli auf bie Sperrung von Kirchen und 
Schulen und auf Reverfe gebrungen, durch weldje die fid) durchaus 
nicht befehren wollten, in gewifler Zeit das Land zu verlaffen, fid) 
verbindlich machten. Bürger und Bauern (von den burd) bie Cons 
ceflion zur freien Religionsübung auf ihren Schlöffern und in ihren 
Häufern privilegirten Herren und Nittern war ohnebieß feine Rebe) 
liebten ihr Felb und ihr Gemerb in ber Regel zu febr, al8 daß fie 
nicht in den meiften Fillen lieber zur alten Lehre, von ber fie ab: 
gefallen, zurüdgefehrt wären, nicht lieber bie neue fahren gelaffen, 
als neues Vaterland verfuchet hätten. Blieben fie feft bei ihrem 
Vefenntniffe, unb war ber durch den Rever8 zugeftandene oft vers 
längerte Termin um, fo mußten bie Halöftarrigen wohl zur Auswan⸗ 
derung, zu ber fie fid) in bem Neverfe verbindlich gemacht, ihre legte 
Zuflucht nehmen, aber fie hätten fid) freiwillig dazu erklärt, und 
wurden nicht wie in Steiermark mit Gewalt von Haus und Hof 
getrieben, ihre Kirchen nicht wie dort verbrannt, fondern nur in fas 
tholifche umgewandelt, ihre Grabftitten nicht zerftört, fondern nur 
verödet, ihre Bücher wohl weggenommen, aber zu feinem Scheiter- 
haufen aufgefdyichtet, auf welchem zehntaufend auf einmal durd bie 
Hand des Henfer8 verbrannt worden. Jenes war Khleſl's, vieles 
Serbinanbé Fatholifches Reformationgfyftem, und bie blutige Frucht 
des legten in Oberöfterreich der leidigen Bauernfriege. 

ES ift wenig zu zweifeln, daß Khlefl, wenn ibm, fel es die 
Directorftelle des geheimen Raths oder ein anderer hoher Negierunge- 
poften angetragen worden wäre, benjelben nicht ungeachtet aller wie- 
derbolten SBerfid)erungen von Liebe zur Ruhe und Zurüdgezogenheit 
von Gefchäften auf bas DBereitwiligfte angenommen hätte; denn 
Herrſchſucht war der hervorfpringende Punft feines Welteyes; bef- 
halb unterliegt es noch weniger einem Zweifel, daß et fid) der Res 
gierungsmadht, in deren Beſitze er fid) befand, feitdem er dem Erg: 
berzoge Mathias zu ben Kronen Ungarns unb Böhmens verholfen 
batte, nte freiwillig entäußert haben würde. Der Fall, daß die 
Inhaber ber Herridaft und Macht fid) derfelben aus eigenem An⸗ 
triebe begeben, ift in der Weltgefchichte ein ausnahmöweifer; aber 
bod) bat biefelbe mehrere freiwillige Abbanfungen von großen Herr- 
fhern, faum eine von almádtigen Miniftern aufzuweifen. Den 

15 * 
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Thronentfagungen Murads IL, Amabäus IV., Karl V. gegemüber 
bie dreier allmächtigen Minifter, bie flatt ihren Herren das Ruder 
bet Regierung führten, aufzuftellen würde nicht leicht fein. Vielleicht 
entfagen jene leichter bem SBefige der Herrfchaft, weil fte auf den 
zum Throne Gebornen ſchwerer laftet, vielleicht, weil fie ihnen nue 
ale angeborne8 Vorrecht erfcheint, deffen Erwerb ihnen feine Mühe 
- gefoftet, während diefe ben Befig derfelben als einen durch Genius 
oder Gunft errungenen bi8 auf bas lebte Bollwerk vertheidigen. 
Von hundert Großweferen des osmanischen Reichs hat die Hälfte 
ihren Kopf in der Falle ber unumfchräntten Gewalt gelaffen, aber 
nicht Einer hat berfelben aus eigenem Antriebe entfagt; dies ift aud) 
ber Fal bei europdifchen Grofmefteren, welche die Gefchichte unter 
ben Namen allmdchtiger premiers fennt, wiewohl hier nicht das Les 
ben, fondern die Ehre auf dem Spiel; feiner bat abgebanft, wenn 
nicht durch den König, das Parlament oder durch Gefundheit ges 
gungen, wiewohl diefe faft immer nur Vorwand. Große mit 
Herrfchertalent begabte Charaktere behaupten feft, wonach fie herſch⸗ 
ſüchtig, in den meiften Fällen ohne eingegangene Bedingniffe gegrife 
fen. Die Fälle bedingter Annahme fommen nur in conftitutionellen 
Staaten vor, in rein monardjifd)en giebt ber Kandidat ber Premiere 
ftelle feinen Willen in den ded Monarchen in voraus gefangen, mit 
dem inneren Borbehalte, fid) deffelben zu bemeiftern oder denfelben 
wenigftend zu umgehen. Die großen Charaftere, weldye Annahme 
von Minifterthum oder anderen hohen Regierungsſtellen nad) ihrer 
Ueberzeugung von dem Wohle ded Staatd ober nur nach der Ehre 
des Bofteng bedingen, find höchft felten ; indeffen bewies fid) Khleſl 
al8 ein folder, zwar nicht ale Minifter, aber ale SBiffjof. Eine 
Stelle im geheimen Rathe, und befonder8 bie oberfte Leitung bef» 
felben hatte er zwar auf alle Wege und Weife gefucht, und nicht 
eber gerubt, big er biefelbe als oberfter Weſier, mie er fid) felbft 
in ben Staatöfchreiben an die türfifchen Minifter nannte, errungen 
Batte, aber nicht fo baftig griff er bei den Bisthümern zu, die et 
nur bedingnißweife ohne die geringfte Verfürzung der Rechte unb 
Einfünfte derfelben annehmen wollte Die ihm bei der Verleihung 
des Wiener Bisthums gemachten Zumuthungen, und bie entſchiedene 
Art, wie er diefelben von fid) wies, find an feinem Orte erzählet 
worden; fo gefdjaf es, daß er fchon im erften Sabre des Jahrhun- 
bert$ zum Bifchof von Wien ernannt, die Stelle nicht annahm, well 
das Disthum nicht mit ben zur Würde des Biſchofs gehörigen Ein» 
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fünften geftiftet war, bag er immer nur ben Titel des ernannten 
führte, unb erft vierzehn Sabre bernad) zu Linz al. wirflider 
geweiht worden. Diefer Gefinnung blieb er aud) nad feiner Ves 
freiung aus dem ©efängniffe unverwandt treu. Schon im nádjften 
Sabre batte ibn, mie oben gefagt worden, ber Raifer burd) ben 
Gurften von Eggenberg zur NRüdfehr nad Wien einladen [affen, 
Khlefl aber legte fein Schidfal in ben Schoos des heiligen Stubles, 
das ift, er wollte nicht cher von der Ridfebe hören, bis nicht alle 
nad) feiner Verhaftung in Beichlag genommenen Güter des Bisthums 
und feine eigenen Habfeligfeiten wieder freigegeben und zurüdgeftellt 
fein würden. Er proteftire feierlich wider des Cardinal8 von Dies 
trichftein bem Kaiſer hinterbrachte gegentbcilige Aeußerung. Seite 
dem Khlejl vom Ehurfürften Bayerns mit NPfrinden bedacht, durch 
fein Anfeben zu Rom bemfelben Dienfte geleiftet, fand es Ferdinand 
für ftaatéfíug, bem Begehren Khlefl’8 der Wiedereinfegung in feine 
Güter und eines hinlänglichen Reifegeldes weiter Feine Schwierig. 
feit entgegen zu fegen; ein an feinen Botfcyafter den Fürften Sas 
velli erlaffenes Schreiben [abet den Cardinal fogar dringend zur 
Ridfebr ein‘). Diefe butd) ben Botfchafter Khleſl'n zugemittelte Eins 
ladung des Kaijers zur Wiederfehr, bes Kaifer6, ber mit feinem 
Obeim Marimilian vor fieben Jahren ibn fo getvaltfam batte ente 
führen laffen, ift gewiß einer der größten Triumphe, den der Ges 
nius Khleſl's über feine Feinde gefeiert; allen Unterhandlungen um 
die Abtretung feiner Bisthiimer hatte er ftandhaft wiberftanden, erft 
nachdem ihm die ungefchmälerten Einkünfte berfelben auch für Die 
verfloffenen fieben Jahre zugefagt, und obendrein ein Reifegeld von 
zehn taufend Gulden ?) angewiefen worden, fand er fid) zur Rüdfehr 
bereit, Er begab fid) nach Wien, ¿09 mit Kreuz und Fahnen in den 
Dom von St. Stephan ein, und trat imgead;tet feines hohen Alters 
mit ungebeugter Statur und demjelben Feuer vor den Altar und auf 


2) Schreiben Raifer Serbinanté an ten Fürften Savelli, Debenburg vom 
25. November 1625. Beilage Nr. 1035. Sm felben Sinne die Schreiben 
des Papfte8 an den Kuifer, vom 3. September 1626, vom 16. März 
1627, unb som 3. September 1627. Der Aufiag im Hoffammer-Ardiv. 

2) Demnad Ihr Kayferl. Mayft. Ihrer fürftf. &naben Herrn Cardinali 
Cleßl zu feiner Heraußreiß zehen Taufend Gulden reinifh zu raichen 
verwilliget, fein diefelben zu Herrn Schwaben und Heren Zmwergers 
Crafft Ihrer Quittungen erlegt worden. In bem Ausgabenbude vom 
Sabre 1626, Seite 568. Aus bem Ardive des Magiftrates 
burd Hrn. Secretär Schlager mitgetheilt. 
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der Kanzel auf, wie vor dreißig Jahren alg Dompropft unb Hof-Pres 
diger. Wie damalé, hielt er 9femter, Predigten, Bittgärge, Proceffio= 
nen, ja fogar bie fehr beichwerliche des Frohnleichnams, zweimal pres 
bígte er, jedes Mal zwei Stunden lang. Der zweiten Predigt wohnten 
der Saifer unb ber ganze Hof bei, zweimal firmte er big zweitau⸗ 
fend Firmlinge, fo daß feine erfchöpften Kräfte ber Ohnmacht nahe. 
Zu wiederholten Malen weihteer Diafonen unb Priefter, und über bun» 
dert Klofterfrauen ein, ein unermübdeter Bifchof fo zuNteuftabt als Wien '). 

Ungeadhtet diefes Feuereifer8 der Seelforge batte Khlefl ben Ges 
danken des Ebrgeizes nicht im Geringften entfagt. Den fprechend- 
ften Beweis aus feinem eigenen Munde gibt fein vierzehn Tage 
nach feiner Ankunft zu Wien an ben Kaifer gerichtete Schreiben, 
indem er ibm zum neuen Jahre Gliid wünſcht, erwartet er gebhors 
famft, was S. M. nod) ferner mit ihm zu fchaffen, unb wid fid) 
der Gelegenheit untertbdnigft fügen, unterdeffen aber in feinen Bis⸗ 
thümern ¿ufeben, fo weit es fein Alter und feine Untauglichfeit ¿us 
laffen, und Alles gerne thun und vornehmen, was er der Fatholi= 
hen Religion und ber heiligen Abficht des Kaiſers gleichförmig bes 
findet 2). Der Kaiſer antwortete aus Prag, daß er deffen Ankunft 
zu Neuftadt, und bie Sorgfalt, die er feinen Bisthümern widmen 
wolle, gern vernommen, und nid)t zweifle, daß diefelbe zur Beför- 
derung der Ehre Gottes unb der Fatholifchen Religion gereichen merde. 
Der Anwurf weiterer Berfügung war mit Stillſchweigen übergangen 
worden 3), Zugleid wie bem Kaiſer wünfchte Khlefl auch bem Chur⸗ 
fürften von Batern zum neuen Jahre Glüd. Diefer hatte ihn fchon 


1) Redux in Cathedrali aliisque ecclesiis officia divina, processiones, 
supplicationes, etiam circuitum molestissimum Corporis Christi Pon- 
tificaliter peregit, binas etiam conciones habuit , quarum quávis ad 
duas horas durabat. Secundae interfuit Caesar Rex el aula, ostendit 
quanta potuerit eloquentia; Sacros ordines plurimis vicibus contulit 
centum et ultro personas, virgines Deo dicatas investit, Confirmatio- 
nis Sacramentum bis in Cathedrali ad deliquum fere lassatus admini- 
strat duo millia confirmando. Cum eliam quanta mala ex clandcsti- 
nis matrimoniis procreentur videret, acquisito consensu Imperiali pu 
blici decreti Conc. Trid. Dec. Sept. 24 c. i de Reformatione matri- 
monii a. 1630 die epiphaniae dei in suis episcopalibus publicavit, 
ex quo a Pontifice singularibus litteris collaudatur. Swierſchlags 
Geſchichte im Hausardiv. 

*) Schreiben Khleſi's an den Kaifer, vom 29. Dezember 1627, Beilage 
Nr. 1043. 

*) Antwort des Kaiſers, 8. Jánner, 1628. Beilage Nr. 1044. 
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drei Monate früher zu feinem Befuche auf ber Ruͤckreiſe eingeladen. 
Khleſl entfchuldigte fidi, daß er dieß Schreiben des Churfürften erft 
nad feiner Anfunft zu Neuſtadt von Wien aus erbalten *). War 
ble wirklich ber Fal, fo Batte ber Ehurfürft dasſelbe abfichtlidh 
über Wien laufen faffen, wo es fo lange aufgehalten worden, um 
ben Abftecher nach München zu vereiteln; es ift aber auch miglio, 
daß Kblefl felbft die Einladung nicht anzunehmen für gut fand, unb 
den Grund ber Entífulbigung aus bem zu fpäten Eintreffen des 
Schreibens hernahm; in feinem Falle konnte im gewöhnlichen Laufe 
ber Dinge und Briefe ber vom 21. September aus Mündyen batirte, 
wenn aud) mit dem Ummege über Rom erft nad) bem 18. Dezember 
zu Reuftadt eingetroffen feyn. Dieß ift das vorlegte ber uns befannt 
gewordenen Schreiben Khlefl’3 an ben Ehurfürften mit bem er alfo 
felt feiner Wallfahrtsreiſe nad) München zum heiligen Benno in 
zwanzigjährigem Briefwechfel geftanben, der zwar vormals febr mif 
trauifch und auffichtig gegen ifm wegen ber Verhandlungen zu Paffau, 
unb der fpäteren ber Geirath feiner Schwefter felt deffen Aufent- 
balte zu Rom fid) feiner zur Betreibung feiner Gefdjdfte zu Rom 
nüíid) bediente, und diefen Dienft mit ben Probfleien von Gretfing 
und Augsburg belohnte. Mit biefen beiden Kapiteln war Khleſl 
nídjtó weniger als zufrieden; das von Augsburg gab er felbft auf 
aus Berdruß über ben MWeihbifchof ?) ; mit bem ron Freifing lag er 
wegen begehrter ihm nicht gefendeten Gefbfumme im Streit. Durch 
feinen Sachwalter (beim Kapitel zu Freifing ernannte er biezu den Dr. 
Wagener — begehrte er breifunbert Gulden als ein Willfommögeld 
feinee Anfunft zu Wien, er fchrieb felbft an das Kapitel, daß ibm 
die Noth bránge, fle mit Diefer fchlechten Summe zu behelligen *), 
und damit es das Kapitel zugebe, ftellte er vor, bag Ihrer Hei⸗ 
ligfeit Ehre, fo wie fein cigene8 Intereffe an der ungefäumten Ere 
legung des Ausftandes bánge*). Das Kapitel antwortete, daß es 
demfelben herzlich leid thue, mit feiner hochfürftlichen Gnaben wegen 
einer fo fshlechten Sache alg der geforbert: Ausftand in Streit zu 


1) Schreiben Khleil’s an den Ehurfürften von Baiern, 1. Jänner 1628. 
Beilage Nr. 1045. 

2) Schreiben Abfefl'8 an den Weihbifhof von Augsburg, v 6. Dezember 
1628. Beilage Nr. 1059, und an denfelben vom 21. März 1629. 
Beilage Nr. 1063. 

2) Schreiben Shlefl'$ an den Dedant und das Kapitel von Greiling, 
26 Februar 1628. Beilage Nr. 1048. 

*) Schreiben Ablefl'8 an den Dompro»ft, v. 9. April 1628. Beil. Nr. 1052. 
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gerathen; fie würben bie Forderung, wäre eS auch eine größere ges 
wejen, fogleid) bewilliget haben, wenn fie nicht bie Aufrechihaltung 
ihrer Sagungen und des alten Herfommens befchworen hätten; nichte- 
deftoweniger wollen fie blog zur Erzeugung ihrer demüthigen Erges 
benfeit, und aus feinem anderen Grunde zweihundert Reichsthaler 
gehorfamft barbringen '). Khleſl antwortete, daß es ihm leid fei, 
wegen fo fchlechter Summe, die er gerne, unb wenn es audj eine 
größere wäre, dem Kapitel nachſehen, oder bemfelben (dyenfen möchte, 
in Wortwechfel geratben zu fein, aber e8 bránge ihn die Noth. Wider 
des Kapiteld alte Sagungen und Eidfdywüre begehre er nicht bas 
Geringfte zu thun, fonbern werde tiefelben vielmehr mit feinem du» 
fierften Vermögen zu erhalten bedacht fein. Snbeffen babe er feinem 
Agenten Dr. Wagner befohlen, bie angebotenen zweihundert Reiche» 
thaler zu übernehmen 3). Aus einer an Doctor Wagner ausgeftell- 
ten Gewalt und Gegenreveró zum Verfaufe einer KhlefUn gehörigen 
Pftünde um taufend Bufaten einmal für allemal an ben Clerifer 
Herren v. Münchhaufen erhellt, bag Khleſl bie Probftei von Freifing 
nad) Ableben des legten Probftes Remboldi mit vier anderen bant 
gehörigen Pfründen (djon Ende des Jahres 1627 erhalten). Zur 
Verleihung der Pfründen von Freifing an Khlefl dürfte mod) ber 
Umftand beigetragen haben, daß fein váterlider Obeim Georg Khlefl 
alg Hofmeifter des Freifingerhofs zu Wien im Dienfte des Bifchofs 
von Freifing geftanben. (Ec refignirte diefelben fdjon im folgenden 
Sabre und geriet) in Streitigfeiten mit dem Weihbifchof, welcher 
ibm nicht ordentliche Rechnung der Ginfünfte legte, und über beu 
er deßhalb fid) beim Biſchofe von Augsburg befchwerte*). Die 

) Schreiben des Domfapitel8, vom 7. Zunius 1628. Beilage Nr. 1054. 

2) Schreiben Khlefl’s, 28. Juni. Beilage Nr 1055. 

*) Vollmacht Khleſl's, 4. März 1628, Beilage Nr. 1050, und der Ges 

genrever8, Beilage Nr. 1051. 
*) Schreiben Rblefl'8 an den Bifchof Heinrich, v. 6. Dez. 1628, unb v. 
21. Mar; 1629. Nr. 3 

Im Archive der Collegialfirbe von St. Moriz zu Augsburg define 
den fid) die fid) hierauf begiebenben Stüde, als: 

Mittheilungen aus Ball'8 Berantwortung durch den Bischof an Khlefl, 
10. Sánner 1629. 

Auftrag deffelben an den Veihbifhof, nad) den nad) Freifing ges 
fhidten Bullen wieder zu tradjten, und felbe dem Cardinal zujufer: 
tigen. Cod dat. Schreiben Khleſl's an den Bifhof Heinrich, v. 21. März 
1629, Beilage Nr. 915. 
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Summe von breifunbert Gulden, welche der GardinalsBifchof von 
Wien und Neuftabt von dem Domkapitel zu Freifingen als ein Bee 
willfommgeld feiner Ankunft in Wien forderte, ift freilich, wie er 
fid) ausbriidte, eine ſchlechte Summe, in Vergleich der von faft 14,000 
Gulben, um bie er den Handgrafenamt zum Dienfte des Hoftellers 
fat 700 Eimer Weins, ben Eimer zu zwanzig Gulden geredynet, 
verkaufte D, eine fchlechte Summe in Vergleich ber 20,000 Gulden 
Zulage zu feiner bisherigen Befoldung von 10,000 Gulden, fo daß 
er das Dreifache feines vorigen Gebalte8, nämlidy 80,000 Gulden 
bezog *), und endlich eine ungemein ſchlechtere Summe in Vergleid) 
Ber dreimal humbert taufend Gulden, bie er als Entſchaͤdigung für 
den durch bie Beichlagnahme feiner Kaffe und Einfünfte feit feiner 
SBerbaftung erlitten, unterbandelte, und glüdlich durchſetzte. Die 
jährlichen Zinfen ber dreimal hundert taufend Gulden wurden ibm 
vom 7. Julius 1628 angefangen mit jährlichen 18,000 Gulden 
bezahlt 3). Er bezog alfo im Sabre feiner Ankunft zu Wien aufer 
den 14,000 fl. des verkauften Weins adt und vierzig taufend @ule 
den jährlicher Ginfünfte bei der für jene Zeit ungeheuren Einnahme 
an zwei und fechzig taufend Gulden, die Ginfünfte feiner beiden 
Bisthümer Wien und Reuftadt mitgerechnet, in Einem Jahre fchämte 
fid) feine Gelbgier nicht nod) beim Domfapitel von Freifingen nod) 
um 300 Gulden als Bewillfommgeld zu betteln. Taf er aber fo 





Mahnung des $Biídjof an den Weihtifchof dem Herrn Cardinal 
mit defiderirter Gatisfaction entgegen zu geben, und fonft in allem 
fid zu erzeigen, wie es beffen hoher Stand erfordert. 11. April 1629. 

Bericht des Weihbifchofs an Bifhof Heinrich, v. 12. Juni 1629, 
er habe nun Herren Cardinal deg ratum wegen genauer Bericht geges 
ben, und die Rechnung in befferer Form überfchickt, in der fid) in 
substantia eben das befinde, was bie erfte mit fim gebradt hat, und 
er verhoffe, ed werde fein error auch tefto leichter zu verzeihen 
fein, biemeil er mit Rechnungftellung und Unterfchreibung wenig bere 
fommen. 

Aus den Acten ausgezogen bnrd) Herrn Anton Steichele, bifchöflis 
chen Secretär und Ardivar zu Augsburg. Eine Purze Notiz über Khleſl 
alg Probft zu St. Morik befindet fid) in Khain Hierarchia Augustaua. 
P. II. p. 57 

3) Auszug aus dem Empfangbud Raifer Ferdinandé des Dagiftrats zu 
Tien, ©. 603. 

2 Auszug aus dem Empfangbude des Magiftrates von Wien, ©. 375. 

2 Aus dem Gmpfang^ud) Raifer Ferdinands 11, ©. 146. 
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große Summen inmitten des dreißigjaͤhrigen Krieges zugefichert und 
ausgezahlt erhielt, ift ein (predjenber Beweis fowohl file das hohe 
Anfehen, das ihm fein Genius unb feine Stellung erworben, als 
aud) für Ferdinands Rechtlichfeitögefühl, das auf biefe Weife das 
Khleſl'n burd) die ungeredite Verhaftung und Anflage zugefügte Uns 
recht einigermaßen gut zu machen fivebte. 

Zu Beginn diefes Jahres wandten fld) der Magiftrat von Wien 
welchem Khleſl aldbald, nachdem er Kardinal geworden, mehrere Bes 
meife feines Wohlmollens unb feiner Wohlthätigkeit durch Stiftungen 
für Arme, der aber feit ber Verhaftung des Garbinal8 bemfelben fein 
Zeichen ber Theilnahme gegeben, mit einem Schreiben an ihn, bas 
durd) eines des Palatins Efterbazy veranlaßt worden mar. Diefer 
meldete ben ftatilidjen, ehrenveften und weifen Herren, Freunben nnb 
Radbarn des Magiftrates von Wien, daß haufenweife Bürger Wiens 
nad) Ungarn einwanderten, welche ter Religion wegen ausgewiefen 
worden zu fepn vorgdben. Da die unglidfeligen Bewegungen früherer 
Zeiten bie Religionsfreiheit durch Befchlüffe anerfannt hätten, fo fet 
man nicht leicht im Stande, unb mage es aud) nicht, diefer Auswans 
berungóftelbeit hinbernd entgegenzutreten, ba Eingewanderte blos ihrer 
Religion willen nicht angegriffen werben könnten, fo werden bie ſtatt⸗ 
lichen, ebrenveften und weifen Herren erfucht, dem Palatin zu eröffnen, 
ob diefe Elngervanderten blos der Fatholifchen Reformation willen aus 
Wien vermiefen worden, oder ob fie vielleicht irgend eines anderen 
politischen Vergehens ſchuldig; wäre das erfte, fo würde ihre Hintans 
haltung aus Ungarn nur zu großen Uneinigfeiten Anlaß geben; wäre 
aber ein politifchee Grund dabei im Spiele, fo fonnte ben aus folder 
Zurüdfehr drohenden Fünftigen Uebeln vorgebeugt werden 1). Der 
Magiftrat erbot fi, indem er dieſes Schreiben bem Cardinal Biſchof 
mittheilte, den guten Rath deffelben zur Beantwortung ?). SChlefl war 
nicht der Mann, bie Vernachlaͤßigung, deren fi der Magiftrat gegen 
ihn durch fo langes Schweigen ſchuldig gemacht, ſchweigend zu vers 
winden, er antwortete den Ehrfamen: Er nehme ihr ibm burd) Mit 
tbeilung bes Schreibens des Balatins bezeugte8 Vertrauen zu gnaͤdi⸗ 
gem Gefallen an. Mas die Reformation betreffe, fo wüßten fie wohl, 


1) Schreiben des Palatins Eiterhazy an den Magiftrat von Wien., 18. $c. 
bruar 1628. Beilage Nr. 1046. 

*) Schreiben des Wagiftrats an Ablefl, 28. Februar 1628. Beilnge 
Nr. 1047. 
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daß fie ihm als ihrem Seelenhirten, ihrer von Gott gefegten geiftlichen 
Obrigfeit, nie einen Buchftaben nad) Rom berichtet hätten, daß er das 
von Nichts vervommen, alg was er in den Zeitungen gelefen, und alfo 
aud) gar nicht wife, wer denn ber Urheber und Leiter biefer neuen 
fat&otifdjen Reformation fei. Er könne fid) nicht überreden, daß dies 
felbe vom Magiftrate felbft ausgegangen fein follte, indem dieß ein 
zu großes und weit ausfehendes Werk wäre, das nicht ihnen, fonbern 
dem Lanbesfiteften zuftände; biefem fey daran gelegen zu miffen, was 
er für Bürger babe, auf die er fid) que Zeit ber Noth verlaffen Finne; 
ihnen würde es zu fchwer fein, biefe Abfchaffung, wenn fle von ihnen 
felbft Derrifrte, zu verantworten unb zu vertheibigen, und er müfje 
alfo glauben, daß biefelbe nicht von ihnen, fondern vom Landesfürften 
ausgegangen; fep dief der Fall, fo feyen fie bei ihm und Jedermann 
darüber entſchuldiget, bag fie ihm Nichts hierüber berichtet, indem fie 
ber höchften Obrigkeit Befehlen zu gehorfamen verpflichtet. Er koͤnne 
ihnen alfo nicht ratben, fidi mit bem Herrn Palatin in fchriftlichen 
Verkehr einzulaffen, und baburd) ben Verdacht auf fid) zu laden, als 
ob fie dergleichen Reformation und Proceß aus eigener Gewalt vor 
nähmen, fonbern fte follten fid) um Beſcheid an den Heren Cardinal 
von Dietrichftein unb die von Seiner Majeftát binterlaffenen Herren 
Raͤthe wenden, bem Heren Palatin mit Beftätigung des Empfanges 
feines Schreibens antworten, bag fie weiteren Befcheid von Hof bes 
dürftig, um bemfelben gründlich antworten zu fónnen; diefe Antwort 
fey aber doch nicht zu verfchieben, damit der Palatin nicht etwa unters 
beffen nad) Wien komme, unb die Nichtbeantwortung bod) empfinde. 
Dieß fep eine politifche Sache, von ber er feine rechte Wiflenfchaft 
babe, unb fid) aud), ohne beffer darüber berichtet zu fegn, nicht mifchen 
könne 1). Unter diefem politifchen Schreiben verftedte Khleſl die wenige 
Luft, bie er in fid) fpürte, unter den damaligen Umftänden nod) cine 
mal al8 Reformator aufzutreten, er gab gänzliche Unfenntniß der neuen 
Reformation vor, und wies den Magiftrat an ven Cardinal von Die 
trichftein, der bamal8 an der Spige ber in Wien hinterlaffenen ge» 
beimen Räthe die Regierung Niederöfterreichs leitete. Derfelbe und ber 
Hoffammerpräfident wurden vom Kaifer zu Khleſl gefendet, um mit 
ibm die Juriidftelung ber in Befchlag unb fonft weggenommenen Guͤ⸗ 
ter zu verhandeln, wovon Khlefl fogleid den Ehurfitrften von Baiern 


—X — — — 


1) Antwort Khleſl's an den Magiſtrat, vom 2. März 1628. Beilage 
Nr. 902. 
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in Renntnif fegte 1) Mie anten fid) die beiden Sardinále, Hof 
unb Staatdmänner igt wieder unb zum legten Male in perfönlidyer 
Geſchaͤſtsverhandlung ganz ander8 gegenüber, als vor ein unb zwan⸗ 
sig Jahren zu Wien, wo Khlefl damald nur Mbminiftrator des Big 
thum8 von Neuftadt, aber fchon ftarf durch den Schuß des Erzherzogs 
Mathias, bem ibm durch Dietrichftein gefandten Befehle Nudolphé, 
Wien zu verlaffen, Trog bot, al8 vor fiebenzebn Jahren bei der vom 
Cardinal Kblefl bemirften, von Cardinal Dietrichftein vollzogenen 
Krönung Königs Mathias zu Prag, al8 vor zwölf Jahren, ald Dies 
trichftein Dort Khlefl'n den Garbinalébut auffebte, al8 noch vor drei 
Fahren zu Rom, wo Dietrichflein nad feiner Weife fcherzend Khleſl'n 
Herrſchaften und die Hälfte feiner Einfünfte bot, indem er ihm ben 
Verzicht auf bie feiner Bisthümer zu entloden hoffte. Auch diesmal 
wie damals triumpbirte Khlefl über Dietrichftein, wiewohl blejer nun 
im Bortheile des Vertrauens des Raifer8 und ber Macht, welcher 
Khleſl verluftig. 

Von der Hoffnung abgefpennt, ferner8 mit einer großen Rolle 
auf einem hohen Boften im Staate befleidet zu feyn, war Rblefl fo 
zaftlofer im Dienfte der Kirche, das Mufter eines apoftolifchen Bis 
ſchofs. Selbft die Kirchen und Kollegien der Sefuiten vermieb er nicht, 
(wiewohl er vormal8 mit benfelben nichts weniger ald auf vertrautem 
Buße) indem er fte ob der Berathung nad) feiner Verhaftung : ob es nicht 
vorzüglicher, in fogleich wieder auf freien Fuf zu ftellen, unter die 
Gónner feiner Freiheit gezählt. Ende dieſes Jahres hielt er im Pros 
feßhaufe zu St. Anna ein Hodamt, und fpendete fünf und zwanzig 
Rovizen das Abendmahl ?). Ein Monat vorher hatte er in feine Hände 
das Glaubenebefenntnif des Stammerferrn Freiberen Rudolph Terzka 
empfangen, ber in den Schoos der Fatholifchen Kirche übergetreten, und 
bem er das Zeugniß der Losſprechung von der Ketzerei und dem größer 
ren Kirchenbanne ausftellte 2). Am neunzehnten Mai ded folgenden 
Sabres, des vorlegten feines Lebens, hielt er zu St. Stephan, wo die 
fiebzehn Prälaten des Landes den Kaiſer beim großen Thore zur Feler 
ber Erbhuldigung empfangen, das Amt bes heiligen Geifles, von ſei⸗ 


') Schreiben Khleſl's an den Churfürften von Baiern, 13. Zulius 1628. 
Beilage Sr. 910. 

?) Schier histor. Episcop. Vienn. pag. 65 

*) Jeugnif vom 25. November über die am 4. ftattgefunbene Belehrung. 
Beilage Nr. 911. 
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nem Weihbifchof, bem Abte zu den Schotten, und bem von Altenburg 
bedient. Es mußte ihm fonderbar zu Muthe feyn, unter ben bienfts 
thuenden Erbámtern im Oberfterbfämmerer feinen abgefagten Feind 
den Freiberen Seyfried von Breyner zu erbliden, während fein Nadys 
folger al8 Dicector des geheimen Rath ber Fúrft von Eggenberg, 
weil er des Podagra halber nicht fteben fonnte, in ber Burg in einem 
Seffel beim Fenfter (ag. 1). Diefes Jahr war nicht nur burd) die Erb: 
buldigung Oeſterreichs, fondern aud) ingbefonder8 burd) die Stiftung 
eines neuen Fefte8 ausgezeichnet, welches zwar hauptfächlich durch bie 
Sefuiten in'8 Leben gerufen, burd) SChlefl’8 Bermibung zur Yeierlich« 
feit, womit e8 noch heute begangen wird, ausgebildet worden, nämlich 
das Feft ber unbefledten Empfángnig Maria’. Der Raifer hatte 
Khleſl'n durch ein Schreiben aus Möpling fein Gutachten abgefors 
bert 2) und Khleſl dasſelbe erft nad) mehr ale drei Wochen erftattet, 
weil er die Sache in reifen Bedacht gezogen, damit das begehrte Werk 
Fortgang und Beftand haben, zur Ehre und zum Nugen bet heiligen 
Relt;ton gereihen möge. In feiner Antwort an den Raffer banfte 
Khleſl Gott dafür, daß er fein Leben fo lange gefriftet, um nod) einen 
folchen roͤmiſchen Raifer zu feben, welcher Die burd) die Filrbitte ber 
Mutter Gotteó empfangene Hilfe und Gnaben für ewig dankbar ers 
fennen wolle 3). (ES werde nothwendig fein, Öffentliche Mandate aus: 
gehen zu laffen, in welchen bie in bem Faiferlichen Schreiben enthal« 
tenen Beweggründe ftattlich ausgeführt, daß bie Orbinarien zur Kund⸗ 
madjung des Fefte8 verpflichtet, und die fid) der Feier etwa widerfepen 
wollten, ihres weltlicher Obrigfeit verweigerten Gehorfams willen mit 
Ungnabe geftrafet würden. Hieraus erhellt, daß das Feft der unbes 
fledten Empfängniß fchon Damals unter den nicht jefuttifd)en Bifchöfen 
Drdinarien Gezner fand, und daß Khleſl das Recht der weltlichen 
Obrigkeit, ben Bifchof wegen des ihr in Rirdenfaden vermeigerten 
Gehorſams zu ftrafen, vollfommen anerfannte. Das Weſentlichſte diez 
fes Schreibens aber in Bezug auf das Feft enthält bie Nachfchrift, in 
welche fonft gewöhnlidy nur Frauen den Kern ihrer Briefe zufammen- 
drängen. Er fchlägt dem Raifer vor, daß wenn er das Felt als fein 
eigenes feiern wolle, eS gut wäre, daß dief in feiner Gegenwart zu 


!) Khevenhiller XI. ©. 748. 
3) Vom 24. Oftober 1629. 


*) Schreiben Khlefl’s an den Raifer, vom 16. November 1629. Beilage 
Nr. 1066. 
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St. Stephan gefehche, wo er dann als des Raifer8 Kaplan pas od 
amt halten wolle. Der Borfchlag gefiel, ber Kater begab fid) felbit 
in feierlichen Aufzuge nad) St. Stephan, und befolgt noch alljährlich 
am achten Dezember Kblefl'8 mariani(djen Rath. Erft zwölf Tage 
hernach erließ Kblejl fein langes Mandat, in welchen er mit Bezug 
auf des Raifer8 Schreiben aus Mödling den Beweggrund des Dans 
fes für den durch Bürbitte ber allerheiligften Himmelsfönigin Jung» 
frau Maria von Gott empfangenen SBeiftanb audeinanberfegt, unb in 
feinen Bisthümern Wien uud Neuftadt für fünftige Zeiten auf ben 
achten Dezember die aljährige Feier des Fefte8 der heiligen Empfäng- 
niß ausfchreibt, damit an Diefem Tage al8 an einem Feiertage bie 
Kirchen und die Predigt befudjt, und Gott Öffentlich Denk gefagt 
werbe 1). Wiewohl Khlefl in diefem Mandate nicht ben von ben Ses 
fuiten beliebten Musbrud ber unbefledten, fonbern nur ben der 
heiligen Empfängnig annahm, fo brüdte doch fein Rath dem 
Fefte ben größten Grad der Beier durch des Kaiſers Gegenwart bei 
St. Stepban auf. Den vom Papfte Urban VIII. für den Bräuti« 
gam ber ehrwürbigften Mutter Gorte und ben Schlußftein der Pas 
triarchen den heiligen Jofeph begehrten Felertag, verlangt, fianden 
wahrfcheinlich Khiefl und andere Orbinarien entgegen, weil berfelbe 
erft fünfundzwanzig Jahre fpáter vom Raifer Ferdinand III. einges 
fegt ward. Außer diefer von Khlefl fo glänzenden kirchlichen Feicr 
des 8. Dezember bat er großes ganz verfchollenes Verdienft um 
zwei andere der volfsthümlichften Prozcffionen Wiens, welche nod) 
heute nad) bec Frobnleid)name. Brozeffion, bie gefeiertften der Haupt⸗ 
ftatt, namlid die Prozeffion der Stadt und Vorftádte Wiens, womit 
alljährlich das Volf derfelben am 8. September, al8 bem Fefle von 
Maria Geburt, in unzählbaren Schaaren nad) Maria Brunn binauss 
flodt; biefe Progeffion wurde von Khlefi, ber ein großer Verebrer 
der Mutter Gottes (fey es für fid), fep es im Namen ded Volkes), 
geftiftet; bie zweite, welche ihm ihre Dafeyn und die priefterliche Vers 
berrlídjung von Seite der Domfirdie zu St. Stephan aus, banft, ift 
Die der Wiener nadı Maria Zell, welche am 28. Junius früh Mor- 





1) Mandat v. 20. November 1629. Beilage Nr. 919. 

2) Mandat Kailer Ferdinandé 14. Sänner 1654, gebrudt mit vielen an: 
deren Circularien, Dantaten und Berordnungen vom XV: Sabrbunz 
dert angefangen, bis in' Sabr 1785, im Archive von Hainfeld. Beil, 
Nr 925. 
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gens um fünf Uhr feierlich unb andaͤchtig auszieht, und am 6. Zulins 
um fünf Uhr Nachmittags, trop aller Müdigkeit von achttägiger alle 
fahrt, fröhlich und Iuftig wiederkehrt, nádjft dem Rirditage der Brigit- 
tenau, ein wahres Volfefeft der Wiener. Der feier(idbe Auszug in der 
Friſche des Morgens erfrifcht Muge und Herz durch die Reinlichkeit 
des größten Theiled der weiblichen Anzüge, die zu Rblefl'8 Zeit 
gewiß minder nedifch unb reizend; die Gugelbauben ber damaligen 
Seit (die ihren Namen dem Gugelbupf danken oder gaben) find 
heute burd) breitfrempige Strobbüte mit grünen Bändern und Schlei- 
fen erfegt, die jedes Ländliche Feft zieren würden; bie Mantelfäde 
auf dem Rüden der Männer, bie Reifefáde an ben Seiten ber 
Weiber, die Pilgerftdbe in den Händen der Mädchen, die Sonnen⸗ 
und Regenfchirme verkünden bie längere Wallfahrt; in bie Gefänge 
ber frommen Gemeine fchnarren die grellen Stimmen ber Vorbeter, 
wie in Lamentationen Charfreitagdklappern; bie Wallfahrter felbft 
folgen fid) beim Auszuge nur in unzufammenhängenden Gruppen, 
unb wenige Fenfter ber aus ihrem Morgenſchlaf geftörten Bewoh⸗ 
ner Wiens öffnen fid, zur Anficht bes Zuges. Ganz anders, wenn 
derfelbe am neunten Tage Nachmittags woieberfebrt. Die mogende 
Menge der Wallfahrter und ihrer Begieiter und Zufchauer durch⸗ 
fluthet die ganze Breite ber Straßen; die faubbededten und verun- 
reinigten Kleider gewähren feinen erfreulichen Anblid, Gefang unb 
Geſchrei tönen aus meinbeiferen Reblen, unb von manden Gefich« 
tern möchte man glauben, daß fie eher italienifchen Pilgern nad) 
Loretta oder fpanifchen nad) St. Fago di Gompoftella angehören, 
ale ruhigen Wienern. Diefe Progeffion, welche Geiftliche von St. 
Stephan mit Trompeten und Paufen bis an bie Linie begleiten, 
wurde von Khleſl (don bald nachdem er Tomprobft eingefegt, unb 
im Sabre 1587 wallfahrtete er felbft mit berfelben und von einer 
großen Anzahl wieneriſchen Geifilichen begleitet nad Maria - Zell. 
Auf der ihnen vorgetragenen großen Fabne aus blauer und weißer 
Seide war auf der einen Seite das Ginabenbilb der heiligen Jungs 
frau, auf der anderen bas des heiligen Leopold ale Schußpatron 
Defterreich® mit vier lateinifchen Diftichen zu ſchauen 1). Seit Khlefl 





1) Praenominatis S R. E. Cardinalibus primus accedit Michael (Melchior) 
Cleselius Antistes Viennensis, supremus simul Caesareus Minister, ac 
dein ad Romanam erectus purpuram, qui magna sua de ecclesiastico 
aeque, ac politico statu parta merita cum eximia in Divam nostram 
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bat wohl fein Dompropft bie SBallfabrter zu Fuß nad Maria-Zell 
begleitet. Ex felbft hat wohl nie gefürchtet, daß feine feierliche 
Wallfahrt zu einer Porel-Progeffion — mie er fie nannte — wer» 
ben fönnte, wider die er bei Gelegenheit einer Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
seffion, bie nicht mit gehöriger Würde und Weyerlichfeit gehalten 
worden, von ber Kanzel geäußert *). Noch bis heute find bie beiden 
von ihm geftifteten volfsthämlichen Prozeffionen: bie am Tage 
Maria Geburt nad; Maria Brunn, und bie der Wallfahrter nad) 
Maria-Zell, die zahlreichften und beltebteften des Volfes. 

Rod) ein Mal müffen wir des Verhältniffes Khleſl's zu fei» 
nem geliebten Schooßfinde, bem Klofter ber Himmelpfortnerinnen 
erwähnen, welchem er im Jahre vor feinem Tode feine Nichte zur 
Erziehung vertraut hatte. In ben erften Tagen beffelben Batte er 
der ehrwürbigen Frau Victoria Haizenbergerin für ihren Glid. 
wunſch zum neuen Sabre Danf gefagt unb fte verfichert, bag, wenn 


pietate conjungere nunquam intermisit. Enfm vero solebat ille egre- 
dientem quotannis ex alma Cathedrali S. Stephani Ecclesia supplica- 
tionem, cujus ipse author fueral, ad Cellas comitari, hic summo cum 
fervore e suggestu dicere, suasque Viennenses oviculas eo validiori- 
bus argumentis ad poenitentiam agendam provocare, quo certius tunc 
serpentia fidei schismata a justo Numine populi sui peccata severis- 
sime vindicante immissa arbitrabatur; cumque ad offensum Deum 
placandum Beatissima Virgo et potentissima, et promlissima habeatur 
et sit, acceptissimam sibi hic loci occasionem arripere videbatur pe- 
regrinatores suos ad poenitentiam adducendi, si eosdem in amore, 
cultuque Deipare inflammasset.--- Anno 1587 denuo iter ad Cellas et 
pro sacra quidem suo more cum magno Viennensium Clericorum 
coetu instituit, offerens praegrande vexillum sericum albi caeruleique 
coloris, in quo magnae Cellensis gratiarum matris, et S. Leopoldi 
Marchionis Austriae effigies una cum subsequis inscriplis versibus 
adumbratae fuerurt: 
Haec suut Austriaci victricia munera Cleri 
In Cruce Christigenis est quia parta Salus. 
Ergo o Diva potens! fac relıgionis amore 
Militiam ut contra tartara saeva gerat. 
Austriadum pariter Leopolde o Marchio sancte 
Defensor, Clero porrige, quaeso, manus. 
Et procul Austriacis discedant finibus hostes, 
Catholicae ut vigeat Religionis hona. 
Diefe Nachweiſung dante id) bem hochwürdigen Herrn Arno fd 
Stummer Pfarrer in Ungarn. 


!) L, 139. 
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er vor ‚dreißig Jahren ben SBerflanb und bie Erfahrung gehabt, bie 
ibn feitbem geworden, er lieber in einer Wilbnif, als in ber Welt 
geblieben fein würde 5. Drei Wochen fpäter fchreibt er ihr einen 
blos feine Nichte, bie er ihr nicht anders, ale bas Maid! nennt, 
betreffenden merkwürdigen Brief. Mus demfelben erhellt, daß er bie 
Stidjte wider ihren eigenen und ihrer nddften Umgebungen Wunfch 
in das Klofter ftedte, nicht mit ber ausgefprochenen Beftimmung 
aut Nonne, fondern nur, um fie vor ber Hand barínnen erziehen 
zu lafien: „Das Maid! ift zart, wollte nicht, daß fie folle erfran- 

fen und nod) mehr verderben.” Er läßt der Oberinn freie Hand 
Geſellſchaft zu ihr zugulafien oder nicht, je wie fie es für gut fine 
den würde, bie Musbriide aber, deren er fid) bedient, find fo fone 
derbar, daß fie eben fo an bie Viehmagd eines Rubftali8 geftellt 
fein fónnten: „Ihe mögt Geſellſchaft aufaffen, wie ifr wollt, fo oft 
ibr wollt, und wiederum abftellen, damit man bas Maid! gemad) 
unb gemad) abmwenbe." Der Gebanfe, bag das Mädchen nue nad) 
und nad) der Welt entwöhnt werden müffe, ift ber vorherrfchende 
des ganzen Briefe, und Fehrt in bem Bilde der Nachſchrift wies 
der: „Man muß die Kinder gemadj und gemad) abfpennen." Wie 
in allen Yeußerungen Khleſl's fid) fein ftarfer unb Niemanden fcheuen- 
der Character fund gibt, fo auch bier, indem er Alles auf fid) nimmt. 
Ein Schwaͤchling, ber, um alle Berantwortlichleit von fi) zu wäl« 
zen, Diefelben fo gern Anderen zufchiebt, würde es nicht ungern ges 
feben haben, daß bie Welt den Eintritt des Maͤdchens in's Klofter 
einer Seelenjagd der Nonnen zufchrieb; Khlefl ganz im Gegentheil, 
weifet bie würbige Frau an, alle Schuld auf ihn zu werfen. Vers 
fet wohl, bag Ihr ben Ibrigen fagt, ihr wollet, das Maidl wäre 
nod) Draußen ober bei den anderen, id habe es aber fo geídjafft, 
ihr begehrt das Maid! gar nit.“ Alsdann verhehlt er den Grund 
nicht, warum er bie Nichte ins Klofter gegeben, weil er ihm nám» 
ich fdjimpflid) wäre, wenn fie anderswo als in feinem Klofler et» 
zogen wiürbe, weil anfehnliche Frauen ihn gebeten, dasfelbe bei ib» 
nen erziehen zu laffen, babe er, um feine derfelben zu beleidigen, 
das Maibl bis auf weitere Anordnung in'8 Rlofter gegeben, burdj 
foldje Sieben würden die Schreierinnen befchwichtiget, fid) zufrieden 





1) Schreiben Khlefl’8 an die würd. Frau Victoria Haigenbergerin, vont 
10. Sánner 1629. Beilage Nr. 1061. 
3 Beilage Nr. 1064. 


Sammer-Burgftall's Ahiefl, IV. Uh. 16 
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geben, bag bas Maͤdchen vor ber Hand im Rlofter bleibe; wenn 
es die Oberin für unbedenklich halte, daß eine ober Die andere Frau 
mit der Nichte fpredje, fo foll es nur in Beifein einer Schwefter 
gefchehen und gefagt werden, es gefchehe auf feinen Befehl; fie moͤch⸗ 
ten fid) nur gedulden, bis er ber Sade Iánger nachdenfe. Er habe 
Niemand als das Mädchen, das er gefund zu erhalten wiünfche, 
aber lieber fterben, al8 verderben fehen würde. Eine Wärterin oder 
Dienftmagd bewillige er nicht, es fe denn, baf die Oberin fole 
ches wünfche, denn was fie in biefer Sache wünfche, fei von ibm 
qud) gut geheifen. Er wolle Morgen auf eine Stunde hineinfom- 
men, um dem Mädchen Muth zu machen. Diefes Mädchen war Eva 
Rofina, feines Bruders Georg Tochter, zu deren Erziehung er die Fine 
fünfte feine8 Haufes zum blauen Efel beftimmt hatte 3), welcher er in fet» 
nem Teftamente zwanzig taufend Gulden zu einem Helralbh8gute, oder 
wenn fie im Klofter bleibe, zur Ausftaffirung vermacht, welche als 
Nonne ben Namen Victoria annahm, und nad) bem Tode der Obes 
rin Victoria Haizenbergerin zur Oberin erwählt, als Victoria Khleſl 
das Andenken des Oheims Stifter8 und Erbauers des neuen Klo⸗ 
fter8 der Himmelspforte burd) die Verehrung des von ihm dem Klo⸗ 
fter verehrten Wunberfreuze8 und burd) bie zweipfündige, zwei Mal 
im Jahre auf Khleſl's Grab mit Rosmarin ummundene brennende 
Wachskerze grünend und flammend erhielt. 

Siebzehn Tage nad Erlaf bes Manbats über die Feler ber 
unbefledten Empfängniß, am heiligen Dreikönigtage feines Todesjah- 
reg, veröffentlichte er ein anberes über die Reform der Ehen nad) 
dem Sinne bes tridentinifchen Conciliums *). Das eben erwähnte 
Schreiben Khleſls, beffen Nachſchrift nod) dem Fefte Kaiſer Ferdi⸗ 
nands bas bis auf den heutigen Tag unverlegt bewahrte Siegel grö- 
ferer Felerlichfeit aufprädte, ift das legte in ben öfterreichifchen Ar⸗ 
chiven befindliche; aber in ben bifchöflidyen von Augsburg Liegen nod) 
zwei andere in bem Jahre feines Todes gefchriebene, welche bezeu- 
gen, daß fein reformatorifdjer Geift nod) bis an'8 Ende feiner Tage 
rege und roadj(am, nur burd) die Erfahrungen cines halben Jahrhun⸗ 
bertes gemifbert, felbft feinem Freunde, dem Bifchofe Heinrich von 
Augsburg, der ein großer Eiferer gewefen zu fein [djeint, ben heil 
famen Rath gibt, mit Milde zu verfahren und fid) auf das Edict 








^) Beilage Nr. 1065. 
» Sessionis 24 Cap. I. Hanfig. Handfchrift der Hofbibliothef. 
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RKaifer Rudolphs Il. beruft, roburd), nadjbem bie Berbreitung des 
proteftantifchen Prebigers Opittu aus Wien unter dem Volfe fo 
großes Mifvergmigen erregt, ben Predigern befohlen worden, auf 
den Kanzeln und ihren Unterrebungen ales Spottens und Tris 
umphirens fid) zu enthalten, bas gemeine Volt milffe mit Freund⸗ 
lichkeit behandelt werben, unb fei der Milch beduͤrftig 1). Khleſl fchrieb 
fein Teftament nicht eigenhändig, fondern gab es er am Vorabende 
feines Todes feinen beiden Offizialen von Wien unb Neuftadt, Tos 
bias Schwab und Mathias Geißler, fammt bem Domberra von 
St. Stephan, Ioannes Zweier, alle drei apoftolifche Protonotarien, 
der heiligen Schrift und beider Nedite Doctoren, in ble Feder *). In 
demfelben ordnete er an, daß fein Leichnam in ber Domfirdje von 
St Stephan zu Wien neben feiner Frau Mutter, bas Herz aber 
zu Reuftadt vor dem Hochaltar begraben, unb an beiden rien 
Epitaphia errichtet werden follen *). Die Armen bevachte er zwar, 
aber mit weit weniger, als er biefelben bei feinem großen Vermd» 
gen heute hätte gejeglid) bedenken milffen, benn er vermachte ben 
vier armen Häufern von St. Marr, dem Lazareth und ben beiden 
Bürgerfpitälern zu Wien und Neuftadi, jedem nur fünfundzwanzig, 
gufammen nicht mehr als hundert Gulden; biefe Hundert Gulden fte» 
chen gar febr ab von ben bunberttaujenb, die er dem Domkapitel 
von St. Stephan und der Kirche von Neufladt (jeder fünfzigtaus 
fend Sulben) vermadite, zur Wbhaltung eines jährlichen Geefename 
tes von ben Zinfen unter Nufficht feiner Erben; werden die Zinfen 
diefes Rapitales nur zu vier von Hundert angefchlagen, fo waren 
zweitaufend Gulden für die jährliche Feierlichkeit dieſes Seelenamtes 
beftimmt , bem fchwerlich ein anderes an Glanz und Einträglichkeit 
zu Neuftabt nod) zu Wien glei fam; bunberttaufend Gulden bem 
von ihm erbauten Klofter zur Himmelöpforte zum ewigen Genufle 
der Zinfen; ben vier Frauenklöftern, Rónigintlofter, St. Jakob, St. 





7) Sn der Beilage Nr. 1075. 

*) Ebenda. 

> Drei Briefe Khleſl's an den Bifhof von Augsburg vom 9. Novem: 
ber 1629, 16. Dezember 1630, 8. März 1620, und 7. Mai 1630. 
Die darauf fid) beziebenden Briefe Bifhof Heinrichs aus Dillingen, 
vom 21. März, 25. Mpril und 5. Muguft 1630, ebenfalls im Archive 
von Augsburg, auf Erlaubnig des dortigen Hochmwürbdigften Herrn 
Biſchoſs vom geiftlihen RatpeHeren Steigeledurd Deren Regies 
rungsfanzelliten € e dlmavr mitgetheilt. 

16 * 
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Lorenz und St. Nikolai, jedem zweitauſend Gulden, feiner im Ges 
bete zu gebenfen, deögleichen den Rapuzinern zu Wien unb ben Pau⸗ 
fanern zu Reuftabt fünfhundert Gulden zum felben Zwecke; bem 
Alumnate der Sefuiten (aus welchem er felbft hervorgegangen, unb 
wozu er fon zwanzigtaufend Gulden bei Lebzeiten geftiftet hatte) 
nod) andere zwanzigtaufend Gulden in Eaiferlichen Schuldbriefen, mo: 
für fte die Bisthümer Wien und Neuftadt mit tauglichen Prieftern 
zu verfeben verbunden fein follen. Den Sefuiten konnte er am fichers 
ften die Faiferlichen Schulpbriefe zumitteln, berm fie waren am ficher- 
fin, vom Kaifer Ferdinand gezahlt gu werben. Seinen beiden Schwe⸗ 
fern. Magdalena und Anna Regina, den beiden Töchtern ber erften: 
dem Sobne und Tochter der legten jedem taufend, zufammen ſechs⸗ 
taufend Gulden. Seinem Vetter Weipfirchen, damit er bem Rriegós 
weſen fleißig obliege und fid) wohl verhalte, zweitaufend Gulden; 
feiner Nichte Eva Rofina, feines Bruders Georg Khleſl's Tochter 
zwanzigtaufend Gulden zu einem Heirathögut, ober zu einer Aus» 
ftaffirung, wenn fie im Slofter, wo fie fid) befand, bleiben wollte ; 
feinem Kämmerling Martin taufend Dufaten, bem Gottfried von 
SBarnftetten fünfhundert, feinem Schleppträger, Kaplan, Küchenmei- 
fter, Kammerdiener, Einfaufer, Laufer, Kutfcher und Köchin, jedem 
ein Trauerfleid und doppelten Monatsgehalt, feinen beiden Offizia= 
fen von Wien unb Reuftadt jedem fünfzehnhundert Ducaten in Ba- 
rem; fein ganzes übriged Vermögen (dad zum Bisthume von Neus 
ftadt gehörige ausgenommen) dem Bisthume von Wien, welches zum 
Univerfalerben eingefegt ward. Zu Erecutoren des Teftamentes ers 
nannte er den Prälaten von Kremsmünſter (feinen vertrauten Freund 
Anton den Kammerpräfidenten) und das Domcapitel von Bien, und 
aus biefem namentlich ben hochwürdigen Heren Tobias Schwab unb 
Ioannes Auguftin Zweier, unb empfahl ihnen, die rim. Eaiferl. 
Majeftát gehorfamft in feinem Ramen zu bitten, und um Sotted 
willen um bie Einzahlung ber verbrieften ausftánbigen kaiſerlichen 
Schulden von dreimalhunderttaufend Gulden anzuflehen. Als Zeugen 
wurden von ben drei Notarien ber Bürgermeifter und Stadtrichter 
von Neuftadt und ein Magiftrat8rath berufen, in deren Gegenwart 
et erklärte, daß das ihm von ben Notaren vorgelejene Teftament 
fein legter Wille fei. Am folgenden Tage beichtete er und empfing 
bie. Sacramente bes Sterbenden, und drei Tage Bernad um 
neun Uhr Abends gab er beherzt fpredjend feinen muthigen Geift 
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auf 1). Der Leichnam felbft wurde unter feterlicher Leichenrede zu St. 
Stephan erft zwei Monate hernach beftattet *). Da bie in dem Tefta- 
mente ausgeſetzten Legate zwelmalhundert fünfundfiebenzigtaufend Gul: 
den ausmachen, fo muß, da bas Bisthum von Wien zum Univer- 
falerben eingefegt, das ganze Bermögen über eine halbe Million bes 
tragen haben, unb von biefem fo großen Vermögen nur hundert Gul; 
den den Armen! Die im Teftamente mit einer runden Summe 
von breimalDunberttaujenb Gulden angegebenen verbrieften Faiferlis 
den Schulden betrugen im Kapitaldwertbe dreimalhundert vierunbs 
fechzigtaufend Gulden, und mit ben Intereffen big zum vierten 
März des nádften Jahres viermalhundert viertaufend dreihundert⸗ 
fünfundfechzig Gulden fedj8 Kreuzer einen Pfennig, welche Summe 
von ber Hoffammer als richtig erfannt unb zu Fiinf vom Hundert 
verzinslich auf die Einfünfte be Salzes gefchlagen warb 3). Der 
Kaifer erfüllte die an ihn im Teftamente um Gotteswillen geftellte 
+ Bitte fo genauer, al& die fünfthalbtaufend Ducaten (für die beiden 
Teftamentserecutioren den Kämmerling und Varnftetten) und bie Fa- 
milienlegate von ferhöundvierzigtaufend Gulden abgerechnet, zweimal⸗ 
Hunberttaufend auf Seelenmeffen und das Himmelpfortflofter, ¿wan 
zigtaufend für's Alumnat der Jefuiten, neuntauiend für Frauen“ und 
Kapuzinerklöfter, zufammen zweimalhundert neunundzwanzigtaufend 
Gulden lauter geiftliche Stiftungen. 

Bon fo vielem Gelde, deffen Bells und Erwerbung Khleſl'n 
von feinen Feinden fo oft zum gerechten Borwurf gemacht ward, 
nur hundert Gulden den Armen, einmal für allemal, und viertaus 
fend Gulden jährlich für bie ¿wei Seelenmeffen zu Wien und Neu» 
flabt! welche Abwefenheit alles Wohlthätigkeitsfinnes! welches Ueber⸗ 
maf von Gitelfeit! feiner Familie nur ſechsundvierzigtauſend Gulden ; 
mehr al8 zweimal fo viel in Legaten für Stifter und Klöfter, bes 
fonder8 das ganze übrige Vermögen für den Univerfalerben, das 
Bischum von Wien, feinen Kreuzer der Univerfität, ber er bod) 





2) 15. Septb. Confessus sacramenta accepi die 18. noctu circa nonam 
cordate loquens vitam finifit 3wier(djfag im Hausarchiv. Ganz irrig 
ift das Datum bei Khevenhiller XI. 1275, der 15. November ftatt 
15. Gevtember angegeben. 

*) Corpus 17. Novb. ad S. Stephan. sepult. Mitterdorfer 189. 

5 Boͤheims Geſchichte von Neuftadt, nad) der im dortigen Archive bes 
findlidjen Urkunde. 
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ein halbes Jahrhundert alg Kanzler vorgeftanden, feinen Geller file 
Schulen, Bibliothefen oder andere gelehrte Anftalten, das Alumnas 
ber Sefuiten ausgenommen, bem er ſchon bei feinem Lebzeiten zwan⸗ 
sigtaufend Gulden ge[djenft, und die Summe burd) fein Teftament 
verdoppelt hatte. An Gebäuden batte er au Wien nur ein zum Dom» 
herenhofe gehöriges Haus 1), und das Kloſter der Himmelpfortne- 
rinnen von Grund aus erbaut, und reich geftiftet 2). Wiewohl er 
ale Biſchof alle Frauenklöfter vifitirte, unb die Safoberinnen, Los 
remerinnen, Nifolaiterinnen und die Nonnen des Koͤniginkloſters mit 
einem Legate von ein paar taufend Gulben bedacht hatte, fo ftanb 
biefes Angebenten doch in gar feinem Verhältniffe mit der Liebe 
unb Sreigebigfeit, die er den Himmelspfortnerinnen zugewandt. Mit 
ber Priorin deffelben, welche eine Berichterftatterin ber Erzherzogin 
Margaret zu Madrid, ftand er in vertrautem VBriefmechfel. Sein 
Schreiben an die Priorin, bie Schwefter Grienbergerin, meldjer er 
im Scherze Kirchenſtrafen anbrobte, wenn fie nicht bee Graberzogin 
über Könige Mathias Religiöfttät befferen Bericht erftattete, unb 
ihn felofe in befferen Geruch am fpanifchen Hof fegte, ift bereits 
am gehörigen Orte beleuchtet worden. Nod im Jahre vor feinem 
Tode war feine Nidite Eva Rofina, nachdem Ihre Schwefter Anna Mas 
ria geftorben, in's Kloſter der Himmelspfortnerinnen getreten. Er batte 
ibr und ihrer Schwefter das Haus zum blauen Gfel vermadht 3), wel- 
ches er von feiner Mutter Margareth ¿ue Hälfte ererbt, zur Hälfte 
von deren zweiten Gemahl erfauft batte. Die Einkünfte beffelben hatte 
er ihrer Muhme Ballerinftein, welche diefelbe erzog, als Erziehungs⸗ 
beitrag beftimmt; als aber Eva Rofina fidi im Rlofter der Himmels- 
pforte alg Nonne einfleiben ließ, übertrug Khleſl bte Nugniefung 
Des Haufes, in fo lange bas Maid! im Klofter bleiben, unb vor ihrer 
Vogtbarkeit nicht anders darüber verfügen wird, an ihre bisherige 
Erzieherin, ihre Muhme Vallerinftein und beven Mutter. Diefe Richte 
Eva Rofina, welcher Khleſl aud) in feinem fünfzehen Monate Ber» 
nad) datirten Teftamente zwanzigtaufend Gulden zum Heirathögute 


1) Sn der Singerftrafe, das Eckhaus gegen den Sranzisfanerplag. Schier 
Hist. Episc. Vien. 

2) Monasterium S. Clarae ad coeli porlam in fundamentis extruxit et do- 
tavit amplissime. Hanfit, Handfchrift der Hofbibliothef, 

7) Das heutige Haus jum eifernen Wann, weldes an das zwifchen 
bemíelben unb demmwilden Mannegelegene Henickſtein'ſche ftoft. 
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vermadt batte, wenn fle das Klofter verlaffen wollte, blieb im fel- 
ben, nahm als Nonne den Ramen Victoria an, und verí(djenfte fie- 
ben Jahre hernach als Priorin bes Rlofters das ihr vom Rauf- 
fhillinge des Haufes zum blauen Gel zugebachte Capital von fünf» 
zehntaufend Gulden ihrer Muhme von Balerinftein Y. Bei fo grofer 
Freundſchaft Khleſl's, erft mit ber Schwefter Grienbergerin, welcher 
er im Bertrauen feine Meinung über die Iefuiten fagte, und bann 
mit ihrer zweiten Nachfolgerin, mit feiner eigenen Nichte, war es zu 
erwarten, bag fein Andenken im Klufter der Himmelpforte in beſon⸗ 
deren Ehren gehalten würde. Zum Danfe für bie ihnen im Teftas 
mente vermachte fchöne Summe von hunderttaufend Gulden ftifteten 
die Nonnen einen zweimaligen Gebächtnißtag des Cardinals am heili« 
gen drei Köuigstage, als feinem Melchior-Ramensfehe, unb am acht- 
zehnten September, als feinem Sterbetage. An biefen beiden Tagen 
wurde cine xoömarinumkränzte zweipfündige Wachskerze auf einem 
Leuchter aufgeftedt, welche auf fein Grab gefebt, von ber Mette bis 
que Vefper brannte *). Das von Khlefl gebaute Klofter der Him: 
melöpforten ift laͤngſt verſchwunden, und die Erinnerung daran lebt 
nur noch in der Gaffe, welche biefen Namen trägt, fort. Mit dem⸗ 
felben ift aud) die zweipfündige Wachskerze verfchwunden , bie rose 
marinummwundene die zweimal im Sabre auf Khleſl's Grab von der 
Mette bis zur Vefper brannte. Die gewichtige Kerze, ſchoͤnes Sinne 
bild aufrechten Sinne8, mit bem Khlefl in feinen Schreiben fo oft 
Berummwarf, ber Rosmarin feines immer grinenten Geifte8, Die 
von der Mette bis zur Vefper brennende Flamme feines Eifers in 
Religionsfachen, die von ber Mette feines Lebens bis zur Vefper 
befjelben gleich feurig brannte; denn felbft nad) feiner Rüdfehr von Rom 
betete er täglich nicht nur das Brevier, fondern aud) die Bußpfalmen 
und bie Litanei der heiligen Jungfrau, und las oder hörte wenig⸗ 
ſtens täglich die Meffe. Die zweipfündige roomarinumkraͤnzte brens 
nende Wachöferze, welche fügen Duft verbreitete, fonnte aber aud) 
ale Ausdrud feines Wahlſpruchs gelten: Starf und mild *), 
flarf in der Sache, mild in ber Art und Weile des Vortrags. Die 
zweite Hälfte diefes Wahlſpruchs faßte er febod) minder in's Auge, 





3) Die Gdenfungsurfunbe vom 4. Oftober 1616. Beilage. 
*) Schier hist. epis. vien. p. 67. 
2) Fortiter ac suaviter. Hang Qanb(dyrift der Hofbibliothef. 
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als die erfle, denn er war vielmehr heftig als fanft, ein farter, 
aber fein milder Charakter. | 

Die Eitelfeit Khleſſ's, welcher ble Zinfen eines Capitales von 
hunderttaufend Gulden zum jährlichen Seelenamte an feinem Toded« 
tage beftimmt hatte, drängt bem darüber Rachvenfenden mehrere 
Betrachtungen auf: Um wie viel nüßlicher hätte er dieje Summe zur 
Stiftung von Stipendien ober irgend einer wiſſenſchaftlichen Anftalt 
oerroenbet, um wie viel ficherer aud). Wenn durch politifche Uns 
fälle ven innen ober außen bie Regierung fid) gezwungen fiebt, alte 
Stiftungen zu vermindern, ober einzuziehen, fo trifft bie Reihe zu⸗ 
erft das Ueberfliiffige, nicht weſentlich Nützende, während bie Fort: 
Dauer allgemein nüglicher Stiftungen eben burdj ben Rugen, ben 
biefelben bem Staate gewähren, gefichert ift. Die Ausgaben an ers 
zen, Rauchwerk und Stolagebühr eines Seelenamtes machen nur die Ver» 
tdufer, Gonbuctéleute und Kicchendiener fett; ble Stiftung eines Eolle- 
giums, oder aud) eines Stipendiums kommt der ſtudierenden Jugend, unb 
alfo dem gemeinen Wefen zu Gute. Bon Khleſl's Seelenamt hat heute 
feine Seele mehr Kunde, während das Andenken feines Zeitgenoffen 
des Earbinale Paßmann's in ber von ibm zu Wien geftifteten Er. 
siehungsanftalt ungarifcher Priefter rühmlih und niglid) fortlebt. 
Aus der Vergleichung dar Wnftalten, welche felt drei Jahrhunder⸗ 
ten von Privaten in Frankreich, und befonder8 in England zum Rugen 
der Erziehung und Wiffenfchaft geftiftet worden, mit bem, was das 
für in Deutfchland und insbefondere in Defterreih von Privaten ges 
fchehen, ergibt fid) für die Großen und Reichen Defterreih8 fein 
erfreuliches Nefultat. Das fchöne Beifpiel, welches der Garbinal Dies 
teichftein durch Stiftung von Lehranftalt und Bibliothek zu Olmuͤtz, 
und vor dreißig Jahren Graf Rzewuski durch bie Unterftiigung Der 
Gunbgruben des Oriente gegeben, ift lelber feit zwei Jahrhunderten 
in Oefterreid) ein einziges geblieben, während Rußland feine Romans 
¿off und Demidoff, Polen feine Jalusft unb Rzewusfi, Dänemark 
feinen edlen Grafen Subm, Frankreich, Italien und befonderd Eng- 
land fo viele feiner Großen und Reichen aufiumeifen hat, welche auf 
den Univerfitäten von Orford und Cambridge fo viele herrliche (Solles 
gien erbaut und geftiftet haben, von bem Cardinal Wolfey'8 zu Drs 
ford an, Big zu bem Lord Fitzwilliam's zu Cambridge, beffen Bau 
bort fo eben vollendet wird, Die Eigenliebe der Gelehrten und Schrift- 
fteller unterfchätt gewöhnlich das Verdienft bec Macenaten ber Litera= 
tur, indem fie den ihrigen ohne allen Anftand ben erften Rang an- 
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weifen, und jenes felten dankbar genug anerkennen. Beim Lichte nähes 
rer Betrachtung befehen, erfcheint und das Verbienft der Unterftüger 
literariſcher Bemühungen und Gründer wiſſenſchaftlicher Anftalten in 
der Regel bei weitem ein größeres, als das der Gelehrten und Schrift« 
fteller, die daraus hervorgegangen. Diefe ftubleren und fchreiben ente 
weder aus innerem Drange zu ihrem Vergnügen, das nad) Cicero 
Stiemanb fo mohlberevet gefchildert hat als Buffon, oder gar nur des 
Honorare willen zum Vroterwerb. Sene Liebhaber der Wiffenfchaften 
und Literatur verwenden für ben Aufſchwung berfelben ihr ganzes 
Bermögen oder einen großen Theil des legten, welches ihre Standes⸗ 
genoffen mit Pferden, Wägen und Weibern burdjjagen, oder für las 
chende Erben jufammenfdjatren. Die Stifter von Stipendien oder 
Mehrer anderer wiffenfchaftlichen Anftalten gewähren durd) das Opfer 
ihres Vermögens oder eines Theiles deffelben unbemittelten Talenten 
die Mittel ihrer Erziehung und Wusbildung, und rufen hiedurch im 
Laufe der Zeiten mehr als Einen Gelehrten und Schriftfieller hervor, 
während fle, wenn fie ber Ehre des Gründers die, felbft Schriftfteller 
gu fein, vorgezogen hätten, bod) nur für Einen hätten gerechnet were 
den fónnen. Das Nöthige für geiftige Bildung und Förderung der 
Wiſſenſchaften zu thun, ift ganz ficher eine heilige Pflicht der Regie: 
rung zur Erfüllung des Staatszweckes; aber ben höheren Klaſſen bet 
Geſellſchaft, den Großen und Reichen kommt es zu, ibrerfeit8 bie 
Regierung bierin mit Luft und Liebe zu unterftiigen, mur hiedurch fine 
nen fie ihre wirklich höhere Bildung thätig bewähren. Die Ariftofratie 
Englands ift, wie allbefannt, bie gebilbetfte der Welt, und fie bes 
weifet es fchon durch die Namen, welche ald Stifter von Collegien zu 
Orforb unb Gambribge vorleuchten; aber mit der Ariftofratie ber Ge» 
burt wetteifert in England aud) die des Geldes in der Gründung miffene 
f&Saftlicher Anftalten. Die Stifter und Mebrer der bodleianifchen und 
radcliff'ſchen Bibliothek waren eben fo wenig vom Adel, alg Herold 
Ashmole, der Erbauer bes Mufeums und Erzbifchof Sbelbone, bet 
des wiffenfchaftlichen Theaters, welche ihren Namen führen, oder als 
die Gründer fo vieler CTollegien, deren jingfte8 dad nod) eben im 
Bau begriffene zu Cambridge. Nur burd) die Stiftung oder Mebrung 
wifienfchaftlicher Anftalten kann die Ariftofratie ber Geburt und des 
Geldes aud die ihrer höheren geiftigen Bildung bewähren. 

Cardinal Dietrichftein, der Zeitgenoſſe Khleſl's, ragt demfelben 
zwar nicht an Geift und Thätigfeit,, aber bei weiten duch das Vers 
bienft vor, welches er fid) um Viffenfdaften unb Bildungsanftalten, 
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durch Gründung von Bibliothefen und Schulen, von Wiumnat unb 
Sräuleinfift erworben; auch alg Staatsmann mit Khleſl in Parallele 
gefept, würde er durch Reinheit und Rechtlichkeit der Geflnnung ben 
oberen Play behaupten. Der Verfaffer des öfterreichifchen Plutard bat 
der Parallele diefer beiden Gtaatémánner, Cardindle, Beltgenofjen, 
bie Khleſl's mit Wolfey vorgezogen, welche grellere Farben barbot. Dem 
„berühmten Cardinal von 2)orf, Wolfen," fagt Hormayr, „war Khlefl 
„in den unbebeutenbfen Jufállen ähnlich. Gv war eines Bäders, jener 
„eines Fleiſchers Sohn, beiden waren bie Grbfünben derer, die aus 
„ſolcher Niebrigfeit mit fo raſchen Schritten emporgefommen zu Schim- 
„mer und Macht, in reichem Maße zugemeflen, beide waren bäurifch 
„ſtolz, übermüthig, unverträglich, habfüchtig; bie vierzigtaufend Due 
„taten, die man in Khleſſ's Wohnung fand, contraftirten fonderbar 
„mit der Dürftigkeit des Hofes. Beide waren überaus geiftreich, voll 
„der unrubigften Thátigteit, gelehrt, Kenner und Beförberer der 
„Wiſſenſchaften, beide verloren ihre Macht burd) einen (djnellen Schlag 
„an Einem Tage, aber darin waren fie gleichwohl wefentlich von 
„einander unterfchieven, daß Wolfen eben fo fríed)enb gegen Höhere 
„als hochtrabend gegen Stiebere ober gegen feine8 Gleichen war, Khleſl 
„aber immer berfelbe, und um feinen Preis zu einem gefälligen unb 
„geſchmeidigen Benehmen zu beftimmen, im Aeußern finfter, unb 
y aud) der Britte gefällig und heuchlerifch war. Wolfey wollte auf ein- 
„mal der von ihm großgezogenen und verwöhnten Laune feines Herrn 
„widerſtehen, unb fiel durch feinen Herrn; Khlefl blieb bem Kaifer 
„bis zum legten Augenblide nothwendig, und wurde ihm mur durch 
„fremde Gewalt entriffen.« In diefer Parallele find nur zwei Richt 
punfte, Die der geiftlichen Weberlegenheit, Thätigfeit und Unruhe, und 
der Sturz ihres Stoljes unb Uebermuthe8 der Wahrheit getreu, denn 
alles Liebrige muß als hiſtoriſch unriditig wiberfprodjen werben. Jus 
erft die zur Parallele koͤderndſte Anlockung ber niederen Geburt von beiden 
zwifchen bem Sohne des Bäders und des Fleifcherd; Molfey in fo vielen 
wider ihn vor und nad) feinem Tode erfchienenen Pasquillen und Sas 
tyren ale Sohn bes Fleiſchers gefcholten, war nad) der verläßlicheren 
Angabe der allgemeinen WBeltgefchichte von Guthrie und Gray feines. 
wegs der Sohn eines Fleiſchers, fondern ber eines Ebelmannes aus 
Ipswich. Sein Vater war vielleicht ein großer Viehzüchter, der fein 
Maftvieh an Fleifdjer verfaufte, was bem Sobne ben Ramen bes 
Sleifcherfohnes zugezogen haben mag. Vielleicht batte fein Vater den 
Spignamen cines Fleiſchers von feiner Stärke, bie fid) mit der eines 
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iodjfen meffen fonnte, und ber fid mit folder Stiergynmaſtik gerne 
befchäftigte, wie Dief aus einem ber gleichzeitigen Spottgedidte ers 
heilt 2). Khlefl war zwar habfüdhtig, unb im Vergleiche mit ben Here 
ren Des verarmien Gofftaate8 reich, aber fein Reichthum verjchwindet 
vor bem ungebeuren Wolſeys (daß die vierzigtaufend bei feiner Vers 
baftung gefundenen Dufaten eine reine Erdichtung feiner Feinde ift, 
ift (don aus bem <Thatbefunde bes Inventars widerlegt worden. 
Khleſl's Gelehrſamkeit befd)ránfte fid) auf die Bibel, Patriftif und Ho⸗ 
miletif, und die in Kleifch und Blut verwandelte Lefung des Madia» 
vell8; von fíaffifd)er Bildung und nod) minder von Kultur feiner ba» 
mals fchon mit fiegender Kraft in ihrer Ausbildung fortichreitenden 
Mutterſprache ift in feinen Schreiben und Staatöfchriften wenig zu 
finden; ſelbſt als Prediger war er mehr von Natur wohlberebt, 
al$ ein burdj Studien gebildeter Redner. Khlefl, wenn gleich eitel 
und hochmüthig unb nod) mehr übermüthig unb hodfabrend in fei- 
nem gewöhnlichen Verkehr, verftand fid) dennoch febr wohl darauf, 
an Ort und Stelle die glatte und nicht bie raube Seite herauszu⸗ 
fchren; die (difagenbflen Beweiſe hievon enthalten feine Briefe an 
Khevenhiller, an die Klofterfeauen, feine Verbindungen mit Damen, 
unb die an die Erzberzoge Marimilian und Ferdinand unb an des 
legten Mutter. In Diefen war er nicht nur eben fo gefchmeidig und 
gefällig, als ber Britte, er that es diefem vielmehr noch an Heus 
chelei zuvor, indem er in feinen Briefen Jahre lang die größte Ere 
gebenheit in die SBünjdje der beiden Erzberzoge in Betreff der Lebera 
tragung ber Thronfolge auf bie Linie Werbinanbó beudjelte, waͤh⸗ 
rend er diefelbe aus allen Kräften zu hindern, oder wenigſtens bin» 
auszufchieben beflifien war. Nad) diefem aus ben Quellen begrün- 
deten Widerfpruche der obigen Parallele erfcheint der Verfud einer 
richtigeren zwifchen Khlefl und Wolſey noch immer eine biftort[d) 
danfbare Aufgabe, welcher wir und Bier unterziehen wollen. 
Khleſl's und Wolſey's überlegener Geiſt gab fid) bei beiden 
in frühefter Jugend funb. Im Alter von vierzehn Jahren, in wel⸗ 
chem Khlefl vom Proteflantismus zum Katholicismus übertrat, war 
Wolſey fon zum Bacalaureus ernannt; jener zeichnete fid) als Alum⸗ 





2) His fatber could mateh bullock 
A butcher by his occupation. 
Israelis curiosities of literature III. of palaces buldt 
. by mınisters. 
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nus burd) Fortſchritt in den theologifchen Studien, und großes Pres 
digertalent, diefer al8 Pfarrer von Livington durd einen in Trun⸗ 
fenbeit auf einem Sabrmarfte begonnenen Raufhandel aus, wofür 
ibn ber Friedensrichter einfperren ließ. Nichts befto weniger ward 
er Hoflaplan bes Königs, wie Khlefl durd) feinen Latholifchen Eifer 
Hofprediger und Hoffaplan bes Kaiſers. Wolfey gewann auerft das 
große Vertrauen Heinrichs VII. in feine politifhe Fábigteit durch die 
Gefchidlichkeit, womit er bie geheime Unterbanblung ber favoyifchen 
Bermählung geführet, und Khleſl erwarb fif querft Rudolph hohe 
Meinung von feiner Gefchäftstüchtigfeit burd) bie geheime Sendung 
an die Erzherzogin Marie von Steiermarf wegen der Ganbibatur 
ihres Sohnes Leopold zum Bisthume von Paffau. Bei ben Rad)= 
folgern bes Raifer8 und Königs fetten fid) Khleil und Wolfey auf 
ganz verfchiedenen Wegen als geheime Räthe in bie hoͤchſte Gunſt; 
dieſer durch bie grobfte Gefügigfeit in bie lafterhaften Neigungen 
des jungen Heinrich VIIL und Theilnahme an deffen Gelagen mit 
den Freigeiftern des Hofes lachend, fingend und tanzend; jener ale 
Hebel und Hauptwerkzeug des throngierigen Ehrgeizes von Mathias. 
Khlefl zum Adminiftrator des Bistums von Neuftadt und fpáter 
zu bem von Wien ernannt, fegte eS nur mit großer Beharrlichkeit 
unb Mühe durch, daß bie fdjledjten Einfünfte des legten durch ein 
Paar taufend Gulden des aufgehobenen Frauenflofter8 von Trauns 
firden und ber Pfarre verbeffert wurden, während Wolfey bie Gin» 
fünfte von nicht weniger ale fieben Bisthümern (Dorf, Dornyd, 
Bath, Worcefter, Hereford, Windefter und Durham) in feinem 
Sádel vereinigte. SKhleft führte feinem größeren Hausftand, als 
derfelbe feiner Stellung gebührte; Wolfey’s Gefolge beftand aus 
adjtbunbert Köpfen, darunter viele Ritter und Ebelleute. Er trug 
Gold und Gelbe nídjt nur auf feinem Leibe, fondern aud) feine 
Sättel und Pferdegefchiree waren damit gezimirt. Die Wände jeines 
Palaftes waren mit Gold und Silber behangen, fein Schenktiſch 
mit goldenen Gefchirren befegt. Beide geizten nad) allen Ehren 
und Würden, diefe auf ihrem Gaupte zu vereinen unabliffig bemüht. 
Khleſl brachte es vom paffauifhen Offizial zum Dompropfl, 
Hoffaplan, Kanzler der Univerfität, Bifhof, Director 
des geheimen Rathes unb endlidh Cardinal. Wolfen viel höher, 
vom Pfarrer zu Lyuington zum Hoffaplan,geheimen Rath, 
Erzbifhof, Kanzler, Cardinal unb Legaten des Papftes 
auf Lebenszeit, während die Würde cines päpftlichen Legaten in 
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Defterreich zu Vermdblungen von Erzberzogen und Erzherzoginnen 
nur dem Cardinal Dietrichftein, aber aud) biefem nur immer für 
den beftimmten Act und nie für Zeitlebens ertheilt worden. Wolſey 
erwirfte vom Bapfte fogar eine Bulle, wodurch ihm das Recht vers 
lieben ward, Ritter und Grafen zu ernennen, uneheliche Kinder 
ehelic zu fpredjen, alle Ebrengrade in ben vier Zacultäten, und an: 
dere große Vergiinftigungen zu verleihen. Eine Zeit lang, Collega 
des Garbinaló Campeggio ale päpftlicher Legat, blieb er nad) deffen 
Nberife als einziger lebenslänglicher Legat bes Papfte8 in England 
zurüd, las die Meffe ganz mie biefer, errichtete als Legat einen bes 
fonderen Gerichtshof von unumfdranfter Macht, befegte Die erledige 
ten geiftlichen Pfründen nad) feiner Wilfür, und übte Mißbräuche, 
welche bie Britten fonft weder vom Könige noch vom Papfte gedule 
det. Der König von Frankreich Franz I. und ber römifche Kaifer 
Karl V. bemwarben fi) Beide um feine Freundfdaft; vom erften ere 
fauft, bewirkte er die Rüdgabe Tournay'8 an Frankreich, feitete aber 
hernach mit dem Raifer, weil er burd) bíefem nod) die päpftliche 
Tiare zu erlangen hoffte, bewirkte ber Könige von England und 
Sranfreid) Zufammenkunft, welche ber unerhörten Verſchwendung und 
Pracht willen nicht anders, alg das Lager von Golbftüden 
hieß, trat zu Calais als Vermittler zroifchen Heinrich und Franz 
unb als Bürge des durch ihn vermittelten Vergletch8 auf, unb ſchloß 
bald hierauf mit bem Kaifer in des Papftes Ramen ein Binbni$ 
wider ben König von Franfreid) ab, bem England den Krieg et» 
Härte. Wie unbebeutend erfcheint gegen diefe gränzenlofe Berfäuf- 
lichkeit, Prachtliebe und Verſchwendung des englifchen Earbinals 
Legaten Khlefl’8 Parteilichkeit für die Venezianer, deren Gold, wie 
feine Feinde ausfprengten, ihn aur Abfchließung ded Friedens mit 
denfelben fo willfährig gemadt Haben foll, und wie vortheilhaft 
gegenüber von Wolſey's Kriegsverhetzung Khleſls zweimalige Vers 
handlung des türfifchen Friedens; um wie vielmehr aber überragt 
Diefen Wolfey alg Bauherr, ale Beichüber der Wiflenfchaften und 
Gönner der Gelehrten. Mehrere feiner Paläfte trat er einen nad) 
dem andern bem Könige ab, in dem von Dorf wurden beim Em- 
pfange des franzöftichen Botſchafters fechöhundert Perfonen beherbergt. 
In feinem Haufe, alg dem Glanzpunite ber bódjften Bildung, wurden 
Söhne vom hohen Abel erzogen. Zum Baue feiner beiden herrlichen 
Stiftsgebäude in Orford (Christchurch) und Canterbury College, 
wurben mehrere Klöfter aufgehoben, ba bod) eS Khlefl aut Vermeh⸗ 
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tung ber Ginfünfte des Bisthums von Wien, bie Aufhebung eines 
einzigen Klofters zu bewirken nicht vermochte. Wolfen berrichte bei 
weiten unumfchränfter und großartiger ale Khlefl; wird die Gerre 
ffjaft bes legten von ber Thronbefteigung Heinrichs VIIL bis zu 
feinem Sturze gerechnet (von 1509 bid 1529), fo dauerte fie zwanzig 
Sabre, bie Khleſls aber nur geben von bem Jahre des erften Vere 
gleichs zwifchen Rudolph und Mathias bis zur Verhaftung (1608 
1618). Wolfey fiel von feinem Herrn verungnabet, ftarb {con im 
nddjften Sabre; Kblefl fiel als ein Opfer der Treue für feinen Herrn, 
nicht von diefem verungnabet, fonbern von ben Exrzherzogen, deren 
berrfchfücdhtigen und friegeri(den Entwürfen er in ben Weg trat, 
burd) einen Gewaltſtreich ohne ded Raifer8 Wiffen und Willen vers 
haftet. Wolfey benahm fid) in feinem Sturze niedertráchtig, indem 
er füf) vor einem Abgeorbneten des Königs vom Pferde in den Koth 
warf; Khlefl vergab feiner Würde aud) in feinem Verhafte nicht 
das Geringe, wurde nad) zehnjähriger Ungerechtigkeit Ferdbinandé 
endlich von bíejem felbft wieder in feine geiftlichen Wuͤrden als Care 
dinal⸗Biſchof von Wien eingefegt. Wolſey hinterließ zwei natürliche 
Söhne, deren einer bernacd mit Pfründen überhäuft ward ; Khlefl untades 
lichen Wandels in Betreff des fed)óten Gebotes, Hinterlicß einen Bru- 
der, ber fpäter geabelt ward, unb eine Nichte, die nachmalige Obes 
rinn des von ibm neu gebauten nnd geftifteten Riofter8 ber Sims 
melpfortnerinnen. Kblefl'8 Namen rühmt ber Wandftein ober feinem 
Grabe zu St. Stephan und ein Kenotaph in der Hauptkirche von 
Steuftabt; ben Wolfey's verfünbet laut zu Orford bie vierhundert 
Guf lange, auf beiden Eden thürmende Stirnfette des herrlichen Stif⸗ 
tungsgebäubes feines Gollegiums die Kirche und Bibliothek von 
Chriſtchurch. 

Nach dieſer Ergänzung und Berichtigung der obigen Parallele 
des öfterreichifchen Plutarch fet es erlaubt, die beiden Cardinale Staats⸗ 
männer Khlefl und Wolfen, ben Deutichen unb ben Engländer mit einem 
dritten in Dreifchein zu flellen, nämlich mit bem Spanier Zimenez, 
dem Seltgenoffen Bolfey's, welcher bemfelben mie bem um ein abre 
hundert fpäteren Khleil vorgeleuditet, aber Beide bei weitem über- 
glänzt burd) Ausdehnung unb Dauer feiner Herrſchermacht, durch 
Strenge feines Reformationsgeiftes und durch Größe des Charakters. 
Sohn eines Procuratord von Torrelaguna in Altfaftilien, hatte er 
fid) wie ftblef[ und Wolſey frühzeitig den Studien unt dem geifilis 
hen Stande geweiht, war voic jener Domberr und Vicar des Care 
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binaló Mendoza geworden. Aber in bem Alter von acht und vierzig 
Jahren, wo jene Beiden fchon im Befige von Bisthümern, ging er 
in's Klofter ale Franziscaner, und zog fid) in bie Einfamfeit von 
Eaftanel zurúd. Aus diefer in feinem ſechs unb fünfzigften Jahre, 
in welchem nad Plato erft die Wirffamfeit von Staatsmännern bes 
ginnen follte, ale Beichtvater der Königin Ifabela auf Empfehlung 
des Erzbifhofs von Toledo, Kardinal Mendoza, nad) Hof berufen, 
erfegte er ihn nad) beffen drei Sabre fpäter erfolgtem Tode als Eri 
bifchof von Toledo, und al8 leitender Staatsmann der Regierung 
Spaniens ein größerer, als fein Vorfahr im Erzbisthume und im 
Cabinette, und mehr nod) al8 Diefer bem Beinamen des Cardinals 
von Spanien würdig. Der Papft verlieh ibm, nad)bem er zwölf 
Sabre lang Erzbifchof von Toledo gemefen, ben Garbínalebut im 
fiebenzigften Sabre been Alters (Khlefl batte benfelben in feinem 
drei umd fechzigften, Wolfen zwanzig Jahre früher erhalten) alle drei, 
fobalb die Herrſchermacht in ihren Händen. einen Eintritt in die 
oberfte Berwaltung des Reiches bezeichnete er durch die Aufhebung 
der bem Volfe láftigen mauriſchen Kriegsſteuer Alcarala. Khlefl 
batte feine Firchlihen Wuͤrden bauptfächlich feinem Eifer ale Refore 
mator der Sitten der Geiftlichfeit zu banfen, und bas Bisthum von 
Neuftadt burd) bie SBefebrung diefer Stadt zum Satholiciemus vers 
dient. Wolfen reformirte nichts, weder die Sitten des Hofes, nod) 
feine eigenen, welche beide einer Reform bebürftig. Ximenez eben 
fo firenge fittlid) als Geiftlicher in feinem Lebenswandel begann 
die Reformation ber Mauren erft, ale er Erzbiſchof von Toledo, mit 
weit größerer Macht, in weit größerer Ausdehnung, aber aud) mit 
weit größerer Strenge als Khleſſ. Rad Oranadas Eroberung pres 
digte er mit nicht minderem apoftolifchen Eifer, als KChlefl zu Wien 
und Neuftadt, und taufte auf Einmal dreitaufend auf dem Plage von 
‘Granada verfammelte Mauren, indem er fie mit Weihwaſſer befprengte. 
Hierauf ließ er auf bemfelben Plage drei taufend Korane verbrennen. 
Er ward dafür zum Grofinquifitor und Cardinal ernannt. Diefes 
Autodafe, womit er fid) an der orientalifchen Literatur fo ſchwer 
verfündigte, fühnte er einigermaßen durch die Arbeiten zur Heraus- 
gabe ber vierfprachigen Bibel Chebräifh, chaldaͤiſch, griechiſch und 
Iateinifch), welche ihn in ben legten fünfzehn Jahren feines Lebens 
befchäftigte, bie aber erft drei Jahre nad) feinem Tode erfchien: ein 
wie viel größeres und verbienftoollereó Werk um bie Literatur, al8 die 
Ueberfegungen der Ilias unb Aeneis, womit fid) fein Vorfabr, der 
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(Cardinal von Spanien (Mendoza) in feiner Jugend befchäftigte, 
wovon aber nichts im Drud erfchienen; voeld) ein Foloffale8 Verdienft 
im Vergleid der literariichen Arbeiten Khleſl's, bie aus ein ‘Baar 
Predigten und einem Girtenbriefe beftehen, während bie Wolſey's 
gänzlih null. Dem Baue der Collegien des lebten zu Orford hatte 
Ximenez durd) die Stiftung des herrlichen Collegium8 von Alcala 
mit reichbegabter Bibliothek vorgeleuchtet. Er Bat aber aud) (wie 
Jofeph in Aegypten) bei vorauögefehener Hungersnoth Kornfcheuern 
zu Soleto, Alcala und Torrelaguna gebant. Die legte (feine Vaters 
ftadt) bat er mit einem prächtigen Klofter geſchmückt, und mit einer 
Wafferleitung verfehen, bie ihm eine Million Doldes gefoftet. Der 
Senat von Toledo erkannte dankbar biefe großartige Speifung und 
Zränkung in altrömifchem Geifte durch eine Marmorinfchrift im Raths⸗ 
fale Toledo'8, und eine jährliche Lobrede diefer öffentlichen Woblthat; 
wie verhält fid) Dagegen bas von Khlefl mittelft eines großen Ras 
pitals für ibn geftiftete jährliche Seelenamt, und die von ben Him- 
melépfortnerínnen jährlih an feinem Sterbetage angezündete mit 
einem. Rogmarinfranze verzierte vide Wachskerze! Wie wehrte fid) 
Khlefl, al8 er in trüber Zeit eine Summe Geldes zur Erleichterung 
der Stantslaften beitragen follte. Fimenez (freilich wie Wolfey un» 
endlich reicher ale Khlefl) brachte auf feine Koften ein Heer von 
zehntaufend Fufgángern und viertaufend Reitern zur Eroberuug von 
Dran auf, fegte fid) felbft, ber zwei und fiebenzigiährige Greis an 
Die Spige des Heeres, eroberte Mafalcavir 1) und Oran, und fanbte 
die Schlüffel des legten an bas von ihm geftiftete Collegium von 
Alcala. Wolfen Batte die Regierungen Heinrich VII. unb VIII. erlebt, 
unb unter biefen zwanzig Sabre lang mit unumfchränkter Macht ges 
herrſcht; Khleſl lebte unter drei Regierungen, unter ber Rudolphs IL, 
unter der von Mathias, befien Regierung bis auf bie legten ſechs 
Monate auch die Periode ber unumfchräntten Herrſchaft Khlefld, und 
noch zwölf Jahre unter Ferdinand II. Fimenez jdjaltete und waltete 
mit Herrfhermacht zwei und zwanzig Jahre lang unter drei Regie⸗ 
rungen, unter Ifabella und Ferdinand, deren Herrfherruhm in bem 
von Timenez aufgeht, unter ber der blödfinnigen Johanna und bes 
ſchwachen Philipp um fo unumfchränkter, und enbíid) alg Reichs⸗ 
verefer big aur Ankunft Sarl8 von Defterreid, die Herrſchermacht 





') Verderbt aus dem arabifhen Mersa el Kebir, b. i. der große Hafen. 
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befielben gegen die Partei von defien Bruder Ferdinand bewahrend, 
und bie Günftlinge des legten vom Hof vermeifend. Den Offizieren, 
die ihn übermüthig fragten, aus meffen Macht er fid) ſolches erlaube, 
zeigte er erft feine Leibwache, nahm bann den Strid, mit bem er 
aló Franzibfaner umgürtet war, in bie Hand, mit den Worten: 
diefer genügt, um hochmüthige Unterthanen zum Schweigen’ zu bringen, 
und fagte, al8 die Kanonen bonnerten: „Dieß ift der Könige Tegter 
Vernunftgrund. Er ftarb. ald er Karln entgegenreifte, nach Cini» 
gen von den niederländifchen Miniftern burd) eine Forelle vergiftet, 
nad Anderen aus Gram, weil ibn Karl aller feiner Würde entfegt 
baben foll, in feinem achtzigften Fabre; wäre das lebte wahr, fo 
wäre er hierin von Khlefl an Gfarafterftdrfe befiegt, indem dieſer 
nicht nur die Gntfegung von allen feinen Würden, fondern audj 
den Kerfer in Tirol und auf der Engeléburg mit männlichem Starts 
muth ertrug, unb nad) zehen Jahren aus (einer Verbannung in 
feine Bisthümer wieder eingefegt ing Vaterland zurückkehrte, eine 
harte Probe von Seelenftärke, die Wolfey unb Fimenez nidit beftans 
den, oder ber legte, wenn durch Gift getóbtet, vielleicht gar nicht zu 
beftehen hatte. Ganz gewiß if als Leitender des Cabinet8 Limenez 
bei weiten der Größte dieſer drei Staatdmdnner Garbind(e; es 
laftet auf ihm weber die Schuld unterbaltenen Bruderzwiftes und 
angefeuerten Bürgerfriege wie auf Khleſl, nod) die Makel von Bes 
ftechlichkeit, Verſchwendung, Schmwelgerei und Lotterleben, wie auf 
Molfey, und am wenigften die Anflage des diefen Beiden gemeine 
famen Hodymuthes, indem Fimenez, wiewohl ein Spanier, nichts 
weniger alg ftolz unb bodjmütbig, demútbig und befcheiden in feinem 
bód)fteu Gluͤck, dasfelbe beifer als Khiejl und Wolfen verdiente, weil 
er e8 beffer zum gemeinen Beften benügte. (Er bat aber aud) zu 
Alcala das Collegium von S. Ilbefong, an bem er begraben liegt, 
und zwei große herrliche Frauentlófter, bad eine zur Erziehung ades 
licher und reicher Fräulein, bag andere zu ber unadelicher und armer 
Mädchen mit befonderen Sagungen geftiftet. 

Khleſls äußere Berfönlichkeit ift bereit8 im erften Bude diefer 
Lebensbeſchreibung, wo er ald Hofprediger auftritt, mit einigen ben 
Scilverungen feiner Freunde und Feinde entnommenen Zügen um» 
riffen worden. Wir geben bier das Bild berfelben aus bem Munde 
eined unpartelifchen Mugenzeugen, des italieniſchen Geſchichtſchreibers 
des dreißigjährigen Krieges, des Marcheſe Bifaccioni, welcher mit 
Khleft während des vierjährigen Aufenthaltes zu Rom umgegangen. 

Hammer⸗Purgſtall's Khleſh, IV. Bo. 17 
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Bon ſtarker Leibesbeſchaffenheit rühmte er, noch mit fiebenzig Jahren 
feine Abnahme der Kräfte, weder in feinem Arm nod) in feiner Ver: 
dauung zu fühlen; in feinem fanguinifd) meandyoliihen Temperas 
mente herrfchte das Fröhliche bem Traurigen vor. In ber Schnel⸗ 
ligfeit des Schritted fonnten ihm rúftige Fußgaͤnger nicht gleichkoms 
men. Qro ber vielen Speifen, mele ibm zu St. Georgenberg 
wegen feiner Cardinalswürde aufgefegt, und die durch feinen Aufents 
halt zu Rom, wo fein Tifo bem ber anderen Garbíndle nicht weichen 
burfte, gewiß nicht gemindert wurden, war er fehr mäßig in feiner 
Nahrung, verficherte aber zugleich, daß er alle die großen Tiſchge⸗ 
lage deuticher Höfe und Fefte mitgemacht, ohne fid) je den Magen 
verdorben zu haben. Daß er zu St. Gieorgenberg den Rheinwein 
dem tirolifchen Lanbwein vorgog, ift natürlich, und bemeifet eben fo 
wenig wiber feine Mäßigfeit, ale ber lateinifche Mig einer gegen 
ihn gebrudten Satyre Te Nulla salutat für ober wider feine Ent 
baltfamfeit im Umgange mit Weibern. Von biefer Seite aud) nicht 
ein Schatten von SBerbadjt in dem halben Hundert der wider ihn 
vorgebradten Anflagpunite. Daf er die Frauen zu ben Zweden 
feiner Politif zu benugen verftand, bemeifen bie vorhandenen Stüde 
feine8 Briefwechfeld mit Frauen: fein Schreiben an die Schweiter 
Grienbergerin aus dem Beninne feiner größten politifchen Wirffam- 
feit, unb an bie Gräfin Mansfeld, wenige Wochen vor feiner 
Verhaftung. Es tft (don an feinem Orte bemerkt worden, daß 
die ganze Samerilla des Erzherzogs, hernach Könige, hernach ai 
fer8 Mathias (bie Meggau, Tavriani, Trautfon, Khuen) unter ein» 
ander durch die Frauen verfchwägert war. Die Gemahlin des Freie 
berrm von Khuen, oder Khain, wie diefelbe indgemein gefprochen 
unb geichrieben warb, weldyer von allen geheimen Rátben ¿ulegt 
faft ber einzige auf der Seite KChlefls flanb, unb ín deffen Sinne 
beim Kaifer handelte unb fprad), mar die Schwefter des Grafen 
Mathias von Thurn, war eine Freundin Khlefls, deren Einfluß ibm, 
wie ber der Priorin der Himmelspforte, gute Dienfte leiften konnte. 
Daher der Mig des Pasquillanten Te Nulla salutat, was heißen 
fol: Did grüßt die Khainin. Von bódft lebhaften Geifte 
unb burdjbringenbem Scharfblid‘ fannte er fi) in ben Leuten, mit 
denen er zu thun Batte, fogleid) aus, und qué den Geſichtern die 
Gedanken ‘). Seine Serge betrafen meiften8 nur ernfte und pos 
*) Era di spirito vivacissimo et d' ingegno cosi penetrante, che leg- 
geva nei volti i pensieri delle genti, e di rado si apnoneva nel al falso. 
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litifhe Gegenflánbe, unb feine Gefprádje waren hoͤchſt Iehrreih. Das 
Zeugniß Bifaccioni8, bag ibn feine Erfahrungen nie ftolz machten, 
fann (eft gut neben ben in diefer Lebensgefchichte gegebenen Belegen 
feiner unbegrängten Herrſchſucht und Eitelfeit beſtehen. Wußer bem 
Rangftreite des Vortrítte8 vor den Erzherzogen unb den zwei See 
lenámtern, auf deren jede8 zweitaufend Gulden zu wenden, ¿eugte 
von feiner Eitelfeit auch fein in ben Jahren 1615 und 1616 in 
Kupfer geftochenes Portrait; es ifl ganz dagfelbe, nur mit bem Un- 
terfchiede, daß bem lebten ber an ber Wand hängende Garbinalóbut 
beigefügt ift. Nichts war ihm mehr fremd, als die Geburtöver- 
beimlichung von Emporfömmlingen, welche fid) ihrer Nbfunft fchä= 
men; er fprach unummwunden von der Niedrigfeit feiner Geburt, unb 
fegte bie, fo berfelben unfunbig, davon in Kenntniß *). Er fegte 
mit Recht größere Ehre barein, fid) aus dem Staube zum Purpur 
emporgefdrwungen zu haben, al8 zu bemfelben auf ben Fittigen ber 
Geburt emporgerragen worden zu fein. Er fagte (wie alle herrſch⸗ 
füdjtigen Minifter), bag ibn nur ber Dienft feine8 Herrn beglüde ?), 
daß er aber aud) glüdlid in feinem Amte gewefen; er gab fid) felbft 
für unerfabren in bem Getriebe der Höfe aus, und befannte ſich 
mancher Unflugheit ſchuldig, rühmte aber feine Reblichkeit und feine 
aufrechte Treue, indem er nie feinem Herrn Nachtheiliged gerathen; 
er (el nur der Berfon des Mathias, nicht bem Haufe Defterreich, 
zu Danf verpflichtet). Dod lobte er immer (unb bief ift einer 
ber fchönften Züge feiner Vaterlandoliebe und feines deutfchen Sinnes) 
in Italien bie Defterreicher über Alles. 

Da im Mittelalter und nod) fpdter bis in's achtzehnte 
Sabrbundert Geiftlihe fo oft in weltlichen Dingen als Bert: 
¿euge politifcher Verhandlungen verwendet wurden, oder ald Lei⸗ 
ter und Hebel derfelben an ber Spige der Gelchäfte fanden, fo 
ift eS unterſuchungs⸗ und betrachtenswerth, melden Vortheil oder 
RNadtheil ihre igenfchaft als Glieder ber Kirche der Führung 
großer Gefchäfte gewährt, und in wie weit auó bem einen oder 
anderen Geſichtspunkte be8 Nugen8 oder Schadens die Stimme für 








') Non celava anzi diceva li suoi natali a chi non li sappeva. 
» Chiamandosi fortunato nella sua servitù e fortunato nel ufficio co- 
messoli. 
*) Dicendo ch’ egli era uomo obligato á Mathia, non alla famiglia d' Austria, 
lodó sempre a colmo tutti gli Austriaci. 
17 * 
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ihre Verwendung im Kabinete, oder Ausſchließung aus demfelben 
gegründet fein mag. In den Jahrhunderten Des Mittelalter8, in dee 
nen die Rechtöbegriffe von Kirche unb Staat nod) nicht gehörig ges 
fondert, biefet von jener überflügelt zu werden größere Gefahr lief, 
mag die Beforgniß, daß bie Wirkfamfeit des geiftlichen Offizial8 
der des weltlichen Minifterial8 Eintrag thue, gegründeter gewefen 
fein, al8 in fpdteren Zeiten, wo ber Befürdtung faum Raum zu 
geben, daß die Sphäre des Prälaten die des Minifteriums beirren, 
unb fid) beide in einander vermirren dürften. In früheren Zeiten 
war der geiftliche Charafter vielmehr größere Empfehlung für Er 
leichterung der Gejd)dfte mit ber Curie, al8 in fpäteren, mo diefe 
weniger vorberrfdend, wenn gleih das Protectorat ber Kationen 
noch immer ein Carbdinalstitel zu Rom. Zu feiner Zeit aber mag 
die Vereinigung hödhfter geiftlicher und politifcher Würden und Meme 
ter in Einer Perfon fo ftaatögefährlich gemefen fein, ale biefelbe 
Manchem erfcheinen mag, weil der Abt oder Offizial in der Regel 
nur dann alg Botfchafter oder Minifterial verwendet ward, wenn 
ibn politifche Talente und Eigenfchaften vorzüglich dazu befähigten. 
Der Geiftlihe, in welchem bie zum Staatsmanne erforderlichen Ele 
genídjaften (überlegener Verftand, richtiges Urtheil, durchdringender 
Scharfſinn, umfaffenbe Kenntniß der Welt und der Gefchäfte, bie 
Geſchmeidigkeit des Unterhaͤndlers, die Nachgiebigfeit zu rechter Zeit, 
um fo fidjerer das vorgeftedte Ziel zu erreichen und dabei die Bes 
harrlichfeit in Verfolgung deffelben, Anfehen ber Berfon und Würde 
des Charakters) fid) vereinten, und die vielleicht nod) überbieß [don 
durd) die Führung minderer Gejchäfte genügerde Bürgfchaft feiner 
Tauglichkeit zur Leitung größerer gegeben, ward gu diefen vom Herr⸗ 
ffr um fo unbebenflid)er verwendet, wenn ihn höhere geiftlidye 
Würde mit dem Nimbus ber ihr fdjulbigen Ehrfurdt umgab, wenn 
er mit einem Worte (djon durch die Gaben feines Geiftes und G5a- 
rafter8 mehr für die Verrichtungen des Kabinets, als bie des Als 
tar8 oder Kanzel gefchaffen, mehr zum Gefandten oder Minifter, als 
zum Abte oder Bifchof geeignet war; wenn auf ibn bas befannte 
Wort des venezlanifchen Botfchafterd angewendet werden fonnte, der 
dem Bapfte, welcher ibm zu Gehör fprad), daß die Venetianer fid) 
in einem mit dem heiligen Stuble hängenden Streite bord) alg Gbri- 
ften benehmen follten, antwortete: Santissimo Padre, siamo prima 
Veneziani e poi Chrisliani; menn biefe wenig hriftlidhe Hyperbel in 
fo weit auf ben zur Leitung von Staatögeichäften auserwählten Geiſt⸗ 
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lichen ihre Anwendung fand, daß er von Natur aus eher Politiker 
a8 Kleriker gemefen. Hatte er fid) vielleicht in feiner legten Eigen⸗ 
fdjaft (wie diefes bei SKchlefl ber Fall gewefen) vormald Uebergriffe 
in weltliche Händel erlaubt, fo war bie darin bewiefene Gefchid- 
lichfeit auf bem früher von ihm verfehenen Poften zwar tadelnswerth, 
aber bod) empfehlenswerth für das ihm zu vertrauenbe weltliche höhere 
Amt; vereinte er noch überdieß mit ber folgerechten Feftigfeit in 
ber Durchführung des herrfchenden Regierungsfyftema (ohne Vers 
blendung von Vorurtheil oder Schwärmeret) ein Jiebnertalent , mit 
bem er von der Kanzel, wie vom Prefibentenftuble bes geheimen 
Rathes die Zuhörer zu feiner Lehre zu befehren, zu feiner Meinung 
zu überreden im Stande war, fo rechtfertigte er vollfommen bie in 
ihm zum Leiter großer politifcher Gefchäfte getroffene Wahl. Dieß 
war ber Fall mit SKhlefl. Der Cardinalshut mag von ben erften 
vier Weihen an ben Mugen des ehrgeizigen Subdiafon vorgefchiwebt 
haben. Khleſl fab in bemfelben nicht fomohl das Ziel, fondern nur ein 
Mittel feines höchften Ehrgeizes, das er fogar eine Zeitlang zurüd- 
hielt, und ber ſchon früher von Rom angetragenen erft annahm, ale 
derfelbe wirkliches Gewicht in die Wagfchale feiner Perfönlichkeit dei 
den in Anzug begriffenen wichtigen Verhandlungen warf. Der bloß 
Eitele, nad) bem Scheine Ehrgeizige, würde ben Cardinalshut vor Allem 
verfolgt, und mit dem erhaltenen (id) begnüget haben, ber höhere 
Ehrgeizige und durch und durch Herrfchfüchtige,fpornte denfelben von fid), 
fo lang er damit nicht feine höheren Zwede erreichen, feine Herrichaft 
daburd) beffer begründen fonnte. Er wich zurüd um beffer zu fpringen. 
Betrachten wir nun Khleſl'n aus den beiden Polen feines gane 
zen Leben, bem theologifchen und bem politifchen, ale Mann ber 
Kirche und des Staats, von feinem erften Auftritte bis zu feinem Tode, 
fo bat er fid) in allen Lagen feines vielbemegten Lebens immer al8 ben 
folgerechteften Katholiken bewährt; von der Ueberzeugung, die er von 
der Kanzel mit Beredfamfelt verfündigte, burdjbrungen, daß das Heil 
der Welt nur in der Einheit der Kirche zu fuchen, daß bie alte febre 
die Bürgfchaft ¡bres Vorzugs in ihrer Einigfeit in fid) trage, wäh: 
rend ber neuen (djon durch die Spaltungen unter fid) der Stempel der 
Irrlehre aufgebrudt (ei. Einheit der Religion, welde ihm als das 
höchfte Ziel ber inneren Politif vorfchwebte, wäre, wenn er- 
teíd)bar, gewiß eines der fefteften Bindungsmittel ded Staates. Zur Gr» 
reihung, ober wenigftend Annäherung zu bíefem utopifchen Ziele 
fegte er ben grofien Hebel der Fatholifchen Reftauration unter bem Ras 
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men der Reformation in Bewegung, und reformirte mit bem Feuer⸗ 
eifer eines Muguftin, aber nicht mit bem eines Sominicuó. Mittelft 
der Reverfe, wodurch fid) die Nichtbefehrten, Haus und Hof zu vere 
laſſen verpflichteten, wollte er biefelben keineswegs davon verjagen, 
fondern hoffte nur, daß die größere Zahl lieber eher zum alten Glau⸗ 
ben zurüdfebren, als auswandern würde, und betrog fid) hierin 
nicht. Durd bie Sperrung von Kirchen und Schulen verbürgte er, 
wenn nicht bie SBefebrung des gegenwärtigen, bod) die des nád)ften 
Geſchlechtes. Graufamer Maßregeln, mit denen Ferdinand die Steiers 
marfer reformirte, tft er nte, felbft von feinen drgften Feinden, den 
proteftantifchen Predigern geziehen worden. Die Art der gemaltfamen 
Reformation bat er zu allen Zeiten nicht etwa blos in's Geficht 
der proteftantifchen Reichöfürften, um ftd), oder vielleicht feinen Herrn 
bei biefen beliebt zu machen, fondern in's Angeficht Ferdinand's, als 
Diefer noch Erzherzog, fo wie aló er ſchon böhmifcher König, unume 
wunden mißbilliget. Ueberhauvt war unummunbenet Ausbrud feiner 
Gefinnungen eine der fdjigbarflen Eigenfchaften des Charafters 
Khleſl's, ber nur dort mit der Wahrheit zurüdhielt, wo es die Klug⸗ 
beit durchaus gebot; fo in ber Erbfolgefache, mit ber er die beiden 
Erzherzoge narrte, während er diefelbe heimlich nach Kräften hinter⸗ 
trieb, weil er febr richtig (nue zu richtig für feine eigene Freiheit) 
vorausfah, daß Ferdinand feinem Obeim nad unb nad) Kronen 
und Throne entreißen wolle, wie died Mathias feinem Bruder Rus 
dolph gethan. Schon war zwifchen den beiden Erzherzogen und mit 
Erzherzog Albrecht die öfterreichifche Huldigung Ferdinand abge- 
fartet, al8 fie wegen der ausgebrochenen böhmifchen Unruhen vor 
der Hand zuzumwarten befchloffen; daß, wenn Mathias Khleſl's Vers 
baftung länger alg einige Monate überlebt hätte, diefer wie Rudolph 
zur Abdanfung gezwungen worden wäre, fe nad) bem, was und in 
biefer Geſchichte aus Urfunden vorliegt, eben fo wenig zu bezweifeln, 
al8 daß ber legte Tropfe, welcher den lang gährenden Becher etj» 
berzoglichen Haffe8 gegen Khleſl überfließen machte, beffen Wunſch, 
die Ruhe in Böhmen zu erhalten, und ben Bürgerfrieg in feinem 
Keime zu erftiden. Den Erzherzogen Ferdinand und Marimilian 
gegenüber, welche bem Raifer ben Thron tauben wollten, ftand Khleſl 
an der Seite beffelben alg treuer Sdjirmvogt nur feiner Pflicht ge» 
treu; nicht fo in feinen früheren Jahren, al8 er bie Springfeder 
ber herrfchfüchtigen Pläne bes Erzherzogs Mathias biejen jum fro» 
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nenraub am Bruder aufflachelte, wahrfdyeinlich, um mit der Herrfch- 
fucht defielben feine eigene zu befriedigen. Aus ¿wet Gefichtspunften 
fonnten Mathias und fein Rathgeber Khlefl die Schilverhebung 
wider Rudolph, wenn nicht vor dem Richterftuhle ded Rechts recht⸗ 
fertigen, bod) vor bem ber Politif vertheidigen. Der erfte ble durch⸗ 
aus filete Regierung ober vielmehr Richtregierung Rudolphs, ber 
in alchymiſtiſche und aftrologifhe Studien vertieft, ohne Gold unb 
ohne Leitftern. Das zweite das Beifpiel früherer Brüderzwifte unb 
Ländertheilungen im Haufe Habsburg. Trog ber Hausorbnungen 
Rudolph's I. *), Albrechts 11. 2) des VWeifen, und Rudolphs IV. 3) 
nad) deren legter mit feinen Brüdern Albrecht und Leopold abge» 
fchloffenen die öfterreichiichen Länder ungetheilt verbleiben follten, 
tbeilten fid) diefe beiden bie Länder Oeſterreichs binnen fechd Sabes 
ren fehömal in ſechs verfchiedenen Theilungsverträgen, in deren drite 
ten fie fogar den Befig der Stadt Wien und der Burg halbirten *). 
Rad) bem Tode Albrechts III. mit bem 3opfe, batte feinem Sohne 
Albrecht IV. bem Weltwunder, defien Better Erzherzog Wilhelm der 
Sohn Leopold& vie Regierung fireitig gemacht, und fid) mit ihm 
durch einen Theilungsvertrag zur gemeinichaftlihen Regierung unb 
Theilung der Einkünfte in zwei gleichen Theilen verglichen °). Die 
Erzherzoge Friedrich IV. und Ernft der Eiferne vertrugen fid) ©) zu 
Sunsbrud über den gemeinfchaftlichen Beſitz und bie Theilung bet 
Renten zu gleichen Theilen. Die größte der Spaltungen batte unter ber 
Regierung Friedrichs V. des Friedfertigen des Raifer8 ftatt, ber fid) 
mit feinem Bruder Albrecht VI. binnen eines Bierteljahrhunderts in 
neun Vertrágen nad oft erneuerten Aufkänden und Bruder- Kriegen, 
um bie Theflung und Zufchlagung der Länder verglich 7). ad) Kaifer 
Marimilians Tode ward die Huldigung der öfterreichichen Länder für 





2) 1. Suniu$ 1283. 

3) 25. Oftober 1355. 

*) 18. November 1364. 

*) Der Theilungsvertrag, 1) vom 25, Julius 1373; 2) am 6. Sonntag 
nad) Oftern; 3) vom 5. Sánner 1376; 4) vom 6. Auguft 1376; 
5) 7. Zunius 1379; 6) 25. September 1379. Schrötter, ófterreid.. 
Staatsredht. V. Th, 150—153. 

2) Vom 22. Dezember 1395 ebenda. ©. 161. 

% 8. Sánner 1417. 

') 1) zu Wien 13. Mai 1436; 2) zu Himberg 26. Dezember 1439; 
3) zu Himberg 23. Auguft 1449; 4) qu Neuftadt 30. Mari 14435 
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Karl und Ferdinand zugleich aufgenommen; fpäter theilten fle fid) zu 
Worms *) unb dann zu Brüflel 2) in bie Regierung ber öfterreichis 
fhen Länder, big Karl feinem Bruder durch den Vertrag von Gent *) 
bie Alleinherrfchaft aller öfterreichiichen Lander überließ. Gelbft Serbis 
nanb, ber fo einfid)tóvolle Herrſcher theilte Defterreich unter die bob» 
mifche fteiermärkifche und tirolifche Linie, fo daß es ein breigetbeilteó 
Reid). Kein Wunder, daß nach folchen [eit zweihundert Jahren im 
Haufe Habsburg durch die Vorgänge von einigen und zwanzig Theil⸗ 
libellen beglaubigten Ländertheilungen ein ebrgeiziger unternehmender 
Erzherzog wie Mathias bei der gänzlichen Vernachlaͤßigung ber Res 
gierung von Seite Rudolpbs fid) derfelben anzunehmen, und nad) 
bem Beifpiele fo vieler durch eines mit bem Bruder diefen den Scepter 
zu entwenden fid) bereditiget glaubte. Das Redt der Erbfolge in 
der Linie der Erftgeburt war freilich durch das Teftament Ferdinands L 
als Hausgefeg feftgeftellt, aber Ferdinand II. achtete dasſelbe eben fo 
wenig alg Mathias, indem er nicht nur mit diefem unb Marimlian 
ben Vertrag der Ersberzoge wider Rudolph unterzeichnete, fondern 
hernach auch ben jüngeren Obeim vom Throne heben wollte, wie 
Diefer den díteren befielben entlediget hatte; eine Bemühung, weldjet 
Khlefl mit aller Gadjfenntnif der Schlangengänge, bie er felbft vere 
fucht Batte, und mit aller Kraft feines Willens, bem Alles nur nicht 
die beiden Erzherzoge den Naden beugte, entgegenftanb, bis er burd) 
den Gewaltſtreich fiel. 

- Der Gervaltftreid) der Entführung Khleſls ohne des Raifers 
Affen und Willen, ift vielleicht der größte, welcher die Gefchichte 
des Haufes Habsburg in der Verlegung perfönlicher Freiheit befledt ; 
derfelbe ging zwar von zwei Gliedern der Familie, doch nicht vom 
Herrfcher aus. Zwar ift vorbem der Cardinal Martinuzzi auf Bes 
fehl Ferdinand I. ermordet, Wallenftein mit Ferdinanb8 IL, wenn 
aud) erft fpáter erfolgten, Gutbeifung gemeuchelt worden ; allein 
Beide waren offene Staatöverräther, und hatten [dugft die Strafe 
verdient, melde an ihnen mit Uebertretung aller gerichtlichen Form 





5) zu Nürnberg 29. Auguft 1444; 6) zu Wien 6. April 1446 5 7) 
zu Neuftadt 18. Jänner 14535 7) Wien 10. May 1458; 9) Hors 
neuburg 2. Dezember 1462. Schrötter, ©. 165—187. 

1) 28. April 1521. | 

2) 30. Sánner 1522. 

») 7. Map 1540 ebenda, ©, 202. 
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vollzogen worden; Khlefl war aber Fein Staatéverbreder; wenn 
bie Herrfchaft, die er Über den ſchwachen Raifer ausübte, ein Staats⸗ 
verbrechen, fo machten fid) die Erzherzoge feine Anfläger deffelben 
in weit höherem Grade durd) die verübte Gewalt ſchuldig, deb‘ 
Verbrechens weit mehr fchuldig, beffen fle ben weit Unſchuldige⸗ 
ren angeklagt. Kblefl war nicht nur unfchuldig an irgend einem 
die Perfon des Raifers Mathias betreffenden Staatsverbrechen, 
denn der wider ihn nad bem Tode bes Raifer8 vorgebradjte 
erfte S nfíagópunft der acht und vierzig, daß er den Vruberzwift 
zwifchen Rudolph und Mathias genährt, betraf nicht bie Regierung 
bed legten, fondern fiel nod) in jene; wäre dieſer Unflagepunft mod) 
bei Lebzeiten Raifer8 Mathias vorgebracht worden, fo wäre burd) 
diejen zu Rom vorgelegten Anflagepunft Raifer Mathias in die 
feltfame Stellung verfegt getoejen, fid) felbft den Erften der Art 
und Weife, wie er zur Regierung gelangt, beim Papfte anzuflagen. 
Solche Abfurditát fcheint den Verfaffern jener acht und vierzig Klage 
punfte gar nicht eingeleuchtet zu haben. Die weiter darin ibm zum 
Verbrechen gemachten Acuferungen und Bemühungen, den Ausbruch 
des böhmifchen Kriege zu verhindern, befannte fid) Khlefl zwar fos 
gleich gegen ben Runtius Verofpi fdjuIbig, das ift, er wollte unb 
fonnte diefelben nicht Idugnen; jene Aeuferungen und bieje Demis 
hungen waren aber nicht mur fein Staatöverbrechen, fondern ſtaato⸗ 
Auge Mafregeln, um proteftantifche Fürften im Reiche für die Sache 
des Raifer8 zu gervinnen, um bie Nube in Böhmen zu erhalten. 
Mer warb alfo von ben Erzherzogen ald Staatöverbrecher angeflagt, 
unb als folcher ohne Wiffen und Willen bes Raifer8 behandelt? 
Der treue Diener deffelben, ber um Defterreich fo Bod) verdiente 
Staatsmann, des Fürften ber Kirche zu gefchweigen, wiewohl beffen 
Würde Fein geringes Gewicht im die Wagfchale der Schuld bes 
eigenmächtigen Ferdinand wirft. Der Cardinal, der Biſchof von 
Wien und SReuflabt, der eifrige Reformator des Katholicidmus in 
Defterreih, der warme Vertheibiger der Rechte des Landesfürften 
tider bie Anmaßungen ber Stände, und ber Verufer berfelben zum 
allgemeinen Lanbtage nad) Linz; der Staatsmann, der zweimal ben 
Frieden mit dem Türken gefchloffen, ben mit Venedig vermittelt, ben» 
felben während der ganzen Regierung bes Kaifers Mathias erhal” 
ten batte, und nod) ferner in Böhmen erhalten wollte. Hätte Khiefl 
fib um Oeſterreichs äußere Bolitif auch gar fein anderes Verdienft 
erworben, alg ben bes erften Entwurfs cine8 Handeldvertrags mit 
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der Pforte, der Errichtung von Gonfulaten, ber Einführung einges 
borner Dolmeticher, und der Cpradjfnaben, b. L, jungen Leute, die 
fid) zu folchen Beranbilben follten, fo würde fein Name für immer 
in ber Gefchichte Öfterreichifcher Diplomatif mit dem größten Rubme 
zu nennen fein; ben Gebanfen gemeinfchaftlihen Zuſammenwirkens 
aller Länder Oeſterrreichs zur Forderung hoher Staatözwede bat 
Khlefl burd) ben auf 1614 zu Linz zufammenberufenen allgemeinen 
Landtag verkörpert. Bei den damaligen Gefahren unliebfamer Vers 
bindung der Stände eined Landes mit einem anderen, bei den Ans 
fprüchen der Erzherzoge auf Theilnahme an der Regierung, bei bem 
wirfliden Verlufte Siebenbilrgen8 und bem drohenden Ungarns, 
bei ber fchiwierigen Lage ded Krieges oder des Friedens Batte Khleſl 
den Muth, den vor ihm und nad) ibm fein öfterreichiicher Staato⸗ 
mann gehabt, alle Stände bes Reichs in einem Landtage zufam- 
men zu rufen; Khlefls ganze Politik war bie der Erhaltung des 
Griedens, er hatte weber Eriegerifchen Geift nod) kriegeriſches Talent, 
unb fann baber al Cardinal nicht an bie Seite des Cardinals 
Richelieu geftellt werden, der die Hugenotten, und den zu mächtigen 
Adel mit gemaffneter Hand niederfchlug, während Khlefl die Pros 
teftanten und bie ihre Nechte miBbraudjenben Landftände nur mis 
fam mit Reverfen und Unterbandlungen zu ſchwaͤchen bemüht war; 
noch weniger als neben Richelieu fann Khleft den Vergleich mit 
Eugen audhalten, welcher nicht nur Oefterreid8 großer Staatsmann, 
fondern aud) größter Felbberr, die glángenbften Friedensſchüſſe durch 
Schlachten und eroberte Feftungen erzwang; die Fleden feines Eha- 
rafters, fein Mangel an wohlthätigem Sinn, feine Heftigfeit, feine 
Eitelkeit, feine Gelbgier *) find nicht verſchwiegen, fondern auf die 
Beweife derfelben, während des Verlaufe8 feines Leben, und nod) 
in feinem Zeftamente bingewiejen worden; aber biefe Roftfleden 
verdunflen nicht ben Glanz bet Delljpiegelnben Größe des großen 
Staatsmanned, ded folgerechten aber vorurtheilfreien Katholiken, 
des eifrigen Verfechter ded Katholicismus und Tandesherrlicher 
Rechte, ded Schließers und Erhalterd des türfifchen Friedens, bes 








') Quantum Cleselius Cardinalis consecutus sit, cum vivo Matthia rerum 
potiretur, sciunt mercateres, qui pensiones illas per collybum reprae- 
sentarunt. M ysterium iniquitatis Justinopoli 1625 pag. 
153. 3n bemíelben Werke geídjiebt Ablefl'8 öfters Erwähnung, Seite 
62, 146, 273. 
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eigentlichen Regierer8 Defterreich8 während der fieben Jahre, welche 
in der Gefchichte ber Regierung Raifer Mathias bie merfmürbigften. 
Daf er die Erzherzoge ſolchen Gewaltftreihs fähig gehalten, laͤßt 
fid nach der Kugel, bie ibm zu Prefburg über den Kopf weg in 
die Wand fuhr, faum bezweifeln; aber foldem Gewaltftreiche mit 
gleihem zuvorzufommen, lag weder in feinem Charakter, nod) in 
feine Macht. Seine durd ble Erzherzoge verláfterte Unſchuld ift 
durch feine Befreiung aus Georgenberg und der Engel8burg, butd) 
feinen Eintritt in'8 Conclave und Ridfebr nad) Defterreich mit Cine 
fegung in feine vorigen: Würden und Güter ale Biſchof von Wien 
und Reuftadt, felbft von Ferdinand fiegreich anerfannt worden. Eine 
fpäte, aber bod) gerechte Genugthuung von Seite des Raifer8, der felbft 
einer der beiden Urheber bes Gewaltftreichs wider des Cardinals Frei» 
heit und des Kaifers feines Vorfahrers Anfehen. Jeder an Unſchuldi⸗ 
gem verübte Gewaliftreich fallt zulegt in der Geichichte auf das Haupt 
feines Urbeber8 zurück, und dient nur als Folie, das Verdienft des 
Unſchuldigen, welcher dadurch vernichtet werden follte, fo mehr bervore 
¿gubeben. Ohne ben @ewaltftreich der Erzherzoge wäre Ablefl'8 Vers 
bienft nte vom Parteigeift fo m.t Roth beworfen, aber aud) nie von der 
Gefchichte fo rein gemafdjen worden. Er glänzt in ber Gefchichte Deftere 
reich unter deffen Staatömännern, wenn nicht ber erfte berfelben, 
bod) gewiß unter denen feiner Zeit der größte Geiſt und größte Gharalter. 





Schlußrede. 


Y. kritiſchen gründlichen Anzeigen bleje8 Werkes find 
biöher nur zwei erfchienen, die eine in den Heidelberger 
Sabrbüd ern, die andere in ben Münchner Gelchr- 
ten» Anzeigen, belbe nur über die beiden erften Theile des 
Werfe8, jene von einem gründlichen Fenner der öfterreicht- 
iden Geſchichte Herrn Mathias Ko ch, blefe von einem unges 
nannten Parteiginger der Pfaffheit (bieje8 gute deutſche 
ift aud) in bem von Herzog Wilhelm i. 3. 1399 der Geift- 
lichfeit in Kärnthen gegebenen Privilegium nod) im guten 
Sinne ald ehrſamePfaffheit gebraudt) von einem frode 
blinden Schnapphahn der Pfaffheit überhaupt und der rbmi- 
(den Gurte insbeſouders; biejer tft mit feinem nad) den bei» 
den erften Theilen über Khleſl's politifchen Charafter zu vor» 
eilig abgegebenen Urtheile auf bie beiden legten, und befon- 
ber8 auf die Urfunden berjelben zu vermeifen. Wenn die Lea 
bensbefchreibung Khleſl's, mie jener übertriebene Eiferer es 
glauben machen möchte, ganz werthlo8 wäre, fo würde er 
dennoch der Veröffentlichung von eilfhundert Urkunden, 
von denen über taufend Bier zum erftenmal gebrudt find, 
ihr gefchichtliched Verdienft nicht abfprechen Fönnen. 

Der Drud diefes Werfes ift durch bie Staat8ummdlzung 
Oeſterreichs unterbrochen worden, deren Folgen ber Lebendge- 
ſchichte fBlej'8, be8 Kirchenfürften Staatsmanns, für jeden 
frei= und Belfbenfenben Defterreicher eine Wichtigfeit verleihen, 
welche bei den noch vor vier Jahren herrichenden Firchlichen 
Berhältniffen minder in'8 Auge fprang. Träte der erfte Band 
erft ist an'8 Licht, fo würden bie folgenden Bemerfungen ant 
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beften in bie Storrebe paffen, während fie durch die Sreigniffe 
der Zeit in bie Schlußrede vermiefen worden find. 
Außerdem, daß alle von ber vormärzlidhen Doppel- — 
cenfur; (ber Polizei unb der Staatäfanzlei) geſtrichene Stellen 
wieder hergeftellet worden, wird jeder Lefer, dem Oeſterreichs 
Staat3= und Kirchengefchichte nicht gleichgiltig bem Verhält- 
niffe, in welchem unter Rudolph IT. und Ferdinand II. (¿wet der 
eifrigften Katholiken unter Habsburgs Herrfchern) Kirche und 
Staat gegen einander ftanden, und moburd) jene biejem in 
allem, mas Staatögefchäfte und weltliche Regierung betraf, 
untertbànig war, fo größere Aufmerfjamteit fchenfen, al8 
dieſe burd) die (hoffentlich zeit eilige) Lerorbnung über die 
Befreiung der Kirche von ber bisherigen Oberaufficht be8 Staae 
te8, Befonder8 in Betreff des Placetum (richtiger Placitum 
regium) allgemein und lebhaft aufgeregt worden. Mehrere, 
der hier zum erften Male veröffentlichten Urfunden enthalten 
febr wichtige die Frage des Verhaͤltniſſes von Kirche unb 
Staat und die Uebergriffe, ble fid) jene wider biefen in welt- 
lichen Dingen und Regierungsgeſchäften erlaubte, aufflärende 
Thatſachen und Meugerungen, welche weit weniger geeignet 
find die Befürchtungen der Regierten zu beſchwichtigen, als 
fid ber Mufmerffamteit der Regierenden aufzubringen. 
Höchft belebrenb find faft alle Urkunden des erften Thei⸗ 
[t8 über die Eingriffe Ablefl'8, fo lange er nod) paffaujcher 
Oifizial, und die Kämpfe deffelben mit bem Klofterrathe (bem 
damaligen Minifteriun des Gultus) in welchen Kbtefí , fo 
lang er mit jenem Amte befleivet mar, al8 der heftigfte Eife- 
ter für die Vefugniffe der Geiftlichfeit auftritt, fo bald er 
aber nicht mehr paflaufcher Offizial, fonbern mit einer polt» 
tifchen Sendung na Paffau betraut, um dort die Stimmen“ 
des Gapitel8 für Erzherzog Leopold den Bruder Ferdinanda 
zu gewinnen, feine Sprache ändert, und pürberbin nicht mehr 
al8 eiferuber Priefter, der die Rechte der Regierung verfúrzen 
will, fondern al8 aufgeflärter Staatsmann und eiferfüchtiger 
Wächter der Nechte des Staated auftritt. Die erfte Spur Dies 
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fer Sinnesänderung findet fid) in feinem Schreiben aus Prag 
an den Domberrn und Süeftor der Univerfität Balthafar 
Scultetu8 '), in welchem er wider alle unbefugte Einmiſchung 
päpftlicher Vifitatoren der Klöfter euer und Flammen fpeit. 

Sn diefem Schreiben fómmt Khleſl zweimal auf Mari- 
milian I. zurüd, welcher ftanbfaft den Forderungen der römt- 
schen Curie entgegentrat, einmal in Betreff der wäljchen Vi 
fitatoren, das anderemal in Betreff der 86 Fragen, deren 
Gntjdjeibung Rom an fi ziehen wollte, und die der Kat'er 
von dort zurüdtief, denn fonft ver fhain Menfch ficher wan 
"Sr in Verfona citiert, fufpendiert, oder ercomuniciert wurde.“ 
Su einem anderen Schreiben erwähnt er wieder ber einigen 
unb achtzig ftreitigen Fálle, deren meifte Eheſachen betrafen, 
welche die päpftliche Gurte nad) Rom gezogen und der Excoms 
municationdbulle, welche ber Papft ohne bas placitum regium 
zur Veröffentlichung derfelben erhalten zu haben, durd) einen 
bejonderen Boten nad Grat fandte, und die Bulle in ber 
Naht heimlich anfchlagen Tief. Der Raifer hatte nicht 
fobald davon Kunde erhalten, al8 er bie Bulle abreigen, 
dem päpftlichen Sendling, ber fie angefchlagen Batte, nach— 
fegen und denfelben einfperren ließ. Als er i. Y, 1504 vor 
Kufftein zu Felde lag, erließ ev einen Befehl an die niever- 
Öfterreichijche Regierung und ven Lande8vermefer in Kärnthen, 
wodurch denfelben verboten wurde, die von Rom aus wider 
den Grafen Heinrich Gardegg ermirfte Ercommunication8bulle 
anzufchlagen , weil fofd)e8 landesherrlicher Obrigfeit nad. 
utfeifig wäre ?).» Raifer Ferdinand L, bejfen reiner Eifer 
für den Katholicismus nod) von Niemanden verbächtiget more 
ben ijt, übte nicht nur das Kronrecht der Aufhebung von 
Klöftern und Einziehung ihrer Güter aus, fondern führte bem 
Bifchof von Paffau, bem damaligen Orbinariu8 eines großen 
Theile8 von Defterreich, in einem i. J. 1544 erlaſſenen Schrei« 


2 Bom 3. November 1601. Urkunde Nr. 146. 
1) 1. $88. ©. 341. 
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ben in'8 Gedächtniß: "Das tridentinifche Concifium, worauf 
„die Paffauijben fo feft fuBten , habe Raifer Ferdinand in 
„vielen Vunften gar nicht angenommen, fondern wider alle 
eben hergebrachten Landesfreiheiten und erfeflenen Rechten 
"widerfprechenden Puncte faut proteftiren Taffen ').“ 

Aus dem mag über die legte zeitweilige Firdjlide 
Verorbnung des Cultu8minifterium8 in Zeitfchriften die Vere 
theidiger ber Kirche vorgebrabt, indem fie fid) auf bas 
tridentinifche Goncilium berufen, fcheint e8, baf fie fi auf 
bagfelbe nod) heute eben fo feft al8 die Paſſauiſchen vor bret- 
Bundert Jahren fußen, und indem fie mit allen andern Reli- 
gionen für die Fatholifche gleiche Unabhängigfeit vom Staate 
anfprechen,, vergeffen fie, bag alle anderen Gemeinen ihre 
Priefter felbft erhalten, die der fatfotiid)en aber vem Staate 
erhalten und bezahlet werden; bie Anerfennung der Anſprüche 
auf bte 9tid)teinmijdjung des Staates in Sachen feiner Gerichts⸗ 
barfeit müßte folgerecht auf die Aufhebung aller Klöfter unb Fine 
ziebung ihrer Güter, auf die Erhaltung der Fatholifchen Geift- 
lichfeit durch die Gemeine und nicht durch den Staat bin- 
führen. 

Als Khleft hauptfächlich, weil er ben Ausbruch des Re- 
ligion8Friege8 in Böhmen, der fid) in ben vreißigjährigen vere 
wandelte, verhindern wollte, von ben beiden Erzherzogen Maris 
milian und Ferdinand feinen Feinden gemaltíam aufgehoben, 
nad Tirol abgeführt und dort eingefperrt ward, erging an 
bie beiben Erzherzoge ein päpftliches Breve, das fi darüber 
aufbielt, bag Diefelben nod) Feine Schritte zur Abmendung 
des Kirchenbannd gethan, aber felbft ber erzfatholiiche Ferbi= 
nand antwortete hierauf, daß er burd) Ausübung weltlicher 
Gerichtöbarfeit nicht in den Rirdenbann verfallen zu fein 
glaube. 

Aus ben hier berührten Thatfachen erhellet, wie fer bie 
Lefung von Khleſl's Leben in unferen Zeiten, nicht nur Ge- 
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ſchichtsforſchern, ſondern auch Staatdmännern zu empfehlen, 
die, wie wenig Zeit ihnen auch zur Leſung von Büchern erübri⸗ 
gen mag, fid bod) an Khleſl ein Beiſpiel nehmen fónnen, 
an Khlejl bem allmächtigen Minifter, welcher Alles in Allem, 
mit ber ſchweren SBürbe der áuBeren und inneren, der unga= 
rischen und böhmifchen, der finanziellen und kirchlichen Ge⸗ 
fchäfte belaftet, nicht nur täglich fein Brevier betete, fonbern 
aud) den Machiavell und indifhe Reifeberchreibungen au Tefen 
Zeit fand; vorzüglich leuchtet er darin al8 Mufter vor, 
daß er, wiewohl ein KHirchenfürft, wie vor ihm Ximene8, unb 
andere mächtige Minifter, die zugleich Cardinale waren, ben 
Rechten ber Krone gegen Rom Nichtd vergab unb al8 Staats⸗ 
mann über bem Cardinal ftanb. 


Wien, den 21. Suniu8 1850. 


Urkunden-Sammlung 
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806. Schreiben Anifers Mathias an Grafen Ahenenhiller 
vom 8. Jänner 1618 (aus Ablell’s Feder.) 


i 

Sieber Graf Abevenbiller, Id bab auf Eurem, an Meinen ge- 
haimen Waths directorn, Herru Cardinaln Clefiel, gethanen fchreiben 
gnedigiſt verflanden, maf maffen Ir ben dea Königß in Hyfpania £. 
wegen berfiberlafiung zum Wngari(den Landtag ders frianlifden firiegfi- 
volkh die Motturfft abermaln, in gehabter Audienz für vnb anbragt, 
darauff aber hbainen andern befdjaibt erlangt, als das fid) des Königf 
£. darüber ebift resulviern wöllen. Wann aber der Hungeriiche Land- 
tag beraith anfigefd)riben, weldyen 3d) nit fo vill meines vbel anff fein 
und 3ueflanb des Podagra halben, fondern auf mangel defi Hodnott- 
wendig darzue Bedärffenden Kriegßnolkh nod) etlid) wochen proro- 
giern mfieffen, vmb willen bey maiften thaile der Comitatuum wide- 
rigen erzaigen, ohne volkh zur succession hbein Anfang 3u machen, 
usd) bicfelb, meiner gnedigiften Intention nad), 3u erhalten. 

Bifemnad ift mein gnediges begehren, das Ir anf beyverwartte 
credentiales bey difies Künigſt £. inftendig vmb resolntion enbaltet, 
und mit hilff Meiner freunblid) geliebten Schwöſtern Ertzherzogin SMar- 
garetha £., ders 3d , wie Ir ans Abfchrifft sufeben, ganz beweglich, 
End) hieriunen 3u assistiern zueſchreib, allen angelegenen Sleif für- 
wendet, damit mir vnb dem ganzen Hauf zum böflen, mon des £iónigfi 
Í. mit beriertem Sryauliſchem Volkh beygefprungen, vnb difer Curier 
vnverzogenlich wider abgeferttigt werde. Inmaffen dan aud) der Conte 
Onate auff mein er(necben guette officia 3u praestiern , vnb dermegen 
felbft zufchreiben , Rd) anerbotten, Bleib beynebens End) mit Kayfl. 
and fanbisfütfl. gnaden molgemogen. | 


Khevenhillers Berióte. 


807. Schreiben Kaiſers Mathias an die Erzherzogin Mar- 
gareth. Eberflorff den 8. Jänner 1618. 


Burblendtige fodgeborne, freundtliche gelichte Schwefler vu» 
ürſtin. 

$ — Id zu richtig machung der succession ihm Khünigreich 
Vngern derwegen der Sandtag beraith anfgefchriben worden, bey der 
mailen Comitataum widermerttigen erzaigen, vnb da man auderfl da- 
felb AfnigHeid bey dem Hanf erhalten mill, einer guetten Anzahl 
Abriegfivolhhs zu Hop vuv Such bedurfftig, aufier deffen khaines guet- 
ten progress man fid) 3u verfehen, usd) cin Aufang darzue 3n machen ift. 

Wan Id dann des Ksnigfi in Hifpanien f. nod) vor difiem vmb 
ders in Sriaul habendes Ariegfivolkb fr. Vetterlid) erfuedjen laffen, aber 
uod) bi& Daher hain aigentlide Resolution daranff bekhumen, Als hab 
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Id meinen Bath vnd Oratorn Graf frant; Chriftoffen fibevenbiller 
anbevolhen nodjmaln Inftendig, ben des Afinigfi f. dif negocium da - 
ran uit allein mier, fondern dem ganzen hauß bód)lid) Gelegen, 3utreii- 
ben, damit mier beygefprungen merde. Weiln 3d) aber waifi, das €. 
£. ben dem König vill vermögen, vnb hierin alle guette beffirderung 
dem Hanf zum böften erzaigen hbiinnen, difiem nad) ift an €. £. mein 
freundt : brüiederliches begeren, bie wollen meinem Oratorn hiemit guett- 
willig assistiern, ond bey des fAlinigfi £. Ire partes alfo interpo- 
niern, damit ebift wälfährige Antwortt von derofelben erfslge. 

Wie nun E. £. mier vnb dem Hanf ain hochnubliches werkh er- 
weißen, als will Ice vmb diefelbe hinwidernmb mit allen Brüeberlid)en 
hulden und Srenen, damit Ich E. £. vorderift mol bengethan verbleibe, 
erkhennen. 


808. Schreiben Cardinal KblefUs an den Cardinal Dietrid)- 
ftein vom 10. Jänner 1618, 


Hochwürdigiſter in Gott Watter, gnedigifter Fürſt und Herr, Cnr 
bodyfürfll. Gnaden fein mein geborfambifte Dienft Jederzeit berait 3uvor. 

Und foll derfelben geborfambift nit verhalten, wie id) mich auf den 
befchehenen Schluß im gehaimen Bath alfbaldt herein nad) Wien ver- 
füget, and neben dem firiegesabUmeifler alles vleifes beworben, mic man 
die Jenigen 26000 Taler, fo die Fürften und Stende in Schlefien zu 
der Sürchhiſchen Sridens Tractatjon, bewilligt, nr handt bringen, und fid) 
derofelben zu der bevorfichunden Commission, unb andern darzue gehörigen 
Motturfften bedienen khändte, aber fonften hain ander mitl oder gelegen- 
heit als £eliden ben dem alten benehbl antroffen und gefanden , mit 
dem wir nun etlid) finndt lang tractiert , daf Er foldyes geld darge- 
ben, und Irer Matt. und gemainen wefen damit dienen, oder do Er 
foiches felbf nit bette, bod) gegen ainen andern einfprechen, und darfür 
guet fein molte, dagegen folten Ihme ſolche 26.000 Saller in Schle- 
fien gewif und unfälbar anfigezelt, Ime and) darinn gar nicht gegroffen 
werden, Unnd ob Erzwar der Lengs nad) fid) zu entſchuldigen vermaint, 
mit einwendung, defi Ihme hievor vaft mit hainer Poft 3ugehalten mor- 
den, Er mit fo hohen fumen flechhen bleibe, und foldyes weeder im 
Eredit oder vermiegen anffteben hbunbte, unb gleich die euffcrifle un- 
müglid)heit praetendiert, hat Er ded anf Unſer fo nnter(d)jiedlid)es 
replicirn und def der Ariego Ballmeifter gemeldt, Er wifte fonfien 
bafi geldt 3u erhandlen, Er folte darumben nur einfpredyen und fid) ver- 
fchreiben, ¿war nicht fo gar Cathegorice fid) erclart, bo er nur genueg- 
(amb verfid)ert, fid) cinzulaffen, umb weil Er fid) fonnderlid), des Ein- 
grifo von Hof und die Gamer beforgt, ungeachtet Wir Ime unfere ob- 
ligation in proprio 3negefagt, hat Er bod) fürnemblid) dief begert, 
Da Er von Eur bed)fürfll. Onaden alles cingriffs in sbangeregte 26000 


9 


Taller nnr mit Y oder 3 Beilen verfichert, molte Er gegen dem Dar- 
geber fid) cinlaffen und verfchreiben. 

Die weil dan Eur hodfücftl. Onaden felbft mürfen, daß mir folde 
handlung in gehaimben Bath anbefoblen, Ichs anders nit richten khän- 
nen, und Er fid) Cathegorice, Er babe dann dergleihen verfiherung 
3uvor von Eur Hochfürfl. Gnaden nit einlaffen wollen , foldyes aber 
Eur hochfürſtl. Onaden ohne alles praejudicium thun khúnnen, Sy 
aud miffen, maf an difem geldt gelegen, Alf bitte Enr Hochfürfl. 
Onaden id geborfamift, Sy mir gnedigift befdjaidt zukhomen laffen 
molten, ob Sy Iro gedachte handlung gefallen laffen, und bo Sy darwider 
nit bedenchhen , molten S5 gedachten henekhl nur mit 2 oder 3 Brillen 
alles eingrifs verfichern, Ihme vermahnen, die Werficherung gegen dem 
Barleiher fürberlid)f zu thuen, aud) mir fold)es Briefl an Ihme be- 
med) einfchlichen, damit Man die handlung darauf veter zu werchh 
richten miige, foldyes aber ohne gehorfamb mafigeben befürdern, damit 
bafi gelt nit etwa entgehe, und man and) bafi Jenige, waf damit fort 
zu fielen , verrichten khünnen, Derofelben benebens 3u fúrftl. gnaben 
mid) gehorfambift bevelbendt. Eberfidorff, den 10. Jannarii 1618. 


Archiv von Rikolsburg. 


809. Schreiben Cardinal Khlefl’s an Grafen Forgatſch vom 
10. Jänner 1618. 


Magnifice et spectabilis Domine. 


Was wir erft nenlid) mit einander burd) fd)reiben vertreulich trac- 
tiert, wärdt er fid) nod) wol wiffen zu erindern , Weil 3d) dann von 
Irer A. SA. im beveld), mid) mit Ime, etlicher ſachen halben 30 un- 
terreben, defiwegen 3d) Irer SUatt. Credentiales beyhannden. Stelle 
Ih Ims frey haimb , oder 3u mir albero, oder uad) Wien und Eber- 
florf, wo es Imc gefellig 3uhommen. Danu 92 mir mehrers nicht an- 
gelegen fein laffen will, alí den berrn mit Irer SM. in gueten Per- 
flandt zu bringen und 3u erhaltten, und sub fide Cardinalicia et ver- 
.bo sacerdotali Ine alfo 3u tractirn, und widernmben alsbald zu di- 
mitirn, das Ine hoffentlich dife befiuedung nit reuen folle, Welches 
meine Ahanfl. Credentiales und Tractationes werden aufweifen. Wer- 
fibe mid) bey Baiger difem einer nadrichtlichen Andwortt. Gott be- 
volben. Uenſtatt, den 10. Jannarii 1618. 


Hausardiv. 





810. Schreiben Khlefl’s an den Gofhammerrath Muſchinger, 
vom 13. Jänner 1618. 


Sieber Herr Muſchinger. 

Hiebey ift des Henchels Schreiben, allermaffen Er begehrt, meldyes 
Herr Obrifi hammerer in gleidjer orm (weil id) nit allzeit bei Hof 
bin.) ferttigen wärdt. 

etreffent die Liftam hab Id) wel begehrt diefelb zu underfchrei- 
ben, al, 3d) zu Wienn gemefen, Ob nun foldye feithers verändert, 
waif ich wit, Meines erachtens aber wärdt Herr von Molärdt gar wel 
3u persuadiern fein, etwas weniger monatlid) , alf; 1090 fl. zu nem- 
ben, weil Er die Spefa hat zu Panqueten, and man dennoch Achtaug 
geben mufi, dafi herr von Harrach and) in der Wenedifchen faden wirbt 
gebraud)t , und nit fchlechter wöllen gehalten werden. 

Herr von SUolard ifl ein gueter Mann, lafet fid) mit gueten 
werten gern meifen, bette es (elbft bey Ime verrichten können, wen 
ſolches zu undterfchreibung der Detl kommen, Wir mücfeu, ws wir 
können, etwas einziehen, Darnad Er fid) waif 3u richten. Ostt be- 
volben, Meuflatt, den 13. January Anns 1618. 


9. 5. €. 


Arhiv von Ottenftein. 


Gardinal Khlefl m. p. 


811. Schreiben Cardinal Ahlefl’s an den Bogen von Vene- 
dig 14 Jänner 1618. 


Serenissimo Signore 


M'apportó particolar contento quanto V. Serenità nuova- 
mente mi scrisse sotto li 4 di novembre p. p. essendosi com- 
piaciuto della mia buona volontà verso la Sua Repubblica, et per 
tanto io piü di buona voglia adesso ho preso a mio carico con 
Plenipotenza per ordine di Sua Maesta mio Sig. di concludere 
con l'Ambasciator Giustiniano tutto il negotio della ratificazione 
della pace, sperando poter dare satisfazione a tutte le parte, se 
bene mi aver potuto liberare da questa trattazione con la scusa 
che dedussi a S. Maestà subito che misi concesse la Plenipotenza. 

Però io subito che convenni col Ser. Re Ferdinando intorno 
all’ Comm. convenni medesimamente col Sig. Ambasciator sud- 
detto circa la ratificazione facendo ogni sforzo acció con effetto 
sarrivasse al fine della pace. 

Ma stante che l'Amb. di Vostra Serenità va forse più reti- 
rato, et vuol camminar sicuro di quello che per avventura com- 
porta la congiuntura del tempo presente, et va ritardando di sot- 
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toscrivere quanto tra di noi havemo accordato, per voler prima 
haverne matura considerazione; Io ho giudicato esser debito mio 
dichiararle di nuovo la mia divozione, et che se da questa di- 
lazione avverà qualche sinistro, o che la Repubblica non con- 
venga nella ratificazione, o che quella del Ser. Re di Bohemia 
non sia simile a quella di S. M. Cesarea, o che sia spedita con 
altre clausole et parole, iv non ne voglio haver colpa alcuna, 
perchè appunto per simil dilazione non si concluse la pace in 
Praga, passando il tempo con alterazioni et variationi tali, che si 
ruppe la trattazione: io però non posso riprovare la cautella del 
Sig. Ambasciatore il quale vuol andare sicuro, ma temo di quello 
possa succedere in questo poco di spazio di tempo, che si tarda 
a sottoscrivere. 

Questo ho voluto dire a V. Ser. perchè se per aventura ar- 
cedesse qualche difficoltà, non stimi che proceda dalla mia vo- 
lontà ma del tempo che partorisse variazioni; restando io prontis- 
simo in tutto quello che senza pregiudizio di Sua Maestà et della 
Sua Aug. Casa d’Austria possa fare in benefizio della Repub- 
blica d’adoprarmi sempre, et a Vostra Serenità bacio le mani. 

Di Neustat li 14 Gennaro 1618. 


Di Vestra Serenità 
Aff. et Ded. Servitore. 
Cardiualis Kleselius. 
Archiv von Venedig. 


812. Auszug eines Schreibens Cardinal Khleſl's an den 
Oberſten Ahnen, Ueunſtadt den 15. Jänner 1618. 


Ju Spanien hab 3d) eufferig und AXufifüebrlid) gefdyriben, folches 
aud) P. Priori ad verbum Abgelefien, wie der Herr hiebey zu fehen. 
Wan Abevenbiller nit Orator Ordinarius mare, hette es feinen Werg, 
Aber wegen des. Wolkhs yeizundt in Wugarn, Wegen meiner Perfohn, 
Wegen der Welfchen Lehen, vund mas er von Jrer Mayeſt. wegen zu 
verrichten, bat er Allein Credentiales, weil er Alberait als Ordi- 
narius Orator authentisch, mare aber der Barvitius albie, folle es 
auch an beme nit ermanglen und fo baldt er khomet, will ichs bevelben, 
dann Ich maifi, das Jr SMayeft. dem Herrn alles guets gönnen. 


Khevenhillers Berichte. 
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813. Schreiben des Raifers an Grafen Khevenhiller. Eber- 
flocff den 17. Jánner 1618. 


Sieber Graf fibruenbüller , beebe Eure Schreiben vom bets Ma- 
drid den 11 »nb 25. verwichenen Monats Movembris und Jabrs, hab 
Jd) empfangen, vnb fovil die hegrath mit des fAónigf £. Dochter In- 
fanta Donna Maria, und des Mönigf Serdinandi £. Sshn Don Joan 
Carolo belangt, welche des Königß in Hyfpanien £. Iro gefellig vnb 
angehnem fein Lafen, hab Id) vorderift gern verflanden. Wie Ir dan 
beromegen nebenligendes banhbbrieffl an diefelb biebey. Pufambt Ab- 
(drift su empfangen habt: und geraicht mir aud) Eur hierunder ge- 
brauchter Pleiß zu fondern angenemen gefallen. 

Was des Conde de Onate Abferderung betrifft, bette id) mid) 
3war wol verfehen, zu mahln dergleichen bey weylandt Aanfier Andoi- 
pb» hodyfeelig gebedytunfi Dritten von der Bábfil. Heyik. mit bero Nun- 
tiis aud) Jüngſt von König in Engellandt, etlichen welfchen fücflen, und 
fomol von Meines freundilid) geliebten bruebers, Erzherzogen Alberti 
£. befchehen, es wurde des Afinigfi f. mir bits Orths uit weniger gra- 
tificiert haben, zumahln man fid) defielben bis daher gefüerten Procedur 
halber, ſchlechter veränderung zu verfehen hat; weiln es aber Euren 
vermeiden nad), damit die befchaffenheit hab, will 3d) ¿war demfelben 
auf difimal nod) weitter gedulden. Alain, das Jr darsb fenet, das Ime 
Conde de Onate ain Crnfllider Verweiß befcyehe. Bancbens vermahnet 
werde, fid) hinffiro feinen Antecessoren gemäß 3u verhalten, und bes 
fein Sohn, da gleich demfelben auf fein fo groffe importunitet von mir 
gnadt erzaigt wurde, nichts weniger hinein alsbaldt abgefordert werde. 
Welches 3d) in Antwortt nit pergen wollen, vnb bleib benebens Eud) 
mit Kayfl. vnb. Landiffirftl. gnaden wohlgewsgen. 

Lbevenbiller8 Berichte. 


- — —————r——_—_—. 


814. Schreiben des Raifers Mathias an den Kónig von 
Spanien. Eberftorff den 17. Jänner 1618, 


Durchlenchtigiſter fürft freundtlicher geliebter Wetter. Ich verfiehe 
mit fondern Freuden das sbgleid) der Afinig in Engellandt wegen der 
Heyrath €. $. fr. gelicbter Tochter Infanta Donna Maria flier deffen 
Sobu Iuftendig bey derofelben anhalten thue, bas bed) €. f. affec- 
tion auff mein fr. exfud)en und begehren mehrers zu des Afinigh Ferdi- 
mandi $. Sohn Don Joan Carlo inclinier, vnb foldhe Heyrath 3ro 
angenem einzugehn gentslid) entfchlofen fein Wie mir nnn follidyes zu 
fonderm angenemen gefallen geraid)t, als tbue 3d) mid) deffen flier mein 
Perſohn and an Statt des ganzen Hanf gegen €. £. nit allein um 
högften frdl. bedandhen, gar kheinen Pweifel tragend, das es €. £ 
geraihen follte, zumal dif werkh forberift zu ©sttes Ebr, vnb. vnfiern 
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HSochlöbl. Hauf su anfnemmen und grandeza angefedien, Sondern defi 
and) daranf nit weniger €. £. alle freudt und contento ermadfie, von 
Hertzen winſchen, bero. 3d) mit beftendigen vetterlid)em hulden vnb Treyen 
Jederzeitt vorderift beygethan verbleibe. 


815. Schreiben Cardinal fAblef's an Grafen Abevenbiller, 
Meuflatt den 20. Jänner 1618. | 


Wolgeborner Graf, fonders frdl. lieber Herr Sohn. Baiger difi 
P. Capronica s. terrae et totiu« Orientis Comn.issarius hat mid [ge- 
betten, Sue bey dem Herrn zu commendiern, Sein intention ift. guett, 
aber nit Beittig, gefalt mir fein elifer vud ifl mir laidt, bas (s vil 
mengel fein, defimegen 3d) die Vnmüglidhbeitten fürchte, aber man höre 
ibn, vud thue was man khan, vnb mäglich ift. Gott bevsiben. 


RKbevenbiller8 Berichte. 


816. Schreiben Cardinal fAblefÜs an Grafen Mbevenbiller. 
Menftabt, den 21. Jänner 1618. 


Wolgeborner rane fonders frdl. lieber Herr Sohn, Vom 10. 
Ybris battiert hab Id aim Schreiben von Ime, das ifl ain Ant- 
mortt auf 3way Schreiben, fo 3d) den 14. Octobris gethan, empfangen, - 
mas ich Jue aber vom 30. Octobris, Jttem den 4. Movembris 3ue- 
gethan, davsn vermeldt er khain Wortt, habs alfs abfchreiben, und dem 
Herrn hiebey duplicat fdjidiben wöllen. Betrefent meine Perfohn, mues 
mans in khain follide Conversation ziehen , welche fid) aufziehen vnb 
suspendiern laffet, meine Merita fein (don gefchehen, damit der Ad- 
mig feine Cardinales befördern möchte, hab Id mid) allberaitt resol- 
viert auf die Vertrófiung, (s mic geſchehen, Ertzherzog Leopold Carl 
Diettrichſtain, vnd dergleichen Junge Seuth, fo von dem Irigen ain 
hundert tanfient Saller znverzöhren, khönen Ires glichs wol ermartten, 
Sein nit bey hoff, haben kbain Bebrung, khönnen dem Aönig weder 
dhienen nod) fchaden. Id bin fdjon 64 Jahr Alt, habs verdient, 
khanns verdienen, aber ober ein Jahr ſchwärlich gebranden. Pie spesa 
khundt 3d) zu hoff nit aufiftebn, muefte mid) retiriern, welte 3d) an- 
derft kbein Pettler werden, und in fhnlden khumen. Dem Herru hab 3d 
von Ir Mayeſt. Credentiales gefdjihbt, do es vonnétten, das 3d) 
Naturalis Hispaniae, darvon antworttet er aber khein wortt. Den 
von der Keckh hab Ic anf fein Aufifücrlich fchreiben, fo Er mir mei- 
ner Perfohn halben aud) zuegethan, geantworttet, vnb End) beede ver- 
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manet, ws Ir khünnet, Conjunetim sder separatim mir etwas bilff- 
lid) fein, defielb nit zu vnderlagen. Hab Don Balthasar aufifächrlich 
gefchriben , dasfelb ietzundt widerumb erholt, aber khein Wortt Ant- 
wortt Empfangen. 

Sein dif bie Modi, mid) und meines gleichen su. tractieren , fo 
khan Ichs and, aber vill dienen, uud khaine dbienft empfangen, iff un- 
gerechtikheit, Ir Matt. empfinden etwas, bas der Herr des Conde 
de Onate halben, derfelben nichts Antworttet,, weil mir aber von Jr 
Matt. Schreiben an den Herrn difier materia halber nichts bewlift, $4 
mid) aud) nichts einmifche. Ss hab 3d) defi Hereu privat Antwortt ge- 
geu mir, nit refericrn móllen. Weil der Conde de Onate mirdt bey 
Jr SManefi. fein, werden des Königß fachen (Srag id) (srg) ſchlecht 
fortgehen, Inf mir aber deu modum melgefalleu, weldyen der Herr An- 
deutet, nur das co baldt gefchebe, damit man fehe, wie Sid) der Conde 
wirbt accomodiern. Dan Id gwifilid) darfür halt, das aud) in Si- 
fpanien lemth mangeln, Aber die Diener múefien ihren Herrn puncta- 
tim Antwortten , wöllen Sy anderft aestimiert werden. 

Dem Chaues mirdt der Herr nichts geben laffen, er hab dann 
von Ir Mayeſt. Wersrdnung vnb beucld), damit er nit in fchaden khom- 
me, Weil wir Bäth alle der mainung, man wurdte unnmehr feiner 

dhienft gar uit bedirffen, IA aud) vor der Beitt, mann ain wirkhli- 
cher Orator alba vorhanden, ungebräudig gewefen. Die Frantzöſiſch 
dSridens tractation , iff wel verderbt, Wan man aber zu Lerma Festa 
halten, die Sent anfziehen, ond mit cunctirn will, mues man fold)e 
absurda 3uelaffen, dabey mir Spett vnd (djaben haben. Man hat nad) 
meinem von Praag Abzug der Ratification halben, von Ir Statt. vill 
difficultiert, vnd hette Conde de Onate mit suggestion [side dif- 
ficulteten dem Spánifd)en Sriden gern etwas vber fid) geholffen, es if 
“aber endtlid) auf mid) herauf; khumen, und haben mir Ir Mayeſt. ple- 
nipotentiam geben, Craft welcher Id vorgeftern in ainem Tag die 
gantze Ratification gefd)lofien , und bod) des Königß auf Srankhreich 
gar nit, Spanien aber wöllen gedeukhen. Sonften hab 3d) die Rati- 
fication auf; der Spanniſchen Tractation, wie der Herr hiebei fihet, 
nemen wöllen. Das Matrimonium mit Ivan Carols betreffent mues 
Jd) wich bedankhen das er mir mein Ehr nit benemen will, zu Kayfiers 
Carl des Slinfften vnb Philippy nagfien Mfinigfi Beitten, mar cin fol- 
der Minister in dergleichen Werkchen hod) remuneriert werden, bs 
man meiner auffer des heren vnd meiner officien nit mit ainem Wortt 
gedenkhet. Betreffent das Wolkh begeren Ic Mayeſt. alles was in Sri- 
aul und des Alinigs bezalung ift. Haben Wir bifies nit, fo müeſſen wir 
den Sandtag einfiöllen, geſchiht dif, fs ifl die Wngarifje Cron auf 
difimal verlohren. Wnd hat die Ertzhertzogin LMargredt, Gott den; Herrn 
3u bitten wol vríad), dan es den 4. Fannarij mit Ir Mayeſt. febr ge- 
febrlid) geftanden ifl, bey der Id) mid) zu Eberfisrf Act Tag vnb 
Wadt lang aufgehalten, vnb nit gewichen bin, bif es fid) 3n gwifier 
beferung gefchichht, wirbt man nun alba and cunctiern, vud lang de- 
liberiern, vnb nit belffen, (o will 3d) vor Gott und der Weltt endt- 
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ſchuldigt fein, dann fo lang man rationes annimbt , wird ©stt mir 
beyflebn, wan aber die Arma vonnitten, guck 3d) Alzeitt protestiern, 
»nb fid) Ich, bafi, wo man mit dem Venedifhen Arieg, mit dem Spän- 
wifhen Aufiug, mit des Türggiſchen Aayfiers Todt, mit der Ungarn 
Enmaultirung, mit des Sübenbürgers Insolenz »nb andern incidenten, 
wit kblekben kban, und der gewalt Gottes mit Ir Mayeſt. letzlid aud) 
darzue kbumbt, fo will mans alles auf mid) fchlahen, vnd mir die 
fcyuldt geben, dan alfs ifl es mir mit der Behamifchen Crinung gan- 
gen, die allein Spanien fs lang aufgehalten bat, deffen wirbt Don 
Balthasar mir Beugnufi geben. Ostt wirbt mid) ven difem feinem 
Ambt und gefahr dermaln ains mit gnaden erledigen. 

Bas Ir fürfl. Burdji. Ertzhertzogin SMargredt mit mir einmal 
content, defen hab Id) mid) zu erfreyen, vud nime Ostt zum Peugen, 
das Ich Ir Durchl. zu kbeinem andern, mit willen vrfed) geben. Bey 
der fromen Heyl. Ranfierin Seel. gebec)tnnfi (swol als der Ositfeeli- 
gen Ahsnigin anf; Srankbreid), bin Ich in grofen gnaden gewefien, 
vad bey Iren kbfindern, wie Sy mir bevolben, in glikh vnd wider- 
wárttidibaitten verbliben, aud) ihre Provinzen fovil mir miglio sum 
Cathelifhen.glanben gebracht, das cin vermefiner Vubtitter Geuffel mucfi 
gewefen fein, welcher bet (o lanttern fedem, bie fromme GÖsttfeeli ge 
Ertzherzogin informiert und persuadiert, bas Sy alfs fiarhh vno. eut- 
ferig wider einen fo alten und behhandten Dhiener Ir Mayeſt. suege- 
ſchriben, welches ich bod) meiner vnſchuldt halben verdrukht, and) mit 
Ir Durchl. and Iren gewifen mer ein mittleiden, alfi verdrufi ge- 
tragen. Bin aber wehl zufriden, das Ir Durchl. die hblaine Deitt, (s 
3d su Leben, mid) gedulden mögen. 

Der Herr vnb der von der Vedi) thuen gar vnrecht, das 89 Jer 
Maqyeſt. nit wodjentlid) Ire verrichtung Relationiern vnd zufchreiben, 
nie khein gelegenheit verabfianmen, dan alfs tbuet die Spännifche Pott- 
ſchafft albie, vnb alle Oratores So ifl es and) febr ruebmlid) vud nuz- 
lid), das man anff alle negocia vnb (dreiben fein Ordentlid) per punc- 
ta andimertte, vnd minutissima quaeque vermelde, dan folliches grsf- 
(ts verftandts argument if. 

Es befleifien fid) aud) guette Oratores, das Sy alle secreta, was 
vou andern Oratoribus, Aönigen, fürften vnb Potentaten, fonderlid) 
aber ven dem, 3n welchem Sy gefchikht werden, tractiert wirbt, pene- 
triern und ihren ferm zuefchreiben. Da man nun Serm Ljanfien Abe- 
venbfillers Relationes durdlanffet, findt man einen kheren dergleichen 
faden, wie derfelb herr fid) mues Tag vnd Matt bemüchet haben, von 
Bäthen, Secretarim, Schreibern, Dienern vnd mas in allen anden 
gefchehen. Ein folder Sanbt Orator ift Bngnabt an der Türggiſchen 
Portten gewefien, feines gleichen bifiber khainer khumen. Obs unn wohl 
groffe müche, Arbeit, forgfeltigkheit vnd dexteritet bedärfitig ift es 
bod) leicht, wens in fchwung gebracht wirbt, es fen aber fchwär oder 
leicht, (s ift co dach deo Herrn vnb feines gleichen ambt vnb. berueff, durd) 
welches Er grofi wirdt. 

Das der Herr des Herrn Khuens fachen in negfler Audienz für- 
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bringen mil, gefchiht Ir Mayeſt. intention vnb beveld) ein genfiegen, 
Er if es würbig, man obligiert ihn dem banfi bey allen occasionen 
anf Ebig, vud vermag alobanu der Afinig felb bey ihm, was er will, 
wie dif die Motturfft der Lander erfordert, Allermafen Id dem Herrn 
3uvor gefchriben. Don Balthasar begehrt nene Commendationes, das 
ift praejudicierlid, das Ir Mayeſt. handifdyrifft und Sigl «in Mo- 
nath mehr als das ander gelten follen, 

Ss ift difier Man qualificiert, verdhient, Herrn Don Balthasars 
Wortt interessiert, »nb alfo nit ain gmaine Parthey, fo vor der Thür 
Gaglidh bettlen miefte, feine merita reden. Es hat ein Anfehen, als 
wölle man in Hifpanien alles verziehen, vnb. importuniert werden. Der 
Herr warnet, man foll die Commendationes nit 3u gmain madjen, we- 
gen Herrn Ahnens hat man (don dreymal gefchriben, Bwaymal an berru, 
einmal an Don Balthasar. Wir khönnen fonflen wol alle Monath 
fchreiben , if damit mehr gedhient, dann wie 3d) fdyrcib, if er» alles 
wirbig, bey vnf aber wurde folliches verdad)t machen , vnd einer Hue- 
nöttigung gleich fehen. 

Der Herr if Orator Ordinarius, dem man alle fadyen bifiher per 
credentiales, and Ir Maxyeſt. aigne fadjen zuekhnmen laffen. Der- 
gleichen begehrte Intercessionales werden geben, wan khain Orator 
dafelb ifl, des Herrn Authoritet periclitiert bey dien modos, mas 
man durd) brief vnb. bodten verridht. 

Wie vnfiere fachen ſtehn, weil 3d) yetzundt vom Catbar aller ver- 
fd)wollen biu, ein khrankhen Serrn habe, vub mir der Herr nichts 
geliben, das Id ihne mit allerlan informationen bezalen khundte, wil 
3d zu andern gelegenbeitten (paren, dan mer vil müffen will, mucfi 
vil gegeben. Gott bevolhen. 

P. S. Mit Niguer Handt. 

Die Schreiben fein Ir Mayeſt. wegen der gewalt Conde de Onate 
Perſohn und fein Relation wegen feiner beflallung erf den 17. Ja- 
nuary zuckhumen, die khamer Ir SManeft. zugeflelt, wie Ero brflelt 
wei 3d) nit. 


Khevenhillers Berióte. 


—— — — - — 


817. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Grafen Kbeveu- 
biller, Menftadt, den 21. Fanner 1618. 


Wolgeborner Grave, fonders freundl. Sieber Herr Sohn. Dieweil 
mir Conde de Onate, rundt under bie Augen gefagt, Er khönne nit- 
vuderlafíen, feinen König zu avisiern, das Id mid) gewaigert , die 
formam Confirmationis Caesareac mit Ime 3n conferiern, dif wär 
wider des fAóuigf vertrauen , und Ir SMatt. betteno vmb mid nit 
verdient. 
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Barúber Id) Ime grantmorttet, waf Ich bey dem Afinig gethan, 
wóll man Don Balthasar de Zuniga relation ablefien. Da mirdt fid 
befinden, was 3d) 3wifden Saphoia vnb Mantova von defi Afnigfi 
wegen in Negotio matrimonii mit der verlaffnen Wittib gebanblet, 
allermaffen des yetzigen von Mantova ſchreiben an mid) aufimeifien, mie 
hernad) contra Saphoia für den Künig in die Expresa mit dem Spi- 
nola, und allen feinen niderlendifdhen Enpresis wider die Hollender, 
ound allen des Afinigf Feinden, in negotio successionis, das Id) 
shne des Adnigk Anfitrukhlichen erkhlärnng vnb bewilligungen nichts 
fürnemen, ehe alles leiden und gedulden willen. Was 3d) hernach and 
bifibero in felbigen negotio gehandlet , yetzund der Heyrath mit Don 
Joan Carolo vad allen occasionen erwifien. WN id mid in ©stt 
und mein gewiffen ziehen, vnb hette alfe fonderlid) vmb ibn nit verdient, 
das er in riner fo khändifchen fachen mir bey dem Aönig einen b cfien 
Mamen madjen foll. 3d) wäre ein Kayſerl. Minister, Ir Mayeſt. ge- 
lübd vnd gefchworen mueſſte derfelben beveld) gehorfamen, vnd menes 
Herm Ehr und reputation erhalten. Dife Wenedifche Sachen wär aD eit 
in puncto aubstantine, der Artikhl halben mit Herrn Don Baltha?ar 
conferiert, »nb berathfchlagt worden, weil Spanien Interessiert, "ud 
dem fnig in Behaimb particulariter dififallfi coniungiert, Was aber 
die forma Eingang vnb conclusion belangt, (ey stylus Cancellarite, 
und nie (s weitt von denen Pottfdafften tentiert worden , gar in die 
Cantzley zukhomen , vnb. and) die form, fs der Kayßerlich bof im ge- 
brand) wöllen inquiriern vnb corrigiern, Seg nie erbirt, von bem 
Herrn vnb feinen Porfahren in Sifpanien, dem König vnb feinen Mi- 
nistris niemaln 3uegemnettet worden. 

So bette es mit difier fachen und form gar ein andere mainung, 
dan zu Praag in Meinem abmefien, allerley bedendiben fürgefalen, def- 
wegen Ir SMayef. mir die ſachen zu decidiern, vnb mit der Wene- 
diſchen Pottſchafft zu accordiern, Plenipotentiar gegeben, darvon 3d) 
mich zum andernmal entfchuldiget, Ir Mayfl. Matt aber von mir nit 
anfietzen wöllen. Wie ban aud) der Künig mit mir sollicitiert mit der 
fachen 3u enlen, damit man in kbainem Menen Labyrinth khome, Vu- : 
angefehen deffen, bette Ich mich, weil mir der Venediſche Krieg an- 
fangfi, bifi babers 3uwider gemefien, münbtlid) bey ihrer Aayfl. SA. 
zum drittenmal entfchuldiget, Vie aber fold)e mein entfchuldigung nit 
annemben wöllen. Darauf 3d) in particulari von Irer Mayeſt. be- 
fchaidt gensmben, Ob 3d) mit der Spanifchen Pottfchafft deiwegen con- 
feriero folle, bie mir geantworttet, es (ey alberait zu Praag gefchehen, 
Id folle quocunquae modo es fein khan, mit der Venediſchen Pott- 
fhafft ſchlieſſen, und mich dififals bem stylo vnb Form der Hayferl. 
Cantzley accomodiern, daranff hab 3d) die ſachen gehorfamift vber mid) 
genumen, »nb den Vice Cantzler 3n mir getzogen. 

Du Praag hat der Wenediger die gefd)loffenen Articl ven wortt 
3u Wortt 3ufesen, khaimes wegfi ein gehn wöllen, albie aber hab Jd) 
erhalten, doc) das fold)e Wälſch. sder Satteinifch cinkbomen follen, Id 
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aber bette von dem Späniſchen Idiomate der Artic nit weichen wóllen, 
und letytlid) mein praetenzion erhalten. 

Das Ander, (5 der Wenediger durchauß haben millen, ift der fiü- 
mig auf Srandibreid) mit Mamen, darein 3d) nit consentiern willen, 
und habs erhalten. 

Bas Dritte, bat fid der Venedif(he Orator hart be(d)mátt, in 
deme 3d) Spannien Confirmacion und conclusion 3waymal gedacht, 
Id aber Bette davon uit weichen wöllen. 

Das Viertte, fo die Kayſi. Mayeſt. Bath zu Praag in meinem 
abwefien (in verbo Caesareo) fetzen mállen , der Wenediger aber fid) 
gemaigert, bas hat er per fortsa albie haben, und 3d) nit fetzen wöl- 
leu, Weil Ir Mayef. khainen fArieg alß Manfier wider die Wenedi- 
ger gehabt, die Respublica aud) mehr nit als (In verbo Principis) 
begehrt. Barbey es and) verbleiben lafen múefen, In allen wortten vud 
Clanfinin aber, wäre Id der Spannifden Confirmation nadgengen, 
vud hbainer mebrern, fondern weniger Wörtter gebrandt, und des As- 
nigfi in Spanien, wie aud) meiner Herrn authoritet mol erhalten hette, 
vub wrilf von Jrer L£ayfl. Mayeſt. underfchriben, und alfs appro- 
biert, habe Ichs dem Spannifchen Oratori abgelefien. Welcher füd) gleid- 
wol verwundert, aber die Communication abermaln erholt. Daranf 3d 
ihme Cathegorice geantwsritet, fe wenig dem Herrn gebúbre fid) in 
des flnigg Megiment, feiner Adnigreich und Sännder, feiner gehei- 
men Math berathſchlagungen, Cantzleyen vnd Matterien einzumiſchen, 
@rdunng 3u geben, Alles zu wiſſen: Eben (s wenig gebüer es aud) ihme. 

Was aber zu Manfiero Ferdinandi, Marimiliani and Rudolphy 
deitten, denen Spanniſchen Pottſchafften zuegelaſſen worden, und die- 
felben ihm brauch gehabt, werde aud) billich mit ihme alfo gehalten, 
Er aber wölle fid) in die Landtag der Asnigreich and Sünder, Chur- 
fiirftentag, suecession, Beichstäg, vnb alle tractationes vn» negu- 
tia, nicht wie cin Orator, fender gleid wie cin Inspector oder Pars 
einmifchen. Difies wolten Ir Kayfl. Mayeſt. nit leiden, oder zufchen, 
Bene es in Saphsya der gebraud), bey Irer Kayſl. Mayeſt. aber gar 
nicht. Dan er nit a longe begehre zu wien, fondern disputiere, pro- 
testiere, refutiere, corrigiere, vnb mifche andere iu die negocia, 
fo Irer Kanfl. Mayefl. alodann auf; dem Reid) vugelegenbeitten mo- 
viern, Don Balthasar wäre aud) cin anfebenlider Orator gewefen, 
Don Clemente in gleidyem khainer bette folliches attentiert, Ir SU. 
pub ber fAünig wurden bey difiem Procef in guettem verftandt, in die 
leuge nit khönnen erhalten werden, Er hette and) folidyes in feiner In- 
firuction wit. Wie dan vil fachen verleffen, die er Alberaitt gethan, 
daran feine Antecessores nit gedenkhen dürfen, das vermainete 3d) 
ihme vátterlid), er möge es aud) wol fd)reiben, bod) anderft nit, als 
wie es von mir geredt vnd gemaint worden. 

Beranff ex fid) entfchuldigen wóllen, Id Ihe aber mit fingern 
getzaigt, was für vngebiir oftmala fúrgelsffen, vnb wie 3d Pflicht 

alben fdjulbig (ene, meines Herrn Anthoritet zu conserviern , weil 

d) wüfle, das fein Herr der König mein Herren alo das Haubt der 
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Ehriftenheit und Celtifien des Kanf liebe vnb respectiere. Inmafen 
Id dan nad) Irer fapfl. Manet. mir den fünig von Hufpanien wie 
mein Seel lieffe bevolhen fein. Wie dan der Herr anfi bifiem gantzen 
Werlauff fidet, wie vnbilid) mir, von Conde de Onate mit vunglei- 
der Information gefchehen möchte: Alfo (dikbe Id) Ime biemit den 
dorm, wie Id Mitt dem Wenediger bin vberain hbumen, wie fid) der 
Layfier und Afnig in Sehaimb declariern , vud zu diem geſchloßnen 
Sriden behhenen möchte zuc. Do habe 3d) aud) dife warhaffte relation 
Irer Kayfl. Mayeſt. abgelefien, die wöllen, das der Herr auf villeicht 
ongleiche des Conde de Onate relation den Afinig vnd feine Minis- 
tros wel informiern, Jrer Mayeſt. flayferl. authoritet salviern, 
und expresse vermelden folle, das Id) dififals wol mehr in deme ge- 
than, als Sy mir beusihen, das 3d) dem Conde de Onate tamquam 
Plenipotentiarius Caesareus, vnd da Ir SMManeft. vndterfdjrciben 
communiciert habe, und damit Ic Irer Mayeſt. verba formalia gt- 
brandye, hbain Schneler fein, vnb non Jrem Regiment dergleichen Be- 
chenſchafft geben wöllen, 

Was Ich funften des Conte de Onate halben dem Herm ad par- 
tem zuegefchriben , Wais er, das Id) bifies vmb June Onate gar nit 
verdient, end defimegen febr vnglikbfeelig bin. Er aber nod) vnglikb- 
feeliger, das er yettwedern höret, tranet, vnb glaubt dardurd) Ad) felbfi 
consumiert, viel vngleid)r opiniones faffet vnb alfo nit wel Infor- 
miern khan, Weld)es 3d) Ime vor sinem halben Fahr vertrant, was 
leider 3wifdjen vnfi felbft für partes and aemulationes, das er offt- 
malen vermaint, dergleichen Perfohnen relaciones fein Evangelium, 
do fo es bod) lantter Invidien vnb Bacgärikhaiten waren. Daranf er 
guette Adytung geben mäche, Aber mie 3d) fide, fein wir Deutſche 
in Malitin Ime vberlegen. Hat fid) bod) die fromme heilige frau Ert3- 
herzogin SMargretha burd) dife Malevolos einnemmen laffen, des khan 
aud) difiem miderfabren. Id) molte fsnft gar nicht, das shue Verlet- 
ysng meiner Pfliht cin Spaniſcher Minister Spanien mehr affectio- 
niert, als Id) feyn (sh, dann alfo hats diefelb Cron vmb die Catho- 
life Weligion, vmb das ganze Hanf verdient, beromegen mid) der 
Herr, follte es darsue khumen, ſicherlich vnd salua conscientia wol 
entfchuldigen khan. 3d) halte aber dije materiam fo ſchlecht und khän- 
difh, das Jd) mir nit imaginiern khan, das Conte de Onate der- 
gleichen werde hinein fchreiben , gefchicht es aber, mie er in furia ge- 
fagt, mechte er fold)e nit auf die weiß von mir erhalten haben, wie fie 
fid verloffen, Jd) aber nit verdient, weil Id) mid) feiner vu» feines 
Sohns fo ftarhh angenummen, das er mid) alfo beishnen weilte, dann 
eben hennt hat er mir angezaigt, er wolte feinen Sohn in Spannien 
verfchikhen,, vnnd mid gebetten, durdh Ir Mayeſt. Landt ibm den 
Pasfi sn wegen zu bringen, das hab 3d) verhaifien, vnd milfi boffent- 
lid) erhalten, fo bedarfs kbainer execution mehr, allein, das ibme 
Onate die befchaidenheit anbevolhen werde. Yedoch gehe man ficher im 
fabl er fein intent mit dem Sohn verendert, fo wirbt ers aufs wenigift 
thuen, das man an feinem procedere khain gefallen, Ostt bevolben. 
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P. S. Mitt Aigner Handt. 

Erft yetzundt digen Augenblihb empfabe 3d) fchreiben, den 16. 
December dattirt, die mich verftándigen, warumben Conde de Unate 
feinen Sohn in Hyſpanien fdjikbt, bene et prudenter factum est, vnb 
Ir Durchl. haben cin Mayſterſinchh gethan, das Onate das nit Thnett, 
was Don Balthasar, tft nicht neues, wen er nur nit 3u wider thate. 

Obrifler Eantzler in Behaimb ift aller Ehren wärdig, aber Ir 
Magyeſt. nit wierdig defiwegen anzufprechen , oder durd) andere mittel 
3u bekbumen, if vnrecht, ift bif, foll nit fein, und der Herr wirdts 
wit zuegeben. Jr SUayeft. bedörffen khainen Secretario, weil ber Ora- 
tor da ifl, berumb millen Ir Mayeſt. fein mainung vernemen, mier 
elbier fein alle der meinung, fo werden fid) alsdan dergleichen absurda 
mit ber Poft nit 3metragen, Ein befchwär bat man angeben für mid), 
als habe der Herr mir follidyen gefchikht , fagt der Franzöſiſch Agendt 
ift aiu Pnebenſtuchh vom Chaues. 

Herr Duque de Lerma ift allhie ihm himmel feiner Perfohn »nb 
der feinen halber. 

Bic Relation wegen der Schen ift. guett, aber das mues an Ir 
Ma yeſt. geftelt werden. 

Die Daplicat hab Id empfangen, vnb bey mir anfbebalten. 

Yınb den Jefuitter ift mir laidt, wär er aber im Collegio ge- 
bliben , mar ihm dif uit widerfahren. 

Ein Anders P. S. 

Iers Aayſl. Mayeſt. fein allberaitt gnedigift 3ufriden, das Hain- 
rid) fislobratt £renberr das hhrentz haben möge, weil Jus der Ká- 
nig ohne das 3u geben nit vngencigt, vnb. es nit simpliciter oder imme- 
diate von Irer A. SU. dependiert, fonder 3uvor alberaitt angebracht 
werben. Daher es Ir Mayeſt. nit khan zuegefchriben werden, als com- 
mendierten fie vill, (sndern was commendiert, darein geben Sy Iren 
consens. Mitt dem von Puechaimb iff cin fchadliche mutation, weil 
in Ariegfifachen der von Sürfienberg im geringfien nit Ime 3u »erglei- 
den, der Herr laß ihm den guetten gefellen beusihen fein. 

Das dritte P. S. Mitt Aigner Handt. 

Wegen Graffen von Dollern hab 3d) gefchriben, ift mir aber auff- 
schalten und villeicht gar eröffnet worden, das aber mir difer fAayfl. 
Mayeſt. Leuth zu befürdern vor allem (dyulbig, ift bey allen gebrendyig 
pub der Matur gemefi. Wie vnfere gedient, wiffen wir, wie difie dienen 
werden, müchen wir erfi erfahren, mit dergleichen gnaden much man 
dem Hauf nit vngnaden thuen, fondern die Lenth zu befländigen dhien- 
fica, Infonderheit die frembden sbligieren, If es bishers nit gebrcu- 
dig gewefien, es werde nod) der brauch, weil Sid) Welt und Perfoh- 
nen Enden. Vnfiere Leuth im Sandt fücher, die andern wilden das 
Mani, »nb ziehen darvon, wan Sy Ir Intent erreicht, bas Sy es and 
wierdig placet, magis aatem placet, man Sy die wierdikheitt con- 
tinuiern, vud nit bernad) ins Weich ziehen, vnb nichts achtet, ſondern 
das man Sy delo mer per gracias anbünbet. 

Khevenhiller's Berichte. 


— 
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818. Schreiben Cardinal fblefÜs an Grafen Khevenhiller. 
Venfiadt vom 21. Jänner 1618. 


Wolgeborner Graff, fonders freundlich Kieber Herr Sohn. Was 
Id dem Pater General der Franciscaner , auf Ir SMayeft. beueld) 
zueſchreib, hat der Herr hiebey zuvernemmen, vnb if Ir Mayeſt. be- 
ueld) , der Herr molte Ine Generalen zu fid) erfordern, hiebengelegte 
Credentiales vberantworten, und alsdann mit Ime von $: Mayefl. 
wegen difes tractiern, dann Ir Manefi. ime nullo modo erlauben 
wöllen. Sy werden and) kheinen Spánnier oder wälſchen zum Commis- 
sario in ihre Sandt ¿nelaffen, es (ey dan difier Bonaventura oder ein 
(elder qualificierter Qeut(d)et , fo nit mehr verderbe als nme, defto- 
mehr much man fid) befleiffen, difien snerhalten, und feinen gewalt 3u 
renoviern, aber mit mehrere provincias 3u incorporiern, Ja and) 
vnangefehen Er ad Capitulum nit khumbt, fs Jr Mayeſt. zu gebor- 
famb vnderlaffen wfrdet zum Definitore generali mad)en, das wirbt 
der Herr sua discretione 3u dirigiern wiffen. Mit guettem Gewilfen 
verfichere Ich ihne, das bemelter P. Bonaventura dif alles weder bey 
Ir Aayſl. Mayefl. nod) mir directe vel indirecte nit practiciert, 
fondern Ir IMayeft. wie and 3d) thuen follides gemainem Untz zum 
befften, das wirdt Er in optima forma zuverrichten wiffen, Thue dar- 
neben den Her Oóttlider protection empfehlen. 

P. S. Mit Aigner Handt. 

Wo in des P. Generalis bricff flcbet, das man ihme nit mehr 
Provinzen folle anfftragen vermain ich das Ir Mayeſt. Bayern allein, 
wan Ddiefelb darzue khame, leiden mägen, Aber weitters von Clin, 
Hiederlandt, ber Teutſchlandt oder weitters gar nicht, If nit Rath- 
famb , will aber der General Qyrol und Bayın nit coniungiern, fo 
bleibe Bayın an feinen Orth, vnb trag man ihme nichts weitters auf. 


Khevenhillers Berichte. 


819 Schreiben Cardinal Ahlefl’s an die Erzherzogin Mlar- 
gareth. Menflabt, den 21. Jänner 1618. 


Durdleudtigifle Extzhertzogin. E. Durd)l. (ene mein Andechtiges 
gebett zuvor: 

Als id) neulid) den 9. bif von Irer A. Mit. zu Eberflorff mei- 
nen Abfchiedt hicher in die Uenſtatt, alba das Kayſerl. Hofflager ifl, 
guummen, haben mir beede Fre A. Mayefläten bevolben, €. Durdl. 
von Jrentmegen freundtlich zu grueffen, vnb alle Wolfart zu münfdjen 
and) derfelben begnebens zu vermelden, das der Aayfier fein Éebenlang 

DammersPurgftall. Kblefl'8 Url. IV. Bb. 2 
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bas Podagram fo hart nie empfunden, als yetzundt. Es hat fid) aber 
Gottlsb verbeffert. 

Pie Kayßerin ſyechet ibmerzue, hoffe aber eer Matt. Haubt- 
khrankheit vnb gefahr werde nunmehr curiert fein. 

Per Vngeriſche Landtag ift nunmehr wegen difier göttlichen Pue- 
fall dreymal (don suspendiert worden, Eben alfo gefchibt es laider 
mit dem Churfárfien Tag, Weil wir beffinden, das Iher SMatt. mit 
gefahr ihres SKebens nit mol khönnen moviert werden, Allermafen der 
Augenfchein von Praag auf nad Eberftorff mit fid) gebracht, darzue 
aber die Medici gerathen, verboffend die Veränderung des Suffts folle 
befferung bringen. 

Jd) habe beynebens von Gott die gnabt, es (rye die gmalt Gottes 
Angenfcheinlic) oder nit, Irer Manfl. Mayeſt. (eye die Waifi nuz oder 
nit, fo würbt bod) ven allen Erthen die fd)ulot auf mid) gelegt, das 
muef Ich als unfiers Herrn verhengunf geduldig leiden. Ver Irer 
Kayfi. SMayefi. von Praag verraifen , haben diefelben zu Praunan 
vnb Baden ymo nen erbanttete khezerifche Khürchen in den grandt nider- 
reiffen laffen, mie and) vom Graffen von Thurn, einem Ertzketzer, die 
verwaltung der Weftung Carlficin, alda die Pehemifche Eron ligt, bin- 
weckh genumen, vnb. einem Gatholifdyen aufgetragen, alle Sectifche faus- 
lent ab: snb an Ire fielen Eatholifche cingefetst. Dergleichen refor- 
mationen fie aud) mit ihren £ehens- Pfarren fürgenumen. 

Das Spannifche Volkh anf Srianl bederffen Ir Kanfl. SM. vn- 
weigerlich, wöllen wir anderft finig Ferdinando die Vngeriſche Aron 
behhumen. Sonften wärdt fid) derfelb Sandtag felbft cinftellen, vnd dife 
Cron beg Irer A. SMayeft. täglichen Dueftanbt in groge gefahr dar- 
burd) khomen. @. Durchl. gebrauchen Jer enfferifie Forza. Dan in di- 
fem Puncten allein khönen fe Der Sieb gegen Iren Hanf, derzeit im 
Werhh ersaigen. Mir haben beynebens Jer A. SH. wegen Conte de 
Onate €. Durchl. zu fchreiben, vill bevolbeu, Id aber darffir gebrt- 
ten, der Ministri feint allentbalben wenig, vnb beudjt mid), derglei- 
chen defect khönen gar mol corrigiert werden, man man nur das baldt 
fürmimbt, mas mir Herr fibevenbiller zuegefhriben, Ir A. Magyeſt. 
aber , wie Id) fide, werden nit anfietzen, sder der fibevenbüller, sder 
€. Burdhl. mächen (ollides Irer A. SM. ſelbſt zuefchreiben, dann 36 
derhalben suspect, Weil 3d) bifibero dem Conde de Onate alle Sieb 
und Sreundt(dafft erzaigt, vnb wider ihne mid) niemaln gebrauden 
laffen wöllen. 

€. Durchl. haben mir nit zu vnguetten, da 3d) fie mit ſchreiben 
bebellige, dan Ich meines Herrn beneld) volziehen much. Es bedarff and) 
alda gegen mier kheiner Competenz , €. Burdl. tractiern mid) wie 
zuper, end es Der gefellig. nemben Inc deßwegen kheinen scrupulum, 
ban Ichs alles recht eufnimb und verftee, wie Ich dan Abein frembbder, 
fonder cin dhiener deo Hanfics bin. Der Almedtig verleihe. €. Bardı. 
cin glichhfelig freudenreiches neues Jahr, damit Ir Herz ganz nad dem 
willen Ósttes gefhaffen, und Ime molgefelig fenn, Die werden beede 
Ire A. SU. in Jrem andechtigem gebett bedenkben, irem Mitt Schwr- 
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Bern »nb andern H. Perſohnen in Jer gebett und guette werkh bevelhen. 
Dan gwißlich feint fie ſolches bedürfftig. Sic erzaigen mir aud) die gnabt, 
vnd laſſen Der Meine geiſtliche fiünber den Groſſ Khevenhüller, vnd 
fein weib mit gnaden von meinetwegen bevolhen fein. Pie Ich ſambt 
vnfi allen Oóttlider bewahrung bevelben tbue. 


Khevenbhiller’s Berichte. 


ÿůÿů——ò———— 


820. Schreiben Cardinal Khleſl's an König Ferdinand. 
Venftadt den 27. Jänner 1618. 


Purlendtigifer Afinig €. kh. SU. fein mein geborfambe Dienft 
3nvsr. Derfelben vsm 24. Jánner datiertes fchreiben hab id) empfangen, 
Betreffent die einge(cbloffne Brief, wil id) zu meinen intent ghar wol 
gebranden, aber an Eſterhäſy potuir ut bene affectus .... bab id 
vergeſſen €. k. SU. bitt id), Sy wöllen mir alsbaldt in eandem forma 
an Efterhäfg ains snefchichhen. 

Des Gelts wegen thun Sy vernänfftig und wol, kein Heller fol 
vergebens vund fiberfififfig gfpendiert, fondern alles aufrecht verreittet 
werden. Sorgätich ift übl zufriden gmefen, das id) Jn nuer 1500 Bal- 
ler geben, id) aber hab In verladt, Er möchte es in feinen feckhl Le- 
gen, vund es anderft mit fungeru als Pebeimb handeln. 

t SMayeft. meines allergnedigiften Herrn Gfundheit tran ich nicht, 
pan and) darauf nichts, dan ich (che die vubeftandtighbeit pub Werändte- 
rung, wan id) nur meine fadjen mit Luugern und Geſterreich an eiu 
Ortt gebracht, molte id) andere alfidann and) fsrgen laffen , o wie cin 
ſchwere verantwsrtung batt Spanien das Sy Fr Resolution fibers Jar 
fafpendiert, id) armer aber unfchultig interim leiden müſſen, weldes 
bey ſolchen flanbt die gantze Ehriftenheit entgelten hundte. Das ifl cin 
doctrina für €. k. SU., wie weit der Welt 3u trauen, das dife un- 
gwiffenhaffte Seuth mid armen in fo mnbillid) verdad)t vnb traduciert 
haben. Schließlich bleime €. h. SM. mit ganzen Herzen Ingethan, vnb 
wills täglich mit meiner Tren im werkh was andere mitt wsrtten allein 
ibun können, erzaigen, 3u der königl. Önaden vnd Hulden id) mid) 
ganz geborfamfi beveld. Meufiatt, den 37. Jánuer 1618. 


Euer Mayeſt. 
gehorfamber alter Knecht. 
Cardinal Kblefl m. p. 
Hausardio. 


— — —æ — — 
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821. Schreiben Cardinal Kihefl’s an den General der Fran- 
3ishaner. Wenfladt den 30. Jänner 1618. 


Mir haben die Lanfl. Maneft. mein Herr bevsihen, P. Bona- 
venturam Damianum für mid) 3n erfordern, weiln er fid) allberait ohne 
vorwifen Irer SMayeft. anff die Raiſt nad) Spanien zum General Ca- 
pitel gefaßt gemadt, vnb gleid) verraifen wöllen. Ime zu bevelhen, 
das er fid) fermiern wolte, dan Ir Mayeſt. gedacht dem Herrn felbfi 
3u fchreiben, welches 3d) auff Jr Mayeſt. beveld) in benfein des Com- 
missisarii Generalis, Orientis et terrae Sanctae P. Chrisostomi 
Capranicae, Seiger difies verrichtet. Es haben aber Ir Maneft. be- 
melten P. Bonaventuram den 28. verfchinen 1617 Jars für fid) in 
persona felbft erforbert , vud was Sy mir benoblen, felbft verrichtet. 

Ob nun wol Ir Mayeſt. uit gedacht, des Herrn Jurisdiction 3u 
disputiern oder die obedientiam et ordinem 3u confundiern, we- 
niger hat fid) P. Bonaventura Damianus bey mir oder Ir Mayeſt. 
directe oder indirecte per se vel alios angemeldt sder anmelden 
lafen. Dergleihhen verbiinderung oder inbibition 3u practiciern, fe 
Id salva conscientia mol khan Beugnnfi geben , fondern hat groffe 
begfiert und verlangen gehabt, das Generale Capitulum 3u beſuechen, 
aud) weil er fid) folder inhibition beforgt, baimlid) gefaft zu madhen, 
fo haben dod) Ir £anfl. Mayeſt. proprio motu bedacht, das difer P. 
Bonaventura in dien Rönigreichen vnb. Landen Author et Reforma- 
tor, et quasi alius fundator totius ordinis ift, denfelben gepflant- 
zet, erhalten, ermeittert, und gleid) im büfften werkh vnb. fiore ift, wie 
es dann das Kiblofter zu Wien Sancti Hieronymi miraculose fo weitt 
erbanet, das er dif Jabr fertig wirdt, Alfo das stadium Generale 
in ber Statt Wien voriges Jahr eingeführt, das gleid) dasfelb Werkh 
in böften Anfang ift, Ingleichen feint die fürnemfen Catholifchen ihme 
affectioniert, bey denen er vill vermag Ja propter Doctrinam et 
vitae Sanctimoniam. Die Ketzer felbfi vill. von ihme halten, vnb er 
groffe £rudt in religione fdjaffet. Welches Alles durd) feinen Abzug 
confundiert, vnb in gefahr gefetst wurde, das hómen Ir SMatt. salva 
conscientia nit 3uegeben, fondern müeſſen fad) vilmehr Seres. Lanfl. 
Ambts gebranden dann anffhalten, vnb den Herrn erfuedjen, (sldyes 


"wol 3n verfichn vnd dife fachen für erheblich halten, folches publico ar- 


gumento testificiern, Ir Mayeſt. correspondiera, vud diefem Pa- 
trem in suo officio continuiren , damit was glikhlich angefangen, 3ue 
guettem Ende gebracht merde. In alfo and) in sua absentia zum de- 
finitore Generali in Jer Mayefl. Sanben creiern, 

Ih will nod) cin argument darzne thuen, das gemelter P. Bo- 
naventura ben Jrer SManeft. dem fAünig vnb allen Ertzhertzogen in 
groffen gnaden und vertranen ift. Dardurd er dem ganzen Orden vill 
dhienen khan. So beudjten ime will Proceres et Illustres personae. 
welche alle groffe confusiones zum fdjabrn der Religion machen wur- 
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den. Ich alfe Romanae Ecclesiae Cardinalis bin ſchuldig, ſowol eub- 
ren Órden, als der ganzen khúrdjen zu dhienen, khan bey allen cir- 
canıstantiis nit befänden,, das dife fein Baiñ nuslid), fondern zum 
begften fchaden wurde. Ermahne vnb Exfued)e den Herrn diefem nad), fid) 
auf; denen erheblichen bedenkhen zue contentiern, vnd will er anders 
feiner Beligion wol mir zuetrauen ond difen P. Bonaventuram aud) 
contra suam voluntatem 3u continuiern, dan Ich mid) in Reveren- 
dissimo Domine Assossa als melder diefen P. Bonaventuram 3u 
einem fo Anfehlichen man gemacht referiere vnb remitiere, das 3d 
gwifilid Enbren gantzen Orden begehr von Hertzen zue dbienen et prop- 
ter majus bonum ordinis dergleichen an den Herrn ſchreib et propter 
meam vocationem (duldig bin. 


Kbevenbiller8 Berichte. 
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822. Memorial des Grafen Khevenhillers an den König von 
Spanien, des Begehrens Cardinal Khleſl's wegen. 
Yom Februar 1618. 


Sennor. 


El Embaxador Conde de Franquenburg por especial Orden 
del Emperador representa a V. Md. que el Cardenal Gleselio 
Obispo de Viena siempre ha procurado y va procurando con toda 
voluntad y zelo de acertar la mayor grandeza y felicidad dela 
Augustima Casa de Austria, como lo testifican sus actiones, 
y se conprueva en las execuciones de las Villas de Meulhem 
Francfort, Aquisgrana y otros espidientes , con reparo dela au- 
tboridad Imperial Ritos y constitutiones antiquas del Imperio en 
la Election ultima dela Mgd. Caes. y en la del Sermo. Rey de 
Bobemia , reduciendo aquel Reyno a herencia, en lo porvenir, 
en la direction e Intento del viaje presente del Emperador para 
Austria, y Ungria, y en tener gratos y grangeados los mas poten- 
tados de Alemania indifferentemente, y reducidos ala Observancia, 
devida ala dignitad Imperial, de modo que por su industria y cuy- 
dado los Principes Electores a una mano se contentan asistir en 
persona ala dicta Imperial convocada para la Election de Rey de 
Romanos, cosa mas deseada que esperada en el Imperio, y ultra 
desto tiene tracadas y va tragando otras directiones a medida 
de esto que (mediante el favor divino) espera tendran felice 
successo, y porque con el Cardinalato que accepto con yutervencion 
y beneplacito de V. Md. no se le a acrescentado Renta alguna, 
y tras esso se halla obligado a los forgosos gastos de aquella 
dignitad, y agora en las jornadas y Dieta Imperial que stan amano 
Saplica. a V. Mgd. que de algun premio de sus buenos desseos 
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al mayor progresso de nuestra Santa fee y por consiguente del 
Servicio de V. Md. como amparo della, sea servido honrarle 
con Zedula de naturaleza de Espanna despachada in ampliori forma, 
paraque como tal goce lo poco que le puede quedar dela vida, 
qualesquiera dignitades , beneficios y pensiones Ecclesiasticas 
de los Reynos de V. Md. sin exception ni limitacion alguna 
que en ello S. Md. Ces. recivira particular gusto , y él grandis- 
sima merced. 


Khevenhillers Berichte. 


823. Schreiben Cardinal Mblell's an Minig Ferdinand. 
Menftadt, den 2. Februar 1618. 


Durchlenchtigiſter König. E. k. Werd. (cin meine gehorfamb dhienß 
zuvor. Als id) den 31. January vmb 5 Wir Abends Alber khumen 
hab 3d) den Erfien dis hernad), meil Ih €. A. Werd. fchreiben al- 
hier befunden, bas Negocium mit der Wenedigifchen Pottſchafft vmb 
9 Uhr frue, in beyfein Jrer Heyligheit und Srofi-Gertzogen von Sle- 
reutz Potfchafften, und Ire Fayll. Matt. Ubaten vnb. Secretarien, fo 
albier and) der Spani(hen Pottfchafft hinderlaſſnen Secretari solenniter 
flirgenummen, die Instrumenta hinc inde gewedfilet, der Vice Cant3- 
ler gar cin fchones Praeambulum gemadt. 3d) alsdan die Conclusion 
gethan, Wie Vngern nemblid) Irer A. Mit. nud E. A. Wed. aller- 
handt vmbfländt wegen 3u difier differenz gelangt, vnd fid) alfo zu der 
Venedigiſchen Herrfchafft verfehen wöllen, Sy werden uunmebr difien Sri- 
denfchlun Anfrecht , beftendig, und ohne falfch halten, darzue dann Ir 
Banfi. Matt. E. Aönigl. Wrd. und ganzes Hauf ebenfals incliniert 
wehren. Darüber 3d) difem friden die Benedictionen geben. Auff wel- 
ches die Wenedigifche Pottſchafft höflich vnd Außfüerlich geantworttet, 
das feiner Herrſchafft der Sriden Exnft, Sich vnb angenem, molten aud) 
winſchen es mer 3ue dem termino des Abriegf nie khumen. Weren aber 
gentzlich ent(d)loffen, mit der Manfl. Maneft. €. A. Werden. vnb 
SULL. Hauf Orfterecid, alle Srenndt(dafft nd guetten verftandt hinfert- 
an Ires Chails zu erhalten. Darüber 3d) Sontagfi hernad) alle zu gaft 
geladen, und difi iff, mas fid) in diefer fachen verloffen. Dem Ebigen 
fey Sob Ehr und Dankh gefagt, der mich aud) von difem Sriden auff 
die Setzt participiern laffen willen. Was für guette officia der Herr 
Ersbifchof von Grann praestiert, werden €. Minigl. Wrd. hiebei 
fehen, nebens beffinden, Quod Deus solus ex malis Causis bonos 
effectus producere possit, Welches Inen Anfangfi die Jefuitter fo 
wenig imaginiern khönnen, als dife, weldye vnfern process, fo wie 
mit Aanfier Audolpho auf difier Kayſl. Mayefl. feitten gefílert, aller 
vernunfft nad) thuen kbónnen. Pund ob man mol dergleichen fachen, 
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weldye gemainem lauff repugniern , nit much gemein vnb darans cinen 
gebrand) machen, Weil es gefebrlid), und müßlich, fo concurriert bod) 
Östt vilmaln in desperatis terminis. Damit ‘man Ime dergleichen 
Werkh allein zuefchreiben fol, mirabilis est enim Deus in operibus 
suis. Beber Clemens Octavus Henricum Galline regem 3ue der 
deitt absolviert, da vil beülig und gelehrte Leuth das wiberfplill ge- 
holten, In weldye Sucfiftapfen dife Bábfll. Heil. anfangs mit denen 
Pencdigern aud) getretten. Defto weniger haben fid) €. königl. Wär- 
den zu verwnndern, man Sd 3ne Beitten etwas aprehendier, vnb 
derfelben suggerier, fo wider gemaine Anfehen vnb vermainen euffer- 
lid) einen fchein haben möchten. Bin gemifi an des P. Pasmani promo- 
tion ven herzen ungern kbomen, mid) aber hat Gott Inmendig Erie- 
ben, das Ic, wider meinen Willen foldjes thuen müeffen, vnb nit an- 
derft thuen khönnen, fondern darfür gehalten. Weil mid) Gott in das 
Ambt gefetst, werde er mid) aud) darinnen in semitam rectam diri- 
giern, vnb meine Actiones als das Wnwürbigifle Instrument feiner 
Almechtikheit prosperiern wöllen, Weldyes bifihero mer als 3d) wär- 
big dem Söblichen Hauß Cefterzeidh, fo alles würdig zum beflen ge- 
(deben if. So Ich nur hac occasione, meill 3d) gar vill defimegen 
anftebn miieffen, €. 4. den. pro generali Doctrina et observan- 
tia als nunmehr ein Erlebter und Alter zuefchreiben vnd diefelb Got- 
tes bewahrung bevelhen wöllen. 


Khevenhiller's Berid te. 


824. Schreiben Cardinal fAble(Üs an König Ferdinand vom 
2. Februar 1618. 


Durchlenchtigiſter Afinig Em. königl. Wrd. fein mein gehorfambe 
Dienft zuvor. Der ©rfienperger hat gemifi embfig follicitiert, und ift 
cin guetes Subjectum, aber fein ungläc ift diefes, bas id Ew. känigl. 
Wrden. ſchreiben dem Gebrauch nad) im firiegsrath decretiern laffen, 
dife Jer Gutachten Ir Manet. ghen Cberflorf Jer SU. mier zuege- 
fdjidt, interim raif ich zu Jr SM. fdjidil cin Staffetta umb die expe- 
dition, fo ich nie (cit erfles Decret gfehen, nad) der Meuffatt. Das kimbt 
langfamb , finde aber 5: SU. febr alterirt, das €. k. SA. ohne alles 
Ir SU. vorwiffen und willen das Mold deputiert haben, Ir diefen 
verdenfi nit móllen benemmen lafen, fondern $. gen3lid) imprimirt. €. 
kh. Y. hielten mehr auf das fpánifdy als Ic Mold cin aug, Weil Sy 
dan fehen, das mit alten und krankhen Lenthen cum grano salis mues 
gehandelt werden, fo bitte ich Sy umb Gottes willen, Sy bedendiben 
dergleichen resolutiones wol, fonderlid mo Ir M. intereffiert fein. 
Ber Sere if a natura 3u Britten was argwöhnifch gwefen, wo nun 
die occasion zum alten und gwohnheit (dlagt, ift nit Leicht gebolffen. 
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Bin von Eberftorff nicht abgesogen, bis 3ds Ir SM. benumben, und 
in dem verbliwen €. kh. W. hettens Ir SA. zum Biften dem hung. 
Landtag gmaint; nod) hab id) aus der Copey der erpedition cin emo 
pfindlichkheit befandten. €. kh. 39. thuen was Sy können, and) mit 
Item Schaden ut suae Majestati satisfaciat. Sy legens auf dem hun- 
garifchen Landtag, fonften heiten billig Ir königl. WO. anf Jer fchreiben 
do Sy befcheid begehrten, Ir SAL. antwsrtt erwarten follen. 

Der Oruenperger hatt entgegen das Glückh, das Er den Wenedi- 
(den Sriden originaliter mit fid) bringt, welchen id) fonften durch 
meine fent einen €. k. W. zuegefchichht bhette. Was ich in audern 
fchreiben vom Pasmano andent gefchieht bono animo, und if kein 
Wunder, do id) zu 3eiten mich 3u Intherifchen Heurathen E. k, SU. 
und A. 09. und Erzh. SHarmilian bereden lafen, weil id) vermain, 
quod et ego spiritum dei habeam. 

Die Erpedition wegen des hunger. Sandtags wird E. h. W. 3ue- 
hbumen, ift nuer an guetten Leuthen gelegen die man von Ir SU. 
wegen derfelben zugibt fo ift salva res €. k. SU. dem Hächſten be- 
veblendt. 3. Februar 1618. 


€. k. 19. ° 
alter Knecht 

— Sardinat Khleſl. 
ausarchiv. 


825, Schreiben Khleſl's an den Erzbiſchof von Gran vom 
4. Sebrnar 1681. 


Litterae, quas Reverendissima Vestra Dominatio die 29. 
Jan. ad me dedit, salvae et integrae perlatae sunt, quibus ut 
respondeam ultro fatendum judico quod singularem affectum erga 
S. C. Majestatem suosque abinde testatam det ac proinde bene- 
ficiorum acceptorum grato animo memor sit: tum etiam, quod an- 
sam dare cupiat, ut in gratia illa sibi comperta conaervetur, stu- 
diaque omnia aua posse continuari in usum publicum desideret. 
Quando quidem vero hoc, quod instat negotium rebua sic stan- 
tibus est periculosum; praesertim ubi agitur de eo cujus tanto- 
pere interest Austriae familiae, quae tam arcte cum regno Hun- 
gariae conjuncta est, ac pactis perpetuis instructa; hoc ageu- 
dum ne in terminis seu formulis verborum, quondam nimis scru- 
pulose versemur; unde maxima saepe generatur perplexitas et 
praejudicium nascitur, prout in Bohemia ejus rei habenda nobis 
fuit ratio. Nunc cum Hungaria vero non eodem modo nobie la- 
borandum utpote quae longe nobis est propinquior et conjuuctior. 
Cum vero multi Hungari Reverendissimam Vestram Dominationem 
eo adfectu atque amore non prosequuntur , quo deberent nec ea 
erga illaın sit observantia quae par esset, propter ejus insignes 
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qualitates ac merita , tum vero ob eminentiam dignitatis ac offi. ii 
sui, facile possit contingere , ut omnem spem suam operam ac 
laborem pessime interpraetaturi sint; lubens quidem vidissem 
quod ratus fuisset, ut animi intentionem mihi aperuisset eamque 
nos in statum rectum direxissemus. 

Qua propter adhortor Reverendissimam Vestram Dominationem 
ut quod hactenus fuit ommissum de eo, in futurum deinceps cer- 
tior reddat, ut id ipsum dicamus omnes et ex uno ore loquamur 
eadem, interea scriptum, illud suum pro solido ex bene fundato 
a S. C. Majestate et Rege Ferdinando, et tota domu Austriaca 
omnibusque qui eis fideles sunt, rate habendum, praetera tamen 
ac compactatis propius illud erit applicandum, atque hoe insuper 
desidero, ut Reverendissima Dominatio Vestra animum non abji- 
eiat, ubi curas ineas ac timidiuscule agere animadvertit: sed po- 
tius experientiae meae ac longo rerum usui locum aliquem re- 
linquat , atque illud mihi placet, quod Reverendissima Domina- 
tio Vestra sentit in rei substantia. 


Hausardiv, 
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826. Breve Pap Paul's V. an Cardinal Khleſl vom 10. 
Februar 1618. 


Paulus P. P. V. 


Dilecte fili noster, salutem et apostolicam benedictionem. 
Non semel ad te, de accelerando electorali Conventu Nos scrip- 
sisse , ac saepe et pro eadem re apud te litteris instetisse nos- 
tris, sicut quod et Reipublicae Christianae necessitate impulsi 
hoc faceremus, et tua illa quam Nobis pluribus litteris signifi- 
casti, pia mente incitati, Nunc vero quoniam magno cum nostro 
dolore accepimus adhue non deesse qui, quae sua sunt, quae- 
rentes, non quae Christi et Reipublicae Christianae, ac Domus 
Austriacae tantum detrimentum nihili facientes, carissimo in 
Christo filio nostro Matthiae Imperatori electo suadere conentur 
conventus hujusmodi prolationem, iterum te hortari cogimur et 
etiam atque etiam rogare ut tanto Reipublicae Christianae et Au- 
striacae domus bono studere, Nosque hac gravissima cura levare, 
tantumque gaudium Nobis conficere velis, omni officio adnitendo, 
ut Caesarea Majestas moram aliam non interponat, sed Conventus 
electoralis in mensem Aprilem saltem indicatur , neque ulterius 
proferatur, quod et te facturum pro tua prudentia, probitate et 
reipublicae Christianae, ac Domus Austriacae studio non dubi- 
tamus quinimo fore speramus, ut nostram spem vincas, et opi- 
nionem sicut pluribus, Nuntius noster coram exponet. Datum 
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Romae apud S. Mariam Majorem sub Aannulo Piscatoris. Die X. 
Febr. 1618. M. D. C. XVIII. Pontificatus Nostro anno XIII. 


i N. Card. 8, Sussanae. 
Hausardiv. 


827. Schreiben Cardinal fiblefl's an Grafen Khevenhiller. 
Menflabt den 14. Februar 1618. 


Wolgeborner Graff, fonders freundi. lieber Herr Sohn. Won Aig- 
ner Handt bab 3d) haint drey fchreiben von Prifel empfangen. ius 
dattirt Lerma den 18. Octobris, das andere SMadrid den 30. Decem- 
ber, das Dritte den 6. Fannuary dis Jare, auf das erfte ift gar nichts 
3u antwertten, dan cs nur lautter Festa fein Item von dem von für- 
fienberg , und was der Afinig aus Enggellandt tıactirt. Bas Andere 
ifl aud) nur Menes Jahr, der Wencdigifche Sriden, und letztlich der 
Preiner. Da hab der Herr wol Adt, dan wo difier Junge man hin- 
khumbt, laft er gemeinichhlich geflaukh vndter ihm. Defto gemarfiamer 
mues der Herr mit feiner gemainfd)afft vmbgehn, vud fein Grandeza 
wol erhalten, aber banebens den £ebel einmal Catboli(d) machen. Das 
dritte fchreiben ifl aim aviso, das er fünff (Areibeu von mir von des 
Grafen von Pollern dhiener empfangen, if mir zuegangen, es werde 
alfo gefchehen, dober 3d) dem Graffen nit Tranen, vnd ime meine 
ſchreiben aim guette Deitt nit geben wöllen. Weil aber der Dun Bal- 
thasar »ub SMenikblidk wegen des Abuens die Credentiales pill 3u 
wenig gehalten, fondeva ein fchreiben von Ir Mayeſt. in particulari 
feintwegen begert, dasfelb aud) geſchichht worden, fo will Id) nit dar- 
für halten, das der Oroff mehrer verdhient, and) auf ander Weeg be- 
gnabet werden foll, als eben der fibuen, fonder ift billid), das mit 
ibme Groffen und dem Cantsler gleicher Modus gehalten merde, bas 
Herr Ahnen wirkhlidy nit dbient, if mir laidt, an mir bab Ich nichts 
laffen erwinden, ihn 3u persuadiern. Das aber aud) der fAünig mehr 
dem Wirkhlichen Diener genaigt, ifl bifibero bey Spanien der gebraud) 
gewefien, und nit beef, fonder in vernünftigen Vrſachen gegrindet. 
Welte Gott man khundte durd) ein mittel Inc Herrn fibuen zu wirkh- 
lichen Dhienſten persuadiern. Sonften hat der Herr gar recht das er in 
tractatione des Thaosons verbleibt, vnb alle andere praetensiones 
snb Encomienden einflellet. Bollern ift gegen Herrn Ahnen cin fremb- 
der, vad der diefe fAapfl. Maneft. au der Succession bey Rudolphii 
Deitten verhändtern millen, das mais Don Balthasar fowol als 25 
Herr Ahnen hat entgegen dieſelb Stattlid) befördert, vnb vill. Jahr 
diem Abaifier gebbient. 

Herr Obrft. Cantzler aber ift ihre Mayeſt. gar Vnrecht, das er 
ohne diefelb molte befürdert werden, geraicht aud) Ir Matt. n groffen 
Spett, vnb hettens diefelb, weder »mb Don Balthasar nod) Canjler 
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verdhient. Da mues der Herr das gaſthüettel abziehen, vnd grob fein, 
und feinem berrn kbainen torto gefchehen laffen. 

Die Sachen hab id) and) dahin gericht, das Ir Lanfl. Mtt. 

Aönig Ferdinand an Ir Statt zn dem Wugeri(chen Landtag vererdnen, 

da Ichs nun guett main, khombt das Puglihh auff mid), das Id) von 

Jr Mayeſt. wegen auch mit raifen mnefi, (o Prima Dominica Qua- 

dragesimae befchehen foll. 

Was Ich des Venedigiſchen Sridens halber, albie gefchloken, bab 
Id Ir fünigl. Wrd. relationiert, wie biebey zu fehen. 

Mitt des Adnigk Beichtvatter begehr 3d) Aundtfchaft zu haben, 
und wol commendiert zu werden, fonderlich weil 3d) ihres srbens ci- 
nen Theologum bey mir hab, den P. Priorem, beu der Herr wol 
khennt, und erwartte wegen des discurs der Hollander, der India- 
nifchen Sanden halben mit groffen verlangen, Wie 3d) dan mit grofiem 
fchmertzen die Werfolgung, fo die €hriften in Japponia Anno 1714 
anfftebu müſſen, gelefien, do Sic alle veriagt worden, allermaffen Id) 
auf einem Jefinitterifdjen fehreiben verftanden. 

Conde de Onate hat fid) fdyrifftlid), wie Ich verfiche , auf des 
Brunei Math offeriert , gegen mir mein privat fadjen bey dem £iónig 
3n sollicitiern, dsd) (cll Ich mir aud) des fAlinigs fachen beuolben fein 
laffen, darüber Ic ihm fehrifftlich beantworttet, Er fey mir nichts ob- 
ligiert, was Id dem Künig gedhient, wife Don Balthasar de Zu- 
niga, waf Id hbünfftig dhienen khundte, ohne Verletzung meiner 
Pflicht vnb billikheit, feg Ich ohne pension ſchuldig, wirbt der Afinig 
mir cin gnadt thuen, fo (ty es ein gnabt von Ime, vnb werde als rin 
gnadt von mir angenumen, difies zur nvisa, dan 3d) nit fo Abjec- 
tus, das Id nit lieber mein Wottes Pierett resigniern, als Conde 
de Onate underworffen vnd obligiert fein molte, khan vnb will Don 
Balthasar nichts thuen, begehr ichs von kheinen audern, Bruneum 
hab Id vermahnt, er fol Don Balthasar modeste erihnern. 

Der Exzhertzogin SMargreth hab Id gleichwol gefchriben, über 
Irer Mayeſt. beveld) vnb müeſſen Ir Durchl. mit meinem fchreiben 
gedult tragen, weil Jr Mayeſt. etliche Monath khein Seder brauchen 
khönnen 3w0 Beil zu fchreiben, aud) das von mir vertrl. wiffen , das 
Jr Mit. nit gar in guetten terminis flehn vnb nur das gebett belf- 
fen muef. 

Die Schwefter Anna von Molärd iff mir fo Alt bekhandt, das 
Ih Sindiget: Wan Ji fie anf meiner Khundtſchafft lieffe, do fie 
and) darinnen nit bleiben molte. 

Den Hernando de Chaues wöllen Ir SHayeft. lenger nit anf- 
halten, weil nunmehr ein Ordinarigs Orator tft, ermartten nor des 
Herrn bericht, und mues man khein favor sber Respect, fonbern muer, 
was billid if anfehen. Ir Mayeſt. empfinden bod) des Chaues prae- 
sumption, das Ir Mayeſt. follicyer Spott beſchehen. 

Was der Herr Conde de Onate halben ſchreibt, haben Jr SU. 
Irer Durchl. nd des Herrn mainung Ir gar wol auf difimal gefallen 
lafen, fein aud) mit diefeu Bath, Execucion »nb Effect gar mol 
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zu Sriden. Zwar heiten fie Anfangs Sicher den Wenedigifchen gehabt, 
Weil Ir difer vbel Commendiert worden, vnb daher Ir nod) die Im- 
presion verbleibt , welche ſchlechte Actioncs vermehren. 

Sonften möchte der Ehnrfürfentag wegen Ir Mayeſt. Pueftindt 
nod) bis anf den Junium verfchoben werden. Heunt zichen Ir SManeft. 
von Eberftorf nad Wien, der gantze Hoff aber von ihnnen dife Ws- 
chen, vnb ift man gleid) yetzundt 3u commorn verfamblet, den Qiürg- 
gen Stiden gar zu effectuiern , welches Gott verleihen wölle, dem Id) 
vns alle bevelhen Thue. 


e  Khevenhillers Berichte 
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828. Eigenhändiges Schreiben Cardinal Kblefl'e an Lor- 
gatfch. Uenftadt den 12. Februar 1618, 


Euer Schreiben vom 3. Februarj hab 3d) empfangen, und echolle, 
das Ener Veligion, guette Vatur und eures Geſchlechts gegen dem 
bauf Oefterreid) verdienft nicht 3nelefen, das ich von meiner ainmal 
determinierten Resolution weichen foll; dann 3d) verfidyer mid), dafi 
Euer Intention niemaln anderft fein kann, alf Jer Mitt. unnd Je- 
rent hauf wol 3u dienen, fo mid) bewegt, alle informationes, opinio- 
nes, und discurs auf die Let zu vermerffen fo dem zuwider. Hab Fer 
Mit. deffen verfichert, welches der herr auf derſelben Mundt und de- 
monstration verftanden, Fer A. W. in gleichen, So cbenffals diefelb 
mit Jerem Schreiben 3u verfichen geben, weldjes Td gwiffens halben 
nit thuen können, bette Ich cin falfche opinion gehabt, Es bleibt aber © 
bey meiner, und des herrn icziger erklärung, weld)es dife verbrieffeu 
mag, fo ein anders verhofft haben, Was cin ieglicher fagt, will 34d) 
uit verandtwortten, Was 3d) aber dem herren 3uefag, das will 3d) hal- 
ten. .... Seinem Weib 3aig Er an, ob ſy fid) nit wife zu erinern, bas 
y meine Todter (ey, und Jer herr Watter fein höchſtes vertrauen. auf 
der Weltt zu mir gehabt hat. Daher fo fchuldig vor Gott, mein €br 
zu ſchüzen, thuet (9 es mit, fo wierdt fy Gott firaffen, fiommeu Wier 
aber 38 Prefiburg zufammen, fo wil id) Jer hoffentlich alen den con- 
tent geben, das (n nit allain Jeren — ſonnd ern ſich ſelbſt, und 
Jere Ainder mier vertrauen wierdt. Bin mit feiner iezigen erklärung 
ſonſten gar wol zufriden, bab aud) daran nit gezweifelt, Gott bevolhen. 
Meuftatt, den 12. febrnarj 1618. 


Dausdardiv. 
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829. Infd)riften der bei Cardinal Khlefl’s Einzug 3n Wien 
am 15. februar 1618 errichteten Ehrenpforte. 


‘ Purpurat Christus. 
Purpurat Laurentius Purpurat Proto-Martyr. 
Hoc Cardine Res Sacrae 
Hoc Imperii Negocia 


Purpurat Ignis. Purpurat Aér 
Purpurat Cardinalis Kleselius. 
Una Natura Majestas. Sit virtutis fama. 


Dat laurum Laurens Divus Stephanusque Coronam 

Christus chrisma Dei Klesel amore rubet. 
Unetio Certanti, Victori laurea quadrat, 

Caelica purpurei, sitque corona Patria. - 
Mundus, Sol, Phoenix, Rex naturaliter unus, 

Flammeus hic unum, Regibus aequat Amor. 
Pontificis, Regis, Patriae, qni flagrat amore, 

Vivit hic, ut vivat, fit reditusque sui. 
Summa petit livor nubes supponitur Astris 

Fert aurora suum, non sine nube Decus. 
Fama parem coelo, quem protulit, inficit osor, 

Inficit ut laudis purpuret omne Juva. 
Purpurat Aqua Purpurat Terra. 
Hinc Regius color. Ex arduis Pulchrum. 
Kx impossibili veniant miracula rerum, 

Regis adit solum, purpura jacta solo 
Tempestas et Hyems fuerit, conando pericla 

Est Rex, inverse, qui nihil orbe timet. 
Difficilis, semper pulchrum natura tnetur 

Munit spina Rosas, arduus alta labor. 
Regia signa labor regalia suscipit alter 

Sie operando fidem, qui rubet erubuit. 


Kbevenbiller8 Berichte. 


- — — — 


830. Weiſung Cardinal Khleſl's an den Grafen Khevenhiller zu 
Madrid über die Mantnaniſche Heirath vom Jahre 1618. 


Betreffend die Savsyiſche Heyrath, han id) mid) gar nicht darein 
finden, wie ein künftiger Römiſch. Kanfer eines von Mantua Wittib 
nehmen, wie and) Spanien, fo allezeit bod) Viefes tractieren laffen 
fell, mb muf in Spanien groffe Moth feyn, dafi fie den Sriden mit 
Savoyen fe theuer erkauffen, unb die, fo ietziger Sert3og ven Mantua 
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yu uchmen , aud) mit harter Mühe und Arbeit Ihr Mayeſt darzu 
persuadiert worden, itzundt ein Römiſch. Manfer nm diefelbe werben 
foll. Mir if and) frembd, daf der Adnig mit feiner leiblichen Tochter, 
fo ex dem von Savuya geben, bey fo vielen Aindern, welche diefelbe ge- 
habt, bey fo anfehnlichen Pensionen und Ónaden, fo der Asnig ihm 
und feinen Rindern gethan, folten bemnad) in officio nicht erhalten kön- 
nen, jetzundt burd) diefe Heyrath erhalten mögen. Wäre id) Duque de 
Lerma, hätte id) gar andere Gedanken, weil Savoyen burd) diefe ey- 
ratb fo grofi worden, bafi er Spanien felbfi angriffen, und aus dem 
Reid fo groffe Correspondenz gehabt , wie viel trntziger wÄrde er 
werden, und die Srenudfchafft im Seid) confirmiren, da feine Toch- 
ter einen Bömifchen Banfer nahme, fo meifi der Duque de Lerma 
wie flark er Savoya in diefe Kayſerl SManeft. getrungen, defi er 
möchte Vicarius in Italia der Lehen werden, und da es ihm abgefdla- 
gen worden, fid) alsbaldt von Jhrer Mayeſtätt. begeben, vielmehr 
wurde es bey folder Gelegenheit befheben, und wegen unterfchiedlicher 
Praetensionen ein folder Römiſch. Manfer an Geld Srenndtfchafft und 
Authoritet bey folder Heyrath zuwachſen foll. 3d) kenne diefe Firftin 
nicht , mrif von Ihrer Matur, Humor, Onalitáten nichts, foll aber 
König Serdinandt usd) Ertzhertzog allein, wie zuvor feyn, würde id 
weniger Bedenchen haben, wie dann and) dieß nur ein Discurs dem 
Herrn zum Macddendien if, verfichere ihn, daß id) nicht gefragt werde, 
weniger mid) einmifche, fondern lafi die grofie Herren untereinander 
handeln. 


Lbevenbillet8 Berichte. 


831. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Grafen fibeven- 
hiller, Wien, vom 3. März 1618. 


Welgeborner Graf, (onbero frdi. lieber Herr Sohn. Auf feinem 
Schreiben vom 20. January verfiche id), das es ihm gefundtheit halben 
mibersmb beffer gehe, hoffe, weil er den Sufft ſchon gebüeſſt, alles 
merde beffer werden. 

Was dan anlagt die 300 m. Eronen iff der Chaues ein befier 
Haufihalter gemefen, vud yederman hat darsue Still gefchwiegen, dar- 
zue hhumbt yetzundt der Spott mit dem Murier, Ir Mayeſt. erwarten 
des Herrn guett Achten wegen des Chaues erlaffung. 

Conde de Onate trag Jd) (org merde in die feng dem MAfinig 
bif @rths gar nit wol dhienen (Gott geb das mein Prophecey fallo) 
ſeye.) Ine zu amoviren hat der Herr vernunfftige Vrſachen, gibt fid) 
villcidt für Sue vnb für vns cin beffere glegenhrit, damit es mit fei- 
nen Ehren vnb vnfierem Contento gefchehen khan. 

Mein Sachen betreffent erfrese 3d) mid), das er ihm foldyc fo 


wol recommendiert fein laffet: für ainen fo 30 Jahr Alt, wär dif 
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ein feine partida, weils aber auderfi nit (cin khan, vnb fein mues, andy 
die Rationes nit belffen das Ich Alt, verdbient, in wirkhlihen Dhien- 
fien bin, und villeicht amf des Künigß Ministri Wenig, fo mehr vmb 
den Asnig, als 3d) verdbient, laf. Ichs passiern, wie es der Herr 
Sohn machet, weil Id) maifi, das er mid) wie fid) felbft liebet. Don 
Balthasar de Zuniga thnet er bas feine nit, ift mir febr unrecht, dan 
Id mir ihne vill obligiern wöllen. 

Was die Infanta Margarita dem Herrn fchreibt hab 34) verſtan- 
den, and) Ir Mayfl. Mayeſt. fovil die offerta belangt, weil 3d) Ihr 
Burdj. in Ir Matt. amen gefchriben, geborfamift referiert, welche 
di mit Manfl. und Brñcderl. guaden und Freundtſchafft verflanben, 
snb fd) Brikederlid bedankhen laffen. Mein Perfobn betreffend khan 
Id nit genueg an(predyen , wie wol 3d) content vnd satisfaciert bin. 
Was Id Irer Durdyl. feni. und Seel. frau. SMuetter zuegefagt, vnb 
verhaiffen, mil 3d bis in Todt trenlid) vnb anfredht halten, welches 
der Herr 3c Durchl. verfihern kann. 

etröffend die Schwefler Anna von SMoldrd, mues diefelb wifen, 
das Herr Ernft niemands mehr, als meiner Ehren, vud mir n wider 
gewefien, Weil 3d) Ihne aber in difer Armuet vnb. bey Ir Manefi. 
in Wugnaden gefeben , Er zu mir Pufindht gehabt, Habe Ich Ine in 
gnaden bracht, und Järlich 1000 fi. peufion erhalten, weil mir von 
der Alten frauen, fo vil guets ifl erzeigt worden, das will Ic nod) 
thuen, fo viel Ich wirdt hbónnen. 

Was Ir König. Mayeſt mir wegen des Üegeumlillers anzeigen 
lafen , defen thue 3d) mid) geborfamift bedankhen , und verficher Ir 
Mayeſt. das wer derfelben Seindt und zuwider ift, mein Sreund nit 
fein khann, fonderm wirdt demfelben, mo Ic khan, verfolgen, dan bif 
haben Ir Mayef. »mb die Catholiſche Abirhen, Ir Mbayfl. Mayeſi. 
vnb aller derfelben treuen Ministris verdhient. 

fien and dem Herrn nit verhalten, das der Conde de Onate 
zwaymal 3n Praag zu mir khumen, vnd fid) befchwärt, and) den He- 
genmäller ex hoc Capite verhändern wollen, das man In su Main; 
Erier und Pfaltz in der Successionsfaden nit fchikhen foll. Welches 
Jd) fideliter 3c Mayeſt. und dem Geheimen Rath referiert. Weil 
aber Ir SManeft. vnb die gehaimen Math gemüft, das Hegenmäller eines 
Beinen Anfrechten vnd CErbarn gewiffens, Sebens, Wandelfi, Ciffer 
in der Religion und Procedere ift, fo vorig und yetiiger A. Mayeſt. 
in fürtreflichen occasionen fein Tren und Anfrichtikheit erzaigt, ba- 
ben Sie dergleichen Informationes für gar zu unfundiert gehalten, and) 
felche auf des Onate feine lamentationes befunden, das Conde de 
Onate dififals (d)dnbtlid) vberredt worden, von ainem auf dem Hoff- 
rath , welcher den Tuson, bey Irer Kónigl. Mlayefl. praetendiert, 
und alfa favor vnb Commendation des Conde erhalten willen. Bar- 
über id) denfelben anf Ir Mayeſt. beveld) , auf fein Pflicht gefragt : 
Ob Hegenmüller dergleihen gersdt. Und Ir königl. Wden. zuwider 
gewejen ? Er mir geantworttet. Es gefchehe dem f)egenmüller vor Gott 
Vnrecht, der ganze Loffrath (en einer mainung. Welches Ich (drifft- 
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lich begert, vnb nad) Emphahung deffelben ihm gehaimen Rath ablefien 
laffen. Darüber hab Id ©raffen von Bollern, den von Strallemdorf 
und Doctor Wahhern verordnet, Conde de Onate mfndtlid des mer 
begerten Spanifchen Wolkhs halben mol 3u informiern, welcher fid) 
deffen erbotten, hat fid) aber mit anfflicht bifibero ent(duldigt Interim 
ift der Arme Hegenmáller in dem Baadt gebliben. 

Der Herr Lefe meine fchreiben , fo wirbt er befinden, währen? an- 
dern mánglen dem Conde de Onate and) diefen Hanbtmangl aufigefetst, 
dafi er leicht vnb alfibaldt glaube, vnb wer nur praetension hat ladet 
fuf sn ihm 3m gaft, vnd conversiert mit ihm, das oder Jelnes hab 
man ibm gehaimen oder hoffrath tractiert, das merde man tractiern, 
So haltet rr dife für feine befle und fchreibts alsbaldt in Hyſpanien. 
Id felbfl bab ihn gemabrnet, und dard beu Bruneum Secretarium 
wahrnen laffen, er khenne ber Qentfd)en malitiam nod) nit, Sy werden 
Jue in vill werg verführen, vnd betriegen, Sonderlid), weil er mit 
etlichen vertrantt ift, fo weder Gott nod) Menſchen förchten nod) Ad)- 
ten, Don Balthasar habs nit gethan. Id will in diefer Statt Wienn 
kheinen Religiosum nit aufignumen haben, welcher es im Gwiſſen, dex- 
teritet und Anfrichtikheit dem Hegenmäller bevor thatte. Das hat er 
in successions Werkh yetzundt erzaigt, defiwegen dan Ir Mayeſt. 
in zum gehaimben Math (don vor drey SMonathen declariert , aber 
wegen feiner Raifi nit publiciern laffen. Mein Perfohn Srauen end 
glanben fee 3d x Königl. Mayefl. zum Pfandt, gar nit anf die 
discurs, do ainer Spännifch der Ander Sranzöfifch, difer Vaphovifd, 
der Weuebifd) vnb alfo fort per spasso ift, Discurs vnb Conversa- 
tionsweifi aber, quoad sinceritatem, Integritatem gegen dem Haufi 
Orflerreid), in weldjem nad) dem Kayßer difier Aönig der Hidfic if. 
Mir bat der Srianlifh Krieg nie gefallen, bin defimegen nit brfi 
©ecfterreichifdy gewefen. So hette Id lieber gefehen, der Afinig hette 
feine Arma gegen dem Türggen und Letzern gebraudjt, auch feine 
Ministri falde, beffer augelegt, bin darumb nit bá Spannifch, fondera 
waif, gebet cs Spanien vbel, (s fein wir verdorben. Ich halt darfür, 
dem Künig vnb feinen Ministris werde vill ding nit gefallen an Wn- 
fern Regiment, nit derbalben if man bóf Oefterreidiifd) am felben 
Orth, Aber im Bath wider Spanien votiern, und deffen Seinden pa- 
troniciern, wär ein groffes fchelmenflukh , derowegen Id alfo. nad)- 
gefragt, bis Ich auf den rechten grunbt kbumen. 

Wan alfo der Herr anff meine Wortt den Secretarium wel be- 
antwortten , vnb. Ir Mayeſt. den Afinig verfichern laffen, das derfel- 
ben Ehr und Authoritet nuz vnd fromen, 3d) mir wie mein Leben an- 
gelegen ſeyn Laffe. 

Da id) aber beu Hegenmiiller (oll Dalen, wie er mir bey dem vo- 
rigen fAapfier gelihen, vnb mid) rechen wöllen, hette 3d) eben yetzandt 
rechte gelegenbeit. SHein gewiffen aber Sringt mid), die Warheit zu 
fchreiben,, vnb ift alfo was Id) gefchriben. 

Des Lebels Converfion höre Id) von Herzen gern, Es hat aber 
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die Stan von Lerberftein vor etlid) wochen darvon (don gefagt, IA alfe 
bey mir die gehaimb richtig. Aber nit, wen es foldye Weiber wife. 

Der König zichet anf den Sandtag nad) Prefiburg kbunfftige 
Wochen, und 3d) mit Ime, hoffen daffelb aud) die Cron 3n nemben. 
Auf den €burfürftentag medten Ir Mayeſt. den Erfien Juny sieben, 
do Sye Gottes Gemalt und das gelt nit daran verhindert. 

Der Türgg. Lriden wirdt tractiert, Dur effectuierung, weil aber 
wir khain Silf von Miemandts zu hoffen, mieffen wir thuen, mas 
wir khönen. Dann bette der Afinig von Gifpanien, do wir 3u Füntz 
gemefien, nor halben Shail fo vil geholfen, Als den Adnig Serdi- 
nand, heiten Ir Mayeſt. Sübenbürgen vnb alfo den Paaf bis gehn 
Adrianopel in Irer Handt, wäre and Wugern vnb dife Känder auf 
€big assecuriert. Aber Ir Aayfl. Mayeſt. haben das Wnglikh, das 
Ir niemandts helfen will, wie es dann yetzundt mit dem Wuge- 
rifchen Landtag aud) gefdyibt. Was hilft Ir Mayeſt. die 300 m. fi. 
wan Sie es nit genieffen, entgegen bat der Adnig vill Millionen. $e- 
ben, die Ir Mayeſt. Täglich genieffen, welches der Herr den Span- 
niſchen Ministris vnb Ertzhertzogin SMargredt wol eintenkhen mucfi, 
Weil fein Mattärliche freinbtlid)hbeit and) Authoritet Erfordert, dan 
das ifl. gleihwol bie lebendige Warbeit, das wir mit 50 m. Cronnen 
ganz Sfbenbürgen erhalten khönnen. 

Der Herr Sohn hab mol in Acht den Punct, fo Ir Mayeſt. Wor- 
behalten, das er khainem herm, als Ir SMayefi, allein dhienen vnb 
obligiert, bleiben fol. Dan dif Erfordert mein Sieb ihne 3n avisiern, 
weil Ir Mayeſt, nunmehr yetzundt zum Wierbtenmal maifí nit was ge- 
andet, Weil Id aber mit Warbritt (agen khan, das Jd) nichts wife, 
als das 3d) fein Mattur auffrecht vn» warbafft erkhennen, khan 3d) and) 
in particulari vnd substantia nichts avisiern, fonften molt Ichs gwifi 
nit »nberlaffem, waif nit, wafi für ein bezallung oder Óeltt der Herr 
(oll für andere sollicitiert haben, davon 3d) khain Wortt waif, dan 
er mir nichts gefchriben, weil aber Ir Mayfl. Maneft. was Alt, khrankh 
verdroffen ond Argwöhniſch werden, defto mehr muef er fi) in Acht 
haben, vnb maf er vberal thuen will, mit Ir Mayeſt Porwiffen vnb 
Consens thuen, Id habs mit dem entfchuldiget, das folliches vor der 
Menen beftallang möchte gefchehen fein. Dann des Herrn Erkhlärung 
ober die beflalinng gar gemeffen. 

Hiebey cin Schreiben an Don Balthasar, darinen 3d) Ime gra- 
tuliere , habe Ime funft meiner Privat fachen halben gar Anfiffierlidy 
ein Andermal zuegefchriben, and weil 3d) fo alt mid) mehr vermegen, 
als das Jd) hoffen hbfindte, dan Herr Don Balthasar ein Spanier, alfo 
langfamb ift, ond nur fein gelegenheit erwarttet. 

Denen Sutherifchen gehet es fer vbel, dan wir reformieren da- 
pfer. Gott bevoblen. 


Kbevenbiller'8 Berichte. 


Sammer » Purgftall. Kplefl'é Urt. IV. Bò. 3 
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832. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Grafen Kbeven- 
hiller vom 10. März 1618. 


Wolgeborner Oraff, fonders frdl. lieber Herr Sohn. Gleich yet- 
zundt haben Mir Ihre SUayeft. unfer Alergnedigifter Herr dem Herrn 
3u fihreiben bevolhen: Er fol mit dem Men ermólten Franciscaner 
General tractiern vnb Heden das er Ime das Aönigl. Stifft der Kö- 
nigin Auf Srankbreid Eüfferig wöle laffen bevolhen feyn vnb weiln 
folches Ime Generaln immediate vnderworfſen, ex prima der £Kóni- 
gin fandatione, welde fowohl Ir Heiligk. als der General confir- 
miert, den Generaln zue disponiern , allein zuegehörig, daher Ir 
Matt. gnedigifi begehren, Er Generalis molle khainen General oder 
. Provincial Commissario, Weil das Alofter 3wey Aignen Commis- 
sarium bat, facultatem geben daffelb zu visitiern, vnd under ſolchem 
Schub vndter die Provinz vom Generaln per indirectum bringen, 
welches alfo der Herr verrichten, vndt mit Ertzhertzogin SMargredt 
Communiciern wirdt. Danebens haben fie mir aud) bevolhen, deu Herrn 
ju erinnern, vnb von Jrentmegen zu befehlhen, das mit der Venedigi- 
(den Pottfchaft accordiert worden, die Plenipotenz des Ainigh weil 
Sn wider diefelb in tractatione Hispanica allerley bedenkhen gehabt, 
vnb foldes von Duque de Lerma 3uegefagt worden Krafft welcher 
Puefag Ire Künigl. Würden Jr plenipotenz nad) der Kayſt. Mayeſt. 
Plenipotenz gerichtet, nd dem Albichigen Justiniano von mier 3ue- 
geftellt worden. Daher Ir SMayeft. guedigifter will, der Herr folle auf 
Erſuechung der Wenedifchen Pottfchafft darinnen, wan Er die Men ge- 
fertigte Plenipotenz fürgelegt, die Alte heranfi nenien, vor Ime die 
Pottfdaft cassiern , und die Vene corrigierte ad Acta legen laffen, 
damit man alfo enfred)t mit denen Seuthen handle, vnb was redjt iff thue. 

Conde de Onate möchte gefd)rieben haben, wie es mit dem Chur- 
fürften von LUainz geſchehen, als folte 3d) ihm gefagt haben, Ihr LU. 
werden den Cbnrfürflentag nit miderumb auffehreiben, Weldyes wahr ift, 
aber hab nit gefagt, das Ir Sklayefl. denfelben nit prorogiern wer- 
den, weil 3d) Ime nit Qrauen wöllen, damit er dife gehaimb nit vor 
der Beit auffchreibt, wie eben in difer Materi. gefchehen, und fein Brand) 
ift, das er allen denen, wer 30 ihm khombt vnb Beittung bringt, glau- 
ben ferzet, welches alle die Chuen, fo 3u praetendiern haben, defwe- 
gen 3d) Jue felbft gewarnet, vnd burd) ben Bruneum wahrnen laffen, 
Wie Id aud) offtmaln die Consilia des gehaimen Naths, fo baldt 
Ic ihnen worden, das man ihm es communiciert, mit Ir SMayef. 
vormiffen, beneld und wällen verändern laffen, damit (sldje nit ante 
tempus aufbrechen, Welches Ich dem Herrn vertel. Communiciern 
wöllen, damit er wiffe, wa Aufifchreiben, was Prorogiern fey. ¿Jas 
Anffchreiben ifl auf den 1. Februar gewehen, die Prorogation aber 
auff den 28. May befchehen. Gott maifi, der Conde de Onate mid) 
fonften mol tractiert, aber der Herr muefi bemnad) vertel. wiffen, wie 
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eo zu Pritten mit feinen Relationen befdjaffen , und das 3d) nit mein 
Ehr und guette Mamen wegen feiner Matur und Process impegniern, 
aber and) nit dem Conde zu wider oder Vurecht feyn will, Weil felten 
etwas beffers bernad) hbumbt, fonderlid) das Id) maifi, das Don Bal- 
thasar ne favorisiert snb Sieb hat, Id) aber alle demfelben guetts 
gönne. 

Künfftige Wochen ziehen wir fort n refibur t Kinigl. 
ez A h fort nad Prefiburg, Ir König 

Auf den 11. Marty Ertzbertzog Mar. von Infprugg auf, vnb 
khombt ‘alber gehn Wien. Ir Mayeſt fein Gott Sob wol anf, Trag 
aber forg, bas gelt merde »nfi verhindern, das mir (dywarlid) diefen 
Sommer Vaifien werden. Wär alfo guett, der Kónig gäb cin hundert 
Banfient von dem, was er Ir Magyeſt. fchuldig, vnd bülff alfo der 
ganzen Chriftenbeit. Gott beusihen. 


Kbevenbillers Beridte. 


— — —— — — — 


833. Schreiben Cardinal fAblefÜUs an Freiherrn vom Lobko- 
witz vom 13. März 1618. 


Sicher Herr Wenzel. 3d) hab emer Schreiben wol empfangen. Den 
Michna mögt Ir verfidjern, das fein gefundtheit vund wolſtanndt 3d 
wie meinen felbft halte. Er gedennce allein das er fürfeslid) mit abme- 
fenndt bleib, damit nit absurda gefchehen, welche Er hernady nit re- 
mediern kundte. 

Der Herr Slawata hat mir cin (chimpflich vnnd vnbedechtig fchrei- 
ben suegethan, weils aber Ir Mayeſt. zu fpoth, vund nit derfelben zu 
Ime habenden vertramen gemäß if, würdt Er's künftig 3uverandtmort- 
ten wifen, Ich aber hab Im an Chrn vnud Gurt gebienet, das mógt 
Ir dem Michna and) vertel. communiciern. 

Weil der Slawata Ir Mit. gemeffenen beueldy gehabt, zu dem 
gläbd vnnd geſchwornen, hat Im nit gebürt denfelben Privat Perfohnen 
Discurs nadyufezen , vnb mir in's Angeficht 3n fdyteiben, Er wölle 
nichts thuen, alf was Ime der Aaifer aufiruchlich fchaffe, Anderft laut- 
tet fein Jurament; feines Herrn nuz 3u befördern, vnd deffen fchaden 
suverhintten , welches beveld) genueg ift. 

Dem Herrn Sroha hab Id) dis mas Ir andeuttet gefchriben, weil 
es die warheit, und Ich von difer beftellung nichts gewuſt, damit Er 
verfiehe, das wär Telit(he vnnf in die Böheimifchen fachen nit einmi- 
(hen, 3d and nit Böhermb, wie der Philip Begier, vnnd foldes 
spargier, weil €t mir ge(d)riben er wöll nad) Prag sieben, fehen mas 
für Statthalter fein, und fid praesentiern , daher es meiner Perſohn 
halber kainer endtídimidigung bedarf, dan Id nit den Wamen haben 
will, alfi kundten Ir SMtt. ohne mich nichts thuen, vnnd alfo die Rö- 
nigreich ober mid) klagen molten. 

3* 
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Herr Ebrift Eantzler bat mir dife fadjen mit joimyer manicr Be- 
eriert, das mid) gewißlich kein Menſch mein lebenlang in dergleichen 
öhaimifchen fadjen nicht wärdt hinein bringen, vnnd darf herr Slawata 
keines gemeffenen Beveld)s ermartten, alfo mein trewberzigheit und ain- 
falt verwerten, den Id [elbft mid) hinfortan mier wiſſen 3u halten. 

Das Ir dem von Sprinzenftain gefdriben, muefi 3d) andtmortt 
haben, weil mir cin Anab auf den Churfiirfientag manglet, vnb. 36 
fonften einen andern befördern müeſte. 

Das Ir mir des Pudewiz Circulum vberſchichet, habt 3r daran 
febr wol gethan , 3d) and defiwegen groffen Content empfangen. 

Was herr Erzbifchof mit Laden fürgenommen, hab Id) fo mel 
als Prauna, wie aud) der defenforum Intention verftanden; Ir werdet 
Im aber zu thuen miffen, weil 3d) allein dis zu verandtwsrtten hab, 
was meines Ambts ifl, Gott bevsihen. Wien, den 13. Martii Anno 1618. 


Ardhiv von 8taubntg. 


834. Schreiben Cardinal fiblef's an den Grafen Kheven- 
hiller. Wien den 14. März 1618. 


Wolgeborner Oraff, fonders frdl. lieber Herr Sohn. Bway Schrei- 
ben, ains som 12. febrnar, das ander vom 16. Februar hab 3d) Em- 
pfangen, Betreffent die Saphoyifche Heyrath laf ich an feinem Orth, 
hätte aber lieber gefeben, Duque de Lerma hat foldes nit burd) den 
Aayfl. Oratorem, an Ir fiónigl. Werden. bringen laffen, Weil die 
Ambassada Ire gemefine terminos hat, vnd Ir Matt. táglid) mehr 
zum Alter Argwóbnifd) werden, mie Id dann in difem particular, 
da Ich das Schreiben abgelefien, erfahre. 

Was cr mir vom 16. Februar wegen Grafen von Dolleru 3ue- 
(dyreibt, bat der Herr bey Irer Mayeſt. und mir gar recht. Weile aber 
der Graff fo Importune begehrt, vnd es felbfi Abgefordert, aud) fid) 
nit wahrnen lafen, das es Ime mehr ſchaden als nuzen merde, ift es 
geichehen, und fichet in des Herrn Handt fein Authoritet, wie er khan 
3u erhalten, welde Ime Ir SMtt. hbeines weegfi diminuiern móllen. 

Was der Herr vom Herrn fibuen (dyreibt, geb er wol Achtung 
auf fid) und feines Herrn Anthoritet, diewril derſelb der gantzen 
Ehriftenheit Hanbt if, von welchem alle fiónig dependiern. Mitt 
was Ehren khundte Herr Ahnen als Ir Mayeſt. wirklicher dhiener 
din an König begehren, mit was manier Ihr an Aönigliden Wär- 
den. 3u Jrer Kayſerlichen Mayeſt. Authoritet praejudicio ver- 
willigen, der Herr aber als Kayſerlicher Orator, feines Herrn Dhie- 
ner auff weniger Commendationes meifien laffen. Der fiónig felbft 
ebret wie billid die Kayferl. Mayeſt. wie feinen Gott und feinen Vat- 
tern auff Erden; niehmer mehr wurden Ihr hónigl. Wed. Ir Mayef. 
den Spott wollen anfthnen, vnb Ire Commendationes höher als des 
Aayßers halten. Die kaiferl, Diener von Ir Mayeſt. hinwegh und zu 
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Irer Aönigl. Wrd. weifen, ift wider Matur vnd Ordnung, In mel- 
dem punct der Herr als Rayferl. Orator feinen Valor anzaigen vnb 
mit groffer authoritet feines Herrn Ehr defendiern muefi, wril man 
meines Erachtens fein guette frome Matur der Orthen mifibranden will. 
Das aber if punto de honor, melden ein yeglicher Cavallero in Adt 
haben, vielmehr ein Aayfier defendiern fol. Dergleihen if am Spa- 
nifchen hoff nie gefchehen, aud) nie von demfelben eines Uömiſch. Kay- 
fiers dhiener 3ucgemuzttet worden, khan and) anders nit als groffes mifi- 
trauen hierauf; ervolgen. Ir SMapeft. fein das Hanbt des Haufies vnb 
€Eltift, vnb haben die ganze Succession erhalten, and) dem König 
vil Onaden bey Irem Regiment erzeigt, und follen mit verdbient ha- 
ben, das Sy Ire Aigene Dhiener befürdern hbfinbten, und dazne we- 
niger als Irer Mayeſt. Perfshn fein gebrauchen miften, das muefi der 
Herr nit zuehaſſen, gar aber nit darzue Rathen, den anf dergleichen 
Actionen werden die Ingenia vnb gantze Substanz eines Menſchen 
erkhent. Zehüette mid) Gott, das Sd Ihr Matt. etwas folliches ans 
feinem fchreiben oder andere Relationen fürbringen fol, dan Id den 
Ham mie er weiß, alo mid) felbfi lieb, vnb. wurde feiner guetten 
opinion gar viel benemen. Waif; nit, maf Herr Ahnen verdient, das 
man ihn alfo tractiern will, burd) meldjes Bath vnd hilf dod) dife 
kaiferl. Mayeſt. die Succession behbumen, So waif id) nit, mer 
ibm Eüffer der Religion, dexteritet, vnb verflandt ihme im 
gantzen Sandt werde fürziehen können. Don Balthasar hat mid) 
feinetwegen vilmablen Angeſprochen, Óerathen vnd verfichert. Vnd 
waiß nit, marumb derfelb dem Hanfen von SYolard yetzundt zuefchreibt, 
er fol durd flaiferlid)e Commendation an König cin gnadt begehren, 
fo wäre der König darzne geneigt, warumb wirbt derfelb nit and) auf 
den Künig gewiefen. Ich hoff bod), der Herr werde Irer beeder qua- 
liteten kennen. Mich haben heint Ir finigl. Wrd. anf denfelben 
grumbt befuedt und Sr. fiburns qualiteten fo bod) gerfiemt, das 3d) 
mich verwundert, daher es an Commendation nit manglen wurde, Weiß 
aber weder Ahönigl. Werd. nod) Herrn Ahnen zu rathen, weniger am 
Spanischen Hoff dergleichen anzudentten gebüert. Sio bleibt es ein folli- 
des Absurdum, das der Herr, fo baldt er dergleichen höret, hoch 
Andten und Empfündten (oll, Damit man Spür, das man nit allein 
mit einem fromen Cavallero, fondern and) mit einem fAayfl. Oratore 
3u handeln hat, und mit dergleichen khänfftig nit anfdjantien dörffe. Die 
Sich vnd SHofilidiheit if dem Herrn allezeit wol angeflanben. Bu der 
mues er die Authoritet fetzen, diß erfordert yetzige fein Vocation, 
die Matur und das Landt derer, bei denen er handlet, bas main 3d) 
ihme gar Srenberzig vud vatterlid). 

Das er mit meiner Perfohn den modum durd) Duque de Lerma 
fúrgenommen, daran hat er febr vernünftig und mol gethan, dann durd) 
difes Mittel fdyneidet er meittlenffihbeit ab, obligiert mid) ihme vnd 
Duque de Lerma allein »nb 3d) er(ned)e In, er wölle mid) in def 
Afinigfi Beichtvatter guetten affection erhalten helffen. Gott bevolhen. 


Khevenhillers Berichte. - — 


38 


835. Schreiben der Erzherzogin Margareth an Cardinal 
Mble(l vom 16. März 1618. 


Sonders Sieber Herr Cardinal Cleffel, Eur (dreiben den 31. 
Iannaryi in der Menflatt dattiert, hat mir der Graf ¿ne frankben- 
burg 3uegeflelt, darauf; Ich beeder Aayfl. Mayeſt. gnedigift und fbl. 
gruefi and) das es fid) derfelben ſchwachheit gebeffert, mit herzlichen Srei- 
den vernumen. Der Almechtig erhalt baide Ir fitt. vill Lange Beitt 
bey guetter gefundtheit vnb glichhfeligen Wegierung, vnb bitte End Ir 
wöllet mehr bógft wsigedaditer baiden Rayfl. Mit. meine gehorfiame 
ond ſchwöſterliche millige bbienft, vnb fie verfihern, das 3d) Sy in 
meinem Väglichen gebett alzeit wie billid) einſchließe. Ber Almedtig 
wirbt mid) erhören, vnb Sie die frücht deficlben genieffen laffen. Ssn- 
derlid) weil Jr in Bortpflanzung der Catbolifhen Religion, vud in 
Anfrsttung der Ketzerey So Cufferig, mir zweifelt mit ihr werdet 
Euren Föblichen Eathelifchen Gebrand nad) fo mol in diem als allem 
dem, fo zu vnfieres Hanf aufnemen geraihen möge, großer Befürbe- 
ter fein. Daran wirbt Gott cin genedigeh gefallen haben, vnb Ir SU. 
der Khayßer, vnd albier der Mänig werdenf in gnaden zu erkhenen 
»nnb 3u recompensiern nit vnderlafen, Wie mir dan der ©raff 5n 
Srankhenburgs von einer praetension, fo Ir albier habt, gefagt, da- 
bey mil 3d) aud) thuen, was Ic khan. Bweifelt mir nit, es wirbt 
ebift zu gewinfchtem Endt ervolgen. Das man allerley Wngelegenbeiten 
auf Eud werfen will, ifl gemainikhlicd bey difier weldt der brand), mit 
recht thuen aber confundiert man mitt der Peitt foldye Senth, Allhier 
wirds yezt nit Leichtlich gefchehen khönnen, dan Ir am Graff von Srank- 
benburg cin guetten sollicitatorn vnd der Euch nit pnred)t gefchehen 
laffen wirbt. 

Bas Spanifh Wolkh auf frianl betreffent daroon hab 3d) den 
König felbf angeredt, vnd mebrgebad)ter Groff von Srankhenburg Vág- 
lid) sollicitiert, bat aber cher den befchaidt nit erhalten khönnen, wie 
er nun ervolgt, wirdt auf feiner Relation zn vernemen (cin. 

Wegen Groffen von Onate ift. ervolgt was Ir fianfl. Mayeſt. 
begehrt, hoffe er wirbt fid) darüber beffern. 

Pen Groffen von Srankhenburg vnb fein Weib, wan fte hier an- 
langt , will Id mir lafen mit allen gnaden bevolhen fein. Und thue 
Eud) hiemit meiner Kieb und guetten affection verfid)ern. 


Khevenhillers Berichte. 


836. Eigenhändiges Schreiben Bifchoff Ahlefl’s an Freiherrn 
 Heißbüdhl von Eggenberg vom 17. März 1618. 


Wolgeborner Freyherr, mein $. Sohn, die Wenedifhe Sachen 
hab ich bey dem gehaimben Räth heut fierbrad)t, der if difer mainung: 

1. Das omnibus modis der Accordo Sractiert, darinnen blurt- 
vergieffen und verlieren vud vermilefiung Land vnd Fenth verhüettet 
werde. 

2. Pas Pabfli. H. vnd bade Firften alle die Ortter fo zur felben 
Beitt da man accordiret eingenumen ad tertias manus follen config- 
niret werden. 

3. Das die Parteien in die Commiss: compromittiren im Sahl 
der periition halber vber die Wieneriſchen Artihbl firitt füerfallet, ob 
denfelben ein gnüeg befchehen oder nicht, So follen dife mad)t haben den 
auſſchlag zu thun. 

4. Sollen nad) gefchlofenen Accordo die Negotiationes zu Waf- 
fer und Land Tren fortgang haben. 

5. Das man verfichert, dafi die Wieneriſchen Artickhl die Richt- 
fanne fey. 

6. Hiebey ſchreiben von I. SA. was hieranf 30 antworten ver- 
maint geheimbe Beth man fol ein erbieten in baden Puncten annemen, 
und avifiren das 5000 Schweizer 31 Palma foln ankbumen fein. 

Bit den $. und Er moll mid) zu meiner nadrichtung beantwor- 
ten, dan wier müeſſen hain Viertel finnd verfaumen. 

Conclusio fol man das Polckh nicht defioweniger werben, vnd 
¿nm Dienft fid) bereiten. Vale aus dem Bath den 17. Mertz Anno 1618. 


2.5.2. 


Archiv von Gratz. 


Cardinal Khleſl. m. p. 


837. Schreiben Cardinal Khleſl's an Kaiſer Mathias, 
Preßburg den 19. März 1618. 


Aller gnädigiſter Kaiſer vnd Herr. 


3d hab nit vnndterlaſſen, bent frue Herrn Erzbiſchonen, Hanu- 
fen sen Molärd, forgätſch, Derzj vnnd Hommonaj, für mid) 3ner- 
fordern, vund Erſtlich vunfi des Mönigl. einzuges halben, zunergleichen, 
sund alfa dem Burgermaifter vnnd Richter albie, in vorbemeldeter bei- 
fein, die notturfft anbenolhen. 

Darauf 3d) zu dem Haubtwerch der Succession getreten, zu wel- 
chem mir der Sorgátid) vrfad) geben, fo vermaint, bafi die Electio defi 
Palatinij mfefe vorgehen, dann alfo wären die Comitatus gedadjt. 
Weil wir aber ainbállige darmider gemefen vund gefchlofen, dafi ſolches 
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kaines wegs nuzlich, ſonder vilmehr €. Matt. Intention vor allem, 
bei denen Comitatibus zu promoviern ſey, Is es dabei verbliben. 

Mad) dieſem bat berürter Forgätſch referiert, daß die Comitatus, 
Im Erzherzog Mar. waͤr alher kommen, dieſelb geſehen, vnnd 
mit Jr tractiern können, sine ullo dubio, (older zum Könige für- 
genommen, und Ime dife Eron vor allen deferiert hatten, wie villeidt 
nod) gefchehen möchte. Id bab mid) aber deffen, maf; Er und andere 
Confidentes Hungari 3u Eberflorf vnnd Menfladt, difer ſachen halben 
dificuriert, gar wol zuerinnern gwifit, daffelb aud) de novo erholet, defi- 
wegen für nüzlich, vnnd ficherer gehalten worden, da €. M. Ir 
Abnigl. Wrd. zum Commissario, auf weif vnnd weeg gefchehen, für- 
genommen, Darumben 3d) gleichesfalfi in hoo negotio Ir guettadten 
begehrt. Daryber wir unnf ainpellig verglichen, man foll. Eurer SM. 
zuefhreiben, die Ronuntiation Erzherzog IMarimilians, wie and) ein 
Commendation deffen Perfohn fo Ir Durdjl. vnnd Fibd. an alle status 
geben kundten, richtig machen, vnub vanfi diefelb ben Tag vnnd Wadt, 
vberfhichen follen. Dann ohne dif, hundten wir dag Werk weder an- 
fangen, nod) Fruchtbarlich tractiern. Welches Eurer SU. 3d) alfibaldt 
gehorfamift erinnern wöllen, damit diefelb fid mit Erzherzog Mar. 
vergleichen, vnnb die begerte Renunciation vnnd Commendation vnuf 
zueſchichen molten. Eurer M. mid) geborfamift benelhendt. Datum Prefi- 
burg den 19. SMartij Anno 1618. 


Ewer Bómifd). Kayſl. Mit. 
Sehorfamifter Caplan 
Gardinal Khiefl m. p. 
Adreffe: 
Der Him. fAayfl. aud) zu Hungarn vno Behaimb 20. Aönig. att. 
Meinem allergnädigiften Herrn zu felbsaignen Hannden. 


Auf ber pofbibliotfet. 


— MÀ — — — 


838. Schreiben Cardinal Khleſel's an den Hofkammerrath 
Heren vou Starhemberg vom 20. März 1618. 


Wohlgeborner Freiherr, fonders lieber Freundt. Sein Schreiben 
habe 3d) empfangen , nimb die fchriftliche Gratulation su fonderem 
danchh an. Das aber die hayfl. M. bas Negotium in foldjen bedadıt 
. gezogen, daran iff derfelben gegen die Intereffirten gnedigifte affection 
(huldig, weil Sy von Prag nad) Wien nit derbalben kommen, bie der 
Augfpurgifchen Confeffion zuegethane Standt 3u disguftirn, fonnbetu 
vilmebe mit Irer ankunfft su erfreyen und von denfelben, vnbt gegen 
content zu empfalen. Damit nun Ir fA. SU. Irerfeits Ice guette 
Intention erzaigeten haben Sy dis werdib in reiffe Beratfchlagung sic- 
hen vnb eraminiern lafen wollen, heiten fid and) hierauf alberait ge- 
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nedigift refolviert , da fg genugfam 3n folder Vefolution wären infor- 
miert gewejen. Wie Ime aber fey unterlaffen Jer SU. an Jer nichts 
allentbalben anzufchaffen and zu verordnen, damit man 3u einer beflendig 
vnb fundierten Vefolution gelangen kundte. Was mir aber der Herr 
insinuiert bem hab 3d) nit allain nachdacht, fondera aud) mit Fer M. 
gehorſamiſt conferiert, die wóllen Jer nit benemmen lafen, des mau 
einerfeits hin vnd wider gefchriben Jer SM. molten, was fy in der 
Concession 3ugefagt, nit halten, vnb das exercitium de facto bits 
@rths aufheben, welches fp für einen puncto de honnor halten, weil 
Jer fag wider das exercitium nie intentiert, foldyes aud) vermig der 
neuen Concession allenthalben mo man dafifelb befugt, frengelaffen 
wierdt, vnb dies nit ein fachen fo die Stannd augfpnrg. Confeffion vnb 
Fer SA. Concession, fonndern nur Jer SM. gegen siner particular 
perfobu, fo diefelb nmb das Leben rechtlich angefprochen vnb 3n ihnen 
mar. Derowegen fg uod) vor meinem Perreifen auf diſen Constant ver- 
blieben das fy vor allen Dingen alle Schriften felbft Lefen , der fachen 
nachdenken und fid) dann Vefoluiren wollen Allermaffen dann Jer SA. 
(ben zwei Hanptfchriften, melde von Aernerter Ständen, feit des von 
der Regierung gegebenen Sentenz Jer überreicht worden, felbft gelefen 
dabei e$ vor mainem verraifen verbliben. So id) Ime zur andtwort nit 
verhalten »nb mit allem guettem 3ugethan bleiben wollen. Presburg den 
20. Man 1618. 


Garbinal Khleſl. 


Dem wolgeboruen Bnfern lieben freundt Herrn Aarl Paul Iacoben 
Herrn von Starbemberg anf Schönpichel Vom. Kaiſ. Hof- 
kammerrath vnb. Cámrer. Wien vom 20. März 1618. 


Qoffammer:Xrdjiv. 


839. Schreiben Cardinal Ahlefl’s an die ©berin des Gim- 
melpfortuer Kloſters. Prefiburg am 26. März 1618. 


Meldior. Von Gottes Gnaden der $. VMómifd. Kürchen Cardinalis 
Mlefelins Bifdjonz zu Wienn 20. Rim. Kanfl. Mayef. Gehaim- 
ben Vaths Director i. 


Wierdige, Liebe, Audedtige: Wir haben euer Schreiben em- 
pfangen. So Wir uun das $. Concilium Tridentinum Bedendhben, 
vnd Euer des Conuents Verfangen »nb Bitten, die Billichkeit, vnd 
was die Clausur nutzet, das die Gott diennen wöllen, Weldtlid)e Dis- 
curs flichen: fo erBarmet Ihr vns, vnb Mär vns felbft, aber Mär 
wölen Gott fein Cbr und Lieb der ganzen Weldt vorfetzen, der wird 
das Cloſter erhalten vnd fchutzen, wider alle Weldtlihe Discurs vnb 
Permainen, es kamen alsdann and Bleib in vnferem Cloſter wer da will, 
das fein Wär resolviert in Gott vnferen Herren, fo baldi nur die 
Confirmation des Babsten kombt. 
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Pnterdeffen Habt Ihr von der MeneStatt aus, wegen der Kolo- 
aitfchin, man Sie Ihre Todter Bringet, fchon Befchaidt empfangen, 
bafi Ihr Sie follet einfafen, und diefelb anuchmen, Sie thuet End; 
vil Ouetts, Habt Ihr ons gefchriben, vnb hombt felten, das Ihr dem- 
mad) Discretion gebrandyen kinnet, die Tenfflin if Ihr Tochter, vnb 
Kinder darinnen Haben, fein allezeit mehrers Duesulafen , Wans nur 
nit gemain mirdt vnd Bu offt gefchicht, fonderlid) der Deit, man die 
Scweftern Buethuen Haben, vud der Andadyt obligen. 

Aber kein Biennerin Lafen Wir nit Hinein, wóllen and) nicht, 
bes die Schweflern, Bey dergleichen Haimbſuchungen vnb Conversationen 

d) follen Befinden, oder dergleichen frauen, die Schweſtern in Ihren 
ellen (oen turbiren. 

End wirbt die Schweſter von Bifhof vorm Altar Zuegeſtellt, 
vnd die verantwortung am Jüngflen Gericht, von Bifcheff anffgetragen, 
wie Ihr wiffet, deſtomehr Habt Ihr Vrſach aufzuſchen. 

Die Sierftin von Siedytenficin, Ihr Schweſtr, vnb Ihr Üsfmai- 
fierin Regina, fo die Mind Ziechet, mögt Ihr einmahl Sincin Safen, 
bed) mad) der Heilligen Deit, damit man die Brent Christi Ihrem 
Heillandt Bain erhalte. 

Sonften wirdt dafi Clofter fichen, wan [chen keine von Itotzingen 
darinnen iff, und Hat Sie uns, Wär Sic aber, gar nit gebetten, fein 
aud) vnfere Schweftern mit Ihre Kindis-Diernen, mill Sic ihre Ain- 
der in ein fren offenes Clofter thuen, fein deren. vill, und fiebet Bey 
Ihr. Wir aber finden Kainen Mangel in d. Kónigin Clofter , alba 
die Clausur fo flarkh gehalten wirbt, Weldyes ciu Gott wóll, aud) al- 
da geſchehen (oll, Gott Befolhen. Oeben Bu PrefiBurg den 26. Martij 
Anno 1618. 


Archiv von Hainfelb. 


Garbinal Khleft. 


840. Schreiben Cardinal Mblefl's an den Grafen Kheven- 
hiller. Yreßburg den 31. März 1618. 


Wolgeborner Graff, fonders frdl. lieber Herr Sohn. Vier vnbter- 
ſchidtliche Schreiben vom letzten jede erften anderen und 17. Schr. 
hab 3d) von dem Herrn wol empfangen. 

Betreffent die Saphoyſche Heyrath, khan Id mid) gar nit darcin 
finden, wie ein khunfftiger Wómijd)er Kayſer eines von Mantua Wittib 
nemen, Wie and Spanien, fo altzeit hod), dicfes traetiern laffen fol, 
und much in Spania groffe Moth fein, bas Sy den Sriden mit Savona 
fo theuer erhbanffen , und die fs yetziger Hertzog zu Mantua nemmen, 
aud) mit hartter mäche vnb arbeit von Ir Mayeſt. dartzue persuadirt 
worden, yetzundt cin Wömifcher Kayfer vmb diefelb werben foll. . 

Mir ift aud) frembd, bas der Künig mit feiner leiblichen Sochter, 
fo er dem von Savoya geben, bey fo vilen Kündern, welche diefelb ge- 
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habt, ben fo anfehenlichen pensionen vnd gnaden, (s der Afinig ihme 
und feinen Kündern gethan, fold)eu bentnad) in officio nit erhalten khön- 
nen, yelzundt dard) dife Heyrath erhalten mögen. Wäre 3dj Duque 
de Lerma, hette 3d) gar andere gedaukhen, weil Savoya durd) dife 
Spannifche Heyrath fo grofi worden. Das er Spanien ſelbſt angreifen, 
»nb aufi dem Weich fo groffe Correspondenz gehabt , wie viel tratzi- 
ger wurdt er werden, und die freundt(dafft im Reich confirmiern, 
da fein Bochter einen Wömifchen Kayßer nam. Do waif der Duque de 
Lerma mie flarkh er von Savona in dife Banfl. Matt. getrungen, 
das er möchte Vicarius in [talia der Schen werden, und da es ihme ab- 
gefchlagen werben, fid) alsbaldt von Ir Mayeſt. begeben, vilmehr wurde 
es bey follidyer gelegenheit gefchehen, und wegen vnber(djibtitfber prae- 
tensionen cin folder Aömifcher Rayfier oder den Mänig oder Savoy, 
oder beede offendiern müeſſen, vnb nie ruche haben hbinnen. Ich (ide 
and) nit, da man eines neglichen groffen Herrn Heyrath, intention be- 
denchhet, mas dem Römiſchen Kayßer an gelt, Frenndtſchafft vnd Au- 
thoritet , bey folder Heyrath zuwachßen foll. Id) kheune dife Lirftin 
nit, waif von Irer Mattur, humor vnb qualiteten nichts. Zoll aber 
Blinig Ferdinand nod) Ertzhert3og allein mie zuvor fein, wurde 3d 
weniger bedenkhen haben, wie dann aud) dif nur ein discurs, dem 
Seren zum nachdenkhen iff, Damit man in Spania nit vermaint, er fen 
tabula rasa, »nb Qbue mas man ihm fchaffe, fonder vilmehr damit 
mau ibne aestimier, das er aud) ein Judicium hab. BWerfichere In, 
das Jd) nit gefragt wirdt, weniger mid) einmifche, fonder Lafi die groffe 
Herrn vonder einander handlen. 

Das Schreiben vom 1. febrnar belangent, bab Ich das eingefchloffue 
Memorial gelefien, hat mer subetanz, als Jd) würdig oder begehren 
khönnen, defto mehr bandi) hat er verdbient, vnb ift die Antwertt zu 
erwartten, alsdan zu informiern , was Jd) weitters thuen | foll. 

Die Sangfamkheitt der Expeditionen in Hyſpania erfchreckht mid) 
billid), dan mo Herr vnd dhiener Langfiam, fliehen landt vnd lenth in 
groffer gefahr. Sonften gefablt mir dife flle armierung febr mol, bod) 
das die Impressa beffer, dan in Italia abgehe. 

So vil das [dyreiben vom Andern Febr. betrifft, ifl hbein gelt beffer 
und notwendiger, als die 10 m. fl. für die Stan anticipiert worden. 
3d) hette mich Letztlich felb in bürgſchafft vmb folche Summa cinge- 
laffen, nur das die frau vortgezogen mare. Wolte and) wiinfdjen, Er 
hette Ir fold)e Keuth suegeorbnet, fo beffers Alters und mehrers anfe- 
bens gewehen wären. Wegen Beftellung der Administration feiner 
Herrfchafften, Muangefehen 3d) mid) und Herr Abum anerbotten, bat 
er mid) dod) nit mit einem Wortt einer Antwort gewürdiget, Willeicht 
. Bette 3d) ihme foliche mittel vud rat an die handt geben, fo Jme ner - 
Östt »nb der Welt Annemblidyer gemefien wären. Wie dan Herr von 
Aremsminfier fid) gegen mir, das feine darbey zu thuen, aud) erbatten, 
hab aber gethan, wie ein Matter, vnb alfo. khein verantworttung. 

Den Chaues wöllen Ir Hitt. Abgefchafft haben, weil er derfel- 
ben den Spott gethan, vnb bifiher der 900 m. fi. wegen fo vbel ad- 
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ministriert, Rudolphi aber fein Aigne vnb nit Ir Manet. Sachen 
richtig gemacht, defto grifiern obligo tragen wir gegen den Bern, das 
er alfo in bificr vnd der Manficrin Qeflamentfad)en fo vleiffig ift. 

Wegen des Herrn Abuens muefi man in Ebikheitt darzue nit hhu- 
men lafen, bas der Künig des Lianfiecs oder der fAayfier des Éiîinigfi 
dhiener mücfte commendiern, fo funften khein favor heiten. Bwar bab 
Id dem Herrn fium nod) vor ainem Jahr Tenbersig gerathen, fid) in 
wirkhliche dhienft Einzulafen, vnb alle miiglihe Mittel an die Handt 
geben, aud) dif fürgefehen, das dife Seren Inen follie dbiener móllen 
obligiern, fo Juen widerumb dhienen kbfinnen. Es hat aber bey ihme 
nit verfangen wöllen. Sirftenberg hats weder verdhient, nod) khanß ver- 
dhienen, aber vns manglet der favor, vnb ift febr guett, das fid) der 
Herr Uefolviert, bey vns becden 3nverbleiben vnb. vns anfi su. arbaitten. 
Betzundt kbombt faunfi von SMolarth aud), melden Don Balthasar 
de Zuniga snefchreibt, und ime des Afinigfi gnadt offeriert, vnb er- 
mahnt vom Mhayfer fürfchrifften zuebekhumen. Was nun dif für cin 
process, auff einer feitten widerrathen, man foll mit fonil praeten- 
siones annemmen, auff der andern feitten aber felbft offeriern 

Wegen Duque de Lerma fchreiben, haben mir Ir Mayeſt. daf- 
felb nod) nit suegeflelt , wils aber originaliter wan ichs bekhume, bem 
Heren (djikben. Dife Wochen hoffe Jd) mit Vngariſchen Wahl für den 
Adnig Serdinandum, milf ©ott fertig zu werden. 3d) diene wirkblid) 
und effective, hab aber eben den befchaidt als der Ahuen vnb. andere. 

Das Id mit Conde de Onate vill tractiern foll, mues 3d) mein 
iuperfection bekhennen, If mir vnmüglid), Es leide Herr Abuen 
und 3d) darüber, Was Gott mill. Damit Gott bevolben. 


Khevenbillers Berichte. 


841. Schreiben des Churfürften von Mainz an König fer- 
dinand, Afchaffenburg vom 1. April 1618. 


Burdlaudtigifter Künig Hocgeborner Siri. €. h. W. fein mein 
getrenliche geflifen Bienfi, und was id) liebs und gnets vermag 3uvor, 
Befonders lieber Herr Sreindt und Herr Sohn. 

Jd bin von verfchiednen Orthen in fonderem Vertranen berichtet 
worden, Eb folte in negotio bevorftehender Werfamblung allerhant heimb- 
lid)e und weitausfehente tractamenta aud) wohl zwifchen hohen Perfo- 
nen verlanffen und sbhanden fein, diemeil nun diefe Avisen durd) un- 
derfchidliche bei wenig Beithero begangnen Baifen und Bufammenkbunff- 
ten, aud) andere verfdjiedene alterationes, (s fid) ganz unverfehens ci- 
lichen @rthen erzaigen wollen, nit wenig beflerdibt werden, und mid) 
beflo mehr forgfáltig machen. So hab keinen Wmgang nehmen können, 
€. kh. Würden deffen in herbradjten hohen BWertrauen dienfliden zu be- 
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richten, muzmeifelt fene bey diefen forgfamen untrewen zeytien aller or- 
then ein guth nahents augh haben, vnb was 3ue Corservation ihres 
hochloebl. Hanf vonnóthen in vleifiger Obadt halten werden, und id) 
bin €. kh. Y. behagliche Dien zu leiften willig. Diefelben göttlicher 
Allmad)t treulid) empfehlendt. Afchaffenburg den 1. April 1618. 


Pausardiv. 


842. Üebereinkunft zwifhen den Kaiſerlichen und Venetiani- 
[den Commiffarien zur Vollſtreckung des Friedens vom 
10. April 161. 


A Di 10 D’Aprile, Anno 1618. 

L' Illustrissimo et Eccellentissimo Sig. Carlo d'Harrach, 
Barone di Rorau et Prugg, Maesiro di Stalla, Credenziaro dell’ 
Austria Infer. Consigliere Secreto, Camer. della Maestà del Im- 
peratore , et di tutta l'Augustissima casa d’Austria, Commis- 
sario per la detta Sac. Caes. Maestà, et per la Maesta del 
Seren. Ferdinando, Re d’Ongaria et di Bohemia etc. et li Signori 
Illustrissimi et Eccellentissimi Signori Girolamo Giustiniano Pro- 
curatore di San. Marco, et Nicolo Contarini Commissarij per la 
Ser. Repub. Veneta. Hanno di concordo valor determinato et or- 
dinato, che a perpetua memoria, et per indubitabile fede, et 
testificatione della verità, ha formata la presente scrittura, nella 
qual fedelmente et sinceramente si recitano, referiscano, et re- 
gistrano l’attione fatte per le loro. Excell. Ill. et per il quondam 
Ill. et Eccellentissimo Sig. Giovan. Jacomo d'Edling, Commissario 
fra che visse per la detta Sac. Ces. Maestà et per Sig. Ill. et Eccell. 
Sig. Antonio Priuli Canc. et Procuratore di San. Marco, Commissario 
per la detta Ser. Republ. et hora Ser. Duca di Venetia, sino allasua 
partita dopo l'assuntione Principato, per la debita esecutione del 
concordato seguito fra le dette Sac. Ces. M. et d’Ongaria et Bohemia, 
et la Ser, repub. Veneta, ad interpositione delle Sue come in 
esso concordato, intervenute, la qual scrittura sara da essi Illu- 
strissimi et Eccellentissimi Signori S. Commissarii sottoscritta 
con propria mano, come scrittura publica et authentica. 

Doppo liiatroduttione del presidio Todesco in Segna , fu 
restituita la piazza de Zemnio in Istria, 

Alli 10. d'Aprili Anno 1618. fu fatto il primo convento delli 
Illustrissimi et Eccellentissimi Signori d'Arrach, et Edling, Gius- 
tiniano et Priuli, Commissario, nel Monasterio delli Reverendi 
Frati Cappucini, fuori della Citta di Fiume di S. Vido , dove 
furono dalli detti lllustrissimi et Eccellentissimi quatro Commis- 
sarij mostrate reciprocamente le loro auta spedicati, et mandati, 
li quali furono d’ambe le parte approbate. 
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A di 38. Aprile, fu fatto il secondo convento delli medesimi 
Mlustrissimi et Eccellentissimi Signori quatro Commissarij, nella 
Città di Veglia, per verificatione in conformità della Capitula- 
tione, quali Uscochi fossero da discacciarli da Segna, et dalle 
altri luoghi maritimi, et quelli da promettersi et tutti insieme 
stabilirono che dovessero scacciare li banditi, venturini et stipen- 
diati, et che a questo effetto si transferissero a Segna l'Illu- 
strissimi et Excellentissimi Signori Commissarij Cesarei et Regij 
et apresso che tolte l'informationi dell’ una et altra parte, s'an- 
dassero verificando anchora li altri Uscochi, che è stato fatto 
col mezzo dell intervenuti mandati diverse volte, cos] a Fiume, 
et a Segna, come a Veglia. Alli 11 Giugno essendo di gia se- 
guita la morte dell’ Illustrissimo et Ercellentissimo Signore d’Ed- 
ling, et la partita del Serenissimo Priuli, fa fatto fra li predetti 
Iliustrissimi et Eccellentissimi Signori Signori Commissarij d'Har- 
rach , et Giustiniani convento nel loco di Pesca, acciosi faces- 
sero li Editti publica quiete di sopra espressi habbi la debita 
essecutione, et sara questo Editto publicato, et affisso su le 
porte publiche delle Città et luoghi maritimi, per universal intel- 
ligenza di tutto, accioché di niuna ignoranza si possi allegare. 
Pero ogniuno si quardi da mala ventura. Datum in Segna, li 
quatro di Giugno a. c. 

Sigillo. 
Carolo de Harrach. 

Ad mandatum lllustrissimi et Eccellentissimi Domini Com- 
missarii Caesarci ct Regii propria. 

Wenzeslao Landt, Segretario. 


dausarchiv. 


843. Schreiben Cardinal Ahlefl’s an Grafen Khevenhiller, 
Wien, den 21. April 1618. 


Wolgebsrner Graff, Mein Herr Sohn. Giebei von der Kayſl. 
SHayefi. ain fchreiben, darnad) wirbt fid) der Herr wiffen 3u halten, 
und fo die Anna von Molärth Ires bruedern Intention will befärdern, 
much fic den Ahnen am Exften befördern, dan Dif erfordert Ir SU. 
millen und die Ordnung, das der Herr mit derfelben fchreiben beweificn 
khan, er müeſſe in der Ordnung verbleiben, vud das wegen Ir Mayeſt 
Cbr und Authoritet, (s mirdts baldi gehen. 

Alhie wirbt man and ben Spänifchen Pottfchaffter von Ir SU. 
wegen anfptechen, welder gleichwol Ir Mayeſt. vnb anf allen wider- 
wertig ifl, vnd niemants gern mit ihme mill 3n tractiern haben, fon- 
bern ent(d)nibiget ich mienikhlich dem mans benilbt, das fchrsiben wirdt 
von Molärdt felbs dem Herr zueſchikhen vnnd weil 3d) auf der Poft 


-— 


47 


vetgeflern auff der ungarn begehen bin aller khuemen, damit nit alles 
ober einen Hauffen fall und eben den Angenblikh wiberumb nad) Prefi- 
burg 3u sieben. gedacht, khan Id khein wort mehr (dyreiben, wie aud) 
der Ertzhertzogin SMargretha alle Empfangen. Hiebey ain. fchreiben an 
Duque de Lerma, wie bey vns Cardinalen gebreudig, da einer dem 
Andern gratuliert, netzundt er ihme bey mir einen Mamen maden, 
und wirhblid) correspondiera, weil mein Alter kheinen Auffsug leidet. 
Gott bevolben. 


Khevenhilleris Berichte. 


844. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Agenten Starzer 
vom 22. April 1618. 


Edler lieber Befonder. Wir haben Euer Schreiben vom 7. Matti 
empfangen. Was dife Ottomanifd)e Weranderungen in (id) halten, wirbt 
Gott zu feiner Beit and) eröffnen, Jezundt iff auf dies guette adtung 
yu geben, das man die Seuth, fo das Begiment haben, wol tractier, 
dan von unferm Sriden feit Jer mer alfi verſichert, und mögt unfern 
msrtten gar wol glauben fezen, dan wir verführen eud) nit. Erhaltet unfi 
aud) bei dem Muffti und Veziern in gueter opinion, damit wir ber 
Cbriflenbait defto mer dienen kundten. 

Der Orator mierdt fort ziehen, und if gewif fo baldt foldjes ge- 
fchiecht, werdet Jer gehalten und tractiert werden, allermaffen Dr. Pez, 
tbe derfelb Orator worden, und andere feines gleidjens , deren Ambt 
Jer führt, mann wefentlid)e Oratores alba gemefem, tractiert worden, 
es and) in Spanien, fraudweid) und Bom gehalten wirbt, Allermaffen 
dergleichen fachen alle bey denen Canzicyen verhauden, unnd denen Ora- 
toribus in Jerer Instruction einverleibt wirdt. So menig nun Jer 
d. denen Oratoribus neue praeindicierliche faden bevelhen, fo wenig 
werdet Jer diefelb enres tails gleidsfalfi begeren. Betreffent €uere Sa- 
larium und üble bezalung iff unbillid) , weil Jer tren, aufredjt, aud) 
3u Jer SU. gefallen dient, das matu end) nit foll satisfactern, mier 
múefen aber alle mit Jer Mtt. gedult tragen, weil nod) kainer un- 
bezalt auf die let gebliben, Gefchiecht es bod) unf, die wier im Bohr 
fisen, Sein die Consulatos aufgerid)tet, und Jer bringets ins esse, 
fo ift end) und euren Mad)kámiing gebolffen, habt nod) die hlatuc ge- 
dult, mud befleifet end) das werdih 3um endt zu bringen, fo könnet 
Jer mit chren herauf kommen, und wir defto lenchter an ener flat Feuth 
bekommen. Jer werdet fehen und erfahren, das heranfíen nit alles Goltt 
ift, was gleuft. Darinnen fihet menigelid) anf den Starzer, dan er ift 
allein des Aaifers diener, Heraufen fein gar vil, defto mehr habt Jer 
urfad), geduldig 3u fein, und enrer glegenbait wol 3u martten, welche 
cud) nit fälen han, wan Jer nur wóllet, und ein wenig geduldt habet. 
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Habt achtung, das Scendar Bassa nit gehn Ofen kombt, ſondern cin 
folder, welcher dem Hassam Bassa in der affectiun gleid) ifl, Blei- 
ben cud) mit g. gewogen. | 

Prefiburg den 98. April 1618. 


Rubrif von Kblefl'é eigener Hand. 
An Starzer ghen Eonftantinopl anf fein eingefchlofnen brief, infender- 
bait feinen Hel, und wie Er foll gehalten werden. 


Hausarchiv. 


845. Beilage des Schreibens Erzherzogs Marimilians an 
fónig Ferdinand und Auszug ans Cardinal Khlefl’s 
Schreiben an Grafen Erantfohn. Prefburg vom 30. 
April 1618. 


Geſtern haben wier 3. SM. resolution den nngerifchen Ständen 
publicirt fo in ihrem conventa applaudiert vnb gefchriren: Vivat Rex 
Mathias, das Diploma bleibt originaliter bey den actis, vber die in- 
terpretation laffen mier cin instrumentum bey dem judice Curiae 
eufrid)ten , umb hbfinfftiger nachrichtung millen. Ietzund fdmitten fte 
an denen gravaminibus vnd conditionibus, das wird aine newe weſch 
geben. O wie glühfeelig ift Ertshertzog Marimilian fo anf difiem 
fchwähren Labyrintho dergleichen uurnebigen Khönigreichen vnd Lán- 
dern ledig, wie fdjwdbr ift es ben dergleichen regimenten feelig zu 
werden, wo man fo unterfchiedliche Khezereyen vnd opiniones muefi 
dissimuliern. freylid) mue Gott Ir Burd)l. lieb haben, daß fy fid) 
wider bic Matur »nnb aller weltlichen vernunfft dergleichen gefährlichen 
administrationen begeben vnd fo großer ewiger Werandtworttung ab- 
geholffen haben, dies ift viel mer mier cin Exempel zu gedenkhen, wie 
id) mit Ónaden von difiem gefebrlid)en termino medjte erledigt werden. 
Ungnad hab id) nit verdient *) aber letzlich vnfdjnlbig 3u dulden, vnb 
Gott mit ruhewigen Gewiffen 3u dienen peffer als inn folder gefahr zu 
verharren und zu flerben. Diefe Negotia thuen mier erft die Angen 
recht auf, bafi ich kheine Derfolgung und Ungelegenheit adjte, damit 
ich doch aud) ainmal mit warhait fagen khundte, Id wöle Gott allaiu 
dienen und feelig werden, weil id) augenfcheinlich fiche , wer das Ped) 
angreifft fid) befubelt und der gerechte khaumb khan feelig werden. Die 
Vngarn madjtens grob, vil griber, trag id) forg, werden fie es mit der 
religion vnd anderen gravaminibus machen; henndt ober morgen gehet 
es eben alfo mit denn Oefterreidjern, waf hat man Inn Beheimb, 
Schleßien und Mähren (ler Machtgriff mäffen zueſtehen? ift nit ſicherer 
ond rathfiamer Gott in ainem windhl ja im waldt 3u dienen alf 30 der- 
gleichen Rathen vil mer aber thuen müſſen? Id erfahre nubumer wafi 


3%) aber den Galgen gar woll; von Erzhertio, fllarimilians Gand darüber 
mit Wachs angebeftet. 
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grofie Herrn und andere Perſonen bewegt fid) zu retiriern, snb Beichwäh- 
rang des Omiffens zuflichen ; weldjes id) dem Seren von Herzen khlag 
vnd ſchreib weil id) auch beforg es wurde alhie noch gar ſchlimm zugehn 
vnd mich ihme ſeinem Gebett befelchen thur. 


bausardiv. 


846. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Papf ans Pref- 
burg vom 30. April 1618. 


Breve Sanctitatis Vestrae decima Febr. datum non ita pri- 
dem die nimirum vigesima quinta Aprilis debita cam reverentia 
consecutus ad N. V. delatum intellexi ac si non deessent, qui 
Majestati Suae Caes. conventus electoralis prorogationem persua- 
dere niterentur. — Me quidem quod attinet pro eoloco, quem apud 
Augustissimum Caesarem prae caeteris obtineo, sancte affirmare 
possum , hactenus ne verbulo etiam Majestatem Suam ejus de- 
siderii, quod tempus illud studiose extractum cupiat, mentionem 
fecisse. Nec sane Consiliariorum quisquam quippe quí omnes di- 
rectionem meam agnoscunt eo imprudentiae vel temeritatis de- 
flexit, ut vel levi suspicione sinistra istiusmodi mora consilia 
agitare notari. potnisset. Porro vires Majestatis Suae ex diuturno 
morbo debilitat languor corporis, lassitudo et sententia medico- 
rum cura prohibet, ne per hunc quidem mensem Maji Majestas 
Sua itineri se satis tuto committere possit. Quod quidem ultra, 
et quae nuper Ludovico Rudolphi praeposito Wratislawiensi ex 
Medico cujusdam relatione perscripsi , reliqui quoque medio in- 
stituta nuper Viennae Consultatione communibus votis approba- 
runt, fore ut circa finem Maji Dco dante Majestatis Suae valetu- 
dine confirmata profectionem eam citra periculum suscipere posse 
confident. Pendent haec ab illius arbitrio, qui Reges regit et 
tempora disponit, cujus ea dispositioni relinquenda. Etsi vero Ma- 
jestatis A. C. firma valetudo constaret, maxime tamen Reipubli- 
cae Christianae necessitas requireret, ut nondum inchoata hujus 
regni comitia unde pax turcica et austriacarum provinciarum 
securitas dependet secundo casu terminari curet. In septimam pene 
hebdomadem hie haeremus et gravissimum successionis in hoc 
regno negotium vixdum superavimus. Facile pro eximia sua pru- 
dentia agnoscit 8. Vestra quanti Serenissimae domus Austriacae, 
totius Imperii Romani, Religionis Catholicae atque universi or- 
bis Christiani intersit non contemnendam sane Orbis partem Puo 
noniam Austriam , caeterasque vicinas provincias adversus quas- 
cunque temporum vicissitudines et priculosas rernm mutationes 
securas reddere. Et haequidem causae sunt primariae , quibus 
hactenus Majestas Sua necessario cessit. 

Praeter eas si quisquam Majestatis Suae vel minimi etiam 

Qammer.Purgfiall. Kblefl'8 Url. IV. Vo, 4 
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temporis aut momenti jacturam suaderet cum cgo nee Catholicis 
nec Christiani nominis dignum censerem, imo perniciossissimum 
istius consilii auctorem non modo non tolerarem, sed debitis quoque 
poenis compescerem. Videt itaque Sanctitas Vestra quam nullo fun- 
damento non sine gravi Majestatis Suae injuria nixus is fuerit quis- 
quis haec ad Sanctitatem Vestram deferre non erubuit ubique ma- 
jorem, me fiduciam apud Sanctitatem Vestram meritum cxisti- 
mabam quam ut sinistris ejusdem generis relationibus fidem ad- 
hiberet, autiquam solidam a me informationem requireret, post- 
quam Eadem probe constat quam arctis obligationibus nexus post 
Deum me supremo illius in terris Vicario Sanctitati Vestrae di- 
vinatum profitear. Cuì, ut Majestatem Suam C. ejusque Consi- 
liarios et Ministros et hac in parte excusatos reddat veritatis at- 
que officii mei ratio exposcit. Porro Sanctitati Vestrae demisse 
supplico ne deinceps tam. pronas et imtempestivas informationes 
admittat, quae moeroris etiam non necessarii causam Sanctitati 
Vestrae praebuerunt et quin potius in solita fiducia conquiescere 
dignetur, quod videlicet eo consilia nostra nunquam uon simus 
collaturi, ut eorundem rationem deo Omnipotenti Sanctitati Vestrae, 
atque universo orbi suo tempore reddere haud quaquam vereamur, 
ejusdem 8. Vestrae paternae affectioni hummillime me comman- 
davi. Datum Posonii pridie Cal. Maji 1618. 


Hausardiv. 


847. Schreiben Exzherzogs Marimilian an König Ferdinand 
Wien den 2, Mai 1618. 


Durchlenchtigſter, Orofimeditigfter Khónig, Werehrter freundtlicher 
Geliebter Herr Wetter und Brurder. Im fonderbahren hohen Vertrauen 
communcier €. A. SA. vnb $. nod) bicbey was der Cardinal Ablefel 
mit nád)flem dem Grafen Panl Sitten Trautſon füer cine verfchranffte 
Predig zuegefchriben , daranfi unſchwähr abzunehmen mit waf brfieu ge- 
dankhen er umbegebet, dann wider in folder geftalt zu feinem vortl zu 
praeoccupieren vermaint. Wber folches khan €. fi. W. può £. id) 
im gleichmeffigen hohen Wertranen unberfibri nit laffen. Mad)deme id) 
die Seit meines allbiefayns zu nnderfchiedlichen malen mit der f&ap(l. 
Mayeſt. meinem Herrn Brucdern von der Raife inns Heid, geret vnb 
Ihre SU. alzeit gar mol und léblid)fl darzne disponirt befunden, bafi 
geftriges abents der Oberfte Mbuen vmb fonderbahre Andienz anfuden 
laffen, fid) inn derfelben ein zimblid) Lange Beit aufgehalten, vnb id) 
vermerkhen mürffen, dafi höcfigedadhte Ire A. SU. hernad an bero 
vorigen 3u bemfelben newlid) löblichſten enffer gleid)fam nadjgelafen, Al- 
lermaffen id) and) andern gepflsgene inquisition ober nadfrag von den 
A. SM. Cameralibus vernohmen, daf des Geltverlags halben, fo 





51 


ſchlecht and hbalte Wersrönung befchehen (ene, daf fie felbft nit darfüchr- 
heiten hhinuen, die raifi nod) ernf fein folle. Auf welchen Allem 
€. $. W. vnb £. unfchwähr 3n erkhennen mit waf befien intention 
vnb practicis dife fachen heimblidy hinderfhlagen und Ihre E. SU. 
felbften in bero löblichiften vorhaben confundiert vnb verhindert werden, 
»nb ift fi su vermandern, nachdem der Cardinal gleichfamb 3u ainer 
Beit fomel Ire Kayſl. Mayeſt. als aud) den Obrifien Eimmerer von 
Alcgkhaw inn forifften um fertfet3- ond beffierdernng gefagter Baif 
beweglich ermahnet, dafi ex mit derley bofibeit oasfelbe alis ad partem 
durch ernennten £ibueen undergrawen und umbhheren lafen. Weil dan 
derfelbe jetzt vorbabend iff ander dem fchein anderer Palffyichen nego- 
tien (elbf nad) Prefiburg zu ziehen, vud Irer beeder bofibaftige Rath- 
ſchlege fonder Bwriffel dafelbft auffüchrlicher zu conferiern und su 
maturiern G©elegenhait nehmen wirbt. Se khännen €. fi. W. und f. 
inn aim vnb dem anderen fo vil wachtfames aufffehen zu beftellen unnd 
wie dergleichen Bofhaithen aufs befte contraminiert werden khännen 
Ita angelegen fein laffen, deme ich meines theils gern correspondiern 
und nochmal hhaine mäglichhheit nnderlaffen mill damit bod) die offt 
gefagte Raiß nod) zu rechter Bait irem wirchhlichen Sortgang erreiche. 
Shue damit E. f. 19. vnb. £. mid) zu beharrlichen vetter- vnb brüe- 
derlichen Hulden jederzeit befsihen vnb. perbleibe derofelben mit beften- 
digen Trew beygethann. 


Geben zu Wien den 2. Man Anno 1618. 
€. fi. Y. vn» f. 


Gantz dienfiwilliger Better und 
Brueber. SMarimilian. 


An 3. A. W. Serdinand Aunig in Beheimb, Ertsherzogen zu Oefter- 
rei, Hertzogen zu Burgundt und Steger, Carnten, Lirain vud 
Wärtemberg in Ober und Miderfolefien Markgrafen zu Mähren 
in Ober- vnb Micderlanfiz, Grafen 3n Tirol und Görz. Vnſern 
freundlichen , lieben Herrn Vettern und Brncdern. 


Hausardiv. 
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849. Schreiben Cardinal fAblefÜs an den Kaifer Mathias 
Prefiburg den 3. Mai 1618. 


Allergnedigifter Mayfer und Herr, waß €. SU. mir des Chur- 
fürſtentagß halber vom 2. Mai sugefdyriben hab id mit (Amertzen em- 
pfangen. Die Eammer hat 3ue Diekem Tag aufs Wenig 7 Monath zu 
berathfchlagen vnb Mittel zu fuechen gehabt, der €atbolifd)en Beligion, 
gantzer Cbriftenbeitt , dem haus Oeſterreich ift daran gelegen und böfer 
etliche Herrſchafften zu verkhauffen vnd sunerfetzen, hblein ober alles pecu- 
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lium dran zu fchlagen aber das Werkh lenger zuverzichen, €. SM. Ehr, 
Mamen »nb gwiffen ifl daran gelegen, vud werden dergleichen gelegen- 
heit in Irem Leben nit mehr bekhumen, aller vnkhoſten nad) Drefiden 
und in anderweg von E. Mayeſt. angelegt, ift vubſunſt, und in warheitt 
des bößen Geiſts, fo die Cammer verblendet, angen(djeinlid) werckh. 
Gott bat ibm die gefundheit allain darumb verlihen , damit fie dicfi 
werkh Lóbl. vnd rnehmblich vollziehen follen. Bifi propositum der €am- 
mer baifiet den Calvinifien das Schwerdt geben, vnfi anfisurotten. €. 
SE. aber wegen langen anfznegfi das gantze Reid) zu confundiern, den 
Babft und Catholiſche Churfúrfien von derfelben zu alieniern, da fie 
getrungen wurden zue irer conservation auff mittel suegedenkhen. Td) 
bin zwar fchlechtes vermigens, aber was 3d) vermag offerier Ich €. SU. 
zu bifent Werckh, wan andere aud) das thuen fe vill mehr als 3d) inten- 
siert fein, mirbt Ir theils gebolffen. Ber fifinig aus Spania möcht 
Jer die reflirenbe 300 m. Eronen zu difiem Hayl. werckh wol ge- 
ben. Jer Heyl. als das Hanpt der gantzen Ehriftenheit hbfindten aud) was 
tbuen, alfo die Catholifdjen Chur- und fürften €. SU. beyfpringen, 
aber defiwegen das man nit gleich gefafl, verlichren E. SU. das gemücth 
nit, Jer beftendige Resolution wirbt alles gennegig machen, will alfs 
lieber den Mamen alf wäre Td) an dem Aufzug ſchuldig, als die that 
haben, weil Id waifi, da id) mit der Chat participiert, nicht Dee- 
lig werden hblindte, diff vermain 3d) aufrecht vnb thue €. Kayſl. 
Mayeſt. mid) suc gn. gehorfamift bevelhen. 


Hausardiv. 


850. Schreiben Cardinal Khlell’s an Grafen Khevenhiller 
vom 3. Mai 1618. 


Wolgeborner Graf, frdl. Sicber Herr Sohn. Was er mir vom 
38. frbrnar, 5. 19. 30. Marty, 4. Aprilis zuefchreibt, hab Ich 
empfangen, vnb mid) der Herr mit feinem ficifi bermaffen vbereilt, auff 
der Andern feitten aber wit den gefchefften fo vberbetifft, das 3d) zu 
khainer antwortt gelangen khönden. 

Detreffent mein Perfohn deren in allen fehreiben gedacht wirbt, 
much 3d) behhenen, das Er vilmelr thuet, als 3d) witbig , verdhient 
pub verdhienen hban, vnb das Memorial (s nervose geftellt, das 3d) 
nit wüſte, was Ich mehr begehren, wol aber den Herrn firaffen khändte, 
bas er ihn zu vil gethan habe. Das fid) nun Ir IMancft. felbft der fü- 
nig, die H. fram Erzhertzoginn Margareih, vnd Duque de Lerma 
fo guet erbotten, erfrene Id mic billid), vnd hab den content, das 
Sy meine dbienfî erkhennen, dan andere gnaden zu erleben , bey bifiem 
langen Proceß, meinem hohen Alter, und groffen occupationen, ift 
nit zu hoffen, Wan man aber derer Ertzhertzog Chur- vnd Fürſten 
Perfobn, will benfcits, und allein die Merita fetzen, und das Sy we- 


98 





nig, Jd) aber Täglich der Eron Spanien dienen khan, wurde Ic bil- 
lid) allen vorzichen. Weil aber derfelb Hof alfo befhaffen, wirbt 3d) 
fellichen 3n reformiern, mid) nit vnderſtehn, fonbern vielmehr mid) ac- 
commodiern und bitten mäcfen, das mid) Conde de Onate mit der 
Ordenlichen pension, nit mie geſchiht, anffhalten, fondern richtig er- 
lögen wöll, das ift Don Balthasar de Zuniga 38 befördern in con- 
scientia fdjulbig, mil oder khan er mir in andern nit dbicnen, vnb das 
iſt cin Hanbtpunct. 

Der ander ift ain gwifensfadjen vnd principaliter gehet derfelb 
den Beichhtvatter an, das man Jr Magyeſt. mit gwalt das Irige vom 
Reich hinwehh nimbt, die Einkhumen fovil Jahr gebraudt, par forza 
et raggion de statu nit geben will, vnb der ſterkher den fchwehern 
truhbt, weld)es Ich Ir Mayeſt. dem Aänig vud Beichtvatter gar nit 
gonne, und des Atinigfi Beclighbeitt lieb hat, fol nit dissimuliern, 
fondern mit Recht Tag vud Macht auff den grundt hbumen, was aber 
menikhlich offen vnd behhandt, restituiern dan bey ſolchen casibus 
ift (ddr zu absolviern und zn communiciern. 

Der dritte Haubtpunct fein die 400 m.fl., weldye wir vil nuzlid)er 
snb befer (omoi für das Hanf als Religion hetten anlegen hbonnen, 
als alles das gelt, fo wider den von Ssphona ift angelegt worden. Ber 
Känig albie wirdt mit fehwären, vnb. dem Hanf grfebrlidyen condi- 
tionen befürbert, weil wir ohne gelt und Volhh fein. Der Ehurfür- 
fientag wirbt aufgehalten, vnangsfehen der gantzen Ehrifienheit daran 
gelegen, weil wir auff diefe 400 m. fl. vnfier Kaittung gemacht haben. 

Vnd muef den Herm avisiern, Ir Mayeſt. bod) empfandten, 
wie Conde de Onate die 2000 Mann derfelben rundt Abgefhlagen, 
vnb der Künig fovil difficultates dem Herrn moviern laffen. Entgegen 
Pfaltz Menburg fo dem fiünig nit alfe befreundt nod) verdichnt 25 m. 
denn vermilliget, und da Ir Mayeſt. Sübenbärgen in Iren Handen 
gehabt, verlafen worden. Babero Sy mir bevoihen, che Extrema zu 
thuen, als einen Man in Wugarn zu führen, weil man gar aufs de- 
valciern khumen. Welches 3d) bifihere gethan, vub des ferm Bath, 
fo tt mir vom 28. febr. zuefchreibt , and) mit unfern ſchaden gefolgt 
hab. Damit Conde de Onate fagen khönde, wir wären Pettler, wan 
der £lnig nit wäre, vud if fonften wel nit vngebrendig, das ein 
dtennbt dem Andern bilfft. Barburd) cin gantzes Hanf erhalten werde, 
and) in Privat ge(djlád)term dergleichen Ministri machen sfftmals vund- 
ter denen Potentaten khaltes gebluett. 

Der Vierte Haubtpunct ift die Heyrath von der 3d) Anfangf vil 
sefchriben, das Ir Magyeſt. nit wolten, wan ſolche Englifhe inten- 
tion der Catbolifdhen Religion vnd Spanifchen Eron nutzlicher fein, 
«lá vnfiet partida, bas mans verhindern, fondern vilmehr befürdern foll. 
Weil aber der Künig feine wortt vnfi geben, wie diefelben angenu- 
men, vnb vn bedankht, fein die fad)jen nunmehr in alio statu, vnb 
von der englifchen Heyrath nit 3n discuriern. Sonften wais ich mid) der 
Hyſtorien vill zu erindern, das Chrifien zu Hayden fein verheyrath, vnb 
dadurd) vill fAjnigreid) vnd Lander, zum Chrifllichen glauben behbert 
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worden. Ws man aber ficher gehen vud nichts anders achten will, als 
die ficherheit des gewiffens, fein die Latholifchen Heyrath ſicher, dan 
wer das Ped) engreifft, be(ublet fid) Leicht, fonderlich, weil die fleiftb- 
liche Sieb blindi if, vnb die Calviniften Irer fAetserey nad) ainiges 
jurament oder pacta, fo ihren vermainten gemifen Buwider 3n. halten 
fhyuldig, und welches 3d) bey difen passu am meiften bedenkhe, ift, das 
des König Tochter Jung, in controversiis nichts Fundiert, nichts ge- 
fibet, den Eüffer, andere 3u bekehren nod) vernunfft mit haben khan, 
Welches doch (wollte mans ye wagen) febr bod) vennótten, und ohne 
nit fol gedacht werden. Önette Theologos Jr 3negeben, ift nit ge- 
unegfiam, weilu diefelben anffer der Beicht, und fsuften wenig , des 
Lönigfi Bohn aber fo cin Calvinift, alle Augenblihh den Buetrit hat, 
und wie Zwelff flunbt im Sag zu behberem, alfo aud) zum verführen 
Zvelff fein, wie dan die Menſchliche Mattnr lieber das beekie als das 
guette ergreift , und der Künig Hundert gelegenheitten zum verfüchren 
pat , da der Princesin zum behheren nit aine verbleibt Die Theologi 
sub Beichtuatter fein Sy guett, khönen ihnen die Calviniften mit güfft 
belbt belffen, vnb dardurd) andern ihres gleichen einen (drehen machen. 
Was ifl auch leichters als Pwifchen den Aünigen Wruainikbeit, weil 
Zwiſchen Vatter vnb Bohn dergleichen fid) Gágliden zuetragt, wurde 
man wit alsdan alle pacta zerreifen, vnd cin ſolche frau in Ebiger 
sorvitut verbleiben. Was hat die Heyrath mit Manfier Earl Schweſter 
— vub £ranhbreid) geholffen, was mit Sopheya, wie mar es gangen, man 
Sic calvinifd) gewefen wären, bif aber fein nur Teutſche, vnb nit sub- 
tile discurs, fa für die Ertzhertzogin Margredt vud den Herrn, gar 
aber mit für die mubtilen Spännier gehören. Von dem getrutibten dis- 
curs, warumben dergleichen Matrimonia nit gefchehen follen, waifi Ich 
mit, bab aud) denfelben nie gefeben, das aber maifi Ich, das aufi fol- 
dem Matrimoniis vill guets vnb vill vbels gefchehen. Id) waiß and 
bas der ain Weeg ficher ebner vnd gleicher als der Ander ift, dan der 
Ander vill distinctionen, conditionen, Abfitz, pacta, Obligationes, 
Ermeitterung vud vmbſtandt bedirfftig, vnb (s vill von einem Qent(den 
Pſaffen, (o mehr mit des Ketzern als alle Spanier zu thuen hat, wel- 
den man fehier füc einen halben Metzer halten willen. 

Der fünfte. Yanbtpunct ifl die Armada, derzue Jd) vill glikh vub 
Sail winfde, weil 3d) laider befunden, das wider Savoya nit die 
madt und gelt, founder vilmebr der verftandi, Eüſſer vnb in Ariegfia- 
chen Erfahrung gebolffen, weil dem von Bavsya daffelb ffirgetragen, bat, 
nilleicht wirkt ©Oott die Impraessa mehr als die Savoyſche prosperiern, 
and fchreibt er vernunfftig, das die Hollender mit guette aebülffen fein. 
Wa bleibt aber unfier Hollendifeher disoura, ift dan derfelb gar in bren- 
nen gefallen ? Meines Grachtens werke es zu lest darzue hhumen, das 
der fiñinig mit ihme felbft guueg mirdt zu ihnen haben, O wär Ich 
Duque de Lerma war eim Jar bey dem Herrn, mie wolt Ich ihme 
weitt einem befiern weeg Daigeu. 

Per fehfie Hanbipunct if wegen der Östtfeel. Ertzhertzog Mar- 
gust Sorgfältikheitt , meiner Perfebn halben, mie hbeuen Jx Durdl. 
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fo gar mein Mattur nit, des Ic gar nad) bem gebráng nichts frage, 
»nb Óstt zu zeugen nimb, hhundte 3d) mit Ehren mein Pircth beyfeyts 
legen, heint molt. Ichs ihnen, Purlantter der Lofinen vnd vertrofinen 
Competenz gebräng und subtilitet halben, deren 3d) von Jugent anf 
von Hertzen feindt gemefien bin, vnb da Ir Sanfl. SMaveft. mid) sn 
difem Weßen genótiget, ifl ander andern aud) dife under ben Condi- 
tionen, fo Id Ir geben, aine gemefien, das Sy vnd die fAayferin 
mid), wie Buuor Altzeit vertrl. tractiern millen, welches geſchicht, 
Id wolt funft khein fimnbt verbleiben. Dahers Ir Durchl. niemandts 
fragen dörffen, Es (ey Ir oder du, wie Ve móllen mid) tractiern, ye 
vertremlicher es gefchiht, deſts mehrere gnadt wür ichs adten, ban 3d) 
andern Cardinaln gar nit will gleich fein, weil 3d) alba zu Wien ge- 
boren , aufferzogen, und Dife meine Mattlirlid)e Herrn fein vnb. frauen 
Andere Cardinal fein frembde vnb Aufilander, mit denen disputier 
man die grandeza vnd titul, mit mir gar nichts, weil 3d) dem fuf 
dhiene, vnd Sy alle mit mir 3u fdaffen haben. Das fchreib 3d) von 
Hertzen, bitte aud) und vermane den Herrn Vátterl. er wolle es Ir 
Durdl. wel imprimiern, verfidhern vnd für mid) bürg werden, Sie 
fein ohne alle Angft, tractiern mid) wie den wenigiften Irer dhiener, 
vnb vermain Ichs waifi Östt ohne alle Höfflichhheit, fo der Herr wie 
tt weiß, nit bey mir ffindet. 

Der fübent fanptpunct ift. Conde de Onate. Was (oll. 3d) von 
ihm fchreiben , Id leg in bin oder her, fo bleibt er feiner Mattur nad) 
ſchwarz, wer wil einen Baben weifi machen, fchreibt Ime, vnb ver- 
weißet Im, instruiert »nb instituiert ihme, wie Ir mollet, Vrag 
Jd) wol. forg, er werde alfo verbleiben. Ir fAónigl. Mayeſt. vnb vero 
vernünftige Uath werden auf feiner Embaxada leicht abnemen khönen, 
sb Er derfelben alda nutjlid) dbientet, wie Ir Mayeſt. ihme affectio- 
niert, mie ungern benfelben Sy fütlaffen, mie baldt fie Ine Abfer- 
tigen, wie man gegen ihme affectioniert ift. Groffe fad)en wirbt er 
bey uns nit penetriren, gemaine werden ihme täglich angehangen , fo 
er für warheit fchreibt Vnd wo ein Herr foldye vnannemblid)e Lenth 
haltet, hat er nichts als fchaden zu befahren. Ir Mayeſt. hab Ich bifi- 
bere practiciert. Was Sy Ir Anfangfi imprimiern, und man diefelb 
tractiert, laffen Sy gwifilid) nit fo Leicht, dabero wenig Entfchuldi- 
gung, die Id) gethan, verfangen haben. 3d) für mein Perſohn, halt 
. mein Authoritet gegen ime Bimblid), vnb. fórd)t er mich Altzeit mehr 
als er mid) liebt. Der Herr waifi, das Id fein confusion verbfiettet, 
fovil Id khönnen, vnb da er mir volgen wurd, wolt 3d) ihme nit ver- 
führen, 3d) hban in aber nit weiß machen, weil er fdywart3 ift. 

Der edite. Haubtpunct iff onfer Khnen. Seine Merita fein , das 
er dife A. SM. 3u allen Cronen befördert, das Er den General £and- 
tag in Behaimb dem gantzen Hauß Crflerreid) zu Ebigem nutz dispo- 
niert, das er beuttigh Tagfi Jr Mayeſt. ad partem trefflid) mit fei- 
nem Bath nutzet, Sy aud) tt wichtigen fachen ohne feinen Bath nichts 
Que. $ fMinigl. Mayeſt. haben bey Kayſſers Marm. und Budol- 
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phy Britten Ir Mayeſt. Fenthen vilen den Tuson geben, vndter difier 
Bayfl SMayeft. niemandt als dem Trantfon. Wir hbónnen Ir SM. 
anderfî dan es nur empfinden, man fdyon der Künig in einem yeden Erb- 
laubt, mit dem Tusson cin Duo Perfshnen obligiert vnd ehret, mas 
muef Conde de Onate dic Beugnuf geben oder aber Ir SMayeft. 
Perfohn und Commendation allen andern zurnkh gefetzt werden. Es 
if ja der Añnig, Ir SMayeft. leiblichen Frauen Schweſtern Sohn, fo 
lóbt die Afinigin LMargredt, Jr SUayeft. feiblide rau Schweſter 
nod). Miemandis khan der Binig auff der welt mehrers als nach ſeinen 
khündern denen verbunden fein. Es mäcffens demnad) 3c Mayeſt. em- 
pfinden, man Sy gedenhhen , was bey Beitt Irer Begierung gefchehen 
in allen ihren Praetensionibus, Dergleichen guaden haben privat Per- 
fohnen, vnd anf gemainer Sürften und Math commendationen Em- 
pfangen, mol ifis war, das Ir SMayeft. etlichen das khreutz Erhalten, 
welches aber fo gemain werden, das and) die Pottfchafften in denen 
Landen fär die cavallieri daffelb Erhalten khönnen, vnb nod khund- 
ten, heiten Ir Mayeſt. nit begehrt ohne ders sorwiffen und Recom- 
mendation per raggione de statu ihnens nit 3u vergleichen. Herr Ahnen 
if fo bs, fo Erlih vnd I Mlayeſt. (o Ergeben und aigen, das in 
Ebihheit kheines andern, als feincs Herrn commendation wirdt ge- 
nieffen, vnb bemfelben hbeinen fpott mit feiner beförderung anthuen 
Willen. Cin yeglid)er Erlicher Layfil. dhiener vnb vndterthan, fell bil- 
lid) ven feinem Serra allein dependiern, vud nit niemandts weniger 
obligiert fein. Bas nun der Herr mit andern praetendenten nit fort- 
fahren thuett, prudenter et optime facit, ban an difier, als des Ähucns 
fachen, vil — vnd hundert Tusson gelegen, das Ir Mayeſi. nit 
derpreciert werden. Ichwößer Anna von SMolärdt bat vrſach vife 
Menfchen mit allem gemalt zu befördern, meill 89, bas aud) Ir Brne- 
der befördert werde, wie ſolches die Ordnung erfordert, bas man sr- 
benlid) mit denen Praetendentibus procedier, diefe particular fadjen 
ift nit fo ſchlecht, als mans haltet, weil 3c SUayeft. mort und autho- 
ritet interessiert, man aud) yetzundt nit auff. die würkblide »bienft 
fibet, fondern die commendation vnd begebren Irer Mayeſt. bedenk- 
ben much Vnd lafí mir nit »bel gefallen , das der Herr andere Tusso- 
nes vud praetensiones verhindert, damit er dife promoviern khundte, 
med) der Herr Don Balthasar de Zuniga beranffen alfo vergmifft hat. 
Der neunte Hauptpunot ift der groffe ficif vud dexteritet, wel- 
hen der Herr in allen Ir Mayeſt. fachen gebraucht, wie die Memo- 
rialía und befcheidt mit fid) bringen, Bu rer Mayeſt. groffen satis- 
faction and Contento, defen 3d) Ime wol verfihern khan. Permahn 
ihne, cr wol nit ablaffen, fondern allfo continuiern das wirdt ihne 
seo machen im Himmel vnb auff Erden. Ban Exhaltet er in nego- 
cila wenig, fs fpliret man bod) feinen fleifi ond Cüffer, dardurch fein 
guetter Mamen Erhalten wirdt. 
. Per Debent. Saubtpunct IR fein Weib, mit der Er Ad hoffent- 
lid) nunmehr wirbt Ergötzen khänden. Ich hab mir ein rechtes gewiffen 
darumb genumen, vnb letztlich das gelt felbft hergeben wöllen, wie der 
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Herr ans vorigen meinen [d)reiben vernumen. Dein weib hat nad) Ime 
verlangt, und Er nad Ir, becde fein Jung, der Weeg ifl weitt und 
gefebrlid), die Cammer »nred)t, vub ift fid) nichts zu verlafen, Östt- 
feb aber, das es alles remediert worden. 

Der ailfte Kanbtpunct if die Cammer (cibft, die will 3d an- 
fpannen des Herrn Wagen, fovil Id) hban vnb mag. Wan mid) nur 
der Qradt vermabnt, dan er tft es alles mirdig vnd verdhients wol, if 
aud) an Ime felbfien billich. Der zwelffte Haubtpunct ift des Duque de 
Lerma Mother Suet, welchen 3d) Ime bunbertmal lieber als mir gdune, 
allain aim fo großer Meier Herr folle wegen des Biftumbs yn Toledo 
khein feld)e Resolution machen, vnb den buett vilmebr als alle Beid)- 
tumb der Welt halten, molte nit gern, das in bifem hohen Alter und 
behhandten verflandt der Duque ein ungleiche resolution fürnemmen 
(oll, welches gleichwol sfftmaln vns alten mehr, als den Jungen begegnet. 

Pie begerte fchreiben ſowol des fünigfi, als Duque de Lerma 
fein Perfohn betreffent , bat der Herr biebet 3u feiner consolation 
originaliter 3u empfahen. 

Der drenzebente Sanbpunct ift, das Ir Mayeſt. fehr content, 
das er fovil particularia von allerlay vnbter(djibtlid)en fadyen berichtet, 
das thue er alfs hinfortan and), damit mirdt er ihme einen groffen Ma- 
men gnabt und affection machen, vnb fevil khürzlich anff alle feine 
Schreiben. 

etreffent vnfiere ſachen fein wir [don Sübenwochen alhie, und 
hab 3d) allein den punct de successione, melden die Yngarı Li- 
beram haben wollen, (o mir von Ir Mayeſt. allein principaliter be- 
volhen werden, nd dan das By den Fiänig Ferdinandnm annemen wöllen 
erhalten, yetzundt fichet es au bem, waß fie für conditiones dem Afi- 
mig färfchreiben, und dan erfi volgt der Landtag. Bife Lenth wóllen 
khaiue rationes sder argumenta and) khain guette nod) bófie wert 3ue- 
laffen, fondern nur mit gewalt regiert werden, allermaffen Ich ihme offt- 
malen 3uegefd)riben weil dann dif bifibero gemanglet, hat man thuen 
mileffen, wie man khännen. Der €burfürflentag ift ben 98. May aufi- 
gefchriben werden, weil aber Ir Mayeſt. Chur nod) nit am Endt, wir 
den vungarifchen Sandtag welchem der Türggiſch. Sriden incorporiert, 
abhandlen mücffen, vnb die Künigreiche vnb fanbt in fs groffer gefahr 
under vnfi nit laffen, vnb ins Weich zichen € hbinnen, wie der Conde 
de Onate hinein (dyreiben möchte, khundie fid) der Ehurfiirftentag ba- 
ber lenger wider willen vud nutz verziehen, dan man nit thuen hau, 
was man fell, fondern was man khan vnd vermag, der Herr glaub 
meinen Wortten. Und Ich (dikbe ime hiemit abfchrifften, wie es bec- 
den Mayeſtätten gehet, das wirbt er Fr Durchl, der Ertzherzogin com- 
municiern, vnb mid) Ir Burd)l. bevrlben, If von des Manfiers Weueu 
Medico gegeben werden. Óstt bevolben. 


Kbevenbillews Berichte. 
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851. Schreiben Exrzherzogs Marimilians an König Ferdi- 
nand vom 5. Mai 1618 mit italienifchem Beifchinf. 


Durchlenchtigſter, Oroſimechtigſter Mhunig gechrter freundlicher 
geliebter Here Wetter undt Bruder E. Ab. Würden und £. findt meine 
freund vetter- vnbt brücderliche willige dienft anned) waß ich (onft dienft- 
lid) liebs vndt guets vermag, alzeit 3nnor. 

Bnangefehn ich darfür ghalten es werden E. K. W. n. £. cha 
ſelbſt gleidymeffiger Correspondenz auf Wenedig haben, wie ih, Se 
bab id) bod) in eventum nit umgehen wöllen, derofelben hierbey lie- 
gendt extrahiren 3ulaffen, waf mir dannchers mit nechflen von den 
hungarifch. tractationen zuekhumben (s meines eradjteus der warhait 
gar nit undbnlid) fibet fid) aud) bei fogeftalten fadjen nit zu wandern 
das es folder maffen zugehet, vnbt wünſche bei Bott tremlid), dafi €. 
A. Y, vndt £. chift glücklichen ausfchlag erlangen mögen. Hab feit- 
bero derfelben frenndtliches Antwortfchreiben vom 4. d. empfangen will 
aud) nit vnterlaffen derfacden mie E. A. W. vndt £. melden nadyu- 
fragen, die aber anfj dem Beifchlun vndt wafí von allen orthen deme 
gleid) correfpondiert leichtlich fchlüffen hbinnen, wie vihl fid) auff der- 
gleichen fimulirte Officia zu verlaffen feye. Werbleib damit E. A. YY. 
wnbt £. in beftendig treuer Vetter- vndt Brücderlicher Dienfwilligkheit 


begethan. 
OÓcben zu Wien den 5. Sai 1618. 
€, A. Würden und £. dienfiwilliger Wetter 
vndt Srueber jederzeit SMarimilian. 
Hausardiv. 


852. Bericht eines politifchen Correfpondenten aus Wenedig 
an König Ferdinand nnb Marimilian als Beilage des 
Schreibens des letstern vom 5. Mai 1618. 


L'Amb. della Rep. scrive da Vienna. Con grande mio con- 
tento serivo Serenissimo Principe questa lettera. Credeva che 
Vadalatione nella vendetta nessuno la sapesse meglio adoperare 
che l'Italiano e Spagnuolo ma vedo il Todescho si ba fatto og- 
gi maeatro, et in questo capo nel quale daro parte a Vostra Se- 
renità e cosa non credibile per qnello che m'ha detto l’amico con- 
fidente di quello che il S. Card. Kleselio l'ha detto al Be Te- 
descho ed à quella fattione Le ha fatto credere che non sia al- 
tra verità, amor et volonta verso la Casa d'Austria di quello che 
lui non suo artificio li dipiugeva, ma pero con quelli capi Un- 
gari si ha portato con tanto valor, destrezza e secretezza che 
fa la casa d'Austria et con più paura di felice riuscita nelli suoi 
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desiderii di quello che a primo introito si credeva Ni ha fatto toc- 
car con mano ai Ungari che non sara con loro nella satisfazzione 
il Re Ferdinando come e stato Imperatore il quale con gli Spa- 
gnioli non e stato in quella si cercata lieta intelligenza ch' è se- 
guiva col Re Ferdinando oltre cb'esso e dominato da Gesuiti ca- 
pitali che Jo farano sempre fare a modo loro e come non al sno; 
et come l'intento di Casa d’Austria e che non segua elettione di 
Palatino per il poco gusto con che resto essa casa del morto, 
si che non lo farebbono fare avanti l’ incoronazione seguendo 
essa non l’avrebbono mai sattisfattione ne di questo ne d'altre 
cose che li promisero Sig. Amb. Ven.. gli officii sono stati 
così ristretti e cosi ben disposti ch'unitamente si sono risoluti 
a non voler assentir e nulla se prima la sodetta elettione non 
següise et poi appresso d’essa qualche altra cosa. Oltre che ha 
dato occasione il Cardinalo con gli ufficii soddetti che gl'Ungari 
non vogliono adesso credere le parole de l'Imperat. quale l'avendo 
inteso la sostantia e resolutione loro l'a promesso cose grandi 
subito che seguise l'incoronatione mà poco frutto cava e manco 
speranza s'ha che cavera nel avenir. O quanto godono l'inimici 
d’Austria et molto più goderebbono s'in quest‘ occasione seguise 
eon Pimp. la morte, ma dio ci vuole castigare non lo permettera 
che se lo permettesse uscirebbano della Schiavitü et tyrania 
d'Austria e di Spagnioli. 

M'ha poi detto il Segret. dell inquisitore ch'esso sopra tal 
aviso spediva domani all Ámb. suddetto per uno delli Segretarii 
segreti dell Imp. e che non si dorme hilare la Casa d'Austria 
senza venire ad altri particolari. Il sudetto Inquisitore di stato 
portò quattro negozii al Senato S. Il primo che l'Amb. Veneto ap- 
presso l'Imperatore gli havesse scritto che il Card. Kleselio ha- 
vesse proposto ad esso Imperatore che l'adare del S. d'Ispruk a 
Posonio portarebbe gran danno alli affari del Re Ferdinando es- 
sendo quello in Ungaria assai amato la qual presenza li potreb- 
be partorire una elettione al Improvisa nella persona sua causa 
che fece mutar all Imp. l'intentione ch' haveva di farlo an- 
dare, et il Ser. Massimiliano discoperse subito al suo arrivo la 
sospicione avuta di lui, fosse restato con qualche disgusto come 
quello che non haveva havuto tali pensieri et si sono veduti no- 
tabilissimi segni havendosi da quella Corte ritirato à Citta nuova 
sua residentia si spera però anco si crede che le preghiere del 
Re Ferd. con l'amore che passa fra loro smorzera questo fuoco 
e disgusto e che si lasciara persuadere ed andare all’ incoro- 
nazione che dovere seguire quanto prima, poichè s'assente all’ 
elettione del Palatino, havendo mi detto l'amico che dovera es- 
sere il Forgaos fratello del gia Cardinale di questo nome, ma 
questa elettione seguira doppo come anco il trattarsi delli Joro 
gravamini fra l'elettione et incoronatione essendo seguita mag- 
gior opposizione di quello si credeva. Aggiunge la Corrispondenza 
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a questo capo quando il Senato intese il sodetto raguaglio li 
piaceva che quelle forze de regni fosserlo divisi et ch’Ungaria ca- 
da più tosto nel Re Ferd. che non nell Archiduca Massimiliano 
l'animo et mala volonta del quale se stese nel habito et con li 
stati del Re Ferdinando avendo l'appoggio com’ ba di Spagnoli 
non starebbe mai con questa Republica come dovea trovarsi con 
il tempo col Re Ferdinando. 


Hausardiv. 


853. Schreiben Cardinal Khleſl's an die drei Stände Defter- 
reichs unter der Enns, Prefiburg den 7. Mai 1618. 


Melchior von Gottes Onaben, der h. rim. Abirhe Priefter Cardi- 
nalis Cleselius, Bifchese sue Wienn, tómifd). hhayfl. üt. 
gehaimen Vaths Director Wufern Srufi 3unor. 


Ehrwärdig, Hoc - vnb Wolgeborne aud) Allen liebe Herren, freunbt 
und befondere. Wafi dicfelben dem Wolgebornen pnfetem befonders lieben 
diteunbt vnb Sohn Herrn Johann Enfebio finen von Bellafty, Freyherrn 
auf Mewen Sembad) 3ue Siedytenberg , vud Gandegg St. Jacobs Or- 
dens-Bitter; römiſch. khayfl. Mitt. Gecheinen Bath, Kämmerer and 
Oberfien bey uns für- und anzubringen, vertraut vnb aufgetragen das 
if der Motturfit nad) referiert vnd verflanden worden, die Herrn bier- 
auf frewnbtlid) erfuchent welermelten Herrn Auen zu dem fo er Inen in 
Antwortt vnb zur Macrichtung anmelden wirbt, föligen Glauben gleich 
unfi felbfien beizugeben. Bleibe dabei den Herren mit freunbtlid) genaigt 
gueten villes flets gern 3ne vnb beigethan. Geben Prefiburg den 7. Mai 
Anns 1618. 

Denen Ehrwürdig, fod- und Wolgebornen Herrn, and) En geftren— 
gen, vnferen lieben Sreundten vud befondern Herrn W. denen drei 
Catholifchen Sitánbten, von Prálaten Herrn vnd Nitterfchaft, des 
Ersbersogihums Ocfterreid) vnbter der Ens. 


Archiv der Stände. 


854. Schreiben CErzherzogs Marimilian an König Ferdi- 
nand. Wien 9, Mai 1618. 


Bardjleuchtigifter Orofimeditiger Mbfinig, gechrter, freundlicher, 
gleiebter Herr Wetter vndt Brueder Cir Khünigl. Würden vndt f. 
fein mein freundt vnbt bräcderlich wilige Dienft, aud) was id) fonft 
dienftlid) liebs vndt gnets vermag, zuvor. 
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Bur Ableynung des Perdadts, deffen fid) die Ocfterr. Wncatho- 
lifchen Stende beforgt, alf ob fie der hungriſchen tractationen 3ue hin- 
dern megorirten iff, mir durò Wertraute auf denenfelben benligende 
abfchrifft communiciert worden, deffen was Sy Stendt an die fungaru 
abgehen lafen, neben aufdruchentlicher widerfprechung, defi ain mehrere 
bei ihnen nit befchehen, weniger wie fie vernohmen, bafi man vermutben 
folte der Obriftc von Lihonigsperg durd Sie ober weit gemainen willen 
dahin feye abgefchichet worden, €. khönigl. Würden vndt £. id) alles 
hiebei 3ue dem ennbe anifiren wollen, damit fte aud) Ires tails In der 
gehaimb nacyforfchen mögen , ob deme alfo, oder was funflen anders von 
Inen öſterreich. Stenden erfolgt oder tentiert worden (ene, difi aber in 
cMimeeg in höchſter gehaimb bey fid) felbft erhalten wollen, vnbt ver- 
bleibe E. A. 39. vndt £. 3d) darmit in beftendiger, trew-vetter vndt 
bräcderliher affection beygelhan. Wien den 9. Mai 1618. €. fib. 

19. vndt £. dienfiwilliger Wetter vndt Brueder jederzeit. 
| Marimilian. 


Dem durchlenchtigſten, Großmächtigen fürflen Herrn Serdinanden bem 
Anndern Bbunig in Bóbrimb, Ertzyertzogen sue Oeſterreich, Her- 
zogen 3n Burgundt vndt Steyr , fibárnbten , Erain ondt Wir- 
temberg in Ob- »nbt Miederfchlefien, SMarggraffen in Mähren, 
in ©b- »nbt Nieder Laufitz, Oraven zu Tyrol vndt Or, Vnn- 
fierem freundtlichen lieben Herrn Wetter vndt Brueder. | 


Deilage. Schreiben der öſterreichiſchen nidtcatholi- 
(den Stande an die ungarifdhen. 


Wie wir bey faft täglicher Wermebrung der Beligionsbefhwährnn- 
gen jüngfler nnferen verfamblung zue end) yezo zue Prefburg congre- 
girte löbliche landflendt des Königreichs Ungarn , als3ne nnferer lieben 
befrenndten frenndten Uachbarn als Confoederierten denfelbigen Vnn- 
fere moth zu khlagen vnndt fie umb rhat »nnbt Intercession bey Ir A. 
SU. unfern Allergnedigften Herrn vndt landisfürflen 3ue erſuchen aine 
Jegation abzugrduen. Alfo hetten mir fold) Wnfer vorhaben alfobaldt 
nad) befchehener Wortrag in dafi werchh gericht, da wir nicht vermögen 
ondt unfi leichtlich einbilden können, wie bod) fie mit item. cigenen gannz 
wichtigen Gefchaften,, zumal die praetendiert Abinigl. Succession 
betreffent, darzue Wir dan Ire Ahönigl. Würden Khönig Ferdinand 
Wnferen guedigfien fibünig nnbt Herrn, bafi fic ebift zu löblichen In- 
tent gelangen mögen vili Glüchh vndt Saill wfinfhen, bod) occupiert 
vnb behaft. Wann wir aber dife beilruffige nachrichtung haben, bafi fo- 
mol die fAbóniglid)e wahl alf andere der proposition einperleibte Panc- 
ten in gueten terminis verfänmen , undt faft allerdings verglichen fein 
fol, weld)rs mir von Gott herzlid) bieten vndt wünſchen millen, So ha- 
ben Wir für gannz nothwendig gehalten unnß der ſachen befchaffenhait 
aigentlid) zu erkbundigen, 3nc ehr, gunft vndt frenndtfchaft Zaigern ab- 
3nfertigen , gann3 freunbt- madjparlid) bietent Vnnß 3ue berichten auf 
melden Tag vnndt Brit Vnnßere erhhüfte lagatos 3ne demfelbigen ab- 
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zufertigen, es Inen belieben möchte, alles sue dem endt, darmit durch 
Vnfiere Unumbgenglid)e abfendung höchſtgedachter Ire Ranfi. SA. vnndt 
Jr Ahsnigl. Würden Intention nicht etwan verlengert, Sondern vihl- 
mehr befüerdet werden mächte, daß wollen wir vmb Ener gunft Vnndt 
freundtfchafft alf Vnnſere liebe befrenndte freunbt vndt Confoederierte 
eifftigen Vnſeren Vermügen nad) wilfährig beſchulden, denenſelben Wunf 
zue freundtlichen angenehmen Dienſten beſehlen. 
Erſtes Poſtſcript. 

Aud) geehrter, frennbtlidyer , geliebter Herr Better undt Brueder, 
khan €. Königl. W. vndt 4. id Inn treugemainten Vertrauen nit 
Verhalten daß die Mbanfl. SU. vndt 4. mein Herr Brucder geſternt 
abents ihren Obriften Cámmer den von Meghghaw zue mier ge(didbt 
vnbt fo piel anmelden Laffen, Ire A. SA. mucfien vernehmen, dafi fid) 
Leuth befinden folten, welche fid) bemüheten Ihr fAapfl. SU. »nbt mid) 
oder bod) €. fi. W. vndt £. vnbt mid) undercinander oder and) vnfi 
beede wider Ir Aayfl. LA. zu verbezzen, beffen Sy fid) gegen mir uit 
verfehen and) ihres Thails dergleichen kein Statt geben molten. Weil 
id) dann leichtlich ermeffen khünnen, wehr Ir Kayſl. SU. 30 ſolchen 
aubringen bewegt pin ich anfangs fafit Inn denen gedandben meiner 
andtwordt waf mehreres particular zu thuen, hab dad) diefelbe alsbaldt 
hürtjlid) dabinn geftellt, dafi gegen Ihrer Khayfl. SU. id) mid) Im 
briiederlidem Gehorfamb bod) bedandiben thue, dafi diefelbe das gne- 
digfie Vertrauen 3n mir ftellen, vnbt mir diefes eriffuen laffen , die id) 
verfichern hhundt, daß khein mentfd bei mir nemalen mit dergleichen 
fübrhbnmben , bielte aud) nit darfür, bafi fid) beffen yemandt wurde ge- 
lúfien laffen, vndt da es befchehen folte, fo molte id) dagegen ſolche 
demonstration thuen, daf ihre K. SA. mein allzeit fdjulbigft vnb ge- 
berfame brueberlid)e treu vnbt observation zu verficheren, vnb cin au- 
derer dergleichen 3u tentiern abfcheuhen tragen folle. Müeßte aber ge- 
denhhen vudt hielte darfär, bafi eben von den Ihenigen, melche der- 
gleichen nneinighbait gern fehen wolten, Ihre SU. ſolche Ding cinge- 
bildet wurden, bie id) zum vicifiigfien erfucchte fy wolten mir nit we- 
niger bimnfübre waf folches mehr fürkhumben med)t zu unverholen ent- 
dechhen, mid) darüber guet veruchmen, vndt Jun der Hulden allzeit 
erhalten. 

Woher nun diefes khumben haben E. A. W. vndt £. unſchwähr 
3u erachten, vnb ift fid) zu vermundern, dafi bei demfelben anhang fo gar 
hbein rhue nod) aufhörens ift, von dannen vor vier Sagen Syben vud- 
terfchidtliche — an Ir Kayſl. SM. zum ſelbſt eröffnen alhie 
ankhumben, Jun melden diff vndt anders mehr dergleichen Pubenfläch 
ohne allen Zweifl fein begriffen geweft. So E. A. Y. vndt £. ich zu 
dem ennde nit verhalten follen damit Sy deffen wiffenfchafft haben vnbt 
«mf alle dergleichen böfße intention vleifige sbadt »nbt erkhundigung 
halten, darunder auch mit mir ihrer Gelegenheit nad) correspondiern 
kuönnen ut in litteris. 

Svreites Pofi(cript. 
€. $. SA. ondt £f. communicier id) aud) hiebei, waf id) ven 
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meinem Herrn Brueder Albrecht der Geſterr. Huldigung halben für 
cin andimort bekhnmen vndt wie von einem vertrauten orth berichtet 
worden, dafi man difier materia erft die nechſte Tage bei dem Land- 
jagermeifter dem von Serberficin in conversatione 3u rede worden, 
vnb flarh dahin gangen ob man gleich vermainte, id) molte mid) (older 
Énlbignng verwaichern , fo khundte es bod) nit feyn, id) undt mein 
Herr Brneder Albrecht hetthen Vns zu weit), binanfi gelaffien, vnb 
wurde chunder Def ganze werchh confundiert werden , vndt was der- 
gleichen mehr geweft , darzue and) fürnemlid, der Ahayferinn Hofmaifßer 
der von Trantmanftorf ſtarchh eingeftimmt haben foll. Aus welchem leicht- 
lid) zu erkbennen, dafi derfelbe Anhang nichts nuderlaffen werde, was 
3m tentirung dergleichen intention vndt erwechhung allerhandt mifiver- 
Aandts mechte dienfilid) fein, daranf mie billid) aller orthen gnethe ad)- 
tung 3u geben. 

Sunften hab id and) gefirigen Tags von dem Aaif. Hofcammer- 
präfidenten ven Polheimb verflanden, dafi der Cardinal £iblefel 3mabr 
feinem anzaigen nad) dem Mbaifer gefchriben aber folder geftalt, mann 
der Pabfi vndt Ahönig von Difipanien werden helffen, fo wolle er and) 
Etwas thuen daranf E. A. W. vndt f. zu (eben wie ain waithes Bibl 
er feiner Hilf vndt entpiethen ffbrgeficllt, vndt wie es ime Ernfl fene 
bafi werchh zu befücrbern ut supra. 

Dienfiwilliger Wetter vudt 


A Bruder SMarimilian. 
Hausardio. 


Schreiben Exzherzogs Albredts an Erzherzog Mari- 
milien vom 37. April 1618 als Beilage zum Schreiben 
Des zweiten pom 9. Mai. 


€. f. freundt brüberlid) vertrewliches (dyreibeu vom 8. d. hab ich 
bey ainem von €. £. mergenthaimbifchen hinderlafjenen Hauf Commen= 
thuren vndt Cantzler aigenen abgefertigten Kurier recht empfangen vnbt 
aud) in deme fomwshl beigefügten 3uelagen etwas srfehen. Sinde ©. f. 
Considerationes über. einflelung der Mebergab des Ertzherzogthumbs 
Oeſterreich der midjtigheit vnbt bin hierüber mit E. £. ganz aine mai- 
nung, will mid) and) da mir defibalben von Jemanden etwas zugefchri- 
ben oder 3mgemuetet werden folt E. $. erinderung vnb. begehren nad) 
allerdings verhalten vndt ohne €. f. vorwiffen »nbt eingeholtes Önst- 
achten , bafi menigft refsivisen, confirmiern nod) guet baifen. Bo €. £. 
zu freindtbräcderlicher Uachrichtung nit pergen wöllen vndt im fahl In- 
mittels dif werchhs halben etwas weiter füergehn möcht, pitte E. f. 
wollen mid) deffen aud) unbefchwert thailhaftig machen. Prifel den 27. 
April 1648. Albredt. 


$aus$ardiv. 
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855. Schreiben Exzherzogs Marimilion an König Ferdinand. 
Wien den 10. Mai 1618. 


Durdlenditigifier Grofimedtigifier Abinig Verchrter freuudtlicher 
Oelicbter Herr Better vnd Brueder E. A. Würden vnd £. khan id) 
ym Continuirung gewehnlichen Wertranens Über geftriges 30 Commn- 
niciern nit underlaffen, waf id) nod) verer von denen ist ob Sanden ge- 
hunden negotien eigentlich vnb gwißes vernohmen hab, Als erfllichen bin 
ih von gwifiem fürnchmen Grth berichtet, daf der A. W. meinen 
Hr. Brueder daß jenige fchreiben von dem Cardinal Mlefl darvon er 
€. A. Y, und $. meldung gethan rüchkhumben aud) darinen die noth- 
wendighheit und Befüerdrung der Raiß innfj Vcid ganz bemeglid) führ 
augen geftellt, die ſchwähre verandtwertlichheit zugemüeth gefüert wor- 
den, feine angelegenhait vnb ſorg auffs höchſt berfübr geſtrichen vnd 
wan pabfll. Heil. und Spanien das ihrige thuen, daf er das feinige 
ebenfahls daranf darreichen molle angepothen , and dife formalia dar- 
gue gethann worden fenen, bafi er vermaine der Tenffl ſtechhe in der 
Cammer, welche die Seltmitl zu ſolchem heyligen werd alfo gar ſchwähr 
machen ond nit daran wöllen mit villen andern Wmbftanden die id) nit 
alle erschlen khan, Alf man vber ſolches die Cammer füergefordert Ir 
daffelbe beweglich vnb fogar mit erzehlung obengefagter Formalien an- 
gezaigt bath fid) biefelbe nit allain fianften darunter ausführlich fondern 
entlid) gefambter und empfindtlich ausgeleert. Er müeffe nur felbft der 
Seul fein fo Sun der Gamer ifi, dan er felbft fen derfelbe gemeft, der 
3u Jr der Camer gefagt habe, Sie follen es nur ſchwehr genug machen. 
Auf der andern faithen hat er Cardinal an cin anderes vertrantes ®rth 
sw» damit es dem £anfer fürckhumbe (aud) fonder zweifels Ir SU. 
felbften) ad partem gantz das widerfpill vnd fe vill zugefchriben: Es 
befinde fidy der hung. Sandtag in febr. befdymábrlid)en terminis , Seye 
alberaith dahin khumben dafi fid) bie Praelati vnd Magnates allerdings 
denen Comitatibus undergeben, erhohlen fid bei allen tractationen 
md resolutionen aller Consilien bey denenfelben und feye nichts ge- 
wifierts alf dafi fid) der Laudtag noch eine geranme Beit verziehen werde. 
Mehr aber der E. SM. Vathe bafi (n fid) che und zuvor bafi alle fa- 
chen von denen Successionen 3u ende gebrad)t worden, innfi Reich 
begeben, und Etwas danon vnverridt hinnder fid) verlaffen folle, der 
feye des Hauß Geſterreich Erzfeindt alles mit weitläuffiger ausfübrung, 
vmb ifl mir ſolches fchreiben zum felbfifehen vud ablefen füergebracht 
werden. 

Wann dann E. R. 39. vnd £. felbfi vilfeltig fehen mie es aller 
@rthen erfcheine, woher die Be(djmárlid)kbeit und Werlengerung der 
bung. tractationen »nb successionen erfolge, vnb wehr diefelbe nod) 
lenger zu utriren gebendibt und fued)t, mit weniger eud) die werchh 
felbfien am ag geben, mit waf weifi und böshaftigen contradictoriis 
die Haifi in das Reich illadirt vn» hinderfchlagen andy alle mäglichfl 
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mitl verfued)t und Inn dem werckh gebraudt werden, wie fo gar nnfier 
Hanf felbfien ineinander gehnüpft werde, Darans lander mehr dan zu 
vil erfdjainnet , daf alle vergangene mühe vergebens feien Wnfier Hanf 
und deffen posteritet fambt der heil. Meligion darüber dufievift leyden 
müeſſe, da foldje bofhaiten nit auderf folle endtgegengepawth und re- 
mediert werden, So and €. A. SU. vnb £ mehreres als yemand 
anderem ihrer posteritet halben obligt. So zweiffelt mir nit €. K. 
YD. und $. werden ſolches der notturfft nad) 3u Gemüth faffen, wie id) 
daffelbe aud) meines thaills zum höchſten darumben pithe »nb halte wal- 
mainendt darfúbr, dafi 3way ding fürnemblid) vnb unumbgenglid) zu 
thucn vonnöthen fenen. Wud sb man bod) auf den Grundt khamben 
medt, wafi eigentlid) für Proceffionen mit den Hangarn heimblich für- 
gangen, daf andere wie bod) denen alberaith aufipredjenden nod) gró- 
fieren vorhaben zeitlich 3n begegnen fein möchte. In dem erfien wolt id) 
mit zweifflen cs folte unfdwabr fein mit guetber manier von etlid)en 
Hungarn felbfi dergleiden Grändt in Erfahrung 3u bringen, fonderlic) 
mit verbaifinngen, darunder id) aud) meines thailla Etmafi von Belt 
nit welt rheuwen laffen vnb medjten E. K. 19. vnb £. mit zuethuuug 
des Oberften von Molardt und Andreas Dodzii guethe Gelegenhait be- 
khumben anf den Napraghyg Erzbifchoffen, der zwar funften beffre of- 
ficia gelaiftet, aber denen anderen fo er zuwider ift zu trutz Etwas thucn 
wurde, und anderen maß aigentliches zu vernehmen. Im Anderen welt 
id) funders gern, de €. fA. 18. pub f$. angrlegentlid) nadydädıten, 
maf cthwa bey fo erkhanten bófien. practikhen endtlid) fuersunebmen 
feyu werde, weil es 30 reprimiern, daß man dergleichen ‘Immer vor 
Angen (eben und das Haus ohne nothwendige hilff alfo yu. Grundt folte 
gehen laffen, damit wir bernadjer mit chiffer gelegenhait dann commu- 
niciern vnb vns eins aigentlic mit einander vergleichen khünnen. 

Heben difen berichte E. K. W. vnb $. ich hiemit aud) vertren- 
lichen, als Ir £aifl. SU. dem Oberften Cammer mein andiwort auf 
Ir jüngftes anzaigen referirt, daf Ir SU. auf den exften puncten Nichts 
alf dife wordt: daff es nur währe auf dafi übrige aber zwahr etwas ver- 
kherth worden, aber gar. nid)ts geandtwortet babe, derhalben td) bedacht 
pin wan fid)s die gelegenhait obnedief geben wird Icer SM. nochmelen 
beutlid) 3u fagen, vnb die communication für eine fendere gnad zu 
halten beinebeus zu melden dafi Ir SA. mir nod) cine größere gnad 
thuen wärdten, wann fy mir fagen molten wer Ir foldye ding führbringe, 
vnb wehr ans meinen lenthen in ſolchen vetbad)t feyn, aud) mas fy def- 
feu für einen grund wüfiten, maf ich nubn für andtwort empfangen würde, 
bafi follen €. fi. 19. vnb £. vnverporgen fein die difes bey Ir allem 
behalten geruhen wolten, vub verbleibe E. f. W. vnb £. mit beflän- 
diger trener Dienftmillighbeit allzeit beigethan. Geben zu Wien dew 
10. Mai 1618. 


Hausardiv. 


Hammer: Purgftall. Khlefl’d Urt. IV. Br. 5 
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856. Schreiben König Ferdinand's an Erzherzog Marimilian. 
Prefiburg den 11. Mai 1618. 


Waf €. £ mir von der nncatholifchen Geſterreichiſchen Stenden 
an die alhie verfambelte uncatholifche Wugarn abgangnen fd)reiben und 
gepflognen Corresponbeny von E. K. LU. durd bero CO. Camer ge- 
gen ©. £. gethane Erinnerung wegen anfpinnung nemen. Miftrauens 
zwifchen Iro MU. vnb f. and) mir unb dan der Gcferreichifchen re- 
nunciativo halber in freundibrüderlicheu vertrauen abermalen communi- 
citt, DI bab id) aus bero den 9 dick datierten Schreiben der Lenge 
nach vernommen, pnb thue mid) difer communication gantz freundt- 
vnd brücberlid) bedanchhen. Und fovil erfilichen die angedente Corre- 
fpondenz belangt, will id) zwar glauben, daf das gleiche abgangen, ob 
aber nit cain mibriges darmit vndergeloffen vnb nod) in der praktickh 
fry, daranff können wir »nf meines Erachtens nit allerdings und fidet 
verlaffen, fonder würdet in befferer erkhundigung, mie aud) meines orths 
geſchehen folle, nichts ondterlaffen werden ; dafi aber fie bie uncathelifche 
Oeſtreicher hierin Irer Confoederation mit den Vngarn meldtung thucn, 
hae hombt mir wol ciwas ¿ue Wunderlich für, In Bedenhhung id) an- 
derft nit dafür gehalten, dann dife confoederationes vnferes Erbhaufes 
ſeyn miberumb aufgehoben; were derhalben der mainung E. £. follen nit 
Umbgang haben, dah I. A. LU. mit cheudfler Gelegenhait felfiben zu 
erinnern, vnd Sie mit gnten glimpf dahin vermanen, das man nit ullain 
auf eine Andung gegen wmehrgedadyte Geſterreicher, fondern auf entlide 
Aufhebung beriterter ganz ſchedlicher vnb vnzulafigen Verbricderungen 
bedacht fey ; doch möchte hiermit fo lang eingehalten werden bif das un- 
garifde Successionswefen inalwrgs befferer vnb beftenbiger richtig : vnb 
Adyerheit gebradt (cy. 

Ir f. SU. Erinnerung von empöreriſchen newen anflifftungen ci- 
nes mifivertranens 3wifdjen Ir SH. und £. und vns belangendte, bin id) 
aud) mit E. £. der mainung, dafi dieß alles von bem durd) Sy ange- 
deuten rath berfliefien, vnb brfinbte E. £. dem von Molardt gegebne 
Antwort fehr vernänfftig vnb guth. Wie id) and) albie die Madridtung 
bekommen, daf von demfelben ©rth den nád)ften verfdjiuen Sontag in 
der Macht 7 oder 8 underfchiedliche Handbriefl an Ir SU. vnb f. hierin 
ausgefertigt worden. Ed aber deren Inhalt fey bab id) bishero nit penc- 
triern mögen, .... €. 8. mechten deffen chender Erkhundigung bekom- 
ben können. Sonften aber mill ich hoffen das Vertrauen zwiſchen Ir M. 
und vufi fambtlide (e beffer fundiert, dan es durd) foldye practikben 
werde vud könne getrenut werden. Wie dan au meinem Orth die Erhal- 
tung desfelben mit allem angelegenen Fleiß und Anfrichtung der Hand- 
Inng folle gefued)t vnb befüerbert werden. Dritens hab id) E. £. Herrn 
Bruders Ershertzog Alberts Erklärung wegen der öſterreichiſchen Ceffion 
ond huldigung gern vernommen vub bab ich €. £ in Uewkhait mit mr- 
nigen angedeutet von wen und zu waß End vub fürnsmen dife praktik- 
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hen angefehen ſeyen möchten, vnb bei deme ich's dismal laſſe und dafár- 
halte das ein fleiffe resolution vnb vertraute Pufammenfebuug diſer 
praktikben .leidytlid) fteneren könnte. 

So viel fchlieklichen des Cardinals vermainung vnb erbottne hilf 
gegen I. SA. vnb. $. zu der Vegensburgifchen Veif betrifft, hab id) 
feither copias feines des Cardinals derhalben abganguen fchreibens von 
Ime felbft bekommen, die id) €. £. hiemit vertrewlidjen beiſchließen 
thne, ob aber daneben nit anderft vnd widriges mitgeloffen, flelle id) 
meinem jängflen andenten nodymalen an fein Orth, und habe dies Alles 
€. £. mit vertrawen hiemit 3ue antworthen nit underlaffen follen. 


Hausardiv, 


857. Schreiben König Ferdinands an Erzherzog Marimi- 
lian. Prefburg vom 14. Hai 1618, 


Hochwürdiger, Durcleudtiger. 

€. £. fernere vertrewlide communication ven demjenigen, bafi 
der Cardinal in Sachen die Begenfpurgifchen Meifi belangendt aud) fon- 
fien in den it. fd)webenden ſchweren Handinngen fowol der Kayfl. SM. 
ſelbſt an andern Orth gefchriben, hab id) nnder dato 10 difes recht em- 
pfangen , derenthalben td) mid) ban abermalen ganz freundtbräcderlihfl 
brbandiben thue. So werden Sie hinzwifchen die Copei des fchreibens 
fo an Ire A. SU. vud £. deffenthalben abgangen vnb es mir fel bft 
3uftellen laffen, aud) empfangen haben. Dafi fie aber ad partem cin an- 
bres. gefchrieben, das ift eben daf fo id) allewegs beforget habe. Wie 
es den and) mit allbicfigen Wefen alfo befdaffen, bafi es allem anfebu 
nad) denjenigen Gang vnb ausfchlag gewinnen molle, welchen der Car- 
dinal beridytermafien felbft vorgefagt vnb gefchriben hat. Wie E, f. an- 
derwerts mit mehrem verftendigt worden. Mun bin id) mit E. £. der 
meinung das nonmebro Vnſerem Hauß oblige, anfs mitl zu gedenckhen 
wie diefen befdymerliden Practikhen dermalen muefi begegnet und ge- 
feuert werden. Sintemal aber hiezue wie €. $. hochvernüufftig melden 
ein guter fatter Grundt vnb Omifibrit der fürgehenden Practikhen von 
nöten ift. So bab id) nad) €. f. andenten nod) alhie durd SMitl des 
von Malardt notwendige Beftellung fürzukheren alberait verordnet, aud) 
nit underlaffen wollen gegen dem Dozy, weldyer diefer Beit feiner Arank- 
heit halber nit aufgeht, folches felbft zu thun, weil id) Ihm am befi- 
ten trauen darff. Inmittelft werben E. £ droben das Irige aud) thun, 
vnb infonderhait fid) bemühen, sb Sie von I. SU. und f. die Erif- 
nung deffen, fo nit derfelben von den Anfliftern newen IMifitauens 
zwifchen vnfrem Haufe füergebracht worden fein folle, herausbringen könn- 
ten, dan hierauf nit geringe nachrichtnng vnd anlaitung 3u dem ganzen 
fürnemen gefchöpft werden möchte. Mud) veinebens dafür halte das cben 
die Verlegung oder Wendigmachung des dti a 
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fallß derſelbige je nod) geſchehen folte die maiſte Wrfad) vnb Anlafi fein 
würde, basjenige gegen die Wrfacher desfelben inf werkh zu ſetzen, da- 
von €. f. andentung thuen. Sintemal Dicferbige verlegung vnb Wendig- 
machung des Collegialtags wit allain difem Hanſe, fondern zumal der 
catholifden religion und allen den sugethanen Ständen zn höchſten Mad- 
tel reichet, vnd dahers zu feiner Abfirafung ſchier das ganze Heid, wie 
bevorderift die pábfll. Heiligkeit fonder zweifel mit cinftimmen würden. 
Wir werden aber auf erlangte obberierte mehrere Erkbundigung bei 
nnfer fchierfien 3ufammenhunfit zu Sehe weiterk vertremlid) reden und 
ratfchlagen , daher 3d) ban meine entliche mainung bis dahin in aus- 
penso laffeu mufi. 3d) bleibe beinebens €. £. 3n Ermeifung aller Wol- 
mainenden, angenemen vnb. brfiberlidben Dienfte alzeit ftandbafft ben ge- 
than. Prefiburg dato 14. Mai 1618. 


$ausardjiv. 


858. Promemoria Cardinal fAblefÜs an freiberen von Eg- 
genberg vom 17. Mai 1618. 


Welgeborner £renbere mein herr Bohn, die Wenedifche fachen hab 
id) bey bem gebaimben Bath heut fierbracht, der ¡ft bic(er meinung. 

1. Das omnibus modis der Accordo trectiert, Dagegen binetver- 
gieffen mud verläer: und verwiieftung Land und Lenth verbücttet werde. 

2. Bas Papfil. Heilig. und bade fürften alle die ärtter, fo zur 
felben Beitt ds man accordiert cingenumen ad tertias manus follen 
configniert werden. 

3. Bas die Parteien in die Commiss. cempromittiren im fahl der 
Propofition halber über die Wicnerifchen Artiechhl firitt füerfallet, ob 
denfelben cin gnüegen beſchehen, oder nicht, So follen dife madjt haben, 
den auffchlag 3u thun. 

4. Sollen nad) gefcdyloffnen Accordo die Negotiationen 3u Waffer 
und Sand Iren fortgang haben. 

5. Das man verfichert, das die Wieneriſchen Artickhl die Ridt- 
ſchnur fen. | 

6. Hicbei fchreiben von Ir Matt. was bicranf zu antwerten, ver- 
meint der gehaimbe Math, man fol fein erbieten, in baden Puncten an- 
nemen und apifiern, bas 5000 Schweizer zn Palma fol ankbumen fein. 
Bitt den Herrn, Er will mid) zu meiner nadhrichtung beantworten, dan 
mier mäfen hain Viertl finndt verfaumen. Conclusive fol man das 
Volckh nichts beflo weniger werben, und zum ernft fid) beraiten. Vale 
aus den Rath den 17. März Anno 1618, 


M. Schleft m. p. 
Arhiv der Hoffanzlei. 
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559. Schreiben des flaifers an Grafen Abevenbiller vom 
17. Mai 1618 (aus Khleſl's Feder.) 


Sicher Graf Acuenbiller. Demnad) Ich genzlicyen entfchleffen bin, 
meine Baif nad) Vegen(pucg zum Churffirftentag fo chift als imer mäg- 
lid) fortzuftellen, Mir aber allein. an nottwendigen geltmitlen darzue 
ermanglet, ond ob Id wol meiner hoffkhamer Ernſtlichen anbevoblen, 
fid) aller orthen darumben angelegnefi fleiß 3n bewerben, So hab Pr 
bod) vmb das meinem ganzen Zjanfi merhblid)en hieran gelegen, des Kü- 
uigf 3u Sofpanien f. alhier anwefienden Oratorn beweglich 3uesnfpre- 
chen nit vnderlafen bey hohermeltes Künigſt f. dahin verholfen zu fein, 
damit mir diefelb mit was erfprieflichen bülfflid) hierinnen beyfpringen 
wolten, beffen er fid) zu thuen anerbotten, aud) nod) heint ainen aig- 
nen Curier abynfertigen, und alle guete offitin 3u praestiern verfprod)en; 
Hierauf ift an End) mein gnediges begehrten, Ir wöllet di negotium 
bey dep fAünigfi. $. enfferig treiben, damit 3d) hiernndter nit gelaffen 
werde, weld)es fid) des Atinigfi £. verfchentlid) nit vermaigetn folten, 
weiln fie mir ohne das cin hälff sum ongerifchen Landtag hievor bemilli- 
get, deren aber man, ben beraith befdehener proclamation def &ü- 
nigfi Lerdinandi, nit mehr bedärfftig,, das mic dargegen dif orths »mb 
willen dem hauf weitters, als aut beriertem Landtag gelegen, mit der- 
felben an yetzo yedoch vnverzogentlich beygefprungen wurde. Wie Jr 
Ime meinem 30 eud) tragenden guedigiften vertrauen nad) den fad)en 
rechts 3u thuen wiffen werdet, vnb bleib Eudbeynebens mit allen gna- 
den wol gewogen. 

P. S. Hicbey habt Ir fchreiben an des Atinigi $. 3u cmpfahen, 
die halten nid)ts anders in fld), als das derofelben parte geben wirdt, 
wegen fürgangner Hungarifchen proclamation, als feet Ic feiner f, 
meinetwegen and) münbtlid) gratuliern. 


Khevenhillers Berichte. 





360. Schreiben Cardinal fAblefs an den Grafen Kheven⸗ 
filler, Prefiburg den 22. Mai 1618. 


Wolgeborner Graf, fonders freundtlicher Lieber Herr Sohn. Was 
ec mic vom 10. Apprill zuegefchriben, hab Ih nit ohne fonders mittlei- 
den das er vbel auf verftanden, hoffe, fein meib werde nunmehr aud) 
ankhumen fein, ihme dhiennen vnb consoliern khänden, vnfec Herr 
verleihe ihm gefundtheitt. 

Was er mir wegen Duque de Lerma process 3uegefd)riben, dar- 
vor hab Id mid) entíet. Man baue wievil man Klöſter wolle, geb 
almucken, was man molle, tue guets wie man wolle, wo die Justi- 
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tia und der Status verhindert wirdt, iff alles vergeben, und volgt die 
serbammnufi gewifilid), daruor Gott den frumen g. behietten mille. 

Was er mir fonften für Beittung communiciert, hab Id Ir 
Mayeſt. zuegeſchikht, feinen Sicif zu ruchmen. 

Betreffent meine Perfohn praetension wie Id bey difem wefien 
nit erleben, wenn mir die pension, fe mir Don Balthasar ridjtig ge- 
macht, vub beffem fo vleiffig vom Conde de Onate erlegt wurde, wie 
zn Beitt Don Balthasar gefchehen, das khundt der Herr mit ainem 
mortt richtig machen, dan Conde de Onate will mid) nit für andere 
fezen, wan 3d) mur interim difer ſchlechten pension verfidjert wäre. 

Den 16. May iff. fiünig Ferdinand magno cum applausu von 
den Vngarn zum Künig proclamiert worden. Bey difiem actu hat ai- 
ner auff mid) angetragen, vud gleich eines 3werkbfingerf ober. meinem 
khopff in die wandt gefcheffen, das macht mid) nit Luftiger, fondern be- 
rattter zum WVodt. 

Wär Id) an Duque de Lerma Statt, molt 3d) diefen huett mit 
procuriert haben, oder benfelben annemen, fondern mid) 3n den Ewi- 
gen beraitten. 

Der Vngariſch Sandtag suspendiert den Chnrfärftentag, die weil 
wir nsd) lang albier verharen mücffen. 

Bas Türggiſch Imperium mill fid) verändern, in dem yetzundt der 
Brueder baldt der Sohn letzlich gar die Tochter hhomen wirbt. Gott 
geb undergang. 

Eurer Armada effect erwart 3d) mit forcht »nb verlangen, weil 
mid) der groffe gewalt erfchrekht. Darauf gemeinidiblid) nichts erfolgt, 
wie td) vorgefchriben. 

Der Venedigifche Sriden will nod) nit recht fortgehn, glaub es (cy 
ein fonder firaff. Gott bevolben. 


Khevenbillers Berichte. 


861. Schreiben Erzherzog Marimilians an fiónig Ferdinand 
vom 31. Mai 1618. 


Dardleudtigfier, Grofimádtigfter Ahönig, freundllicher mein ge- 
ebrter, geliebter Herr Petter undt Bruder. Auf E. A. W. vndt $. 
freundtlichen Antwartfchreibe ı vom 28. b. hab id) umbfländlid ver- 
fiandten was denenfelben durd den Hegenmäller wegen des Pragerifd- 
gefärlichen Pueftandts für Melation getbaun : vndt darüber in Deifeyn 
der hayfl. Máthe für cin andtwordt pnbt guetadte1 befd)lsffen worden, 
daranfi id) gefehen, daf E. A. SA. und £. dasfelbe Veclangen ganz 
leicht vnb shne bie nothwendige Bmbftande vnb waf nod) mehrers dabey 
pnbterleufft feye fürgebrad)t worden. So lang derer cin febr. bäß vndt 
gefährliches anfehen bath vnb baburd) die jehnigen mitlen, welche von 
€. f. 19. vndt f. welmainendt bedad)t worden, maiften thaills ab- 
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geſchnitten worden. Mad) wider bicherkunift gefagtes Hegenmillers ift 
daß ganze werchh aud) durch die albicige gehaimbe Bath beratbfd)lagt, 
deren guethachten mir vorgeftriges Bages communscirt vnbt meine mai- 
nung Darüber begehrt worden. Wnangefehen id aber wol gewußt, bafi 
folche Jedesmals verworffen pnbt zu vicif dag widerfpill fürgenohmen 
werde, es begegne den gemeinen wehfen waf da wölle, hab td) bod) bie 
felbe 3u ervillung meines ciffers gegen die allgemeine conservation 
unferes löbl. Hauſes pnbt ganzen Chriftenbait auf's Khürziſte laſſen auf- 
zaichnen ondt alfo disenrs weiß fibergeben, wie € A. MI. vndt £. 
aines vndt bafi andıre hiebeylicgent sub litteras A. B. durd) Abfodrif- 
ten zu erfehen. 1Uafi nun under dien werchh mehrers vut gefährliches 
yu bedenkben, daß ift. mir durd) guetherzige gleichfalls vor Augen ge- 
Relt worden wie C. K. W. vndt f$. ich folches under litt C. hieneben 
communiciern wöllen. So ben mir der vernunfft vndt allem Anfehen nad) 
der That ſelbſt vndt maf bifibero continniert fo E. fi. W. vndt 4. 
thailß anf der Beilage mit litt. D. 3a fehen, gantz gleich ift. 

Dan sb mir gleidywol führkhumben, def man an den wenigfen 
orthen dafür halten mille, daf die führgangene Chat casu pensato 
fol befchehen fein, fonndern ſich ihre vill bevleiffen die impresion 3u 
machen, als ob es nicht cin unflibrgfiehene furia gmeft währe; Aler- 
maffen abfonberlid) den Ober. v Hofkhirdyen gegen dene von Stadion fid) 
beflennbiglid) 3n imprimiern bemübrt, So khan id) bod) keineswergs 
derfelben mainung fein, weil id) fiche, bafi es die thäter bif auf dife 
Stunbt mit kheinem wordt zu endtfchuldigen oder zu juftificieren fuedyen 
nod) begebren, fonndern Inn ihrem bößem beginnen nod) Immer fort- 
fahren, mic fid) and) ernenter von Hofkhirchen undter wehrenden feinem 
discurs felbft gefd)lagen, da er des Grafen von Thurn nit Erfchei- 
nung als er nod) vor folcher Bath erfordert worden, zu entfchuldigen, 
under anderem gemelt, cr habe feiner guethen Sreindt ainem Dayumal 
gefdyrieben : Wan er khumben molt, fo miifte zoehn köpff, den ainen 
im Salt mit fid) bringen, welches fovil gefagt if, alfi bafi er fid) al- 
beraith dazumal (d)nlvig gewußt den ainen zu verlichren. Wann id) bann 
die gantze fad) aufi dem Grundt vnbt 3mabr mit (d)merzhaften Gemüeth, 
anfiiche vndt behertzige , fo zweifflet mir 3wabr nit, da wir mit ciffer 
darzue thucn uns felbften helfen wollen, bafi der Almech tige nit aud) 
feinen benftaudt mitthaillen, vudt die abhelffung mehreren Verderbens 
vátterlid) verleihen werde. Wann ich aber fo vil vergangne Casus vndt 
die Jutentionen derer, welche durd) Bnderwinduug des Negiments be- 
reith fovil übles verurfacht alles guethes veríd)lagen, vndt fid) aud) Inn 
difem fo khalt erzaigen bebendibe, So erfdyredibe ich, vnbt much gleich- 
kam alle Hoffnung des remedii vnbt der Perbhiietung nod) mehrer vbles 
pnbt verderbens verlühren, als lang ich den Gewalt vnb maneggio aller 
fadjen inn deren Sánuden fid)e, Weldyes aines dan mehr- vndt höheres 
anlangt , als dafi gefährliche unwehſen felbft, vnbt alles waf nod) vb- 
blers bebrobet , undt maf bekhennen, daf id) anderä nit glauben khan, 
als baf aud) von deuen felben böß- vndt gefährliche Practichen bey di- 
fem Handl undterlauffen, deffen id) inn difen Tagen nit geringe An- 
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3eigungen bab, nit allein dafi man zu Mettung cines folchen Seyers fo 
gar wenig ſtarchh vndt zu fagen nichts darzue thue, fonndern khan aud) 
€. £. 19. vndt £. nit verhalten, dafi id) vernehmen müeſſen, Alf 
Ihre Aayſl. SH. erſt vor dregen Sagen befeld) geben, Man folle zu 
Sterkhung des allhieigen Stattquardi fendels alfobaldt ein Anzahl Abuedt 
Sans wardtgeldt aufnehmen vndt beftellen, and die Verordnung des 
Selts darüber gethann, Uach demfelben aber der Oberft Abuen sur 
Andienz khumben, haben Sn gfirahhs darmad) fsiche resolution aller- 
dings geändert vndt eingeftellt darauf E. A. W. vndt £. nuſchwähr 
ebzunchmen wee 3. A. SU. an dergleichen »nbt andern guethen in- 
tentionen händern, vnb 3u waf ende folches alles angefehen fepe. 

Bin and) der mainung man werde E. A. W. undt f£. tie bun- 
gerifche Gravamina vnbt waf die Abrinung nod) mehr difficultiera 
madt, su vlaif von ainer Brit zur andern leicht machen, damit man 
Sy allain Inn vergebuer Hoffunng anfhalte, difiorts die Beit vnb oc- 
. casion verlähre, und denen bóf Tutentionirten geraumbe Wail vnb 
gelegenhait an die Handt gebe, ihre gefährliche Intention 3n genügen 
yu maturiern. Won bilem alles wegen, fo iff mir ja die Adſchichhung 
des Oberften Abuens Inn Beheimb mehr dan alles anders suspect, weil 
id) wel waifi, daß 3u nnderdencibung vnfiers löbl. Hauſes Denen ver- 
mefenen Shätern wird mer Vedyt gegeben werden als den ehrlichen 
leuthen fo darunder gelithen, biefelben aud) mit merer Óewalt, ehren 
vnd Anfehen führfichen werden, vnb difer faction die gelegenhait 
gwifilid) gewüubid)t fein, dife böffe Leuth anf alle fähl um ihren favor 
yu gewinnen. So verfpuebre id) and) anf; all dem Ihenigen, bafi der 
Cardinal Kleſel mit bem von Eggenberg meinethalben geredt, vndt anf 
Befelh E. A. W. vndt ficbo. mir communiciert werden, daf er fol- 
ches gwifilid) aus Abeiner Sorcht oder forg gethann, weil er anfier aller 
güetbe vil zu vermeffen mäfsubrauchen bey fid) gar 3n ficher ift, fondern 
unfálbarlid) cin böfes Studi zn verrichten im Sinn hat, anf dife maifi 
aber €. f. 10. vndt f. mid) zugleich zu enbt(d)ldfern gedencibete in- 
mittelfi feine Bofibcithen 3cittigen wird. Meine perfon wifien €. A. 19. 
»nb $. dafi ich mid) aller hoheit vndt weltlichen Souvränitet gleidhfam 
albereit fo weith begeben, pin aud) nunmehr mit fo vil mühenden Jah- 
ren beladen, bafi ich es diewenig Übrige Peit meines Lebens leichtlidy 
dem willen des Almedbtigen beimbftellen khundte. Mich bethanect aber 
snb (d)merset unfre heyliche Meligion vnb die Ehre Gottes; der gantze 
Aandt Wnfers 13bl. Gaufes vndt E. A. W. vndt £. mit bero. Leben 
Pofleritet, fo under vnfierem 3uefeben connivieren und fehlafen anf der 
Bpizzen des äuferiften Verdecbens geftellt wird, vnbt bafi wier es bey 
mifenden Dingen um ſolche desperatos terminos follen khomben laffen, 
bafi das remedium zu fpatt fein mechte, vmb weldyes nns aud) cin ſchwäh- 
re verandtwortung vor ott, Dnfüerer und aller weldt posteritet ob- 
liegen wurde, jedod weil E. fA. W. vndt Sirbden nuhnmer zum mat- 
fien interessiert, derofelben vndt der gantzen Welt dife Ding In facto 
offenbar feind, fs werden diefelbe allen fadjen zum Peften nachzudenckhen 
vndt 3n thuen miffien, vnbt wan mir derofelben darüber habende Ge- 
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dandibhen werden zu wifen khumben, ich barbei etwap thun hbünnen, 
will ich das enferifle gant enffcig vnbt willigſt ainwenden, pithe €. 
A. VW. vndt £. hiemit dienft- vetter- vnbt briiederlid), weil id) hier- 
innen mit offenem Gemäcth vndt Herzen fchreibe, (n wollen fotdyes bei 
mir aud) alfo wol mainent aufnehmen, vubt ben ihro felbft behalten 
pnbt verbleiben laffen. Meben difem (dide E. A. 39. vndt £. ich hie- 
bey einen discurs, weldyer mic durd) den Oberften Ludfer ift vertrew- 
lid) commmnicirt meines erad)tens durch ihn ſelbſt verfaßt worden, vndt 
nit ohne vernänfftiges fundament iſt, beffeu ich aber widerumb zuruch 
gewertig fein will, ondt bat er fid) in disenrsu mit dem von Stadion 
fo weith felbft heranfigelaffen, man folte anf das Bebaimbifd)e werhh 
mol adt haben, dan er befinde dafi es vmb khein Religios- fondern 
bios politifche fachen uuhnmehr 30 thuenn fene. Fd hab denfelben der 
fA. Mayefl. zu befteblen fürgefchlagen, vnbt hielte es nochmalen fehr 
ufizlid) 3u fein, bafi er fo wol von Ddenfelben als E. E. W. »nbt £. 
inn wöärchliche Seftalung genohmen wurde, ift aud) foviel verſpüert 
worden, bafi er fid) anf geziemende wei einzulaffen nit ungenaigt fein 
werde , wie er felbft noch mweither hhumben vndt vermelt: die Weligion 
ändere er nit, aber man möge fid) verfichern bafi er khein Calvinift nit 
feye. Mit hinzuthuung difer Formation: Intelligentibus satis, vndt 
wann es um difen Beflallungen währe, fid) eines Buggus verficheren 
kundt, fo verhoffe er nod) guete weg aud) an die handt 3n geben, vndt 
3u praestiern weil er dann jebt nad) Pcefiburg ziehet wurde €. A. 
W. vndt f. guete GÖelegenhait haben, von dergleichen vnbt anderen mit 
ihme 3u tractiern, denen ich mit beftendiger treuc dienftmillighbait all- 
zeit bengethan verbleibe. Geben zu Wien den Schten May 1618 €. 


A. Y. vndt £. dienfiwilliger vetter vndt Bruder. 
Marimilian. 


Dausardiv. 


862. Schreiben der ob. d. ennf. Stände au fiblefl und die n, 
$. Stände vom 1. Iunins 1618, 


Hchwärdigifter Cardinall, hodgeborner Siri, Wolgeborne Herrn, 
Edle vud Gefirenge Bitter, aud) Erfamb fürfichtig vnd weife. Denfel- 
ben (cin nad) wüntſchuug alles liebs und guets, vnnfere gelorfamb, be- 
flicffen vnb nachbarliche willige Dienft zuvor. 

Iunfonders Gnädig, gunflig vnb fr. liebe Herren, freundt vus 
Mad)barn, Eur bod) : vnb fr. Gn. Eur fr. and Gnu. ift hievor mehrers 
bewaft, 3u was gefährlicher weitleäffigkhait nunmehr mit der Bohämi- 
(den vnruhn gelangt, ob wir nun woll Immer 3ue der fridtlichen Gand- 
lung vunfi getróft, So will es fid) dod) nunmehr, da bereit nicht allein 
burd) die Böhämifche cinfall under der Ennf geſchechen, fonndern aud) 
(Sumaffen Eur bod) vnb fr. Gu. fr. gn. vnd gu. auf ermelten Bö- 
hämiſchen Ständen undterfihiedlichen fchreiben an Vnnß zuſechen) vorderifi 
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da auf Fihayfi. Matt. allergnedigiften be gern und beveld) vngemacht 
vnferer vnderthinigifien entfchuldigung (wie in gleid)en ob den abfcriff- 
ten hieräber zu befinden) wir die verfehlagene granizen zu durchzug defi 
Khayſerlichen Nolkhs ófnen folen. In mehrer gefárrlid)er und vetberb- 
licher erzaigen will, hierdurd) nichts gewiffers zu befahren, dan das mehr- 
gedadte Böhamifche volchh zu gleich aud) in dif landt cinzufallen, fid) 
deffelben 3u Impatrioniern, defi Shonanfirombs 3u bemadtigen, vnd ben 
folder erlangter gelegenbeit den fuck abwerts nod) weiter 3n fezen, vr- 
fad) nemben, vnb alfo hernad) dicfes werfen in allen vnirten Lannden 
beflo weitlenffiger und gefürrlid)er gemacht werde, weldes Eur hochl. 
On. Eur feftl. gn. vnb gn. wir wegen deren 3wifd)en vnfi hergebrad)- 
ten Union nachbarlichen correspondenz und freindlichen vertrauen nit 
verhalten follen. Vnd gelanget bieranf an diefelben vnfer gehorfam, aud) 
freundt ¿ienft vud fleifige bitten, die geruchen fid) diefes (d)máren 
verderblichen wefens gnedigelich , freundt. gunft. und willig, alfo ci- 
ner den Sanden gemeinen vnb gefambten fad), anzunemben, vnb dahin 
dirigirn vnd Erbieten zu belffen, damit Ir Ahayfl. Matt. zu ver- 
biiettung mebrers binetvergieffen vund bero. (ohne das notleiden eu) 
Sandesverderben , nad) dem Erempl Irer höchſt gechrten Bor Eltern die 
gliettige tractation mit fid) ziehung deco getreweflen und gehorfami ften 
Khönigreich vud Lander Jezo alfbalden (meilu fid) die FJufammenkbunnfft 
vnb haudlung der fúrgenommenen Chur: und Fürften etwa in die leg 
verziehen, hierzwiſchen das vngelefchte und vnfürhbommene feur täglich 
weiter und gefärrlicher vmb fid) brinnen vnd bie Linnder verderben möd)- 
ten) fürzunemben allerguedigift geruchen, vnd die weiter verderbung, 
eugrif und gelegenheit zu thatlider handlung , fonderlid) mit einfüch- 
rang bero Wolkhes in dif landt (defiwegen an Ic Lianfl. LU. wier au- 
je30 vnfern aiguen Geſanden abgeordnet, allergnedigift ein und abzuftel- 
len. Das geraicht vorderifi Gott, alf den Vatter des fridens 3u gefal- 
len sand Ir fibapfl. Mtt. zu bero und derfelbigen Laudt nuzen vnb 
Ent bod) und frl. gn. Eur fel. gn. und gn. zu rhumbwürdigen Lob, vnb 
wir wollen es aud) 3u verdienen unnf jederzeit gefliffen erweifen. Gottes 
(dius vnnf beveblendt. Actum Linz den 1. Junins 1618. 


(M. die vier Standt von Prälaten, 
herra Witterfchafft vnd Statten defi 
Erzherzogthumbs Oefterreid, ob der 
Cnnf, an Jezo allhie anmefend.) 


N. Oc. Stánbifdics Archiv A. 46 mit dem irrigen Datum 
vom 8. December 1618. 





863. Schreiben Cardinal Kblefl's an Ruifer Mathias, 
Preßburg den 9. Juni 1618. 


Allergnádigifler Laifer vnd Herr. 


Die ongarifchen Ständt haben bey mir umb Interceffion bey Ewer 
haifl. SManeftátt zu dem endte abermalen bittlid) vnd eifrig angefucht, 
damit der verhafte Senfridt von Collonitfch feines langwierigen Arreftes 
dermallen ainf erlaffen, vnb widermalen auf freyen fuß geftellet werden 
möchte, Welches Ir der Ständt bitt id) Inen bevor ab zu diefer Beit 
viller bebendben willen nit abfdlagen können. €. A Maheſt. kennen 
ermeltens v. Colonitſch flanbt, Perfohn, verdienen nnd verbreden felbf, 
und beffer als Ichs fchreiben hann, wiffen aud) die fahhen (ohne mein 
gehorfambifte maßgebung) allergnadigft wol 3n thuen. Stehet demnad) 
bey derfelben, Ob fie bey diefen ber Vngeriſchen Standt fo ftarchen an- 
halten ein aug zu thuen, oder etwas von der ſcherffe remittireu wúllen. 
Ich ſchreib diefes allein derhalben, damit Id die färbittenden fo vil 
an mir contentiere, und meiner zueſag nad), erledigen könne €. SU. 
3u kaiferl. Gnaden mid) gehorfamift befchlendt , Prefiburg den 9. In- 


ny 1618, 
€. 8. &. m. 
Gehorſamiſter Caplan 
Gardin Khleſi. 
$ausardjiv. 


864. Schreiben Cardinal Mblefl's an den Grafen fkbeven- 
hiller, von Prefiburg den 9. Innius 1618. 


Wolgeborner Graf, fedl. Lieber Herr Sohn. Auff gemefenem 
der fAapfl. Mayeſt. beneld), welchen vor ainer ftundt Herr Mar von 
Qrautmanflorf albicgebrad)t, das Ich Ime, fovil 3d) maifi, der Be- 
hemifchen fad)em halben information geben fol. Weil 3d) aber gar zu 
ſehr in bifer vngarifchen confusion occupiert, ſchichhe 3d) ime ein 
guetachten, fo Ich Ir Aayeſt. von hie auf geben, mit A 3ue, und 
weil der Graff von Dollern zu Sadfien ond Brandenwurg gefchikht wirbt, 
derfelb aud) auff mid) gewifien worden, ſchikhe id) ihme die puncta, fo 
id) ibme pro informatione 3uegeftellt , hiebey mit B, darauf er den 
statum leichtlich ergreifen khan. 

Im BWbrigen Biche Id mid) in alle meine Schreiben »nb Memo- 
ralia, fs Id ihme, wegen erhaltung des Buquoi iu dißen Landten 
zuegethan, wie Jd) daficlb aufgeführt, das es in die leng nit beflchn 
könne, fondern 3u difem termino khumen werde müeſſen, bermegen dem 
König felbft vud ganzem Hauf daran gelegen, das rin folder fläts 
Ihr Mayefl. beiwohne. 3d) referir mid) in Don Balthasar, wie offt 
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Ih in der fadyen mit ime communiciert, in Ir Durchl. Erkherzo- 
gen Albrediten, In Marques de Spinola, in Bouquoi felbft, In 
die ſchreiben, fo der Erzherz. SMargredt deftwegen gefchehen, Mich 
aber, nod) Ir Maycſt. bat hbain Menſch hören, weniger beyfpringen 
wölen. Wär der von Boquoi bliben, difien aufſtandt bett fein gegen- 
wirdt sder verhäcttet, oder baldt anfangfi remediert, Wetzundt haben 
wir niemendt, vnb fichen in summa confusione, ohne hanbt vnd Di- 
rector, interim ziehen vnficre widerfad)er an, vnd haben alles bey cin- 
ander, wer mirdt Ddeftwegen vor Gott Rechenſchafft geben? Vermeint 
man med), das alles meine opiniones vnd impressiones fein? wie 
bette 3d) aber anderft follen gedencihen, dan es 3u diem effectu mücffe 
kbumen. If mit die Kezerey ein Rebellion contra Deam et totam 
suam Ecclesiam, alba die Retzer respect und gehorfamb, furdt und 
lieb, gegen Gott „nd der Kirchen verlichren. Wie follen Sie dan der 
welt. Öbrikheitt, die von Gott ift, gehorfamb laiflen und respect 
erzaigen, much nit and) endtlid) Ddicfelb angriffen werden? hat nit die 
Beberey die Art, das Sie nie in einem Standt verbleibt, mb fid) 
Srifit, wie der Arcbs? Im onglauben zuenimbt, und in aller Bottlof- 
fikhait wachket bis erfält wirdt: Dixit impius in corde suo non est 
Deus. 

Halten nit die Aezer die Eatholifche Kirchen für die Dabiloniſche 
Huer, den Babften für den Antckbrifien, alle geiftlid)e für Baalspfaf- 
fen, Dicb und Mörder alle Eatholifche für feindt Gottes, vnb dif für 
ein beglig werkh wan alle Catholifche anfigerotet vub verfolgt werden? 

aben nit alle Kezereyen von Beit der Apostel, dif practiciert, 
and Jrer Erth nad) Eatholifche Obrigkheitt und vnderthanen, wo fe 
die oberbandt behhumen, aufigerottet, verfolgt, verjagt, vmb SKandt 
und lenth gebracht, martirisiert? Es bezengens die Hyflorien vom Ario, 
Macedonio, Nestorio, der Huf vnb in Summa alle, fo vor dem 
Luther gewehen, Sutherug hat dife £rndt geboren, wie Caroli 
V. Ferdiaaudi, Maximiliani, Rudolphi, vnd difier fAapfl. Mayeſt. 
Hyftorien mit fid) bringen. Die Schr Lutheri wider Catholifdje Obrig- 
kheitt, haben bie frud)t vnb effect gebracht, aller orthen wo diefelb an- 
genumen »nb passiert morden. 

Du deme wie bett. 3d) mid) anderft verfteh:n khönnen, weil man 
bif Webellifd) Volkh und Gebellifhe fAeyerey mit Buelafung, nachgeben, 
Commissionen, tractationen, weihen, dissimuliern, accomodiern, 
contentiern gewinnen vnb erhalten wöllen. Alfo hat Kayßer Carl, mit 
dem Interim, Aayfier Ferdinand mit dem Paffauerifchen vertrag vnb 
Meligionfifriden, wie aud) mit denen Bchamifdyen gemachten compac- 
taten, Kanficr Par. mit der Ocftere. concession vnb dergleichen ihm 
beni. Meid von Ir Mayeſt. willen angeftellten commissionen, fay- 
fer Budolph mit dem Heu gegebenen Debemifd) vnd Schlefingifchen 
IManeftatbric, dife fAapfl. Mayeſt. mit der Ocfterr. concession, in- 
terpraetation, vnd tractation gethan. Daranf die Aczer Täglich herz 
acfaft, flechber und mechtiger worden, vnb. einander correspondenzen 
und confoederationen gent und gerichtet, Ir Mayeſt. in die Eug 
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gebradjt, alle verwilligung in Sandtägen conditionirt , alle Stótt pu» 
Märkht an fid) gezogen, Ehur- und £úrften des Heyl. Keichs mit 
ſchändlichen informationen , spargierten discursen »nb Pafignillen 
ongleich informiert vud verbittert, Ja gar in Truckh gefertiget, die 
Erb Künig Weich in ein frege Election wie aud) Geſterreich felbft iu 
dergleichen frenbeitt 3n (eeu. praelendiert. 

Auf difem vnb andern mehr erheblichen Wrfaden, bob Td fdjlicf- 
fen müeſſen, es werde Endtlid) zum brud) khumen, und fewel die €a- 
tholifdye Meligion, als das Hauß Ocfterreid) fchaden leiden máefen. 

Wie dan eben zu der Deitt Ir Mayeſt. fid) zum wenigiften ver- 
fehen, als Sie den umgariíd)jen Sandttag gehalten, darinnen der Qürg- 
gifche Frieden beflättiget worden, zu der Bert, da Fr SHayeft. gleich 
Ad) mit Irem Churfúrfien wegen gemainer Ebriftenbait Sail, 3u vn- 
derreden gedadt, etlihe wenig Perfobuen in Behaimb, die man De- 
fensores nenet, darunder der Graff von Thurn, der Haubt und Vabdel- 
füchrer , baimlid) zuſammen hhomen, einen anfflandt vnd Uebellion 
berathfchlagen, auf allen Gantlen das Volkh darzue vermahnen vnb 
verbittern laffen mit etlichen Jungen furisfifchen SKeuthen ins Afinigl. 
befcente ſchloß, darinnen Ir Mayeſt. alle Ire gehaimifte Bachen des 
Lifinig Beihf vnb. Ine felbft haben, einfallen, beffen vnverfehens fid) 
bemechtigen, in die fAónigl. Eantzley oder Watbfluben, an welchen Orth 
der Künig felbft Math halten khan, alba die Obrftl. Landtofficier, die 
Künigl. Jurisdiction authoritet und Perfobn füchren und Kecht fpre- 
chen, fid) eintringen, alba in gegenwärt des Obrft. Bnrggraffen Dween 
Anfehenliche Landtsofficier mit einem Secretario ungehört, vnangehblagt, 
de facto zum fenfter 28 Clen Hod in einen graben werffen, den ſchloß- 
banbtmann fambt der quardi in Jr Pflicht nemen, der Sandtfuben 
fd) bemedtigen, in alle €rais vnd ganbe fiünigreid), die Ständt vnb 
Stött erfordern, cin nene perbiindinnfi aufrichten vnderfchreiben, vnb 
mer fid) waigern and) bey Ir Mancft. befländig verbleiben wöllen. Die 
Einziehung aller Irer Güetter betroben, das ſchloß Cariftain darinen 
die fAliniglid)e Eron durch bemelten Graffen von Thurn fid) begwáltigen 
3r Mayeſt. und des Aünigreichs Aerarium angreiffen, Meitter vnb 
khnecht, Ir vnredt mit gmalt zu defendiern offentlid) die Tromel ge- 
hen laffen, befchreiben »nb annehmen, mer ihnen uit gefalt. Ocift pub 
weltliches landts Perfohnen des Künig Keichs verweißen, alfo Ir offene 
Rebellion mit der mehr vnd fanft defendiern gedenkhen vnb. fürnem- 
ben follen. Bey weldjem Sie es aber nit verbleiben laffen, fondern ha- 
ben fid) aud) vnderftanden, andere Ir Mayeſt. Künig Keich vno. L£in- 
der mit vngleidjen Iren Informationibus anffsumiglen, offentliche Ma- 
nifeste vnd Appologias mit groffem ungrundt angefält, in Truckh der- 
halben verfertiget, damit Spe Ir Rebellion bebendiben, menikhlich wi- 
der Ir SManeft. verbittern, nd Ire vngerechte fachen dadurd) billichen 
möchten. Dif aber alles Irem gebrand nad), mit der Religions £rey- 
heit und vngegrändten fúrgeben eines befern Regiments bedekht. 

Das Volkh der Behemen if beyainander am Antzug, vnb willen 
wie man fagt, auff die Orflerr. Granib. Unnmehr ift. Deit, das der 
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£ifinig frin effection erzaig. Mehrer Information wirbt ihme von hoff 
auf geflölt. 

Wegen des Polkhs in £riaul Treib er an, fo flarkh er khan, da- 
mit dasfelb gang albie gelaffen werde, zum »berfluf , gleichesfals das 
volkh fo nod) vbrig zu Maylandt wider Soyoya. Damit alfo das Hanf 
Orfterreid, ein Volkh habe, und Ir Landt vnb. £euth dermaln eins, 
auf dem grundt bekhumen möchten. Er mache ibm cin Mamen, daran 
ifl unfiers vatterlaudts Sail gelegen. 

Das füünigreid) Behemen ift Leichter zu verlichten, als 3u erhal- 
ten, damit aber iff die Him. Cron hin. Man meitters nit fchreiben 
weil die gefchefft mid) verhindern, Schlief, Ine frbl. bittend Er will 
der Erzherzogin SMargredt meine gehorf. dhienſt vnb gebett vermeiden, 
»nb mid) Jer bevelben. 


Khevenhillers Berichte. 


— — —— —— ——— 


865. Denkfd)rift Cardinal fAblefs über die böhmifchen Un- 
ruhen , dem Laifer ans Prefiburg fiberfendet. 


Memoralia. 


1. Pro fundamento iff zu wiffen, defi Gott bif, Behemifch we- 
fim verhengt, dan man die vr(ad) fo nen geben worden, neben der Vn- 
khatslifchen Process gejcht wirdt, ift khein ungleich, das es alfo einer 
merkhlichen blindheit, mit weldher Sy Gott gefchlagen ; gleid) fichet. 

2. Seit die Aetzertyen in dife AfinigHeid und Länder cingeriffen, 
hat alzeit der ungehorfamb , Brut, Rebellion, Qroung, Widerfebung, 
verbindungen, verachtungen aller der Cbrighbeitten gebotten, Dufiam- 
menrottungen, aufflandt vnb Auffrube vorgefchlagen, Auff der Cato- 
liffen Obrikbeitt feiten aber, alzeit die guette gnadt, nachgehen, moi- 
den, vnd fid) difier vnderthanen vngehorfamen willen zu accoinodiern, 
»nb alfo frid, ruche, fAünigtieid) und Landt zu erhalten, alzeit ge- 
braud)t worden. Dadurdh die Secten Vaglid) wider Ir Obrikbeitten 
flärkher vud insolentiores worden, $anbtsfüfll. gemalts fid) vnderfan- 
gen, end aud) in Polytifcyen fachen, under dem fchein des gewilfens, 
die Obrikhcit Ir authoritet verlohren , das Sie die Wukhbattoli(den 
von dem geifllichen, weil Sy in derfelbea materia alle Ire intentiones 
erhalten, and) zum weltlichen getretten, in Irer Sandtsfürften Begiment 
greiffen, Regierung vnd Vith Ires gefallens erfehen, und dirigiert ha- 
ben wollen. | 

3. Sold Art vnd Aigenfchafft fein die in diefen Ländern vnca- 
tholifche nedes für fid) (elbft in particulari nit content gewefen, fon- 
dern damit fie Ire Herrn nad) allem. Irem Willen und gefallen, trac- 
tiern vnd nöttigen khundten; haben fie and) die Afinigreid) vnb. Lán- 
der in Weligionsfachen mit einander verbunden, damit Sie aufi allen 
Iren Praetensionen cin Veligionsfaden machen, vnb fo Irer Herrn 
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Ucligion nit 3ngetban, diefelben alle Ir Mayeſt. und denen Irigen op- 
primiern khundten, fo baldt nun ain fanbt vermaint offendiert 3n ſeyn, 
vnb der fanbtefürfi nit nad) Irem willen Thuen millen, fein fic 3m 
Iren confoederirten vnb dem fein, für Sy zu intercediern geflo- 
hen. Bey difier intercessions tractation aber haben Sy Ir lapi. 
»nb Ire Sandtsfürften ankblagt, pub mit vilen pngebürlid)en Anzägen, 
diefelben länder anfgewigelt vnb verbittert, das Sie fid) and) nit ge- 
ſchambt, im Orffentlidien Landtag 3n Prefpurg difier Kayſl. Mayeſt. 
die Crónung 3n verhindtern ; vnb an die flandt als confoederirten zu 
begeren. Sy molten Ir Mayeſt. nit Erönen, bif fie in Iren Religions 
petitis cin genfiegen heiten. Alfo habens die Delamb mit den Schle- 
fiern, die Sdjleficr mit denen Behemen gemacht. Kayßer Rudolphum 
fo weit gensttiget, das cr Denen sub utraque expresse ein folhe con- 
feederation concediert, vnd approbirt, welche alle füuig hinnorten 
fo lang dif verbleibt, 3n approbiern ſchuldig. 

4. So ifl cs bei dem nit verbliben, fonndern offtbemelte Kifinig- 
Reid vnd Sandt, fonderlid aber Oeftereeid), fo den Anfang gemadht, 
vnb alzeit am (plie geflanden haben, under vorberierten ſchein der in- 
tercessionen eben al(s bey allen Chur und fürflen des Heyl. Reichs 
Irer opinion 3uegethan, Bre Herrn, Aayfier vnb. Sanbtefürfleu dard) 
abgefandte onbillid) traduciert, diefelben anffgewiglet, ungleich infor- 
miert, verbittert, befe cousilia vnd [drifften spargiert, damit Sic 
alfo bey denen Sürften Ire Herrn in dife gedankhen bringen möchten, 
bes Sy fid) der Lianfl. Cron, vno andern zu gemainer €briftenbeitt 
Erhaltungs verwilligungen,, wie and) gnetter affection, Sieb, vertreu- 
likbeit und wirhblid) nublider Weichstag genzlid) verzeihen, oder aber 
alles bas Thnen vnb fid) uccomodiern miefien, mas diefen lenthen nur 
Craumet. Durch welchen modum dife vnderthanen Ire Serena in ein 
(olde servitut gebracht, das Sy jid) in ihren Nignen erörbten landen 
(dier nit riiebren, oder Ir faubtsfürfll. authoritet weitters gebran- 
chen khönnen, als fo weit es dergleichen vnderthanen gefellig gewefen, 
und nod) ifl, bas alfo denen Herrn une der Mamen, denen vnchatoli- 
fen underthanen aber die Sanbtsfürfll. autoritet und effect gebliben iff. 

5. If and wol 3n vermerkben, das dife Afinigreid und fanbt 
ihre herrn 3u truchen nod) ain. haubtmittel gebraudt, zu weldyem Sie 
ihre empfangne privilegia zum fdjein gnummen, das námblid) auffer 
feiner Cammergietter der fanbteflrfl khein Einkhumen fonder in Feinds 
vnb feinen Aignen nöthen Sie bewilligungen von denen Ständen erhand- 
len, vnb. fid) nod) hierüber revesiern muefi, das foldye khain fchuldige, 
fondern freymillige gab fey. So baldt nur der Fandtsfürſt in cin Wett 
kbumen, haben Sie ihre vermilligungen cintzogen, den Kandtsfürften 
dermaffen conditioniert, das er fid) oder verliehrung landt und lenth, 
oder alles, mas dife Sent begert, einzugehn resolviern müeſſen. 

6. Dife Insolenz iff nod) weitter khumen, dann als die nobilitet 
für Sy vnd die Irigen Alles, mas Sie wöllen und gedenkhen hbónnen, 
erhalten, fein fie bod) nit daran erfettiget, und content gemefieu, fon- 
der auff die Lebt under dem (rein der Sieb des negften vnb. gewiffens 
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Ir Sanet. aigne Burger Cammergiietter, underthanen erkhanffte Herr- 
(dafiten an fid) und Fre Religions concession gezogen, dardurd) Ire 
Meligions Freyheit thailbafftig 3n machen, alfo ſolche Stitt and vnder- 
thanen zu gemwühnen, von Ir JManeft. hinwegkh und en fid) 3u ziehen 
alles 3n dem €nbt damit, wan By die vncatboli(den anfftunden, tumu- - 
lirten vud rebellirten, Ir Mayeſt. vnb. die Irigen im Saudt nicht 
cin fpanen weit drtl heiten, fid) 31 defendiern, fondera müeffen vou 
Landt vnd Lent khumen. 

7. Bo ifl dann durd) difen Process Ir SManeft. nichts, als Ire 
Residenzen wohnungen, Burgg und Schlöffer and) dic Clófter und geift- 
lichen vbergebliben. Munmebr weil man aud) Ire Statthalter angreiffet, 
«ud in Irer Burgg vud Añnigl. Cantzley zum fenfler hinauß wärfft 
Jrer Känigl. cinkbumen, »nb verwiligungen, wider Ir Manet. fid 
bemeditiget. Bo fleet cs nunmehr an Irer Aignen Perfohn , wie fon- 
len alberait mit denen Oriflliden zu Praag gehauf werden, vnb das 
Sie fid) bey denen Oriflliden keiner Residenz 3n befahren. Diefelben 
pro forma laffen passiern in ainen Sag anfirothen khönen, iff daranff 
nit zu gedenkben, fondern weil die Geiſtlichen nur für einen praetext 
gelafen, der gefalbte Gsttes aber, als das Hanbt und Künig angreif- 
fen, fein mit ihme alle andere gefalbte fchon expediert. Stehet alfo 
an Ir Sanfl. Mayeſt. vnd derfelben successorn , wie and) des gan- 
ben Hau Orflerreid)s Perfohnen , nunmehr ganz vnd allein, vnb ha- 
ben die Wncatholifchen khainen andern Staffel mehr »brig. 

8. IA nun die ®brikheitt auf Gott, fo ift Vifier vnderthanen pro- 
cess gwifilid) anf bem VBenffel, vnb khan alfo von Gott anderft nit als 
geficafit werden. Eben fo wenig if Gott der @brikbeit process, wel- 
cer Irer feito bifibero gehalten worden, gefellig, das man nemblid) al- 
fein commissiert , nachgeben, gewichen, dissimuliert, alles mas die 
vugehorfiamen wöllen, gethan, vud fo weit gewichen, bif; man an di- 
fiem fpem khännen, defimegen Östt dergleichen absurda verhengt, da- 
mit die Obrihbeit difier servitut anf ainmal erledigt werden mechte, 
dan gefchicht es nit baldt, fe ift es nit nuzlich, das dife Künder entlid) 
wit under dum de facto ein Rempublicam aufridjten, sber vod) Ire 
Herr in nod) vill grofiere servitut bringen. 

9. Dific unglegenbeit vnb erfchrökhliches factum aber hat Östt der- 
balben fondero Bweifels verhengen millen, weil ſolches bey der ganzen 
welt vnb allen vernunfftigen, was Religion and) diefelbigen fein, ab- 
ſchenlich, zurecht, vnchtiſtlich, vnbillid, vnevangelifche Straf und Exe- 
eution wirdig, fürhbumen muefi, barburd) der Rebellen högſt vnb mei- 
fles fundament, weld)es Sy bifiber aller orthen gebrandt, als mát dif 
cin Heligionsfad), fallet und zu maffer wirdt, das aud) vill Predicanten 
anfi ihnen ſelbſt vermaledegen vud vuredt haiffen werden. So haben di- 
(nnnad) Ir Mayeſt. vnb. Ir ganzes Hanfi quoad materiam difier Re- 
bellen , wie and) bey der gantien Welt fid) zu ent(djulbigen die aller- 
befte gelegenheit Yetzundt , anff ainmahl von difien Tod vnb servitut 
fub ſelbſt vud Jr ganzes Sauf zu erledigen, vnd widerumb in Ir 
landtofri. authoritet fid) gank einzuführen. By haben Gott, Ir Hanf 
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vnd alle, Ehriflliche Obrikbeitten, fo Ire Landt vnb. Lenth, wie «ud 
Ir Sandtsfärfll. authoritet 3u erhalten begehren, auff. Jrer feitten. Wer- 
lichten khünnen fle nichts, weil es ohne das in die Lange, bey verer- 
zelten, der Ständt attentaten, mit größerem fdyaden vnb fpoth, khunf- 
tig gwiflid) mücfle verlohren werden, folten fie aber was verlichren, 
cum eventus belli sit dubius, fs verliehren fie es dod mit Ehren, 
ond uit alfo (djánbtlid), aud) mit Irem willen, wie bifihere gefchehen, 
khönnen fie villmehrers erhalten, als wenn es alfo. vnvermerkbt ver- 
lobren wirdt, allermaffen vill. Anfehlicher Exemp! vorhanden. 

So haben Jr SMayeft. groffen Wertheil, weil das fAlinigreid) ger 
nit, fondern nur ettlide Rebellen von Ir gewid)en, von welden man 
wegen Jrer guetter vnb. Perfohnen allen vnkboften widerumb erflatten 
khan, das es nur wie gelichen ifft. 

Sell aber der Mnkboften nit erflattet werden, vnd anff Millionen 
lauffen, ift bod) des Hauß Geflerreichs Intereffe vnd Sreyheiten, melde 
By mit Iren binet erwerben, nicht zu besalen, dan der Gcherfamb, 
welchen Sie durd) die firaff vnd execution erhalten vnd behhumen, wirbt 
in Sandtägen hernad, vnb allen occasionen feldyes Keichlich bereinbrin- 
gen. Da aber dif alles nit war, müeſte man fid) endtlich anff Ains re- 
solviern , oder vmb landt vnb lenth gar, oder vill in gröffer servitut 
khumen, alf bifihero Jemaln befchehen. Wan dan das lebte weder zu 
rathen nod) zu wagen, haltet man darfür, das nunmehr die Arma nott- 
wendig müeſſen appliciert werden. 


Khevenhilleris Berichte. 


866. Puncte für die an die Churfurfien abgeordneten Ge- 
fandten. 


1. Die Sieb, affection und vertrauen, fo Ir SMayeft. 5n. ihnen 
als getrenen Cburfürflen tragen, hat Ir Mayeſt. bewegt, dife Ab - 
fendang zu thuen, weiln Sy vnb ihre vorfahren Ir Mlayeſt alle Tren 
»nb affection mit Kath vnd That erzaigt. 

2. So wifen Sy, Was Ir filayefl. gemfieth, Mattur »nb in- 
tention war, das Sy nemblid) alzeit zu fridt vnd ruche genaigt, ben 
voriger fAbapfl. Mayeſt. den Siirggifhen Krieg zu avertiern fid) be- 
muchet, wie dan eben felbenmals, in Ihren Atinig Heid) vnb. Lándern 
alle offensiones aufzuheben, fo flarkh bearbeitet, das Sy and) deffwe- 
gen leztlid) gar mit voriger Irer Mayeſt. in etwas SMifverftandt ge- 
rathen, und allain fridenshalber all Ir Wolfart dabey in gefahr gefebt 
haben. Es werde fid) befinden, was Ir Mayeſt. Tag vnb nadıt den 
Botfchgayifchen Auffſtandt zu ftillen fid) bemüchet, vnb foldyen mit grof- 
fer müche entlid) geftült haben. Als damaln die vngerifd)en Standt, fo- 
wol als die Gürggen zu ruche gebracht, vnb. che an Ihrer felbft aignen 

Hammer » Purgftall. Kblef('8 Url. IV. Bb. 6 





se 
authoritet laiden, and) ſchwäre conditiones aingeben , als in ſolcher 
gefahr die Cbriftenbeit fichen laffen wöllen. Wie Sy dan difi alles in 
dem getrukbten Manifesto, damaln auffüehren laffen. Darüber Sy nod) 
auf 20 Jar lang uit dem Tiirggen mit unglanblichen vnkhoften den fri- 
den yetzundt ven nenem ge(d)loffen hetten. 

Dieweil aber and) in denen vou der vorigen Lianfl. Mayeſt. bin- 
derlaffnen Künig Veid vnb. Landen allerley difficultates in Religione 
fiirgefallen , daraufi SMtifiverftandi vnb beſchwärnuß Ir SUanef. für- 
hbommen, haben bod) dirfelb and) diffals (Ob Sy fid) wol des Beli- 
gionsfriden gebraud)em mügen) an Ir nichts wollen erwinden laffen, vnb 
in gewiffen fid) felbA Lrideuswegen befdywert, vnd Ir Künig eid) vnb 
Sander, allermaffen von voriger £ibanfl. Mayeſt. befchehen zu rem 
beniegen contentiert. Wie der Augenſchein der ven Ihnen nenerbau- 
ten hbirdjen einfüchrung allenthalben das Exercitii mit fid) bringt. 

3. Dabey Ir Mayeſt. dif mol in Adıt gehabt, was ainem yeg- 
lichen grofen Herrn aignet und gebürt , Memblid) fein wort, Sigl ved 
Handiſchrifft, vleifig 3u halten, wie Sy dan mit wahrheit von Mie- 
manbts bifher anderft bezichtiget werden kbinnen, als das Sy Ire Wort 
vom geringiften fo woll, als maiften trenlid) vnb aufrecht gehalten, vnb 
bij in Ir grueben daficlb zu thuen millens. 

Danebens ift khain statutum, Bedyten oder Sanbtebraud), Ja die 
Sent. (drift felbft, nicht fo kblar vn» gemeffen, das nit allerley diffi- 
cultates fürfiellen, dDefiwegen die Obrikbeithen gefegt, in dergleichen 
fallen auff der Parthenen Clag die justitiam zu administriern, welches 
Ir SMancft. fo vil Sy thuén folle: vud. kbónuen, bifhero gethan haben 
Wie aber die Jostitia alzeit erfordert vngehört niemands 3u judiciern, 
alfo begibt es fid) offtmain, das in vernembung ber Interessierten Brit 
verlauffet, wellihe man aller vernunfft nad), wegen rechtens fid) much 
gedulden, babey villmalen den Sanbtefürften felbft, Leibs indispositionen 
ond ander greffe erhebliche vugelegenbeiten fürfallen, das man nit gleich 
und alsbaldt, wie man mill, aud) verlangt, vnb gern wolt, 3nr Reso- 
lution »nb satisfaction gelangen hban, darauf Abzunemen , wie Ir 
SMayefl. zu ruebe vnb friden, und lieber die Milde als (darffe zu ge- 
brauchen geneigt, vnb dif alles menikhlich behhandt iff. 

Difem allen nad) heiten fi Ir Mayeſt zum aller wenigiften ver- 
fehen , das cben zu der Beit, als Sie den vugerifden fandtag gehalten, 
darinuen der Türgg. Sriden beflättiget werde, zu der Beit, da Ir SU. 
gleid) fld) mit Iren Churfirfien wegen gemainer €briftenbeit heil zum 
onderreden gedacht , etliche wenig perfohnen in Bcheimb , die man De- 
fensores nennet. Darunder Sroff von Thurn das Haubt vnd Vadel- 
führer baimblid) 3ufammen khumen, ainen Anffftandt vnd Rebellion be- 
rathfchlagen , anff allen Canzeln das Polkh darzue vermahnen »nb ver- 
bittern laffen, mit etlichen Jungen. furiofifchen Leuthen ins Königl. be- 
freite fdlofi, darin Ir Mayeſt. alle Fre gebaimfte fachen des fAnig- 
Bereiche vnd Irer felbft haben, einfallen, deffen unveríchens Ah bemedy- 
tigen, in die fAünigl. Kantzley ober Batiftuben, an melden ®rth der 
Aünig felbft Bath halten khan, alba die Obrifien Landtofficier die 
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Afinigl. jurisdiction , authoritet, und Perfohn füchren, vud redyt 
fprechen , fich eintringen, alba in gegenwart des Óbrfil. Burggraffen 
Bween Anfehenlidye Landtofficier mit. ainem Secretario vngehört, vn- 
angekblagt de facto zum fenfier 28 CElenhod) in ainen graben werfen, 
den fchlofhaubtmann fammbt der Guardi in Ir Pflicht nemen, der Landt- 
ftuben fü) bemeditigen, in alle Eraifi vnb gantze fAlinigreid), die Standt 
vnb Stätt erfordern , cin nene verbiindinufi anfrichten, vnber(d)reiben, 
vud wer fid) meigern aud) bey Ir SMayefi. bfiendig verbleiben willen, 
die Cintzichung aller Irer gúetter getrden, das Schloß Carificin, dari- 
nen die Afinigl. Cron durd) bemelten Oraffen ven Thurn fid bemed- 
tigen, Ir SMayefl. und AfinigReidhs Aerarium angreifen, Beitter 
vnb khnecht Ir »nred)t mit gewalt defendiern, ofentlid) die Grumel 
gehn laffen, befchreiben vnb annemen, wer ihnen nit gefelt, geift. und 
weltliche ſtandts Perfohnen des Känigreichs vermeifien, Alfe ihr sfime 
Rebellion mit der mebr »nb der faufl defendiern, gedenkhend für- 
nemen. follen. 

Bey weldjem aber Sic es nit verbleiben laffen, fondern haben fid) 
aud) underflanden, andere Ir Maycft. Afinigreid und Lánder mit vn- 
gleidjen ihren informationibus aufzuwiglen, offentlidze Manifesta und 
Appologias mit groffem vngrunbt Angefält, in Srukh derhalben ver- 
fertiget, damit Sy Ir Rebellion bedehhen,, menihblid) wider Ir SU. 
perbittern und Ire vngeredyte fachen dardurd) bilichen möchten. 

Dif aber alles Irem gebrand) nad) mit der Religionsfregheit vnb 
ongegrindten fürgeben, eines befien Regiments bedekhet. 

Ob uun woll Ir fAapfl. Mayeſt. alle mittel difi werkh in Yuche 
yu bringen verfuedt, der Majeſtetbrieff, fo vil Ir Religion belangt, 
wan dergleichen differenzen in foldyer Religions concession färfiellen 
‚ gemeffen, Bu welcher fid Ir SMancft. altzeit bekbent, vnb nod) be- 
khennen, was aber das Politisch Vegiment betrifft, ihm fahl fid) die 
Ständt befchwärt befinden, Inen bevor fiehet, gebiierlid in Landtagen, 
ond die Gravamina altem gebraud) nad) ſolches einzubringen, aud) Re- 
solution hierüber 3n begehren, allermaffen von Ir Mayeſt. vnb dero- 
felben Mayfl. und £iánigl. Begierung gefchehen: Se hab dod vifus 
alles nit verfangen, fondern difie Rebellen nur per forza Ir faden 
hinauf bringen wollen. Bwar fen die Malitia fo grofi, das efftberierte 
Rebellen fid) vermeffen, und mit pngruubt fürgeben dórften, als (ey 
es Ic Magyeſt. und derfelben nuthoritet zum beften angefehen, defiwe- 
gen fie dan alle Sandleuth und officier 3n Ir Mayeſt. und des Aü- 
nig Ueidfi neues glib annemen, vnd in deffen Mamen, alles willen 
auftellen, und Ir fürgeben, zu Markht richten, den gemainen San 
defto mehr bierdurd) an fid) zu bringen, andere Nationen and Lander 
aber durd) difen (dein zu praeoccupiern, 3n verfährn, vnb darunder 
nichts anderft fudjen, als einen Denedigifhen Rempublicam anzuftóllen, 
ond dardurd) Ir SManeft. und Ir gantzes Hanf der billichen snecersion 
3u priviern , weil alle verloffne actus, atteniata, vnb. fürnemmen ohne 
alle derfelben vorwiſſen, willen vnb beveld, Gebott und verbott wider 


6* 





84 


— — -.- — o 


ott, gemaines rechten, des Sünigieihs Bchemb geredhtikheit vnd 
Freyheiten Ja mider die Mattur felbft fein. 

Wan nun difer verlanff fo vnkhrifilid vnevangelifd) wider alle 
Religion vnd vernunfft ift, alle ©brikhaiten (folle derfelbe nit beflrafft 
werden) angehet, und and) zu Ihrem khänfftigen vnbergang geraichet. 
Alfo fetten. Ir Mayeſt. defto mehr vrſachen, Ir Licbden ſolichen 3ue- 
flanbt derobalben zueröffnen,, damit diefelben Jr guettes, zu ihnen ha- 
bendes vertrauen erkhennten, Sy in difer Vot mit ihrem Vath ond bey- 
fprung nit verliefen, ſelbſt aud) im fabl fn eines andern informiert 
wären, dife Irer Fianfl. Manet. Erinnerung bey Iren Aayfl. Wort- 
ten ftd) verfihern khundten. 

Wie dann Ir Lanfl. Mageſt. ntt Bweiflen, ihm fahl dife Be- 
bellen bie billiche vnb verboffte Assistenz Chur. und Fürſten fehen vnb 
fpäeren , Sy fid) eines andern beffibmen vnb zu mehrer billikheit bege- 
ben wurden, Allermaffen Ir Mayeſt. die Justitiam 3u administriern, 
und dife mittel fürzunemmen vrbiettig, fo allen Bedhten , und Weidfi- 
€onstitutionen gemäß fein. Bu Chur und fürflen wellen fij Ir SM. 
gewifilidien verfehen, das Sy vberbanbt, Kayßern und heren in difien 
fpstt, verkblienerung, degradierung, der fAayfl. Hodeitt, nit ver- 
lafen werden, damit man alfo anf difier ſachen mit Ehren khumen, 
and aller andren ebrikhaitten verfichende gefahr barburd) verhüctten 
möchte. 


Khevenbillers Berichte, 


867. Weitere Mebereinkunft: der beiderfeitigen Commilfäre 
fiber die Wollftreknug des 4. Artikels vom 9. Iu- 
nius 1618. 


A di 9. Giugno. Anno 1618. 


Essendo vicino à finire il termine delle due paesi statuti nel 
quarto Capitolo del concordato, nelli quali non si ha potuto dall’ 
Illustrissimi et Eccellentissimi Signori Commissarij espedire d’ef- 
fettuari tutto il detto concordato per li notorij accidenti occorsi. 
Pero l’Illustrissimo et Eccellentissimo Signore Commissario d'Har- 
rach, per la Sac. Ces. Maesta et per il Ser. Re di Bohemia et 1'Mlu- 
strissimo et l'Excellentissimo Signore Gir. Giustiano Procuratore di 
San. Marco et Commissario per In Ser. Republ. di Venetia, inherendo 
al sopra detto quarto capitolo prorogano per un mese prossimo à ve- 
nire, il quale cominciara alli 13 di corrente mese di Giugno, il 
tempo di dare l'effettuale, et intiera essecutione al detto concor- 
dato. Ordinando con la presente terminatione, che in conformità 
del detto quarto capitolo ha in detto giorno, di Mercordi pros- 
sime venturo, fatto publico prochiama, cosi in Fiume, come in 


Veglia et altri luoghi, che riputassero necessarij, che sia per- 
messo ct concesso il libero commercio fra li sudditi della Cesa- 
rea Maestà et del Serenissimo Re di Bohemia et li sudditi della 
Serenissima Republ. di Venetia così per mare, come per terra, 
nel pristino stato, come era avanti li motti della presente guerra, 
in tutto et per tutto, conforme alla detta Capitolatione. In fede 
di che le Eccellentie loro, di propria mano si sotto scriveranno. 


Carolo de Harrach 
Gir. Giustiniano 
Procuratore di Nan Marco. 


S68. Weitere Webereinkunft der beiderfeitigen Commiffäre 
vom 13. Juniue über die Vollftcedumg des 2. Artikels. 


A di 13. Giugno fu d'ordine delli Illustrissimi Signori Com- 
missarij publicato VEditto della libertà del Commercio. 
A dì, primo Luglio, fu fatto l’altro Editto, et abbrugiato 
al litto del mare. 
Al primo Luglio. 


Per l'effettuamento del secondo Capitolo del medesimo con- 
cordato tutti l’Illustrissimi et Eccellentissimi Signori Commissarij 
cioè l'Illustrissimo et Eccellentissimo Signore de Harrach in Virtù 
delli suoi Mandati della plenipotenza, di 18. Giugno prossimo pas- 
sato, et Illustrissimo et Eccellentissimo Signore Gir. Giustiniano et 
Nicolo Contarini doppo haver approvato divotamente le loro per- 
sone, et Mandati hanno juridicamente verificato et terminato, che li 
Venturini, Vscochi, Banditi et stipendiati, da rimanere discac- 
ciati da Segna, et altri luoghi maritimi, sono infraseritti li nomi 
delli quali a perpetua memoria, qui sotto registrati. Venturini 
d'Ottozaz 14, in Bregna 97; persone mandate dieci leghe lon- 
tano da Segna con mogli et figliole 31. 

Li sopradetti scaccinti con li venti banditi di sopra, più 
che dieci leghe sono compariti sotto la Custodia di Capitani delli 
commandi, de quali non possono partirsi parte ad Ottolziz, e parte 
à Brigna. 

L'Illustrissimo et Eccellentissimo Signore de Harrach, Com- 
missario predetto a'nome della Sac. Ces. Maesta, et del Sere- 
nissimo Re Ferdinando di Bohemia, ha per essecutione del sesto 
Capitolo del concordato promesso, in parola da Principe, che 
li Uscochi, et altri sopranominati, come scacciati da Segna, et 
da quelle marine non si admitterano mai più, ne lo dette Maestà 
permetteranno, che la Serenissima Republ. di Venetia, ni lé suoi 
sudditi sinno molestati, nel avenire, ne riccaveranno più alcuno 
danno, ne travaglio da Uscochi, Venturini, banditi et stipendiati. 

A di 4. Luglio, furono publicati in Fiume, et in Vegha 
li Editti per restitutione reciproca delli Prigioni fatti nella pro- 
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sente guerra, li quali Editti si publicaranno anchora al campo 
in Friuli, reciprocamente, et in ogni altro luogho, che parera 
de ordinare alli predetti Illustrissimi et Ec eellentissimi Commis- 
sarij, per la dovuta esecutione del Capitolo quarto del me- 
desimo concordato. 

A di 25. Luglio furono publicati li Editti, come Sua Ce- 
sarea et reg. Maestà l'ha concesso perdono, a tutti li sudditi 
dell’ una et dell’ altra parte, che hanno servito nella predetta 
Guerra, con la restitutione di tutti li loro beni, come più aprino 
li constituti delli Editti. A di detto fa anchora publicato l'Editto 
dell’ infrascritto tenore, che segue : 


Noi Carlo de Harrach 


Havendo con sommo nostro spiacere inteso, qualmento An- 
drea Ferletich, et Mattheo Clessania, con altri loro sequazi, ha- 
bino abusato la molta clemenza usatoli nel licentiarli dalle parte 
maritime, dalli quali debbano tenersi lontano dieci Leghe, con- 
forme alli bandi, et prochiame altre voltre sopra ciò fatte d'or- 
dine nostro, et con grande temerita loro habbino ultimamente 
doppo li detti bandi, depredalo per mare et per terra, sotto li 
otto, et nove del presente mese, essendo perciò incorsi in pene 
condegne à tanto malfatto, et ardire contra li espressi ordini, ct 
santamente delle Sac. Ces. et Regia Maestà di Bohemia. Per 
tanto col tenore del presente nostro mandato, et espresso ordine 
eommandiamo a tutti et cadauno Ministro, Governatore, Ca- 
pitano, Luogotenente, Giudice et Magistrato di qualsi voglia 
Città, Terra et luogho, soggietto alle sudette Sac. Ces. et Reg. 
Maesta, che sotto le gravi indignationi di quelli, et altri castigi,. 
ad arbitrio, ovunque capitassero li sudetti Ferletich, et Clissa- 
nia, et ciascuno delli capi, da noi gia posti in bando et ban- 
ditti delle Marine, come di sopra, o altri che fossero stati in 
compagnia loro nell sudetto depredamento, et altri che havessero 
transgredite li precedenti ordini, et bandi, immediate siano presi 
vivi, o morti etcastigati conforme li bandi, et le robbe, et beni 
loro siano presi, et confiscati, ne alcuno ardisse d'accettarli, 
ne darli alcuna prattica ne favore, ma anzi subito che sapessero 
dove li contra li Uscochi, Venturini, Stipendiati et Banditi, per 
esecutione del convento fra tutti li quatro Commissarij in Ve- 
glia sotto li 33. d’Aprile passato, li quali Editti furono fatti poi 
del infrascritto tenore et publicati come nella relatione infra scritta. 

Cioè 

Noi Carlo d’Harrach, Barone in Rorau et Prug, Maestro 
di Stalla, Cred. dell’ Austria Infer. Camerario della Sacra 
Cesarea Maestà, et sua et di tutta l’Augustissima Casa d’Au- 
stria Consigliere Secreto, Commissario Imperiale, et Regio, per 
reverente, et debita esecutione del concordato seguito fra la 
Ces. Maestà et la Maestà del Serenissimo Re di Bohemia et 
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la Nerenissima Repub. Veneta, die €. Settembre Anno 1617 si 
fa publicamente intendere, che tutti li Vscochi babitanti così in 
Negna, Buccari et Novi, come in ogni et qualsivologia loco ma- 
ritimo sogetto alla dette Sacra Maestà, li quali sono stati soliti 
d’andare in corso, a far depredationi avanti la passata guerra, deb- 
bino in termino di giorni otto partire con le loro mogli et figlioli, 
da Segna, et altri luoghi maritimi, lontano dieci leghe dal mare, 
si come scacciati da questi paesi, et marine, non possino più ri- 
tornarvi, sotto pena et della perdita di loro beni, et di esser am- 
mazzati impune. Et alli istessa pena capitale, et di perdita, siano 
sottoposti, tutti li Stipendiati, Venturini, banditi et fugitivi soliti 
a conversare colli Vscochi, et essercitari il corso con loro, quande 
nel isiezy,0 termine di giorni otto non partino con le loro famiglie 
dalli luoghi di Segna, Finme, Buccari et Novi, et de qualunque 
luogho altro maritimo, suggetto alla Mnestà Cesarea et di Bohe- 
mia quali Venturini, Stipendiati, banditi et fugitivi da Dalmatia et 
di altre Inoghi del Dominio Serenissimo di Venetia, possono in 
termine di giorni quindici rimettersi alla Clementia del Illustrissimo 
et Eccellentissimo Signore Giustiniano Commissario Veneto, con 
libera dispositione di mandarli ad habitari et a servire dove et come 
parera alla Ser. Rep. Veneta acciosia formaliter eseguita la santa 
mente delle detta Maestà, et Serenissima Repub. per conservatione 
della perpetua pace fra li detti Sereniss. Principi stabilita, il 
qual termine passato, li transgressori incorreranno nella publica 
indignatione et saranuo irremisibilamente puniti et castigati. Alli 
quale pene siano, et s'intendino incerti anchora quelli, i quali di 
gia sono senza licenza nostra absentati. Dichiarando in oltre, che 
se per l'avenire veriranno li Vscochi, banniti, stipendiati, fugitivi 
et Venturini, nelli luoghi di Segon, et altri di sopra dichiarati, et 
a loro prohibiti, ncn debano esser d'altri allogiati, ne accettati, 
ne favoriti, o acutati in modo alcuno, ma siano, et esser debano 
denunciati da ogni persona, etiandio a loro congionti di Sangue, 
nessuna eccettuata, alli Magistrati più prossimi et questo la mc- 
desima pena di bando ct della vita, et perdita di heni, di esser 
irremisibilmente levati a quelli, che non li denunciaranno. Et 
questo affine, che l’espulsione et scacciamento delli sopradetti 
Vacochi et altri perturbatori delle sepradetti, o ciascuno di loro 
fosse, di notario al suo superiore per poterle haver nelle forze, 
sotto pena della vita et perdita delli beni, che così sarano esse- 
guiti li ordini nostri in conformità della santa mente delle preli- 
bate Sac. Ces. et Reg. Maestà. Datum in Fiume di S. Vido 11. 
Luglio Anno 1618. 


Carlo dc Harrach. 


Sigillo Winzislao Landt, 
Segretnrio. 
Hausardio. 
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869. Inftenction Cardinal Khleſl's an — was et 
dem Raifer vorzutragen, vom 10. Juni 1618. 


Sieber hegenmäller, es ift mein begeren, das Jer eud) alfibaldt bey 
Jer Matt. in meinem Wamen anmelden, dicfelb geborfamift grieffen 
mud bie hennd hüeffen wólet. 

Dancbens werdet Jer, Jer Mit. hicbei gelegte uncta, was der- 
felben von mir (eit des böhmifchen aufflandts treuberzig gerathen werden, 
berandiwertten, damit Jd) vor Óott und Jer Mati. künfftig endt- 
ſchaldigt fey uund Jer SMatt. defis Leuchter (püeren können, das fy an 
‚mir einen aufredhten diener haben. 

®leichesfals cmpfabet Jer hiebei, mas der Kuen empfinbtlid) 
ſchreibt, das werdet Jer, Jer Matt. Lefen. Das aber ift gwifi, das 
Jer Matt. mein abwefenhait, nur in dem fchödlich ift, weil andere Jer 
fchuldige forgfeltigheit nit wöllen oder nit können erzaigen, Auen ift 
baldt empfindtlich, aber mit ainem Wortt 3n contentiern, und ver- 
murttet, es fey cin Schwagerlicdye offension. 

Das wöllet Ter SMatt. and) färbringen, vnb viefclb von meinet- 
wegen wahrnen, weil bie Stanndt Ob der Ennf den 25. Dets. 3nfam- 
men kommen, welches uit fchlecht 3u halten, unnd zunergefen if. Der 
Anen und 3d) ainer mainung, das Erzherzog SMar. hinauf fol, Befe- 
rier Td mid) in mein Önetachten, fo 3d) defimegen geben, mit was für 
Instruction und Elanfeln und anf was weif folches gefd)eben möchte. 
Das han herr Auen in gegenwerth mit Der Matt. felbft tractiren und 
ſchlieſſen, und effectuiern, weil Srautfobn alles vermag, nud Jer Matt. 
felb wan (y nur wöllen, das Jerige dabei thuen können. 

Amb Gotteswillen, man halte den Carrier in Enfpanien nit auf 
und laf beu Weſternacher vil conditioniern, If beffer den Currier fort 
tag unnb Wad)t, mit einem aufifüerlichen von Jer SMatt. und meinem 
(reiben an Kevenhiller. Jer Matt. werden Sandt und Feuth verfan- 
men, dan es alles in celeritate geftellt ifl. Des von Puedjaimb beftel- 
lung, bring Jd) fo febr nit mehr auf das Decretum, weld)es Ime das 
deugmaifterambt 3uefagt, fo fid) dahin verfichet, wie der Seldtzeug- 
maifter befielit werden, foll, und nit annders, dem beveld) unn» In- 
etruction gemäß. 

Der aber hat in Tanfent Veitter, und fein auf (olde weiß offitia 
incompatibilia, welches Jer SMatt. iezundt befinden, aud) mit fdaden 
unnd verluft Jerer impresa, anf ſolche weiß nit einwilligen können, was 
wider altes herkommen, Ariegsgebrand, wider Instractiones. vernunfft 
und billicykait ift. Bwar hat man mit Jer gefdjloffen , weil man aber 
befindet, bafi eb nit fein kan, und ſchädlich ift, fo foll Er ains daranfi 
fallen laffen, dan Jer Mitt. von ſeinetwegen gemeinem hauf nit (da- 
den, unnd wider fAriegsgebraud) haudlen willen, das miicffte man endt- 
ltd) concludiern, und kain offension, weil diefelb particularis, ad)- 
ten, fondern vil mer fAónigreid) und Lander conservirung bedenken. 
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Haben aber Jer Matt. in hoc negotio den Knen auf Jerer 
feitten, bedarfs diefer offension nit, fondern ift mit ainem wertt rid)- 
tig. Dancbens wol zu merchen, das bemelter here Buen zum fudjfen 
pilleiht nit inclinirt, Diefem fürzukommen, handle man nur ven der 
imcompacibilitaet und fdjaden, laffe die Perfohuen beifeits. 

Was 3d) mit Jer Matt. wegen Paul Malfy vor etlichen Wochen 
geredt und gefchrieben, nächſt vor wenig tagen erhollet, das ch Jer umb 
Pwai wortt zu thuen, danebens ein m. 300. Taler erhalten können, re- 
vocier 3d Jer in memoriam wöllen fy nun 3u Jerem fachen nichts 
tbuen und heinem rat folgen, ift Pófing und It. Orórgen aud hin, 
Paul Palfi geftern alher kommen, waiß haiu mortt, ob Jer Matt. ge- 
redt, oder nit, haben, das aber wol, das alle vier Zrüeder heut bei de- 
ren Stännden gemefen. 3d) verlier nichts, wan mid) mein herr in feinen 
fachen verlafet , fo bat Er verloren, genneg ift cs das 3d) gewarnet 
bab, hiebey anf Spanien ſchreiben. Gott bevolhen. | 


Prefiburg den 10. Juny 1618. 
Post Scriptum. 


Der Paul Palfi ifl kommen, Haig der herr Irer Matt. an, darzue 
bette Id nit gerathen, weil Er fowol, alfi feine Brücder, unb nad) Ime 
der von Trantmannfidorf, wann die Brücder ohne Erben abflerben follen, 
interessirt ifl, Allermaffen, wie Fd von andern verfiche, alf der von 
Srantmanfidorf albie gewefen, erzaigt haben folle, welches Id, wäre 
cin befrennnter, villeid)t aud) gethan hette. Weil es dann rer LUatt 
alfo beffer gefallen, habe Id) abermalen hain fdjuldt, bas waiß ich bey 
bem Procefi oder der Landtag zerfioffet fid) diefer fadjen halben, oder 
St. Georgen und Pocfing tretten Ir Matt. ab. Weil dann Fer Re- 
folution richtig, daf Ir SMatt. Pocking nit wöllen geben: So much 
das ander volgen, Id) aber komme mit denen Knenifdjen in neuen 
Labyrinth, wider meinen willen, unnd hab alfdann keinen ſchnez. In 
Diefem fahl heiten Ir Matt. and) den von Meggati anf foldje weiß 
hören können. 

IA die Abforderung herrn Abuens Ime fren geftellet, fo much 
man Dife Leuth mit täglicher Pof und Enrriren anderft tractirn, lege 
mid) aber nit darein, und bif allein alles für Ter Matt. Alfidann 
cassirt. 


Xrdio ber Hoflanzlei. 


870. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Kaiſer. Prefiburg 
vom 10. Juny 1618. 


Allergnedigifter fAaifer und Herr. 
Was Id dem Kevenbiller (hreib, haben E. SMatt. biebei zu em- 
pfaben, weil aber Sene, mas die Statthalter lezlid). gefchriben, der 


Stänndt Apologia und dergleichen motturfft much zuegeſchicht werden, 
Sichet es bei E. A. SU. Sean vermaint der Weſternacher wurde mit 
einem Diener fort paffiern, und fid) contentiern, denfelben kundte man 
fundamentaliter informiern, flan guct Spanifd, und iff fehr beredt, 
und Ich bin aud) der SMeinung. Weil Id aber auf €. SA. über- 
ſchickten Befolution befinde, das man sine discretione, mas man ſchier 
haben und praetendiern mil, erlangen han; Se hab Ih €. SM. mei- 
ner Pflicht nad gehorfamift warnen follen, das man den Weſternacher 
alfo behandle, das Er Im es für cin gnab halte, nnd alfo fein geſchwindt 
mit einem Diener fort reitte, Wncoften zu erfparen, den Kevenhiller nit 
3n degradiern, und feinen Credit zu nemmen, aud) zu erzaigen, das die 
Sachen in extremis, unud alfo biefer (dier wie ein Currier fort müeffen. 

Danu we man auf das wenig nit adtung gibt, fallet man in das 
grofe weite Meer, Man nemme alfidann das Óeltt, wo man mille. 
Wie 3d dann von Herzen begebr 3u fehen, woher fo guofie beflaliuugen 
fundirt, und werden genommen werden, Ob man aud) des von Bergen 
3n Vegenfpurg, des von Boucquoi 3u Prag, des von Althan 3u Budi- 
weif, des von Molärd zu Wienn guetachten, wie man anf das Leuchtigfl 
ins Seldt Wolhh beftellen möchte, gelefen, Mad)gefragt, und nad) €. SU. 
Befolntion, die Vy damaln gethan, diß old beficlt worden. 

Das haben aber die zu verandtwortten, fo dis werkh dirigiern, 
Id waiß davon nichts, mil mid) and) känfftig , mas bishero auf der- 
gleichen Guetachten refolviert worden, nicht anuchmen, weniger andere, 
fo es beffer alfi id) verfichen, judiciern, Pfliht und gewiffens halben 
aber, weil ichs fo gar nit penetriern kan, und hainer fahen information 
hab, muefi Ichs dennad) E. SU. geborfamit crinnern , Wie Td dann 
im gleichen mit denen Behemifchen fadjen gethan hab, deren id) mid) 3m 
Khayſl. Onaden bevelben thue. Prefiburg den 10. Juny 1618. 


Von Augen Kblefl'é eigene Hand. 


Bu Ir SM. Relation wegen des Weſternachers in Hifpanien, Item 
mein Belation wegen Gran Althan Purgier die CErpeditiores den 10. 
Juni 1618, 


Archiv der Hoffangzlei. 


871. Outad)ten Cardinal Khlefl’s an den Kaiſer. Prefiburg 
am 18. Juni 1618. 


Allergnedigifter Aaifer und herr. 

Was €. A. SU. mir vom 15. bits wegen der Tractation dere 
gehaimen Baths- und Ariegs-Prefidenten hannfen von SHolards zuege- 
ſchriben: bab 3d) mit gchorfamifter Meverenz empfangen. So vil Trac- 
tation mit dem Gratian belanget, bin Id zugegen nit gewefen, weil 
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aber alles auf E. SM. Batification tractiert werden, ſtehet es bey der- 
felben gnüdigiften Befolution, und wil eben der Wortt gedenken, fo ich 
damaln, nachdem mir diefe Tractation alhie Beferiert worden, vermel- 
det, das dife gefchwinde abfendung vil leichter zu wünſchen, alf 3u ef- 
fectuiern (ey, S3tebet aber in difen Puncten Crfllid, mer die Pottſchafft 
fein foll, und in difem Punct if der von Herberftain fürgefchlagen wor- 
ben. Der Ander, wie man folden beftellen und erhandlen módjte, Darauf 
iff abermalen mit Ime Herberfiain gehandlet, Er hernad an die Hof- 
kammer remittirt, C, SU. wie mid) der Muſchinger berichtet, Be- 
feriert worden, die follen über denfelben des von Serberftain fürſthlag 
bedenken gehabt haben, und etliche conditionen gar nit eingehen möllen. 
Weil mir aber umb pif werkh das wenigift bewif, und E. SU. un- 
gleich berichtet worden, das foldye Conditiones mir umb mein Óntad)- 
ten zuekommen, bin id) billid) 3n entfchuldigen, Do aber gleich micr die 
Conditiones zukommen wären, flunden dicfelben ohne mittel in C. 
Fl. Vefolution oder zugleih an der Cammer Onetaditen, zu baiden 
hätte ich anderft nichts rathen können, alfi mas 3nvor bei andern der- 
gleichen Oratoribus gerathen werden, wie Jd) mid) bann in Camera- 
libus wenig verfiche. 

Sol aber der vou Herberflain erheblicher Mrfaden wegen nit 3te- 
hen, oder man mit Ime nit ains werden, aud) wegen einfallenden Böh- 
mifchen unglüchhs mit Geltt nit aufkommen mögen, múcfte man aufi 
der noth cin tugendt, unnd auf dem Cefar Gall, wie der Türggiſche 
Kaiſer mit dem Gratian. gethan, einen Oratorem machen, wie mit dem 
Negron zuvor gefchehen. Bwar ift kainer in qualiteten E. SU. autho- 
ritet 3u erhalten, vnnb feinen Llei zu erzaigen, dem von Herberflain 
fürzufegen , defimegen Er dann in CErfter jener Legation eine ganze 
herefchafft verkaufen, und fid) in grofe fchulden ftechen, defto weniger 
ime 3u »erargeu, mann Er hierinnen fein und der feinen noth gedenket 
And much 3u einer Vefolation dififalls kommen, aber fid) das werckh 
mit dem Tiirggen gar 3erfloffen, fo nit ratbfamb. 

Ben Bonhuomo fhihen E. SA. simpliciter unud alfibalot forth, 
laffen fid) aud) anderfi niemandts persuadiern, weil derfelb das Geltt 
auf die Beifi fchon empfangen, und fid) suberaitet hat, zu Maiferl. Oh. . 
€. SU. mid) gehorſamiſt bevelhendt. 

Prefiburg den 18. Inni 1618. 


Rubrif von Kblefl'8 eigener Hand. — — 

Gutadten auf Ir SM. Bevelh wegen Gratian und khünfftigen 
Orator nad) L£ionftantinopel. 

Hausarchiv. 


872. Schreiben Cardinal Khleſl's an Freiherrn Popel von 
Fobkowitz vom 19, Juni 1618. 


Wolgeborner Srenberr, mein herr Sohn. Sein (dyrciben vom 17. 
Juny, hab Id den 19. empfangen, weil Id) aber zuuor verfianden, dafi 
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der von Brig vnnd Scherotin zu Wienn, hab Id Ime hinauf zuraifen 
gerathen. Won meinem Jurament mus Er mid) absolniren, weil das 
Sehemiſch Nexotinm allgemein. worden, fo vil 3d) vcrftebe, kan »nb 
vermag, will 3d) mirs erbar laffen angelegen fein, vund waß gefihehen, 
nit gedencien. ft vnfer fachen auf Gott, wie 3d) deffen vergwifit bin, 
haben wir vnnfi nit 3u förchten, Müäeſſen aber dancbens weder fidyer nod 
vermeffen fein, fonndern alles mit guetem vernünfftigem Beitigen eifer 
angreiffen vnnd darinnen nit verliehren, fonnder alle mit einem vnb glei- 
dem herzen zufamen greiffen, der Göttlichen vnb flapfl. SU. Ehr 3n 
erhalten, Bluet vergicfen vnb verordung der Lander, fo vil möglich ver- 
büetten, benebens aber die Justitiam befördern, damit was recht ift, ge- 
(prodjen vud erhalten merde. 3d) thue allie extrema, dann gehet die 
Crónung forth, wird vielen der discurs falen. Er aber auf der andern 
feiten, die Schlefinger und Laufiniber gar wol tractiern, fid) felbft Biber- 
winden, pub ein wenig mein Matur ergreiffen, fid) alfo der Zeit vnnd 
ombfiándt billid) accomodiern. Vnnß alle Göttlichen gnaden bevelbendt. 
Prefiburg, den 19. Juny Anno 1618. 


S. Y. 9. 
Gardinal Khleft m. p. 


Archiv von Raubdnis. 


873. Schreiben Cardinal fAblefÜs an Grafen fibevenbiller, 
Prefburg den 26. 3uniue 1618. 


Wolgeberner Sraff, fonders freundlich Sieber Herr Bohn! 3d) bab 
fein enffüerlid)e Antwortt vom 23. Appril dattirt anf mein fchreiben 
wel empfangen, das er Herrn Ahnen alfo ge(d)riben, hat er gar wel 
and vernunfftig gethan, Trag aber forg, das bey allen jeinem Sleif Er 
nit werde 3u wickbliden dhienften 3u bewegen fein, das ift nun fein 
fhaden, den ich mit allem Wip nit remediern khan, stt geb ihme bef- 
fer gemücth. Sein aigne fadyen hab 3d) ibme gan& vnb gar vertrautt, 
Er made rs wie er molle. 3d) Söb oder fterbe fo bin Id) fein. 

Geſtern bin 3d) von Wien wider alber khumen den Landtag zu 
ſchlieſſen, vnb auf khänfftigen Sontag, weldes is der Erfte Inli, der 
Crónung benzuwobnen. 

Auf Ir Mayeſtät beneldy fol 3d) ihme abermal communiciern, 
Was fid) feithero mit Behamb verloffen. Herr fihuen als Raifl. Ge- 
fandter ift vnverridjter fadjen mad) Wien ankbumen. Herr Burggraff 
und Landtheffmeifter in Behemb Irer Acmbter enifcht, und für Ime 
Genfer die Macht geftelt worden. Aruman Ir Mayeſt. Herrſchaft, bat 
der von Thurn mit Volkh cingenumen, iebundt ligt cr vor Budiweif 
and alfo procediert er mit denen Paffen fort fo in Oefterceid) vud des 
Reich gehen. 
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Wer fid) auf Ir SMayeft. referiert, wöllen S» nunmehr der. A. 
SE. nod) aud) König Ferdinand khain Regiment beftehen, vund trac- 
tiern »mb einen fremden Afinig auf dem Weich wöllen freye Wahl ha- 
bru. Was Id) vermnetet, das dife Serin vmb das Königreich khumen 
gefchieht. Diefer Arieg ifl nit wider Sovoya, Wenediger oder 3uld) sn 
erhalten, fondern gehet des Hauß Crflerraicbfi Herrtz und Leben an, das 
nit allain alle Ire Landt fondern aud) bie Uöm. €ron in gefahr fichet, 
bab mol verftanden mas Cardinal de Lerma für einen Langfiamen Pro- 
cess füchren foll, wirdt nun derfelb bey diefer occasion continuiern, 
hat Duque de Lerma nidte, das Hauß Oefterreid) aber in Deutſchland 
alles verlshren, vnb alfo die Spanifdye Linien nichts 3u hoffen, wol aber 
der Burgundifchen vnb Niderlendifhen Landen fid) 3u befahren. Dießes 
ift hbein ſchert, Gott maifi es, khumt nit baldt hälff auf SManlandt 
vnd des Künigß macht, if. es vergebens. Ir Mayeſt. der fifinig ge- 
denkhen, was fie Pfaltz Meuburg gethan, fogar nichts in geblüctt und 
interesse daher zu vergleichen. Weil das Wolkh anf dem Such man 
eyle, omnia enim in celeritate posita sunt, Ir M. khumen auf cin 
m. 13. Man. Die Lander wollen nichts thuen, fehen alle auf Bebemb, 
vud haben mit denfelben ain. Correspondenz, iff fid) nichts auf Sy 
3u verlafen. Werden die Ketzer fterkber, haben Sie Beit, machen fie 
confoederationes, werden wir gefd)lagen. In wahrheit alles ift ver- 
lobren, fowel ©cherreidh, Mähren, Schleßing, Laufinib vnb dergleichen 
wir Catholifchen werden veriagt oder zu sclaven, khomen vom Hanf 
Oefierreid, vnb ift cin Emigs fpstt. Da muefi er alle masceram abzie- 
ben, allen respect bei feits legen, importune et opportune sollicitiern, 
es laft fid) nit martten, mit kheiner Höflichkeit Curiern, hin vnb wider 
bericht fchreiben, fondern alsbaldt Ja oder Mein, ift es Mein fo if Be- 
bemb cin Hollendiſch goubernament ifl es ja vnd nit baldt, fo fein 
wier in gleichen ruinirt, vnb gefchieht dife Wugarifhe Erónmng pro 
forma, Inmaffen mit der Behemifden gefchehen. Vngarn bekhumt als- 
dan der Sürgg, Behemb vnd andere Sünder die Calvinifin, Ao ha- 
ben Wir in ainem Jahr gefd)loffen. 

Das (chreib Id ihme von Ir SU. wegen vor Gott vnb der Welt 
protestierend, bao Id die Moth nit verfdyweig, aud) Tag vnb Uagt 
mid) bearbeite. Ir Gent. hab Id) gleihwohl aud) gefchriben, weil aber 
daffelb ber nichte zu hoffen, man nur auf bte befreundte cin Aug hat, 
lef Ich diefelben verantwortten, fo Ir SU. mid) vud andere nit hören 
wollen. 

Was id) für cin Brit Tag vnb Macht haben much gedenkb er, wer 
mir di Balen khan, weil mir mein Leben nit han bezalt werden. Östt 
beuolhen. 


Khevenbhillers Berichte. 
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Daf Ihre haifl. Majeftit den Anfftand in Böhmen 
nicht. per arma, fonderu durch gütigen Weg fillen 
folle. 


Don dem Aufftandt in Behemb if der Peit nit fiher zu 
Prtbeilen, weil cin und Anderer Vhcil nod) nit ne. genfigen 
Vernomben werden, und Fre Kays. Matt. eben derentwegen cine 
anfebentidze inquisitions erhuubigung anzuflellen, willens. Se- 
ft&t aber, die sub Vtraq. fegen Webermiefene vnd declarirte 
rebellen, fo befindt id) bod), bafi Ire Matt. und bero hochlöbl. 
Hauf Oeſſterrcich nichts ſchädlichers, nichts gefährlichers, vnb 
bafi mehrers 3ue abbrud) ders reputation gereichen hóndte, mag 
geraten werden, als dafi fic die arma mider die Debemben an 
die handt nemben follen. 

Danu obgleid) Ire Matt. die gemifie Dictorj iu der handt 
hette, fo gewiunen bod) Fre Matt. nur bafi was zunor Ihr iff, 
daher es aud) kein gewinn 3ue nennen, 3uemal es vor der Vic- 
torj derofelben ungefchmelert ift, und bleibt, bernad) aber Per- 
wäf, vnd Werderbt derfelben in die handt hombt, Ja Si Ver- 
wäflen dard fo grofe Werbung vnd cinfúerung der Hungarn, 
nit allein Ihr ſchöneſtes Liónigrcid) unter allen Oeſſtereichiſchen 
Landen, defigleidjen mit Reichthumb vnd med)tigem Adel, aud) 
der Binig von Hifpanien, nod) Andere Potentaten in Europa 
fid) nit berühmen, oder zam notbfaal praeualciren kan, ſondern 
fie fücgen aud) allen Andern Irer Matt. Landen foldye be- 
fdywer 3ue, bafi fie fid) dadurd aller mittel zu Jrer eignen, aud) 
der Wugarifdhen und anderer Oránizen notbmenbiger Wuderhal- 
tung gleid)famb allerdings entfezen, dann folchergeflalt haben fle 
ans Dehemben hein cinkomben, die Behembifcden incorporirten 
Lander werden fid mit ihrer aignen defensions brflellungeu 
entfchuldigen, aus Vngarn haben Ire Matt. ohne bafi nit fouil, 
baf fie ohne Dero Erb£anden hilf dic Granz Verſehen, gefchwrigen 
bafi fte Ihre fAóniglid)e residenz and aufenthaltang in derfelben 
Cron haben möchten, Die öflerreichifchen Landt, werden durd) 
die Werbung, Durchzueg, Muſterbläz, ganz ausgefangt, vnb 
erſchöpft, vnb hónbteu Ir Matt. dermegen hein Landtag halten, 
Ans dem Bóm. Reid) if fid) bey wehrender Vnruhe nichts Duc- 
getriften, Die Cammergäetter und gefell finbt, bei folchen kris- 
gen gefpert, haben alfo Ire Matt. wegen diefer Puruhe vnd 
Kriegswerbungen aus aller Iren Königreich und fanben nit 
gines. hellerwertts einkommen; vielweniger einiges mittel 3ue dere 
oder der ibrigen nothwendiger Wnterhaltung, vnb nod) weniger 
zue Verfehung der Türggiſchen Grainzen, oder 3ue Continuirung 
eines angefangenen Liricgo: Dor diefem war gleidjmol der Ere- 
dit, der ifl aber iezt wegen rec. Matt. Puer(dwinglidhen und 
wifientlidien ſchaldenlaſts wegen der Ynhaltigkeidt, wegen der 
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Lander erfchöpfung vno grofien ſchulden laider gefallen, vnb felt 
táglid) mebrers, ie lenger foldye Werbungen vnd Liriegsgefahr 
wehren, mas fid auf anfilendifche hilffen sue. einen Continui- 
renden Krieg 3nnerlafien, daß hat man ſchon lengft vnb offt er- 
fahren, bafi es gar nit austrdglid), barücber nod) Kayſ. Mari- 
milian I. gehlagt, und Irer dilatt. vorfordern, bies dato Em- 
Pfunden haben: es gebens aud) die vmbflende, bafi auslender 
mit darlagen entweder felbfi nit gefolgen können, oder bod) sue 
continuation derfelben, wie 3ue ſolchem wergkh gehört, wegen 
(dmelerung ihres cinhombens, nit Berfichn wollen, Da nun Ir 
Matt. mit einer handt voll gelts fid) 3ue einem folden Krieg 
einleiten laßen, hernadyer aber mit auszablung flechen bleiben, 
fo kombt die ganze bürde vnb fd)ulbenlafl, entlid) anf die Sán- 
der, die feint zunor Derticfft, vnb durd) die Kriegs Werbung 
dazue verwäft, müffen alfo Bnuerfchuldter ſachen, mit fambt 
Ir Matt. 3ue grundt, und 3ue cin flued) und Perterben vieler 
ehrlicher Ehriftlicher leuth werden, bic alfo umb das ihrige kommen. 

Ohne Zweifel madjen etliche ihren anfchlag, es werden ihre 
Matt. ben denen Behemben dard) Berbiente. befiraffung fid) er- 
bolen können, wie Ziaijec Vudolphus bey denen Poplifden und 
andern Confiscirten guettern gethan, Aber da if grofer vnter- 
ſcheidt, dan dicfe trafen nit die Stándt an, waren durch Bedt 
erkandt, gieng nichts mit Krieg 3ue, Cofteten aud) Ir Matt. 
nichts. Ben iezigen aufflandt aber findt medtige Ständt vud cin 
grofier Adel Interessirt, Irer Matt. Werbungen findt ſchwer 
und han kein fo große Victoria deu aufgeloffenem »nhofleu »nb 
fchaden erflatten wie das kein Victoria, fie jcy wie fie voll, einem 
Potentaten gelt einträgt, fondern giebt allein territorium vnb re- 
galien, fo dies srts ohne das Irer Matt. zuſtehn, das gelt aber 
bleibt bem Volkh, befchlshabern, ministris vnd Officialn, As- 
nig £erdinandt bezwang im 47. 48. Jar die Behemen mehr ala 
nie kein König vorhder gethan, Die maiften gefchledyter waren 
Condemnirt, da hoftet der fArieg mehr als die Victor] nit nu- 
3ete, denn dj Ministri fo vmb Ire Matt. gewefen, namben da- 
burd) auf, Irer Matt. (d)nloen aber wuren fo weit, bafi herna- 
cher dermegen, aller gewinn den Behemben wieder zuegeflanden, 
feithero Ire Srenbciten, die Kayſ. Serdinandt Jenen genomben, 
vnd fer geſchwecht, [ehr sugenomben, »nb vber Irer VorEltern, 
Seiten befletigt worden, Ire Matt. haben biesheer, als ein wei- 
fer herr, dero fdjmeren fdjulden laft, ihr lafien bod) angelegen 
fein, und in den Jüngern fanbidgen die benennung der Aus- 
(hüß sue Viefer beratfehlagang begert, weldyer laider fo hoch 
erwachfen, daf faft kein Mittel 3ue Ablegung defien 3uerdenchen, 
co fey dan das beftendige Ruhe pub frieden, in den fanben ein weeg 
zaigen, Zollen nun Ire Silatt. in grofie Werbung fid) sinlaffen, 
die SMonatlidy nit unter m. 200 fl. fid verlanffen, bencbens dj 
Land teglid) mebrers fid) erfchöpfen, Abtödten, an SVannfdaft 
und Vermögen Abnemben, fonderlic) aber das Jenig, fo vnter 
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allen ihrer Matt. Landen an maiften fdyulden hette uber fid) 
nemben follen, vnb können, So wirbt hinfuer vnmüglid) fein, 
aus dem loft zuekommen vnd recht baifien, mit den guldenen An- 
gel gefifchet, dabey 3ue forgen, bafi ale Eammergüctter, Stadt 
und Lander, nit endtlid) in frembder fürflen handt, sud genz- 
lid) vom Hauß Geffterreid) wegkomben , defien alles man vber- 
hoben, wan Ir dilatt. ohne armis die Vnruhe 3ue dempfen 
fuernemben. 

Yun ift aber die enfer gefahr fo aus der Ariegswerbung 
Irer Mtt. vnb bero bodjlób. hauß Oeſſterreich zu beforgen, weit 
höher in Adıt zu nemben, Dann zue denen Siriegen feint allezeit 


" die fuerfchläg und Bättfchein: vnb annemblid), der Anfang Leicht 
. daf mittel ſchwer vno müchefamb , der Aufigang vngewief, Ire 


Lanfl. Matt. feindt hohen Alters, mücbt, grofen ſchwachheiten 
and Krankheiten ontermorffen, bebürffen nur der Der(d)onuug, vnb 
könnten bafi fletig Anlauffen, bebelligung, forg, Vnruhe vnb 
vberdruf, fe bey foldjen Ariegsubungen Wnuermeidlid), ohne Ver- 
mehrung bero. firaukheiten und Abkürzung des lebens, nit anf- 
flen, Solte etwa mit Irer LMatt. (Gott erhalte dicfelbe lang) 
outer werender diefer Vnruhe fid) ein fahl zuetragen, fo if nichts 
gewifiers, ban bafi die Cbron Behemben ganz vnb gar vom Haufi 
Cefterreidh meghommen wurde, den (don (das id) nit Ver- 
fchweige, was viel chrliche Lefit oft in Behemben (elbft gehöret) 
ven langen ibaren beer, haben beede ieligionen, fonberlid) die 
Cuangelifd)em die im Landt mechtig findt befinden, vber die lang- 
(ambe hoff Expeditionen, ſchlechten Aufiribtungen, cingrieff in 
die Srenheiten, vngleid)e austheilung der hohen und Andern 
Aembter befdywerlid)e BWritel vnd Sentenzen, gefebrlide pro- 
cedirungen in Landtigen, Wbermätigkeidt, falfchheit vnd Geiz 
der Vegenten Permepenheit, der Geifllichen Verachtung vnb (srg- 
liche vnterdruchung der Euangelifhen, cin grofes mifitranen, 
heimliche ongedalt, und forg der priuirung ihrer wahl gered)- 
tigheidt in denen herzen gefaft, vber etliche in Oeſſterreichiſchen 
»nb Steyriſchen Landen fuergeloffuen ſcharpfen banblungen fid) 
erfchrecht, vnb da fic bey iziger Fayfl. Matt. remedirang ver- 
hofft, verfpliren fie fid) viel mehr durd) die ministros eingetrie- 
ben als 3unor, die fcherfe weilland £iónigs Ferdinandj, die €rnft- 
lide Handlungen, Erzherzogen Earolj, der Vunerfehens gewalt- 
tige einfahl Erzherzog Kcopoldj , die Verdechtliche Handlungen 
sufers fA. Ferdinand], Erzherzogen Marimilianj vnd Albertj, 
die mitler hetten fein follen, Ariegshilfen, aller deren Herrn 
Vatbtronngen, vnd Parteyſche lefterangen, haben faft alles Ber- 
tranen pon unfern herren Abgewendet, vnb. (deint, Sie die Be- 
hemben trachten entweder auf cin reformation oder emberung, 
daher auf alle Bätterliche, gütige, (chleinige Vermittlung ohne 
wehr und Waffen bey Beiten Burgedencen. 

Auf die designation und Erönung des fAünigs Lerdinandj 
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zubanen, ift mifilid), dan (don vielmabis in Wugarn, Behemben und an- 
dern Landen, fid) zuegetragen, bafi dj bey Lebzeiten eines Begierenden 
Königs Landesfirften vnb heren , benente, erwählte, gekrinte Succes- 
sores, Andern haben weichen miifien, Brumben alle vrfachen zum Miſi- 
trauen bódjlid) zunerhätten, damit man nit dafi Jenig, was nenlid) mit 
grofer mühe vnb forg erworben, bernad) mit leichten vberfeben dem gan- 
3tu hochlöbl. auf Geſſterreich verliere. 

Gleiches nachdenchen if. and) bey der waglichen Victorj, Ire SU. 
vnd die fAínigl. Wrd. bringen mit hilf des ganzen bod)lóbl. bauf Gef- 
terreih ein grofes volchh 3ufammen , darfcber aud) erfahrne Häubter, 
daß wirt sbne 3wcifel merclichen fchaden der Cron zuefüegen, Solte 
aber Ostt anf Ir Mit. feiten vnglfih Verhengen, wie offt gefcicht, 
fo kan dj gemain weniger mafibalten, als ein Potentat, dörffte nit allein 
in die Lander fallen, fondern es wurde aud) fein herz gegen pnfern herra 
ganz Verliern, fich mit einem Andern berrn Perfidern, vnd es nimmer 
3ue voriger Regierung kommen lafien, ift alfo. cin hochgefehrlidy wefen, 
es feien gleid) die Bebemben Wbermanet sder nit, denn findt fic Wber- 
want, fs gerathen fic in gefebrlid)e desperation, die ift einen icden 
Potentaten mit Sleifi 3ue vmbgehen, damit ihm nicht gefchehe , wie dem 
L£iayf. Sigismundo, der mit aller des Bapfis, des Nömiſchen Weiche, 
des Erzherzogen Alberti vnb. feiner Lander, zuefambeu geſetzte mechtige 
hälffen, nd ernſt vom geringen haufen der bufitten, gefchiagen mor- 
den, oder wie dem Balduino des erzogen Gottfried von Bonillen Bru- 
der mit 1200 SMan den Calipho mit 29 m. Mann geſchlagen: oder 
wie dem lebten Grafen £udtwig in Flandern , der da begunte einsmalo 
feine widerfpenflige Genter 3ue niederlegung der Waffen mit gewalt 
3u zwingen vnd 3ue befiraffen, betrang aud) die Stätt, bafi fie fid) er- 
geben, dod) Dergeflalt, wofer fie die Waffen von fid) legen, mit bebedi- 
ten Hänbtern, gebognen Anden, ond ieder ein ſtrick vmb den half ha- 
beten, vnb auf guad vnb vngnad fid) ergeben, barüeber fie iu despe- 
ration gerathen, vnb nur mit 5. m. Man wie rafente wölf herauf den 
grafen angefallen, und bie 40 m. Man von feinen Volckh erlegt, Der- 
gleichen findt zue allen Beiten vnzehliche EremPel in allen Landen, fon- 
berlid) aud in Vngariſchen fAriegen 3uefinden, bafí mit wenigen grofe 
menge Dex frindt glidkfecliglid) erlegt worden, vnb fid) alfo große Po- 
tentaten ihrer machtt nit 3unertrauem haben. Darzue hombt, dafi Ir SU. 
Welch gemeiniklid) onbezabit iff, und daher balt uc menterey geneigt, 
man es fid) nun Derzebrt und hein bezablung hoffen kann, und Jr SU. 
nit allein mit ihren dienften inder not nit Verſichert, fondern darf fid 
ein fo vubezabit old wohl anf die Auder [citen begeben, wo fie ihr 
bezablung haben kann, 3ue höchſter gefahr Irer Hitt. Aud if wohl 
zu bedenchen, da der Arme Pauers- Sian; wann Er durd den Sol- 
daten Vbel tractiret, des feinigen beraubt, nichts mehr herzugeben, nod) 
3uuerlieren, vnd fein euferiftes ansgeftanden hatt, aufftehn follte, fo 
bett man fd) nichts gewißers zuuerfehen, Bann bafi dj negfte anreinende 
mit Behemben eine gelegenheitt zum general auffland in allen diefen 
Sauden mit höchſter gefahr aller Ihr SMatt. getrelier Sanb(djafft, ge- 
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ſchweigen, der Zehembiſchen Verurſachen wurde, Das nun dieſe 
forg mit der Cron Behemb nit zunerachten, weiſen vuf die vsri- 
gen zeiten vnb. Leuff, da Behemben zum dritten mahl vom hochlöbl. 
hauß @effterreid) fid) wegk vnb auf andere hohe heufer begeben, 
Ainmal nad Ableiben König Rudolphj des Andern 1307. Das 
Andermahl nad) Herzog friebrid) den fdjónen Anno 1309 da 
fic bis in 120 ibar bey den graftn von Lurenburg Verblieben. 
Das drittmahl nad) König Ladislao Anno 1458 vnb hat wenig 
gefailt, defi nit dafi Miertmal nad) A. £udwig Sort anno 1526 
Irer Matt. Anberr Kaiſer £erdinandus burd) Saren und Bay- 
ern Werdrungen morden, darans zuſtehen, leidytlid) ein ſolches 
(d)ónes Königreich von einen hohen hauf kann meghommen, vnb 
wie (d)mer es widerumb zuerhollen, aud) sue der Deit, da die 
pactata, Sipfchafften und bafi geblüett neben einer ſolchen wahl, 
die bod) ans den gefchledhtt nit gehet, grofen zuetritt 3ur Suc- 
cession beraiten können. 

Bey diefen Beiten aber, da die praetension zum Rönig- 
reich ainig vud allein auf die freye wahl der Stenden geftelt, vud 
hinfuer nit mehr an cin hauß gebunden ifl, Darcin aud) die vom 
Hanf Oſſtereich regierende König durd) Reuers gewilligt, vnb 
dadurd) ihres habenden Kechts und zuefPruchs fid) gleichfam be- 
geben, wurde auf foldjen Verluſt kein hoffnung weiter fein, wie- 
derumb darzue zuekommen, weil die Eron ſolche Hänbter fin- 
den möcht, die nit allein kein andere madjtt fcheihen, fondern 
aud) einen foldyen. bifien ihren Hauß nit mehr werden entziehen 
laßen. 

Ueben der gefahr mit Behemben ift and) gefahr wegen Vn- 
garn, dan alsbalden die Aömifchen Catholifchen rec tt. wie- 
der die Behemben werden Bngarn zuefüeren, fo werden die Bn- 
gern, (s Diefes Vnweſen mehr fuer cin Beligionsfad halten, 
aud) auf fein, an einander in die haar fallen, Factiones ma- 
chen, den Siebenbärger an fid) ziehen, vnd weil Er mechtig, den 
Wugarn wegen der (Prod), Wermantnns, ainerley gebrendigen, 
Beichthumb vnb des Regiments, angenem des Türggen halber, 
def Vasal er ift, keiner hinderung fid) beforgt, der Palatinus 
aber wieder ihn etwas fuerzunemben 3ue fdjwad) ift, kónbte daf 
Jenig, mas nad) fi. Sudwigen Todt gefdjehen leichtlich fid) 
aud) it znetragen, Memblid) dafi der Sübenburger zum RI- 
nig aufgeworffen, vnb alfo neben i fg and) diefe Eron vom 
Hauß Gftereich wegkomen murde. Bey König Ferdinando mar 
zwar nod) der Vorthl, dafi mit hilf ber Weiden Bnerfchöpften 
Lander, vnb des $). Reichs, ono in hofnung der friedlichen Be- 
gierung man den SÄbenbürger dazumahl vberlegen fein mögen: 
diefer Beit aber mere die Zehemiſche hilf entgangen, die An- 
dern Lander gar zuefehr erfchöpfft, des Reichshülffen ſchlecht, 
die Eammerglietter entblöft vnb. gefpert, defiweniger bofnung der 
recuperation 3uefafien, Wber daf alles ift wohl 3uebedenchen, 
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daf die Bürggifchen gefanoten nod) nit aus den fanben Verrcifi, 
die feben dar Chriſtlich en Landen Macinigheidt, Arieg, Con- 
fusion, und Verterben mit augen an, merden nad) Constan- 
tinop] alles referiren, der Bernunfft nad) ihren Kayſ. ins 
Spiel ziehen, vnb Anreizen, das Er diefe gelegenbait die Chri- 
fienbeit Anzugreiffen, nit aus handen lafie, mit mas Chrifili- 
chen Bluts Wergiefiung, Berterben vnd Verluſt der Landen (sl- 
ches zuegehen möge, vnb. wie beforglid) , bafi nit ugarn dem- 
felben ganz tributaria »nb aigen werde, iff leichtlich zuerachten, 
defien [chuldt ob fie fchon den Anfängern 3uemefien, werden dad) 
Ir Matt. und bafi hochlöb. baufi Geſſterreich und hiſPania me- 
gen dicfes £iriegs cin grofe biirdt vnb Merdad)t bey der Chri- 
ftenbeit auf fid) laden, Weitere gefahr entfichet and) wegen 
Perinft des mif). Reichs, dan der Verluft mit Behemben, 
3ichet nad) fid) den Werluft des Bim. Urichs, wie bergegen der 
erfte und ficherfie apfel zum Weich der erlangung diefer Be- 
hembifchen Cron ifl, bafi er weift die praxis der Um. Succes- 
sion, dann anfier rigenthumblichen andern cinkommen kan fid) 
cin A. vou des H. Beiche einkommen fdywerlid) erhalten , wie 
Bayfer Carl der Vierte Pflegt sufagen , cin Bömifcher Kayſer 
mufi mit der Behemben Wberfinfi fein Tafel bedecken, und fein 
bsbeit zieren, dafi alfo. Ir Matt. wan fie will die Cron mit 
gemalt »nb dem ſchwert angreiffen, ihre nd des ganzen hod)- 
löbl. bauf Sefterreid) madt und hoheit mit höchfler gefahr dran 
wagen muß, weld)es nit 3ue rathen, fondern allezeit anf den 
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fichern Werg zuegehen. Der ift, daß Potentaten vnb. Monar- 3 4" 


chen in allen groſen Bebellionen vnd mißlichen handiungen Con- 
niviren vnd der Peit nachgeben follen, dan man daß vnwefen 
geftilt, Landt und £enth erhalten, fo ift die reputation durd) 
weißliche remedirung in kürz wieder 3uerbollen, wo aber butd) 
gewalt Sandt und Senth verlohren werden, da ift die reputa- 
tion aud; dahin, vnd nit wieder anbringen, £iaifer Ludwig, 
mit dem Bunahmen der Östtfeclige, war wegen der grofen thaten 
feines Wattern, vud Anheren der bódjften Monarchen einer fo 
iemals gewefen, des reputation durd) fein hohes Alter Ver- 
mert mar, ale Er aber ohne Pweifel aus alter vnb. mübigkeit 
fid) ond feine gewaltige Beich und Landt lieh burd) einen cin- 
3igen ebrgeizigen, Mermefenen, Pbermütigen, vno. Aigennfizigen 

au Bernardum Hispanum, fein Cammerherrn, dem die Kai- 
ferin felbft vorſchub gab, regieren vnb vngead)t man gleich fid) 
befdywert, der Kaifer doc, fid) diefes Menſchen nit hónte Ver- 
wegen, feindt die Sandt anfgeflanben, vnb haben zunerfichen 
geben, baf fic Dicfelb (deblid)e Megierung nit leiden hónten. 
Diefes vnwefen molte der Kaifer mit madjt vnb. grofen kriegs- 
vold dempfen, weil Er aber (che, bafi dadurd die Rebellion 
nur größer and gefährlicher worden, al(o bafi er fid) gar der ent- 
‘febung beforgen mifte, hat Er den Bernardum ganz »nb gar 

7 * 


feyen 1bre 
ond ihres 
Gauf ho- 
heit in 
gefahr, 
wo ft 
fricg 
wieder 
Sehemben 
fuerra. 





100 


abgefchafft , die Liaiferin aber biefi dj Landt wiederumb geftillet mor- 
den, von fid) befeits gefhicht, und fein Megierung darauf fo Werninf- 
tig angeftelt, dafi Menniglich barmit 3uefrieden gemefen, vnb fid) hir- 
mit die »nrube fuer fid) felbft geftillet, nahme demnach fein liebe Ge— 
mahl der fAaifer wieder 3ue fid), erbielte hinfuer feine Seid) und Lande 
in gnter Ruhe vnb beftendiger reputation, deren Er fonften wieder fei- 
nen willen were entfezt worden. Der Mönig in Behemben Johannes bec 
blinde genaut, von dem HDaufi Lurenburg, cin berüembter dapferer belt, 
hate fletig Uheinlender vmb fid), mit denen Er die Aembter in Be- 
hemben feines gefallens erfest, und in feinem Abwefen, Sie 3ne Itadt- 
haltern Berordnet, bie alles nad) ihren gutdundien gehandlet, defi be- 
fcywerten fih die Behemben, könten aber nid)ts erhalten, derbalben 
fiunden die fuernembfien heren anf, als L£eiP, Wartenberg, Bofenberg, 
L£andenftein, Hafenflein, vnd Andere, marben firiegsooldib , namben 
den König vnb der fijnigin des Beichs Clainodien, Sub obwohl der 
König aud) viel Delds hatte, weiche Er bod) mit der Königin bies au 
die Orániz, Maifer Ludwig ſchlug fid) darein, erforderte beede tbeil 
nad) Eger, vud zunerhüettung mehrer erweitterung, Wergleiche er diefe 
Differenz mit beider theil einmilligung dahin: Das erfllid) der Minig 
fd)weren mußen, die Micinlender vnb frembben, darunter ein Bifdoff 
von Mainz, vnb ein Bifchoff 3ue Ólmiz neben dem Canzier gewefen, 
von fid) zuethun , die Ambter mit Behemben zuerfezen, and in feiner 
Abwefenheit diefelben zue Stadthaltern zuemachen, and) in gegenwert 
des Kaifers zuuslzichen, Darnad) erft haben die Behemben gefchwsren, 
dem fiónig hinfücrs allen gehorfamb vnb trem zulaiften, darauf Die den 
Cansler der vorhin den König und faft die ganz Vegierung in henden 
gehabt, 3ue Prag in bie Berhafftung gensmben, Darinnen Er and) ge- 
fiorben, König Jobannes Megierte hinfuers glüdlid) und mit mehrer 
reputation als 3uuor nie, bies in fein Endt, Diefer fiónig mar cines 
Bömifchen Kaifers Sohn, Maifer Earls des Dierbten Matter 2. Rim: 
Baifer Anherr, einer im. Raiferin PrAnherr, einer der weifen Ps- 
tentaten vnb dapferiften beiden, fo Jemals regiert, vnb der von frenndt- 
(djafft vnd Wermigen indem ganzen Min. Heid medjtig gewefen, nod 
hielt der Wieife Laifer fuer Ühattfamber, in wehrender Bebellion feiner 
Ständen, die reputation 3ne suspendiren und nadzugeben, als fein 
Kecht mit dem [d)wert gefährlich zunerfechten, dann es left (id) mit mit 
mechtigen vnb resoluirten Standen, wie mit keinen prouincien »mb- 
gehen, die erfahrenheit hats zu allen Beiten mit fid) gebradtt, das weldye 
Potentaten die Mebellionen mit der gätte vnd suspension der repu- 
tation haben binznlegen Verſucht, ond in dergleichen gefchrligkeiten 
gewichen , iederseit 3ne ihrer reputation mit gemalt, ſchärfe vnb dem 
ſchwerdt, folder anfibi fid) erwähren wollen, haben füd) felbft vmb die 
reputation gebradhtt , vn» alle Beit def kúrseft gessgen, Kaifer Earl 
der fünft, Ein grsfimeditiger vnb. Sigreicher Monarch wslte den Don 
Pietro de Toledo Vicere auf der Neapolitaner vielfeltige befhwer- 
den, vber fein indiscretion fo er gegen dem Adel gebrandt, nit nad) 
batt defi Principe di Salerno und Marchese del Guasto nad) hiſ Pa⸗ 
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niet abforberm, Wermaint, es möchte Irer Matt. reputation ſchmelern, 
wan fie den, welchen fie fo bod) erhebt, folten von der würde wiederum- 
ben abíezen, als aber Ire Matt. Wermerht, bafi fid) die Standt me- 
gen ihrer befdymerung an franhreid) molten hengen, haben fie lieber ben 
Vicere nad) hifYanien Abfordern lafen, als in gefahr ond Verluſt 
des Asnigreichs gerathen wollen, Dergleichen hat Kaifer Carl mit Ler- 
dinands Gonzaga welchem der fAónig feine ganze Regierung in Italien 
Dertrant and) getan, als die Meylandter und Jtalianer über. feinen 
großen Gaiz gehlagt, haben Ir SUatt, vngradtt Fernando in dem 
höchſten Dienft (don Veraltet were, do den Consaluum als einen be- 
fcheidenen glimpflidjen berrm nad) Italiam abgefertigt, ohne defien What 
Fernandus nichte hat fuernemben vud banblen dirfen, Alfo haben Ir 
Matt. mit abfesung feiner Wornchmen, tremer vnd lieben diener, fuer 
Vbatt(amber geadbtt, ders reputation zue Suspendiren, als mit ge- 
walt der Ständen vnwillen zuelegen, hergegen als eben diefer mechtige 
Kaiſer nad) eclaugtem Brinmph vom Tentſchlandt an. 1552 in der be- 
rathfchlagung von fernerer beftellung der Administration defielben meb- 
rers dem Duca de Alba, weldjer gerathen, bafi der Kaifer die Geut- 
fchen fo Ex (dsn demätiget bette, nimmer 3ne vorigen frenbeiten folte 
kommen, fondern mit Ernſt und ſchärſe Uegieren lafien, als bem er- 
fabrnen und Dernünftigen Obrifien Castaldo, fo 3ue moderation, vnd 
der zur frenbeit geneigten Tentíd)en nation etwas nachzugeben, gerathen, 
gefolgt, hat der Kaifer Bnuerfehener fadyen , allen Bhum vnb repu- 
tation, fo er biebeer in dem mächtigen Aönigreichen als Franckreich, 
Italien, Sentfchlandt vnd HifPanien fattlid) erhalten, mit feiner flucht 
vor dem Mauritio ganz und gar ansgelefcht und verlohren,, Sintemal 
dj Heichsfürften vnb Stándt bernad) viel mehr frenbeiten, fowohl in der 
Beligion alo Weltlichen vnb Polittifchen faden behommen, als fie nie 
begert mod) gewünſcht haben, Midjts han aber heller oder lanterer fein, 
als der Werluf mit Miederlandt, wie diefelben wegen etlicher befchwer- 
licher newerungen mit der Inguisition, Vermehrung der Biftumben, An- 
zahl vnb cinfuerung der SPanier, nad) vielen vergeblidyen Supplicirn 
aufgeflanden , und König Philippus in der wichtigen berathfchlagung 
wieder defi Gomezii weifen vnb zur allem glimpf und genedigifter nad)- 
gebung vnd Cedirung gegebnen Uhatt dem Duca de Alba, der fein 
braud) nad) zur (derf, firaff und Bath, Dnerboert der befchwerten theil 
gefolgt, in nid)te weichen, vud mit dem fdwert die reputation erhal- 
ten wollen, bat er neben Werluft vnzehlicher Millionen golts »nb Ver- 
mehruug feiner fchulden, feine Schöne Erblichen eid) pub flattliche 
Sande mit allem dem Einkommen Berlohren, und mit begebung der fi. 
reputation, den friden feinen geweften Wuderthanen Anbieten, mit ib- 
mem fdjifm, ond fie fuer freme Standt erhleren müefien, Alfo bleibt 
war aus der praxj und erfahrnheit der weltlichen banblungen , bafi ge- 
meiniklich welche Potentaten in grofen gefebrligheiten, als auf flenden 
Vnruhe, Ucbellionen, weichen, bie Snspendioren 3war bie reputation 
auf cin kleine Beit, aber die nit weichen wollen, verlieren diefelbe au 
Cwis. 
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Dawirder ift. diefer cinwurff, da faubt der Ehriftenheit fey fchul- 
dig, bafi vnrecht sue firaffen, IA wohl geredet, wann foldye firaf ohne 
grofie vngered)tigheibt , ohne größere belaidigung der vn(d)nl bigen, ue 
Perbefierung des gemeinen wefens abgehen kann, aber wo der vafdul- 
dige dard) fold)e buf mehr leidet, als der fd)ulbige, da iff befier 100 
Sünder 30 absoluirn, als einen gerechten zunerdammen,, Ihr Ft. 
Elage vber 30 Perfonen von denen Sic offendiert, vnb. viel 1000 
Armer vnſchuldiger Man, Weib vnd Binder, Geiſtlich vnb Weltlid) 
Werderben fie durch den Arieg, Mann Baubtt, brent, flilt, Plindert, 
Verwüſſt, fchendet, fludt, »nb tractirt vbel, die Ir Matt. Vertai- 
digen follen, alle Justitien werden gefpert, alle Policeyra vmbgekebrt, 
die wahre Oottesfordyt, und der Gottesdienſt Verſchwinden, darsb Ir 
Matt. 3uchalten fchuldig: die Abſcheülichiſten Sünden Lafter und grenl 
werden begangen , fo ein Potentat anfirotten folle, und die den Sud) 
vnd maledeiung vber herr, Sandt vnb Sehth ziehen, das heift Ja nit 
vnrecht ftrafen, fondern Wermebren, Es baifl nit reputatation: fonder deua- 
station So ift aud) bafi kein reputation 3nenennen, mit gewalt niemand 3ne- 
bezwingen, vnd vntertruchen können, weil dergleichen lob aud) mit iedem 
Pbermechtigen Erbfeindt, &yranuen vnb Wntugentfamen gemein ift : aber bafi 
ift bes nahmens würdig löblich vnb mit gemein, mit mrifibrit, glimpf, sbue 
gemalt »nb Born einen Aufſtandt oder Ucbellion 3ue dempfen, durd 
Bernunfft vnd anfeben, die Wafen Iren vnderthanen aus den benben 
nemben, die vnrnhe ftillen, friden Werfchaffen, die leäth zur gebuer brin- 
gen, »nb darinen mit lieb vnd guten willen erhalten können, non par- 
vum negotium est, fagt König Sadiflaus Secundus 3u Bngarn pa- 
care regnum nonitatis auidum. Dann gleich wie cin berimbter gu- 
ter medicos fein ſchweren vugedultigen patienten mit fleiffiger warttung, 
gefundter wohnung, Snbtilen Speiß pub rainen Branch befier tractirt 
vnb vielmehr Perfdjonet, als cines gefundten, vnd ws ers nit thut, die 
kranchheit nur mehr Buenimbtt, der Medicus aber nur defto mehr mühe 
und weniger Cbr dauon bat, Alfo ifl iede Vebellion, aufflandt vnd 
dergleichen »nrube cin krancheit in der Repub. weil mans mit (d)erf 
vnb gewalt dempfen, fo bldft man daß fener auf, vnd bafi bründt her- 
nad) fterher, Aber mit Aufridtiger weifibeit, moderation, vnd wiirh- 
lider gueter reformation wirdt alles zum beflen gehert, und ift der 
Waffen vnd Aufilandi(den hülffen eben fo wenig noti, als wan der Me- 
dicus 3ne gefhwinder hailung fid) auf frembde Specereyen die Er nit 
Permag, nod) aud) alle Beit zur gelegenbeit haben han, Berlafien molte, 
Ir Kayſl. Matt. haben zue Werbung diefer ſchönen Landen deu frie- 
den SMenniglid zucgeſagt, darauf Verlafien fid) alle Sanbt, erfrewen 
vnd frolschen darficber vnb Empfinden daß fie des hochbedörfen, Jezt 
aber da Ir Matt. in all derer Landen, große Werbung Anbefeblen, 
die ihrigen bekriegen, wollen cin (old) treflid) Rónigreid Angreiffen, 
ihre getrewe Landt aufs eufecift ohn einig Verurſachen befchweren Lafien, 
da hau daranfi anders nichts erfolgen, als fd)weres bluth Wergicfien, 
ond mifitramen vnter den Ehriften, die Ir Mit. zueſchüzen, vnb fuer 
vnglüch suuermabren Dertrauet find, das flreitet wieder alle reputation, 
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dann kein Chriften blutbaabt, ifl dem Haubt der Ehrifienheit Werant- 
wortlid), nod) viel weniger folder Chriften, die Enr Mit. Vegierung 
underworfen,, vnd zue derofelben licb, ſchnz vnb erhaltung anbefeblen 
und Bertrant find, daher man die £óbl. Begenten »nb Potentaten Pat- 
ter des Watterlandts nent, man die kinder vnderweilen ungehorjamb, mut- 
willig vnd bóf findt, haut man fie Dod) nit ue Todt, fondern damit 
Rd) der Matter nit felbfi des feinigen beranbe, vnb darans ihme große 
Hey vnb. herzenleidt, verurfadye, haut Er fn an dafi orth , da Er Per- 
meint, es ihnen an allerwenigiften (daden und Mängel bringen möge, 
Alfo mann snterweiln dj Wnderthanen anfftebn vnd Bebellien, ift fol- 
des nit mit fchwert, (d)arfe vnb bedronngen als gegen frembde, vnd 
feindt, an deren Verluft denfelben Potentaten nichts von dem feinigen 
entgchet, fondern mit Matterlid)en Werweifungen , mit aller handt mei- 
fer Werfdjonung vn» Cedirung suc zichtigen, »nb wieder zum gehorfam 
3uebringen, damit Er fid) felbft nit def feinigen mit fchwerer Berant- 
worttung und nachtheil feiner nachkommenden, beranbe, Dohero man von 
des bodytreflid)en vnb weifen fAaifers Antoninj fd)weren Regierang, als 
deme wegen erhaltung der freyheit, viel fein ®rientalifche prouincen 
Kebellirt, Ja die feinen gefandten der fie darumben firaffen wollen, gar 
zue Sodt gefchlagen, Ihnen gleihwohl die begerte freyheitt mit gna- 
den 3uegelafien, vnd alfo die prouincien bey dem Reid) erhalten, dif 
(Prichwortt in gemein aufgebrad)t, Romana ignoscendo crescunt wel- 
des einen Potentaten ein fer grofes lob und reputation bringt , der- 
halben ift aud) am allermeiften daf hochlübl. Hauß Gefterreid fo bod) 
gtflicgen, daß vber alle Andere hohe bánfer mit lindigkeidt, milde vnb 
gütigheibt, gemeinlid) Regiert, Daher bafi (Prichwordt kommen, Das 
ein Oeſſtereichiſche Vngenadt fey befier, alo ein Sarifde gnadt, ohne 
Bweifel bei dem fóbl. Hank Saren etwan vor iharen die fcherfe vnb ge- 
naue beftrafung gemeiniglid) der gnaben fuergezogen, mie das Ir Kayfl. 
Matt. herr Batter Kayſ. Mar. 2. Labfecligifter gebed)tnuf , unter 
vielen Andern fchenen Erempeln der weifen glimpflichen Begirung, den 
Herzog Stiedrichen von Saren der 3ue Gota mit vielen fuernemben len- 
then wieder den Kaifer, Churfürfl. vud bafi game Bim. Neich Re- 
bellirt, der Uösm. Cron mit gewalt nadjgeftelt, vnb foldjes offentlid) 
an tag znegeben nit gefhenhet, nit allein nit am leben geftrafft, fondern 
tt bett ihn aud) lengft vor feinem endt aus der Werhafftung gelaficn, wan 
nit baf Weich vnb £óbl. haufi Saren felbft wegen beyforg allerhandt Vn- 
ruhe, feine Werhafftung vor befier befunden, mit dergleichen ſchöner fried- 
lichen ond Söbl. Megierung, hat er aller menfchen liebnus an fid) Bo- 
gen, »nb and) was Er gemolt, glichlich erhalten. Ja durd) diefe Sanffte 
und weife Begierung , hat bafi bod)lóbl. hauß Oefftereid) biesher bafi 
Abm. Reich mit hód)fter reputation gleidfamb Erblid) possedirt, her- 
gegen bafiet vnd fleud)t man die hifPanifche Begierung, wegen feiner 
grofen fcherffe, ond gefaften reputation, bafi alle der Srenbeiten licb- 
habende Wölker diefelbe faft fuer vnleibenlid) halten, Vngeacht bie ſchuldt 
nit der herren, fondern der diener findt, die ihnen baburd) cin groß an- 
feben vnd respect vor andern 3uerlangen Wermainen, aber eben damit 
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ale Ihre fuernemben bey der ganzen Weldt Verdächtig vnd Verhafiet 
machen, Schlieflichen wirbt man aud) ohne Bweifel Irer SMatt. ein- 
bilden, es fey wieder Ir Matt. vnb des hochlöbl. Hauß Orftercid) re- 
putation, daf die Bchemben fid) armiern, Ir Matt. aber nit: Bar- 
wieder (ft, bie oben mit etlichen Erempeln ermicfen, dafi gewaltige fAat- 
fer und Potentaten , darsb kein bedenchen, getragen, aud) wo fie (don 
Ariegsvolch gehabt, baficlbe micderumb erlafien, Vnd mer diefe iezige 
Beit recht anfiehet, der befindet dafi der Behemben armirung ans fordt 
Irer Malt. offension, vnb bafi fle denen Landt Officieren and An- 
dern, die denen Behemben gedrort haben, fonderlid) weil die Defuiter 
fehr 3nr rad) antrieben. beſchehen vnb weil fie nit trauen, »nb. fid) 
wieder den Angriff Verſichern molten, wie der Behemben (dyriefften und 
fchreiben offt ausweifen, aber Seer. SMatt. armirung befdjieht nicht 
aus forcht der Behemben, nod) wegen ihrer aiguen Perfon oder Jrer 
Sauden Verfidierang , fondern die Behemben 3ue gehorfamb 3ubringen, 
Ufo dafi Ir Matt. ohne alle ſchmellerung dero reputation Ir Volch 
erlapen können , babnrd) die Landt der beſchwer zuentladen, Mud da- 
mit die Behemben fid) nit entfchuldigen, Sie heiten aus fordt und 
ſcheüch des Maifers, Mriegsuolhho Ire sbliegen, rer Matt. nit An- 
bringen därffen, dienet alfo die vnterlafiung der werbung vielmehr Irer 
Matt. grofimfietigheidt zuebezeügen und 3unerftehen zuegeben, das fle 
Irer Wuderthanen arma gleichfamb fuer nichts Achten, vno ihr wohl 
getrawen allein durd) ders £ianfl. authoritet, fold)e ohne waffen, Mie- 
derzulegen, als man fie mit Iren Wnderthanen fechten wolten: Sollten 
nun Jr Matt. wieder fo greiflide Prſachen, mit der Werbung lafien 
fortfabren , fo werden fie, grofes mifitranen nit alleim bey frembden, 
fondern aud) bej ihren Aignen Landen, ermedien, gleichſamb feye ſolche 
Werbung, nit allein auf Behemben, fondern auf ihre Andere Orffter- 
reichifche Landt, oder reformation Angefehen, weldyes bero Köbl. Por- 
Eitern bey Iren Ständen erhaltenen Vertrauen und repulation febr 3ue 
wieder were. Weiln dann durch diefe befchehene ausflierung, Meniglid) 
fuer augen geftelt wirbt, dai Fre Kanfl. SMatt. Ir und Iren hochlöb. 
faufi dero Kanden und Éeutben nichts fchädlichers, nichts gefährlichers, 
noch bero reputation etwas wicdrigers und Bertecblidyers mag gerathen 
werden, alo dj Behemben 3ue bekrfiegen, So if nunmehr leicht liber 
daß, was bej der fachen zuethun, fid) allergnedigifi 3ue resoluiren, 
man nur anf den einigen Finem gefchen wirdt, WMemblid) damit Ir 
Matt. die Cron Behemb, fuer fid) vnb ders áübb. nachkommen, in 
frieden und tube , beftendig erhalten werde. 


Darzn dienet. 

1. Das Ir Matt. ohne Perzug, eine Commission von Nöm. 
€batolifd)en vnb Euengelifchen aus deco Sanden nad) Prag su denen 
aud) baider Religion Ständen, gnebigift Abordnen, baf Rc ihre be- 
fhwerden pro et Contra, Irer Matt. specificirten, »nb auf fider 
glait, vnd in hofnung billicher auscidjtuug, Jrc Matt. Ire Anliegen 
fuerbringen, 
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9. Damit dic Zehemben ſich nit entſchuldigen, file hetten ans fora 
vnd ſcheüch des groſen Wolchs, ihnen nit getrauet, an Kayſl. hoff zu 
erfcheinen, Solte Ir Matt. ders Volk alsbaldten licetiren, weiln die 
Bebemben in allen ihren fchrifften vnd ſchreiben Contestiren, def Ir 
Volckh nit wieder Jr SL. fondern wieder die Jenigen (en, fo ihnen 
drólid), denen fie nit trauen können, vnb Ir SHtt. zur ſchörffe vnd Arieg 
anbezen, zuemahl ein merclicher (dad Irer Matt. getreien Sanden, 
von diefen Sold entftebett. 

3. Werden Ir Matt. den Maieſtettbrieff de novo Cunfirmirn, 
fonderlich ben dafelbft difficultirten Punct erlsättern, vnb foldye erleht- 
terung alsbalden Publicirn lafien, 

4. Weil nunmehr beweifilid), baf dj Jefuiten, nit allein zum Krieg 
wieder dj Behembifhen Stándt vberall auhezen, fondern and) auf alle 
meeg denchen, der Btändt Srenbeitten vnd Religions Exercition, anf- 
3ubeben , Daher dj Behembifchen Stendt nit trauen, vnd doc in Minf- 
tig ein größers £emer angehen möchte: hergegen aber die Bebemben 
mit andern Gathslifchen frid: und freuudtlid) 3ueleben kein bebendun 
tragen, So wolten Ir Mit. dj prosoription der Jefuiten Confirmiren. 

5. Worinnen billidje beſchwär wieder die Btadthalter , Landt®ffi- 
cierer und Kegirung fuerkommen, wolten Ire Matt. vmb Irer ſelbſt 
künftigen Verſchonnug willen, anfrichtung thuen, und nad) Bath vnb 
guttachten der Bebembifhen Ständt alle Aembter nit weniger mit Enan- 
gelifchen als Kim. Chatoli(den erfezen. 

6. Die Verſicherung ift erſtlich durch beflettignng der Defension 
@rdnung, darnad) durd) Irer Matt. Mönigl. Wrd. aud) Irer Matt. 
vnd fAónigl. Wird. Königreich vnd Lande zuebeſchchen. 

7. Die Amnistiam 3ne publiciren. 

8. IR cin General Landtag iu Behemben zuchalten, dafelbft alles 
md iebes 3ue Publicis, beiderfeits darkieber zu (dymeren, vnb. rer 
Matt. Mittel an dj handt zuegeben, dadurd) den auf Ir Matt. firicgs- 
volchh aufgrloffnen uncoften derofelben wiederumb erftattet werde, Dor 
allen dingen aber ift. Gott Anzurnffen, defi er cin beftendiges Ver- 
tranen zwifchen Ir SMatt. dero Föblichen hauf vnd nad)komben, vub 
allen Ständen in Behemben, Berleihe, damit fie künftig in beftendi- 
ger ruhe, vnb frieden ohne forg der gefährlichen mutation ieder mit 
fteyen guten gewifien, ©ott Anfrig mit lebt und Erempel dienen, »nb 
alfo die heren von Oeffterreid, gläcfeelig Vegieren mögen. Dieſe (eint 
zwar vngewohnliche »nb flache Puncten, weil aber 3uebeforgen , man 
werde fonft ſchwerlich zur Composition gelangen, zuemahl Behemb 
nit ein Erblich, Sondern cin Wahl fAnigreid) ift, So mücken Ire 
Matt. vnd dafi hochlöbl. Ganfi Gefterreid, etwas vbrigs thuen, da- 
mit fie die gefährliche mutation, zeitlich, fuerkommen vnb Werhäctten i. 
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875. Schreiben Cardinal Khleſl's an König Ferdinand. Uen- 
ſtadt den 6. Juli 1618. 


An die Rönigl. Würden in Behaimb Herrn Herrn Serdinandt Ertz- 
hert3og 3u Oeſterreich felbft aignen Handen, 
Grab. 


Burdylauctigifter Afinig €. h. SU. fein mein gehorfambe Dienft 
3uvor. Ime beigelegten (d)reiben werden €. kónigl. Mayeſt. dic ge- 
dankhen verfplieren id) aber bitte, Sy wöllen dife gelegenbeit appre- 
hendieren, vud nicht verfanmben, hoff Ir h. SAayeft. werben Fr. ... 

Ir LU. fein andy gedacht Erzherzog Marimilian 3u rechter Deit 3u 
erfordern, damit alles bono ordine et loco abghehe. So bin id) mitt bem 
öfterr. Sandtag aud) im werdib, hab mid) mit dem Kuen in modo 3u 
vergleichen, in substautia fein wir ott Isb ains. 

Den Churfürſtentag mil id) meo voto ex totis viribus maturie- 
ren, deswegen ich mit diefem hung. fanbtag extrema tentiern, Ir 
Sanet. binfüro cin mehreres 31 conserviren. 

Die Venediſche Beittung hab id) vor 3 Wochen gehabt , aber für 
das von Johan Medicer Traum gehalten, iff nod) wider mein vernunfft 
et occultum juditiam dei. farad) bat von Ir Mapeftat feinen ab- 
ſchid, gelt und erpedition empfangen, ift €. h. SU. ciffriger Diener, 
wird kein fund mehr ſanmen. 

Eftecháfi mues id) fchriben haben, wie id) Ewer Mayeſt. 3ue- 
gefchriben. 

Was id) dem Erzbifchow auf feinen discurs geantwortet, vernemen 
€. kh. SU. biebey vertrenlid). Paulus hatt zwar ciffer, davon Er re- 
det, in welchen id) mid) und andere vielmaln verliere, €. A. SU. 
gnaden unb bulb mid) ganz gehorfamifi beveblenbt. 

Meuflett, den 6. July 1618. 
€. kh. Wrden. 
Gehorſamiſter Diener 
Cardinalis Kleselius. 


Hausardiv. 


876. Schreiben des Kaifers an die Erzherzogin Margareth. 
Wien, den 6, Juli 1618 (ans Ablefl's Feder.) 


Burdleudjtige hochgeborne Erbberzogin fr. geliebte Fran Schwe- 
fte. Die cufferifte noth, das 3d) nunmehr bey meinen ungetrenen pub 
pnkhattolifchen vnderthanen weder landt mod) lenth vnb legtlid felbft 
nit ficher bin, bringt mid) €. f. 3u importuniern, was 3d) hab vnd 
vermag , dabey Id weder Clainotten ned) nichts ver(djone wende 3d) 
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daran, dife vungethreue vnbertlanen dermaln eins zuſtraffen, and mid) 
und mein Hanf; bey difier gelegenheitt auf der servitut zu bringen. 
Es fichet aber auf Irer feitten alles zufammen, was nur onkfattolifd) 
vnd Calviniſch tft, baimlid) vnb offentlid) ihnen 3u helfen, und alfo 
mein ganbes Hanf vmb Iren Exbthail Zu bringen, die Catholifd) Re- 
ligion aber gant »nb gar 3u vertilgen, wie fie mir ban diefer Lagen 
vermiffen fchreiben dörffen, das fie nod) die vbrigen geiftlichen aud) auf 
dem Känig Reid verjagen wollen. Wie 3d) nun netzundt verlaffen, muefi 
Jd) mid) dringlid) mit ihnen in einen accordo tinlaffen, vud thuen was 
fie mir fürfchreiben, das ift die Jefuitter zu ebigen Beitten ins Kénig- 
reid) nit einzunemben, die vbrigen geifllichen auftzuſchaffen, khainen 
Catholiſchen Rath zugebraucden und nur die fo ibuen gefellig zu befór- 
dern, vnd in Summa fp das Regiment 3d) aber nur den Mamen ha- 
ben, denen werden gleid) Vngarn und die auderen Lander folgen, vnd 
3d) thuen miieffen, was fie wóllen, Oder 3d) muefñ mid) mit gewalt 
ſchützen, bas aber khan Id) vor mir felbft nit thuen, weil €. £. wif- 
fen, wieviell Millionen vnfer Herr Brueder Raifier Undolph hodjfeel. 
gedechtnuß fchulden verlaffen, vie alle Ambter verfebt vnb verfchriben, 
vud Id von Behemb negundt kheinen haller Einkhumen mehr hab. Da- 
ber Jd) zu einem Extremo getrungen wär Vnßern Seren Wöttern dem 
Künig Bngelegenheitten wider meinen Willen zu machen, oder aber 
mid) auf das ander Extremum 3u resolviern. Da Id lieber Wolte 
Qobt, als nur ein Herr mit dem Mamen fein. Mir ifl aud) wenig ge- 
bolffen, Wan die Hülffen verzogen werden. Crfned)e difem nad) €. f. 
brüederlich vnd fr. fie wollen mich nit Laffen, dem Künig die noth mol 
anffüchren vnb eindrukhen, aud) alba Ir Sieb gegen mir, unfern Sauf, 
ond ihrem aignen Vatteclandt, fonderlid) aber der Gatholifchen Reli- 
gion erzaigen, das will 3d) mit bruederl. Affection erftatten, vnb 
ott (in deffen protection Ic diefelbe bevilhe) mirdts erflatten. 


Kbevenbillerws Beridte. 


— — 


877. Eigenhändiges Schreiben Cardinal fblefs an König 
Ferdinand vom 6, July 1618. 


Durdlandtigifter König E. h. Wien. fein meine gehorfambe Dienft 
3uDor. 

Diefen Angenblichh, fo derfelben Curier kumen, den ferdtige and) 
alfibald ab. Weffen fid) Ir Mayeſt. des hungerifchen Sanbtags vefolviert. 
hab id) geftern gefchrieben, und dahinn mid) referirt haben will, Don 

r SMayeft. aber wier id) heut erfordert, wie im fen, mais id) das Sy 
en Saudtag nit halten, und mägen fid) alfo €. k. W. wol bereitten. 

Jd) han diefe fchreiben vom 30. Juny und 4. July ghar nit ver- 
gleichen. Die Stauderifchen Knecht halten Ir SU, E. h. 19. aber da- 
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von id) fchreib werdens thun, nnd bab ich mit gutem (don Ordnung 
fürrgenommen, bin felbft forgfeltig und billich. Unfere bungerifhe fa- 
den haben flarchhes anfehen, hoff aber 3n dem barmherzigen (Pott, er 
werde co .alles Simdera, dem id) €. h. W. in fein göttliche Bewaruug 
bevelben thue. 


Batum Meoftadit, bem 6. Inly 1618. 
€. kh. 19. 


Ubi manent litterae Esterhazi? Mergeborfamfter Caplan 
Cardinal Khleft. 


Ber kónigl. Würden in Böheimb ferm Herm Ferdinando , €rbhertyo- 
gen zu Orflerreid) , zu aignen Sanden. 
Graf. 
Hausarchiv. 


878. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Grafen Kheven- 
hiller, Wien den 7. Juli 1618. 


Wolgeborner Graff, fonders Sicher Herr Sohn. Was Ich Ihme 
auf Jr K. SU. beveldy auf; Preffburg vom 26. Juny Züngſthin 3uege- 
fehriben , bat er biebey A 3n empfahen, was and) yetzund Jer Mayeſt. 
der Erbherzogin SMargredt zuelchreiben, liegt bicbey mit B. Weil dan 
geflern von Praag ein vertrauthe Perfohn khumen, vnd Jer feyfl. 
Mayeſt. avifiert, bas die Vnkatholiſchen Standt in Behemb zum Sfirk- 
hen gefchichbt, vnb demfelben Jer intent communiciert, vnb gebetten, 
ihnen assistenz 3u thuen, Allermaffen fie Enggellandt, Frankbreid, 
Bennemarkh und alle Chriflliche Pottentaten anfzuwiglen gedenkhen, 
defimegen ein nene Apologiam in Truchkh verfertiget, darin in parti- 
culari fowohl Ir Mayeſt. als derfelben getrene dhiener »nb das ganze 
Begiment zum hefftigifien angegriffen wirdt. Alfo haben mir Fer SM. 
geftern Abends benolben, ihme foldyes alles 3u communiciern, vnb 
Anzubalten, damit er die begerten Hälffen erlange. In extremis ver- 
siern wir, der verdamblich vnb vntbuelid) ſchädlich, Oottlofie uud prae- 
iudicierlid)e pacta einzugehen, oder uns mit gewalt von denen cingan- 
genen vetzund vnd hünfftig 3u erledigen, vnb ift dif Werchh alles im 
Celeritate gelegen, Sonften die Spanifche Eron und beede Aunigreich 
Bngarn vnb Behemb verlohren, Wie es dan bey mir cin fad) ift, mit 
dem Mamen cin Sürft fein, oder khein Sürftenthumb haben. 

Was 3r Manet. Clenodia fein, ifl alles dahin, und bey meinen 
gewiffen khan Id fagen, das mit 10 fl. m. Jer Mayeſt. verbleiben. 
Aundten wir Sandt vnb Seuth verfehen, dife vntbren su firaffen, fo 
(se es nit menglen, 

Bas grofic vnglikh, fo mir haben, ift bie Spanifche Pottfchafft 
albie, deren menikblid) weil ex fo morosus vnb intractabilis 3u wider, 
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aud) nitmanbts mit ime gern handlet. Id) aber gar mit, betten wir 
aber Don Balhasar de Zuniga bey difer occassion , welten wir ne- 
ben pnfiern vermögen mit Hülffe vill thuen. Gewißlich vnß ift difer 
Man fchedlich , feinem herrn aber nit nublid). 

Was der Herr vnb die Erkhertzogin barinnen nit verrichten, ift 
wel vmbjunfi, allein bey difer occasion hban er fid) groß vnd verdhient 
machen, er thne extrema, praeoccupiere opportune importune den 
König felbft, Duque de Lerma, Matter und Schu, Secretarium, 
Beichtvatter vnb wo er khan, laffe niemandts hbein ruche, ob man ex 
importunitate etwas erlangete, hban mans per rationes nit thuen, 
daran Stehen vil Millionen Seelen, und alfo ſchläeſſe Ich das der 
Pfalsgraff von Menburg beffere sollicitatores gehabt, ibm fabl wir nichts 
erhalten, als wir Oratores. 


Khevenhillers Berichte. 


— — - —— 


879. Schreiben Cardinal fiblefl's an fAónig Ferdinand von 
Menfladt vom 10. Julins 1618. 


Durchlauchtigiſter Künig €. k. SU. fein meine gehorfambifte Dienft 
3uvor. Dero bei aignem Curier den 7. Iuly datiertes fchreiben hab id) 
den 9. frue zu Eberftorf empfangen, aud) Ir FM. das Irige überant- 
mortt, bin heut frue widerumb alber 3n. denen erpeditionen hununen, 
den Eurier aber zu Eberflorf gelaffen, und fein erpedition fehr vleifig 
beflellt. Ir kayfl. Mit. hab id) Sotlob (o mol anf gejunden das Sy 
fimpliciter den hungarifchen Sandtag vermainen zu halten. Baranf id) 
mit denen Medicis geredt, bie es unmüglich, nunuz, geferlid) und 
ſchädlig halten. Auf melden Terminum id) modestissime mit 3. M. 
tractiert, und befchaid genumen, mas id) €. kh. SM. zuefchreiben möcht, 
ift difes E. hónigl. Mayeſt. follen mit Irer ganzen Gofftatt auf fein, 
aud) etliche Jer fanblentl darzue be(dyceibeu, weil alda die Crinnug 
tractiert, vnb Ir Mayeſt. Perfon reprefentiert wierdt. 

Bas 3. SA. zuvor vnd hiezundt conditionaliter auf den fabl fy 
mit zichen €. k. LU. befchreiben, gejchiehtunr zu Irene Contento. Bas 
Sy fid) nit wöllen fo khrank haben , aud) den Hungern die sperance 
Jr Magyeſt. aigner Duchunfft verbleiwen. Sonften fein Ewer königl. 
Werden. verfichert, das Sy nit ziehen, aud) künftige Woden Ir IM. 
nad) Wien verraifen, und all Ir Hofgefind allbin befchreiben,, wie €. 
Asnigl. Wieden. aus hiebeiliegenden Decret, fo id) morgen publicieren 
albie lafe, zu (chen. Weliches nit gefchehen, kundten Ir Mitt. nad 
Hungern zichen, weil man alfo umb. 8 meil umbzug and) in toppelt 
mucoften die Podfchaffter , Math und Hofgefind flieren mierde. Ir SM. 
fcin molanff gegen beu, wie fie vor etlichen Sagen gwefen, das herz if 
guet, aver hungeriſche Sandtag halten Sy leider fomol auff das die 
Medici »nb wier alle die Unmiglichheit fehen. 
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Wann dan I. SU., als guett Herz und Willen Ir Afinigl. SU. 
fein , undterdeffen verfidhert, das Ir Mlayeſt. su Wien verbleiwen, wie 
dan diefelb bevohlen, die Infirnction für E. künigl. SA. zu ftellen, und 
alle notwendighheit zu bereitten. 

Danebens begher ich vertraulid) 3n wiffen, fo Ir SMI. Herrn von 
Eggenberg neben andern €. A. W. zuegeben was derfelben und feine ©e- 
legenbeit, wär nur cin offen weil id) mid) für einen domesticum halte. 
3d bab In zwar ad partem Ic SA. benendt und guete inclination 
gefphert , molt. nit gern nunredjts thun. Betreffent die SMantuanifde 
€leg , wollen Ir SM. cin feiden Clag mit Mandl und allen, mie es 
aud alfo Erzherzog SMarimilian thuett, darnad) vermainen Ir SU. 
möchten fid) €. k. SA. aud) richten. 

Ir SA. bat das hefliche fehnliche und gehorfambes E. k. W. ben 
diefem Curier briefl und Erclarnng febr mol contentiert, und weil bas 
(dreiben an mid) voller fubftanz gwefen, babens Ir SU. mit greffem 
gufis felbft gelefen. Sy fahren alfo fert, dann diefi gebührt gleidywol, 
guingen aber und erhalten danebens das ganze Herz Ir h. SH. und 
können dardurd nichts verlieren. €. k. W. königl. beftandiger affec- 
Kon mid) gehorfamb beveblet. Meuflatt den 10. Inli Anno 1618. 

Altgehorfamer Wiener 
Garbinal Khlefl. 
Hausardiv. 


880. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Grafen fibeven- 
biller. Wien den 19. Inlins 1618. 


Wolgeborner Groff, fenders lieber Herr Sohn. Diemeil fid) der 
Enrier bifi daherr aufgehalten, daran Conde de Onate allain (duldig, 
reib 3d) fonil, das H. Ahnen unnmehr fid) in wirkhliche dhienft bey 
rer SMayeft. eingelaffen, und Generalis Commissarius des ganzen 
Mayfieri. Ariegkvolkh in Behemb cum plenitudine potestatis 3u gna- 
den aufzunemben, sder fie zu flraffen gezogen. Ahan nunmehr wsl an- 
derft nit fein dan das er in Irer Mayeſt. dbienfien verharre. Darauf 
Ad der Herr fondiern vud die angefangne Werkh mit den Tusson 
effectuiern khan. 

Ir Aayſl. Mayeſt. haben Kern Graf Marmilian von Diett- 
richflein Iren Vice Stallmeifter die guadt gethan, das der Herr bey 
dem fAünig in Irer Manefi. Mamen wegen des (lifels fij folle in- 
terponiern, vad mir widerumb bevolben Ine anzumahnen, fo hiemit 
geſchieht. | 

Der Cardinal fAlefíel fiehhet nunmehr in der Lakben, weil feine 
Einkhumen durd) den Behemifchen aufflandt ganz anfgebebt worden, und 
er weder in Gefterreid) nod) Behemb nichts hat, ligt fein bail an Conde 
de Onate, trag id) wol (org, er werde bettlen müeſſen. 3d) habe alle 
Heyligen, Erzherzogin Margredt, Cardinal de Lerma, Ahevenhäller, 
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Don Balthasar de Zuniga, den Beichtvatter, den Afinig und die Bil- 
tikheit felbft nod) flehbe Td, vub ift all mein Shueu vmb funft, aud) 
im beften Seben Ettlihe Jahr nad) meinem Sodt mirbts von Spanien 
nit resolviert fein. 

Vnſer Volkh foll dife Wochen hinwekh ziehen, ift ben 12 m. oder 
13 m. Mann, will der Rünig, fo ift bem Werckh geholffen. Bon Irer 
BabRI. Heylk. khan 3d) wenig hoffen, ob wol Ir Mayeſt. dieſelb zu 
vermahnen nichts onderlafen, der Aufsug mit Hülffen iff vnfier Perder- 
ben. Wie dan die Behemen vom Land ob der Ennfi nunmehr nur ein 
meil wegf ligen. Will discuriert mau, es werde ein £riden werden, 
aud) mitt Spott und verlishrung aller authoritet, Wo unn hbein HUF 
oder mittel vorhanden muefi Ja die desperation volgen. 

Meine liebfte fran. Tochter fein gemahel grieffe er zu 1000 mal 
von meinetwegen, und Id) bitt fie hat fic n Seel Sieb, fo feye fie 
mir dankhbar, pub bitte für mid) fomol wan Ic Vodt bin als lebendig. 

Herrn Lebel khan 3d) nit antwortten, Gott verleihe ihme beften- 
dikheit, weil er ihme den beften Gail erwöhlt bat, »nc gebe mir ge- 
legenbeit, ihme was guets 3u erzaigen. Gott mirbt ibne nit verlaffen’ 
und Jd) wirdt ihn alzeit benfichen. 


Khevenhillers Berichte. 


— — — — 


881. Auszug eines Schreibens des Freiherrn Carl Villinger 
aus Grab vom 23. Juli 1618. 


Bon difen Lannden auf waifi id) bem heren fonnften nit vil fonnders 3u- 
fchreiben, allain den verwichenen freytag nadymittag 3u Wien, weil id) nad) 
alba gewefen herr Cardinal Olof vmb 2 Vhrn al Er bei Ir fr. Durd), 
Erzherzogen Marimilian zu Gefflerreid) 2c. wollen Audienz haben, burd) 
Haren Beyfried Preiner in der ante Gammera gefendibliden ange- 
nommen worden, vnnd alfibalden wie Er gangen vnnd geftannden , auf 
ein Gutſchen gefebt, felbigen Tag nod) von Herrn Grafen von Tampier 
Culalter Montecuculi nad) Schadtwien gebracht , mit einem Guardia 
von Vicitern and) gemelten Grafen von Qampier vmbgeben, dife berrn 
haben von Scadtwien gleid) au zuruchhkhert, vbt if volgendts durd) 
befagten Herrn Preinner 30. Serra Adam von Woldienftain, Cavelir 
defi Seitfchen Ordens 2c. vnndt Caplan Geli weitter in ciner Senfften 
neben einer Guardia von Pferdien vortgefhichht worden, die hab id) 
im bero Reitten zu Prudih an der fur antroffen, Der guet Her 
fieht als ein Toder aus, hat verhofft, folte nod) hieher gefiert werden, 
aber es hat das anfehen es nad) Tyrol gehen werde, das Ime das herz 
vaft nod) fehwerer gemadt, da er in Werhafft genommen , iff fein Hof 
vnd alles gleid) verwacht , vsigenbts Tags burd) Herrn von Mediban, 
Herrn Grafen von SManfifeldt versecretiert worden, vnnd ainer nad) 
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Menburg gefandt, and) dergleichen zu verrichten die Bienner wurden 
and) ein thail verarreftirt, oder villeidjt gar anfbebalten werden, wafi 
dif »nfierfebene werchh für ain Aufigang mirdet nemmen, die Wrfaden 
müeſſen wichtig fein. Der guete Herr hat kain ainigen SUenfhen von 
den feinigen, aud) weder vmb nod) anderft alfi mie er gefangen worden, 
felzame fachen werden gewiß herfierkommen, es haift, qui stat videat 
ne cadat 25. Datum Gräh 23. Juli Anno 1618. 


Carol Willinger 
Archiv von Münden. 


———— Mc — 


882, Bericht fiber fiblefUs Verhaftung an den kaiſerl. Bot- 
fchafter Graf fibevenbiller nad) Spanien eingefandt. 


Am negft verwichenen Freytag , als den 20, July vifi Lanffenden 
1618 Jahrs ift zu der Afinigl. Würden Hr. Ferdinando vnd Erkhert- 
30gen SMarimiliano in die Kayſl. Burkh alhier 3n Wien der Cardi- 
nal Melchior Cleselius nadymittag vmb 3 Uhr suc Audienz beſchai- 
ben geweft, welder dann and) vmb felbige Aundt von feinem Sanfti auf 
gen Hoff gefahren, und den Hr. Nuntium Apostolicum bey fid) auff 
dem gntfchwagen gehabt, mit weldjem er damaln einen Ernfllichen dis- 
curs verbracht, vnb faf ben einer vierttiftundt lang aufn Wagen ihm 
ihnern Burgblat im gefprád) beniamen fien. bliben. Endtlid) aber da 
Sie alle beede abgeftiegen, fit der Nuntius auf feinen Wagen, md 
fährt wider baimb. Der Cardenal aber gehet mit etwas vermerkhter 
Sraurikheit hinauf naher dem Ertzherzogiſchen Bimmer, vnd befählt 
feinen dhiennern, das fie allefambt bey der Handt bleiben vnb aufmart- 
ten follen. Entzwifchen khumbt ihme Cardinaln ein Erhtzherzogiſcher 
Cammerer Sr. von Stain anf der Stiegen entgegengefchikht , welder 
ibme hieranf bifi ins Dimmer beglaittet, vnb undermeegf den Erbberzo- 
gen, das derfelbe Sribsblidikbeitt halben nit entgegen gehen hbsndte, 
entfchuldiget. Es feint aber der Künig, CErbberzog und der Spanifche 
Orator beyfamen in einem Zümmer verfperrt gemefien, vud haben den 
Cardenal nit 3m ihnen khumen, fondern denfelben frakhs burd) den 
Freyherrn Seyfrieden Preiner (weicher alba fammbt dem Obrft, Graffen 
Tampiero vnb Grafen Colalts Vaififertig anfgemartiet) in cin befun- 
deres neben Zümmer füchren, und ime kürzlich antzaigen laffen, das 
das gane hochlöbl. Hau Oefterreidh fid) mit der Pabfti. Heyik. endt- 
lid) and gwif verglichen, Seine des Cardenals Perfohn vmb viller »u- 
thatten vnb vbell führenden Hoff Megiments willen, bif Orths Senger 
nit gedulten. 

Dershalben er den Cardenalbuett und Manttl ab : und einen an- 
dern fchwarzen,, (welcher ime alsbaldt dargeben worden) angelegen, 
fid) aber net3s nur geborfamlid) in höchſtgedachtes Hauß Geſterreich ver- 
bafftung ergeben, und mit ihme Preinern vnb andern beeden Cavalliern 
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sehen fellte. Wier melde ankbünbung Swar er Cardinal ftarkb zu pro- 
testiern angefangen, yedsc bey gefchenem Ernfi den Bsthen Huen 
und mantel abgethan, und in anglegtem fcdywarzen mit ermelten dreyen 
commissaricn vber den verborgnen gang zur Burkh hinauf auff die 
Paften fortgangen, alda fie fi Bufiammen in cin verbehbten gutídywa- 
gen gefebt, und 3wifchen drey und 4 Uhren abends beym (dotten Chor 
»ber die Pafftey herunder vno alfo Enlendts fort gegen bet Steyermathht, 
uud von dannen iu Qürell zue gefahren, fid) aud) von hier bifi an die 
Steyrifche gránit mit 200 Sampierifhen Meuttern beglaitten laſſen. 
Vnderwergk aber if ustturfftigem anftalt zuvor gemacht gewefen, des 
man allenthalben ungehindert vud mit frifchen Roſſen fsrteglien khöunen, 
Eben and damals hat man unsermerkhter dingen Ins Erhherzogiſch 
Dimmer des Cardinals Vertrantefien Rath Doctorem Petrum Hutt- 
aerum Ordinis Sancti Dominici Commissarium sad Priorem albie 
(weldjer ohne das hieranffen in der Vitterfinben neben andern dhienern 
aufgewarttet) gerueffen, ven ihme die fchlücfel 3u des Cardimala (de 
vnd Schriften gefordert, und ihne arrestiert. Dif alles if in follicher 
Ställ verichtet worden, da es and) niemandts bey Hof vermerkhen hbón- 
nen, »nb man die Cardinalische dhiener eift nad) 6 Uhren baimb ge- 
ben haifíen, alba fie dan Ires Herrn Bimmer , und andere feine für- 
nemfle ſachen im Pafauer Hoff verpetichiert vnb. arestiert gefunden. 
Als nun der Cardinal (don bey einer Stundt langh mehb geffiert ge- 
wefien, iff der Aiinig und Erthertzoz Marimilian miteinander zu Irer 
Kayſl. Magyeſt. (als dic von difem handl gant nichts gewüſt) gangen, 
und derfelben folchen anflaldt , »nb hierzue habende vielfeltige vrſachen, 
und das der Cardinal, pn» andern vbelthatten fid) undesftanden bette, 
die Erbbersogifche Bruederlidhe ficb vnb ainikheit zu Grennen, vmbftend- 
lid) entdbekbt, aud) difies der Manfierin nod) felbigen Abendts durd) Jrem 
O€brfül. Hofmaifter Hr. Mar. von Qrauttmanflorf, valgenden fi 
aber Sy felbft Perföhnlih Irer Mayeſt. ſolliches miffent gemacht ba- 
ben, Worüeber dan beede Ir Kayſt. Mayeſt. erfhrehhen, vub foni- 
berlid) der her eine alteration (deinen hatt lafeu, Vebsd) Bweif- 
let man nicht Ir Mayeſt. werden fid) gern von dem Atinig und Erh- 
herzogen aller befchaffenheitt informiern, vud wieder zu Mob bringen 
lafen. — 


Khevenhillers Berichte. 


——+———+€ gu — 


883. Bericht des venetian:fchen Botfchafters in Wien an den 
Dogen, vom 21. Juli 1618. 


Serenissimo Prencipe. 


Mi trovava già h ver scritto le altre precedenti lettere mie 

a Vostra Serenità quando è successo a questa Corte un accidente 

molto importante et e che trovandosi hieri doppo pranso il Car- 
Hammer » Purgitall. Khleſl's Ure. IV. Bd. 8 
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dinal Gleselio coll Imperatore. al suo partir mando l'Arcidnca 
Massimiliano a dirgli, che desiderava di parlargli: Cosi andata 
Sas Signoria Illustrissima all’ appartamento di Sua Altezza nel 
medesimo Palaggio dell’ Imperatore nell’ Anticamera incontra- 
to dal Colonel Dampier et Prainer quali gli dissero che per 
ordine del re Ferdinando et del detto Arciduca lo facevano lor 
prigioniere, alle quali parole restò il Cardinale come la Serenità 
Vostra puo pensar, et rispose : a me questo ? et replicato da essi 
di ei, et che gli conveniva obedir, gli richiesero a nome dei su- 
detti. doi Principi la: beretta, che teneva da Cardinale, negò 
egli da principio di dargliela, et che più presto perderà la vita, 
ma instando loro, et conoscendo il Cardinale la necessità, con- 
venne, obbedir. Poi gli dissero, che per ordine dei predetti 
Prencipi dovesse andar con loro, assicurandolo che non verra 
fatta alla sua persona alcuna offesa o ottraggio: Così per una 
scala secreta condottolo a basso, lo messero in una carrozza a 
sei cavalli che stava preparata, nella quale entrati anche essi 
e chiusa da tutte le parti uscirono per la porta congionta al 
Palazzo fuori della Città, ove poco discosto erano cento Cavalli 
delle compagnie del Dampier, che li stava aspettando, colla 
scorta de quali seguitò la carrozza il viaggio verso il Tirol, per 
rinchiuderlo, come si crede in qualche loco forte di quel stato, fatto 
questo mandano subito il Re et Arciduca guardie de soldati alla 
casa del Cardinale, facendo fermar e sequestrare in essa tutta 
In sua famiglia , et custodir le stanze, che non fosse levata cosa 
^lenna, poi andaron tutti due insieme all’ Imperatore, al quale 
diedero conto di tal fatto. dicendo che per servitio di Sua Mae- 
nta, della Casa et della Religione Cattolica erano stati co- 
rtretti a farlo. Diede l'Imperatore ciò inteso in clamori et em- 
piti grandi, et replicando essi molte cose per achietarlo non 
volse mai rispondergli parola; onde essi fatti diversi tentativi in- 
darno per achietarlo partirono. Mando poi l'Imperatore il suo 
cameriere maggiore a levare dalla casa del Cardinale le scrit- 
ture, denari, et argentaria, et nel Vescovato et altri suoi luoghi 
fatto fare il medesimo e per quanto vien detto, che ancora non 
possa saper precisamente il certo, si sono trovate in casa ses- 
santa milla Ungheri in contanti, et quattro cento milla fiorini in 
mano di mercanti. Andò la stessa sera il Cardinal Dietrestain, 
et Ambasciator di Spagna dell’ Imperator, Re et Arciduca, et 
questa mattina mentre il detto Cardinale stava per ternarsene in 
Moravia ha mandato l'imperatore a dire che si fermi, et è stato quest! 
oggi gran pezzo con la Muesta Sua et anco I’ Ambasciator di Spagna, 
et poi con li sudetti Prencipi, ne per hora si può saper «he 
piega sia per prendere questo affare, se bensi è mostrato l'Im- 
peratore sommamente commosso et questa notte, non ha mai quie- 
tato, et è da crederlo per il riflesso che da quanto accade già 
a Rodolfo deve far sopra se stesso, et si sono per gran pezzo 
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questa mattina tenute le porte della città serrate, non mancano 
però molti, che credono, che il tutto si sia fatto con saputa di 
Sua Maestà ; et che per coprirla cosa ordita col suo consenso 
contro sugetto di tanta grazia, et servitio, seco mostri tal com- 
motione, il vero si scoprirà presto. Il Nontio del Pontefice si 
trova grandemente travagliato, vedendo di tal modo violata la 
dignità Cardinalitia con offesa del Pontefice massime del Re, 
che fa tanta professione di pio et ossequente a quella Santa Sede 
et tuit oggi è stato dal Cardinale Ditrestain per consultare 
ciò ma sin hora non si risolve a cosa alcuna et da molti si disse 
che il Papa non se ne curerà più che tanto, poichè era esso 
Cardinale Gleselio apresso la Santità Sua cou concetto di impe- 
dir le sucessioni al Re Ferdinando ,. dal quale il Papa si pro- 
mette alla Religione Cattolica grande avvantaggio. Le cause che. 
hanao indotto il Re et Arciduca a tal risolutione sono un fisso 
et inveterato odio di esso Arciduca contro il Cardinale et aneo 
del medesimo Re pareudo gli d'essere stato in queste sue sue- 
cessioni dal Cardinale contrariato, et per altre simile cause, ma 
è andato sin hora il Re dissimulando seco tal odio, anxi fin- 
gendo verso di lui bonissima volontà per arrivare è suoi dissegni 
nelle predette sucessioni conoscendo essere impossibile di spua- 
tarle senza il voler del Cardinale, et haverà seguitato nella me- 
desima dissimulatione sin che fusse seguita anco quella di Re de 
Romani, ma vedendo per i molti di Bohemia interotta e prolun- 
gata grandemente la sua speranza alla detta sucessione pres- 
occasione dai predetti motivi et stimolato da Massimiliano, non 
hanno differirgli quanto ha fatto, mostrando particolarmente di es- 
sersi per il mal governo mossi di esso Cardinal, dal quale siano 
succeduti li predetti motti, et che mentre li sudetti principi pro- 
curanno con l'armi direprimerli egli se vi oponesse, et Pimpedisse 
con quelle pessime conseguenze della religion Cattolica e della 
casa d'Austria, che è manifesto, et aggiongano esservi mille al- 
tre cause per le quali a riparar, la rovina della detta casa, nou 
si poteva far altro. Per giornata s'auderan vedendogli efetti, che 
partorira quest’ accidente, credendo quei che conoscono la natura 
dell’ Imperatore che abbiano presto ad acquietarni massime con la 
buona somma de denari che ha ritrovato, et che servira nel pre- 
sente bisogno delle lor cose per le occorrenze di Boemin. et 
sue conseguenze molto perturbate, et divulgandosi hora qui, che 
adesso tolto via il Cardinal, che li suoi fini l'impediva, si faran- 
no provvisioni et preparationi grandi per In guerra di Boemia, 
ma .... lipiù.... savii discorrono altramente, et che anzi ve- 
dendo Boemi con quanta dissimulatione si proceda, non potra 
mai fidarsi d’alcun accordo, et per conseguenza ripomeranno ogni 
loro speranza nell’ armi, et che il medesimo siano per far gli 
altri, che hora non si muovono, et che questo habbi a prestar 
materia di maggior foco, et hora qui ognuno da aduaso al 
8 
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Oardinale, et fa legne dell’ arbore caduto, come è costume delli 
huomini in casi tali massime, contro chi ha havnto la potestà, et 
il governo. Tra tanto facendomi questo accidente grandemente 
rifletter eon quanti artificii et diesimulationi, hoggidi ri camini, 
et quanto poco fondumente si possa far in parole et promesse, 
Inscio con la mia debita reverentia alla somma prudenza della 
Serenita Vostra considerarlo, non potendo con la medesima mia 
riverenza lasciar di dirgli, che doppo questo accidente m’ è stato 
da persona molto affezionata ct devuta di Vostra Serenita di novo 
snggerito, haver nuovamente inteso da alcuni, che convenga 
alla Serenissima Repubblica haver molto ben l'occhio, che tra 
Spagnoli et Ferdinande non vi sia quella secreta conventione di 
ceder loro il Friuli et l’Istria, della quale ho sempre acritto replica to 
di.uove per quello che in tal proposito sì vede nella lettera scrit- 
tami ultimamente dal Cardinal Glexeliv et manduta in copia a 
Vostra Screnità, perchè sebene dalli miei uficii col Re Ferdi- 
nando et Erhembergh in Possonia, et qui non ho potuto cavarne 
rineontro alouno, anzi piuttosto il contrario, si vede però che 
li artifitii et simulationi son grandi. Vogliano Re et Arciduca 
dar conto al Nontio delle cause, che l'hanno indotte alla predetta 
risolutione et far che il Pontefice con Corriero espresso il me- 
desime, ma procurane prima aquetar l'Imperatore. 


Di Vienna li 21. Luglio 1618. 


Grazie 
Di Vostra Serenità 
i Zorzi Giustiniao, Amb. 
Archiv von Venedig. 


884. Schreiben des ſpaniſchen Dotſchafters an den Kaiſer 
vom 23, Julins 1618. 


Sacra Caesarea regia Mejestas. 


Cardinalis Cleselius favore et gratia Majestatis Vestrae us- 
que adeo ebusus est, et administratio rerum quam habuit tot in- 
cemmoda penderit, ut nemo ab affectibus alienus dubitet utilem 
fore ipsius absentiam, idque rentire praecipuos Ministrornm 
Majestatis Vestrae ex ipsismet audivi. Quamquam vero alia eum 
amovendi ratio iniri potuisset, nihilo minus tamen cum tanta 
sit. Serenissimi regis Ferdinandi et Archiducis Maximiliani ob- 
servantia et amor erga Majestatem Vestram, credi debet gravis- 
simas fuisse causas cur ita fieri potius existimarint. Porro cum 
res haec ad ipsorum regum dignitatem et Serenitatem spectet ad 
neminem magis proprie pertinet quam ad legatum regis Demini 
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mei. Majestati Vestrae ante oculos posere meliores amicos quam 
(ales filium et fratrem inveniri posse, neque fidetiorem ministrum 
quam cujus conservatio splendor et celsitudo cum Majestate Ve: 
stra inseparabiliter conjuncta sunt uti ejusdem regis. Hac de 
causa et quia publici totius Christianitatis et privati regnorum 
ditionumque Majestatis Vestrae boni maximepere interest una- 
nimiter cum hisce Principibus : visum mihi est Majestati Vestrae 
supplicare ut considerare dignetur quam magnanimitate et cle- 
mentia sua dignum, quamque servitio suo utile faturum sit ei 
haec ita componi jubeat ut celeriter et expedite iis occurri pes- 
sit quae remedium exigant. Et quae facienda adhuo supersint 
«tabiliautur, quo Majestas Vestra prosperum ac florens imperium 
felicissima adwinistratione cum quiete et tranquillitate in maltos 
annos protendat et consideratione etiam dignum est id a Majestate 
Vestra peti nomine regis Dominationi mei qui tam principali in- 
elytae domus Austriacae pars est, et ne porro Majestatis Ve- 
strae adeo carus ac de eadem tam benemeritus, quique tanta pre 
ejusdem conservatione et exaltatione totiusque Augustissimae 
domus unanimitate praestitit et praestiturus est; Deua Majestas 
tem Vestram longe et gloriose imperare velit. Datum Vienune 
23. Junii 1618. 


Hausarchiv. 


885. Aus Crispinns Samparters handfehriftlicher Beitung. 


Auß Wien von 25. July 1618. 


Den 20. dif ift herr Cardinal Clefiel von dem König Ferdinand 
und Erzherzog Marimiltan zur Audienz vmb 2 uhr nachmittag befdhie- 
den worden, vnnd alfa er gehn hof erfhinnen, ihm siner ven Stein 
big auf die Stiegen herab entgegen hhommen, den Erzherzog entfchnl- 
digt, baf ers nicht‘ felbe thue, fen etwas vbel auf, ihm alfo binanf 
durch die Vitterfinben unnd ante Cammer begleidet, da er in das Er3- 
bersogifche Dimmer gangen, ift khein Erzherzog fondern Herrn Seifcibt 
Chrifoff Preiner ein Graf Colalto fo hinig Serdinandi Gammerherr 
ifl, und Eraf Dampier , der hónig. Erzherzog vunb Spanifche Ambaf- 
ciadar aber in einem nebenzimmer beifammen geweft, der Breiner alf 
baldt augefangen, weil er das hauf Oefterreid) bishero minict vnud vil 
ungelegenheiten angerichtet hatte, (folle er defi hanf Oeſterreich gefan- 
gener fein, der geantwortet, er wifite nicht was er fag, daranf Die 
erfie wort repetirt vnnd vermeldet Er folle nicht vil bifputireu , es fey 
fchen ein wagen befielt, auf melden er fiesem folle, damit iue der 
Cardinal huet und mantel abgensmmen, (djwars dafür geben und vbex 
einen fangen gang hinauf geführt, da ein verdechhter wagen geflanben, 
darenf cr gefezt vud alß eilendt gegen Steyermarkch jue. gefüert worden 
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Graf Dampier hat in mit 100 Pferdten bis auf die Steyeriſche Gränz 
begleidet, unnd Ob Bwar Clefel ftarchh lamentirt: Ob dafi die Be- 
Lohnung feiner getreyen dienft fene ? unnd dem Breiner verwifen, das 
er fid nun feines Unglüchchs freue, das feinig aber blüche, hat er fid) 
ded geduldig ergeben, weil Er den Ernſt gefehen, Mad) dem man 
mun mit dem gefangenen vber cin meil wegs khommen, ift der König 
und Erzherzog erft zum Manfer gangen, vnb ihme entbedibet, was Sie 
für ein Procefi gebraud)t haben, vber welches ihr Majeſtät fambt der 
Aayſerin fer entfest, für ein hohen (pet angezogen , vund den Cardinal 
reflituiren begehrt, es ifl aber alfo angeordnet, daf dard) Befterreido, 
Steyermardid) vnnd Syrol allerortben frifhe Pferdt gemeft, Er tag unnd 
, macht vert gefüert worden, wirdt «un zu Insprugg an Einem fichern 
stib gehalten, wie es abent worden, hat men des Clefels Lenth unnd 
Diener, fo noch sue. hoff aufgemarttet, heim fahren beifen, hernad im 
Arrefi genommen, aud) den Prior bei den Predigern albie, fein aber 
«le wider relarirt , bod) haben Ir Mancf. feine des herrn Elefels fa- 
chen inventiren und verwahren laffen , wollen nod) Dato nicht zuegeben, 
dafi etwas davon Chomen folle, wwnb haben feither weder den König 
ash Erzherzogen für fid) gelaffen, fondern (fo verfchrieben flatt: for- 
dDeru) uod) ſtarcich den Cardinal zue reflituirn, fs aber nicht gefchehen 
mürbt Indem aber der Minig vnnd Erzherzog Ir Mayeſt. fo fiarchde 
sffenfion vermerckcht, haben fe miti gefued)t derofelben die vrfadyen (drift- 
lid) mund münbiid) 3ue emtdechchen, vber welches Ihre Majeſtät fid) 
etwas zur ruhe begeben haben. Wernern erfolg Öffnet die Beit. 


Im Vefig bes Herrnvon Surpfovid. 


886. Bericht des venetianif hen Botfchafters in Wien an den 
Bogen, vom 25. Juli 1618 


Serenissimo Prencipe. 


Diedi l'altro giorno riverente conto alla Serenità Vostra del 
caso del Signore Cardinale Gieselio, et hora con un corriero, 
che spediscono il Re et Arciduca Massimiliano al Papa per 
darîi conto del detto caso, le aggiongo l'Imperatore non ha 
bavuto minima participatione in esso, anzi se n' è estrema- 
mente commosso, si per la cosa istessa, come, perchè chiara- 
mente conosce esser diretta alla sua propria destruttione, et a 
levargli il governo nel modo a punto che egli fece a Rodolfo. 
onde per vendicarsi, et assicurarsi gli sono stati suggeriti et an- 
dati per il capo pensieri da metter in gran precipitio tutta Ja sua 
casa, havendo sin pensato d’assicurarsi delle proprie persone di 
esso Re et Arciduca et de loro ministri, et per questa via con- 
stringerli a render il Cardinale et gli è stato suggerito d’unirsi 
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con Bohemi et delle altre cose molto precipitose, et pregiudicia- 
lissime al Re eta tutta la casa quali sc ben i sudetti Principi 
si assicurano, che l'Imperatore non ha potnto da effettuarle, 
tutta via gli hanno dato da pensar assai, et questi giorni i trava- 
gli sono stati grandi standosi in gran sospetti et diffidenze da 
ambe le parti, et essendosi raddoppiate le guardie della Citta 
dapertutto sapenio molto bene l'Imperatore che la maggior parte 
de’ suoi ministri, et molti dei capi, che hanno le armi in mano, 
particolarmente di quelli destinati alla custodia, et sicurezza di 
questa città et sua propria dipendono più dal Re et Arciduca 
che da esso, quali capi sono stati anco consultori, et tenuto ma- 
no al caso predetto dopo il qual il Cardinal Diettristain si € 
grandemente faticato per levar dall’ una et altra parte tali so«- 
petti da quali soprastavano grandi pericoli; spera di poi assi- 
curati gli animi di poter anco nequietarli et riunirli perche quante 
alli sospetti si contenteran il Re et Arciduca far in scrittura pro- 
messa a 8. M. di non impacciarsi, vivente lei nel governo s e 
non a sua volontà, et di risarcire la offesn, che la Maestà Sua 
pretende di haver essi fatto alla sua reputatione nel far esse- 
guir la cosa nel suo proprio palaggio con dimandargli perdono, 
et se ben nel resto persisti l'Imperatore in voler, che il Cardinale 
sia rimesso in libertà, et ritornato qui, o almeno in Austria, 
tuttavia havendogli i nudetti Prencipi prodotto alcuni capi delle 
imputationi che gli danno, che dicono essere gravissime, et an- 
cora non si può penetrarle, et si offeriscono di provarle, stanno 
fermi in contrario ; onde si dubita, che il Cardinale finirà i suoi 
giorni rinchiuso in Ambras Inoco forte poco discosto da Ispruck 
dove lo hanno condotto, et il Re, et Massimiliano tolto via lui 
regneranno a loro modo, et converra l'Imperatore torsela in pace 
et hora sono dietro per far consentire a S. M. che Massimiliano 
habbi il comando delP esercito, et il Be resti quia far in nome 
di lei il tutto l'Ambasciatore di Spagna ha instigato, et cooperato 
grandemente alla rovina del Cardinal Gleselio et se bene egli 
aveva seco disgusti e cause private però da pensare assaia più 
profondi fini che vi possa havere, et particolarmente, che capi- 
tando il governo ia mano del Re di farlo fare con l’antorità che 
pretendono Spagnioli sopra di lui in tutte le cose a loro modo, 
il che stimo mio debito di toccare con la mia debita riverenza a 
Vostra Serenità per ogni rispetto et particolarmente per quello del- 
la cessione dell’ Istria et Friuli a loro, della quale. tante volte «i 
è rcritto, tra tanto, perchè l'Imperatore doppo il predetto caso ha- 
veva sos peso al sun esercito l'ordine di marchiar verso Boemia, onde 
erano tra i capi di esso nati vari) pensieri secondo li varij interessi, 
et inclinazioni di una parte di loro verso l’Imperatore ed altri verso 
i sudetti Prencipi con piccolo pericolo, la Maesta Sua si € cen- 
tentata levare la detta sospensione, et comandar che marchino 
verso Boemia come van facendu. L'Echenbergh per nome de 
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sudetti Principi tutti due e stato dal Nontio, e dettagli che per 
il detto corrente danno conto a S. Serenita del fatto, e della ne- 
cessità che li ha costretti per gravissime imputationi, che danno 
al Cardinale, delle quali gliene nccennano a Sua Santità alcuna, 
rimettendosi poi al resto con fermato processo, che gli man- 
derane, accio la Santità Sua ne sin lei giudice, et con certe 
altre parole, che pare si contentino di rimettere esso Cardinale 
in sua mano, ma si crede, siano dette più per giustificarsi, et 
addolcire la cosa, che per intensione di effettnarlo, perche a 
giudizio di tutti non lo lascieranno più uscire di la, dove per 
l'età di 64 auni et natura del Cardinale, et per altri rispetti si 
crede finira presto. 

Le cose di Boemia «ono nel termine, che ho avisato. 

Mentre scrivo fanno li suddetti Principi ogni maggior sforzo 
per ridurre l'Imperatore a scrivere ancor esso unitamente con loro 
a S, Serenita, et mostrar di consentire a quanto si è fatto, et se 
bene ia Maestà S. sin hora repugna, essendo della natura, e 
termini, che è si tiene lo spunteranno, et questo ha fatto diffe- 
rire l'espeditione del detto corriere. 

ba caduta del Cardinale è da dolere assai, et se bene in 
quell’ istante ciascuno gli dava adoxso, hora molti parlano diver- 
samente, e la detestano, massime per il modo con che è seguita, 
et il Re che lo conosce, et i suoi procurano di adossaria all’ 
Arciduca Massimiliano tanto piü non havendogli di gran lunga 
trevato la somma de denari, che si crèdeva, et si saranno chia- 
riti, come comprendo dalli discorsi, che hora si famno di quella 
grossa somma con che era opinione di tutti, che la Serenità Vostra 
selo havesse guadagnato, et mi vien detto essersi nelle sue scrit- 
tureritrovata una di questo Ambasciadore di Toscana, che gli of- 
feriva una buona somma di denaro perchè facesse dall’ Impera- 
tore dare aell'avvenire scrivendo al Grau Duca il titolo che da 
agli Arciduci. Non bavendo ancora potuto il He, et Arciduca 
acquistare con l'Imperatore le coso per fare unitamente l'espedi- 
sione al Papa sopra il caso del Cardinale Gleselio, come scrivo 
di sopra; invio le presenti colla speditione d' ua altro Corriere. che 
fa l'Imperatore a Sua Santita per le cose di Boemia, d'onde te- 
nendo aviso di nove levate che fanno Boemi sin al n. di 33. m. sol- 
dati, la M. S. torna di novo a pregar con grande instanza il Papa 
per maggiori agıuti, non havendo sin hora Sua Santita promesso, 
se non 60 m. fiorini a X m. al mese, doppo che qui haveranno 
efletivamente cominciata la guerra, et con altre strette conditioni. 
Quanto al Gran Duca per quanto dice il suo Ambasciadore S. A. 
non è anco devenuta a particolar la promessa, ma da altri inten- 
de ehe sara della somma, che la 8. Vostra m’ ha avisato, et ehe 
eon essa pretende haver nelle lettere dell’ Imperatore il t itolo che 
scrivo di sopra L'Arciduca Alberto ha promesso 500 Cavalli per 
4 mesi, et di Spagna non v' è ancora cosa alcuna, et per 
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quanto s'intende Boemi hanno risoluto subito che l'armi dell’ 
Imperatore entrino.in Boemia, entrar con le lore nell’ Austria Su- 
periore, ma il Re et Arciduca sperano che Boemi doppo la caduta 
del Cardinale siano per mutar pensiero, come quelli de sapendo 
che il Cardinale persuadeva l'Imperatore all’ accordo, erendevano 
da ciò tanto maggior animo ma altri stimano tutto il contrario et 
che debbino persistere più che mai come scriverò col primo or- 
dinario, che hora la strettezza del tempo non mi permette esser 
più lungo. Il Marada con le sue genti, et con quelle d'Alsatia 
hon finisce di comprarir qui ne sola causa. 


Di Vienna li Luglio 1618. 
Di Vostra Serenita. 
Zorzi Gìuutiniav, Ambasciadore. 


Archiv von Venedig. 





887. Weitere Webereinkunft der kaiferlichen und venetiani- 
(hen Commiffáre vom 25. Juli 1618 über die Voll- 
firekung des 3. Artikels. 


A di 35. Luglio, per essecutione del terso capitolo del ae- 
cordato furono restituite le Piaze di Praec et Boztech, et furono 
fatti li atti della restitatione nella forma debita, et conforme alla 
quella fatta nella restitutione de Zimino delli notti dell'una et 
altre parte le quali li hanno seritti, et sottosoritti in consenamza, 
et autenticati in forma legitima et legali. 

Et alli 88. Luglio fu restituita la Piaza di Antignana in Istria, 
per essecutione dell detto terzo Capitelo et furono fatti lì atti 
della restitutione. 

A di 5. Agosto furono restituiti per esseoutione del dette 
terzo Capitolo del concordato, le Piaze poste in luoghi in Friu- 
lt dal Illustrissimo et Eccellentissimo Signore Lorenzo Giusti- 
niano Proveditore in Campo, con avuto dell’ Kccellentissimo Se- 
sato all’ Illustrissimo Sig. Rodolpho Colleredo, et furono fatti, et 
scritti li atti della restitutione di detti piazze, Luoghi, et posti 
alla forma debita. 

Kt havendo li predetti Illastrissimi et Eccellemtissimi Sig- 
nori Commissarij, fatta la debita et diligenti visione di fueghi, 
et di tutte Le seritture concernente la debita essecutione del 
Concordato, conforme alli Capitoli, et alle menti delli loro Ne- 
rerissimi Principi, hanno di concorde valore terminato, et ter- 
mimano alle tutte, et cadauni atte di sopra allegati siano, et s'in- 
tendino legitimamente fatti, et celebrati a bando del Signore 
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sudetti Principi tutti due è stato dal Nontio, e dettagli che per 
il detto corrente danno conto a S. Serenita del fatto, e della ue- 
cossità che li ha costretti per gravissime imputationi, che danno 
al Cardinale, delle quali gliene nccennano a Sua Santità alcuna, 
rımettendosi poi al resto con fermato processo, che gli man- 
derano, acciò la Santità Sua ne sia lei giudice, et con certe 
altre parole, che pare si contentino di rimettere esso Cardinale 
in sua mano, ma si crede, sianu dette più per giustificarsi, et 
addolcire la cosa, che per intensione di effettuarlo, perche a 
giudizio di tutti non lo lascieranno più uscire di la, dove per 
l'età di 64 anni et natura del Cardinale, et per altri rispetti si 
crede finirà presto. 

Le cose di Boemia «ono nel termine, che ho avisato. 

Meatre scrivo fanno li suddetti Principi ogni maggior sforzo 
per ridurre l'Imperatore a scrivere ancor easo unitamente con loro 
a S, Berenità, et mostrar di consentire a quanto si & fatto, et se 
bene la Maestà 5. sin hora repugna, essendo della natura, e 
termini, che è si tieno lo spunteranno, et questo ha fatto diffe- 
rire l'espeditione del detto corriere. 

La caduta del Cardinale è da dolere assai, et se bene in 
quell istante ciascuno gli dava adoxso, hora molti parlano diver- 
samente, e la detestamo, massime per il modo con che è seguita, 
et il Re che lo conosce, et i suoi procurano di adossarla all’ 
Arciduca Massimiliano tanto piu non havendogli di gran lunga 
trevato la somma de denari, che si crédeva, et si saranno chia- 
riti, come comprendo dalli discorsi, che hora si fanno di quella 
grossa somma con che era opinione di tutti, chela Serenita Vostra 
selo havesse guadagnato, et mi vien detto esserai nelle sue scrit- 
tureritrovata una di questo Ambasciadore di Toscana, che gli of- 
feriva una buona somma di denaro perché facesse dall’ Impera- 
tore dare nell’avvenire sorivendo al Gran Duca il titolo che da 
agli Arciduci. Nun bavendo ancora potuto il Re, et Arciduca 
acquistare con l'Imperatore le cose per fare unitamente l'espedi- 
zione al Papa sopra il caso del Cardinale Gleselio, come scrivo 
di sopra; invio le presenti colla speditione d’ un altro Corriere. che 
fa l'Imperatore a Sua Santità per le cose di Boemia, d'onde te- 
nendo aviso di nove levate che fanno Boemi sin al n. di 93. m. sol- 
dati, la M. 8. torna di novo a pregar con grande instanza il Papa 
per maggiori agiuti, non havendo sin bora Sua Nantità promesso, 
se non 60 m. fiorini a X m. al mese, doppo che qui haveranno 
effetivamente cominciata la guerra, et con altre strette conditioni. 
Quanto al Gran Duca per quanto dice il suo Ambasciadore S. A. 
non è anco devenuta a particolar la promessa, ma da altri inten- 
de ehe sara della somma, che la 8. Vostra m’ ha avisato, et che 
con essa pretendo baver nelle lettere dell’ Imperatore il titolo che 
scrivo di sopra L'Arciduca Alberto ha promesso 500 Cavalli per 
4 mesi, et di Spagua non v' è ancora cosa alcuna, ct per 
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quanto s'intende Boemi hanno risoluto subito che l'armi dell’ 
Imperatore entrino.in Boemia, entrar con le lore nell’ Austria Su- 
periore, ma il Re et Arciduca sperano che Boemi doppo la caduta 
del Cardinale siano per mutar pensiero, come quelli de sapendo 
che il Cardinale persuadeva l'Imperatore all’ accordo, erendevano 
da ciò tanto maggior animo ma altri stimano tutto il contrario et 
che debbiao persistere più che mai come scriverò col primo or- 
dinario, che hora la strettezza del tempo non mi permette esser 
più lungo. Il Marada con le sue genti, et con quelle d'Alsatin 
hon finisce di comprarir qui ne sola causa. 


Di Vienna li Luglio 1618. 
Di Vostra Serenita. 
Zorzi Giuetindlan, Ambasciadore. 


Archiv von Venedig. 





887. Weitere Aebereinkunft der kaiſerlichen und venetiani- 
[den Commiffire vom 25. Juli 1618 über die Moll- 
firekung des 3. Artikels. 


A di 95. Luglio, per essecutione del terso capitolo del ao- 
cordato furono restituite le Piaze di Prac et Boztech, et furono 
fatti li atti della restitatione nella forma debita, et conforme alla 
quella fatta nella restitutione de Zimino delli notti dell' wua ot 
altre parte le quali li hanno seritti, et sottosoritti in consonanza, 
et autenticati in forma legitima et legali. 

Kt alli 38. Luglio fu restituita la Piaza di Antignana in Istria, 
per essecutione dell detto terzo Capitolo et furono fatti li atti 
della restitutione. 

A di 5. Agosto furono restituiti per esseowtione del dette 
terzo Capitolo del concordato, le Piaze poste in luoghi in Friu- 
lt dal Illustrissimo et Eccellentissimo Signore Lorenzo Giusti- 
niano Proveditore in Campo, con avuto dell’ Kecellentissimo Se- 
nato all’ Illustrissimo Sig. Rodolpho Colleredo, et furono fatti, et 
scritti li atti della restitutione di detti piasze, Luoghi, et pesti 
alla forma debita. 

Kt havendo lì predetti Illastrissimi et Eocetlentissimi Sig- 
nori Commissarij, fatta la debita et diligenti visione di tueghi, 
et di tutte Le seritture concernente la debita essecutione del 
Concordato, conforme alli Capitoli, et alle menti delli loro Ne- 
remissimi Principi, hanno di concorde valore terminato, et ter- 
minane alle tutte, et cadauni atte di sopra allegati siano, et s'in- 
tendino legitimamente fatti, et celebrati a bando del Signore 
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Iddio per effettuntione della «incera, santa et perpetua pace fra le 
predette Maesta Ces. et Reg. et la Serenissima repub. di Venetia. 


CarlodeHarrach. 
Hieronymo 6iustininuo, Procuratore di San Marco. 
Nicolo Contarini, Commissario 
Hortensio Locatello Commissario. di Gir. 
Vendramino, Secretario. 
$autardiv. 


888. Bericht des penetianiféyen Botfchafters an den aids 
vom 28. Juli 1618. 


Serenissimo P rencipe. 


Datte mie riverenti lettere di 91, che hora mando replicate, 
et da altre di 35, che mi trovo scritte con l’ocasione d'un 
estraordinario, che spedisce l’Imperator al Papa, il quale per Por- 
dinarie longhezze non essendo ancora partito, invio con queste, 
haverà la Nerenità Vostra inteso il caso del Cardinale Gleselio, 
et li travagli che ne sono nati. Mi sono poi capitati coll’ ultimo 
ordinario li doi dispacci della Serenità Vostra de 11, et de 14 
corrente, et le copie alligate con li uffitii che mi commette con 
questa Maestà, et Ministri, alli quali daro in tutte le parti la de- 
bita essecutione, rincrescendomi che le congíunture di questo 
accidente, oltre che tengono le maesta loro, et i Ministri in con- 
tinue occupazioni et travagli mettono anco gli Ambasciatori che 
hanno da trattar con loro in necessità di proceder, et governarsi 
con gran oirconspettione, perché essendo come la Serenità Vostra 
lo intende per questo accidento li Proncipi, et la Corte, divisi in 
doi parti, et vivendo l'una in grau sospetto et diffidenza del l'al- 
tra et osservandosi cou gran attentione le parole, oolle attioni 
di tutti, e massime di essi Ambasciatori ci bisogna governarsi 
in modo che da nostri andamenti non possa ne l'Imperatore, ne 
il Re et Arciduca adombrarsi di adherir più all’ uno, che alli al- 
tri, onde lo astenersi per questi giorni di trattar coll’ una, et 
l'altra parte, è stato stimato buon consiglio et il Noutio Ambas- 
ciater di Toscana, et io l'havemu esseguito, et Spagna, che non 
l'ha fatto ha esacerbato grandemente l'animo dell’ Imperatore et 
è stato biasimato da ognuno, et coll’ Imperatore non si può. trat- 
tar, si per la grande sua commotione doppo questo accidente co- 
me perchè chi ha cura di domandar le audienze a Sua Maestà, 
dipendendo dal Re, et Arciduca, ha da loro ordinazione di di- 
vertirle, che cosi è stata divertita quella di Monsignor Non- 
tio, il quale quando successe il fatto la dimandò, onde per 
non dar ombra all’ Imperatore non l’ha voluta dimandar al 
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Re et Arciduca, aspettando che le cose siano tra loro ag- 
giustate, per poterlo far senza l'ombre et gelosie predette per- 
ché persuadendosi i sudetti Prencipi, che l'Imperatore sia da se 
per aquietarsi facilmente. et necomodarsi a quanto vorrano, du- 
bitano delle suggestioni d'altri, ma dovendo per quanto si crede 
seguir molto presto il detto aggiustamento non causerà come 
credo alcuna dilatione ai uffitii che la Serenità Vostra mi com- 
mette. 
Di Vienna li 38. Luglio 1618 


Grazie Di Vostra Serenità 
Zorzi Giustinian, Ambr. 
Arbivvon Senebig. 


889. Bericht des venetianifchen Botfchafters in Wien an den 
Dogen, vom 28. Juli 1618. 


Serenissimo Prencipe. 


Doppo quanto riverentemente scrissi alla Serenita Vostra 
colle mie de 25 non v'è nelle cose che qui corrono che avisar 
d’avvantaggio, perchè qnanto a quelle del Cardinale Gleselio, 
che travagliano grandemente l'Imperatore , la Maestà Sua tutta- 
via persiste, che sia condotto in Austria nella città di Possa, 
dove possi giustificar le sue imputationi muvendosi a ciò non tan- 
to per rispetto della propria dignità, che bensi vede come e 
trattata, quanto per timor, et compassione della vita propria del 
Cardinale ; il qual trovandosi in mano dell’ Arciduca Massimili- 
ano suo capital inimico, se non per altro, per la sola apren- 
sione può assai presto terminarla, all’ incontro il Re et Arci- 
duca temendo che riposto il Cardinale in loco vicino all’ Impera- 
tore possa col favore di Sua Maesta et col suo ingegno trovar 
modo di liberarsene presto, et ridursi nel stato di prima, nel 
qual caso non solo resterian rotti i loro dissegni, ma potria cau- 
sar maggiori moti, stano fermi che non si levi dal Tirol, offeren- 
dosi metterlo in altro castello più commodo, dove sia custodito 
non come prigione loro ma dell’ Imperatore, et hora si travaglia 
grandemente per accordar questo punto, nel qual se ben la Mnes- 
tà Sna si mostra molto ardente, tuttavia nel stato che è de- 
bole et vecchio si crede che finalmente, converà cedere come ha 
ceduto a degli altri tutte che tratto dalla passione, et per mos- 
trarsi ancora vigoroso si sia questi giorni mosso dalla sun sedia 
et caminato per la stantia, quel che gia alcuni mesi non ha fatto, 
et accresce la sua passione quella dell’ Imperatore che religio- 
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sissima tenendo il Cardinal in loco di padre, et trovandosi in pe«- 
sinc stato di salute l’ha sentito anıaramente et ha fatto lamen- 
tationi grandi, tanto più che quanto si camina inanzi si scopre 
nelle cone sparse, et divolgite di lui molte vanità oude si. tiene 
che certa sua natural vividezza nel trattar, dalla quale non sa- 
peva contenersi con alcuno ne anco coll’ istessu Arciduca ac- 
cresciuta da vecchi et continui disgusti tra loro, sia stata prin- 
cipal causa della sua caduta, et quei del Re dicon haverla Maesta 
Sua consentita di mala voglia, et per evitar maggior mal che gli 
soprastava et per non contra venir a Massimiliano, et haverlo 
fatto col parer de Theologi, quali anzi l'habbino per coscienza 
incaricato a consentirle in molte cose dal Cardinal, et perciò suoi 
mal afetti, et questo sucesso fa credere che l'archibuggiata che 
quasi lo colse in Possovia non sia stata a caso. Tra quelli che 
mostran gusto grande della rovina di Sua Signoria illustris- 
sima è questo Ambasciator di Spagna, et scoprendosi ora par- 
ticolarmente il non haverlo il Cardinale chiamato alla ratificatione 
della pace in Aisto! lo ponse fuor di modo, et divulgano essi 
Spagnoli trovarsi esso Cardinal grau suma de’ suoi denari in de- 
posito in cotesto stato, da che nasceva di mostrarsi favorevole 
alle cose di Vostra Serenità ma anco di questo divulgato già qui 
nel tempo della guerra, et ereduto hora si son chiariti si sta 
a vedere come il caso sarà stato sentito a Roma et in Spagna 
per rispeto al Cardinal dell’ Ermo portando questi Prencipi che 
il levargli la beretta rossa, non fù per altro che per evitar il 
scandolo et perchè non fosse nel condurlo cono sciuto, et che 
però fü riposta nella carrozza, et haverla portata seco, et di- 
cendosi da molti, che il Papa era avisato che un giorno do- 
vea al Cardinal succeder una tal cosa, et che però nou gli hab- 
bia parer nova ne mestrarne gran sentimento, et si crede che 
nell’ Imperio i Prencipi et altri mal afetti al Re che sono molti 
piglieranno da questo gran materia contro di esso quanto alle 
cose di Boemia doppo il detto caso, qui vanno divulgando che 
passeranno per l'Imperatore ben per le cause che ho scritto et 
ehe hora tolto via il Cardinale sopra il quale fondavano Boemi 
che la Maesta Sua non gli moveria la guerra, et vedendo le «ue 
armi in casaloro caglieranno, et essendo tornato di Slesia il Stra- 
leudurf già speditori dall’ Imperatore dice esser ben vero che Slesi 
si nrmano ma nov ancor aver risoluto moversi a favor de Boemi, et 
che il Conte di Solms non è stato mandato dall’ellettor Palatino a Pra- 
ga per altro che per persuaderli all’ accordo et altre si fatte cose che 
in questa congiuntura si stimano divulgate ad arte, et essendo rotte 
le strade, et intercette tutte Je lettere che vengono di Boemia, non 
si può saper il certo, ma questo è vero che l'Imperatore scrisse 
al Papa tutto al contrario, et che Boemi sempre più s’armano, 
et se gli accrescono maggiori fomenti il Baren Bucoi per esser 
confidente del Cardinal non haverà più il carico qual tra tanto 
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sarà mancggiato dal Pucasi et Dampier, tutto che questo per la 
eatturn del Cardinale sia in disgrazia dell’ Imperatore, che però 
non volse che facesse la mostra della sua Cavalleria nella Città, 
et la fece fuori et molto mal all’ ordine. Si parla che il Cardi- 
nal Dietrestain haverà la direttion del consiglio in loco del Car- 
dinal Gleselio che ancora non è risoluto. 


Di Vienna li 28 Luglio 1618. 


Grazie Di Vostra Serenitá 
Zorzi Giustinian, Ambasciator. 


[4 


Archiv von Venedig. 


890, Eigenhändiges Schreiben Cardinal fAblef's an König 
Ferdinand ans Ambras am 29. Juli 1618. 


Burchlandtigifer großmächtigifier Afinig €. h. Wien. fein mein 
geherfambe Dienft 3uvor, wie ich mid) in das was €. h. 19. und Ir 
B. mitt einander meiner Perjon halben fid) verglichen, bemüettig und 
gehorfam begeren aud) bif daher burd) Östtes Gnad continuirt, mer- 
den Sy genugfamb von Hrn. Preuner und Ime sugestbtuete vernemmen, 
if dis das Medium €. k. W. n. f. D. wie mir fllergehalten worden, 
zue contentiren, das id) mid) weiters in die Weltligheit bei Ir SA. 
wit einmilchen, und derfelben, mie bifiber beſchehen, dienen foll. Bo ift 
mier diefe intention die höchſte Gnad cine, die mir anf der welt geftbe- 
ben himen, weil id) alda in fletter leibs und Serlenogefahr gfiendien, 
dabey mühe arbeit, und große Wervolgung gehabt hab. Ob nur gleich- 
wol was fo unverfebens den 20. July mir zugflandten, cin fotide pas- 
sus, der mid) bif auf die Seelen penetriert, und ven mir nod) nit 
ausfezen will. So ift ood) alles zu dulden, da ich baburd) mit €. &. 
19. und f. B. willen von difen andermeitigen Hofwöſen bin erledigt 
worden, das mir deßwegen weder von geifl- nod) weltlichen Yerfonew 
nichts kann moviert werden, den ob ich mid) mol allzeit meiner der 
Siirdjen und meinem Schefflel und Vocation, gelaiflen Iuramenten 
3u erindern maifi, und alfo große befchwärung des gmiffeno beflandten, 
daher id) mehrmaln Ir 1. felbfi mein intention communiciert , ik mir 
vod) diefelb allzeit benumen werden, fo nunmehr ex fundamento ms- 
virt, weil id) allzeit Hierorthen €. k. 99. und f. D. sum (dub bab, 
das id) alfe mit guether Uhne, was ich lange Beit verlangd, nunmehr 
kann ino werchh feben, den Bifhefheff zu Wien erbauen, wit wchrern 
Einkumen verfehen, des erbaute Cloſter Bimel Porten fiifflen diefe Se- 
minaria et domum pauperum anrichten, dahin id) dann all mein per- 
mügen beyntiert und defimegen an mein aignen Perfohn erfpart von Ir 
Hi. aud) hierfiber gar enfebentliche dispenfation, Confens nd appro- 
bation beknmen hab! alſs den Übrigen Theil meinen Lebeno der Veti- 
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gien iu Wien und Geſterreich frei ungehindert abwartten, und was ver- 
jaumbt , hercin bringen und erflatten han. 

Hab id) nun von €. hünigl. Wen. cinmal was verdient, desfen 
Sy fid) aus Irem guetten gwiffen mehrmaln (rift und mündlich erklärt, 
fo bit id) Sy um Gottes ehr willen, Sy molten mir wirklid) und fücc- 
derlid) zu difer meiner intention verhelffen, barburd) werden By viel Ser- 
len erhalten, die Veligion hiezunt und bey der Pofteritet befürbern, 
alle ergernus abfchneiden, der Ketzer Triumph wider mid) zerflörren, die 
Aleinmüetigen erwechhen und flerchhen, und fo aus difem Werlanf ghar 
abfallen möchten, erretten, and) mein arbeit, die id) fpaetter Ir in 
Oefterreid) gethan, frudypárlid) erhalten. Gott wierdt Sy nnd Ire Rin- 
der Ddefiwegen fegnen, weil S9 den geifllid)en flandt bey ehrn erhalten 
móllen, Andern geift- und weltlid)en Dienern Ir treulid)eu 3u dienen, 
ein bfiendigeo Herz machen, und mid) der gnadigfien affehtion , meliche 
Sy von jechent auf gegen meine Perfon getragen. Sonderlid) aber, das 
3r k. Y. f. Mutter felig. Gedächtnuß mir mit fo hohen Gnaden ge- 
wegen gewefen, id) den ecften Stain. in €. k. Wden. Linien der geift- 
lichhhait mit Pafau und Strafiburg gelegt, und alle Beit, mie stt 
wais, Ihr getrener Diener gewefen, wirklid bei diefer occasion gnif- 
fen laffen, und mit dem, was geſchehen, unmehr and) content fen. 
65 Jar bin id) alt, wie foll id) allein der erfte feyn, fo der Herrn 
son Geſterreich milde und guad gegen Iren Dieneru nit genieffen hunbte, 
und do (chen mit mir was Ertra von Gnad und milde gefchehen, hoff 
id) bsd), es werde mit mir aus des Haus Dienern im Werdienf und er- 
zeigten Werchhen wenig competiren können. 

Auf €. k. W. unb fücfll. Durdhl. guetes Gwiffen verlafi id) mid) 
billid), wie aud) anf dicfes, was Sy mir fürhalten lafen. Entgegen biu 
id) erbietig, €. h. 19. und f. D. wegen der Hofvienft und Weltlig- 
hbait, das ih diefelben weder ambire nod) aunemmen oder fuedjen Vie 
Beit meines Sebens bey keinem Herrn auf diefer Welt will 3u verfue- 
den, und mügen diefe meine freihe eingegangene von niemants perfua- 
dirt oder geratine determinirte Erklärung, do es derfelben gfellig 3c 
h. SU. felbfi wel andeuten, dann ich che dem als in weltlichen Sa- 
chen mid) weiters gebrauchen Lafen woltte. Hab diefe gotisfe und falfche 
Welt gunegfamb erkennen gelernt , was dich für cin Ped) ift, darauf 
fj €. k 19. ud €. f. B. ſicherlich verlafen, als ich begher felig 
3u werden. | 

Daher verboff ich, weil Ir k. W. unb f. Durdyl. ganzes intent 
fomol als ich mein Werlangen erhalten, diefelb werden Ir Geſterreichi- 
(de natur, fanfftmuet, gnab und barmberzigheit and) weiters nit de- 
usgieren und verfchüben, damit der Klaineft nit geärgert, id) aber crafft 
meines Jurament und Vocation 3u meinen armen hinterlafum ſchäffl 
mit chiften widerumb kummen, und was durd) diefe weltlichen Dienft 
laider verfanmbt worden, die nod) Übrige Deit meines Sehens bunderi- 
feltig herein bringen möchte. Mit meinem Tott und confufion ift nic- 
mants als unfern feindten gebolffeu, mid) aber sbligiern €. A. 19. und 
fürfl. D. mit Onaden und Milde de novo, sud möchten vielleicht 
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meiner was gnüffem können, das Sy umb einen Bettler auf der Erden 
mehr haben. Das Übrige bey €. k. 19. und fürfll. B. zu verrichten 
bab ich Herrn Pregner und Ime suegeordneten erfud)t, mit bero Por- 
wifen und 3megeben id) aud) diefes gefchriben, gehorfamblich bittent, 
€. k. 19. wetten mid) durd) Hr. Preiner oder fonflen Ir vertrauten 
einen beantworten laffen, und mit Irer gewierlichen resolution erfreyen. 
Das well Ir Gott mit zeitlich unnd ewiger wolfart belshnen. Amen. 


Datum Ambras den 29 July 1618. 
€. k. Y. 


© chorfamer Caplan. 
Hausardiv. M. Kblefl m. p. 


891. Bericht des venetianifchen Botfchafters in Wien an den 
Dogen, vom 29. Juli 1618. 


Serenissimo Preneipe. 


Coll’ ordinario di hieri scrissi riverentemente alla Serenità 
Vostra quanto occorreva, et questa mattina poi essondosi con- 
chiuso il negotio tra l'Imperatore, Re et Arciduca per il caso 
del Cardinal Gleselio, et ispedendosi in questo punto il corriere 
a Roma, che avisai con le mie d’ hieri convengo esser breve 
nel rappresentare alla Serenità Vostra quanto passa, et è che 
poco fà sono stati il Re et Arciduca in camera del’ Imperatore 
et mostrargli la necessità per il servicio di Sua Maestà della 
Religione, et della casa di far quello, che hanno fatto l'hanno 
assicurato di non aver avuto in ciò minimo pensiero d'offenderlo, 
et se forse riputasse offesa gli ue dimandono perdono, et gli 
hanno fatta promessa di non ingerirsi vivente lei in alcuna cosa 
del suo governo, se non di sua volontà, ma non hanno voluto 
farla in scritura come l’Imperatore voleva, ma solo in voce, et 
ha bisoguato, che Sua Maestà si contenti. Quanto alla persona 
del Cardinale in che consisteva la principal difficoltà per l'insis- 
tenza dell Imperatore che fosse levato di Tirol, et di mano 
di Massimiliano condotto in qualche loco nell’ Austria, dove 
habbi a giustificar le sue imputationi. Intendo essersi accordato 
di metterlo in qualche luoco sicuro nei stati del Re Ferdinando 
come esso Cardinale ha mostrato desiderar per non star in mano 
di Massimiliano, ma che serivendo con questo Corriero esso Re 
et Arciduca al Papa di tenerlo prigione in suo nome si deve 
sitender sopra ciò l'ordine di 8. Santità colla quale il Cardinale 
di Ebrestain et Nuntio à nome dell’ Imperatore fanno ufficio di 
conservarlo, et coll detto Corriero scrive esso Re, et Arciduca 
al Papa come di sua, et gli dano conto di tutto il sucesso, giu- 
stificandolo, et mostrando che per servitio della religione et della 
Casa non potevano far altro et scrivendo l'Arciduca al Papa di 
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quello, che molte altre volte, gia tremesi scrisse S. A. alla Santità 
Sua, che sariano constretti per li sopradetti a far una simil risolu- 
tione et aggiongendo altri concetti per giustificar il fatto col Pon- 
tefice, et farlo aprobar, così resta concluso questo negotio, il 
fine del quale sarà che il Re et Arciduca nell’ avenir xover- 
neranno tutte le cose a loro modo et l'Imperatore continuera ba- 
ver pazienza, et lo so che questo Ambassador di Spagua, si pro- 
mette da questa mutatione di governo per l'autorità, che il suo Re 
ha con Ferdinando di dover nell’ avenir far andar tutte le cose a 
loro modo, cosa, che non gli riusciva sotto il Cardinale Gleselio, 
‘ et per ciò l Ambassador ha efficacemente cooperato alla sna rovina. 
Hora agiustate le differenze , et tnrbulenze de questi P. P. si 
potrà negoziare senza quelle gelosie et sospetti, che bo scritto 
colle mie di hieri et darò subito alli uffici commessioni da Vostra 
Nantità colle sue dei 12, et 14 del corrente , la debita essecu- 
tione come nelle passate lettere, le quali per la strettezza del 
nt non posso cun questo Corriero duplicar, ma solo quelle 
de 25, che per trovarsi gia duplicate mando con queste. Con det- 
to Corriero l'Imperatore fa di novo gagliarda instanza de mag- 
giori aiuti al Pontefice bavendo il Nontio a nome di S. Santità 
promesso 60 mila fiorini a X. m per mese et con molte cau- 
tioni. Delle sose di Boemia ho scritto hieri quanto occorre 
et non vi è che aggionger se non che hora cessate le parti 
turbolenze l'essercito dell'Imperatore doverà marchiar per en- 
trar in Boemia, come disegnano da 2 parti et intendo haver li Capi 
commissiene di alloggiar in Campagna , et di far manco danari 
che sia possibile, ma procurar principalmente con diverse vie, 
et promesse di allettarsi i paesani, et il popolo d’abbandonar i 
Capi della ribellione, et accostarsi all’ Imperatore. Serive per 
camino il Prainer che conduce il Cardinale, che vedendosi 8. 
E. Illustrissima menar nel Tirol, ha dato in esclamationi, et que- 
relle grandi per vedersi in mano di Massimiliano. 

Sin hora per quanto s intende, l’aviso del Caso del Cardi- 
nale non ha fatto quel buon effetto in Boemia che alcuni cre- 
devano , anzi messili in maggior risolutione di non fidarsi d' 
alcun accordo et il C. di Schlisman datovi dal Palatiao, se 
ben sotto nome di confortar Boemi all’ accordo cunforta, et tratta 
secretamente il contrario, et il medesimo Palatino in risposta 
delli ufficii, fati seco da S. M. rescrive, confortandela all’ ao- 
cordo , et non tirar in questa occasione armi forastiere in Ale- 
magna arrivando Tutta in cifra a Spagnioli perchè in tal casó non 
potrano gli altri lasciar di proveder a se medesime. 


Di Vienna li 39 Luglio 1618. 


Grazie Di Vostra Sercnitità 


Zorzi Giustinian, Ambassador. 
Archiv von Venedig. 
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892. Schreiben Kaiſers Mathias an Pap Maul V. von 
29. Juli 1618. 


Quid his diebus circa Cardinalem Kleselium nobis insciis ac- 
ciderit Sanctitas Vestra ex Serinissimo Rege Ferdinando pa- 
truele ac filio nostro et ex Archiduco Maximiliano fratre Nostro 
pluribus intelliget, quod non sentire non potuimus. Postquam 
autem nobis causam exposuerunt pro paterno nostro quem erga 
utramque patruelem et filium et fratrem nostrum gerimus affectu 
nos clementer declaravimus. Quae Sanctitatem Vestram pro fili- 
ali observantia Nostra coelare noluimus cui nos et omnia nostra 
reverenter humiliterque commendamus. Datum Viennae 29. Ju- 
li 1618. 


Hausardio. 


893. Bericht des venetianifchen Botfchafters in Wien an den 
Dogen vom 30. Juli 1618. 


Serenissimo Prencipe. 


Prima del spedir delle presenti trovatomi col Signor Car- 
dinale Dietristain per occasione della sua partita per Moravia, et 
parlandosi del caso del Cardinal Gleselio , et delle imputationi 
che gli danno, cavai che ve ne potesse esser anco alcuna spet- 
tante alli interessi di Vostra Serenità et come mi vado imagi- 
nando quella di aver per denari in tempo della guerra favorito 
le cose sue, et procurerò penetrarne il vero, et mi ha detto il 
Cardinale Dietristain che il caso del Cardinale Gleselio sarà rimesso 
al Papa, et che l'Imperatore scrive anche esso a Sua Santità, 
un solo moto accenando non haver havuto in esso parte alcuna, 
mando le presenti per il corriero che il Re spedisce a Roma per 
il sudetto caso, il qual passerà per il Friuli, et forsi per co- 
testa città. 


Di Vienna li 30 Luglio 1618 


Grazie Di Vostra Serenità 
Zorzi Giustinian, Ambasciator, 
Archiv von Venedig. 


Hammer:Purgftal Kbifel'8 Url. IV. Bd. 9 


130 


— 


894. Schreiben König Ferdinands und Erzherzog Marimi- 
lians au den Grafen fAbevenbiller. Wien, den 30. 
Juli 1618. 


Sieber Khevenhiller, es ift. faft der ganzen Welt kbundbar, Was 
der Cardinal Clófiel für böfe vnb vufiers gefambten Hanf febr mad)- 
thailige, Ja in bem Wömifchen cid vnb difer fiünigtieid) und L£innder 
für vnaufhörliche gefährliche Practhiken, vnainikheitten und verwäh- 
rungen verurfacht vnb angefläfftet bat, elfo, man diefelben usd) länger 
folten zuegelaffen fein worden, nichts anderft darauf, als Aufruhr, vn- 
fribt ond Derfpaltungen difier Lander, Infonderheit vnfiers aufi vn- 
dergang höchlich zu beforgen geweft wäre. Derwegen id dan fowel and 
des Erzherzog Marmilians $. für ein unnmbgengliches Bathfiames werkh 
angefehen difer gefahr zeittlich für zu Püegen, vud haben folder vr- 
facdyen weegen ermelten Cardinal den 20 Dits von hinen nadjer Türoll, 
dafelbft Er ihnen gehalten wierdt, führen Laffen, deffen verlauff Id) 
dann neben Wohlermeltes Erbherzog Marimilian $. wie and) in glei- 
cem Inhalt an den Künig in Hispania felbfien, wie die Abſchrifft bic- 
neben vermag, alberait erindert, haben and) cud) foldjes zu Eurer 
wiffenfchafft »nb nadriditung hiemit gnedigift 3n communiciern nit 
smbgeben wollen, vnb bin End beynebens mit gn. mol gewogen. 


Lbevenbillere Berichte. 


895, Schreiben fAónig Serdinands und Erzherzog Marimi- 
lians an die Erzberzoge Albrecht und Leopold, die drei 
geiftlihen Churfürfen, den König von Spanien, die 
Erzherzogin Margareth, die Herzoge Marimilian und 
Wilhelm von Baiern. Wien den 31. Juli 1618. 


Obwohl »ns nit zweiflet, es möchten €. £. nod) vor Empfang 
difes verftanden haben, mas geftalt der Cardinal Clößel negft Werfdie- 
ner Tagen von dem fAapfl. Hoff separiert worden, So haben wir dad 
zu erhaltung deren zwifchen E. £ und vns bishero gepflogenen frdl. vet- 
treulikheitt nit ombgeben willen, derofelben aud) vnßers Thailß hiemit 
Thail zu geben, vnb hetten fold)es zwar gern chender gethan, do wir 
nit etlid) wichtigen vrſachen halben beffer gefunden hetten, fo lang ihnen 
3t halten, big €. D. in allem eines gewiffen grundts durd) vmns ver- 
Rändiget werden hbünbten. 

Und zwar ift vnnöth €. £. zu erzchlen, mit mas hógfter beſchwärdt 
fi) faft die ganze Ehriftenheitt, von etlid) Jahren bero, wider fein 
Cardinals neben der Nömiſch. Kayfl. Mayeſt. unfierem guedigiften aud) 
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frdl. geliebten $. Vettern und $. Irnedern an fid) gezogne, ud mit 
gleichſaub aller Hoch: und Niedernſtandts Perſohnen in vnd anffer des 
heyl. Weiche högſter offension gebrauchter authoritet bekhlagt, vil 
anſehenlich, nuhlich, notwendig and vnumbgengliche geſchefft zu erbal- 
haltung gemainen TBchens vnd vnßers £öbl. Hanf vorſezlich hinderfchla- 
gen, bas rechte wahre verthranen und fchuldige Duenaigung gegen Stet 
Kayſl. Mayef. aud) zwifchen Chur und Sürften zu drennen fid) beflifien, 
und anderft nichts als allentbalben feine Nigne passionen nutem vnd 
Interesse geíued)t habe. 

Wan aber nad) fo langem Buewartten von ime ainige ender: ober 
befferung nit ervolgt, er and) alle mittel und meeg abgefdhnitten, dar- 
durd) ihre Layfı SMaycft. des Nechten grundts feiner argliflig und fchäd- 
lichen practicen und mifibandiungen heiten khönnen sinceriert werden, 
Jumittels aber die fad) fo weit vorgebred)en, das neben coufusion »nd 
auflökung Irer Bayfl. Mayeſt. ganteu Wegiments, vorderift aber ver- 
(dinpf: and »erunfiderung bero aignen Kayſl. Perfohn, hohen dignitet 
snb respects bey onfierm Lóbl. Hanf anderfi nichts als Angenfchein- 
liches Werderben und verluſſt Landt vnb Senth 3uegewartten, aud nichts 
gewiffers gemefien, als das foldes vbel mit ſchedlichem Vadfolg gar 
in das Heyi. Bim. Trid) aufigefchlagen, vnd alfo cin enbtlide Derüet- 
tigheitt der ganten Chriftenheitt verurfadt haben wurde. 

So haben wir nothwendig eine foldye Befolution genumen, vnfi 
feiner Perfohn ohne ainige Werlebung Irer Kayfl. SManeft. reputa- 
tion In aller Still bemechtiget, felbige alsbaldt von hinen abfóndern, 
uud molfenwmarlid) anffer Landts fücbren laffen, darunder »olgents oft 
bigfigedachte Ire Kayſl. Mayeſt. in Better Bohn und Brüeberliden 
Treuen »nb gehorfame (füaernemblih burd) ain vberraidte 
(drifft, fo wie © f. hiemitdurd Abfdriftin ver- 
trauen Communicieru, wie aud andere mehr gepflo- 
gene bandlungen and informationen) *) alfo ainceriert, 
das sbgleichwal Irer A. SU. ſolches Werkh nit fovil an fiy felben als des 
Modi »nb stlicher circumstantien anfangfi mafi felzamb und empfinbtlid) 
3u sernemen gefallen, Sie bod) mit vns nunmchr allergnedigift wol con- 
tent verainigt »ub 3ufriden fein. Mitt Weniger der Bäbfl. fel. nott- 
wendige information 3negefecttigt, vnd nunmehr nit zweiflen, Fre Kayſl. 
SMayefl. werden von Tag zu Tag, vnfiere darbey erwifene gethrene 
(huldikbeitt mehrers erkhenen, vilen angelegenheitten, mit hohem Wbuemb 
remediern khänden, vnb hünftig in ben ganzen fAayfl. Wegierung cin 
merhblidye Winger : und erleichterung befinden, Des Cardinals Perfohu 
aber anbelangend, wirdt fold feinen hohen geifllichen Wärden nad, 
mit allen glimpfen vnb respect ustturftikblid) vnberbalten, tractiert 
sud serwahrt, und Durifleu wir nit, €. $. werden nit weniger als 


Khevenhilleris Berichte. 


*) Die zwiſchen Parentbefen eingefdlofene Stelle für Herzog Albrecht allein. 
9 * 
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mir ob difier gemain nubigen disposition fondern contento Empfangen, 
deren wir mit fr. Wetter Schwager: vnb. brücberlid)en genaigten willen 
beygethan verpleiben 2c. 

Wien den 31. Juli 1618. 


896. Schreiben der beiden Erzherzoge Ferdinand und Mlari- 
milian an den Pfalzgrafen zu Ahein vom 31, Juli 1618. 
(gleihlantend mit dem vorhergehenden Ur. 895.). 


897. Schreiben der beiden Erzherzoge Ferdinand und Mlari- 
milian an Herzog Marmilian und Wilhelm von Bai- 
ern vom 31. Juli 1618 (gleidlantend mit Ur. 895.) 


898. Schreiben der beiden Exzherzoge Ferdinand und Mari- 
milian an den Chnrfürften ver Pfalz vom 31. 3uli 1618. 


Hochgeborner Churſürſt, Wnfier frenndtlid) willige dienft vnnbt was wir 
fonflen mehr Liebs vnndt guets vermögen 3uuor. Sreundilidyer Lieber Herr 
Obeim vnndt Wetter. Vnangeſehen wier nicht 3weiffeln, es werden €. £. aud) 
anderwerts Bericht empfangen , waß geftalt bafi cin zeitlang gemefienen 
Directoris bei der hom. £ayfl. Mit. Unnfers guedigiften and) freundt- 
lich geliebten Herrn vnnbt Wettern, Herrn Pattern ondt Herrn Bruederm, 
gehcimbden Bath, defi Cardinals Clefiely perfon von ihrer Mayeſt. 
Hof separiert worden feye, So haben wir bod) nit vmbgehen wollen 
€. f. aud) hiemit vnfierfeits 3u erzaigung defi gegen ihre tragenden 
frenndt : Vetterlidjen Vertrauwens, theil zugeben vnndt zu berichten, 
das ob gleichwol bódft gedadt ihre Kayfl. Att. pnndt Liebd. foldyes 
fürnehmen nit def facti alf ful) felbften, fondern etlichen Circumstan- 
tien defi darunder gebrauchten modi waß wunderlid) vndt empfindtltd) 
anfgenobmen, wir doch numehr ihre £ienfl. fitt. darunder in Petter: 
Söhn vnnbt brüderlichenn trewer onnbt gehorfame alfo sinceriert ha- 
ben, bafi diefielbe fid) mit Vnnß allerdings zu ihrem guedigiften con- 
tento vereiniget »nnbt 3nfriden geftelt haben , aud) verboffenlid) fowol 
forderift ihre A. SA. al menigelid) von tag 3u tag mehrers erkhennen 
wirbt, wie auffrecht onndt getrenwlich, and) einbig 3u ihrer SAtt. vnndt 
gemeinco Wefiens beften, fold)es von Vnß gemeint worden onndt befde- 
(deben, Mit zweiffelndt ©. Fiebd. werden folches ebenfalfi in dem werd 
mehrers verfpliren, deren wir benebens mit frefindt : Wetterlihen Sren- 
men iederzeit wol beygethan verbleiben: Geben zu Wien den lchfien 
July Anno Sechzehenhundert und achtzehen. 


Eur $. 
Getrenwe »nnbt. dienfiwilligifle Oheime 
vndt Petter Serdinandt 
SHarimilian. 
Hausardiv. 
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899. Schreiben des Freiherrn Balthafar von Hoyos. Wien, 
den 31. Julins 1618. 


Die gar wunderfelzame mutation des Cardinal fowol die Drbemi- 
(be vnrhne wirbt dem Herrn ohne Dweifel mehrers wifent feyn, als 
ich ibm fchreiben khan, guett iff es, daß zwifchen dem Kayßer Afinig 
und Erbberzog verglichen ift. Die puncten aber werden in groffer ge- 
heim gehalten, allein das der Cardenal gefenglid) foll verbleiben, das 
Senfridt Preiner darneben, das er 3u difier impressa geholffen, auf 
dem Sandt gefchafft, das Merbredyen aber foll die Bápfil. Heyl. judi- 
ciern, die Mittler fein gewefen H. Cardinal von Dbiettridflein, Lürfl 
von Siechtenflein, $. Trautßon, Oberſt Cammerer, H. Khain wolt 
winfchen, das Behemifd)e wefien wer and) accommodiert, es will fid) 
aber nit darzue fchichhen, die Behemb werben Je lenger Je mehr Wolkb, 
das Aayßeriſch Wolkh fo cin 12 m. Man flarkh fein mecht, hbomen 
bey Beh zufammen, fein die meiften alberaitt allbort, Herr £ibain, 
welcher in wennig Tag verukben mirbt, foll beu Commando füchren. 
il ifl nod) belegert, und werden flarkhe insolencen von dennen 

chem geñbet. 


KLbevenbiller8 Berichte. 


900. Inventarinm der Cardinal Mblefl nad) Tirol gefanvten 
Aleidungsftihe und Gausgerithes. 


Ainen Uhamar von Schwarz gebluembten (amet. Anf roth atlefeu 
poden mit Bobl gannz durd)ffirdert. 

Von Sengelblaben Samet auf roth atlefien psden, einen Seib- 
rockh mit marter geffirdert fambt rorh geftcidibter Seidener Leibpinden. 

Ain Schwarz fameten Stuzen mit marter gefürdert. 

ciu roth fametes heübl mit Bobl gefürdert. 

Nin Botjametes heübl mit Seiglblaben famet gefärdert. 

Sway Seibfarb geftepte heübl. 

Ain Schwarze hauben von Welpo. 

Ain Sſchamar von Schwarzen (amet Auf Sengelblabenpoden. 

Ainen ſchwarz gebluembten fameten Tſchamar mit Atlefen Schiern. 

Yon £eigelbraun gebinembten Atlefi cin Tſchamar. 

Pon Wáglbraun Qerserol hofen und wames. 

Pon Hottem (amet 2 paar hofen fambt Bway rott Atlefen Wa- 
mefern vud 9 paar Viet feiden Strimpfen. 

Won Bottdspeltaffet Hofen und mamefi. 

Von Afchenfarben Tamafkh ein paar hoſen vnnd raifröchl, fambt 
Serzerolen mamef vnnd geftrikhte Leibpinden. 

Ain rottdopeltaffet Leibhemetel. 

Pon Voti Engliſchem Bud) ein paar vnberbefen mit ſchwarz khur- 
zem Lelpo gefärdert. 
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Tom Bottem dopeltaffet bre vberzüg Bu denn Ablaidern. 

Von Bottem goloftudi und grien Atlefi ein Pitdbehh mit grien 
dopeltaffet gefärdert. 

Dween Biberhärene ict. 

Ain Baifitribel, mit Predigen fdyriften vand Pádern. 

Prey Maderazen von Weifier leinbath. 

Dafi ganze Baifpeth mit aller Puegehirung. 

Pon Schwarz vnb £cigelblab gemufierten Samafchh cin Vida mar. 

Ain grofi Agnus Dei. 

Ain Silberes Weichhheffel. 

Ain Porzelann. 

. Breviarium Romanum. 

Silberef Glöckhl. 

Swoy Petpädel. 

Bwoy andere Petbfidyer. 

Min Ablein Silberco ſchiſſerle. 

Zween Silbere waffer Abefil, darunder der ame vergoldt. 

5 Par frillad) mit fpfsen. 

28 Hemeter. 

32 haubten Tücher. 

20 Streichtũcher. 

2 Barbier Tücher. 

18 fdylaffhauben. 

60 paar Suchföchel. 

18 fibif Biden. 

24 paar Seinen Strimpf. 

Ain alten Yacht Deng wie Ir hodyfúirfil. gn. denfelben Qáglid) ge- 
braud)t fambt Silbener faiffen fibugl und Bungenfdaber. 

3 paar Leinen Baififtrimpf. 

Ain Padtwandi und Kürtuch. 

Ain ſchwarz mit marter gefürdertes Tamafichhenes Raißräckhl. 

Ainen Süchenen Raifimandi mit Pobl gefürdert. 

Pon Seigiblaben Schamblot einen Ehurzen Vaifimandi. 

Pon Schwarzen famet anf Seigiblaben Atlefeu Poden ain Waifirodb, 
and rott geftrichbte Leibpinben. 

Ain Seiglblab dopeltaffete handtpindten. 

Pon allerlen geförbten feiten cin Tiſch Qibid) von leibfarb Schötter 
gefürbert mit gold vnb feitenen Sranfien. 

Ain ander gefarbt feidener Sobich, mit Buanfarbigem depelta fet 
gefütbert ohne £ranfien. 

Pon Silber ain Barbierbehh, vnb glucthbopf. 

Pier Silberne Seichter. 

Ain Sichtpuzen. 

Ain grofi Silberne Waſſer Slafchen. 

Ain Silberneh Váller. 

Archiv ber Hoffammer. 
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901. Schreiben bes Freyherrn von Eggenberg an Grafen Khe- 
venhiller. Wien, den 1 Angufl 1618, 


Meines geliebten Herrn fchreiben vom 20. Juny hab 3d geftern 
fambt allen benfchläffen wol empfangen, vnb gleich jebt raift der Curier 
nach Miederlandt ond Spanien fort, fo die Schreiben des Herrn Car- 
dinals €lefiels amotion von dem £ianfl. Hoff betreffent mitgeführt, alfe 
das id) bey demfelben weder obgedachte ſchreiben beantwortten, uod) di- 
fer amotion wegen meinem Hrn. Schwagern ansfücrliches berichten khan. 
Wirdt aber, Oeliebts Gotti, dife Tag durdy Gelegenheit des Hartmann 
Sraben wie bifibero gefchehen. Mit zweifele Ih, Es merde meinem 
Herrn Schwagern vnb. villeiht dem ganten Spanifhen Hoff dife 
verenderung mit Cardiual Clefiel erfles vernehmen verwunderlich für- 
khumen. Cs bat aber gewüß gefchehen müeſſen, da man anderfi 
nit das Hanf, Religion vnd alles zu grundt gehen wollen laffen. Da 
mein Herr Schwager in meinem fdyreibem von Prefiburg vom 25. 
März 1618 aus nachfichet, wirbt er befünben, das id) nod) vor difem 
etwas dergleichen angedentt. 3d) habs meines Cheils fo lang 3d) khundt 
aufgezogen, and hette es gern gar verhindert, habe Ime aud) wenig 
Tag zuvor in einer Audienz fo id) expresse defimegen ben ihme be- 
gebrt, fo vil mit Srenen Warnung vnb. erinderungen angedentt, und 
ober dasfelbe nod) foldye mittel an die handt geben, das er leichtlid) 
hette remediern khönnen, wan ihne nit die Hoffarth, die verachtung 
aller feuth, vud die Aignen Passiones fo gar verblendt gehabt, für 
difimal fchliefe 3d) :«. 

P. s. den 10 dis (oll mein gnedigifler Künig von hiuen nad) 
Priun verraißen, den Mähreriſchen Landtag dafelbft zu halten. 


Khevenhiller's Berichte. 


902. Bericht des venetianifhen Botfchafters an den Dogen, 
vom 8. Auguft 1618. 


Serenissimo Prencipe. 


Nel caso del Signor Cardinale Gleselio resta il negotio tra 
questi Prencipi accomodato nel modo che ho alla Serenità Vo- 
stra riverentemente scritto standosi hora attendendo l'ordine del 
Pontefice, se si doverà trasmetterlo nei stati del Re Ferdinando 
come l'Imperatore vorria per levarlo di mano di Massimiliano, 
et tra tanto s'intende che per poter esser sostenuto da medici nelle 
sue indispositioni, l'habbino riposto nel castello d'Ispruch. Ha 
voluto l'Imperatore che il Prainer principal istrumento di questa 
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trama resti fuori di queste stati per qualche tempo, et voleva 
la Maestà esser anche essa a parte col Pontefice nel veder la 
causa del Cardinale come suo ministro, ma mostrando il Nontio 
non essergli lecito non ha detto altro. Hanno il Re, et Arci- 
dnca prodotto all’ Imperatore in scrittura la somma delle sue im- 
potationi divise in doi capi, l'uno spettante a cose di Religione, 
et ecclesiastiche , et l'altro di stato, et temporali, et la mede- 
sima hanno mandato al Pontefice, offerendole di giustificarle et 
io se ben +in hora sono molto secrete , non trovo riscontro che 
in scrittura habbino espresso alcuna cosa apettante Vostra Sere- 
nità ma ben che habbino tenuto per fermo che egli a forza di 
denari le sia stato nella guerra passata favorevole , et che ne 
avesse appresso di lei in deposito una gran somma, delle quali 
cose trovandosi hors per le sue scritture et constituti di chi 
maneggiava le cose sue, et dal fatto istesso, che il suo aver 
in tutto, et per tutto non passa 200 mila scudi se sono restati 
chiari, et hora ciascuno conosce ]a falsità di quello, s'era cre- 
duto et sparso in (al particolare, come anco resta con ció pur- 
gato il concetto in che era appresso tutti di gran avarizia et ve- 
nalita hora che in tanto tempo che governa, et a quello, che a 
questa Corte si costuma, et di lui si credeva. Questa è una pi- 
colissima somma, et poiché casca questa imputatione di venalità 
che era la più credibile in Jui communemente si tiene, che cas- 
cheranno anche le aitre et quanto piü si va inanti, va diminu- 
eudo l'invidia, mentre massime senza di lui le cose del governo 
vano di giorno in giorno per mancamento di chi possa, o voglia 
portar tal peso in maggior confusione. La direttione di quelle di 
Boemia è stata tuttavia dalla Maestà Sua confermata nel Re, che 
se ben Pessercita con più assoluta auttorità che a tempi del Car- 
dinal, non si vede poi quella tanta celerità nella espedizioue delle 
provvisioni, che si diceva venir impedita dal medesimo Cardinale. 

La direttione del Consiglio dell’ Imperatore in loco del Car- 
dinale Gleselio non è stata ancora conferita in alcuno tornando 
più conto al Re et Arciduca che resti vacua. 


Di Vienna li 8 Agosto 1618. 


Omiss. Grazie Di Vostra Serenita 
Zorzi Giustinian, Awbasciator. 


Ardiv von Venedig. 


137 


— — — —— 


903. Schreiben von Jeremias Piftorins an Lucas Manrach 
vom 9. Anguft 1618. 


Wegen des Cardinal Alefels ift der fRaifer nod) immer vbel 3ue- 
friden geweft, und auf dem beftanden, das er reftituirt werden folle, 
aber am Sentag den 99. difes haben Sie fid) mit einander ganz und 
gar dergeflalt verglidjen, das wan binfüro einer aus dem haus Oefter- 
reich einen foldjen fribbáffigen , ungetremen diener habe, und der andere 
ſolches wife, folle er ohne begrüeft deffen, dem er dient, macht haben, 
fo guet er khan, fein 3ue bemedtigen und auf dem weg 3ue raumen, 
snud das folle einem wie dem andern gelten, Darauf geftern der fiaifer, 
Baiferin, fAónig und Erzherzog Mar. mit einander im Brater luftig 
geweft und ne nacht dafelbft gefen. fAlefel aber bleibt ein ewiger ge- 
fangener in Tyrol, ded) haben fie dem Maifer zuegefagt, ihne fein Le- 
benlang fürfllid) 3ue halten und bedienen zue laffen, wollen ibm and) 
5 oder 7 diener, aber nicht die welche Ur begert, 3uegeben, iet. fer- 
tigt man feine gewefle diener ab, nnd folle beede biftumb in Wien und 
Meuftadt, burd) ein gewiffe perfon adminiftrirt, Er £Klefel aber von dem 
einkhommen erhalten werden. 

Wien den lebten July 20. 1618. 

‚Edler We und Wolweifer, deme feint meine beflifen willige bienfle 
jeder zeiten 3unor Infonders g. geliebter Herr. Seit meines lebten fchrei- 
bens, bey welchem id) die erdinarj vberfendet ifl nichts [chriftwärdiges ver- 
gefallen, alls das nunmehr der Cardinal Kleſels algemad) vergeffen mürbt, 
der Maifer if bereit fein Erb werden, hat ein feine barfdafft neben an- 
derm vorrat gefunden. Es werden in feinem Eramine gewifi felzame fa- 
den an tag kbommen, dan Er ohne gefragt fid) (don vernehmen Laffen, 
wan er lenger bey bof bliben mere, wollte er nicht allein das hans 
Geſterreich 3uefammengebest, fondern and) den Kaiſer ſelbſt ruinirt »nb 
erger mit ime verfahren haben, als er mit dem Kaiſer Budelph, mit 
vilen vmbſtendlichen worten mehr, die mir nid)t sue. fchreiben gebühren, 
dan file wider des Kaiſers perfon sue. greb fein, bed) hat er zueruckh, 
aber mit bemilligung an Kaifer and König gefchriben , den Laifer ge- 
beten, Er molle in anfebung feiner getremen dienft, etlich feiner br- 
freundten in 12000 fl. reichen, dem König aber recommendirt er fich, 
ob er bem Erzherzog SMarimilian möchte aufi feiner Gewalt khommen ; ift 
aber 3ue beforgen, es werde nicht gefchehen, Sonften befindet fid) aud), das 
er die geiflliche beneficia, Prelaturen, Pfarren, preces primarias, vnb 
was der Kaiſer 3uuerleihen, vil thenrer, alle der Täzl feine ablas tem- 
pore $utberj verkhaufft, dan Er hat kheinem nichts volgen laffen, Er babe 
ibm dan nad) feinem cinkbommen oder vermögen geopfert, das hat ihn 
reich gemad)t, ict beklagen fid) bie, fo gegeben erſt der Schazung, fs 
wenig ober alls der Baifer die vom Mlefel begerte legata abrichten, fo 
wenig werden dife Lenth cin pfennig zuernekh behhommen, das gliettel 
ift [don we es fein folle, Da er ift fo kien geweft, das er dem König 
Ferdinando gerathen, Er folle den Yabfll. Muncum 3ue Oráz von Hof 





(haffen oder henchen lagen, dan Mari milianus I. dergleichen gethan, 
könne die Cloftergletter angreiffen, folle fid difeso Waucii reden nichts 
hindern laffen, alls. fid) aber der König deffen entfchuldigt, hat er re- 
plicirt, wie feine bebe originalfchreiben, fo der König in handen, auf- 
weifen, er ifl. (hier nit sue glauben, was er nur angehebt. 


Datum Wien den 9. Auguft 1618. 
(An denfelben Lucas Maurach.) 
Jeremias Piftorins. 


Aus Srispinus Lamparters bandfbriftliber Zeitung 
im VBefig des Herren von Jurykovich. 


904. Schreiben Ludovico Wubolfi's, des kaifl. Gefandtenzu Hom 
an Grafen Kbhevenbiller, Mom den 9. Xuguit 1618. 


Haura V. Ex. per le lettere della corte havuta notitia del 
accidente successo al sig. Cardinale Kleselio pero io non stato 
a replicarglielo, ma solo e diro come el Papa intimd Lunedi un 
consistoro straordinario nel quale diede conto, come il Cardinale 
Kleselio da cinque era stato condotto in una carrozza, et in- 
viato ad Inspruch accenando che poteva essere per negotii di 
stato, et forse per corrispondenza con gli Eretici et dicendo, 
che questo era negocio molto grave dichiarò una congregalione 
di Cardinali che dovesse essarminarlo, i quali sono li Cardinali, 
Sauli Giustiniano, Belarmino, Borghese, Mellino 
Lancelloto, Camponi, 8 Susanna et Montalto, ma 
sin hora non si sono mai radunati, non essendo per ancora 
comparfe le letere del Imperatore nostro signore, ne del Re, 
ne del Archiduea scrivendo ma bene il Signore Cam. Magg. che 
mi sarebbe dispaciatto subito un Corriero overo persona a posta, 
per dar Conto a. N. S. della necessità di prender questa deli- 
beratione della quale se bene il Papa non più mostrare di non 
sentirne disgusto tutta via determinera il negocio come i nostri 
Principi desideranno , o facendo venire il S. Cardinal Klese- 
lio ad abitar in Roma, overo formando processo contro di lui ma 
sin hora nou si puino discorrer con fondamento di cosa veruna, 
perché no sappiamo la mente de il nostri Principi. 


Khevenbiller’s Berichte. 
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905 Weifung des römifchen Staatsſecretärs an den Muntius 
3u Grab vom 11, Auguft 1618, 


Al Carnevale Auditore di Monsig. Nuntio di Gratz. 


Resto con molta soddisfattione di quel che V. S. è stata 
operando et facendo iu questo negotio del Sig. Cardinal Clese- 
lio, di che ci ha data anche parte Monsig. Vescovo d'Alessan- 
dria. Il tutto ho riferito a S. Santità la quale terrà conto et 
memoria delle sne fatiche; ch’ è quanto mi occorre dir per ris- 
posta alla sua lettera dei 30 del passato. Et Dio la conservi. Di 
Roma li XI. d’Agosto 1618. 


Descriptum et recogoitum ex authentico Regesto, XXVI. literarum 
primi Administri Summi Pontificis ad Nuntium Apostolicam 
apud [Imperatorem scriptarum, quod adservatur in Tabulario 
Vaticanis. In quorum fidem etc. 


Dabam Romae IIl. Kal. Febr. anno 1844. 


Marinus Marini, Tabularii 
secretioris Vaticani Praefectus. 


906. Bulle Paulus des V. an Kaifer Mathias vom 13. 
Auguft 1618. 


Paulus P. P. V. 


Carissime in Christo fili noster salutem et apostolicam be- 
nedictionem. De eis quae superioribus datis dilecto filio nostro 
Cardinali Cleselio aociderunt intelleximus, quae Majestas tua 
scripsit, sed quoniam quae Nobis ea de re occurrunt Nuntium 
Nostrum Majestati Tuae signifleare mandavimus gratum Nobis 
feceris, si eum libenter audieris eique eandem fldem adhibueris 
quam Nobis adhiberes; gratum Nobis etiam fuit intelligere quo- 
modo in eo negotio Majestas Tua cum Carissimo in Christo fllio 
Nostro Rege Ferdinando et dilecto filio nobili viro Maximiliano 
ejus frater se gesserit; adeo autem de Tua singulari pietate et 
prudentia confidemus, ut omnia quaecunque feceris summa cum 
tua laude Te facturum speramus. Dominum rogamus ut Majesta- 
tem Tuam suo perpetuo auxilio confirmet. Datum Romae apud 
Sanctam Mariam majorem sub annulo piscatoris die XIII. Aug. 
1618. Pontifleatus Nostri anno XIV. 

Mathiae regi Rom. in Imp. electo, Charissimo in Christo fllio. 


Hausardiv. 
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907. Bulle Pauls V. an Mönig Ferdinand und Erzherzog 
Marimilian vom 14, Auguft 1618, 


Paulus P. P. V. 


Charissime in Christo fili noster et dilecte fili. Nobilis vir 
salutem et apostolicam benedictionem. Ea est spectatissima 
Nobis diu multumque Vestra eximia pietas, cor rectum, et in 
Nos et hanc Sanctam Sedem atque adeo in universum ordinem 
Ecclesiasticum sincera observantia et reverentia ut a Vobis ex- 
pectanda non essent nisi opera vestris virtutibus convenientia. 
Id quod postremo perspeximus ex libera remissione Nobis facta 
personae et causae dilecti filii Nostri Melchioris Cardinalis Clese- 
lii omniumque ejus factorum, quae a Nobis in crimen vocantur. 
Et vero quamvis non dubitamus dicturos vos: pro vestra animi 
moderatione fecimus, quod justitia exigebat, sicut etiam affir- 
matis aliud agere vos in animo non habuisse nec propoauisse 
quando urgente adacti necessitate ea statuissetis in Cardinalis 
personam , quae postea facta sunt tamen secundum justitiam, 
quod nostis, retribuit Dominus. Sed haec pluribus a venerabili 
fratre Patriacha Constantinopolitano Nuntio Nostro cognoscetis 
cui plenam habere vos fidem desideramus; denique Nostram in 
vos paternam voluntatem et bonorum omnium desiderium ut comme- 
moremus supervacuum putamus, satis enim cognitum vobis certo 
scimus. Dominus Vobis benedictionibus suis impleat. 

Datum Romae apud Serenissimam Mariam majorem sub annulo 
piscatoris die 14. Aug. 1618. Pontiflcatus Nostri anno XIV. 


Cardinalis Susanna. 


Charissimo in Christo filio Nostro Ferdinando Bohemiae et Un- 
garine regi ac dilecto filio nobili viro Maximiliano Archi- 
duci Austriae. 


Haus archiv. 


908. Schreiben des Cardinals von Vietrichſtein an Grafen 
Kibevenbiller , Wien den 1. September 1618. 


Sennor! Dandole parte del contento que tengo que el Emp. 
nuestro Sennor ha hecho merced al Conde mi sobrino en proveerle 
de Cavallerizo Mayor. La mudacion que en esta Corte aconte- 
siò con la yda del Sennor Cardenal Cleselio aura V. Ex. ya enten- 
dido per otra via meses ba, y saura assi mismo en quales ter- 
minos esten agora las cosas de Bohemia y la venida del conde 


141 


de Buquoi teniente General del exercito del Emperador, que por 
tanto me no allargo, en dar cuenta dello a V. Ex. a quien aviso 
que en esta postrera Dieta de Moravia alaqual acudio el Rey 
Ferdinando en Persona, me bolui de clerico soldado siendo 
elejido de los estados dela dicha provincia por General de su sol- 
dadesca. 

Iten Me pesa la enfermedad y incomodidad, que como V. 
Kx. me apunta padecio et huvo del Baron Sigisfrido Breiner, el 
que se ha ausentado desta Corte, por ser enteressado en el parti- 
cular dela prision del Sennor Cardenal Cleselio, mas ya tiene 
licencia de volverse en Austria mas no ala corte; yo no dexare 
de hablar con el en favor de su hijo. Loque toca al Baron Le- 
bel, espero que el Rey Ferdinando seria dispuesto de hazerle 
merced. Iten Vi asi mismo cartas que V. Ex. escriviò en cifra al 
sennor de Echenperg, y al de Trautmanstorf y las esperantns 
que tenemos de su Mag. Cath. en summa el es colona dela 
religion y amparo de su Casa V. Ex. solicitar y travajar ha, 
como quien es. 


Khevenpillers Beridte. 


909. Bettel Cardinal Ablefl°s an feinen Diener von 3n- 
(prud vom 1. September 1618. 


Obwol id) von Prugg aus meine fAlaiber mier zufcichhenfe 
wol an Ir Durchl. alo meine Diener beghert, ift co bod) ans der forg 
geíd)eben das ich vermaint mier wurde albie manglen. Weil id) aber 
auf Ir Durdl. benelid) durd) die Hrn. gehaimben Rath vnb. Bugeord- 
neten Hrn. Commissarien 30 gniegen mit fAlaiber, dienern vnb in 
ander weg gott lob. verfehen, So ¡ft mein ernflichen willen, mainung 
ond beuclid), das Ir Eud meine Diener nad) emPfahung difes ale vnb 
jede mit allem dem was Ir mit End) gebracht alfbald nad) emPfahung 
dif widerumb Buruch begeben, Euch nirgents aufhalten und wiberumben 
mitt meinen fadjen allen nad) Wien verraifen wollet, darnadı Jr End) 
3nrid)ten. 

Iufpruchh den 1. Septembris Anno 1618. 
Gardinal Rblefl. 
Arhiovon Innfprud. 
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911, Verzeiónif, mas zu bediennng und traktierung Ihrer 
Hochfũrſti. Gnaden Herrn Cardinal Mblefls ıc,, wenn 
diefelbe von Iufpruk an einen andern Ort gebracht 
werden follte, für Officier, Perfonen von nöten, und 
die Abfpeifung ungefebrlidjer angeftellt werden möchte. 


Ain Einkhanffer der das Pare Selt underhanden, vnb darumben 
Bedenfdaft sngeben, vmb alle nothwendige Victualien fambt Wein, 
Brodt, Beleuchtung von Wachs und Inflet Adrzen zutrachten, und alles 
in feinen verwahrung 3ubaben, beneld bat. (Hanns Ebriftoff Saufiner 
mere dazue 3ngebraud)en.) 

Ain vertraute Perion, die das Silbergefchirr und Sifchgwandt fambt 
dergleichen Bucgehir ondter handen, darumben forg zu tragen het, die 
khundte der Cinkhanffer vndter den SMalzeiten aud) zu feinen gehilffen 
gebrauchen. (Bartime Loiler ift bifibeto gebrandt worden.) 

Ain Bergaden oder Duetrager, welchen der Einkhauffer vmb ain 
und andere bediirfftighbeit bin vnb her zuſchichhen, und erhaifchender 
notdurfft nod) 3ugebranden hat. (Ain Perfohn, weldye felbig Orts er- 
fahren vnb wo aiu und anders zubekhommen in miffen hat.) 

Ain fAod) fambt Xin Audenbuben und Ain Weib, yu fenberung 
des Audyengefchires, die han and) mit abflehung vnb feüberung des 
gfiligs handtraichung thuen, vnb benebens den lebendigen hennen ©fifigi, 
da mas vorrátigs verhanden, warten. (SMoriz Grofi ift. bifibero ge- 
brand)t worden.) 

Abfpeifung Irer Hochſürſtlichen Onaden, mit derfelben Sizen 
sur Tafel : 

Herr Eommiffary famb Y Herrn Geifllichen werden Malzeitlichen 
Mitags und Wadts mit 10 oder 13 Speifen tractiert, alf: 1 Henn 
in der Suppen, 1 Stuchh Windtfleifch, 1 Cafiraun oder fidlberu Pra- 
ten, 1 Prátl von ainem Lampl, Pratne Hüener ober Vögl, Carminabeu 
oder Syiflen , Madts dafür von ainer Häpen ain Speiß oder Picadl, 
3 €ingemadjte, ains von Cafiraunen und das ander von ainem Lamp- 
fleifcht, Bei, Kraut, Arditfchoppen,, grünen. Arbefen, oder von an- 
dern obfi ein Speiß. Madjts die zuegehörigen Salat In der Wochen 
Dwaymal auf der Padjerey ain — Paſtetl oder andere Speiß. 

onfect. 

3 Schälen Bukber, Fezelten, PiſcotenProt, Weintrauben, Kher- 
(hen, Pyrn, Khäß (oder wie es nad) glegenheit der Zeit und des orts 
serhanden.) Auf ain Perfohn, die Irer hochfürſtl. Gu. in der Gamer 
dient, werden Malzeitlichen 4 oder 5 Speifilen auf der Auden geraicht. 

Pon den Speifen, melde von der fürfl. Bafel khomben, können 
bernad) Efen, die ander Perfohn fo Irer hochſürſtl. On. in der Ea- 
mer dient, Einkhauffer, Silberbiener, Koch, Serra Commiffary diener 
Debrgaden oder Puetrager. 
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Ludenbueb und Weib in der Kuchen geniefien in der Auden 
mas von ain Eingemachten Lleifch, Arant oder Gemüeß fibrig bleibt. 

Wadt, mann derer 10 oder 13 Perfohnen fein, mächen auf 2 
Partheyen abgefpeift, nd Jeder Thail Malzeitlichen 4 Spaifen ge- 
reicht werden, ali Mittags 1 Stuhl Windtfleifch in der Suppen, Ein- 
gemachts Fleiſch, fibrant, Vaiß oder ain anders Gemüeß Madjte 1 
Praten, Cingemadts Lleifh, firaut und Gerfien. Bu difer abfpeifung 
ift täglichen an Fleiſch von nótem zum Sruemal Bindtfleifd, 1 Stuckh 
für Ir Hof Gu. von 4 PN., 2 Städhh für die Wacht, Jedes von 
3 PM. thuet 6 Pfd., zur Suppen, damit die andern Speifen können 
gerit werden 3 Pfd., Madts I Pfd. floflraunes oder Aälbers 1 
Praten für Ir bof On. 4 PM. Cingemadits, danon den Grabanten 
doppelt angericht , vnb dem Poreffer ain. hlains Prati geben würdet 19 
Pfd., Carminaden 2 Pfd. Madimal 1 Praten für Ir hoff Sn. 4 Pro. 
2 für die Wacht 6 pfo. Hapenzum Werhadihen 2 Dfo., Eingemadt 12 Pf., 
Krantfleiſch PM. — 43 Pfd. 1 Pro. Schweines Mitags in fibrant 1 
Ganz Simpl auf ein ganzen tag, bauon würdet Fede Mlalzeit für 3x 
bodf. On. ein Praten zuberaiten nnd das übrig zum Einmachen gericht. 


912. Auszug aus der Weifung des pápfiliden Staatsfekre- 
tärs an den Muntius 3n Wien, vom 5. September 1618. 


AI Nuntio all’ Imperatore. 


E tanto tempo che V. S. scrisse, che i capi, che si dovano 
contra il Card. Cleselio si traducevano dal tedesco in lingua latina 
per mandarsi quà, che hormai dovriano esser giunti. Ma non 
essendosi ancor veduti, ne comparso alcuno ehe faccia instanza 
per l'assolutione de’ Principi, mi ha ordinato S. Serenità ch'io 
seriva di nuovo a Z. S., et Pincarichi vivamente di procnrar che 
quanto prima si mandino, et si chieda anco l'assolutione. Et il 
Signor la prosperi. Di Roma li 5 di Septembre 1618. 


Descriptum et recognitum ex authentico Regesto, XXVI, literarum 
Secretarii status Nummi Pontificis Nuntio Apostolico apud 
Imperatorem scriptarum, quod adservatur in Tabulario Va- 
ticanis. In quorum fldem. 

Dabam Romae III. Kal. Februar 1844. 
M. Marini, 
Tabalar. secr. Vatic. Praef. 


— — — nn 


913. Auszug aus einer Weiſung des päpſtl. Staats ſekretärs 
an den Muntius, vom 15. September 1618. 
Al Nuntio all’ Imperatore. 


Vedo quanto V. S. mi scrive con la sua dei 25 di Agosto 
circa la risposta data da S. Maestà Cesarea al Palatino del Reno 
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Ambasciatore di Slesia, et quel ch'è seguito in Moravia eon sod- 
disfattione del Re Ferdinando, il quale essendo tornato quella 
sera in Vienna, come V. S. avisa, tengo per certo, che lei 
haverà negotiato seco circa li due punti del successo seguito nella 
persona del Signore Cardinal Cleselio, cioè dell’ assolutione con- 
forme a quanto le fu scritto sotto li 12 d'Agosto, et anco dell’ 
altro punto circa il mandare i capi dei delitti, che si pretendono 
contra di lui, come le fu scritto con un’ altra sotto li 25 di Ago- 
sto, et che di più V. S. haverà sollecitato che si mandino quanto 
prima, accioche qui si possa deliberare quel che si havera da 
fare della persona di V. S, Ilinstrissima circa il formare il pro- 
cesso, di che fu anco scritto a lei sotto li 5 del presente, et 
con altre susseguenti delli 8. Et seben si crede, che a quest ' 
hora V. S. l'haverà ricevute tutte, le mando tuttavia a cautela 
l'aggiunto ristretto in cifra, aspettando a suo tempo le risposte, 
che haverà date, poiché il negotio preme molto a S. Serenitä 
per il mal’ esempio et scandalo, che perciò si è datto al mon- 
do.... Et di cnore me le offero et raccomando di Roma li 15 
di Semptembre 1618, 


Descriptum et recognitum ex authentico Regesto, XXVI. lite- 
rarum Secretarii Status Summi Pontificis ad Nuntium Apos- 
tolicum apud Imperatorem scriptar. quod adservatur in Ta- 
bular Vaticanis. In quorum fldem etc. 

Dabam Romae Ill. Kai. Febr. anno 1844. 
Marinus Marini, 
Tabular. secret. Vatican. Praefect. 


— — — — — 


914. Weiſung Erzherzog Marimilian's an Hanptmann Troyer. 
Veuſtadt den 3, Oktober 1618, 


Von Erzberz0g Marimilianerlaffene Iufruktion für 

den Muſtermeiſter und beflellien Hauptmann im An- 

terinntbal Panl Troyer als verordneten Commis- 

sarius3ur Dermabrung des Cardinal filefisanf dem 
Schloß Vattenberg. 


1. Soll er nad der Webernahme des Cardinals flets im Schloß 
bleiben, fleifiges Anfffehen haben, den Cardinal bisweilen unter Gags, 
ob er etwas bebürfe, fragen, aufer den ihm Bugeordneten aber Wie- 
mand, weder geifll. nod) weltl. Standes , zn ihm Laffen. 

3. Sollen Schildwachen, fowebl bei der Stiegen, alo aud) bei der 
Chr des Cardinals, aufgeftellt werden, unb folleu fie guardi ain In- 
zend MAnſchketen zur Hand haben. 
: 3. Zoll er, was hinein und herausgegeben wird, fleifig befidrti- 
gen, vnb ihm kein Schreibzeng zukommen Laffen. 
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4. Soll er die dem Cardinal adjungirten Perfonen täglich erami- 
niren; hinter dem Altar, Bapeten vifitiren; nnb wenn er etwa aus den 
ihm von Schlofhauptmann znzuftellenden Wirthszetteln die Ankunft ihm 
verbád)tiger Perfonen in der Stadt entnimmt, die Anzeige an den geh. 
Bath madjen. 5 und 6. Die Bugbruggen foll aufgezogen feyn; die in- 
nerfte Porten und des Cardinals Dimmer foll nie ohne des Commiſſärs 
Beyſeyn eröffnet werden; er (otl alle Schläfel haben, zum Ans- und 
Eingehen foll nur cin kleines Thörl offen fein, und eine tapfere Wacht 
dazugefielt werden, weldye niemands unbekannten einlaffen, fondern bei 
Sroyer anmelden foll. 

Fetztlich foll er Troyer überhaupt alles thun, was ihm als verord- 
. neten Eommiffar zu thun gebührt. (Original.) 


Archiv von Innfprud. 
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915. Schreiben des Kaiſers an Grafen Khevenhiller vom 
17. Oktober 1618. 


Sieber ©raff Sibevenbüller. Was Ir mir vom Erfien und Sechſten 
verwichuen SMonaths Septb. zuefchreibt, hab 3d) verftanden. So nill 
meinen gebaimen Bath den Kuen anlangt, geraicht mir von des Afinigh 
Fieb zu fonderm angenemen gefallen , das Sy mein Commendation bey 
ro flatt finden, vnb. gemelten Ahnen mit dem Tusson bey erfter pu- 
blication verfehen laffen wollen. 

Dem Cavalliero Romano wollet meinetwegen fo vill befchaidt an- 
zaigen, das Ich feinen dhienft anerbiettung , 3n gn. an: vnd anfnimb, 
will and) wans die Motturfft erfordern wirbt, auf fein Perfohn genedig 
bebad)t fein. 

Betreffend des Cardinaln Elöfels amotion, bette 3d) gern eher 
End) davon parte geben, daran 3d) aber anderer wichtigen Negotien 
halber verhindert worden, vnb ift nit ohn das Id) diefelb bódjlid) em- 
pfunden, Jedod) defi Hauß böfles wegen vnb auf befchehene genuegfame 
satisfaction nunmehr (dywinben laffen, und habt Ir hiebey die Rela- 
tion, fo dermegen nad) Bom abgangen zu empfaben, derfelben Euch auf 
alle begebende Fäll snegebrancen vnb das mir hierauf ainiges Prae- 
judicium nit ermadjs, €nrem müglichen fleifi anwenden wóllet, hinfärs 
and Eure correspondenzen an mid) dirigiren. 

Des Sóbels aufnemung 3n des Atinigfi dhienfl if mir gar nit 3u- 
wider, will and) Eurer Behentanfentgulden ayuda de Costa halber bey 
meiner fofffammer (olde gemeffne verordnung ihnen, das fie End) die- 
felb wirkblid) alsbalten bezallen Laffen follen, molte Ich in autwert 
nit bergen und bleib End) mit Kayfl. und Landtsffil. gn. vorderift 
wol gewogen. 


Achivvon Innfprud. 


Hammer. Yurgflall. Kblefl'8 Ure. IV. Vi. 10 
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916. Relation deffen, fo fid) mit des Hrn. Cardinal Kblefl's 
E den 20. Julius 1618 um 2 Uhr Machmittag zn 
ien 3ugetragen. 


An sbbemelten Bag ift der Herr Cardinal Cleßel zum Erzh3. SMa- 
rimilian beruefen worden, in meinung vnb der geflali etlicher fachen bal- 
ber, fe mit ihme 3u tractiern, »nb als Er vungefchrlid den Herrn 
Nuntium Apostolicum , weldjer fid) zu der Audientz verfliegte , auf 
der gaffen angetroffen, hat er in zu fid) in wagen genummen, und feint 
alfo mit einander nad) hoff gefahren, da fid) der herr Nuntius von 
Hrn. Cardinaln licentiert, Er aber 3n. Irer bodfrfil. Durchl. Bimmer 
hinauf gangen, dafelbf ihm in der Anticamara Irer Durchl. Cbr. 
CEamerer Hr. von Stadion mit assistenz des Oranen von Tampier vnb 
Herrn Beyfridt Preiners under Augen gangen, und das Er auf befchehne 
Perorduung des Adnigfi Serdinandi, Erzhz. Marimiliani und des bod. 
haufi von Geſterreich mit ihnen gehen follte, angescigt. Darüber fid) der 
Herr Cardinal verwundert vnb entfebt, dife formalia gebraucht: Vnd 
mas vor Heden fein bif? verfiche es wit, man es darumb 3n thuen ifl, 
das Id nie mehr bey hoff fenn folle, dafern da Ichs nur gewußt bette, 
weite 3d) mid) wol für mid) felbft retiriert haben, Vnd das Er nor 
Irer Kayfl. Mayeſt. parie 3n geben begerte, bero. gemiets mainung 
darüber 3u vernemen. Wie ihme aber daranf geantwortet, difes were 
sbbód)fll. Fürften gemefine Berordnung, ond das es beffer derfelben fid) 
3u bequemen, hat er fid) darcin ergeben, vnb wie ihm angedenttet, es 
wäre guett, fein manti und huett abzulegen, nachdem Er fid) anfeng- 
lid) etwas verwidert, mit vermeldung, das Er cher das Lóben als fei- 
nen habit laffen moltte, hat er dannad) Endilid) auf befchehne andent- 
tung, bas es nit darauf angefehen, ibm den habitum abzunemen, ſon— 
bern im wagen aufzuheben, den Hotten manti vnb huett ven fid) ge- 
geben, au deren flatt von obgemelten Herrn ain. ſchwarzen net. vnb 
manti genumen. Vnd mit folder Disposition feint fte mit einander vber 
einen gang, fo von Irer Mayeſt. hoff zu weilandt Erzhz. Ernefti auf 
zaichet zum Wagen 3negangen, durch ain. gafilein, fo wenig Tag »st- 
bers 3n difem Endt accommodiert gewefien, vnd wie man (agt, bab 
Er den Sroff Tampier gefragt, much Jd) dan fierben, welcher ihm ge- 
antwort, das er fid dergleichen nit 3u befahren, fondern man wolte nur, 
€: (otte fid) retiriern, daun da er feines Lebens darander gefabet fein 
folte, wurden fid) dife Cavallieri nit darbey finden laffen, weldye fon- 
flex im beveld) heiten, In Hru. Cardinal im vbrigen 3u Ehren, ihm 
yw dhienen, und auf zu warten. Inmitteli men zum Wagen kbumen, 
da dan der Herr Cardinal willig vad ohne ainige vermeillung hinein ge- 
ſeſſen, in act habend, das difies Werkh defto beffer verhslen bliebe. 
Im Wagen feint gefeffen dife Vier. Der ©raff Tampier, Graf Co- 
laldo, Oraff Montecucoli and der Capitan Bruzziwelde herrn fambt 
herra Benfridt Preiner den Herrn Cardinal etlid) meil wegß beglaitet. 
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Darnad aber H. Preiner und Hr. Adam von Wolkhenflain ben ihm 
verbliben, fo ihm beuelh gehabt, ibu nacer Syroll auf cin (dls Wot- 
tenberg genant 3u führen. ub Vier Vhreu haben fi) Künig Ferdinand 
und Erzherzog SMarimilian zu Irer LBanfı. Mayeſt. verfliegt, derfel- 
ben contento 3u geben, das Sy 3u Irer SMapeft. dhicuſt vnb des 
bedjióbl. Hanfes reputation als aud) des gemainen Wefiens Wolfart 
vnb Erhaltung der Catholiſchen Religion, zu difer Resolution verprfacht, 
vber welchen vnverfehenen Aviso Ir Aayfl. Mayeſt. fid) nit wenig al- 
teriert, vnd foldes zum högften empfunden, das foldyes ohn Jr wer- 
wiffen fürgennmen worden, von danen der Bfinig vnd Erzherzog fid) 
von Irer Rayfl. SManeft. licentiert, vnb widerumb In Ir 3úmer 
gangen. 

Difico Factum haben Ir Kanfl. Mayeſt. gar fer empfunden vud 
deffen Vrſachen vernemen wollen, vnb foldyes Werkh mit Iren gehaimen 
Vathen, darunder and) der Herr Cardinal von Diettrichflein gewefien, 
yu mehrmalen berathfchlaget, bifi Sn entlid) Ir Manfl. Mayeſt. ge- 
3imende satisfaction geben, vnb haben letzlich Ir Manfl. Mayeſt. 
gemainen Wehen zu guetten vnb 3u Erhaltung Ainikheitt vud guetten 
Permeinens in Irem Hauf, aud) in Anmerkhung ybiger beſchwerlicher 
Beit vnb lenfs fidj den 20. July vátterlid) resolviert, welcheſt tagfi 
Sie dem Afinig und Erzherzogen zur Audienz fürgelafen, Gleicher- 
maſſen auch bey der Kayſſerin befd)ebew, weldye nit weniger als 3r 
Lian. Mayeſt. felbft difen zueftandt empfnnben, und andern Conditio- 
nen ift dife, das der Herr Cardinal, da es Ir Kanfl. Mayeft. be- 
velben wurden, in des fiünigfi Gebiet folle transferiert werden. Item 
der Herr Preiner, als Irer Banfi. Mayeſt. Vasal biß auf weitere 
Verordnung, bero hoff vndt Landt, da fid) Ir Kayſl. Mayeſt. befin- 
den wurden, enthalten, vnb ainiches Examen vill weniger etwas an- 
derfi wider den H. Cardinal fürgenumen merde, Alles in Irer Kayſl. 
Mayefl. macht verbleibend, fürnemblid) aber in dem, was Ir LManeft. 
bits ©rths disponiern würde, Er Herr Cardinal aber inmittels Ehr- 
lid) und gebürlich bedhient und tractiert werden folle. In Summa Ir 
Kayſl. Mayeſt. wollen bey difer fachen bif, auf andere Resolution 
khain thail haben, damit man nit fagen khändt, Ire Heyl. oder das 
Collegium Candinalium offendiert 3u haben. 


Khevenhiller's Beridte. 


917. Auszug eines Schreibens des Hartmann Trahens an den 
Grafen Khevenbiller, vom 27. Oktober 1618, 


Alle Eur Gn. an f). Cardinal Clefiel gelautte Schreiben, fo feith 
feiner Hinwekhfüerung mir zuekhumen, hab 3d) theils dem f. Ebſtl. 
Cammerern vnb. theils dem Herrn Beichs ViceLant3ler auf erfordern 3ue- 
geftelt, welche folgents im geheimen Bath und Irer Mayctt. ſeint vor- 
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gelchen worden, finfüro aber mágen €. On. Jrer SMayeft. in der 
jebt dem 27. September angefangener Lorm die ſchreiben under meinem 
Copert ſchichhen, mele 3d) ZJederzeit geblirlid) Lüffern mill. 


Khevenhiller's Berichte. 


918. Auszug eines Schreibens an Grafen Abevenbiller 
vom Heren von Eggenberg, Madrid den 6. Dezem- 
ber 1618. 


Sein (d)reibrn vom 1. Anguft ifl mir zu recht worden, darauf; ich 
gar gern, daf mein Herr fchwager mein (dreiben fammbt der Belation 
som 20. Junio empfangen vernummen, will alfo bey negfier ©rdinari 
der Antwortt ermartien, die Verenderung mit Herrn Cardinal €lefici 
hab Ich 14 Sag per via de Italia vor feinem fchreiben gewüßt, vnb 
sbs mol meniglid) frembd fürkhumen, fo hat man fid) bod) wider ge- 
tróft, bas vnfer gnädigfier Alinig und herr, wie nit weniger Erbhert- 
30g Marimilian fo chriſtlich guette catbolifde Herren fein, das fic fid) 
etwas foldjes ohne grofie unumbgängliche Motturfft nit vnderfangen het- 
ten, yetzt beforgt man fid) allein Ir £iayfl. Mayeſt. medtens empfin- 
den vnb es die Bábfil. Heyl. vor vbel aufnemen, 3d) vernimb aber, das 
fie alberaitt damit content vnb su friden, der Almedtige molle das 
Heylig vnb hochl. Hanf in einigkheit erhalten, fo werden ihre feindt 
ihnen nit vill abgminnen khönnen. 3d) referier mid) in Ir fiünigl. 
SA apeft. fchreiben auf mein H. Obſt. Soffmeifler in nachvolgenten punc- 
ten, die er mit gelegenheit ghrfl. wirdt 3u Relationiern wiffen. 


Khevenbillers Beridte. 


— — 





919. Bericht Freiherrn von Jörger's an die ob. der ennſiſchen 
Stände. 1618, 


Als nun Herr Carl Ibrger Srenberr ꝛc. alf der löblichen Stenbt in 
GO eflerteid) ob der Ennfi abgefanbter, jein anbevoblene. commif- 
fion die Behaimbifche vnruhe betreffent bey Ihrer Manfl. Mit. 
x. verrichtet, hat er 3ue feiner berauffhunfft nachvolgende Ue- 
lation gethan. 

Ehrwürdige, Orifllid, and) Woblgeborne herrn, herra, Edle Ge— 
firenge berrn, €brnueft, Crfamb Vnd Weife 2c. günflige and) liebe 
herra Und frennbt. Ener gunfi, freundt(dafft vnd End) bleibe Fd Bue 
angenemben Dienfien ſchuldig Und willig. 
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Ms 3ue der Him. Kayfl. Mitt. Vnd Ihrer bo dfirfil. Durchl. 
Crshersogen SMarimilian 2c. Wufern allergnebigiften Kayßer, berrn Bud 
Jandtsfüerfien 2c. aud) gnedigiften fürften Vnd herrn, Euer frl. gil: 
Und Ihr, beedes dem ganzen Landt hochſchedtlichen begerten SMufter- 
blaz, auf ein halbes Hegiment Knecht, als and) vorhabenden in Vil- 
weeg ſehr Werderblichen ein: nb durdzug, des Griechingiſchen Regi- 
ments, Wnd Don Balthasars di Maradas beyfammen habenden Ben- 
terey, Bueverblietten Vnd abzuemendten; and) 3uegleid) Ihr Kayſl. 
ditt. diefelbige ben iesiger entftandenen Behambifcen Vnruhe (Craft 
ihres guetachtens.) Die guette der fcherpffen allergnedigift Borzichen, 
Und cs zue offenem Arieg nicht kommen lafen wollen, mit beweglidi- 
fien. motiven Jue informieren, Ihrem Bue mir tragenden gueten Ver- 
trauen nad), mit nottwendiger Instruction 9nb Credentialien den er- 
pen July mb drey Obr nachmittag mid) abgeorbnet Vnd abgeferttigt, 
babe nod) felbigen tags Td mich in Gottes namen aufu weeg gemadht, 
Und Farmingfiain fpat, Wolgenden Sag aber Wien, Gottlob glüdlid) 
sud fo Paitlid crraidyt, dafi nod) felbigen abent, ben Ihrer hochfürſtl. 
On. (sic.) herrn Cardinal Alefil 2c. weldye etwas lenger alfi cin ftandt 
nad) mir, Don Prefiburg dahin ankommeu, Jd) durd) der Löblichen 
Stendt agenten Shoman Mayr mid) gehorfamblich anmelden nb Vmb 
gnedige audienz anhalten laffen können, die fie mir den Tag daranff, 
elf; driten July nachmittag Wmb zwey Dbr ertheilt. 

Wie nun derfelbigen im tamen Dad aufi Beneld) der löblichen 
Pier Stendt defi Erzherzogthumbs Geſterreich ob der Ennfi, Ihre ganz 
gehorfambe Vnd Wuderthenige Dienft, Id angezeiget, mit angebendib- 
tem Wunſch bero langen lebens, Vnd aller wolfahrt , damit burd) Ihr 
hodyfcl. Onaden Bath und hilf alle Ihrer fAapfl. Mit. fAónigreid) 
Pad Landt, in guetem friden Vnd Dueftanbt nod) viel Beitt glähhlidy 
regieret Vnd erhalten werden mögen, aud) benebens erinnert , bafj die 
löblichen Stendt Ihr hochfürſtl. Gn. in allen fürfallungen, dem Landt 
sb der Ennf ganz wol gewogen, Bud fürträglid im werdh gefpüret 
Bud erfahren, hetten fie aud) difimals Bon Ihrer, gegen Ihr hochfürſtl. 
Gnd. gederzeit tragenden gueten gehurfamben affection, nb Vertrauen, 
nicht aufifezen, fonndern Bielmehr felbigen nad), mit gegenwertigen 
credentionaln (fs 3d) zuegleich Wberantworttet.) Ihres Fauors nb 
befürderung , in ffichommender der Stendt notburift erfren: Vnd ex- 
fpricfilid) 3uegeniefiea, Bue derfelben an Ihr fAapfl. SAL. mid) Ihrer 
Vnwürdigen abgesrdneten, weifen wollen, mit beueld) bey deren mid) 
alfbalot anzumelden , neben gehorfamber ub Wntertheniger Bitt, Wie 
bey Ihrer Kayſl. Mitt. fie alles Vermögen, alfo aud) dabin fid) be- 
hülflid) erweifen wollten, damit Bonn Ihrer Kayſl. Mit. 3d) nicht 
allein allergnedigift gehört , fondern aud) mit Berhoffender wilfährigfler 
Resolution, mit gnaden ebift wiberumb abgeferttigt werden möge: Daf 
begern fie Jederzeit ganz gehorfamb nb Dubertbenig Duerkennen. Vnd 
Juuerdienen, Ihr hodfirfil. End. Sie die löbl. Stendt, Bud. mid) 
deren Muedt, Duc ferneren gnedigen wolwöllen gebsrfamift. befehlendt. 

Darauf Ihr hochfürfll. Gud. nad) erbrechung defi credenticnals, 
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geantworit, Sie bedanchhen fid) gegen den Löblicdyen Stendten ob der 
€nnf, def Ihnen Buentbottenen frenmdlidjen gruefes Wud guetten 
Wunfd)es zum bódflen, Innfenderheit bes nod) immerfortt Bue Ihr fe- 
senden guetten alten Mertranen, Vnd wie felbigem Landt alles Licbs, 
guets no fürträgliches Duerweifen, fic fi) allerzeit beflifien, alfo. mol- 
len fie dergleichen aud) fAünftig in allen occasionen, gemifi nicht Vn- 
derlaficu. 3d) folle mid) aber wegen der begerten audienz Vor 3c A. 
Mit. die Bwar der Beit etwas Wbel auf fein, Vnd fid Bue Orth halt- 
ten, bey ders herre Obriften. Cammerere anmelden, Wann das befdye- 
hen, Wollen Sie, fonil an Ihr, die audienz gewiß befücrdern belffen, 
Vnd Wie fie hoffen meine commission gleid)wol fachen antreffen wer- 
den, die fid) tractiern lafen: Alfo wollen fie aud) alßdann dafı 
befte darbej tbuen, Vnd bleiben gewif der Stendt sb der Ennf alter 
Vub gueter frefindt fomol der meinige. 

Habe bemnad) der guetten angebottenen Befürdung (sic) Vnd wol- 
meinenden affection. gegen den löblichen Stendten mid) gehorfamblid) 
brbandbt, mit Wermelden, gegen felbigen fold)es, der geblir nad, Bue- 
tübmen. Es ifl aber herr Cardinal daranf in der Redt alfibaldt fort- 
gefahren, alle ber Behaimben angesogene insolenzen nachlengs erseblet, 
- Und mid) gefragt: Mein herr Iórger, Wie gefellt dem berrn diefes 

ragrri(d) mefen, ift's nicht cin felsamer bandi ? Daranf 3d) geantworttet, 
5 mol cin Wnverhoffte, ded weit ausfehende Vnruhe, die nicmanbt 
gefallen hann, Were Duemünfden, fie wurde baldt accommodiert, Pud 
haben die Stenbt ob der Ennfi guete hoffnung, E. bodfürfll. Gud. die 
allezeit zum friden genaigt, and) difiorts mehr zue foldyen, alfi zum Krieg 
durch Welchen mebrertbeils die Vnſchuldigen leiden, ratben vnb helfen, 
Vaud die Wecheerung Vnd Berflörung fowol defi Aönigreichs Behaimb, 
elis. aller ander Ihr Kanfl. SAtt. Königreich Vndt Lanndten weldhes 
endtlich der gröfle geminn fein wurde, gnedig Verhüetten werden. 

Herr Cardinal Dermeldel ferner, Id bin cin Gefterreicher , babe 
ellezcit zue friden, Mud nie wider defi Kayſers handtfchrifft Vn» Sigill 
gerathen, bin nimmer fo Jung, dafi Ich fol eine Wehr an die feitteu 
henchhen, rathe aud) nod) nit Dum Binet, fondern Dum friden, Wann 
der allein mit des Kayſers reputation anfgerichtet Dub gefchlegen wer- 
den mag. Die Stenndt in Behaimb haben einen SHaicftettbrieff, den much 
man halten. Aber der herr informiere mid), Wollen die Stenndt mit 
dem Slayer disputieren, bafi er nit madt haben folle, in fein si- 
genes Sandt, fein aigenes geworbenes, gemuficrtes Vnd bezahltes Volhh 
durchzuefücren , oder mas begert der Herr? Hierüber 3d) geantwortt 
Daß Ener bodjfücftl. End. and) in diefer occasion zum friden Due- 
rathen, fid) erbieten, defieu werden fid) die löbl. Stendt bed) exfreieu 
3. Meine Verrichtung ift: allerhandt gefahr, fchaden Und Vagelegenbei- 
ten, fomit dem SMufterblaz, ciulofier: Vnd durchfäerung def Kriechin- 
sifchen Sab Don Balthasars firiego Volchh 3ne Bof Vnd Such Ihrer 
Bal. Mtt. Vud dero getrenen Landt ob der €nnf, entſtehen möchte, 
(weld)e id) aud) Puegicid etwas gerfieret) der notturft uad) auf 3uffieren, 
darneben allergnedigifte Werfchonung Buerlangen, ub hierusn, Wie 
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dann aud) die Vnmäglichkeit felber im werg liegt, nicht anfisucjesen, 
fomobl aud) den begerten Muſterblaz Bunerhindtern, Vndt Ihr fitt. 
zum friden Burathen ? Darneben fid) die löblichen Stennbt, Ihr AN. 
SL. fannbt ob der Ennfi mit aigenem Ihrem Moldib, ohne deren 
entgeldt und Vnkoſten, an den Oránizen gegen Behaimb der netturfft 
uad) Dunerfehern no. Bunerwahren Vnderthenigift exbiettem. 

Darauf herr Cardinal fagt: der SMufierblaz han mol eingeflelt 
werden, fo han man aud) der Stenndt wit einlofierung des frianlifchen 
Kriegs old) wol Verſchonen, Wann fie darumb bitten, Def erbieten 
ift etwas, miemol die Landte defension, fennft aigentlid) dem Landts- 
fürften gebüeret, Getranet Ihr Ed aber dafi Landt mit Ehren aige- 
nen Volchh vor ben Böheimben gnnegfamb Bunesfidrern Vndt Wolt Ihrs 
aufifichen Waun dem Kayſier felbiger Orten ein fchaden gefchehen folle ? 

d) melde weiter, bie löblichen Stendt Verſtcheren fid) gänzlich durd) 
uf €. hochfürſtl. End. beedes die Werfchonung defi SMafterbla; Bud 
cinlofirung des frembdten Volchhs ben Ihr Mayfi. Mit. Buerlaugen 
Und Buerbaltten, hierdurch fie deren nod) mehr obligiert Werden: 
So mollen fie aud) Werbofen, ihr angebotene aigene Werfiherung defi 
Áanbte, Wie fle es ainig Vnd allein Ihrer Kayfı. Mit. Dum befien, 
Crew ub anfredt gemaint, anders nicht dann mit gnaben Von Ihrer 
Banfl. Mtt. Permerhbt, an: Bud aufgenommen werde folle, darne- 
ben nicht Wuderlafien, Wegen’ diefes Landis MMerfiderung gegen Be- 
haimb (ole Pleifige Werordnung Vnd Beflelung Buetbun, dafi sb 
Gott will, Ihr Kayfı. Mtt. allergnadigià damit Puefriden (eim folen: 
Auf diefes haben Ihr hodfárftl. Gnd. mir licenz geben, Vaud mid 
von fid) gelafien, aud) bif für fein fein gemad) beglaidet. 

Pon dannen bab Ic mid) ¿ne Ihrer Ranfl. Mt. Obrifien €am- 
merera, herra Serdinandt helffcid von SMeggam Freyherrn 20. Madden 
er mid mb diefe flundt befdjaiden , Verfüegt, andy felbigen faft glei- 
ches Innhalts, Wie Ihr bodjfürfll. Ond. mutaotis mutandis, ange- 
redt, der löblichen Stendt gehorfambe dienft und gruefi, fonders in Ihne 
herren fezendes hohes Wertrauen vud tragende quete affection vermeldet, 
bafi credentional vbergeben, allergnedigifte audienz bey Ihrer Kayfl. 
Altt. zuerlangen, gehorfamblid) gebetten, Vnd felbigem, «if einem 
hodyaufehnlicyem Vnd fürnemmen Mitglidt, die löblichen Stendt 3ue 
aller gusten Befärderung (weilen mein commission theils ſachen an- 
treffen, die nicht langen Werzug leiden. Vnd neben Ihnen mid) dienf 
Und gehorfamblid) befohlen: Welcher das credentional ven mir ange- 
nommen, erbrodjen vnb. gelefen, hieräber gegen den Löbl. Stenndten, 
defi ihme cutbottenen freundlichen grues gueter affection b Vertrauens, 
fid) gar bod) bedankbt, aud) alls bero. getreües, ihnen allzeit Wolmei- 
uendes Silitgliedt, aller fürträglichen Dienft Vnd fren dtfchaft in die- 
fen Vnd andern occasionen fid) erbotten, Wolle aud) darob fein, baf 
bey Ihrer Kayſt. Mit. die zwar der Brit etwas Pbel anf fein, alfi- 
balot fid) felbige des Bettho begeben werden, allergnedigifte audienz 
erlangen möge: Madden Er here Obrifter Cammerer aber etwas Vn- 
muchweilig geweft, hat er mid) in der conversation nicht aufgehalten, 
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fondern bald wiberumb Won fid) gelaffen, Und bif zue der fliegen accom- 
pagniert, and) ob bey berrn Cardinal Id) mid) angemeldet, gefragt, 
deme Ich, bafi es Pon mir albereit befchehen, Vnd Pon Ihr hochfärfl. 
©nd. Id glrid) herkhommen, geantmorttet , welches er guet gehaifen. 

Als herr Reichs Vice Kanzler der Von Pim aber damablen nod) 
nicht ankommen, fonndern nod) bey Ihrer Minigl. Wird. Vnd hod)- 
fürft. Zurchl. sue Prefiburg fid) befunden, habe Id Wolgenden Bag 
den Piertm July hofmarfchaldhen, herrn Wolf Sigmundten berrm 
Pon Sofenficin, rib. berrm praesidenten herrn Onntagkbern, heren 
Yon Polhaimb befucht, Wnd mit Vbergebuug der löblichen Stenndt 
der credentionalien, Wermeldung derfelben gruefi, dienft, Bitt, er- 
bieten gueten Wertraum vnb affection, felbige in gegenwertiger mir 
aufgetragener commission Vmb treñen Vnd gedeylichen Rath, bilff ond 
‘ Beyftandt augeſprochen, Und erfuedt, Weld)es die Löblichen Stendt, 
der gebühr. Vnd fchuldigkeit nad, mb Sic, alf bero. getretie Und 
fürnembe SHitglidter, hinwid Buerkennen Und Dunerbienen, heines- 
wegs Wuderlaffen werden, Mud haben beede heren, neben grofer dandh- 
fagung, der Ihnen von den Lóblid)em Stendten Buentbottenen cortesia, 
alfi deren getrehe Vnd gehorfambe SUitglidter, hierbey Ihr müglichiſtes 
Buethun, fid) wie in allem andern fdyuldig erkennt, Wnd aller gueten 
dienft Vnd Befürderung, nicht allein erbotten, fondern in Biel Weeg 
mit gueter information ub andern, (olde mir im werd felbfien, 
ganz nuz: Bud erfprieklich dermafien ermifeu , bafi foldjes gegen den 
löblichen Stendten hiemit Zuerühmen Id) Wrfad bab, Wie es dann 
bin Vnd wider der Sanbt ob der Ennfer flettigheit, entfchuldigung Und 
benembung Vngleicher gebandiben, gar mol bedörfft. 

Madden Id nun bey berrn. Obriften Cammerern die Kayfl. audi- 
enz durd) agenten Slayer ciferig Solicitirn laffen, ift zue ſolcher den 
Sechſten July mb. halbe netin Vhr, mir angefagt worden , welder 
Aundt Id nadjkommen, Vnd mid) Wmb ein Wiertel fundt cher in die 
Banfl. antecamera verfürgt: Wie es nun gleich chen fchlagen wollen, 
Rombt herr sbrifter Cammerer herauf, Ynd füeret 3ue Ihrer Lanfl. 
SAtt. mid) hinein, welde an einer Tafel fizendt, alfibalbt die banbt 
mir allerguedigift gebotten, Vnd folche Ihr in Vnderthenigkheit zue 
hfifen erlanbt: Bey derfelbigen haben fid) befanden Ihr hochfärftl. 
Om. herr Cardinal, herr Graf Srantfon, herr Obrifter Cammerer, 
Vnd bert Vice Canzler. Darauff Ihr Kayſl. Mit. die fid) mit dem 
geficht sue mir gewendet, in nachfolgender geftalt angeredet. 

Alerdurblendtigifter, Orofimeditigifter Vnüberwindtlichiſter Us- 
mifcher Manfer, and sue hungern Vnd Behaimb König 20. allergnebi- 
gifter Kayßer, herr Vndt Landtsfherft 20. 

. Eier £anfl. Mtt. laffen bero. getrene, gehorfamifte gehorfambte 
Vier Stendt bero. Erzherzogthumbs Oefterreid) ob der Ennfi, ihre Vud- 
thenigifie Pflichtfchuldigheit , und beharrliche Erefi mit tieffiem gehor- 
famb entbieten, benebens bero, Don dem getrelien Gott, einem. Vatter 
defi fridens, fridliche ruhige glüchliche Vnd langwärige Vegierung aller 
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deren Königreich) Vnd fanbrn, bey gedeylicher befiendiger gefundtheit. 
Bon Brei Vnderthenigiftem herzen Vnd gemlieth ganz inbriinftig Wäntfchen. 

nd haben von €. Manfl. Mtt. abgefandten, und Weichshofrath, 
den von ©rilnthal, die in ders Königreich Behaimb Jüngft entflaude- 
nen weit anffehenden Wnruhe ganz Wugern vnb mit fonderer betrüchnuf 
perusnimen. 

Wann dann ſolche zueftillen Ener Kayfl. SUL. an Sic, die ge- 
horfamifte Stembt, vmb Bath und That, Innfonderheit vmb benenn : 
Vnd anfiDeigung cines Muſterblazes, auf ein halbes Vegiment Knecht, 
femel einbelaitt: durdy ſüer: Pudt loflerung des Kricchingiſchen und 
Don Balthasars in Sriaut ligenden Ariegs Volchh vnb. Verordnung 
commissarien, allergnedigift gelangen laffen, Erkennten Eurer Kayſl. 
Mitt. gnedigifim intention, wie in allen anderm, alfo and) in difem 
3ue accomodiern, fie fid) zwar Vnderthenigft fchuldig. Si Sie aber ganz 
gehorfamifi erwogen, bafi burd) annembung felches LMnfterblaz's vnd 
frembden Wolkhe , Eher Manfl. Mtt. getreües , bod) enges, exarmbtes 
hiezue Wubequemes , vnb. mit nsttwendiger proviant, auf (s cin großes 
Polchh viel ue Wenig verfehenes Sandt ob der €nnfi , nod) in gröfere 
Armuth vnd (dulbenlaft gefichht, der burd) den Rameiſchen cinfall 
und bagerifchen Muſterblaz vorhero hohen, bifi dato Wnnberwundnen 
ond vnerholten (haden, gelittene arme und febr ſchwürige gemaine man 
von dem ohne daf die Landtsanlagen gar (chwer cinzuebringen, vnb fol- 
chen eben diefer mufterblaz vnb durchzug widerumb zum maiften treffen vnb 
berüeren Wurde, suc. beforgender ganz gefährlichen aufruhr Werurfachet, 
Vber dafi bey den Behaimben , fo fid) bishero gegen biefem landt frid- 
lid) vnb flill gehalten, durd) 3uefammenfiierung cines (o großen Welchs 
an ihre Gränizen etwan cin flardiher fchadlicher eylender cinfall in das 
Fandt ermechbet, und felbiges in höchſter Gefahr gefebt, darmit Sedes 
belli im Sand gemadt werden, zunorderifi und Infonderheit aber €. 
Kayſl. SMtt. an ders verhoffenden künftigen Sanbtagsbemilligungen cin 
anfehnliches ab: vnb hinwegkh gehen möchte. 

Alf hat der geborfamfien Stendt höchſte netturfft erfordert, sue 
Ener Kayfl. Mtt. mid) vnwärdigifien in Enl abzuordnen vnb folde 
€. fianfi. Mitt. und bero Landt sb der Ennfi hierauf entfichende cüfe- 
rifle gefahr und Wyugelegenheiten, ia Wnmüglid)heiten, für dero aller- 
gnedigifte Wätterliche vud Wadtfame augen, allergehorfamift Bueftellen, 
Mit ganz Wuderthenigifter Bitt, Ener Kayfl. SUtt. Ihrer getreñen vnb 
gehorfamiften Stendt ob der Ennfi (inmafen aud) in wehrenden Türckhen- 
krieg vorhero Sffter befchehen) mit angebeüten Muſterblaz vnb ciniofie- 
rung defi auflendifchen Polchhs allergnedigift verfdjonen , und die defi— 
wegen vorbero ergangene ordinanz, def Wolhhs an: Vnd fortt3ug 
Punerbiietten, mit gnaden fürberlicft Wenden vnb umblegen, aud) diefe 
ihre fürbringende noth nicht vngnebigift vormerkhen wöllen. Wie entge- 
gen an €. fayfl. Hitt. allergnedigifien Resolution die gebsrfamifte 
Stendt keineswergs zweiffeln. 

Damit aber Eher Kanfl. Mit. die gehorfamifle Stendt, aud) mit 
Chat beyfpringen, feindt fie wicht allein prbictig , fondern elbereit im 
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werkh €. Kanfl. fitt. Sandt ob der Ennß, auf allen nottfall, gegen 
der Zehaimbiſchen Orániz ohne E. Kayſl. Mayeſt. entgeldt und Vn- 
hoften mit aigenem Wolchh dermaffen 3unermabren, und 3uuerfidyern bafi 
felbiger orten fid) nichts Duebefabren vnb allem feindlichen einfall vnb 
angriff widerflandt vndt abbrud) gefchehen folle. 

Bud sb zwar durdy diefe entflandene Behaimbifche Purube Eher 
Layfl. Mtt. beroiídyes herz vnb. gemüetb, ¿ne Born vnd Wugnadt ver- 
urfadet worden: Bitten doch €. Kayſl. Mit. ders gehorfamifte vier 
Stendt in Geſterreich ob der Ennfi, aller Pruderthenigift, die geruben 
aud) bifiorts ihr angebsrne Wätterliche bey bem hochlöblichen banfi Defter- 
reich, gue ieden Deiten höchſt gerüembte clementiam allergnedigift ſchei- 
nen, »nb fid) nad) der Beit 3ne offenen Krieg wider Ihr fAünigreid) 
Dehaimb, nit bewegen 3uclafen , auf folgenden erheblichen Wrfadyen : 

1. Weilen ehe alles ¿nuerfudjen , alfi ¿ne den Waffen greiffen vnb 

3. Wifentlid) dafi heine Krieg fchedlich, gefährlicher vub lang- 
wäriger , dann die einheimbifdhe : 

3. Dadurch viel vnfdjulbiges Blurt vergoffen wirdt. 

4. Aud durd) diefen Arieg alle €. £anfl. SM. Aönigreid vnb 
Landt an geldt, Mold und munition, fo auf den nottfall wider den 
Erbfeindt den Tárdiben, mit grofem nuz gebrandt werden könnten, 
erſchöpfft und entblöft werden. 

5. Damit der QGürd (der nie lenger fridt belt, allfi biß das er 
fein gelegenheit erfiehet) guete gelegenbeit bekombt, alí dann feinen 
Vorthl Duerfehen, und die entblófte Gränizheüſer mit höchſter gefahr der 
ganzen Cbriflenbeit 3ue fiberfallen vnb. einzuenehmen. 

6. So erweitert €. Kayfl. Mit. mit foldem Krieg Ihre Landt 
vnd Oránizen nicht, fondern Berderben Ihr aigenes, (Mines Bold 
und geldtreiches fAónigreid) Behaimb, vnb darneben aud) Ihre andere 
Hönigreic und Lander. 

7. So feindt aud) alfidann Ener Kayſerliche Mayeſt alle Be- 
milligungen, weilen in des Landt mit dem Muſterbläzen vndt cinls- 
ſterten Kriegs old, aud) Motwendiger aigener defension Puethun, 
entzogen, vnd darmit 3uegleid) aller orten ber nervus belli abgefchnitten. 

8. Weilen 3uebeforgen, bafi Bimifhe Beid) 3ue diefem cinbeim- 
bifchen firieg fdymeclid) Bathen Werde. 

9. Die anfilendifd)e bülffen feindt Weit, möchten dabers fpatt au- 
howmen, sder aud) Vol gehindert vnb aufgehalten werden, iff fid aud 
nicht aller DueUergmifen. (sic.) 

10. Greifen nun €üer Banfi. SUtt. Ihe fAónigreid) Behaimb mit 
offenen Arieg an, möchten fie beforglid) frembde bülfen, aud) Cudt- 
lid) auf desperation, Weldhe, wie Exempla hin vnb ber beycügen, 
vnverhoffte vnb ganz unmägliche ſachen effectuirt, einen frembben herra 
fuesen. 
| 11. Pie dem ifl der anfigang vnb aufiihlag Jedes Kriegs ganz 
Zweiffelich. 

19. Ariegen nun €. Kayſl. Mit. glückhlich, erobern fie bod) endt- 
lid) nichts anders, al Ihr aigenes Werheertes vnd ¿des Königreich 
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Behaimb, mit grofen Ihrem vnd der Finder Paucdffen vudt hächften 
Pugelegenbeiten. 

13. Bolten Sie aber, bafí bod) Gott nicht Buegeben wolle, vn- 
glüchhlich Kriegen, fiehen alle Eder Manfi. Mit. Landt vudt feutl 
in höchſter gefahr. 

14. Sub da in wehrendem firieg vnb. vugeftilter Purube, der 
liebe Gott (melches er gnedig. lange Beitt verbüctten wolle.) E. Mayfl.. 
Fit. bero gehorfamifteniönigreich vnbt Landten entzüechhen vndt weg- 
nemmen folte, Wie dann (older gefährlicher fArieg vnb daraufi erusl- 
gende hümernufeu vnb forgen E. fAapfl. fitt. shne dafi gefdywedite 
Erefften, ben hohem alter nochmehr consumiern Wüerde ifl. Puebefor- 
gen, bafi Königreich Behaimb ſich alfdann von dem bodlóblidften banf 
Gefterreid) ganz vnb gar abreifen, vnb wol 3ne ewigen Deiten nim- 
mermehr darzue gebradht Werden möchte, vnb Wurde bernad and die 
,Kömiſche Succession von Euer Kanfl. Mltt. höchſt gechrten Succes- 
soren defi hochlöblichen baufes Oefterreid), defto (chwärlicher erlangt 
und erhalten werden mögen. 

15. Entgegen ift an gúetiger accomodierung diefer Wuruhe, durò 
guedigifte interposition Ihrer hochfürſtl. Burdl. Ersherzogen Maxi- 
miliani 26. mit 3ne fid) Diehung der Fännder, fo allein die Böhmen mit 
Ihren be(dymárungen vernommen werden ond gnabt and) perdono et- 
langen. (Duemablen fie die Behaimben felber nad dem friden grofies 
verlangen) gar hein Dweiffel. — i 

Da aber wider Werhoffen, die Bebaimb güetige billie Mittl nicht 
eingehen nsd) amemmen wollten, erbieten ben €. Kayſl. Mtt. die 
gchorfambe Stendt ob ber Eanfi, ihr eüſſeriſtes zuezneſagen, fid) aller 
vmbrrtbenigifl. Und Wie Eher Kanfl. Mitt. mit höchſter Ihrer repu- 
tation, 1sb vnb. ebr, alle Ihre Königreich und Kandt, in gueten fri- 
ben und ruhe gefest und gebracht, darumben Gstt und Ener Layfl. 
dtt. nicht genuegfamb zuedanchhen, alfo Wirdt Ense Kayſl. Mitt. 
höchſte ia vnflerblidje reputation, Isb und Ebr fein und bleiben, fs 
fic dermaln eines in foldjem gueten friden und ruhe felbige binder Ihr 
Perlaffen. 

Weilen aber mehrere motiven ,-39erumbeu Eher Ray. SHALL. 
Ihr den guldenen friden, vor dem bluetigen Aricg allergnedigift belie- 
ben lafien, vnb Gegen ihrem Aónigreid, Behaimb, die gliete vor der 
fcherpffe fürnemmen follen, in benliegendem der gehorfamiften Vier Vtendt 
ob der Ennf Wndertbenigiften guetachten begriffen : Will Eher Kayfl. 
Att. mit lengerer erzehlung Id heinen Perdrafi machen, fondern auf 
felbiges mid) allergehorfamifi referieren, €. Mayfl. Mit. ucben ab- 
ſchrifft, Was die Böheimbifche Stenudt neülid) an die Stenbt sb der 
€nuf gelangen lafien, hiemit vbergeben : Wudt €. Kayſl. Mt. gue 
Kayßerlichen, fanbtsfürfllid)en bulbten und gnaden, and allerguedi- 
giften erfreülichen Resolation, Vic ders albeit. Sreü erfundene und 
Brew verharrende gehorfamifle Stendt, vnb mit Ihnen mich, ders 
en abgesrdueten — allecymbertbenigiflen befshlen und evgeben 
aben. 
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Wic 3d) nun meine Wedt vollendet, habe Ihr Kanfl. Ft. der 
löblichen Stendt fd)teiben, Id) vndterhenigiſt vbergeben, ¿ne deren bero 
gchaimben hinzuegetragen , die haben ihnen etlid) wenig Wort gefagt, 
darauf Id vom herra Obriften Cammerern abzertretten gebeiffen wor- 
den, vber ein Viertelfinndt “in weldjer Beit ohne Bweiffel der Löbl. 
Stenndt fchreiben erbrochen,. abgehört vnb gelefen worden.) werde pon 
heren Obriften Cammerer, für Ihe Kayfl. SUtt. Ich avermalen er- 
fordert, vnb von herren Heihs Vice Canzler mit diefen Worten an- 
geredet. 

Die Um. Aayfl. aud) zue bungern ond Behaimb Aónigl. Mitt. 
vunfer allergnedigiffer fAapfier herr vnbt Saudtstärfl, nemen bero. getreuen 
gebsrfamiften Wier Stenndt defi Erzherzogthumbs Defterreid) ob der Ennfi 
aller Vnderthenigiſt entbottenen grüef , glüchmünt(djung und erbieten, 
fowol die fürgangene abordunng, 3ue allergnedigiften gefallen an, Wol- 
len fid) aud) allergnedigift verfuchen, Sie die gehorſamiſte Stendt dafi Je- 
uige deffen fie id) mit dem Mundt gegen Ihr Aanfl. SManeft. erbie- 
ten, aud) alfo im werckh felbft, alfi getreüe Bnderthanen ermeifen wer- 
den. Weilen aber der puncten, fo beedes (drift: vnd mändlid für- 
gebracht, viel und vnderfdiedlid hóndten fie hierauff der Beit fid) nicht 
resolvirn haben demnad Ihren gehaimben Räthen, mit der gehorfa- 
miften Stendt abgeordneten, in münblidje conferenz defimegen Pue- 
kommen anbeuohlen. Die bleiben fonnften ihren getreñen Stendten fo- 
wol bero abgeordneten, mit fAapfieclid)en und Fandtsfürſtlichen gnaden 
vnb huldten wolgewsgen. 

Darüber Id) mit Wnderthenigifier Reverenz abgefchieden, vub 
ifl mir nod) felbigen Gags als Id nadymittag and) heren Veichs Vice 
Canzler, welcher erft den abent Worher fpatt von Prefiburg ankommen, 
vnd mid) vmb 3wen hr für fid) befdjaiben, Wie mit andern Ihr Aayfl. 
Mit. heren geheimben von mir befdyehen, der lóblidyen Stendt cre- 
dentional mit gebrdudjigen ceremonien offerten, bitt und comenda- 
tion vbergeben, und er darneben alles gneten, vnb zue dem Jenigen 
zuerathen ond zuehelffen, fid) erbotten Waf thunlid und verantmorttlid) [eya 
wirbt, neben mitlauffender Dankhfagung des grucfi vudt gueten Bertrauens 
auf den andern Bag den Sibenden July vmb 8 br Vormittag in den 
geheimben Bath angefagt Worden, Welche fiuudt Id mid) in der An- 
tecamera finden laffen, alba 3d) baldt durd einen Chärhäeter abge- 
bolt, und biuuutet in geheimben Bath gemiefen Worden, dafelbfien an 
einer langen tafel Ihr hodfárftl. End. here Cardinal, herr Graf Traut- 
fon, herr. obrifter Cammerer, herr @brifter Auen, herr Ueid)s Vice 
Eanzler vnd Seoretarius Brappler, gefeffen und hat anfangs Ihr hoch- 
fürfll. Gnd. mid) niderfizen betfen, fo Td zweymal recusiert, zum 
dritenmal aber Ihr hochfärfll. Ónd. Beneld), die founften nicht Meden 
Duewollen vermeldt, flatt gethan, die mid) diefes Innhalts. (Weil alle 
Wort Buebebalten mir vnmüglich) angercdet. 

Auf bafi Waf bey. der Rim. Kayfl. Mit. vnferm allergnedigi- 
flen Kayßer, herrn vndt Sanbtsfürflen, bero. getrelien gehorfamifte Vier 
Stendt sb der Ennfi, fowol fchrifftlich, alf aud) durd) ben herrn Ihren 
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abgeordneten münblid) allergeborfamifl für: vnb anbringen lafen, haben 
fie vung, Ihren gebeimben Räthen benoblen, mit dem herrn etlicher 
puncten wegen, mándtlid) 3ne conferiren, vnd feine erlentterung dar- 
fiber zuebrgern : Vndt können zwar Erſtlich Ihr Banfl. Mit. ders ge- 
horfamiften Stenndt Cnetadjten, darinuen fie Mathen in die Behambr- 
(hen Vnruhe die gliete der fcherpff fiirznezichen, derentwegen and) von 
dem berrn viel erhebliche motiven angezeigt Worden, Weiln fie Ver- 
muethen, die geborfamifle Stenndt nicht alles, Was zwifchen Ihrer Mtt. 
vud ihren widerwertigen Wuderthanen fürgeloffen, Wiffenfhaft haben 
möchten, anderfi nicht, bann wol vnb guedigift vermerdiben vnb. anf- 
nemmen, Im fall aber die Sitenbt ob der Ennfi, vber die einige in- 
solenzen, fo ihnen den Stendien durch den von Grüenthal angedeñtet 
worden, and da Wiffen folten, das nod) hierüber Ihr Kayſl. Mit. 
den Purubigen Bebatmben ihre Aayfierliche gnabt vnb perdon ange- 
bstten and) güetige Wergleid)smittl fürgefchlagen, Ta aud) die Waffen 
wider fie nidersnelegen und alle Werbungen cinznefiellen fid) ercleret, fie 
aber weder aines nod) anders annemmen oder eingehen wollen, (onber alles 
in windt gefchlagen. Und in Ihrem Pugeborfamb fortgefahren, vnb nichts 
defto weniger Ihr Kayſl. Maycſt. dafi fie vnangefeben deffen allen ih- 
ren Pugehorfamben anfgeftandenen Vnderthanen, nad) vnb. entgegen ge- 
hen, vnb mit Ihnen, wider alle ihre reputation nod) darzue tractiern 
folten, znerathen vnd 3ne persuadiern gebendiben Wolten, wurde es 
in wahrheit bey Ihr Aayfl. Mtt. ein felzames vnb folches anfchen ge- 
minnen , alli ob etwafi anders dahinderläge, fo fie Ihren gehorfamfien 
Stendten nicht 3uetraneten. 

Dicfen punet hab Id) dergeftalt, beantworttet, ben geborfamifien 
Stendten ob der Ennfi, Wurde ganz fdjmerslidyen fallen, Wann von 
der Kayfl. Mayeſt. Ihrem allergnedigiften herrn vnb. Sandtsfücrften, 
deren vnbertbenigiftes, Ihrer Mit. vnb bem ganzen hochlöbl. hang 
Oefterreid) zum beften, vnb fo Treü vnb aufrecht gemaintes Onetad)- 
ten, für ainiges mafigeben, oder Önethaiffen der Böhmben Wergebun- 
gen gehalten, oder fle in ainigen Puver(duldten und vngnebigiflem Wer- 
dacht, alí sb fie etwan Ihre Treü nicht gebärlichen in ad)t-námen, 
geratben folten, Bitte demnad Ihr hochfürſtl. Gud. vnb giinften, 3d 
ganz gebsrfamblid), die wollen diefes vngnebig Wrthel, Ihrer Aayſl. 

tt. mit gueter information benemen, vnb der geborfamifien Stendt 
beftendig verharrende Crew, in allen occasionen , fld gänzlid ver- 
fidern, inmafen anf den fall von ben Behaimbifchen Stendten güctige 
und billid)e Mittl nicht cingangen oder angensmmen werden wolten, alfi- 
bann def euferifie bey Ihrer £ianfl. Sit. 3neznefezen im namen und 
auf Beueld der gehorfamiften Stendt, id mid) in gefleriger audienz, 
wie folches aud) in Ihren guetachten begriffen, onderthenigift anerbot- 
ten, darbey es nodymalen verbleibt. Und maif E. bodfürfll. Snd. vn» 
Gunfien 3d) zueverfihern, bafi die löblichen Btendt nod) suc der Deit, 
alf fie mid) abgeordnet, von Kayßerlicher, den Behaimbifchen Stánbten 
angebottener gnabt und perdon, oder fürgefd)lagene gärtige Wergleichs- 
mittl, vnb angebottene nisderlegung der Waffen, pnb werbungseinflel- 
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lung, fo alles die Böhmen nicht heiten annemmen wéllen, ainige Wif- 
fenfchafft, fo wenig als Id) nit gehabt. 

Bum andern, fagt herr Cardinal, begern Ir Layfl. Mit. zue 
wiffen, ob die Stendt sb der Ennf die Derfdjonung defi begerten Mu- 
ſterblaz, einlofier. vnb durchfüerung defi Ariechingifhen vndt Don Bal- 
thasars Volchh, ex privilegio oder Due einer gnadt znerhalten ge- 
bendiben , dann cin fanbtefüerft fein aigenes gemorbenes, gemuſtertes 
vndt bezahlten Volckh, durd) fein aigenes Sandt 3nefürcen, ihme ſchwär- 
lid wehren lafen Wurde, 

Mein antwortt iff hieran geweft: Mein Instruction (weld 
id in eventum bey mir origiualiter gehabt, aber Buefehen nicht be- 
gert worden) Wermag uid)t, in dergleichen disputat mid) einzulafen, 
dahero weder Jr Mit. hochheiten , nod) ders Stenndt Freyheiten et- 
was 3ue praejudicirn mir nicht gebücen will? bette and) vou den Stend- 
ten allein Beueld, die mit fortgang des Muſterblaz vud einlofierung 
frembden Ariegs Voldihs, Ihrer Kayſl. Mit. und bero. geborfamifleu 
Laudts ob der Eunß entfichenden grofen fchaden, gefahr nd Werderben 
beweglichiſt aufizgnefiieren, Welches geftern tu der Audienz ven mir 
be(deben , vnb vmb bero Werfdhonnng id) aller vnderthenigift vnb »n- 
ausfehlich anzuehalten, Wie Ich hierumben abermalen im namen der 
getrenen Stendt gebsrfamifl vnd vndertbenigift bitte. 

dum Britten, meldet here Cardinal: Merkhe der herr dafiwsl, 
dafi die defension Jedes Lanudts aigentlid) dem Sandtsfäcrfien gebüret, 
weldyer aud) bey den Erbhuldigungen fid) darzue verbindet vnb. darzue 
fchweret: Weilen aber die Stándt ob der Ennfi aniezo die Granizen ge- 
gen Behaimb ohne Ihrer SUtt. entgeldt und Wucoften, mit aigenem 
Volchh verfichern und bewahren wollen, begern Ihr Sanfl. Mtt. aller- 
gnedigift zuewiffen, wie foldye Landts defension beftellt und angesrdnet 
Worden, damit fic fid) aud) im Mottfall barnad) richten köndten. Dar- 
anf Autwertte Ih: Wie und was geflalt die Sandtsverficherung ange- 
flelt und geordnet, könne der Vrſach halben 3d) nicht Wifen, Teiln 
allererft Due meinem Wercaipen Von gefambten Vier Stendten ein Auf- 
fdufi, auf tedem flanbt zween, erwehlet, vnb den Werordneten adiuu- 
giert Worden, Welche gefambt vnb mit einander diefe und alle andere 
Mottwendigheiten zueberathfchlagen Vnd in das Werckh suerichten im Be- 
ucld) zwar feye damalu der Vier Stendt gemeinen ſchluß nad, der wer- 
bung in der fill, ohne fpil, ein anfang gemadjt, und ben hundert 
finedt, Welche von flapfl. auf Sinz anhommenden Deucldjsbabern fid) 
nicht haben werben laffen, vnb vermuethlic den Böhmen 3neziehen wsl- 
len, geworben, Inmittels shne Bweiffel mit der werbung fortgefahren 
worden, damit man defi armen Banersmanns bey vieler teziger feiner 
Arbeit und Serung , verfchonen, und er bey bem feinigen suc hauß ver- 
bleiben möge. 

Dum Bierten, begert herr Cardinal im Uamen Ihrer Mayfl. SM 
zuemiffen, Was die Stendt sb der Ennf den Böhmen, auf das ienige 
ſchreiben, fo fie Ihrer Banfi. St. communicirt vub bengelegt, hin- 
widernmb geantwortt. 
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Anf dif antwortte Ich, Es (ene zwar von den Löblichen Stenndten 
cin concept verfaft, darumben aber Ihrer Kayfı. Mit. 3uegleid) mit- 
zusfchichhen vnderlafien worden, Weiln felbiges nod). ainmal abgehörtt 
werden follen, Wife demnach nicht ob es darbey bliben, sder was dar- 
innen geändert. Daranff Id es herrn Orappler gegeben, der es alfibaldt 
abgelefen vnb id) hierüber abzuetretten gehaifien werden: Al 3d nun 
bej einer halben finndt in def Burggrauen Dimmer gemaritet, Werde 
3d) wider in den geheimben Math erfordert, da dann Ihr bedjfürfit. 
nd. mid) alfo angeredt : 

Wier haben defi herrn erklerung vnb. erlehtterung vber bie einige 
Bier puncten, die anf Beneld) Ihrer Banfl. Mitt. mier dem herrn 
vorgehalten, im geheimben Bath fürgenommen, finden diefelbige alfo 
befchaffen, da Wier vunfiers theils damit 3nefricben, Wollen hieranf 
(olde Ihr Fiayfl. Mtt. onderthenigifi referiern, vnd den herra bof- 
fentlid) in wenig tagen, mit guetem der Stenbt contento abferttigen, 

egern ihne nicht anfzuchalten, Weilen wier ihne lieber oben da er aud) 

br Mit. dienen han, alis hernndten fehen, vndt weilen die Bien - 
ben in Ihrem ungeharfamb »nb insolenzen mod) täglich verharsen vnb 
fortfahren Wolle der herr feinen principaln alfibaldt bey aigenem bst- 
ten, fd)rtiben , (wie felbiges tags durd mid) befdeben.) dafi fic mit 
correspondenzen gegen Ihnen hinfürs etwas gefpäriger (ein , alles 
waf von Ihnen einkhombt, Wie von Sachſen vnb andern frembden be- 
(diet, alfbaldt Ihrer tt. communicirn , und ohne deren Worge- 
miffen, eher nicht antmortten, darber iff. gleichwol and) gemeldet wor- 
den, defi in Der antmortt an die Behaimben ein Wort Trewgefliffen 
dienft einkomen , mit anzeigen, die Stenbt dörffen nicht ben Böheimben 
Crew fein, fondern dem Kayßer, Weldes 3d) ndtfchuldiget, Es (ey 
allein als ein ceremonial Wort, Wie es die Böhmben in ihrem (drei- 
ben gleichfalls gebraucht, ohne gedanshbhen mit vndergeloffen, und keines 
weegs der intention, die ſchuldige Treü Ihrer Mitt. suentziehen, vnb 
gegen den Behaimben zuewendten , damit if man 3uefribem gewefen. 

Wachmittag habe bey Irer hochfürſtil. Durhl. Erzherzogs Maxi- 
miliano 2c. Punfers gnebigiflen herrn Obriflen Cammerer, herren Hann 
Eafparı von Stadian 2c. mit der lóblid)eu Stendt credentional, 3 
mid pro more angemeldet, Welcher fid) aud) , wie die andere herra 
in Diefen negotio, 3ne der löblichen Stendt bienflen, willig erbotten 
und ben Ihrer bodjfürfll. Durchl. den 9 Juli vmb 9 Uhr mir gnebi- 
gifte nudienx erlanget, die mid) gar allein fürgelaffen , vndt alfibaldt 
mit gebottener handt mir gnedigift 3negefprodyen bey deren Ich (diefe 
meine Relation etwas ab3nehfirzen) mutatis mutandis, alles das ienig- 
was ihrer Bim. fiapfl. Mit. burd) mid) anderthenigifl fürgebracht Wor- 
den, geborfamifi ad longum reassumiert, mit vnderthenigifter Bitt, 
Ihr hochfürſtl. Surchl. mit 3ue fid) ziebung der £ánnder, grofe mähe 
vnb arbeit ihr etwas dardurd) zucringern, fid) gnedigift (mie fle allezeit 
in dergleichen Fallen, mehr zum friben alls. Krieg gerathen) inter- 
poniern: Pnd bey Jrer Layfl. Mtt. vnnferm allergnedigiften herra 
vnb Sandtsfürften die fachen dahin vermitteln wollen, damit biefe Be- 
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haimbifche weitanffehende Vnruhe chift geftillt, darneben der geborfa- 
miften Stendt ob der Ennf mit dem begerten LKnfterblaz, vub cinlo- 
fieruug defi frembden Volchhs (alba bic entflanbene Dagelegenbeiten 3u- 
erzehlen nicht Wergeffen worden) allergnebigift verfdjonet werden möge. 
Weld)es vmb Ihe hochfürſtl. Durchl. in aller vnderibenigheit, aller 
gehorfamben máüglid)keit nad), Sie 3ue keiner brit und gelegenheit nicht 
vmbgehen , hierüber derfelben, Was an die L£ianfl. Mit. deßwegen in 
omderthenigifier Antwortt vnb. Ouetadten Sie gehorfamifi durd) mid) 
gelangen laffen, (duldig communiciern, vndt zue imerwebrenden gua- 
den, neben mir vnderthenigift fid) beueblen wollen. 

Ihe hochfürſtl. Durchl. antwortten hieranff: 3d) thue mid) gegen 
den Stendten sb der Ennf des entbottenen gruef und glüchwündſchung 
and) gueten in mid) fortfesenden Wertranen, und befchehener communi- 
cation gnedigift bedanchhen: Wil (oldyem nad), wie 3d) ihnen allezeit 
Wolgewogen bin, nicht Wnberlaffen, ben Ihrer SAtt. das Meinige 
3ue thun ob Ihr der Stenndt mit dem begerten Muſterblaz vnb dard)- 
3ug defi frembden olds verfchonet werden möchte. 

Was die Zehaimbiſche Inenbe antrifft, if mier folche nicht Lieb, 
end habt Ihr gnete argumenta fürgebrad)t, Warumben Ihr MAtt. 
die giiete der fcherpff gegen den Behaimben fürziehen folle, id) tringe 
mid) fonften in dergleichen handl nicht gern ein: Da aber Defwegen 
von Ihr St. etwas an mid) khombt, wie zwar bifi dato nicht ge- 
fheben, will ich gewiß mehr zum friden als 3um £irieg rathen, dann 
Wie ihr gefagt habt, verderben Ihr SHALL. mit diefem Sirieg ihr aigene 
Asnigreidh vnb Land, vnbt wirdt mir gröferer ruhmb vnb lob fein die 
entflandene vnrnhe flillen suchelffen, alß nod) zue mehrerer vnrube 3ue- 
rathen. Wann es wider den Türchhen angefehen, were es ein anders. Daf 
aber Ihr Mit. 3ue Ihrer aigenen Werficherung geworben, in dem kónb- 
ten die Stendt Ihr Mit. nicht Wuredt geben. Hierüber 3d) replicirt, 
mit Vermelden gnedigifter herr 2c. Es wollen Ihr A. fitt. die gehor- 
famifte Stendt, ob fte mit der werbung fortfahren follen, oder nicht, 
ainige map suc geben keineswegs fid) vnderfiehen, fondern bitten allein 
onderthenigift, der Beit die Dehaimben, 3ne Verhüettung viel vnfdul- 
diges bluetvergiefen , mit sffenem Krieg nicht Bufiberzichen, nod) an- 
3ugreiffen, foudern fie znehören, pub vorher glictige Mittl zunerſuchen: 
Getriften fid) aud) durch Eher bodfürfll. Burdl. ꝛc. guedigifte inter- 
position, dif wefen baldt accomodiert Werden möge: Ihr bsdfürfil. 
Durchl. melden. Id habs Buuor gefagt, Wann man mid) darzue er- 
fordern wirbt, fo wil Id mid) gern branchen laffen, vud das meinige 
darbey thun, and) wo mfiglic) darob fein, damit der Stenbt ob der 
Ennf mit dem Muſterblaz and frembden Polchh verfd)onet werde, vnd 
bleibe beu Stendten ob der Ennf vno. Cid) mit gnaden gewogen. Deffeu 
id) mid) onderthenigift bedandht , vnbt meinen ab(djtebt genommen. 

Den Bebenden dif, habe bey Ihr Kónigl. Wird. Obrifien bof- 
meifter und gehaimben Math, herrn von CEdhbenberg, mit der lóbliden 
Stendt credentional 3d) mid) angemeldet, ihme meine bey Ihrer f. 
SA. im namen der löbl, Stendt abgelegte commission, neben 
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vorgehender gebährender salutation, angedefitet. Mit Pitt die löbli- 
Stenndt ob der Ennfi, in Ihr fónigl. Würd. beharrlichen fAónigliden 
guaden , nd feiner günſtigen affection Jederzeit zuerhalten, vnb ben 
Ihrer fiünigl. Würd. die fachen dahin zue dirigirn , damit is vnd in 
känfftig mit dergleichen, dem kleinen armen Landt 3uegemfiette und 3uc- 
tragen unmáglide Muſterbläz »nb durchzug, möchten vermittelt und 
defi Sandts verfchenet , aud) wo miglid) die Behaimbifche, allen landt 
gefährliche vnrube ebift geſtilt und bengelegt werben, Wie bierumb Ihr 
der lablichen Stendt fonders hohes Vertranen, in ihne heren von Echhen- 
berg fichet? Deme fte. fid sue dienften, Jederzeit erbieten , und 3d 
ihme mich ganz dienfllich befchle. 

Deſſen allen fid) here von €gdibenberg höchlich bebandibt , mit ver- 
melden Er defi fondern der löbl. Stendt in ihne gefehten Vertrauen cin 
abfonderliches dankbbriefl an fie ablanffen laffen molle, (fo ¿war nicht 
gefchehen) vnb ba in diefem vndt allem andern, bey der Kónigl. Würd. 
Er den löblichen Stendten in etwa bebilf : dienft und befürderlich fein 
kónbte, folle an ihme 3ne keiner Beit gemifi nichts erwindten vnd fo 
allein die Bebaimben Ihr Asnigl. Wrd. vmb accomodierung diefer 
Burnhe gehorfamift erſnechen, vnd deren Bath fid) gebrauchen wurden, 
Wie fie aber bifi dato, weldyes Ihr Afinigi. Würd. gar bod) empfindten, 
an felbige daf wenigift nicht gelangen laffen, 3weiffele er gar nicht, Ihr 
Könige. Wrd. ihre miglichiftes anwenden wurden, damit der Behaim- 
bifhen Standt bilicher Zeſchwernngen die fie heiten, abgeholffen and 
bas Aönigreich wider in gnetem ruhigen flandt gebradht Werden möchte: 
Wolle hierüber Er fi), den Lóbliden Stendten zue dienften befohlen 
haben. Baranff von Ime herrn Td meinen abfchiedt genommen. 

Hernach mid) bey Ihr Könige. Wrd. welcher ecft den Achten July 
abents ¿ue Wien ankommen, Obriflen Camuerambts Verwaltern herrn 
von aar, Pmb gnedigifie audienz augehalten, Welche 3d) aber Weile 
dr Aönigl. Wrd. fid) etwas vbel befunden vnb medicin gebraudt, wie 
bernad)ber gemeldt wirbt, allererft den 13. July erlangt. 

Bad Weilen Ih Inmittelf die Kayfl. Resolution fambt deren ab- 
(chrifft, »ber der 15b1. Stendt geherfamifles anbringen, vicifiig ue so- 
licitirn vnb vmb meine abferttigung ben Ihrer hochfürſtl. Gud. anzue- 
mahnen nicht vnberlafen , iff mier den 12. July abermalen in geheim- 
ben Math, frc vmb Wein Vhr angefagt worden, alba Ihr höchſürſtl. 
nd. herr Cardinal, here Graff Sranifon vndt herr Obrifter Buen, 
aud) Secretari Orappler fid) befunden, damalen herr Cardinal diefes 
Iunhalts Puereden angefangen. 

Es haben die Nom. Kayſl. Mitt. unnfer allergnedigifter Bayfier 
herr and $anbtefürfl 2c. uber das Jenige, Waf deren, von Ihren ge- 
trelien vier Stendten ob der Ennfi fchrifftlich vnd babnrd) ben herren Ihren 
abgeordueten münblid) if für vnb angebracht worden, fid) hierbey aller- 
gucdigift dahin resoluiert, def fie diefimal dero geborfamiften Stendt 
sb der Ennf, mit dem angedenten SMufterblaz vnb burdjsug des frian- 
lifchen Volchhs auf fonudern gnaden per(d)onen wollen, beyneben vnnfi 
benohlen diefe original resolution dem herren anzuebendigen, vnb ob 
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zwar ſonſten deren abſchrifft cinem abgeszducten (Vrſach er alls cin Mit- 
interessiertor den Inhalt zue feiner Beit ſelber vernemen han) Bner- 
theilen nicht gebrandig: So haben doch Ihr Kayſl. Mit. auf ſoun- 
derer 3ue des herra Perfon tragenden allergnebigifler affection , aud) 
in difes Wermilligt, die wollen fid) im Übrigen gegen Ihren gehorfam- 
ben Stendten ob der Conf allergnedigift verfichern, Sclbige mit ange- 
bottener und verfprochener ihren beharrlichen und aufredjt mainenden 
Qreü 3ue keiner Beit von Ihrer ilit. ansfezen, vielmehr ſolche im 
Werchkh erweifen, vud erzeigen werden : Dub. bleiben hierüber Ihr Kayſl. 
Hit. den getreüen Stendten ob der Ennfi, fowol dem herra Ihrem 
abgeordneten mit Kayßerlichen und Landisfirfil. Onaden ganz wolgews- 
gen. Damit if der here abgeferttigt, und mag in Gottesnamen wider 
haimbreifen, vnbt feindt gemifi die Stendt ob der Ennfi, bafi er feine 
commissiou fowol verrichtet, dem herrn viel fchuldig. 

Auf Id aber hierauf Antwortten wollen, fähret here Cardinal 
‘in der Bedt alfo fort. Darneben mögen die löblichen Stendt sb der 
Enf gegen Ihrer Banfi. Mit. fi diefer zweyen Dingen gánzlid) 
verfichern: Erfilid das fic Jederzeit mit den löblichen Stendten in 
guetem Wolmainen nd Vertrauen fichen werden, fo lang nur aud) fie 
in gleid)er intention, gegen vnnf verbleiben: fürs ander, bafi fle ge- 
wif nimermebr zue ainigem Dlnettpergiefien nicht Wathen werden, ws fie 
mittl, einen beftendigen, und Ihr Mit. Hühemlichen friden zueſchlie- 
fen, finden vnd erzaigen werden. Damit ifl mier bie Aayfl. resolu- 
tion fambt der Abfchrifft angehendigt worden: Mad) difem hab 3d) die- 
fes Innhalts zuereden angefangen: Hochwürdigiſter für, Gnediger 
Súrft und herr, aud) gnebig vnb günflige herm. 

Daß dic Bim. Bayfl. St. vunfer allerguedigifer herr vndt 
fanbtefürfl, die Ihr vnderthenigift fürgebrad)te gefahr, fdjaden vnd 
verderben, darinen bero. gehorfamiftes Kandt sb der Ennf mit anuem- 
bung des begerten Muſterblaz nud durchzugs defi frianlifchen Volkh's 
merklich gerathen were, fo vatterlid) angefehen, vnb in adjt genommen, 
derswegen dero getrehen Btenit, damit allergnebigift zunerfchenen fid) 
resolviern, deffen haben bie gehorfamiften Stendt fid) zum höchſten 3uer- 
freien, Id aber in deren Mamen aller vnbertbenigift gegen Ihr Kayſl. 
dtt. und gegen €. hochfürfll. Gud. und gunften, diefelbige dahinbe- 
wegt, fowol der gueten befücrderung onderthenig vnb gehorfamblid) 3ue- 
bedankhen. Solchermaſſen bittendt, €. bedfirfil. Gu. gnaden vnb Of. 
Sie die gehorfamifie Stendt nod) ferraer in Ihrer Kayfl. Mayeß. 
Fandtsfürſtlichen gnaden vnb hulden, felbfien aber in Ihrem fauor undt 
ginftiger affection erhalten wollen. Vnd heinesweegs zweifeln, dafi 
alles dafi Jenige, was gegen Ihr Lianfl. Mit. die getrefie Stenndt 
sb der CEunfi, vnderſchiedlich fld) erbotten, Sie aud) alfo im werhb, 
wie gehorfamiflen Vnderthanen gebüret , aller vnderthenigift laiſten vndt 
volzichen , und gegen Ihrer Kayſi. Mit. herrn Gchaimben inderzeit in 
gleichen gueten Bertrauen vud intention verbleiben vnb. verharren, be- 
nebens def C. hochfürſtl. Eu. Gu. vud gunften (sio.) mehr Dum friden 
elf zum binetuergicfien Buchelffen vnb zuerathen gedendiben , mit (su- 
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dern frenden vernommen werden, Ihrer Rayfl. SUtt. dero gehorfamifte 
Vier Btendt ob der Ennfi, ucben mir in aller Vnderthenigkeit E. hod- 
fürfl. Gu. Gn. und guuften and) gehorfamift vnb dienfilid) befeblendt sc. 
darfiber die herrn Gehaimben mir gliich anf den wecg gewänfdt und Ich 
abgefchiedten. Wad)mittag habe von Ihrer Kayfl. Mtt. vnb hochfürſtl. 
Durdl. (weilen wegen ankunfft der Mähreriſchen herra abgefandten, 
für diefelbe nicht wol zuekommen,) burd) bero becde heren Dbrifte €am- 
merer im Mamen der getreüen Stenndt ob der Ennfi, in aller Ander- 
thenigheit 3d) Ürlaub nehmen, vnb (sldye sue Immerwehrenden gnaben 
acborfamift benoblen , und der erlangten Werfchonung,, Muſterblaz und 
durd3ugs, aller vnbertbenigift , bedankben laffen, aud) beeden herren die 
Löbl. Stendt anf das befte recommandiert: Welde dirfe Wrlaubnem- 
mung vub dankhfagung Ihr Banfi. Mitt. vnb bodffirfit. Burdi. vuder- 
thenigifi 3ue referiern, in allem vbrigen 3ne der löbl. Stenndt dienften 
fid) jederzeit erbosten. — Wie nun die löbl. Stendt in meiner Instruc- 
tion and) fürgefeben, alles und icdes mit dem öflerreichifchen herrn ver- 
sröneten 3ne communiciern, Allfo ift ſolches burd) mid) gebsrfamblid) 
befcheben, und aller fchrifften abfchrifften Ihnen erthailt worden, wit 
Bitt, gleichmefige guete correspondenz mit den lóbliden Stendten 
ob der Ennfi aud) 3ue continniern, andy habe gegen herren bofmarfdjald) 
, nd Derm praesidenten veu Polhaimb, ber gueten Seruitien, im 
namen der löblichen Stenndt, Id mid) bedanchbt, weld)e nod) ferner 
zue Ihren dienften fü Jederzeit willig finden Ducafen begern: 
bette allo, fo es ohne die audienz bey Ihrer Afuigl. Wrd. gewefen, 
usd) felbigen abents von Wienn anfbrechen, vnd verraifen hindten. (sic.) 
Den drenschenden July vmb Mein Vhr habe, mir angefagter mafen, 
in Ihr Königl. Wárd. antecamern , mit dem credentional vnd Gra- 
talation, fo Eder gunft, freündtfchafft und Ihr auf mein andeuten mic 
hinabgefchichht, 3d) mid) verfügt, und als gleich die Mähreriſche heren 
abgefandten,, von deren heraufigangen, 3ue der audienz , die Ihr f. 
Würd. gar allein mir gnebigift ertheilt, und alfibaldt die banbt gebotten, 
gelafien werden, biefelbige, weiln es uunmebr vmb zeben Vhr, fün- 
lid) alfe angeredt. | 
Durchlenchtigiſter Orofimedtigifter sue hungern und Behaimb fii- 
nig, gnebigifler Aönig vnb herr, Eher Kónigl. Würden laffen die ge- 
horfamben pier Dtendt in Geſterreich ob der Eunfi, ihre Vnderthenigifte 
geborfamfte dienft entbieten. Sub nachdem zue Ihrer ftayfl. Mitt. we- 
gen Werfchonung cines begerten SMufterblaz, und durchzug des friauli- 
(hen Volchhs, fie mid) in Enl abgrordnet, heiten fie ¿war fo Eder 
Königl. Wird, herauffkunfft von Prefiburg, alda felbige fif), Zeit mei- 
ner abferttigung befunden, fie nachrichtung gehabt, an dicfelbige mir 
Credentionalien mir zuertheilen, und durd) ders gnevigifte Wermittlung 
Ihrer gehorfamiften Buuerficht nad, von Ihr Kayfl. Mit. allergne- 
digifte Berfhonumg zunerlangen keineswegs vn2erlafen: Wann dann hier- 
innen Ihr Aayſl. Sit. fid) albereit allergnedigift resoluiert, bebellig- 
ten biemit Eher fAónigl. Werd. die gehorfambe Stendt gar vnbillid). 
Madden aber E. Aónigl. Würden burd) Ósttes po und fegen er- 
1 


164 


— - _—— + — 


langten hungeriſchen Cron vnb fürgangenen fröhlihen Crinung, Sie 
von mir erinnert worden: haben fie alfibaldt mit Oegenwertigem Cre- 
dentional end Gratulation , gehorfamber fchuldigkeit nad, erzeigen 
und cinfiellen, aud) mit Eher Aönigl. Würd. difer abermal erlangten 
dignitet ganz vnderthenigifl erfreüen wollen, mit gehorfamiftem Wunfd 
Eier Könige. Würden, Atinfftig nicht allein beede Ihre Königreich 
bungern und Behaimb, lange Brit glühh: Vnd friedlid) regiern , fun- 
dern and) nod) 3ne der driten and Hömifchen Aron erheben, vnd alfo 
durch Eher Kónigl. Würden vnb bero hochgeliebtiflen vnb gechrtefien 
erben and nachkommen, das hochlöblichſte bauf sne Geſtrrreich in vn- 
ſterblichen flore erhalten werden möge. Mud nachdem beferglid), aul 
nicht verglichene Bebaimbifhe Wurnbe, vor Ihr Kayſl. Mit. vnferm 
allergnedigifien berrn und fanbtoffirften, ders getrefien, engen vnb ar- 
men Landt ob der Ennfi, dergleichen Muſterbläz vnb durchzüg, etwa 
mehr 3negemutbet vnb aufgetragen werden möchte, folche aber zuerſchwin— 
gen, ihnen in ganz befchwärlid, ia vnmüglich fallen wurde: Alfs bit- 
te €. Königl. Ward. Sie onderthenigifi, anf foldye fall dahin zue ie 
den Beiten Ihr die gehorfambe Stendt bey Ihr Aayfl. Mt. laffen 
gnebigift benoblen jue fein, auf bafi mit dergleichen sblagen, Ihrer 
allergnedigift möge verfd)onet werden. Dafi begern vmb €. Ainigl. 
id. die geborfamen Stendt ganz vndertbenigifi sunerdienen: Cier 
Aönigl. Würd. diefelbe, neben mir gue Aönigl. gnaden in aller Pu- 
derthenigheit fid) befeblendt. ac. 

Darüber Ihr Mönigl. Würd. beede fchreiben von mir angenom- 
men, on» dijes Juubalt's geantwortet. Dafi fid) die Löblichen Stendt 
sb der Eunfi, wegen der erlangten hungerifchen Aron, mit mic er- 
frefinn, mir aud) hierzu glüchh wändfchen, dafi geraicht mir 3ue (sun- 
dern guedigiflem gefallen. Chne mid) and) defien, fowol defi entbotte— 
nen gruefi, guedigift bedankhen. IA mir and) gar lich, def Ihr Kayſl. 
Mit. wegen defi Muſterblaz's und durchz ngs, fid) mit die Stendt con- 
tento erklert, da Ich aud) meines theils in Aünfftig, dergleichen Vn- 
gelegenheiten, fonil nur mäglich , verbfietten hann, will ich im Werdib 
felbfien erzaigen, dai 3dys mit dem Sandt ob der Cunfern wol und 
guet meine. Vnd bleibe Ihnen den Stendten vus Elch, mit allen gna- 
den Wolgewogen. Alá nun gegen Ihr Königl. Würden, defi gnebigi- 
ſten erbieten vnd affection. Td mid) underthenigift bedamkht , geben 
fie abermahln mir gnedigift die banbt, vnd vermelden, Grück mir alle 
meine gnete freindt im Sandt ob der Ennfi. Ich geantmsrttet: Sie blei- 
ben alle Eher König. Wirden, geborfamifte Knecht. 

Als 3d) von der Audienz kommen, hab 3d suegleich berrm Obri- 
len Cammerambts Perwaltern, heren von Paar, neben Banukhfagung, 
der durd) fein Befürderung erlangten Audienz im Mamen der löbl. 
Stendt dienfilid) gebetten, in Ihr Aönigl. Würden, bebarvenden gna- 
den felbige sue conservieren, Die Ihme Iederzeit angenembe dienfi 
zmerzeigen gebenkben. Defen er herr fid) bedankht, und folches zuethun 
verſprochen, darüber 3d) felbigen Bags verraifl, und den 17. July, 
Ostt ish, glüdblid) nun 3ue Sym anksmmen. 
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Will alfo dife meine Relation, fo Id anf daß Kärzeſt zueſam- 
men gezogen ſchließen, Weilen E. gunft frdl. und Ihr die £anfl. Ro- 
solution verbero bey atgenem botten von mier empfangen. Da nun fel- 
bige mein Werrichtung , €. gn. frdl. und Eüch, annemblid) and gefel- 
lig, will Id mid) deffen zum höchſten erfretien, der 3d) zwar (ohne 
rubemb) an meiner fdjulbigen Srefi und Vieifi, bem lieben Vatterlandt 
zum beflen, nicht gern etwas verabfanmbt nod) underlaffen. 

Vnd vernemmen hieranf E. gn. frdl. ondt Ihr — defi 
an der Löbl. Stenndt underfchiedlichen erbieten, diefes Landt an den Grä- 
nizen gegen Debaimb, mit aigenem geworbenem Polhh, ohne Ihr A. 
dtt. entgeldt und Pucoften genuegfamb Bunerfichern, ben hoff (che 
geswriffelt werden wollen, Weilen aber deffen Ihre Mayfi. Mtt. vnd 
bero gehaimbe Bath , vermög habender instruction, id) óffter »erfidjext 
sud allen Pwciffel benommen, wärdt nunmehr den Lóbliden Stendten 
obliegen, weiln wider Ire fürgenommene Werbung, mir nichts fúrge- 
halten, sder Wbel bey bof vermerkht, nod) cinzueftellen begert, vielmehr 
felbige wol aufgensmmen werden, fid) gleid)wsl mit einer foldjen an- 
zahl Soldaten Buuerfehen, damit allen feindlichen einfall , wie ſolches 
Ihrer Kayfı. Mit. lauter verfproden worden, gennegfamber abbrudy vub 
widerftandt ped , end da etmam im fanbt, aud) nicht gunegfamber 
Verwahrung vnb. Befezung der Gräniz, alfidann wie man fid) faft ver- 
wemmen laffen, die erflattung alles Vnheyls und nadjtis, bey den 
Stendten gefuccht und begert werden möge: Darinnen Eder gunft frefindti. 
vnd Eüch, Id hein maß gibe. 

Heben Buruchhgebung, deren mir 3uegeftelten, geferttigten In- 
siruction, Eher gunft freändtfchafft, und Eid mid) ders getrehes Mit- 
glidt, Burfchuldigen and) angensmben und freändlichen dienften Feder- 
zeit befehlendt 2e. 


Eder Gunſt, freundtfchafft und Eher 
Dienftbeflifener nd Williger 
Carl Fórger, Freyherr. 





Archiv ber obber Ennf Stände. 


920. Prozef mit Herrn Cardinal Khleſl. 


Pier Bag vor feinem Perbhafft, hat Erzherzog Maximilian vom 
feinem lofament vber die Paftey am Graben einen Fahrweg zuerichten 
lafien, vnb den abendt vorher hecea Cardinal befuedyt, Mi Ihr Durchl. 
wider abmedb, vermeldt, here Cardinal mier haben den berrn in fei- 
nem Infament heut befuedt, Er wierdt vnnfi in onnferm aud) befnede., 
deffen Er fid) auf Ir Durdl. begern, zuethun erbotteu, Anderten Tags 
bat man nadmittag auf Ihrer Mit. Beneld in Bath angefagt darzue 
herr Cardinal erfchienen , feinen Gebraud nad) gen hoff gefahren, alfi 
Er in antecameram kommen, ifl hinder ibme zuegeſchloßen worden, 





166 


Iunwendig aber vor Ihr itt. Cammerer Don Piero Colaldo vnb 
heren Senfridt Ehriftoph Preiner geftanden, Piero vermeldt, herr Car- 
dinal, der herr fiche fill, er ift. Ihrer fAónigl. Mit. vnb defi ganzen 
banfi Oecfterreid) gefangener, herr Cardinal vermeldt , fein Dif meine 
Treüe dienft, damit der Cammer zurgehen wöllen, herr Graff gefagt, 
Es (che Jezo vmb cin andere Deit, er foll geben, sder fie haben be- 
ueld) ihne 3uetrageu, daranff er gangen, und durch rin Gleinen Schneg- 
gen in Ir Durdl. Bimmer, darin aber niemandt gewef gefüert, Ime 
Dafelbfi durd) fie die herren der habit fambt dem beübie abgelegt, da- 
gegen ein Jefuitten hust vnb mandtl angethan, volgendt durdys Dimmer 
vber die Pafley auf dem Mel gemachten wecg , in einem Verdeckht be- 
ftelten wangen, vnb des Piero alba gehaltenen compaguia Beäther, 
Y. posta auf Bwo SMenl meegs, alta wider ein frifcher Wagen mit 
Schs Boffen, fowohl einer neuen compagnia Beäther, gleicher geflallt 
fort nad Syrol durch herra Preiner vnb. herra von Wolkhenflain, be- 
glaidet, nunmehr aber dard Ihr fitt. ad perpetuos carceres, vnd 
daf Er ad dies vitae fürſtlich gehalten fein (elle, condemniert wsr- 
den. Ingleichen ift herr Preiner von Ihrer Mit. deren Lender »nb 
Sönigrrid relegiert werden, es werden aber feiner Perfon halb, von 
Ihrer Mitt. vndt fücfll. Durdl. flarhbe intercessiones ringemendt. 

Vmb diefen | Verlauf haben Ir Kayfl. Mit. nichte gewuft, fon- 
dern hernad) herrn Cardinal ſuechen, vnd 3ue fid) berneffen lafen, indeffen 
fein Ihr Kónigl. SM. vnb Sárfil. Drol. sue Ihrer ASI. fitt. gan- 
gen, dafi factum narriert, barüber fid Ir Rayfı. Mit. febr offen- 
diert, vnd mit diefen mortem alterierter befunden, Ir habt zwegmal 
ärger gehandelt, auf der Graf von Shurn, Alf die aber mit Ihre 
motiven in die Redt fortfahren wóllen, Ihr Mtt. vermeidet, gebet 
in Eire Dimmer, deme beede herren Wolg gethan, In der Deit aber, 
und vor wenig Sagen, haben fid) diefe hänbter 3uegleid) mit einander 
verglichen, mas geftalt aber, ift verborgen. 

In wehrenden actu, hat ein vornebmer vnb feinem ferm »nbt 
Sandtsfücrfien mit fchuldiger Treü gemainter herr , in antecammera, 
blofi diefe Redt gethan, mein Gott wo fein iot defi Aanfers treñe Bath, 
elf dif fürkhommen ift ihme ein flattlicher vermeifi fürs Deo Gratias 
worden. Gbwol diefer Werlanff heren Cardinals, die wahrheit an ume 
felbft, möchte dod wol gefragt werden, wo nicht die ärgfle practica 
den offendierten Sandern vndi Stenndien des Reichs, die augen dar- 
burd) Buverclaifiern, vud die in ficherheit zuebringen, darhinderfteh- 
ben möchte. 

Colltationirt. 


Arhivbdberob ber Ennf. Stände. 
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921. Mrfad)en, warnm der Cardinal Khlefl vom kaifl. Hofe 
amovirt und in Verhaft genommen wurde. 


€rfllid), wegen feiner vnleidenlihen boffartb, vnnd Ambition, 
darinnen er fid) fo bod) verftigen, vnnb die flapfl. Ouaden fonibl Miß- 
brencht, dafi ec von Jer Banfl. Mayeſt. felbften, vnnd andern hochen 
potentaten , Chur: »nnb Fürſten defi Reichs, fo fchimpflich, ärgerlich, 
verklainerlich vunb verddtlid) geredt, gehalten, vnnd gefchriben, defi 
mann Dabero vrfad) guug gehabt, June Criminis laesae Majestatis 
3ue condemniern. 

Dum Audern, dieweil er am Aanfl. Dsfe Schädliche Tractationes 
mit Blei gemacht, vnnd onterhalten, alles in höhern ámptern, puud 
fouften am Manfl. Hofe, in allen tidtben pro suo libitu et libidine 
anzuftellen, dabero Er die Räth gandert, Jebt difm, gebt Fenen (nad) 
dem feine bófe Intentiones gewefen) von dem Vabtgang aufigefchiofien, 
zu befdjenigung aber defielbigen die getreme Räth der Römiſch. Kayſl. 
MKlayeſt. gar verklainerlich cingebiildet, und in aller andern Baths- 
mitteln vnnd Collegijs fo mobl im Beichshof, alf im Kriegs Math, 
bey der Cammer vnnd Mider Oefter. Vegierung feine Creaturas gehabt, 
»wubt gemacht, welldye von Ihme dependieren mfcfien, vnnd die wid- 
tigere Sachen in fein Anchen gejagt, durch wellid)e Er aud), was Er 
gewolt, burdgebrad)jt, vnnd in Summa, feines gefallens dominiert, 
wer fid) dagegen gefebt, oder ſich nicht gant onnd gar femen unbarmb- 
hertzigen guaden vnterworffen, Ift verhaft, verfolgt , gar in pillidyen 
fadjen vnnd praetensionen abgewiefen, ober gar vertriben worden, dar- 
auf gar vil übels, vnnd bafi fid) vafit Miemandts mehr bey hofe hatt 
wollen gebrandyen lafien, eruolgt. 

Drittens feind auf feiner argläftigkheit , die Ordentliche gewöhn- 
liche Gehaimbe Bath vnnd Relationes an die £ianfl. Mayeft. in wid- 
tigera fadyen verplieben, welliche er allein wie Er gewölt, Fer Aayfl. 
Mayeſt. referiert, vnnd wohin Ihne fein fibeln passiones gefühert 
den Anfifchlag beihommen haben. 

Sum Vierdten haben feine Sordes vnnd Corruptiones fo ſtarckh 
vnnd vichl zugenommen, bafi demfelbigen alles snterworffen geme[en, vnnd 
Er mandjsmable felbft offenbtlid) gemelt, wehr Ihme mehr praesen- 
tiern oder opffern, werd bey Hofe, im Beid), in Hungern, in Bo- 
haimb vnnd anderftwo 3u den hödyern Nemptern vund Digniteten ge- 
langen ; Es (then ben Ihme die Keüth super cedros libanj zn exal- 
tieen, oder baf fic nicht einer fpaun Dod) auffwachsen follen, 30 depri- 
miren. Dahero fein merdiblid)er reichtumb in kurken Jahren alfo 3u- 
genommen vnb gewachsen, daß ordinarj mehr Gelt vnnd Onth bey 
Ihme: dann bey der Sanımer zu finden gemefen, Ja es feind wohl 
auf feinen £ohh Vóglio Eammerdiener vnnd Schreiber, gar in hurber 
Deitt zu ſollchen Beichthum khomen, daß amer daraufi defi Clefels 
Matthias genandt, vber die dreissig Guldiener Kettinen von Praag 
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abgeführt, andere ſchändliche Berrichtumben vnnd vnleidenliche aud) nicht 
meer erfchwingliche Sordes zugefchweigen. 

Bum Fünften, hatt Er die Ienige, fo defimegen Jer Kayfl. 
Mayeſt. gewarnet, aud wohl die Erzherzogen felbften vnterflanden 
bey Ihr Kayſl. Mayeſt. in vugnaden 3m bringen, aud) fonften bin 
vnnd ber dicfelbige ¿ue discreditieren, bafi entli daranfi nichts an- 
ders, dann gefährlicher Srenunng defi Hanfi Oeſterrcichs felbften zu be- 
fahren gemefen, mar es Östt vnnd fle felbften Letflid) nicht mabrgensm- 
nomen, nnnb Durch fein ammovisrung ued) grifica vubeil nund vnter- 
gang norgebamet heiten. 

Vihl Andere Particular verborgne Wrfachen, lafien fid) nicht mel- 
ben, die alfo befchaflen, dE man Vrſach vil anderft mit difem Chr: 
»nub Geltt geftzigen Maun 3n procediern gehabt, da Er nicht in 
defi Erb Hauß Oefterecid aller fanftmäthigfte Gand gefallen, melle 
mit dem großen Kayſer Theodosio der Orüftliden Abſcheüliche Safter 
lieber mit dem Mantel Ihrer Barmberbighbeitt pflegen zue bedechhen, 
dann diefelbige der ganken Wellt, nod) mehr non sine scandalo, vend 
mit wenig Muben zuentdechhen; davon aber zu feiner Deitt, vermuetitds 
Hiftoricn nicht gar werden ſchweygen hónden. 

- Defi fonften difer ſchwäre Vberlaft vom Kayſl. Hofe hinwegge- 
usmmen , Shnent fid) alle Fider Keüth ecfremen. 

Was aber feinen Cupiditatibus ancilliert vund durd fein mittel 
verhefft, Ihren Wnfueg hindurd) subringen, könden ihn allgemainer alle- 
grezza Ihren affect fibel dissimuliren. Obnangefeyen Ihnen difes 
falſchen SHanns, argläftige beträglichkhaitt, mit welcher Er von allen 
Shailen gewägt feinen Muten zu erholen nit »nbemnft gemejen. 


Vibliotbet von Mánden. 





— — —- ms 


922. Gutachten über die Verhaftung und Befreiung Car- 
dinal Mblefls. 


Relatione del successo nella detentione del S. 

Cardinale Cleselio come della sua liberazione 

aciòo quell potra servirenel caso dell Arcives- 
covo Elletore di Treveri 945 F. 


Il Papa senti mal questo fatto e dopo avere deputato una 
congregatione di 9 Cardinali, fu risoluto che mandasse uo Nun- 
tio straordinario in Germania primo per far capire quelli Prin- 
cipi che erano incorsi nella censura; secondo, che procurasse 
haver in poter suo la persona del Card. Cles. con tutto quello 
che gli era stato trovato; terzo, che volendo li Principi da capi 
contra il Card. il Nuntio li pigliasse e, ne formasse processo. ll 
tutto fu adempito l'anno 1619. Morto Mattia fece capir Ferdi- 
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nando che come l'opinione dei suoi Teologi e Consiglicri in- 
sieme con tutti i complici erano incorsi nelle censure e senza 
l'assoluzione reservata al Somm. Pont. non poteva solversi, però , 
si risolse di seriver di proprio pugno a S. Beatit. supplicandola 
dell’ assoluzione e che però li fu mandato un Breve tanto per 
se questo per tutti li Complici da esser assoluti da suo confessore 
Ferdinando scrisse a Leopoldo a ciò che consegnasse il Cardi- - 
nale al Nunzio. 11 Consiglio del Imperatore assegnò al Nunzio 
alcuni capi contra la persona del Cardinale facendo istanza che 
se ne facesse processo che era causa della desunione di Matia 
e Rudolfo, per haver avuto delle sua bada gli Heretici etc. che 
fu causa della rebellione de Boemia havendo fatto partir da Praga 
l'Imperatore Matia e venir a Vienna per toghliere il governo 
al Arciduca Massimiliano suo nemico ne volle che in Praga 
restasse Ferdinando o altro Principe di sangue havende li tutti 
per nemici. 

4. Gli Arciduci Massimiliano , Leopoldo e Carlo formarono 
scrittura sottoscritta da loro nella quale supplicavone Mat- 
tia a far Re di Romani per quiete del Impero e della religione 
et il Cardinale gli oppose sempre per esser lui assoluto. 

5. Mentre fu governadore d'Ungheria per l'Imperatore Ru- 
dolfo il Conte d’Altain subornò un Bassa principale ch’era sopra- 
stante alle fortezze possedute nell Ungaria dal Turco qual Bassa 
promise farle aprire in mani del Imperatore, ma avendo ciò sa- 
puto il Cardinale fece decapitare il Bassa. 

6. Favorevole a yli Hereticij 7. che facesse da prelature 
a chi li piaceva, che aveva con sue estorsioni oppresso. Il Nuntio 
formò processo e esamino 33 testimonii quali deposero con il suo 
giuramento e sottoscrissero di proprio mano il loro esame dopo que- 
. sto il Nuntio bavendo diputato persone idonee alle cure di Vesco- 
vadi e chiese possedute dal Cardinale gli fu consegnata la per- 
sona del Card. quale lo condusse nel monasterio di S. Georgi 
di S. Boaz (Sd4wa;) e consegnò la persona del Card. in un ap- 
partamento ben custodito, il Capitano et il Abbate giurarono di 
tenerlo in nome di Sue Santite. 

Il Cardinale non fu esaminato ne costituito dal Nuntio per- 
che lui donando gratia che non si venisse á ciò che per presto 
lui si contentava di vivere e morire in detto monasterio e a quel 
effetto scrisse due lettere di pugno suo, una direta a Paolo V. 
l'altra al Card. Borghese. Il Nuntio tornò a Roma. Ferd. e Leop. 
scrissero lettere di rigraziamento al Papa e Borghese mostrando 
gran sodisfazione del Nuncio. 

L’anno 1632 sendo tornato il medesimo Nuntio da Almagna 
per l'investitura del nuovo elettorato de Baviera gli fn ordinato 
ancora di condurre il Cardinale a Roma Leopoldo non volse da 
l'assenso ma con due lettere scritte al Imperatore protesto di tatto 
il danno che avrebbe patito la Casa d'Austria. 11 Cognato Ambas- 
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ciator di Spagna disse non poter assentire alla liberatione senza 
dar ne parere al Re. Li Padri Gesuiti erano parimente di parere 
che si lasciasse star per l’inconvenienti che potrebbero nascir, 
il Nuntio non mancò di far le parti sue dicendo che non faceva 
instanza d’haver il Cardinal, che gli era già stato consegnato 
ma solo faceva instanza non si commettesse nuovo eccesso di 
ritogliere il Cardinal. Al fine l'Imperatore si resolse di lasciarlo 
andar scrivendo una lettera al Papa Gregorio. Con questa lettera 
parti il Nuntio per Ispruck ma l'arciduda Leopoldo essendo 
assente nell Alsatia li Consiglieri senza auo ordine non volevono 
farlo lasciar. Il Nuntio disse al dottore Fabro mandatoli dal detto 
consiglio che cavendo il Commandamento di N. Signore et di 
8. Maj, loro non doveva ingerirsi in questo negotio e se reb- 
bono causa che meritasse l’interdetto spedi tre corrieri uno in 
Roma , l'altro al Imperntore che lo trovava a Melk andando alla 
dieta di Ratisbona il terzo al Duca di Baviera acciò in detta 
dieta passasse tutti gli offici. L'Imperatore rispose che questa 
mora era proceduta dall’ assenso dell Archiduca Leopoldo ma 
che senza altro gli sarebbe consegnato il Cardinale; il Duca de 
Baviera che farebbe tutti gli suoi offici e con le sue lettere. 


Archiv von Ottenftein. 


923. Auseinanderfehung der Ürfachen der böhmifchen Mnrupen. 


Causa delli presenti resolutioni di Boemia. Desiderava- 
no Alberto, Massimiliano, il Re di Spagna e N. Signore Papa 
Paolo V. che la Corona di Boemia con gli altri atati de l'Impe- 
rio passasse in Ferdinando come più stretto di sangue. Concor- 
revon singulare pieta, zelo di religione catolica e virtù eccel- 
lenti; furono a questo effetto con Matia passati officii accio si 
venisse all ellezione di Ferdinando in vita dell’ Imperatore e di 
qua più facilmente stabilire in lui li stati e le forze del Imperio, 
il Papa ne diede ordine a N. Signore Ramboldo Auditore dirota 
che commande alla coronazione di Matia e ne fece stric- 
tamente parlare al Cardinal Gleselio sogetto potentissimo et di 
gran: autorità apresso l'Imperatore. Gleselio che haveva altro 
fine o di perpetuare nell’ autorità e non consentire superiore 
nel Dominio se non Matia dal quale si prometteva assolutamente 
l'arbitrio o pure considerando l'Imperatore moribondo di veder la 
casa d'Austria in varie revolutione e rovine di mal animo ricette 
l'officio che gli fece Ramboldi à nome del Papa, anzi cercò per 
ogri via che l’elezzione di Ferdinando se resolvesse in nulla 
perché alla Corte di Spagon per mezzo dell Ambassador di Ce- 
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sare tralleneva il negozio sotto vari pretesti per addormentare il 
Re di Spagna. La prima difficoltà opposita dal Cardinale era che 
il Cattolico renunciasse alle raggioni de stati di Germania, il 
che fu facilmente ottenuto durante la linea di Ferdinando ; su- 
perata questa suscitò, la seconda era che avendo Mattia prole 
masculina non voleva che rimanessero figli poveri senza stato; 
soperata per la dichiaragione: senza pregiudicio dei figli di 
Mattia quando successero. La terza che Alberto e Massimiliano con- 
coressero alla risiazione con la reserva delle raggioni ai stati 
per i figli de l'Imperatore; anche invito Gleselio che si accorse 
che non poteva porre discordia fra i principi di sangue, siddice 
che sollicitasse i Veneziani a mover guerra nel Friul e Istria 
a Ferdinando afinche battuto tralascasse le speranze dell Im- 
pero. Ma perché sapevano i Veneziani che avrebbe l'ajuto del 
Cattolico indussero il Daca di Savoia a ripiglare l'armi nella 
Lompardia contro Spagna e li soministranono grossa somma di 
Danari e l'istesso fecero con li Aldigliera accio che venisse in 
ajuto di Savoia si come in effetto sequi. Fu dico Cousiglio del 
Gleselio. 

Mattias come s’egli fosse addormentato mai volesse rcsen- 
tirsi e l'Ambasciator Veneto stava alla Corta di Cesare e trat- 
tava in ogni confidenza con questo Cardinale la causa dunque 
di queste guerre non furono li Uscoch, Gli Veneziani valendosi 
dell infermita d'animo e del corpo del Imperatore Mattias e del 
ministro del Gleselio dicesi da loro corrottoj portava Gleselio 
odio segreto a Ferdinando e sempre li fu diffidente e nemica 
Ferdinando ne aveva fatto più volte guerole con Massimiliano 
Alberto, col Cattol e col Papa; Gleselio tentava ogni 
via deporsi alla grandezza sua e difficoltarli tutte i progressi 
vivente Mattias fra le machine di Gieselio e de Veneziani non 
partorirono alcun effetto. Fu eletto Ferdinando Re di Boemia 
e poi dalli Unghari. I Veneziani conchiudono la pace, ma Gle- 
selio che aveva fabricato le machine suscitò nuovo tumulto 
che fu la ribellione di Boemia 1618. Voleva andar l'Imperatore 
in Praga, ma Gleselio persuadeva il contrario a Mattia di- 
cendo ch’era infermo e disarmato e che a Ferdinando come Re 
di Boemia si aspettava di andar la. Ferdinando haveva proato 
un grosso numero di Cavaleria e fanteria quando  Gleselio 
di nuovo s’oppose dicendo al Imperatore che havendo li armi in 
mano era pericolo che Ferdinando non s'impadronisse del regno 
Mattias che credeva al Cardinale come ad un Oracolo accetti 
il Consiglio ordinò a Ferdinando e Massimiliano di cessare ; 
levarono allora il Cardinale. 


Ardiv von Dttenftein. 


172 


— — — — 


^ 


924. Vollmadt des pápfiliden Muntins Verofpi an den Of- 
fizialen Tobias Schwab zur Verwaltung des Bisthums 
Wien in Khleſl's Abwefenheit vom 1. September 1619. 


In nomine Domini. Amen. Praesenti publico. Decreti instru- 
mento Cunctis ubique pateat evidenter et sit notum: quod anno 
nb ejusdem salutifera nativitate Domini nostri Jesu Christi mil- 
lesimo sexcentesimo decimo nono indictione secunda, die vero 
prima mensis Septembris Pontificatus autem Sanctissimi in Chri- 
sto Patris et Domini nostri Domini Pauli Divina providentia Pa- 
pane quinti anno ejus decimo quinto Illustrissimus et Reverendis- 
simus Dominus Fabritius Verospius nobil. Romanus, Sac. Rotae 
Romanae Auditor, .Sanctissimi Domini nostri Papae Refern- 
darius ac in causa et causis Illustrissimi et Reverendissimi Do- 
mini Melchioris Sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalis Cleselii 
Episcopi Viennensis Nuntius apostolicus ab eodem Sanctissimo 
Domino Nostro Papa specialiter deputatus, timens ne propter ab- 
sentiam ejusdem Illustrissimi Domini Cardinalis ab hae Ci- 
vitate Cultus divinus et animarum Cura aliquod detrimentum 
patiantur , volens illi consulere vigore facultatum sibi ab eodem 
Sanctissimo Domino Nostro Papa commissarum ideo citra Inno- 
vationem aliquam sed Jura Juribus et Cautela Cautelis addendo 
Hlustrem et admodum Reverendum Dominum Thobiam Schwab 
J. V. D. Officialem et Vicarium Viennensem alias ab eodem 
Illustrissimo Cardinali deputatum , durante absentia, et impe- 
dimento ejusdem Illustrissimi Domini Cardinalis confirmavit in 
dicto suo officio Vicarii et officialis, in eisdem facultatibus et 
auctoritatibus sibi ab eodem lilustrissimo Domino Cardinali 
Cleselio quomodolibet concessis et attributis. Et insuper ad om- 
nem alium meliorem finem et effectum, durante dicta absentia, 
et Impedimento ipsius Domini Cardinalis deputavit eundem in 
spiritualibus in Vicarium Apostolicum cum eisden facultatibus et 
auetoritatibus quibus gauderet ipse I[lustrissimus Dominus Car- 
dinalis et fungeretur, si plus et plus interesset, et resi- 
sideret non solum permisso sed omni alio meliori modo super 
quibus omnibus et singulis permissis petitus fuit & me notario 
ut unum vel plura, puplicum seu publica conficerem atque tra- 
derem Instrumentum et Instrumenta. 

Et quia Ego Theophilus Fatibonus Dioecesis Hamiensis pu- 
blicus Dei gratia apostolica auctoritate notarius et in archivio Ro- 
manae curiae descriptus et ad praesens Illustrissimi et Reveren- 
dissimi Domini Fabricii Verospii Nuntii extraordinarii apostolici 
in Causa Illustrissimi Domini Cardinalis Cleselii pro Domino 
Julio Olivollo notariu deputato Notarius substitutus de praemissis 
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rogatus extiti. Idéo hoc praesens decreti instrumentum scripsi, 
subscripsi et publicavi meoque solito signo signavi. 


Xrdio bed Erzbisthums. 


— — —-— — —. 


925. Hechnung der Unterhaltungskofen Cardinal Khleſl's in 
den erfien zehn Monaten feiner Gefangenfoaft. 


fl. kr. Pf. 
Erfllichen ferm Adam Freyherrn zu Wolcdhenflain ver- 
mäg deffelben Baitung vnb beylagen vber die Heranf- 
beglaitung 1819 57 — 
Fonafen Sehtner O. Oe. Camer Yuchhalter, als der 
Anfangs dife Coftfreybaltung verricht, lant feiner 
Vaitung 144 47 1} 
Geörgen Ahern Hof Abuedenforeiber vermfig feiner 
obergebnen Maitungen, als vom 3. Augufj Anno 
1618 big 8. May Anno 1619 betrifft zu gelt 2933 19 3i 
An allerlay Etſchwein 159 Vhrn. 10 p. 4 Map Jede 


Vhrn angefchlagen p. 8 fl. thuet 1379 — — 
Mer »mb aim Panzen Weinwein thuet fambt den 

Suerlohn 6011 — 
Mer »mb 441 Stár Waizen m Badung Semel, Je- 

des Star p. 1 fl. 15 hr. thuet 55 371 — 
Pmb 63. Suar Boggen. Fedes Stär p. 48 hr. thuet 50 — — 
Dem Friderich Spilman Berung wegen des Khünigi- 

fchen Curiers . 541 — 
Georg Paurn Khüurſchner, vmb ain Schlaf Bel pub 

Schlieffer ; 82 30 — 


Philipp Meitänger vmb allerlay "Seinwat und Anders 66 19 — 
Dem Allbicigen Inden vmb allerlay Anfgenombne | 
Wahre : 105 — — 
Ocórgen Khern Hof Khuechenfchreiber, weicher Ir Le. 
gn. die Coftfreyhaltung verricht, zu ainer Erge- 


lichait 100 — — 
Geörgen Zirohſchneider vmb allertay "Ausgenombne Srin- 

wat pub Anders . 20 57 — 
Dem Maiſter Pricl Harter Schneider für Alla s- 

machter Arbeiten 17 Y — 
Martin Witiber wegen gemachten Seifen, pese 

mant, und SMadragen . ; : 13 6 — 


Latus 675% 104 1 
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Transport 

Herrn Eonradt £resberru zu Demblberg Berung nad) 

Ernberg vnd Batemberg È 

Wolfgang Kreüzer Mefller vi Ausgenombne gein 
wat zu Facileter 


deem, Babtifa Falckhetj vmb terim Ausgeuombne 


ahrn . 
Denen Perfonen fo 3r ét. gn. 3u "dienen jugeorbuet 
worden 3u ainer Ergezlichait. 
Andree Dengg, Welcher von Wien etliche für Ir 
Sr. gn. gehörige Giieter alber beglait Bur Bernng 
Daniel Simon Hof Appodegger vmb dargebne Me- 
Dicamenta . 
Iersnimnfen Jager Tifchler für Aeris Ciphter Ar- 
beiten > . 
Philipp SMendler, welcher I Fr. gn. ein Beitlanng 
ufgewart 3n ainer Ergezlidyait . . 
uico Obermalder Sidjloffer vmb gemadte Schlofer 
tbeit : : 
Partime Stichhen Kupferfhmid vmb 3n 3: fr. gn. 
dimer verrichte vnnd ficüflid) dargebne Arbeit . 
Han: fen Bailer Curier, wellicher wegen Ir fr. gn. 
auf der Pofft wie diefelben albeer khemen geweft 
nad) Sterzingen verſchichht worden fein Rith vnb 
Pofigelt . 
Schiffoncohen als Here Preiner weldyer It $e. gu. 
alber beglait nad) Wien gefahren 
Vnd zu erhaltung der Gwardj alda bif aufganng des 
Monat⸗ Appril 
Bud ned) in das Sammermaifter Ambt für aria 
gemaine Anfgaben. Laut verzaichnus 


Summa diefer Ausgaben 


Extract. 


fi. hr. PI. 


139 58 
9 31 
129 421 
1 45 
7 10 
28 37 
4 22 
30 — 
8 42 
5 8 


13 16 
418 17 
221 — 


25 10 


6753 101 1 


7847 49 3: 


Was ober Ir Hoc fr. Gn. Herru Cardinal Melchior Khlefels 
rc. vudterhaltung vom 30. Jul; Auno 1618 Anzuraiten als 
derfelb hieher gebracht worden bif auf den 8. May allenthal- 


ben undterfchidlichen vncoften Auf erloffen ift. 


Ardiv bec Hoffammer. 





926. Auszüge ans 43 Auffigen Mblefl's und einiger an ihn 
gefchriebenen Briefe, die nad) feinem Berhaft in feinem 
Ardiv gefunden wurden. 


Moto per Archiducem Mathiam bello contra Rudolphum 
Caesarem 40 horarum supplicationes Viennae per Kleselium in- 
stitutae et continuatae sunt. Cum ergo Serenitas sua Buhoemi- 
cam Brodam usque 4 milliaribns germanicis Praga dissitam cum 
exercitu venisset, et inermem Imperatorem ad suscipiendas, 
quas libuit, conditiones pacis compulisset, resque ad transa- 
ctionem, id est dimissionem Ungariae , Austriae et Moraviae per- 
venisset, rescripsit Kleselio sub Nr. 1. enmque vehementer ex - 
hortat, — ut dictas supplicationes continuaret, aut intermissas 
reassumeret. 

Respondit ergo Kleselius, prout Nr. 3 ex copia propria sua 
manu notata et correcta videre est; magno videlicet affectu, lau- 
dans institutum Archiducis, et se omnia pro virili executurum 
promittens : Inter caetera ita licet ergo in hunc ego flnem pre- 
ces 40 horarum, sepositis omnibus difficultatibus, quae pro- 
pterea : occurrerunt abrogari, hactenus non sum passus; nihilo- 
minus tamen clementem petitionem Seren. Vestrae de novo ma- 
gno zelo ubique ex cathedris publicari, et populum ad orationem 
moneri jussit prout ego ipsemet, si vires suppetant (quas ha- 
ctenus tamen in me non sum expertus) quod meum et ex suggestu 
praestare non intermittam, quod quidem faciendi plures, quam 
caeteri rationes habeo: Serenitas Vestra scit, ques ego causa 
ejus, honoris et vitae jam multo tempore persecutiones sustinue- 
rim; ut ita bene constitutis rebus suis, tandem in senectute mea 
absque tali periculo similiter cum fructu religionis Serenit. Ve- 
strae et communi patriae, quiete et utiliter in mea vocatione, 
quid reliquum temporis est, servire valeam. 

Quantum ergo ad supplicationes has et adhortationem prae- 
missis suis Kleselius omnino stetit adestque sub Nr. 3 propria 
ejus manu conscripta exhortatio ad populum Viennensem, zeli 
et affectionis erga Seren. suam plenissima: comparat suam 
Seren. in fratrem monentem atque ideirco supplicationem ejus 
modi petentem Josuae, populo Israelitico contra geutes: Davidi 
contra Ahitpoffel, Heli, Abiae contra Heroboam; Asae, Josa- 
phat, Ezechiae Judit. Machabeis, Theodosio; Constantino, Ca- 
rolo Magno, Maximiliano, Carolo V. contra notos adversarios, 
urgetque preces et supplicationes populi pro felici successu, 
cum ipse tum temporis adhuc consiliarius et concionator aulicus 
Majestatis Caesareae (ut ex titulo literarum suae Serenitatis ad 
ipsum supra Nr. 1 patet) populusque eidem homagio constri- 
ctas esset. 


176 


— —— —— 


Sub. Nr. 4. Copia est literarum, quas Kleselius propria sua 
manu ad Zachariam Keizkofflerum, omnium Haereticorum Cori- 
phaeum nomine Regis Mathiae eo tempore, quo Haeretici in 
Austria propter negotium religionis ipsum Regem armis impeti- 
verunt, et plura etiam quam permissa illis fuerant, extorquere 
voluerunt, scripsit inter caetera in haec verba: Quos ego la- 
bores cum imperatore Turcico, Hungaris, Moravis, et Austria- 
cis, pacis ergo sustinuerim et quomodo tandem, — ego corpus 
et vitam periculo exposuerim , atque nec animae, nec conscien- 
tiae meae (quantum ad concessionem religionis) — pepercerim ; 
omnium optime novisti; ita cupio adhuc id ipsum continuare, 
et quod membris Augustanae confessionis Addictis, ad ipsorum 
optimam contentationem promisi, literis obligavi, et pollicitus 
sum, ingenue, sub verbo principis, et germane in omnibus 
suis punctis et clausulis servare etc. 

Et infra : Quantum ad gubernium in opere sum id bene con- 
stituendi; quemadmodum ab ipsomet te, ut de subjectis idoneis 
cogitares , petii. Habere quidem inter subditos meos bona sub- 
jecta ad multas commoditates , et religionis ergo nullam con- 
siderationem etc. 

Sub N. 5. Notula est Regi Mathiae propria Kleselii manu 
praescripta, quid Haereticis responderet ; ita ergo loquitur: Quan- 
tum ad status Austriacos. Augustanae Confessioni addiotos volo 
totum id in omnibus suis punctis et clausulis observare et fa- 
cere, quod vobis et illis promisi eto. 

N. 6, Est consilium quoddam Episcopi Kleselii Regi Mathiae, 
eum Imperator Rudolphus militem passaviensem conscribere in- 
ciperet, suppeditatum, multis locis propria ipsius Kleselii manu 
correctum, et ita inscriptum: Petitiones aliquot mihi a sua Ma- 
jestate propositae, responsumque et votum meum. 


Formalia. 


Quaestio. Utrum inde, quid Caesar militem conscribit, oc- 
easio, ut Begia Majestas intentum suum assequatur, arripienda, 
aut potius fugienda sit. 

Responsio: Quod sua Regia Majestas hac occasione ad 
arma nunc temporis pervenire possit, multae sunt rationes, quas 
ipse fusius ibi enarrat. 

1. Conqueritur Caesarem contractum, quem Rex Pragae 
extorsit, non servasse. 

2. Eandem suam Majestatem promissis suis non stetisse. 

3. Esse contra constitutiones Imperii , quod unus princeps 
in alterius ditione milites conscribat, quod falsum est: Impera- 
tor non totius Germaniae summus princeps est. 

4. Dicit Imperatorem pactorum Pragensium ne minimum qui- 
dem punctum observasse, cum tamen eodem tempore, quod summum 


177 


— — — 


est, Rex Mathias, Ungariam, Austriam et Moraviam de facto 
obtineret. 

5. Bicit Imperatorem, Regiam Majestatem per tetum Impe- 
rium diffamasse. 

6 Imperatorem cum subditis barum provinciarum practicasse, 
et eos contra Regem incitasse. 

7. Anxilía contra Turcas in confinibus denegasse, et legato 
Turcico diversa contra Regem insinuasse. 

8. Nullas Literas a Regia Majestate accipere, ad nullas re- 
spondere, nec legntos audire voluisse et ubique animum hosti- 
lem ostendisse. 

9. Quamvis in conventum futurum consenserit, tameu id 
sunsn Electo. «m, ac si ea ratione provincias has recupera- 
turus esset , fecisse. 

10. Locus Administrationis Caesarei Exercitus primus huic 
provineiae est, et secundum natnram quilibet princeps com vicinis 
arma sumit, idem farere posse, quod equidem contra Inipera- 
terem verum non est. Ex his ergo rationibus ita concludit : 


Formalia. 


His et aliis cansis Regia Majestas Sua, occasionem potins 
quaerere, quam negligere deberet, quia Caesar nihil, nisi me- 
tu et coactus facit. 

Itaque conventum non solum promovebit, sed et maturabit, 
et mitigabit, si ad conventam non procederet, et Rex esset ar- 
matas, ne indigeremus qnidem conventu , sed posset Majestas 
eua ipsamet se in eo, quod habet, manu tenere, praeterea oc- 
casio, quae provinciis suppeditatar, nequaquam modo est negli- 
genda bena affectio earumdem, quia omnes unitae sunt nullo modo 
rejicienda; sed zelus illarum acceptandus ; qua apud totum mun- 
dum possumus excusare: nam alias Caesar inextinguibilem ha- 
beret vindictam, quae si continuaret, et ita provinciae nunquam 
secure essent, quando iterum practicaret, turbas moveret, per 
hanc iacertitadinem provincias hanc debilitaret et exageret, ut per 
hoe medium ud suam Caesaream Majestatem iterum reducerentur. 

Unde melius est simul et semel ex negotio emergere, quam 
bac phtisi mori. 

Verum quidem est, quod Regiae Majestati suae non sit 
consultum contra Majestatem Caesaream offensivum bellum ge- 
fere, eo quod Majestas sua cnesarea adhue apud suam sancti- 
(atem, Regem Hispaniae Electores, et alios principes in Imperio: 
Item apud omnes alios Christianos Reges, principes et poten- 
tates in amore et veneratione sit. Itaque Majestas sua Regia, 
et non solum in Imperio successionem perdere, sed etian hello 
superari posset. 

Concludit ergo iterum ad arma sumenda, non quidem 
offensive, sed defensive ; iiadem tamen armis, quae hic snaden- 
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tur instruetus Rex Mathias una cum Kleselio Pragam venerunt, 
et quod reliquum paternarum ditionum Rudolphus habuit, id est 
Bohemiam, Silesiam et Lusatiam, ipso in arce pragenai incluso 
vi eripuerunt: Et hoc fuisse illorum intentum, de quo supra 
effectus monstravit. 

In consequentibus snadet, quod duces belli legendi. Item 
quomodo consiliarii et alii adhaerentes Caesari nd partes Regis 
trahendi, aliis praesertim Haereticis: quorum opera antea usi, 
inter quos numeratur Comes Henricus Matheus de "Turri ( notus 
hoe tempore et nimis quidem notus) praeoccupandi, et reliqua 
ordinanda sint. 

. Quantum ad punctum quod Imperatori apud 8. B. et Regem 
Hispaniae, et alios principes Christianos existimatio et honor; 
itemque amor et bonus affectus salva constiterunt; suadet Nun- 
tio Apostolico et Legato Hispanico Pragae, itemque ipsi Pon- 
tifici et Regi Hispaniarum, omnibusque fratribus et consangui- 
neis domus Austrincae per modum levis alicujus protestationis 
et avisationis, nt loquitur non autem accusationis statum rerum 
sub sua caesarea Majestate describendum, et ipsam suam Ma- 
jestatem ita depingendam, ut fama et existimatio ejus, videlicet 
in totnm et apud omues pereat. 

Ne vero Rex ipse motione novi belli male audiat, dicit 
summam ejus necessitatem in vulgus spargendam, et bono etiam 
modo gazetis, quas vocat, inserendam. Armato a Rege omnia fa- 
cillime impetrari posse, qua etiam Pontifex et Rex Hispaniarum, 
omnesque catholici principes magis suam ligam et privata com- 
moda, quam Imperatorem curent; eo rem omnino deventuram, 
ut Caesar magis Conditione accipere, quam ipsam dare cogatur, et 
quae plura hujus generis fusissimo hoc, et toto Machiavellico hoc 
scripto continentur. 

Praesertim , cum ab eo quaereretur, quomodo cum Archi- 
duce Ferdinando agendum. Respondit buic lineae plurimis de 
causis non esse fldendum , ueque fundamentum in ea collocan- 
dum. Non tamen irritandum, sed in generalibus manendum ver- 
bisque frequentia literarum Ferdinandum simul cum Leopoldo 
alendos. Addita in fine hac advenitione, ut etiam Episcopatus 
passaviensis in partes ab obsequio Imperatoris alliciatur. | 

Sub. N. ? literae sunt Cardinalis Paravicini, super quas Kle- 
selius proprin sun manu haec verba formalia soripsit: Cardi- 
nalis Paravicinus nec calidus, neo frigidus est, quantum ad 
auxilia , quia Caesarianus est. 

Sub. N. 8 particula literarum est Regis Matbiae ad Archi- 
ducem Maximilianum, quas Kleselius propria sua manu corre- 
xit et inscripsit, ubi inter caetera haec verba: continentur: In- 
terim Dilectionem Vestram celare nolui, quod ex diversis et 
principalibus locis mihi insinuatur, ut certis conditionibus et 
reservationibus protestantium confoederationi inserar, tunc vel- 
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let mibi omnibus suis viribus auxilio venire. Contra Majestas 
sua Caesarea me persequi non desinit, sed noctes atque diea 
novas practicas cogitat me ex provinciis meis turbandi , cui se 
eatholici ferme omnes accommodant, eamque causa respectus 
offendere , ut ei in faciem resistere nolunt etc. Cogor ergo tan- 
dem omnia auxilia acceptare, quae mihi offerunter etc. 

NB. De milite Passaviensi, qui Pragam tum temporis ex- 
pugnabat, agi; quo quidem Rex Mathias non offendebatur , sed 
ad rebellionem inelinnntes Bohoemos in officio voluit continere 
Imperator, quorum tandem et regis Mathiae viribus superatus, 
regno excidit. 

Sub N. 9 copia est literarum Kleselii ad Marchionem de 
Anspach haefetienm, ubi inter caetera haec verba leguntur: 
Majesta« sna Caesarea in conventum hunc (intellige Unitorum 
Haereticorum) nullam diffidentiam ponere debuit; quia principes 
huic Unioni incorporati Francofarti adeo devotos et amicos se 
commonstraverant. Et infra: Quod autem Majestas Sua in liga 
esse debeat, contra avi sui Testamentum et dispositionem, con- 
tra rationem et Caesareum suum officium esset, ut cui magis 
incumbit, se hnic negotio interponere, et antiquam confiden- 
Gam in Imperio refirmare. Unde illi, qui defendere velit Maje- 
statem suam quocunque praetextu vel colore in liga esse, in eo 
veritatem non loquitur, quod Majestas Vestra secure defendere, 
et in se recipere potest. 

Sub. N. 10 est discursus Kleselii Anno 1610 in comitiis 
Budwicensibus confectus , in quo haec sequentia verba legun- 
tur, 3tio status Boboemici Majestati sune ad regnum obtinendum 
tantum obsequii praestiterunt, cum sua Majestas contra. neo cor- 
pori, nec vitae, nec honori, nec facultatibus pepercit, ipsos 
ab omnibus difficultatibus liberandi etc. 

Sub. Nr. 11. Copia literarum Kleselii ad eundem Marchio- 
nem de Anspach Tlaereticum, ubi statim a principio ita loqni- 
tur: literas suas accepi. sed ne verbum quidem in iis invenio, 
quod suam Majestatem Linzii insitare praemisit, id ipsum in ef- 
fectnm deducere velle. Non fiam amplius Lutheranus, quia pus- 
sum hunc non possem practicare; forsan adhuc flet ante extre- 
mum diem judicii etc. 

‘Sub. Nr. 12. Copia literarum Kleselii ad comitem Henricum 
Matheum de Turri modernum rebellem Haereticum in Bohoemia 
ex quibus confidentia inter ipsos satis colligitur. 

Sub. Nr. 13. Copia literarum Kleselii ad Dominnm de Fels 
modernum rebellem Haereticnm, etiam in Bohoemia, in quibus 
fatetur, suam Majestatem totam. confidentiam in hujusmodi ho- 
minibus collocasse, iisdem inm necessitatibus suis sucurrisse et 
ex servitute aliisque periculis, id est Imperio Rudolphi Caesa- 
ris eripuisse. 

Hortatur ergo hominem ad constantiam et Dereover ania 
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in fide contra suam Majestatem, potestaten n Deo conntitutas 
esse, eisdem resistentes, Deo resistere, nec ulla ratione futu- 
rum at impuniti maneat. 

Sub. Nr. 14 est Copia literarum Kleselii Ad D. Adamum 
de Traun Austriacum haereticum valde perversum, cemendat 
egreginm suam, quantum ad Cassam, statibus Haereticis Au- 
striacis navatam operam, promittitque ia eorum servitiis pro vi- 
rili continuaturom. 

Sub. Nr. 15 copia est literarum Kleselii ad Marchionem 
Brandeburgensem de Anspach propria ejus manu acuta: com- 
mendat hic iterum suam Haereticis in Imperio sedulam navatam 
operam, et addit hace verba formalia : Tandem multis Chatholi- 
cae Religioni addictis actiones et consilia mea, ita scandalosa, 
apparuerunt, ut ia eam sententiam advenerint, zelum meum pro 
pacifico bono statu ulterius sese extendere, quam me status 
et religionis ergo deceat. 

Sub. N. 16 Discursus Kleselii propria ipsius manu inscrip- 
tus et emendatus , quo multis rationibus probat. perseveranti- 
bns Haereticis in provinciis hisce Austriacis, spem pacis et 
concordiae nullam fore „denque omnibus viribus elaborandum, 
ut ejiciantur ; idque eis imprimis incumbere, qui participes fue- 
runt, quod per Regem Mathiam illis lihertas religionis coace- 
deretur; qui propterea fuerint excommunicati, et hac conditione 
absoluti, ut errata corrigerent, quod quam diu non fiat, illos 
eodem vinculo exco mmunicationis constringi. 

Statim praedicte discorsoi sequuntur contraria sub N. 17. 
Notula responsionis, quam Kleselius propria sua mann 17. No 
vembris 1614 per Majestatem Caesaream statibus Austriaeis, et 
eorum legatis Eberstorffii, datnm, scrihit; et quam ipsemet pro 
more suo suae Majestati praescripsit, in qua aliquoties repetitur, 
suam Majestatem dictis Austriacis Haereticis concessionem ex me- 
ra gratia fecisse ; quam velit ingenue constanter eoque modo, quo 
permisit, honeste in posterum observare. 

Sub. Nr. 18 originalis est epistola Georgii Wezneri haere- 
tici Austriaci ad Episcopum Kleselium qua scribit, se ex literis 
colonelli de Hoffkirchen itidem haeretici Austriaci magno gau- 
dio intellexisse, quid ipse Dominus Episcopus in conjunctione 
Cassae omnem favorem ac promotionem commonstrare velit quod 
statu» Haeretici lubentes acceptaturi, et remunerandi nullum 
medium intermissuri siut. Petit, quia ante comitia convenien- 
dum, ut Kleselius suadeat, mentem suam tribus verbis declarari, 
qua Catbolicis ex fundamento resistendi variis considerntioni- 
bus epus esse. 

Sub. Nr. 19 Copia est literarum Kleselii ad Dominum Si- 
gismundum Adamum de Traun, in quibus sequentia formalis 
continentur ; in hoc vere possum gloriari, quod statibus (vide- 
licet haereticis Austriacis) sincera et minime fucata officia prae- 
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stiterim, et in hoc casa nulli, quam mecum competere cugita- 
‘ ret, caedere, sed digitis monstrare volo, quod veritatem dico. 
Nec minus hos casu (videlicet in negotio cassae ut inscriptio li- 
terarum denotat) facere cnpio. 

Sub. Nr. 20. Copia literarum est Kleselii in Archivo ejus, 
sicut caeterae scripturae ómnes, repertae ad Wenzerlaum Kintz- 
ki illum videlicet, qui literas Majestatis pro haereticis in Be- 
hoemia ab Imperatore Rudolpho vi extorsit. Inter eaetera ita 
loquitur: Vitam meam pro hoc regno exposni, Regnum Silesiae 
a reverralibus sui« liberavi, noctes atque dies in civitate ve- 
teri (videlicet pragensi) in consilio laboravi, militem Badwi- 
censem jussi abdnci, me inter suam Majestatem et Regnum prop- 
ter quatuor videlicet puncta, quae in domo Popeliana tractata 
sant, interposui, et componere jussi, ad cosservandas vestras 
libertates (NB. libertas haec imprimis religionem seu hneretiei 
sub Radolpho, et de literis Majestatis, aliisque concessionibes 
periclitareotur, conceruebat) mo praecedenti Imperatori et No- 
rimbergae omnibus Klectoribus opposui, omnes, qui ei parte 
defuncti Imperatoris stabant, offendi; huic modernae Majestati 
saepissime consului, cum Bohoemis vivere et inori. 

Sub. Nr. 31 Autozraphum Kleselii est, quod ad Geizkof- 
lerum, notum illum haereticam, Regi Mathiae tum temporis pro- 
pria sua mano praescripsit, in quo sequentia verba formalia 
continentur: ambobus potestis indicare, quod omnia, quae ego 
in religionis et politicis causis privatis personis , ne dum inte- 
grae universitati Nobilium promisi, id semper ingenue servavi, 
et in posterum qnoque faciam: quisquis» ergo duos illes, de qui- 
bus wentionem facias, aliter infermavit, is veritatem tacuit ete. 

Et infra: Modus hic non est, Superiores ita tractandi, ut 
princeps alicujus provinciae totum id facere cogatur, quod sub- 
diti sibi imsginautur, id qnod ego nihilounnas hactenus feci, nullo 
tum alio fruetu, quam quo illis viam monstrarum, ut a me nun- 
quam desistant. Nec in eo coutenti esse velint, quod ipsimet pe- 
tieruat , et cum submissa gratiarum actione, eum illis conce- 
dere, acceptarunt, id ipsumque ego in omnibus suis penctis 
et clausulis observare; nequaquam oblitus, ut minimam quod in 
eo serupuli moveam. 

Sub. N. 33 exenplum est literarum Kleselii ad saepe dic- 
tum Geizkoflerum suum confidentissimam in arehivo ejus re- 
pertum in quo sequentia verba formalia leguntur: quantum autem 
negotium hoc penetrare passnm, placeret mihi haud parum De- 
minationis Palatini Heidelbergensis intentio, si celsitudo sua in ea 
pergeret, et Majestati suae media illa,quae eidem insinuavit, sup- 
peditaret: Credat mihi et sit etiam quantum ad personam meant 
secures, qued ego extrema faciam, ut in unum sensum conve- 
viamus. Religio sua nihil nd me; ratio ab ipso reddenda est, et 
res conscientiae est, pro ut tuto tempore vitae meae ue verbum 
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quidem cum eo hac de causa perdidi, sed semper ipsum pro viro 
honesto, qui erga sunm Majestatem et communem patriam opti- 
me affectus esset, habui et practicavi; ita spero de me quoque 
sentiet; et non minus quam ego sciet, quod in hoc statu, et ex 
eo sequentibus malis religio ex utraque parte magnum impetum 
et confusionem seu rupturam pati debeat, datis extirpatione et 
perditione bominum simul et provínciarum. Quare nullia sub tili- 
tatibus indiscreto zelo, falsis opinionibus, discursibus et malis 
praesumptionibus in ineo proposito impediri me sinam etc. 

Et infra: Contra. Hamerlinam causam jam evictam habet 
Consiliarii secreti petitionem suam pro aequa habent. Quod veram 
non est, Camera siniiliter; solum hoc deest, quod amanuenses 
non suppeditant ; Dominus nullo discrimine afficietur. NB. ad in- 
telligentiam horum «ciendum est, Hamelinum catholicum Geiz- 
koflerum peculatus reum postulasse, et justitiae administrationem 
contra eundem summo studio ; Kleselius, ut amicum periclitan- 
tem liberaret, nulla ratione adduci potuit, nt justitiae cursum 
suum relinqueret, sed eo rem deduxit, ut unus solum catholi- 
cus et quatuor primarii baeretici delegati constituerentur , quod 
inauditum catholicum sine causae cognitione, contemnarunt et 
haereticum absolverunt. 

Sub. Nr. 23 exemplum literarnm Kleselii est, ad Dominum 
Christophorum de Los Electoris Saxoniae consiliarium haereti- 
enm, quod ínter caetera haec verba continet: Ego quoque in 
Theologia mea aliquando ferveus fui, qui autem hoc tempore 
Romanorum Imperatori servit, et aequilibrium servare vult, 
vere is debet multo aliter praecedere, ut politicam aequa 
bilancae conservet. Theologia multos requirit processus , qui in 
politia minime sunt practicabiles. 

Sub. Nr. 94 originales literae sant totae Klectoris manu 
scriptae ad Hegemillerum, super quan Kleselius propria sua ma- 
nu notavit: In causa honoris mei Moguntinus de propria manu 
ad Hegemillerum. Inter caetera autem Elector ita scribit: Ar- 
chiducis Maximiliani dilectioni contra Kleselium inscriptis nihil 
exhibui, sed id repetii, de quo vobiscum sum loquutus, et ip- 
simet Kleselio scripsi commune et publicum bonum conveniens. 
Itaque causae meae nullus mihi borror est; cum autem solici- 
tudo et servitia mea, quae praestiti minus ita compensantia exse 
velint, rationem habeo, omnibus rebus me eximendi, et illi, qui 
omnia potest (intellige Kleselio) curas relinquendi; sed quis fi- 
nis? perditio. Et utrum apud Deum excusabile. 

Sub. Nr. 25 Copia est literarum Kleselii ad Priorissam mo- 
nasterii Portae- coeli, ubi inter caetera haec verba leguntur, quod 
Jesuitae Viennae abire debeant. Causam nempe non habent si 
autem manere nollint, Deus nihil ominus et religio manebunt. Ex 
ditionibus Venetis omnes Jesuitae ejecti sunt, ut antea ex Gal- 
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lia, et nihilominus homines salvati, pront ante 1500 id 
antequam Jesuitae in mundum vcnirent etc. 

. Kt iufra: quomodo me possum oblixare, ne Archiduces Aus 
striae Lutherani fiant, omnes ordines ex civitate eliminent et 
moniales uuum post alium errori permittant, uti factum est, et 
alibi etiam fit. 

Sub. Nr. 26 Memoriale et instructio est Kleselii, quam Praga 
Viennam abiens Imperatori, quid interim loqueretur aut faceret, 
praescripsit. Inter caetera puncto tertio urgens, ut: si in absentia 
sus aliquid in negotio successionis moveretur, resolutionem, 
quam Majestas sua ante fecerat mutare non debere. 

Jtem puncto duode: imo hortatur omnes curas in id intendere, ut 
bellum Venetum etiam in diminutione auctoritatis suse sistatur. 

Sub. N. 37 Copia literarum Kleselii ad Imperatorem , ubi 
haec verba: Turcarum et mea expeditio Majestati Vestrae in- 
cumbit: Nam non sum Pragae, ut labores ab ea tolere, et mihi: 
imponere valeam. 

Nub. N. 28 Copia literarum Kleselii ad Graplerum Secre- 
tarium, in qua ipse Kleselius Graplero modum et formam et 
instructionem eomwissionis suae ratione Cassae conjungendae prae- 
scribit, et quasi invitum semi indignabundus tarditatis arguit. 

Sub. N. 29 ternae originales literae sunt Imperatoris ad Kle- 
selium , quibus ei significat se Archiduci Ferdinando Regimen 
(ut vocant) militum promixiase, ac verbis suis stare velle, nec 
cognatum in communi causa totius domus relinquere velle. Hor- 
tatur ergo eundem omne. nervos in id intendere, ut legio baec, 
quam primum conscribatur, et in ordinem constituatur. Cui equi- 
dem Kleselius semper obstitit diversisque rationibus et peraua- 
sionibus, quasi Imperatori ex redditibus suis tantum decederet, 
promissioue hac tandem re ipsa dimovit, quae varia ejus literae, 
quae multitudinis vitandae causae bic omissa sunt. 

Nub. N. 30. Est copia literarum Cardinalis Kleselii ad Ar- 
chiducem Ferdinandum propria ipsius mauu inscripta et eorrecta, 
multa in illis de bello Veneto continentur, partim ambigna par- 
tim aliis auis litteris contraria. Inter caetera refert, Oratorem 
Venetum se invisentem. et novos honores gratulantem dixisse ; 
nullam pacem, nec ullam concordiam sperandam, quae in ipsius 
Cardinalis praesentia non fiat. 

Sub. N. 31 Exemplum literarum Kleselii ad D. Khuen. in 
quibus refert, Oratorem Hispanicum omuia mala, omniaque pe- 
ricula, quae ex discessu Caesaris Praga orirentur, praedixisse, 
sc autem in sententia sua perstitisse. 

Sub. N 32. Archivi Kleseliani copia est literaram ad Ducem 
Minsterbergensem in Silesia Haereticum, quibus pro muneribus 
sibi a principibus et statibus ejusdein provinciae missis gratias 
agit. , 
Sub. N. 33. Memoriale est supra quod Kleselius sequentia 
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verba scripsit: Autographum hoc est seeretarii Stredele cuncio- 
rum quae in Imperio expiscatus. et quae Serenitas sua (id est 
Arehidux Maximilianus) suae Majes!ati proposuit Unde Majestas 
sua Sanctitati Suae scripsit, ut me nunc tandem pro Cardinali 
publicaret. Ego autem honoris causa coactus run in hoc contra 
voluntatem meam in id consentire: in punctis autem ipsis baec 
inter caetera continentur: Ministros Caesareos magis baereticos, 
quam Catholicos favere ac juvare, eo quod Catholicorum scrip- 
turae et vota, non nisi pro libitu referentis proponantur, quin 
potius anteaquam suae Majestati referantur, haereticis, in »pe- 
cie Anspach , Anhalt et Geuzkofflero communicentur. 

Nub. N. 84 originales literae Ducis et Reipubl. Venetianae 
ad Cardinalem Kleselium. 

Humanitatis ac benevolentiae plenissimae forma certe mem- 
branae, verborumque emphasis talia sunt, quae aninadvertenti 
singularem aliquam ipsi cum Republica copfidentiam et animo- 
rum conjunctionem extitisse non obscure declarant, quo sum au- 
tem gratiarum actio et repentendae vicis tam luculenta proniissio 
vergant , quilihet intelligit. 

Sub. Nr. 35 est Copia Responsionis Kleselii ad Casparum 
Tannemanum officialem suae Majestatis, quem mouet, ut 209 fl. 
ipsi remittat, eum posse rationibus suis quas Camerae Caesarene 
reddere tenebatur duplo plus inserere et eo inodo recuperare. 

Sub. N. 36 Ex plurimis longissimis fusissimisque scriptis 
Kleselii plane constat; et quod brevitatis causa sub. Nr. hic ad- 
Jicitur, satis etiam demonstrat, ipsum Kleselium Arcbiduci ao 
postmodum Regi Ferdinando destinate et obstinate in bello, quod 
contra Venetos gessit, contrarium fuisse, omnibusque «uis vi- 
ribus elaborasse, ut auxilia apud Imperatorem impediret , ani- 
mumque suae Majestatis eo induceret, ut pax quocunque tandem 
modo, extremis etium, et toti domui Austriacae praejudicialibus 
ipsam caesaream auctoritatem imminuentibus conditionibus pax 
fieret, prout Nr. 3? adjectae originales ipsius literae manifesto 
docent, quibus in hoc negotio Venetis contra suam Nerenitatem 
tam sedalo navatam operam accurate commendat. 

Sub. Nr. 88. Copia literarum Kleselii ad Caesaream Maje- 
statem propria ipsius manu notatae, io quibus haec verba prae 
caeleris leguntur : Obsecro Majestatem Vestram, velit mibi in hoc 
megotio parcere, et tandem aliquando per se ipsam res suas 
agere. : 

Sub. Nr. 39 est Copia literarum Kleselii ad Regem Fer- 
dinandum, ex quibus iterum facile colligitur, quantopere suae 
Majestati in negotio belli Veneti contrarius fuerit, cum de con- 
fecta pace adeo glorietur. Inter caetera haec sequentia verba, 
quasi liceat malum facere, ut eveniat bonum, notanda suut: 
Quod opus solus ex malis causis bonos effectus producere pos- 
sit, quod in principio, nec Jesuitae, nec alii, quibus modus 
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nester procedendi, quo centra Rudolphum Caesarem usi sumus 
(non probabatur) sibi imaginari potueruut. Et quamvis hujus- 
modi res, quae communi cursui repugnant, non liceat communes 
aut consuetudinem inde facere: qua periculosum est, nibilomi- 
nus Deus in desperatis terminis saepenumero concurrit, ut soli 
ipsi talia opera adscribantur. 

Nr. 40. Originales sunt literae Pauli Jacobi de Starenberg 
ad Kleselium, quibus ipsi negotium, quo ad exercitium Augus- 
tanae confessionis in Hernals pago Vienune vicinissimo et unde 
tota civitas inficitur, aecuraie eommendat. Ac Responsio ipsius 
Kleselii propria ipsius manu netata ac correcta, inter caetera 
ita loquentis, quod mihi, ut Dominus insinuat (ipsum videlicet 
hoe negutiem coucernens) non solum eonsideravi, sed et cum 
Sua Majestate contuli, quae sibi hoc eximi non patitur vestra 
parte hinc inde scriptum esse, eam quod in cencessione prae- 
misit minime ebservare, sed exercitium hoo loco de facto tollere 
velle quod sua Majestas pro puncte honoris tenet, quae actio 
ejus eontra exercitium nunquam fuit inteutata, quin ipsam (exer- 
citium videlicet haereseon) vigere novae concessionis ubique 
locerum , ubi cempetit, liberum relinquitur. 

Sub. Nr. 41 Copia literarum est Cardinalis Kleselii , quam 
propria sua manu ita inscripsit: Domino Khuen ad adjectae suas 
Mteras propria manu tota nocte in negotio Bohoemino 30. Maji 
notum, exhortatio et petitio, quae literae cum totae aceuratae con- 
siderationis dignae sint, sequentes paragraphi ex illis latinitate 
domare placuit. Deus aliquando mirabilis est; hanc non rebellio- 
nem didicerunt, et ahutuntur ea, qua nos Regimen propter 
males ministros et consiliarius castigavimus ; aliquos consıliarios 
captivavimus , Imperatori excubins posuimus ete. Et caetera 
Judicia Dei abyssus multa, Deus Saulem punivit, sed et eos, qui 
operam suam ad id praestiterunt. Multum boni ex reformatione 
nostra conseguutum est, sucessio nimirum obtenta; et contra 
nostra religio tradita et eversa. Noxiae leges sancitne, et auc- 
toritati multum derogatum, puniri hoc debet, seit Deus popnium 
suum una septimana bis percuti permisit, terio duplicem victo- 
riam largitus est. Mergi permittit non suffocari. 

Causa nostra bona est: qui potestati resistit, Deo rexistit. 
Rudolphus multis annis monitus est, rogatus, et omnin illi ad 
eeulos proposita, sed obstinatus permansit. Hic de facto .... et 
non ^ sua domo, sed a privatis personis et servis spoliatur. llle 
de Deo audire noluit, magis usus est, pessimam vitam degit. 
Interim etiam aliqualis Tyrannus, et non semper sibi praesens 
fuit. Hic pius est mitis, bonus, verax, et quo nihil illibentius 
facit, quam exequi. Tanto magis spero, Deum Majestati suae 
aenislurum, et hac tentatione eontentum fore, et suae Majestati 
vietoriam tributurnm. 

Et infra: Timeo quoque totam eorum intentionem eo ver- 
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gere, nt commissionem obtineant vel causent, qua plura adhuc 
petere, obtinere, et Majestatem suam in majores angustias re- 
digere. possunt; quia illis axioma nostrum bene notum est, fu- 
riis cedendum, et malum non esse faciendum pejus, ut pauci 
residui catholici reserventur, quo . fundamento valde bene ha- 
buerunt semper lucrati sunt, et nos semper perdidimus, nec 
ullus hominum vivit, qui alterius processus apud nos memoriam 
habeat etc. 

Et infra: Hungaris duo pro palatinatu, quorum unus hae- 
reticus, alter catholicus esset, proponi debueram. Et provinciis 
lex fieri sine discrimine religionis velle promovere (ad officia 
nimirum.) 

Sub. Nr. 49. pro intellectu sciendum est, Anno 1608 Ar- 
chiducem Mathiam, cum fratrem Rud olphum Pragae obsideret, 00- 
cultam correspondentiam cum Boho emis Haereticis habuisse; et 
ut Caesarem omnibus auxiliis nudaret, quidquid literarum a vi- 
vo Rudolpho haberent ut habere poss ent, id totum eis se con- 
firmaturum recepisse. Extorserunt ergo Haeretici illi vi et armis 
literas Majestatis, quas vocant ab Imperatore, et ex iis coac- 
tam conventionem catholicorum cum illis ipsis haereticis, quae 
omnia Victor Mathias vivo adhuc frat re cum ei postmodum Bo- 
hoemiam quoque Silesiam et Lusatia m vi eriperet, confirmavit. 
Unde omuia mala exorta religionem «simul cum tota Republica 
everaam, Begesque ac principes Aust riacos in extremas - angu- 
stias redactos consilio suo Nr. 48, quod notum suum, cur non sit 
facienda pax manu propria inscribit, prolixe prob at. Archiducem 
Mathiam (^ cujus partibus contra fratrem Imperatorem Kleselius 
semper stetit), quibuscunque potuit modis javit, quin et institutis 
publicis supplicationibus prosperitatem suscepti ac ipso belli pre- 
catus, victoriam et rem ex voto cessisse, quasi miraculum prae- 
dicavit, ut prout ex precedentibus primam horum omnium causam 
fuisse ita literis sub. Nr. 49 Comiti de Trautson, ut nota manus 
ejus tituli indicat, inter caetera scribit. Itaque quantum ad punc- 
tum secundum Bohemicas literas Majestati concernens non erit bene 
informatus, qua illae literae Majestatis tempore Rudolphi Cae- 
saris confectne, concessae, et a praecedente caesarea Majestate 
datae sunt. Item cum haec eaesarea Majestas Pragam obsideret, 
cum statibus Bohoemicis convenit, quod in posterum post mortem 
Rudolphi omnia privilegia et literas Majestatis, quas Rudolphus 
in vita sua illis daturus esset, approbare et confirmare vellet. 
Ambhobus his actibus et tractationibus equidem non interfui adeoque 
neo pro, neo contra consulere potui , ac propterea literas Maje- 
statis in vita inea non legi, nec credo illas ger manicas esse, ut 
sunt silesiacae etc. Quamvis autem Kleselias se hac ratione ab 
ignorantia excusare coaetur, tum ipsis bisce lit eris propria ejus 
manu punctae copiae germanicae literarum Majestatia et dictae 
conventionis adjacet, eoque modo in Archivo suo repertae sunt. 
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Turpitudinem facti aliquando agnoscit, aliqnando in ea glo- 
riatur, sed constantiam atque integritatem Imperatoris Mathiae 
in observandis dictis literis Majestatis omnibusque aliis, quae 
Haereticis indulsit, perpetuo praedicat. Inter caetera Nr. 44 pro- 
pria ejus manu notata et correcta copia est instructionis , quam 
Comiti de Zollern ad electorem Saxoniae ob modernas turbas Bo- 
hoemicas legato inacia sua Majestate ut Nr. 45 patet , prae- 
scripsit, ubi prae reliquis ita loquitur: quia ut in relictis per prae- 
cedenfem caesaream Majestatem regnis ac provinciis diverse dif- 
ficultates iu religione occurrerunt, ex quibus diffidentia et gra- 
vamina suae Majestati proposita sunt, nihilominus tum ex hoc 
quoque casu (etiamsi paci religionis insistere potuisset) in se 
nihil desiderari voluit; imo se ipsum in conscientia pacis ergo 
gravavit seu laesit, adeuque regna ac provincias suas, velot a 
praecedente Caesarea Majestate factum, pro voto suo contenta- 
vit; ut oculorum iuspectio novorum ab ipsis exstructorum tem- 
piorum, et introdueti ubique erxercitii per se demon.trant. 

In ipso Caesarea sua Majestas hoc eptime consideravit, 
quod unicuique Magnati proprium ac deceus est, nimirum 
verba, sigilla et Chirographum suum diligenter observare, pro- 
ut in veritate a nemine hactenus alterius argui potest, quam 
quod verbis suis in minimo simul ac maximo fideliter et ingenue 
steterit, et usque in sepulchrum suum id ipsum faciendi volun- 
tatem habeat. | | 

Sub. Nr. 45 est Copia intimationis Kleselii, qua Caesarea 
Majestas diacessum comitis de Zollern significat, dicitque se ei 
pro informatione praecedentem instructionem tradidisse, quod 
velit suae Majestati communicare etc. 

Tantae nimirum curae dictae literae Majestatis Kleselio fue- 
runt, ut literis suis ud Cuesaream Majestatem propria ejus mann 
notatis, et quae hic Nr. 46 apponuntur, non obscure indicarit, 
quod si reperirentur Catholici ipsis hisce literix nliquid praeju- 
diciale egisse, illos omnino de«erendos , ita formaliter loquitur. 
Hoc momento Regia sua dignitas germanicam impressam Apo- 
logiam stataum Boehoemiae mihi tradidit, quam legi, Majestas 
Vestra legat bene ct diligenter, ei serio nc mascule commendet 
Bohemico Cancellario, at in scriptis ad eam respondeat : si non 
literae Majestatis ejus teuoris essent, ut ipsi allegant, tum is 
Majestatem Vestram seduxisset, et dicti acatholici status mag- 
nas causas haberent id ipsum resentiendi ; neque sciret (supplico 
Majestatem Vestram) qua conscientia et quo honore hoc casu 
vi bellica ruinare deberet. 

Nr. 47. Baroni de Thonan ut manus ejus inscr.ptio signi- 
ficat, inter caetera in baec vorba scribit: Teste et conscientia 
mea, ac sub honore juro, quod Caesareae. suse Majestati nun- 
quam in mentem venit ea, quae per literas Majestatis sub si- 
gillo et chirographo suo promisit, neque in maximo, neque in 
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minimo infrigendi, vel ut in dubium revocentur , permittendi, 
quid sane testantur, egregia illa aedificia templorum, quae 
Majestas sua ante nculos suos Pragae a parte alterius religionis 
construi permisit etc. 

Et infra : In conscientia sua notum habet (ipse videlieet Bara 
de Thonau) quam tenaciter ego semper privilegiis provinciarum 
inhaeserim. et quod nulla occasione ab iisdem me aliesarim. Item 
quod nemimem propterea respexerim. ut alicujus offensionem cu- 
rari , qua soivi hanc esse Domini mei caesaris voluntateg, in- 
tentiunem et opiaionem, quin et ipsi aequitati consentaneum, si 
ergo unicus homo alteri religioni addictus ex Bohoemia me verbo 
dignatus fuisset, et infermasset, certe absque ullo religionis 
interesse, quid meum est, fecissem, suam Majestatem fideliter 
info rmassem et praecavissem , ut certe ipsemet (si potuissem ) 
impedivissem etc. 

Praeter aperta sua vota Kleselius quoad negotium moder- 
norum wotuum in Bohoemia occulta ac secreta quoque consilia 
Caesareae Majeatati suppeditavit, quae nullum hominum scire vo- 
luit, sed Vulcano tradi mandavit, adeeque in hoo archivo ejus 
noa reperiuntur; ita scripto quodam ad proxime defunetum Im- 
peratorem propria sua nanu notato loquitur: Circa horam nonam 
noctu in negotio Boheemico in coafidesntis notum aliquid Maje- 
statis Veetrae reddidi et oblitus fui, eam rogare, ne ulli be- 
minum id ipsum communicet: Insidiae nam vitae et honori meo 
struustur, si in nomiae meo id ipsem notum publicaretur, actum 
de me esset. Majestas Vestra abecindat nomen, et verbum Ca- 
pellanus auferat, postea curet illud in camera (videlicet seereta) 
describi copiam det Graplero, .... intertia persona formari. Ori- 
xıaale meum, postquam in Camera descriptum fuerit, statim 
conburat. 

4 


Hofkanzlei Archiv. 


927. Schreiben Maifer Ferdinand's an den Pap vom 4. 
Mai 1619. 


Beatissime Pater. 


Beatitudinis Vestrae Capellanus et Causarum Sacri Palatii 
Apostolici Auditor, Reverendissimus Fabritius Verespius. «vem 
propter eegotium Cardinalis Cleselii ad partes istas Nunfium suum 
destiaavi, mibi hisce diebus Beatitndinis Vestrae Breve 19  Fe- 
bruarii preximi datum exhibuit, ejusdemque mentem et volen- 
tatem aperui, quem Ege cum prepter filialem reverentiam, quam 
Beatitudiai Vestrae debeo, tum ipsius Verospii prudentiam, quam 
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ia eo singularem perspicio, lubens audivi, cidemque in exequen- 
dis Beatitudinis Vestrae mandatis auctoritate men quantum po- 
tureo , presto ero. 

Quod autem ad absolutionem'attinet, quam ille mihi eandem 
petenti impertiendam significavit: Ego Bentitudinis Vestrae per 
Tiberium Caravalem debita animi demissinne jam antea exponi 
ruravi, quibus et quam neressariis rationibus, quondam serenis- 
simus archidux Maximilianus (jam in proximo defunctus) et 
Ego ad dictum Cardinalem ab Aula Cesarea ammovendum, per- 
moti fuerimus; qua in re, cum nihil a nohis peccatum, sed re- 
ligivuni et reipublicae consultum (nisse, facta diligenti actionis 
nostrae discussione reperiam, von video, cur epus sit nbsoln- 
tione, ubi reatus non praecessit, neque culpa commissa est. 

Sperabam igitur, quod absolutionem a Reatitadine Ventra 
sponte, et ex paterna sua ben'gnitate mihi etiam nom petenti 
oblatam , quam ex filiali mea in ipsam observantia, libenter ac- 
ceptaturus sun, paterne concessam fore. 

Verum cum dictus Verospius pluribus admonitionibus usus, 
Jatius mihi exposuerit, Beatitudinem Vestram petitionem abso- 
lutionis pro me et eis, quorum opera in amovendo Cardinali 
usus sum, ad conscientiae meae, quam integram servare seni- 
per studni, cautelam necessariam judicare; Ego ut meam in 
hanc sanctam sedem ohservantiam, singularem et obsequendi 
studia testata faciam, rem istam in Beatitudinis Vestrae volun- 
tatem et arbitrium, cui ut Princeps Catholicns libenter pareo, 
recipiendam constitui, ea tamen spe fretus Beatitudinem Vestram 
non tantum existimationis mere, et Dignitatis regiae rationem 
habitoram, sed curaturam etiam, ne his turbnlentiis et afflictis Ger- 
maniae temporibus apud Catholicos tam haereticos eadem existima- 
tio mea notam aliquam et detrimentum accipiant. Viennae, 4. Ma- 
jii 1619, 


KA rdi» von Öttenftein. 


— — A — — 


928. Schreiben Khleſl's an Cardinal Borghefe vom 7. Wc- 
tober 1619, aus Georgenberg. 


Illnstrissima Dominatio Vestra. 


Etsi in multis erga me benevolentiam euam et dexteritatem 
Vestra Illustrissima Dominatio ostenderit tamen hoc meo inspe- 
rato casu plurimum testata ^it, quod eo negotium hoc meum suo 
Consilio ea dexteritate dirigere voluerit , ut D. Nuntina Fab. 
Verospius ad has partes a SN. S. mitteretur, qui sua prudentia, 
modestia, pietate et eloquentia me mirifice consolatus est. Cum 
autem in hoc negotio meo tam de honore quam etiam de incre- 
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mento catholicae religionis et evitando scandalo agatur, ego jam 
senio confectus, lahoribusque pro ecclesia Dei et Christianitate 
exhaustus conscientiam quietam quaeram, omnesque turbas et dis- 
putationes fugiam, hac de cansa ad S suam confugere et lit- 
teras exarare volui, ut ab ipso processu contra me instituendo 
liberaret. Sicuti ex alii« ad S. Nuam seriptis copiosius intelliget. 
His autem meis ad Dominationem Vestram Reverendissimam tan- 
quam ad sanctam anchoram recurrere volui illam gratiam, qua 
semper me prosecuta est, obtestans, ut «uas partes apud Sanc- 
tissimum et consilio et auxilio interponere velit, quod beneficium 
continno mero ad Demn orationibus pro Illustrissimae Dominatio- 
nis Vestrae incolumitate quaotum in me erit recompensare cona- 
bor, et interim manus Dominationis Vestrae Illustrissimae exor- 
culor. Ex monasterio Saucti Georgii ?. Octobris 1619. 
Dominationis Illustrinsimae ac Reverendissimae 
Humilissimus et obsequentissimus Servus 


Cardinalis Cleselius. 
Ktdjio von Ottenftei n. 
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929. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Pap vom 7. 
October 1619, aus Georgenberg. 


Beatissime Pater. 


Cum maxima beneficia a Vestra Sanctitate semper acce- 
perim non est, quod multis desineam, &ufficit, quod in prae- 
senti summa mea tribulatione per suum Nuntium Dominum Fa- 
bricium Verospium ita paterne consolata suamque Sanctam be- 
nedictionem impertita fuerit. Ita enim pie, prudenter et solli- 
cite officium suum D. Nuntius peregit, ut quasi a mortuis ad 
vitam exinde fuerim revocatus, pro qua paterna et sancta so- 
licitudine non quatenus debeo, sed quas possum, Vestrae San- 
ctitati gratias ago. Cum vero ex his omnibus cognoscam erga me 
plus quam paternum affectum , quem alias semper expertus sum, 
non deflcere, nolui in bis fluctibus maxiwis animum dejicere, 
sed prius ad Sanctitatem Vestram magna cum confidentia recur- 
rere meque ad pedes Sanctitatis Vestrae provolvere summa cum 
obedientia et humilitate orans, ut ab instituendo contra me pro- 
cessu sua sancta benignitate absolvere et liberare velit. Agitur, 
Pater sancte, tam de honore Sanctitatis Vestrae, cujus creatura 
sum, quam Macri Collegii, cui me adscribere voluit, quam etiam 
meae personae, quem honorem tanquam propriam vitam conser- 
vare vellem. ingressus jam sum sexaginta et septem anuos ita 
senio confectus et laburibns pro ecclesia Dei susceptis consuintus, 
quod magis nihil, quam quietem, tam animi, quam conscientiae 
quaeram, atque turbas et controversias fugiam. Itaque totum me 
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in Sanctitatis Vestrae gratiam et voluntalem resigno. et a Nan- 
etitatis Vestrae mandatis, dispositionibus et ordinationibus ne In- 
tum unquam recedere, sed ita vivere et mori volo, sicut illa vo- 
luerit, cum sciam, voluntatem Vestrae Sanctitatis Dei volunta- 
tem esse; eam ob causam Sanctitatem Vestram iterum obtestor, 
ut hanc meam humilem subjectionem ac supplicationem his be- 
nignis et paternis oculis respicere, et me a facie «ua non abjicere 
velit. Pro hac tanta gratia, ut longam vitam, sanitatem felix, ot 
quietum regimen elargiri velit, quod vixero assidue deprecabor. 
Hisque pedibus Sanctitatis Vestrae me subjicio. Kx monasterio 
Sancti Georgii, die VII. Octobris 1619. | 


Humilissima et obsequentissima Creatura 
Cardinalis Cleselius. 
Archiv von Ottenftein 
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930. Schreiben des Abtes von Georgenberg an den Admini- 
Arator Huttner zu Wien, vom Februar 1620. 


Sein fchreiben vom 36. Lebruarii hab id) vom Botten derbalben 
mit frenden empfangen, weil er fo guten praetextum erwart, vnb mit 
mir in dem ainns ifl, bas onfer Bufammenkhonfft (wie feine formalia 
lanten) vns in vilen Sachen bie Angen werden eröffnen, vnb etwan gute 
mitl an die Handt geben werden, welldje zu Ihr fürfl. Guad. Dienft 
nmjlid Weil id) dann wegen der lieb gegen herrn Cardinalen mit dem 
bern allezeit competiren, fo bin bedacht, hindangefeht hbelten vnb 
gefähr auf hboniftigen 5. SHartii zu Sanct Wolffgang gewislichen cin- 
zukhsmmen, mid) verhindern dann €sttsgemalt, fo wollte ich anf follden 
fabl burd) aignen Botten auf Xt. Misiffgang berichten, das wurde er 
and in dergleichen casu gegen mir allber thun. Weill aber am Weg 
dem Herrn vud mir leidjtlid) cin ungelegenheit zufloffen, vnd ainen und 
den andern verhindern möchte, fa fol der theil anf ſollchen fahl fmuldig 
fenen zu St. Wolfgang welicher che khompt 3wen ganze tag 3u warten. 
Id warne daneben den Herrn trenlid) für des Hofmändis lift vnb 
Practigen, der wie der tenfl verf lagen ifl, damit ers alfo anſtelle, das 
diefer menfd) hhainen gedankben sder vermntung haben khan, er wurde 
fid) fonfien an vns bayden rechnen. 

€. €. ichiges fchreiben hat mid) bewegt difen aignen Botten wi- 
derumb zuſchichhen, dann ift die Poft fo untren vnd vngemif aud) fein 
aigen Mlofter fo gefährlich, wie fie ſchreiben, dafi er aus baiben meinen 
ſchreiben khaines empfangen, uns aber an den gewifibeit bes tags vnb 
3nfammentbonffit bod) vnb vil gelegen, hab ichs der Poft nit vertrauen, 
fonder diefen aignen Botten fchichhen wölen, nicht bas id) von €. €. 
bey dem Botten einer antwort gewärtig, weil zwifchen vns die Dufam- 
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menkonfft, bas ott vnd tag ſchon verglichen vnd id) des bottens wider- 
konfft nicht erwart, ſondern mich des verglichnen tags mit meiner rais 
accommodire. ift allo genug, dem Botten ein verſchloſſenes recepisse, 
bafi der Herr mein fchreiben empfangen, und Ihme 30 thun wifen, zu 
geben genugfam. 

Den wel nad) Augſpurg Betreffendt hab id) 3war anfangs bis 
Daher beflendig urgirt und fürgefchlegen, weil bann der Billinger den- 
felben annemmen will (s berichte er mid) des namens feines correspon- 
denten gehn Augfpurg 3u meiner nadjyridjtung das Oelt fs der har 
mit ime heraufbringt, jc mehr es ift, je lieber mirs if. 

Herr Cardinal laffet den Herrn mie allezeit frennbtlid) griffen. 

Mein forgfeldigheit verurfacht den herra zu erinderen im fabl er 
vor mir zu Sjanct Welffgang ankbámb, und id) nad) Ihme das er fid 
nicht flellet mit ainigem gebart ved zaichen als hhemnet er mid) vnb 
miffet von mir dergleichen wollte id) aud) thun, ds ich zuvor ankbamb. 
Damit wir aber den herbrig nit fálen will id) nad) dem böſten wirdis- 
haufi da berrn Pflegen einzuziechen fragen, und dafelbft einkheren, der- 
gleichen thue er aud). 

Auf wien werden gerait 70 meil von ainer meil 19 hr. betrifft 
-14 fl in abfchlag des Bottenlshns hab id dem Boiten geben .... fl. 
Alfo werden E. €. wilfen darauf 3n 3elen, willen fie Ihme eine ver- 
ehrung fchenkhen flebet es 3n Ihrer gelegenheit. Das nächſtmal hat er 
von mir zum hinwehrailen 6 fl. empfangen, ift alfs mit €. E. 14 fi. 
auf 90 Gulden khomen. 


Archiv von Georgenbarg. 
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931. Schreiben des Abtes von St. Georgenberg an den Uun- 
tius Werofpi vom März 1620 nad) fiblefUs dentſchem 
Auffa, 


Illustrissime Domine. 


Was E. Gnad. mir von 39. febrharii zugefdhrieben, das hab ich 
wider verboffen mit groffer verwunderung verflanden, weil ich aber 
leidtlid) ans demfelben ihrem fchreiben abnemmen hbónben, def khaines 
meiner (dreiben, fo id) bsd) im Relationiren nichts verabfanmbt, €. 
Onaden zukhemmen, allermafien dann Viefelbe in ihrem — (dyceibeu 
hhaines der meinen gedenkben oder mit ainem wert verantworten, 
fonften id) unmöglich eradyt, was E Gnad. von Ihr Heyl. wegen allhie 
difponirt und Darüber (s flarkh juramenta von mir unb meinem Esn- 
sent aufgenommen, daf fie unfer ungehört ein ſollche resolution felten 
fürgensmmen haben, weil id) von derfelben gefichert, das fie ein Eiferer 
Ihr Geyl. der Kirchen und geiflihen Juriadiction erbaltung verax, 


193 


justus et bonae conscientiae feyen. Wann id) diefes alles pro fun- 
damento (ee und abnemmen wnfi, das fie in hoc negotio nidt suffi- 
cienter informiert, Sedis apostolicac Jurisdiction daran gelegen, 
mein Cbr, gewiſſen vnd gelaifte Pflicht, die ich (swsbl 35r Heyl. dem 
Herrn Ordinaria und Alofler geleift, interessirt, des Herrn Cardinal 
Ahleſelii periculum animae dabey verfirt, bab id) €. Gnad. ausfierlidy 
ynb ig particulari berichten follen, Ja für die höchſte nottur fft gehalten, 
am aigen perfon defimegen in urbem 3u ſchichhen (welches id) nod) der 
Peit für unnott gehalten) damit man substantialiter der fad) genugfame 
information bette, wie id) dann bifes werkh mit anfehulichen verflän- 
digen lentten gleichfaals conferirt mud befunden, dafi diefes alles €. 
End. und Ihr Heyligheit zu berichten von nétten, allermaffen ich gleich im 
werkh gemefen dasfelb 3u thun, mann mid) nit der Landtag, auf welchen 
ich berfonlich feyn mufi, daran verhintert, wills aber nad) dem Landtag 
alsbald ins werk richten, and E. Gnad. ansfiertid, informiern, and) 
hierüber Ihr resolution antworten, unterdefen dem allem nachkommen, 
wefen fid €. Gnad. mit den gehaimben Bäthen verglichen, vud in 
wälfcher fprad) bemfelben verlaffen haben, fe id) pro recepisse €. Gnad. 
humiliter et reverenter zuefchreiben wöllen, vnb mid) derfelben be- 
veld)en willen. 
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932. Schreiben des Abtes von Dt. Georgenberg an den 
Nuntius Verofpi vom April 1620. 


lllustrissime et observantissime Domine! 


De quibus lllustrissimam Dominationem Vestram quarto Aprilis 
magna fiducia, ut religiosum decet, certiorem feci, majori scilicet 
ea confidenlia, quaecunque ad me Roma Praesidii militaris et 
Cubiculariorum causa scripserat, respondeo, et sunt ista, quae 
acciderunt: Quod videlicet Dominum Cardinalem Illustrissimae 
Dominationis Vestrae nomine, ut jussus sum, saiutaverim, qui 
summam ex ea consolationem percepit, adjiciens, quod lllustris- 
sima Vestra Dominatio tam amicam ei spem fecerit, fore nimi- 
rum, ut omnia officiorum genera pro ipso Romae exbibitura sit, 
ut intelligat, se amicum sincerum illi esse, quae etiam ipso 
facto appareret, propterea ipse, in Illustrissima Dominatione 
Vestra sincere sese reposuisse affirmavit, jamque futurum tan- 
dem esse, ut, quod Illustrissima Vestra Dominatio pollicita est, 
totus e manibus saecularium eripiatur, et ita Deo quiete servire 
possit. Haec ipsa Domini Cardinalis verba sunt. Quae postquam 
intellexi a longe et remotissime illi, ac per modum discursus 
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tantum meique excusationem ac animi ipsius dispositionem, vel 
certe. explorationem, mutationem, ratione militum ct cubiculario- 
rum (nullam penitus literarum Dominationis Veatrae Illustris- 
simae mentionem, sicuti decebat, faciens) apperui et insinuavi: 
adeo aulem sese quam primum super hoc alteravit, ut colorem 
mutaverit, animi ferme deliquium inciderit, et nec verbum 
loqui potuerit. Unde ex animo perterrefactus, ut vires resumeret, 
admonui, animavi, neque id a me serio dictum fuisse, persuadere 
volui, parum tamen aut nihil omnino tunc temporis efficero potui: 
Itaque illa vice, unum ex conventualibus meis, cum illo reli- 
qui, quod Illustrissima Dominatio Vestra mihi et conventui meo 
hanc curam bonam et summe necessariam demandarit, ut sum- 
mo studio in id incumberemus, ne Dominus Cardinalis solus re- 
linqueretur ; ac ita in pusillanimitatem aut melancholiam incideret. 
“ Altero autem die iterum mane ad illum me recepi, tota tamen 
facie et colore periculose mutatum inveni, ct tam etsi ut prius, 
ut consolarer, quam potui denuo cum illo agere coepi, nil aliud 
tamen effeei, nisi ut magnis suspiriis exolamaverit, se numquam 
toto captivitatis suae tempore (quam nunc quatuor mensibus ex- 
ceptis, per duos integros annos partim sub saeculari, nunc au- 
tem sub Ecclesiastica potestate sustioterit) adeo fuisse coarcta- 
tum, angustatum atque oppressum, quam si id fieret, quod sibi 
a me sive joco sive serio insinuatum eset: seque optime cum 
Christo dicere posse: Tristis est anima mea usque ad mortem; 
eundem enim hominem saecularum adeo esse sibi adversarium, 
ut tametsi omnium suarum (Domini Cardinalis) tribulationum auc- 
tor et director non fuisset, ita tamen esse affectum, ut omni 
jure divino et humano contra illum coram quibusvis incorruptis 
judicibus excipere possit: sicut etiam in particulari suum ab eo 
ipso honorem fuisse laesum, ac fore, ut isthaec sua exceptio, 
praetermissis aliis et gravioribus causis, de jure admitteretur 
et probaretur. Ita Deum esse justam, sibi cum hoc homine vim 
fieri, id universum mnndum aflirmaturum; cum omnibus mani- 
festum ac notum sit, hunc ipsum suum esse adversarium. Et 
quamvis eum virum bonum et honestum suo loco relinqueret, prae- 
sertim cum ratione processus instituendi cum Illustrissima Vestra 
Dominatio sincere se declaraverit, et ita nullam actionem injuria- 
rum ullo modo intendat, eam tamen opinionem depellare nequit, 
quin sibi persuadebat, fore ut hoc modo neque momentum aut 
vita aut corpore securus agere possit; neo se certum habere an, 
et quando aut ligandus catenis, aut in carcerem trudendus, aut 
hinc occulte abducendus esset, suumque et antiquum adversarium 
sub specie hujus officii et potestatis optima pro libitu suo babere 
vindictae occasionem. Ad haec se neque die nec nocte propter 
Cubicularios tutum futurum , neque quietum aut orationi incum- 
bere, aut sacra legere, nec cibum nec soinnum capere posse: 
omnia enim sibi, quaecunque ab eo homine dependerent, merito 
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suspecta esse futura, et sic vivus fleret martyr, adeo ut mors 
quam vita praestaret etc. Haec et alia hujusmodi multa indica- 
vit. Tacebo miserabiles lamentationes ad lachrymas usque, alia 
se de Religione Catholica esse meritum, et ea propter SS. Do- 
minum nostrum de remittendo processu inter alias causas instan- 
ter adeo obtestatum fuisse, ut tandem aliquando quiete vivere 
et Deo servire possit: nune hoc modo, et hoc se rerum statu in 
majori esse labyrintho, confusione ac perturbatione, quam dum 
adhuc sub saecularium detineretur manibus, aut etiam dum et 
mihi Conventuique meo a Sua Sanctitate per Illustrissimam Ve- 
stram Dominationem traditus fuerit, prius enim se sub Domi- 
norum Suorum Austriacorum potestate fuisse, nuno vero alicui 
eorum servorum, et quidem adversario suo traditum, praesidium- 
que ei, id est, summam potestatem commissam, ita, ut ab 
omnibus se mortalibus derelictum agnoscat, quin occasionem 
ablatam esse omnem, ut de sua apud S. S. Dominum nostrum, 
aut ullum alium (quod tamen nequissimis apud suos magistratus 
liceret) necessitate et miseria conqueri posset: maxime, si & Sua 
Sanctitate et sede Apostolica relinqueretur, millies sibi mortem 
quam vitam praestare, hoe enim unicum superesse asylum, al- 
terum vero lllustrissimam Vestram Dominationem tamquam in- 
strumentum vivum et aptum, quod illum in gratia Suse Sancti- 
tatis conservare possit. Hujusmodi multa alia, quae brevitatis 
causa omitto. Ego vero in hac solum excusatione permansi, 
quod, siquid in re esset, sua Sanctitas se adhuc informari pa- 
teretur, ac Patris officium actura esset, me autem non nisi joco, 
ut mimirum quid dicturus esset intelligerem, ea omnia dixisse 
et narrasse. Ad haec, tametsi res ita sese haberet, me tamen 
certo affirmare, et fidem meam interponere posse, Illustrissimam 
Vestram Dominationem aut differentiam hanc ignorare, aut si 
propter insufficientem informationem ita eveniret, semper tamen 
ad melius informandam adfuturam. Ea tunc temporis conclusio 
fuerat. Quia autem io dies Dominus Cardinalis non solum non 
desisteret, verum minus minusque cibi somnique capere, nec 
melancholiam, pusillanimit atemque istam ex animo pellere posset, 
Oenipontum proficisci coactus fui, ut id ibidem cum Theologis 
Deumque timentibus in secreto communicarem, quibus omnibus 
unanimiter, propterea quod periculum et animae et corporis adesse 
videbant, visum est. ut sine mora, quidquid hujusmodi foret 
Illustrissinae Vestrae Dominationi candide et sincere apperirem. 
Ut vero Oeniponto domum redii, intellexi res D omini Cardinalis 
in pejori esse statu, quare eoram me protestatus est: quando 
quidem per Illustrissimam Dominationem Vestram, et mihi et 
conventui meo traditus omnino fuerit, jam vero publico suo adver- 
sario tradendus, sese (nisi continuo de omnibus iis Illustrissi- 
mam Dominationem Vestram certiorem faciam) Sanctissimam tri- 
nitatem testem , et super nos Christi sanguinem invocare. futu- 
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rumque, ut in extremo judicii die et corporis et animae suae 
rei, rationem reddere, cogamur j utque nomine sue lllustrissi- 
mae Dominationi Vestrae, ut Illustrissima Vestra Dominatio vice 
illius suam Sanctitatem per viscera et vulnera Domini nostri 
Jesu Christi, et per misericordiam Dei omnipotentis, oret, ne 
quid illi eneris seu cum hac, seu alin quavis saeculari persona 
contra apostolicam bic relictam dispositionem imponatur; sicque 
ad pedes SS. Domini nostri quiescere, ut laboribus immensis in 
Ecclesiam Catholicam per 48 anno» impessis aliqua gratia frui 
possit. Quae omnia me facturum sancte promisi. 

Si ergo quemamodum Illustrissima Vestra Dominatio non 
iguorat, et ego initio harum literarum scripsi, mihi meoque con- 
ventui, ut Domino Cardinali. assisteremus, ne aut in melancho- 
liam vel animi pusillanimitstem incideret, neque illum solum 
relinqueremus , quantum fleri posset, et res postularet (quod 
certe ex ringulari inspiratione spiritus sancti ab Illustrissima 
Vestra Dominatione factum est) ac alias tracteremus , ut bona 
ipsius eonservaretur valetudo, et si quid hujusmodi Domino Car- 
dinali acciderit, ubi periculum animae et vitae immineret, abs- 
que mora ad Illustrissimam Dominationem Vestram scriberemus, 
imperatum fuit. Est autem hic casus (ut is melius, qui a Con- 
fessionibus jnssu Illustrissimae Dominationis Vestrae ipso Do- 
mino Cardinali, quam ego scire possunt) in quo non temporali, 
sed alterna queque vita periclitetur. Quare conscientia motus, 
ut coram Deo ac hominibus omni judicio securus essem, judicavi 
omnia haec Illustrissimae Dominationi Vestrae esse communi- 
canda. llla nempe secundum suam prudentisın et couscientiam, 
quid agendum sit, optime sciet. 

Illustrissimae Dominationi Vestrae me commcudans. 


Krdio von Georgenberg. 


933, Schreiben bes Abtes vou Georgenberg (nad) Khleſl's 
deutſchem Aufſatz) an den Unntins Verospi, 


Illustrissime Domine! 


€. On. ſchreiben den 29. Februar habe id) empfangen, demfelben 
mit allem vleis nachgedacht, vnb mir wie ih €. Gu. die Meine Beit 
practicirt, nimbermehr fürnemmen khönden, dag fic guugfem im difer 
fachen informirt, sder in casu, mie id) verhefft, fic zuvor mein ain- 
falt vernsmmen fi alfo resolvirt bett : 

Denn erftlid) bin id Canonice ad hanc praelataram sor 16 
Jahren eligiert worden, non dem Herrn Ordinario confirmiert , der 
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mir per traditionem clavium omnem Jurisdictionem fiberantwort, dar- 
über id) solemne juxta cauones juramentum gcethan, dasfelb mein 
Alofter aud) alfo bishers administriert, das fowol der Sandisfärft als 
ordinarins zufrıden gemefen, vnb. bande mir alle gemaden bishero er- 
zeigt haben. Derewegen dann Ir Heyl. aus difen Fundament das ver- 
tranen in mid) vor andern gefebt, vub mir den herrn Cardinalen Mble- 
felium vertrauen, dariber mein pub. meines Convent Juramentum an- 
uemmen, vnd alfe meiner Sandtsfürften und Ordinarii vertrauen durch 
€. On. verlafen ordmung eonfirmiern willen. Wun aber if bei uns 
Benfdjen ain groffer chramundt, do man ainen entfebt, einen andern 
an fein fiadt flelit, vnb khan cin jedlicher der Seuſchen gebraud) nad) 
ohn ehren hierauf ainen angriffen und firgeben, da er wider fein Ju- 
rament nit gehandelt vnb nit nntauglid) ware; wurde man khain ver- 
änderung fürgenommen haben ; mann nun mein Alefter primum et pria- 
cipale in provincia ifl, und khainen prelaten ein (folder despectus 
nie gefchehen, dürffte ich weder in fanbtágen nod) anderen Esuventibus 
feieclid) exfcheinen, vnb murde mir cin jedlicher fo wel ans dem geiftli- 
hen als weltlichen ex minima offensione quaestionem honoris ms- 
vieren oder mid) pungirn wöllen und khönnen. 

Welche id) defto mehr vrfad) , weil id) von Eur Buaden als Ihr 
Sent. Nuncio alfe solemniter publioiert worden, baf fte tezundt cin 
weltliche perfon mir foltten fürfegen und meiner wngebórt mid entfezen, 
auch in einem folldem weltlichen mehr vertrauen als in mid) fetzen, das 
máffe unc ein urfad) feyen, das id) wider mein Juramentum gehandelt, vnb alfo 
Billid) suspeot fegen, weldes dem ganzen prelatenflandt vud geifllichen 
im Landt fpettlid) vnb verklänerlich fenen würde. Dann obwol €. €. in ihrem 
ſchreiben vermeiden, bafi die Guardia einen geifllid)em su vertrauen ein frem- 
des aufechen, fo wÄrde es doch bey uns Seufchen nit gnugfam vrfad) feyen die 
erſte auflag zu entfchuldigen, weil vil geiſtliche in tenfchlandt »sn Bi- 
fchoff vnb Prelaten hriegleut und Owardianen in ihren Klöſtern halten, 
wel gar ins Seld mit ihren Sandtsfürften gezogen, wie erfllich neulich 
im vngerifchen Sürgenkhrieg gefchehen if. Weber das haben €. ©. als 
die wol gewäst, was fid) than laft, mir die Gwardien bevold)en, denen 
gehaimben Wäthen, vie weit fid) mein Jurisdiction wegen Ihr Heul. 
.... in punetis in wälfcher fprad) »erlaffen, foift and meniglich be- 
khant, das €. Su. zuvor and) die Soldaten in die Pflicht zu nemmen 
dem Rectori aufgetragen, deme es aber bedenkhlidy gemefen, von welt- 
licher disposition , weil diefelbe den Gehaimben insinuiert werden, 
menighblid bewußt, und bat ihme daran, wann er nur felbfi wöllen fein 
geifilid)e Vocation nit verhindert, viel weniger bah id) meiner vocation 
zuwider gethan, beweist , dafi alfs benderfcits menighblid) bisher con- 
tent gemefen. So wirde er defto weniger hoffen, weil in €. ©. ſchrei- 
ben aud) der Cammerdiener meltung befihicht, fo khaine Khriegsleut 
feyen , darzu i and) herr Stredelo eben fe wenig cin Abriegsman, 
als id), darumben dann E. ©. diefem allem in ihren punkten färkhem- 
men, damit wan in hac materia fier gehe, et se mutuo bene nos 
intelligamus, wie uum bey denen Beufchen ehr vub leben pari passu 
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ambuliern, hhóunen €. ©. leichtlich abuemmen, was mir in difer fa- 
chen 3u thun, und wie gar ichs nit verdient hätte, fellte es bey bifer 
resolution verbleiben , lieber todt feyn , als auf dicfe weis Leben wol. 

Id gib aud) €. ©. dicfes wohl zu bedenkhen, wie bert vnb embfig 
here Cardinal Mblesl in €. ©. getrungen, damit er ullo praetextu 
et modo vader weltlicher jurisdiction fegn, wie well ibn and €. On. 
deffen verfichert , und Ddariber alle vererbnuug fürgenommen, bey diefer 
aber nemen. beflallung folle diefelbe alfo gelafien werden, wer gainzlich 
3u beforgen, vnb gibts alberait die táglid) erfahrung: herr Cardinal 
wurde nit allain in groffe khlainmietigkheit, fonder aud) in maniam et 
extremam desperationem gerathen, deffen dann nit cin geringes ar- 
gument, dafi herr Cardinal, nad)beme ex foldyes vernommen, weder 
effen, trinkhen usd) fchlaffen khänden, and) alsbald von feinen geifilid) 
exercitiis abgelafen , folldjer merkblidyer perturbation aber hat Herr 
Cardinal feinen bedenkhen nad) erhebliche vrfad), under weldhen and 
dife, daß er feinem wiffenlichen Seindt alfe foll vbergeben werden, da 
ded) in dergleichen fadjen and) die jura felbft exceptionem zulafen; 
allermaffen er vermelb , das er auf dife weis viel berter und fpätlicher 
snder Ihr Heyl. als zuvor vnder weltlichen wurde gefangen feyen, dann 
3uvor mar er Ihr hhónigklid) wärde vnd Ihr Aurchl. gefangener ge- 
mefen ietzundt wurde er sub alio praetextu. Ihr Mit. Diener pri- 
vatperfon vnb. Adversarii gefangener ſeyen. 

Und weil herr Cardinal nad) in dignitate , alt und gleid)wie pro 
requie bis zu Ihr Heyl. verrern resolution alibier gelafen werden, 
ibme aber 3u Beiten von der Owardi onber(djieblid)e ungelegenbeiten, 
fe ime a quiete et devotione sua verhindert, welche id) auf fein an- 
zaigen bishero allzeit abgeflellt. Folle es aber bey diefer nenen ordinatisn 
verbleiben, wie wurde es pro Cardinalitia dignitate , das er ie3nnbt 
coram Laico Immer zu klagen denenfelben nadjlanfen, vnb vieleicht 
nit alle Beit billide execution behbommen, fonderlich wo privat pas- 
siones, die fid) offtmahlen inter Ecclesiasticos et saeculares finden, 
wie die gemachten Canones contra saeculares mit fid) bringen, mit- 
laufen, burd) welches aber der herr Cardinal in nene Confusion vnb 
oppression gerathen möchte. 

Es haben and) €. ©. der Camnerdiener halber wsl zu bedenkhen, 
das diefelbigen lent vilmaln bey bad) vnb nadjt vbel onnb unfleifftg die- 
nen, weldjes id bisher alsbald remediert, weil fic von €. €. auf 
mid) gewiejen werden, foll co aber bey difer neuen Ordnung verbleiben, 
wurden dife cubicularii ihren respect verlieren , herren Cardinal bey 
tag und nadt vbel tractiern, von fold) laicis die wären herra Gardi- 
nalen affectioniert sder nit, dependiern, pub folle cubicularii in- 
solentes werden, das alfo Herr Cardinal in feinem aignen Dimmer 
und perfon unficher und im Schlaf ... feyen wurde, welches id) tan- 
quam Ecclesiastica persona pro honore Cardinalitiae et episco- 
palis dignitatis ex conscientia vermelden wöllen. 

Es miffen and) €. ©. das fie mir berrm Cardinals kblaider, vnd 
was dem anbengig per Inventarium vberautwert, deswegen id) tag vnb 
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nacht mit denen Cubiculariis tractiern muß, das fie das, was ich ihme 
gibe, in acht nemmen, vnd manns herr Cardinal gebraudjt mir wide- 
rumb zuflellen. Haben fie nun den Respect auf einen andern als mid), 
fo fagen fie mir gleich, hab mit ihnen nicht zu fchaffen, müßte coram 
Laico allezeit in quaestione fichen, und ainen aignen Botten wellder 
tag und macht mit táglid KAlagen gehen Innfprugg lief und auf dife 
weis wär es mir der höchfle (pott, bafi id) gegen denen fo ich bishero 
regiert, coram Laico flehen und leiden müſſen, wann der ausſchlag 
wider mid) fo wel mit Soldaten als Aammerdienern ginnge, vnb al[s 
wurde id) in maxima servitute in meiner aignen Prálatur et digni- 
tate mea ecclesiastica verbleiben, das werden mir €. ©. nit gunnen 
usd) aufladen wöllen. 

So khan id) nit gedenkhen, das Ihr Henl. intention das Gotts- 
haus und mein Convent wider ihre alte privilegia und confirmationes 
3u befchwären, welches bod) in hac mixta jurisdictione befchehen miifie, 
in deme ich für das Haupt des Clofters nicht wurde erkhennt werden, 
‘mfifte frembder genaden leben, immerzu pars gegen denen interessirten 
fenen vnb ainen laicum. über mid) und wein Convent judicieren laffen. 
Die Gwardi, fo id) bishero zum Gottsdienft, Beicht und Communion 
aud) guten wandel gehalten , ihre insolentias durd) die gebärlidye mitl 
abgefhafft, wurden mir zu Gruz ihres gefalens Leben vnb. id) erft bey 
wenigern lagen müffen. So geſchicht offtermalu, weil das £lofter 
curam animarum , def man verfehen in der nacht hinaus mus, bey 
difer uenen Beftallung aber wurden, die Soldaten, was ihnen gefalt 
thun, »ub die armen Seelen und Pfarrkbinder aus ſchlechtem discust, 
weldjem die Soldaten wider mid) und mein Convent haben möchten, an 
ihrer Seligheit verkärzt werden. Wie fid) bann aud) sfft sutragt, das 
id) wegen gefchafft des Gottshauß (pat baimkommen mnfi, da mußte td) 
wie gemainer Diener der Soldaten genad und willen geleben. Weil aud) 
eiu groffe walfert zu difem Gottshaus if, alba vil miracula gefchechen, 
die mäßte bey difer neuen Beftellung nottwendig fallen, und dife Zol- 
daten, wie ihr gebraud) die pilgram examiniern vor dem thor aufhal- 
ten oder fonften ungleich trahtiern wöllen, dardurd) dife henlige pere- 
grination aud) ſchaden múfite, vil anderer und größerer absurditeten 
zugefchweigen, das alfo diefe mutation uichts anders, dann grofie Ber- 
ritung und unainigheit zwifchen mir, meinem Convent und Soldaten 
abgeb, darans groffe gefähr ervolgeu mußten. 

Und willen E. ©. wol bedenkhen, dafi bei difer neuen Beftellung 
id) und mein Gottshans gar nit verfichert, fonder wie Herr Cardinal 
in der Custodia foldaten gewalt und jurisdiction wäre, weil diefelben 
die forza an thär, thor, pruggen, und in fumma den ganzen gewalt 
fiber das Alofter hetten, barburd) wir geiftlidje alle difen Soldaten per 
indirectum mit unfere perfonen aliquo modo underworfen oder id) und 
mein Convent mufiten ans dem £ilofter weichen, und laffen ihnen dife 
laici, fo fie das imperium bekhommen nicht fürſchreiben, und do fie es 
(dou verhaiffen, das fie fi) wol verhalten willen, laffen fie fid) vod) 
an ihre wert nit binden, fonder fie leben ihres gefallens und werden mid) 
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zu allem ihren willen nöthigen wählen, das ift, ihnen gelt, breit, mein 
und alles, was ihnen einfalt zu geben, thue ichs mit, haben fie bey di- 
fer beftalung mille occasiones fid) 3uredynen, thue ichs aber, fo handle 
id) wider mein gewifen. 

Weil aber die gehaimben Wáth mir erft neulich zugefchrieben, das 
fic fid) um herra Cardinals fachen nichts annemmen, darinnen fi nit 
mifchen molten, alermafen ſollches and Ihr key(L. füitt. endliche Mai- 
nung und willen wäre: fo fiche id) mit was €. ©. mit fs grofer mibe 
and ihren ebigen rubmb pro libertate ecclesiastica miraculose ia 
his partibus erhalten, ultro widerumb auf die weltlichen transfericen 
follen, welches fie gewißlich thun werden, ich hette dann wider mein 
Micht und Ayd gehandelt und war etwas ſollches wichtiges firkbommen, 
dabero Ihr Heyl. vrſache und getrungen werden, ein fo gefährliche ver- 
enderung fürzunemben. Auf welldjen faal weil Ihr Heyl. justissimus 
judex id) mid) erbeut, mein wahre und aufrechte antwort zu thun, weil 
niemant ungehört contemniert und feiner ehren entfeht worden. 

Sieſem nach bitte id € ©. zum hödfken, weil dis mein Ehr, 
meinen orden, mein fAlofler, deffen privilegia gelaiften jurament, ja 
mein leben antrifft, Sie wollen mir disfallo nit laſſen unrecht gefchechen, 
su dem, was fie mir vertrant ungehört nicht degrabiern, will mid) 
alfo verantworten, das menigkhlich foll zunriden ſeyn, hbann es aber 
wider verhoffen nit fegen, weil mir mein che »nb fo vici daran gelegen, 
erbitte ich mid) in Der perfon felb oder burd) vollmedtigen 35 Ihr 
Heyligkhait Suchen in urbem einzuftelen, und Ihr Sent. (ole in- 
formation und reduction 3u tbun, daran fie boffenlidy werden 3ufei- 
den fenen, dann um ihr Senl. contento weif niemandt, menigkhlich 
aber fieht ex hac mutatione et degradatione personae mene fie bett 
das contrarium, das under mir meines Gottshaus privilegien entan— 
theribrt alfo periclitiera muf, babero E. O. fid) nit altsriern, fonder 
weil mein Ehr €. E. felbil ift, fo verfiche id) mid) fie werden ex hac 
mea meliori informatione vrfad) haben das werkh in alten terminis 
verbleiben 3u lafen, und fid) mehr dem ecclesiastico statui als allen 
andern, wie fic. 3uvor gethan, incliniern und mid) bei meinem von €. 
6. empfanguen gewalt erhalten. Das ift hoffentlich billid) und ich bleib 
€. ©. sbligierter Diener alle Beit. 


Archiv von Georgenberg. 





934. Aufſatz eines Schreibens des Abtes von St. Georgen- 
berg (von fAblefl angegeben) vermuthlid an Chriftoph 
Wennig, Pfarcer zu Gall, vom 20. December 1620. 


Es if cin notturfft 3u feiner nadyrid)tung damit er die bemufiten 
perfonen Deitlid) avisiern könndte, barnad) fid) Diefelben 3u richten, 
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was fid) den 2. Dezembris zu Sell suctragen, das nemblid) der k. Mt. 
gebaimber Vaths-direetor Herr von Orggenbetg dahin ankhommen, vnd 
son Herrn Stredele begleitet worden, welcher Eggenberg alsbald nad) 
Herrn Cardinals Beihtvater ad Collegium gefdjidibt, denfelben er- 
fordert, ber aud) gleich erfchinen, mit weichem er abíunderlid) solus 
cum solo »mb Herrn Cardinale gefund- und befchaffenheit befragt, der 
ibm nad) befchaffenbeit geantmsrtet. Darüber wolermelter Herr vou Ceg- 
genberg in angefprocden. Er wolle Herrn Cardinaln feine gehorfame und 
köndlich bienft anzeigen, aud) fo vil vermelden , das er fein gehorfamer 
Sohn (ey, wie 3uvor, ibu aud) fo bod) Lieb, wie zuvor, ſollches hab 
ft im werkh erzaigen und in aigener perfon in beſuchen millen, weil 
ft fid) aber auf der rais in Italiam wider fein willen 3u lang aufge- 
halten, vnb aller orien von Ihr St. zum eylen vermant werde, miffe 
er wider feinen willen ſolches cinftellen. Er folle aber Beichtvater Herrn 
Cardinal nebens verſichern, dai Ihr SMtt. kain ungnad oder vnwilten 
wider ibu heiten, fonder in liebten. Go wären and) vil andere ebrlid)e 
anfechenliche Sent vorhauden, fo Herr Cardinal verdenkhen möchte, das 
fic feine eyffern feindt feyen, welche feine böfte Sreundt wären 2. Def- 
fen fid) P. Confessarius bebankbt, mit vermelden, dafi fi Herr Ear- 
dinal febr betrübe wegen Bifhofs Weinbergers Bömifchen Practicirten 
resolution, die ime feine gebärliche underhaltung nemben, darauf Herr 
vou Örggenberg geontwsrtet: P. (eget ohne (org: Videbitis quod Ca- 
rolus nihil habebit: dann die vnderhaltung billih herrn Cardinaln 
zugehörig. Darüber fid) der Confessarius verdankht mit vermelden, dafi 
tts Herrn Cardinaln vertrenlid, referiern wöl. Baranf Herr von Es- 
genberg widerumb vermeld : was id) gefagt, feyen nit Hofwort pollitifd) 
ud zum fchein gericht, wie man möcht verdenkben, und der welt ge- 
brand) fegu mill, id) mains aufrecht, vnb aus gutem gewiffen, darbei 
es verbliben und hat beu Confessarium gar ins Schif mit fid) genom- 
ben. Dies hab id) bem Herren im hohen vertrauen derhalben communi- 
cieren wöllen, weil wiers allbie für die höchſte notturft halten, das 
folches alles Huttnerus und Doctor Schwab zu ihrer nadyridjtung in ge- 
genwerdiger vnb konfftiger tractation ftd) wiffen fundieren, vnb zu 
ihrer notturfft gebrand machen khöndten. Bann vil verdirbt das man 
nit wirkt (9 verzört die Beit vil humores, machen, and) die umbflendt 
vil fad) verendern, mier fein albie allezeit der memung gemefen: 
men fol fid) su wien mehr insinuieren vnb 3utreiben, vnb alfo die ge- 
möäeter zwingen, es (ey felbft sder per tertias vel quartas personas, 
es falt der Baumb nit von ainem firaid), und madhet endlid) ein Tad- 
tropfen ein lod) durdy den harten flain, man verlur vil flurm vor einer 
Veſtung, wan nur aimer gerath. Ja id) hab in particulari gefdyricben, 
wie man mit Ihr Mit. beichtvatter, mit Böhnmifchen Canzier, Mich- 
na, Högenmiller Bietrichflain, fAsfenbillec mit etlichen geiflliden Pre- 
laten banblen »nb fd) den gehaimben Wathen per alias materias in- 
sinuiern kbénbte , nicht das man «alba molte disputiern, defendiern, 
exclamiern »nb exaggeriern, fonder die lent 3m mitleiden bewegen. 
Högenmiller hat Bayern und Herzog von Soffcin, fo Ihr Matt. fein 
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Dochter sum Ehegemahl geben fell, in feiner Handt Was khändte man 
bei diefer Sreit und gelegenheit nicht praeocoupiern, da man mueus- 
fet3lid) arbeiten wollt. 3d) bab aud) damaln herru Mbefenbiller in His- 
pania fücgefd)lagen, fo bey dem khönig alles vermag, und innigkhlich 
heren Cardinal liebt, der khönig aber ben Ihr Sent. alles vermag, dem 
Herrn Huttnerus felbft zuefchreiben khöndte. Bod) nit disputando, feu- 
dern nur mitleidig, und dis haltet man alhie für cine anfebtid) mitt. 
3d hab aud) damaln den Bath zu Wien und Menfladt vmb ihren Bi- 
(hoff zu bitten vorgefchlagen , und andere lindere miti, die alle bey 
Herrn Hattnero nit verfangen wállen, fondern er fid) zu unferer mäud- 
lihen Bufammenkboufft referiert. Wand kbau mol feyn, weil dies ver 
anderthalb Jaren gefchehen, das es damablu nit Beit gemefen.. un aber 
der Nuncius (eb pro Cardinale in causa .... Eggenberg fid fo 
rund erclart, und man mit unfern herrn wegen versug Herrn € ardinals 
Sebens hier muet worden (eye, möchten die Constellationes ieztund 
anderfi beſchaffen fenn, fo mnf man dann den mandi jetzundt and) nad 
diefen wörtter richten. un balle ich heren Cardinaln alfs practicum, 
der mit fo vilen hhönigreichen, landen, boden, wiebetn, geift- und 
weltlichen flawdtsperfonen fein lebtag gehandelt, das cr gewis Vife (a- 
chen béffer als mie ihr alle verfiehet, aus deffen wuudt id) voriges und 
bifes gefchriben bab. Ber fagt mir: Omnibus omnia factus sum, ut 
omnes lucrifacerem. Wer nun dis fundament nit fetzet, und den ge- 
raden Weg da simplici et plano fein theologisch »ub secundum nit 
gehen mill, fallet oftmals in die graben, das haben wir muden mit Bi- 
ſchof Weinperger erfahren. Ob nun unfer Mainung fundiert, erfcheint 
aus Ihr Geyl. auf Herrn Huttners des process wegen begera dispo- 
sition austrukblid), wie Gott alle Bing auaviter disponiert. Wer 
aber dergleihen fahen handlen will, bedörff groffer mähe und arbeit, 
nachdenkhen nnb discretion. Herr Huttnerus hat gleichwol allzeit auf 
den process getrungen, daran mid) aber Herrn Cardinals vunwiderleg- 
lide rationes verbintert. And dahero Cardinal [o nufchuldig als Joannes 
ber Genfer, aud) ecft 80 Jar alt mar, wurde er difes process und 
nit erleben, nnd Ihr Sent. lieber dissimaliern, als Ihr Mit. vnd 
ihr Haus offendiern wöllen. Man hat am Exzbifchof von Salzburg 
(feeligen) cin lebendiges Exempl, f$ per canonicam sententiam, im 
fabl er resignier, abfolviert, und ihme 3mainzig tanfend gulden Järlich, 
wo er will frei 3u verzehren deputiert werden, unangefehen desfen, 
weil Bayern interessiert, hat derfelb in carcere flerben miffen, und 
Ihr Hey. Bayern nit offendieren miller. In nostro casu ift das 
Haus Wefterreid interessiert, ohne welches favor der Beit khain Babft 
kann promoviert werden. Und if viel de jure richtig, fo anderfi 
practiciert wird und die policia (laider) zugeben will. Gefdyweigent, 
das der alte Herr (dou in bas vierte Far liegt, von Ihme alles fti 
worden, den fol man de novo durd) fs vil Sirftenthumb gefangen gegn 
Bom fieren ins Castell S. Angelo legen, neue pasquil verurfaden, 
und menighblid) die gedankhen machen, als hette man aus dem B3- 
hamifchen und Wngerifhen Aufftandt und Auffagen fachen gefunden, 
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darans etliche geftorben wären, will des giffts und anderer verlogenbei- 
teu geſchweigen, welches alles villeicht Ihr Heyl. vnd die Cardinal be - 
wegt, zu Ihrer felbft aigenen der khirchen und interessierten verſcho- 
nung , das fie dergleichen process beifeits geftellt. 

Diefe nad) mar id) der maynung, nod) maln, mau (ol fi) der 
gelegenheit gebrauchen, meld) nunfi Herr von Eggenberg iezundt an 
die Handt gibt, denen Secretarien »nb gemainer Purft, fo will id) 
gern fedjen, mas fie. ausgeben , glauben fezen, fondern die Hakhen an 
die rechte Warzen fesen. Bann haben wir Ihr Mtt. fo ift alles zu 
Hom richtig. Du Hof mödrte man bedenkhen haben der Vlad) halben, 
da khöndte man fid) aller Securationes srbietten, item weil man 
Herrn Cardinalu fo vil gelt genomben wegen der restitution, in die- 
fem punkt satisfaction geben, alles das hinden 3u laffen, was Ihr 
Mit. felb wurden erkbennen. Was ime ihr hh. Mit. järlich 3n- 
geben verhaiffen, hhóndte man gar fallen laffen. Soll es fid) an dem flof- 
fen, das er anffer landts bleiben, oder in Ihr Matt. Landen anffer 
Tyrol fid) aufhalten (oll, wird aud) bis keinen mangi haben. Khündte 
man bann wider verhoffen zu freger erledigung nicht Delangen, müßte 
man anf Sinderung bifes Arefts erſt kommen, und die Abfchaffung 
der Owardi, und freybeit im fAlofler zu gehen und 3u tractieren fol- 
licitiern. Herr Cardinal vermagnt, das er nur Ihr Sent. Ihr Met. 
vnb derfelben Diener fein nott 3n klagen und zu bitten, wie ſolches mör- 
deren und maleficperfonen frey ftebht, alfo fchreiben möcht, wollte er 
3aigen, wie man Diefe fadjen handeln fol, unb weiters nicht vil per- 
fonen beveldjen. Verospius hat gewif nit Depeld) gehabt, ſollches zu 
verbieten, fonder erſt auf weltlicher antreiben foldjes gethan, khan mans 
nur bono modo 3u difem termino .... (Die Sortfetzung fehlt.) 


Archiv von Georgenberg. 
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935. Bericht des venetianifden Gefandten zu Rom an den 
Dogen vom 22. Jänner 1621. 


Serenissimo Principe. 


Ha fatto il Duca di Maniva con corriero espresso istanza al 
Pontefice accio si compiaccia far complir da un Cardinale «ol- 
l'Imperatrice, sicome asserisce esser seguito altre volte, onde il 
.Ponteflee espedi subito corriero Domenica passata con ordine 
al Cardinal Caetano Legato a Bologna, che si transferisca a 
Mantoa a far quel complimento , et vien detto anche, che possi 
darordineal Cardinal Gliselio, che in Germania passi 
il medesimo offizio, et con questa occasione veder di liberarlo 
dal stato in che si trova, mentre pero vi concorra la buona sod- 
disfazione di S. Maestà; ha però detto al Ambasciator dell’ 
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l'Imperatore che non credi dover far lui questo complimento non 
essendo ancora terminate le cose aue. 


Roma li 32. Gennajo 1691. 
Omisissimo 


Ranier Zen, Cardinale Ambasciator. 
Xtdio von Benebig. 


936. Idreiben des kaiferlichen Botfchafters Fürſt Savelli 
zu Roman Kaifer Ferdinand IL, vom 2. Februar 1621. 


Sacra Caesaren Maestà. 


Si e motivato questa matina nella congregazione del colle- 
gio di S. Cardinali che si doveria scrivere e mandar ordine per 
che il Cardinal Cleselio se ne venghi in Conclave per trovarsi 
all’ elletione del nuovo Pontefice, allegando essere bolle rigoro- 
sissime, che si necessita a questo à segno tale che non fa cen- 
dolo dnbitauo che si possi dare di nullita dell’ elettione del Papa, 
che facessero e sin disputavano che conveniva di diputar quardie 
che lo conducessero e cose simili; doppo molti discorsi hanno 
deputato a considerare e referire questo punto alla Congrega- 
tione di tatto il collegio li 88. Cardinali Giustiniani. S. 
Sforza, Cesi, Barberino, Mellino, Sta. Sua- 
sana, e Capponi. Sono già; stato da loro opponendomi per- 
che non si habbi á venir a quest’ instanzie; ne resto anco di po- 
nerli in considerazione le difficolta che possono incontrare a 
voler provarsi di ponere in prattica questo particolare, che è 
di tanta importanza e premura a V. M. C. à suoi interessi e a 
tutta la religione Cattolica. Tutti sentono e conoscono per vero 
ma sempre rispondono che dubitano senza far quest’ instanza 
della nullità dell’ elletione come di sopra ho detto. Faro studiare 
le bolle e quel più che occorre per videre d'impedire questo 
motivo, e se non potro interamente, provedero che si diferischi 
guanto sarà possibile e di metter la cosa in negativo, poichè 
entrando questi SS. Cardinali lunedi prossimo venturo ln Co n- 
clave quando ancora risolvessero di soriver queste lettere et 
di far quest. instanza primo che siano giunte in Tirolo facilmente 
sarà il Papa nuovo, e se non fosse fatto con ogni replica e con 
ogni constanza che si facci di voler prima esser inteso e d'ha- 
ver qualche cosà da dedurne , portera tanta dilazione che asso- 
lutamente sera seguita la creatione del nuovo Pontefice prima 
che finito il negotiato perchè non e solito mai di allongario molto 
e meno si crede che dovera essere in questa sede vacante. lo 
farò di qua quanto sera possibile per sbattere e per, temperare 
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questi peasieri, e ne parlerò coa il Sig. Cardinale Borghese pro- 
teitore con altri Cardinali amorevoli e confidenti per che faccino 
l'istesse oltre che domani aspetto qui di ritorno il Cardinale mio 
fratello da Bologna che li fera il possibile come deve di tutto 
questo ho voluto per atafetta dar parte a V. M. C. e di che an- 
derá sequendo ne terro avisata la M. V. C. ne ho anco per staf- 
fetta dalo parte al S. Archiduca Leopoldo. (Biffer.) Ho scoperto 
che gli Venetiani fomentano questa prattica del Cardinale. 
Nel particolare di seguitare il pagamento delli venti mille 
fiorini il mese per Febraro ancora questi SS. Cardinali non 
si sono rilasciati. Ne bene universalmente mi accertono di Sua 
ottima voluntà in questo e verso tutti gli interesi di V. M. C. 
stando tutta via nel rigore et osservanza della bulla di Pio quinto 
della sede vacante che non gli ne dia facoltà: Ora resto di de- 
durre le ragioni e faccio studiare e scriver come bisogna per 
servitio del negotio confirmandoli anco con voce a tutti; di che 
segmira avisero V. M. C. che Dio guardi con ogni aumento di 
felicità e dt gloria. Roma li 2. Febraro 1631 di V. M. C. 


Humilissimo e obligatissimo Servo 
PaoloSavelli. 
Hausardiv. 


937. Bericht der deputirten Begimentsräthe von Innsbruck 
an Erzherzog fespolo, Firf-Bifhof zu Paſſan, vom 
3. Sebrnar 1621. 


Dodwkrdigfter. 


Demnad mit geftriger ordinari ven dem Hrn. Nuncio zu Ve- 
nedig an den Hrn. Cardinal Clefel hiebei gefügtes Pagget fambt dem 
darzne gewnndenen Bettel, in welchem die Recapitirung folliden Pag- 
gets dem allbicigen Poflmaifter fonderbar recommandiert wärdt allbie 
einkommen, bat er ufi daffelb alsbald prafentiert. Weliches Wir dann 
vmb nothwendiger nachrichtung willen mit dexteritet erbrod)en und wie 
zu fehen wiederumb beſchloſſen, Vnd fintemal wir Daraus vernommen das 
Ime f)rw Nuncio ven dem Collegio Cardinalium das darin liegende 
Schreiben an bodjgebad)ten Serra Cardinal fAblefl die newe Election 
cines Bapfies betreffent gehörigen orths zu beftellen zuegeſchichht wor- 
den, fo Cr nun alfo neben fleiffiger feiner Recommandation an Ine 
dirigiren thuet, (olid)es aud) alfo zu fammen geleget ift, das wir es 
unerdfnet Löfen kunden vnb deffen Inhalt vernommen, Wellichermaſſen 
hochermelts Cardinalifd Collegium nad) gehaltenen Erequien jängfl ab- 
gelebten Bapfis alsbald zu newer Election zu fchreiten vsrhabens vnb 
derowegen den Hrn. Cardinal Cle(l darzue and) zu erfcheinen mit difen 
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formalibus verbis ermahnen ut quam primum bue accurat (derzue 
Er nun unfers Erachtens nit nugencigt fein wurde) Wir aber ven uns 
felbfica Ime angedentes Pagget suchommen zulafen mus nit undterfte- 
ben wóllen. Als thun €. f. Burdji. Wir ſolches hiemit bey aigner 
P snderthenigfi überſchichhen, Vnd fichet nun zu deffelben gnebigften 

eliben das S hierauf in Ónaden fürnemen. oder versrdnen wöllen. 
Wo Wir uns beynebens wie allzeit ganz underthenigft bevelhen thun. 
Batum Infprugg 10. Sebrnar 1621. 


Hausardiv. 


938. Schreiben Exzherzogs Leopold an Kaifer Ferdinand, vom 
16. Februar 1621. 


Allerdurchleüchtigister Grossmechtigister Römischer Kayser, 
Eur Bom. Aayſl. Mt. sud Sibd. fein mein geborfamb briiederlid) wil- 
lige bienfl nederzeit Bunor, guedigift and) frbl. geliebter Herr und 
Brueder. Waf meine 31 Innfprugg hindterlafíne Buegeordnete Director 
»nb Geheime Nath für ein Schreiben, an Cardinal Clefel lantendt, auf- 
gehalten, vnb mir bey cigner pofft ynekommen Laffen, haben Eur Kayſl. 
ditt. auf der gehaimen Rath (chreiben Abfchrifft, vnb den an gedad)- 
ten Cardinal Klefel dirigierten original Puerfehen, bero guebigifleu 
belieben nad) 3uerbredjen , vnb. verrere gebiir Duntcorbnen, welcher vu» 
allen anderen benelchen id) yederzeit geborfamift nachſezen würde, babe 
benebens die geheime Bäth erinnert, defi an folder anfhalt: and vber- 
ftbidibung ganz recht befchehen, und Sye nod) verrer auf dergleichen guete 
adtung geben und beftellen follen, Eur Kayfl. Mit. vnd f. mid) be- 
nebens zue Kaiſerlichen gnaden und Bräcderlihen Hulden geherfamblic 

benelhendt, Geben zu Einfisheim den 16. February Anno 1681. 

Eur Röm. Kaysl. Mtt. vnd L. 

gebsrfamifler und getreuifler 

Bıucder bif in toot 

Ícopold m. p. 
A tergo: 

Der Róm. Kaysl. auch zu Hungern vnd Behemb Kón. Mtt. Mei- 


nem genedigist auch Freundtlich geliebten Herrn vnd Brue- 
dern. 


Xrdjiv bec Hoflammer. 
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939. Schreiben Kaiſer Ferdinands an Erzherzog Leopold vom 
20. febrnar 1621. 


Hodwirdigfter. 


Wir fein aus om berichtet worden, bafi das Collegium Car- 
dinalium in das Conclave 3u treten »nb zur Wahl cines geiflli- — 
chen höchſten Oberhaupts zu fchreiten in Etwas bedenchlichen zeigen wol- 
len, es (eye dann das ganze Collegium beifammen vnb dann aud) der Car- 
dinalis Kleselius nicht ansge(djioffen vnb abgefandter Mor mir liegen- 
tes Principe de Savelli die an erfigemelten A. Kleseli Einbdeorder- 
ond Berufung haftende böß- nadtheilige consequentien gar vernänff- 
tig wohl und glimpflid) vorgefehen vnb vnterpanet, daher mir nicht ba- 
für halten kunten, bafi befagtes Collegium  obgebórte Wahl numb 
ainer folchen angessgenen Wrfad) willen zu differiern gemeiut fein werde. 
Alfo haben wir mehrbemeltn Principe de Savelli Vnſer Gemäthsmai- 
nung eröffnet vnb zu verftehen gegeben. 

Snm fall nun wider Werhoffen Etwas von Bom an obgenannten 
Kleselium villeiht per directum sder indirectum gelangt werden 
folte, darauf dan €. £. für fid) felbft oder in deren wehrenden Ab- 
wefenhait durch unfere vnd unferes Hanfes zu Infprugg hinterlafenen 
Deputirte Rath mit allem Pleiß Achtung zu geben hiemit freunbt- vnd 
brüeberlid) ecfnd)t werden. So wollen €. $. daranf andenten und zu 
verfichen geben, dag man fid) daroben alfogleid in nichts resolviern 
Sondern difes hohen Werdhs widtighait an Uns nsthwendig vnb un- 
- mubgenglid pringen und gelangen laffen möchte, vnd wir fein vnb plei- 
ben E. Liebden.... Geben zu Wien den DO. Februar Anno 1631. 

Auf der Auf(brift: 

Won denen zu Ynſpruch binterlafenen Deputirten Wátben zu eröffnen. 


Hausarchiv. 


940. Schreiben des Unntins Veroſpi an den Abt von St. 
Georgenberg vom 17. April 1621, 


Admodum Reverendein Christo Pater. 


Antequam ultimas V. Paternitatis admodum Reverendae litteras 
sub die 19. mensis praeteriti habuissem jam fueram Sanctissimum 
D. N. de negotio Domini Cardinalis allocutus, eique signifi- 
caveram solatium, quod idem Cardinalis optabat , per septa mo- 
nasterii nonnumquam praesente custodia, et ostio principali 
clauso ambulandi, Sanctissimus ex consueta ipsius benignitate 
annuit, dummodo nullum ex hoc periculum immineret, et mihi 
jussit, ut per litteras a Domino Carolo Stredelio, qui custodiae 
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pracest , consilium peterem an hoc tuto posset concedi. Scripsi, 
jam sunt quindecim dies , et expecto responsum quod si erit 
juxta Domini Cardinalis et V. Paternilatis vota, spero me omnino 
impetraturum a summo Pontifice hujusmodi facultatem, pro cujus 
executione scribam illico ipsi Domino Stredelio et Vestrae Pater- 
nitati, cui me interim summopere commendo , eamque rogo, ut 
Domino .Cardinali siguificet, me esse nd omnia ipsius servitia 
paratissimum. Romae 17. Aprilis 1631. 


Vestrae Paternitatis Admodum Reverendae 
Addictissimus Fabricius Verospius. 


Arhivvon Georgenberg. 


——— — —— 


941, Schreiben des Stredele von Montani an Kaiſer Fer - 
dinand, vom 8. Juli 1621. 


Allerdurchleüchtigiſter Grofmedtigifter Unfibermindtiicifter Bömilcer 
Abagfier, Aud) zu Hungarn vnb. Behemb Ahönig, Allerguedigifter Herr. 


Auf beſcheneß anhalten Cardinalis Cleselij. durd) feinen Beigt- 
vattera Patrem Egolphum de Societate Jhesu, Scind die Pap DHenl- 
tighbeit bemchgt worden, burd) Fabritium Verospium von mir begebreu 
Pulafen, wann ihre Heylligkheit ihme Cardinali, mit einem gen 
zus Kirchen, und der gepethnen licens def fehreibens gratificieren 
molten, defi derofelben id) In eum eventum, mein guethachten eróffneu 
folte, Mit waf cautelis dafifelbe befchehen &bnubte. 

Buangefehen id der Alerondertbennigifien mainung geweſſt, und 
nod) weil bod) des Cardinalis anbed)t groff, vnb wann der gleichen 
Perfonen fid) erzaigen alf ob Sie Bum höchſten quieti vnd resignati 
währen, gemainiklid dafi pefte auffehen vonnitben, ef währe def neh 
und fiberfle mann lieffe es nod) die vbrige Beit bey dem alten per- 
bleiben, Aud) nit Bweiffle es werden Ihre Heyllt. meinem gethann: 
vnd widerbolten erinnern nad), Hierunder forderift nad) €. Abayfl. 
Sit. Allergnedigifien intention, und mit vohrgehend bero miffen dis- 
ponieren lafen, Ss hab dod €. Khayſl. Mt. id) meiner Allerun- 
derthennigifter fchuldigkheit mad) ernente von mir angebne eventual 
cautelas , nebenligent Allergehorfamifi vberfchikhen "follen, Vnderthen- 
nigift pithende, E. fibapfl. Mt. geruben mir Allerguedigift subefel- 
den, weffen id) mid) auf den fahl von Ihrer heyllt. ehtwaß deſtwehgen 
verrer cinkbumben folle, Punerbalten, weil Sy den Cardisalem be- 
treffent, mit fübrgeben co mit €. flapfl. Mit. alfo veranlaft 3mba- 
ben, alle und Jedeß allein mir zuefchreiben und befeldjen laſſen. 

Betreffent (unft vilgefagten Cardinalem, laſſt ihme derfelbe Fun allen 
fachen wohl fein, Werzehrt die nacht bifi morgenfi halbe Uelin Vhr 5x 
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peth, den Sag aber anfer Höhrung. ainer mef, nad) absoluto oMitie, 
mit woblefen vnb Erinkben, vnb Spihlen auf der Qafl, defimebgen 
er dan ganz woblanf vnb bey Leib aud) nad geflalten (adyen fröhlich- 
und guethes muethf if, die Catharri haben ihme Jährlich ainmel et- 
wef Dafdaffen geben, Ex aber anderen Bueftandt nit gehabt, vnd vi- 
leicht fo balbt nit zu beforgen, thue daben E. Khayſt. Mt. mid) sa 
bebarrlid): Khayſl. gnaden Allerondertbenigif befelchen, ynnfiprugg den 
8. July Auns 1621. 


€. Him. Kayſl. Mt. 


Allerunderthennigifter und gehorfamifter Diener 
Stredele Y. Montani m. p. 


+ 


942. Cautele che si potriano usare, concedendo al signo- 
re Cardinale Kleselio un corridore sin alla Chiesa, 
et la licentia del scriver. 


Quant’. al corridore, egli non potria frequentarlo secondo 
il sito, senza passare sempre per mezzo delle guardie che vi 
sono ordinarie per la sua custodia, et il corridore saria, si come 
le sue stantie, di notte sempre separato et serrato a luchetto, 
potriasi poi con poca spesa fare di volto murato, tanto di sopra, 
quanto di sotto, a Capo una sola finestra alla Chiesa, ben pro- 
vista di doppie ferrate, stante che la longezza non saria di 1% 
overo al più 14 passi ordinari). 

Nel scrivere, altri non haveria licentia di somministrarli la 
carta, penne et inchiostro, ch' il Reverendo Padre Confessore, 
interdicendolo all’ Abbate, et Conventuali, et similimente al 
Capitano, Soldati et servienti, sotto l’istesse pene ch’ hora. 

I foglij della carta si potriano sempre segnare a uno a uno, 
con i suoi numeri, accioché egli d’ogni uno fosse tenuto rendere 
conto, et ciò farsi d’una visita, che fa il Padre, all’ altra, pi- 
gliando et Jevandoli sempre i foglij empiti di scrittura secondo 
il notato numero, et somministrandoli poi alto tanti bianchi nu- 
merati, secondo truovarà potranno bastare per la prossima visita. 

Le materie sopra le quali doverà serivere, si potriano darli 
di man’ in mano, o da Roma, overo ordinarlo al sudetto Padre, 
et ancora, ch’offerendosi egli stesso, voler scrivere materia utile, 
esso Padre gli ne possa dare licentia toties quoties nominarà in 
specie tali materie. 

Con l'istesse comminationi et pene medesime, con le quali 
hora il scrivere gli è interdetto, gli si probibisca di non passare 
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le sudette Regole, ancor che con qualsivoglia industria immagi- 
nabile potesse farlo sotto mano et secretamente. 

All’ Abbate, Conventuali, Padre Confessore, item al Ca- 
pitano, Soldati et suoi famiglij privati, sia interdetto con I’ 
istesso rigore ch’hoggidi, accioche niuno riceva da lui lettera, 
pacheti, od altra cosa che potesse tenere nascosta tal materia 
per portarlo altrove, salvo il Padre Reverendo i foglij di carta 
che prima gl'bavera dati, et saranno secondo i numeri ‘empiti 
con le materie proposte overo concessili. 

Et il medesimo interdetto sia come di sopra si disse anco 
fatto dal Padre in poi a tutti gl’altri, accioche nessuno li porti 
ne Carta, ne inchiostro, penne, od altra cosa che per scrivere 
li potria servire. 


943. Entwntf des kaiferlihen Schreibens an Stredele von 
Montani vom 23. nli 1621. 


Sieber getrewer. Wir haben dein Schreiben vom 8. dis betreffendt 
den von dem Cardinal Elefel bidenden Gang zu der Kirchen md li- 
cenz des Schreibens, Puredt eingelifert empfangen vnb jov. vernomen. 

Yun» Inmafien wir bey vns deine disſals von Ir Bapfilihe heil. 
durd) derofelben Auditorem Rotae Fabritium Verospium gethanne vnb 
widerholte erinnerung gnedigifi wöllen gefallen lafien, als ift es and nit 
Buwider daf du auf den Lal, dafi Ir Babfil. heil. gedachten Cardinale 
in den baiden Bwenen begern In wilfarn melte, derfelben die Gutachten, 
mit mas Cautelen cin folches befchehen könnte, dergeflalt mie du es in 
Schuifften verfafter vberſchikt baft, eröfnen migeft. So wir dir bimit in 
gnebigifler antwort zu deiner Mad)rid)t »nb fernen verhalten mitgeben wsl- 
len. Bad bleiben dir beinebs mit Aayſer: ond Sandtsfürftl. gn. welge- 
wogen Wien den 93. Juli 1621. 


Weeffelbt m. p. 


944. Sufitncdion des Abtes von St, Georgenberg für den 
Pfarrer von Hall den 4. September 1621. 


Permerkh, waf der Ehrwfirdig wolgelehrt Christophorus 'Wenng 
Stat Pfarrer zu Hal Ihm Enroll von meinetmegen bey Herrn Hutt- 
nero S. Theologiae Doctore principaliter 3nverrid)ten: 

So bald er gehn Wien khombt, wirdt er fid) Ihm Klofter bey dem 
Predigern, oder Ihm Diſchofhof Herrn Hutinero nachfragen, die Brief 
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fiberantivortten, vnb feiner Direktion wo er Herr Pfarrer sn Wien blei- 
beu möchte, erwahrten. Ihm fahl aber Herr Huttnerus nit su mien 
mebre, khöndte er fid) mit Herren Doctor Schäffler underreden, wo er 
fid) under dem interim bif 3u Huttnero ankbonnft aufhalten möchte. 

And weil dife Commission wider Herrn Huttnerum nit gemaint, 
fonder nuc dahin angefehen, mie wir herrn Carbinallen, welder vnnfi 
baiden von Ihr beni. in mol zu vnderbalten vertrant worden, khönn- 
den shne Confusion fo moll feiner als vnferec Perfonnen Biftumben Be- 
neficien, Einkhommendt vnnd Jurisdiction vnderbalten. Difem nad) 
würbt herr Pfarrer alle vnd Jedes von meinetwegen anderfi nicht, als 
wehre Ich felbfi zugegen mit Herrn Huttnero conferiern, deliberirn, 
beratb(djlagen, fic) mit einander vergleichen, und ohne fein vormiffen 
vud rat) in difer fad) nichts thun oder flirnemben. Weſſen fie fid) nun 
baide alfo ainhelligen vergleichen werden, bafi will id) mir gleiches fahls 
gefallen laffen, weil id) verfichert, das folder Vergleid) wider dafi Haupt- 
werkh difer meiner Instruction vnb intention nid)t werde fireiten. Es 
if mir aud) nit zuwider, dife fad) mit denen 3u conferiern, die Herr 
Huttnerus für anfred)t vnd Treuherzig halten wirbt. 

Mein Fundament aber in negotio principali ift Ihr Henl. ge- 
meffener Zevelch: Fd follte Herrn €arbinalu feinem Standt gemefi ebr- 
lid) und beffer als zuvor von weltlichen gefchehen, vnberbalten, mir merde 
am gelt nit manglen, weldjes aber umb mangl des gelts bishero nit 
gefchehen können, ond do er bey dem weltlichen 12 gute (prifi gehabt, 
muf er offtmall mit 6 vnb thails groben fpeiffen verguet nemben, daran 
id) aber (waif ett) nit fd)ulbig, aud) fein Standt vnb perdienfi gegen 
der Beligion eineß andern bey difem- feinem hohen alter wirdig. Alfo 
feindt Herrn Huttnero an dem von Bembiberg vnd mid) allermaffen fid) 
Herr Huttoerus auf einen Schreiben in dem Lempad) erclárt: daß alle 
und jede Einkhommendt von aller Herrn Cardinaln Beneficien auf fein 
»nberbaltung depudiert vnd gemaint er and) diefelben 3u erlegen (dul- 
dig vnb vrbiethig (ey. So hab id) mid) difem nad) defto lieber in dife 
wärdtfchaft eingelaffen. 

IA bey difem Punkt wol zu vermerhben das Ihr Matt. Ihr 
Heil. cediert; vnd alle Jurisdiction in Herrn Cardinals Beneficien 
gelaffen, bariunen Herr Verospius feinen gefallen nad) disponiert und 
Administratores gefeht, welche er mit dem Jurament vnb Baitung an 
Ihr Heilig. allein gemifen, derentwegen aud) auf Ihr St. Beveld) 
fid) die Herren gehaimben Bath alhie auf die befte aller Baittung vnb 
wärdtfchafft Herrn Cardinals begeben, vnd mid an Ihr Heil. vnd 
Herrn Nuncium 3u Wien gewifen; allermaffen id Herrn Huttnero 
dergleichen Schreiben der Räth von mir vor difem alle communiciert 
worden. Wie dann mein gnedigifter Herr Erzherzog Leopoldus Ihren 
Beft nit bey Ir Matt. und Dero Camer, fonder bey Ihr Heil. geludt 
p»nb erhalten haben. Vnd do Verospius nit feb die Gwardian denen 
Bäthen nberantworth, welche er mir zuvor anvertraut, mar aud) die- 
felb nod) Im alten esse, Mnd if difer pun ct vnd Fundament wegen des 
mas in biftr instruction volgen mürbt bem Herrn Pfarrer wol 31 merkhen. 
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If aud Serra Ilutinero in memoriam 31 revociern, das bif 
Landt in lautere Beitlei vnd Armut, hat khaine gwerb vnd einkhem- 
met, vber drei hbanffleit nit, fe laider alfo. befchaffen, dafi einer lieber 
mit Inden und Haiden benbien fol, bei Privat Perfonen if nod) we- 
niger 3u erhalten, fo khönnte ich anf bern Cardinals Mamen khainen 
haller behhommen, mein Elofter ift arm, flekbet in fchniden, vund hban 
fid) mit müche aber ohne Schulden nit erbalten, welches mein Convent 
fo in meiner krankheit die Administration gehabt, bewegt, das fle mir 
ohn ihr verwiligung wann and) difes fannbt zum Béflen (oll beichaffen 
feyn, alle auticipationen cirgefterlt mit fürgeben : do herr Cardinal 
foll. fterben, oder transferiert werden, oder 3d) ſterben, wo fie das 
Ihrig müßten bekhommen. Weil aber Herr Pfahrrer als meldyer in di- 
fem Elofler erzogen worden mir aud) funders vertraut if, alles sum bi- 
fin weifí, fonderlid wie ſchwerlich alle Victualia um doppelt gelt und 
offtmall gar nit zu behbommen vnb dergleichen, fo wird er foldyes defits 
böffer referiern khönnen. Aus weldjem allem Herr Huttnerus abzu- 
nemben, das id) bey ſolchem Standt vnb vngmifibait, wie bishero be- 
(eben , dife Administration auf foldye weiß »nb ougewifibeit Ju ain- 
mall nicht ertragen kbindte, mie mid) dann die große lieb gegen berrn 
Cardinall, und das Vertrauen zu herrn Huttnero vnb. feinen Wertrö- 
fiungen allein bishero erhalten. Kein jebige khrankheit aber and) die 
aufigeftanntne gefahr bekhumernus »nb grimmen (Orámen) neben meines 
Convents flatnierten resolution tringen vnd zwingen mid) yu. difer 
(chikbung und endlichen resolution and) eröffnung meines Herzens vnd 
resolution, darüber id) berrn Huttnerum als einen ehrlichen man felbfl ja- 
diciren laffe. Ich fette zwar bey difem Standt moll andere mitt gehabt ju 
remediern, do id) deu Hauptmann vnnd Gwardi weder gelt, proviant usd) 
Bifd) geben, jo währen fie gehn hoff geloffen, 3d) mid) aber alsdbann mit bet 
onmäglichkhait und mangl des gelte entſchuldigt, fo wehr der ganze Schwall 
an Ihr Mit. und dafelbfi anf dem Herrn Huttnerum ganugen, difer 
bette fd) aud) mit der »nmüglid)hbeit entfchuldigt, wär aber baibe st- 
fad) geben , das man die raitung nad) hof erfordert, die Administra- 
tion mit weltlichen beftelt, Ihr Heil. Jurisdiction praejudiciert in 
Bullam Cocnae Domini gefallen, vund entlid) berrn Cardinela gleich 
wie firangnliert. So waif id), das Herr Huttnerus herra Cardinal, 
mer als fein aigne Berl liebt und Im Werkh (oldyes erzaigt vnb da- 
bero nit vermnthen wöllen, das es an feiner Perfon ermangie. Weill 
aber mit dem guetten Willen difi werkh nit remediert fs hab id) die- 
(rm nad) nod) durch herra Pfarrer anf würkliche miti zu banblen Be- 
veldy geben wöllen. 

Dancbenf fein meins erachten nod) woll mitl vorhanden in difer fach 
bas gemit nit gar zu verlieren, bann wann Herr Huttnerus meine Ihre 
vberfdjihten Baitnngen anftd)rt; werden etlid) taufend gulben auf die 
gebci-Pueridinng vnd einrichtung aufgelofen fein, weldes alles Ie- 
zundt wicht bediirftig, ¿mar werden mir nod) alleriey Geben von hoff 
angefehaffen, welche id) numüglid)keit halben nicht verrichten hann, müßte 
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aber entlid) gefchehen, und nad) Wien von hof anfi deswegen gefchric- 
ben werden. 

Das andere mitl wär, wie bei dem vierten Punct ausgeführt weil 
here Huttnerus mit der Wärtfchafft vnnd einkommtent vom fof exemt 
und allein auf Ihr Heyl. gewifen, dabero fid) Herr Huttnerus wegen 
der 7000 fl. fo er geben, nud dann mit Himmelporten vnd dergleichen 
entfchuldigen falle das Ihr Heyligkheit befolfben alles und Jedes anf 
herrn Cardinall Wuderbaltung zu verwenden. unb. if der Nuncius 
ſchuldig dife ſachen zu Ihr Heyl. Jurisdiotionserhaltung vber fid) 3% 
nemben, Huttnerus aber dergleichen anorbnung an Herrn Nuncium ge- 
langen 5n laffen, in Bedennkhung ss mit den Bonis Cardinalium 
weit cin anderer mainung, als den bonis aliorum Ecclesiasticoram, 
weil diefelben omni jure Ihr Heyl. disposition vandermerffien do and 
Verospius deswegen nichts disponiert batte , unb dis ifl gewifi Ihr 
haiferl. Mit. intention, das widerfpill aber thuet villeid)t die Gamer, 
Entgegen laffet id Huttnerus in disputatione bei Hof cin, weichet von 
der Zäbſtlichen Jurisdiction, und begibt le unnder die weltliche. Weill 
aber nsriger Nuncius ad negotia (wie ich höre) etwas verdrofen ge- 
mefen mire cin noturfft difen Nuncium fundamentaliter md sub- 
stantialiter su. informiern, zu persuadiern vnnd wol zu faffen, 3u 
weldjem Ennde herr Pfarrer hiebei an Nuncium eredentiales zu em- 
pfangen, deren mirdt er fid mit rath end Beiflanot aud) direction berrn 
Huttneri 3u gebrauchen wiffen, vub das wär bas annder mitl böferer 
wirthfchaft zn erhalten. 

Das dritte mitl muß man das werkh mit berrm Cardinaln gefenkbnus 
sicht auf obig fundieren, fondern gedenkhen, das Ihr Heyl. vnb die 
Airchen, wie and) (o Öottfellige gütige Serra von Geſterreich interes- 
siert die werden ja berrn €arbiualu Verdienft und In der Warheit in 
das vierte Jar flarkhe ausgeflanndtne gedult bedenkhen Ihn als einen 
alten khnecht ober. gar erledigen oder dife unnstwendige Gwardien ab- 
ſchaſſen, sder ringeren, fo wurden abermall etlid) tanfenb gulden er- 
fpart. Bud difes ift widerumb ein witl dabei Huttnerus das gemäth 
sit 3u verwerfien. 

Das vierte miti muf id) bekhennen, bas ich dergleichen wärthfchafft 
niemaln practiciert , daher ich denen officieren als einkhanfer, khod) 
vud dergleichen, wie fle mir von hof auf zugeben worden trauen mufien, 
sand ennbtlid) befanden, das fie mid) vmb etlid) hundert gulden be- 
trogen, welche Gott felbft und Ich entſötzt bab, Vnnd if jehunnd von 
mir alles in die Enge gezogen, vnb reformiert worden, das man nun 
mer auch ctlid) hundert Gulden erfparen hhann. 

Bas fünfte mitl böffern wirthfchafft zu erhalten vermain id) fey die 
Beflellung des gelts daran Er und Ich etlihe 100fi. dishers fchaden 
geliten mit difem Lanfen, die Betten, Verehrung, Interesse unnd das 
mann die Victualia anf borg nemben alfo doppelt zallen mäfen, Item 
ber (haden an werl an gelt ic. wann man nun cine rechte Bumma 3u- 
famen gericht , das es des vnkhofiens würdig , welche uber 100 fl. nit 
vil laufen khan, das mans in einem werl mit zwcy Woffen oder fonften 
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zu Mof heranf brechte. Die Bofi albie verkhanffet das magl aber ift der 
lannden nit zu verhbanffen, oder hat Kerr Huttnerus ein böffers mittl, 
mag fid) Herr Pfarrer mit Ihme vergleidjen damit man and) allda et- 
was erfparen khönndte. 

Weill dann bei dem 2. 3, 4. 5. sbangezsguen erſten Puncten er- 
(dyeint, das vnmiiglid) bey difer vngemifibeit und bifihergefierten process 
dife Administration zu behalten gar aber nicht móglid) bei meines Con- 
vents protestatiun refolution vnnd capitulariter intimirten mit intention 
weiter alfo 3u fieren, fo bab id) ja dife abfenbung fürnemben müeſſen. 

Weil dann Here Huttnerus »nb id) in dem aims, das vor allen 
anderen anfdjafungen berrm Cardinals Wunderhaltung mnefi fücrgeföht 
werden Ihr Sel. und Ihr Matt. fid) mit difem vergleichen allermafen 
bey denn 3. Puncten ausgefiert, herr Cardinal and) (sides vmb 
die Chriflenhnit wollver dient, mir Baide darzue gamaigt fein, 3d) 
aber shn Ihn mein affection nit effectuirn khan. So lafe id Jn 
felbft vrtheilen, wie id) bei difem Standt vnb vngewifihait hanfen 
khöndte: Anticipiern khöndte id) nit, felbfi, bett id) nidis, wie 
ausgefiert , fs miiefite id) in mangi des gnets alle wochen Speis verán- 
bern, die officiern nehren und wfnbern, holz, Qraibt vnb Wein zu 
sechter Beit nit einkhauffen, nod) ainigem menſchen meine wert fidyet- 
lid) geben hbunten. flle die Owardian klagen vnb Lauffen laffen, vnd 
alfs confusion »nb verderben erwahrten, and) die weltlichen ihres ge- 
fallens regieren lafen. 

Diefem allen fürzukhommen fündte ich hbain anders mittl als das 
id) mid) auf cin gewife Summa gelts hhan verlaffen, allermaflen id) 
Herrn Huttnero 3uvor aud) 3uegefchriben, dabey id) meinem gewifen 
nad) vleiffig die raitung vberídlagen, vnb alle vmbſtent bedenckht, wie 
id) mir anf des allergenaneft auszukhommen getranet , und finde ſchier 
bis einen haller nad)gerait, das id) mit 9 hundert gulden monatlich, de 
id) diefelben par in handen hette, wollte anskhommen vnud khönndten 
wirs baibe anf ain Jar lanug verfuedjen , und hernady nad Befchaffen- 
heit Jedes Theils bedennkben vun weiters vergleichen. Hof aber zu 
dem Ebigen Gott es werde des herin Cardinals ellendt durd) srbentlide 
gebärente mitl aud) villeicht dermaln ainfi (einff) ein endt nemben, vnd 
fid) die gemüter miltern. 

Do nun Herr Buttnerus was er mir durch Verospium sund fou- 
flew derzeit her exlegt che angefechen der krieg gewefen, er 7000|. 
gehn hof richtig gemacht fürfll. Durchl. fchulden 3n bezallen vbernomben, 
die Pfarr Mufpad) vnnd Holleprunn wie er gefchrieben durdys hbriegs- 
volkh gar ruiniert, das Biflumb Wenfladt vil verbrennt, das Biftumb 
Wien (danr vnb hagel erfchlagen, das er fiber 400 Eimer gefernet 
Stämberg (?) psr gelt 1600 fl. am Wafer verlobren, wie feine for- 
malia mit (id) bringen, aud) die 1000fl. fo dem vorigen Nuncio (ris 
gelaffen vnnb vielleicht fonnfien zu dem Hanptwerkh verwendet werden 
müſſen, well bedennkht und meinem fürfchlag neben jehiger Seit und 
vmbftanbt fezet, fs wirdt weder an Einkhommet manglen, weniger mein 
fürfchlag bedenkhlich fein khönnen. 
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Damit es aber Serra Huttnerum defto leichter ankhomme aud) der 
ankhoften ſollches ertragen, khönte er mir von vier monat zu vier SMo- 
nat allzeit 3600 fl. fehikhen, hatte er dann mehr zu fchihhen,, wär es 
mir in abfchlag der khonfftigen Summa: Vnd alfo wiffen wir baide be- 
fiendig dnd gmif zu haufen. Weil id) dann zum Fundament fetze herrn 
Huttneri lieb gegen den berru Carbinall, welche fo grofi, das er aud) 
lieb, chr und leben Ihm zu dienen in gfar fetzet, vnd daher felbft Bett- 
len, als diefen Herrn mangi leiden laffen wollt, fs khan ich mir difem 
nach nit fürnemben, das er nit alles das Thun werde, was ibme nur 
möglich fein mirbt. Crfebt aber ihme wäre es unmöglich zu geben ala 
mir mit menigerm 3u haufen, vnb Ic, wie id) mit Gott Ihm Sim- 
mel beseng herren Cardinals mörkhlichen ruinam vund verderben daran 
sefollgen fiche, fo wären wir ja baide bey ſolcher vnſer Baiden leut- 
teren unmäglichkheit halben vor Ctt und der welt enfchuldiget, es ent- 
Aund hernach daranfi, mas da molte, weill Oott alain die unmäglid- 
kheit remediern khan, Wann nun Herr Huttnerus khain mitl (s me- 
nig als ich finde, und fid) gegen Herrn Pfarrer defen cathegorice er- 
clert: So mill er mid) allsbald ift khain anderer gelegenheit vorhanden, 
deffen durch eignen. Potten erindern, damit ich was hiersben angedent 
worden, folches dem Hauptmann und Gwardian anzaigen möchte, defi 
id) für fle kein Gelt bette dergleichen aud) mit den andern Serra Car- 
dinals officiern 3u verftehen, Herrn Cardinaln als ainen erlebten ver- 
dienten man woltte id) zu mir und meine Brüder inf Convent nemben, 
und die misericordiam ihme in der frembb erzaigen. Es werden ja 
feine Feindt fid) veffen bod) erfreien, raitung begern, vnb die Babftlid)e 
Jurisdiction zu fid) ziehen, aber wie khan man Ihme k. ... ex ni- 
hilo enim nihil fit. Bu welchem Enndt Herr Pfarrer hiebei credentiales 
au Ihr SAtt. zu empfangen, wo es nott mid) dafelbft zu entfchuldigen, 
bsd) alles mit Bath und direction Herrn Huttneri, dann id) nit gehn 
Ihr fe». Jurisdiction vergeben, vnnd in excommunicationem ‚et 
censuras Ecclesiasticas fallen molte. 

Dann bei difem ftannbt unfer baider unvermäglichhheit müfen fid) 
Ihe Heyl. Sestid) heren Cardinals Perfon halben, was fie mit Ihme 
thun wöllen und billid) ift, resolviern, weil P. Beccanus, wie der Herr 
mir aimmall geforiben, fid) gegen Ihme verlanten laffeu Ihr Mit. vnnd 
die Ihrigen hetten Ihr Heyl. alle dife fachen damit Ihres zu 
disponiern, wie fie wolten vbergeben. Welches aud) des Dewnfiten 
Minichs fürgeben approbiert: Stunde alfo. bey Ihr Heyl. Herrn €ar- 
dinaln (elbft zu fid) 3u nemben. Wollten dann Ihr Heyl. ohn Ihr uit. 
nichts thun, abermall mieffen fid) baide henpter anf ainem anderen weg 
bald vergleichen, »nb dem Herrn Cardinalin bey feinen Biftumben ainem 
sder in ainem Clofter in Oefterreid) oder einem andern geifllichen orth 
aufier difes vnnd dergleichen Lanndt da die Victualia leichter zu be- 
khommen enthalten, dann auf dife weih wär es unmöglich, weil er Herr 
Huttnerus und id) diefe unmüglid)heiten weiters nicht ertragen khöndten, 


. il aud periculum in mora. 


@der das die Omarbia ganz abgefchafft und der gannze herren Ear- 
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Dinals status refurmiert vnnd iu rin eng gezogen wurde, ans dicjem 
allen wfirdt Herr Huttnerus fedjen, in mas Labyrint wir unnfi laider 
befinden, und bod) khein mitl, (o mein verftandt khöndte ergreifen ver- 
handen vunfi zu helfen. Ja wann Verospius zu Rem tháte, mas er 
verbaiffen, nud here Nuncius 3m Wien mas er fdhuldig (daran wir 
glrid) well nit vill zwciflen) weiten wir bey Ihr Heyl. vund einem 
fo frumben Cathslifchen hbaifer bald mitl und resolution finden. 

Im febl aber err Huttnerus den Pfarrer antwerten miste, das 
ft in ainem andern werkh (fo mir nit bewnf) wäre nnb máfe man 
deffelben anfigangs erwahrten , will ich mid) gehrn accomodiern, dsé 
bef ich des gelts vorbeſchriebener maffen bif auf deufelben terminum 
des ausgangs verfichert (en, damit aber Herr Huttnerus nit Phrre, 
ſchiih Ich Jme hiemit cin Listam, mas ich berru Cardinals wegen 
ſchuldig, zue, damit man nit Fhrr. 

Weil aber nicht alles gegen nnber(djibliden umbfländen (s mufi 
tractationen vund Conversationen erfolgen, hieher ſchrifftlich verzeichnet 
werden khan, würdt foldys herra Pfarrer discretion von mir haimb- 
gefielt und vertrant. Es wären bonu (side fachen, fo meiner rosolation 
bedficfitig und er über fid) nit nemben welt, die hban er mit 3u Jeber- 
3cit zuefchreiben, und meine resolution hierüber srwarten. Actum Danct 
Orérgenberg den 4. September anno 1621. 


(L. S.) REUS 
Chriffophorns m. p. Abbte des wirdi- 
gen fAbloflecs St. Ocórgenbera. 
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945. Relation des Pfarrers zu Hall über feine Verridtung 
30 Wien. 


1. Die Gwardie 2c. betreffendt feind mir fefllid) well der mainung 
gewefen, burd) Herrn Nuncium vnb deffen Hälf dahin die Sachen zu 
dirigiern, das die Owardi entweders gar abgefchafft, sder Dach gueten 
theils als den Hauptmann vnb bis anf halben Geil der Soldaten zu 
ringern: mit firwententer Mrfad), das bei difer ſchweren Beit die Ein- 
kommen der folldjen Uncoſten (dymerlid) ja gar mit ertragen werden, und 
alfo an nethwendiger Hr. Cardinal cigner Perfsnnlicyer vnderbaltung 
es ermangeln werde Oder aber firs ander módjte man Lestlid) (damit Ihr 
fürfl. Suad. fammt ders Seibdieneren nichts abgehe , fondera vor allen 
verfechen wurden wie fid) dergleichen Perfohnen gebärt) den Hauptmann 
vnb Soldaten aubeuten, das khein gelt für fic vsrbanben 2c. sb fie (cheun 
als dann 3u gehaimben lauffen wurden, hbundte bod) niemandt weder 
Herrn Prälaten nod) Huttneram ad impossibile treiben kbónbeu, nod 
wie Serra Cardinal unterhaltung entziehen »ub den Soldaten geben. 
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Solcher aber dieffahls vufer discurs ift mit allem uns felbfi be- 
denhblid) gemefl ſchwer und geferlich zu fein. Dieweil Erzherzog Lespold 
»nb feine geheime, Sonnderliche »badjt auf die Gwardie, dabero man 
auch bey haifl. hof nicht ausfichten, ja viel bedenkhens ermerkhen und 
serurfachen mechte, als sb man Serra Cardinal erlediguug practicierte, 
fonder med) liber dife Pedendiben haben wir emdtlicd fürs nützlichſt zu 
ſeyn erad)t, das man die gwardi nsd) mic bishero hiefür erhalte cin ms- 
nat sder 9, und Des ausichlags erwarte, mas oder wie es fid) interim 
verändern medyte mit allen des Herrn Cardinal Baden. 

NB. Dann als id) anfenglich herrn Nuncio die Credentiales 
vberantwort and id) Ihme auf begern das negotiam (s id) su ver- 
riggten, wem »nb mas es antreffe, kürzlich geblirender wein referiert, 
fagt er mir alsbaldt, Er merde gar bala herrn fAarbinels Miefelii hal- 
ber mit Ihr Matt. und Erzh. Leopold, der in hir) zu Wien anhbom- 
men werde, reden Item er wolle alfibaldi aud) defimegen (dicken sum 
Patri Dominicano, weldyer die Administration im $. C. cinkbow- 
men babe 2c. Alsdann in kärze wolle Er Abbten trew antwsr- 
ten, was ins khünfftig gefchechen miffe. — ik $. Auditor zum 
Serra Huttnero könmen, mit demfelben in mein beifein doch in wel- 
ſcher fprad)) wegen ferrum C. im namen Nuntii. geredt, und fo vit an- 
gedeut, dafi Ihr SM. Nuncius, Erzh. Carl Spanifd) Potſchafft da- 
bir allein ifis nsd) an Lespoldus zu gelangen) gebadjt den Serra ven 
Darrad sue dem Bifiumben 2c. zum befürderen, der geflalt das b. C. 
dme libere resignier gegen vergmiffang einer Jarlid) gleicher maffen 
verſicherte pension 10.000 fl. und ſollte allo Herr C. freygelafen mer- 
den, nad) Bom zu ziedjen, dafelbfi als andern Cardinal zu verbleiben 
feines gefallens. Dicfes alles was Auditor geredt, bat mir $. Hutt- 
nerus verteuſcht. 

2. Die Vrſach uerum Herr Huttner in diefe Expedition 'etwas 
sefchwinter sder kürzer, wie aud) in der Antwort, ift eben dife, wie 
jet sben gedent, ban man nicht merers expediern kbfind, fondern man 
mucf ja des ansgangs erwarten. Mau hat weder bey Ihr Mit. sder 
anderer orten was weiters anbringen händen , in Bebendben, weil Sr. 
Nuncius felbft mit ihr SManeft. vnb. Erzherzog tractiern würde, als 
hat ihme ferrers nit derffen eingreifen. 

Bum andern ift aud) cin Vrſach des Herrn Huttneri Schwachheit. 
Des h. Hnttner fchreibt, er verboffe die Erledigung b. €. und aber gleich 
darauf binzufebt, wiewsin aber Menſchlich davan 3u reden, alle weg 
und witl darzue verſchloſſen ift zuverfichen gewefl. Wies baun herr Hutt- 
ner and) alfs genannt in Conversatione. 


Achiv von Georgenberg. 
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946. Schreiben des Abtes von St. Georgenberg an den 
Pfarrer zu Gall vom 22. Movember 1621. 


Als id) des Serra Schreiben den 15. Usvember datiert, empfan- 
gen, bin id) fehr libel anf gemejen, und alfa nit antwort khöndten, weil 
eber von Salzburg aus anf dem 21. Usvembris verhofft, erwarte id) 
mit verlangen derfelben, dann and alda hbain augenblihh zu feyern, 
vnd fell and der herr felbft einen rith hinaus thun. Was mir Sere 
Huttnerus und Doctor Schwab fchreiben , bat der Herr hiebey origi- 
naliter zu empfaben, damit wir bende redyte und gleiche correspondenz 
haben, welche ich wach ablefnug widerum zu handen begere. Was aber 
berr Huttner ihme gefchrieben, möchte id) aud) gerne wiffen. Dife Lent 
mögen nothwendig verblendt feyen, oder id) bin blindt vnb ohne ver- 
nunt, daf fie gar von difen Weinberger nichts willen wöllen, der beg 

br Durchl. su. Innfprmgg und denen Mathen eben wie zu Sal und 

djse3 in feinem Kloſter befchechen ansgeben, das Ihr SHenlighbeit 
beide Pifiumber ibme geben fowol in temporalibus els spiritualibus 
31 administriern vbergeben, nebens gewiffer Werficherung der succes- 
sion de facto, mann herr Cardinal flerb. Er bat fid) and) ſowol von 
Herrn Iefuitern alo menigkblid) Enr frfll. Onad. von menigkblid) in- 
tituliern lafen, und 14 Diener bey fid) gehabt. Aud fid) offentlid) ver- 
nemben lafen, wie ec die wirth(djafft abfiellen wöllen. Das wird ja der 
Herr alles den $). Hutinerum avisiert haben, vnd mar es wieder ver- 
hoffen nit geſchechen, fa múefte mans enlents usd) ihnen, dann dife 
lentb blindt und 3u ficher feyen vnangeſechen fie (dou von difeu Siiunid) 
betragen werden. 

Als der Herr von Wienn nad Schwaz koumen, vud mir bafcibft 
fein verrichtung referiert die ich herrn Cardinaln communiciert bat 
derfelb bie Tractation wegen des von Harrach weit geworfen mit ver- 
melden: bif wär ein figmentum, mit weldjem Huttnerus betrogen wer- 
den, fo den Herrn beredet. Wie er dann wol waifi, als er damahlu 
albie ber kbommen, was für difficultates moviert worden , die aber 
der Herr alle mit dem widerlegt, das er fid) anf den Nuncius vnb fei- 
nen Auditorem gezogen, mit welldyem Herr Cardinal satisfaciert wer- 
ben. Ven difer fach, fo das Fundament des fd)reibens, fo der ferc 
mein original lif, bey dem Auguftin Botten gefchikht hat, gefchicht 
mit hhainem Budftab jebunbt meldung, fo vod) verlaffen worden, das 
fie von Zeit zu Peit wóllen berichten, was fid) in difer fachen verlanffen 
wird. Das al(s mir die fad)m suspect feyn, die guten lenth gehen 
an der Wand herumb sine Fundamento, vnb wöllen nod) mehr betro- 
gen werden, vom Earl (€erl) Sollen fte nicht bey den £ranziocanera 
im CUlofter, bey dem Nuncio, bey hof vnb aller erten inquisition ein- 
ziehen, fe viel fid) thun laffet, praeoccupiern die lett gewingen. Es 
bat here Nuncius von Bom genugfame avisa, bett fid) Erzherzog Carl 
zu Wien difes Minichs fo ſtarchh angenomben viel mehr wirbt cs je- 
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hundt gefhehen, und ift ein guter lift des SMinidhs, das er zu Wien 
nit ausgeriffen, fondern Erzherzog Carl zu fi) nemben móllen, die aber 
ſeyn blindt und cinfeldig, welche difes nit werfichen, fonder es daffie 
halten, wär Weinberger ven Vom (s mol gefaft, er wär nit in die S65- 
fing gezogen, fo bin id) der Mainung, war Weinberger fo ainfeldig 
als fie »nben, »nb bette er mit wie 3uvor gefchehen, betragen, und fie 
ihme fs vil nit vertraut. Weinberger ift von feinem Herrn nad) Vom 
gelcyikbt , hat Ime daſelbſt drei Diflumb erhalten, dadurch Ihm felbft 
gedient , und er foll zu Wien bleiben, fein privatfachen fürfehen, vnb 
feinen Herrn offendiern, dazu if er viel zu wizig vnb 3u färfichtig. 
Hette aber der Herr und ich bey dem Auguftin nichts hinabgefchrieben, 
fs wurden wir villeicht im ebigkheit nichts wien. Wo bleibt die Whr, 
Tapezieren, Schriften in der Menfladt, die gefchriebuen Piden 20. Sibet 
dann der Herr difer leit confusionen nicht, hielte dafür, der herr [ole 
es fein tenfch fchreiben, dann ihme hat man nichts für vbel. Alle mo- 
uat follen fic jebundt Botten fchichhen vnb avisiern oder uad) Salzburg 
sin gelegenheit machen, fie werden fonflen (mai Sett) betrogen, vns su 
groſſem (deben. 

Bayde Schreiben fo id dem Herrn hiebey suefchihhe, wollte ich 
nit, das der Herr ainigem SMenfdhen communicieret, mann P. Egol- 
phus maifi, dafi der Minich in die Schlöfing 3ogen, vnb 3n Wien nichts 
tractiert hab, fs ift es (don die ganze substanz. Damit id) des ne- 
gotium fo id) bey bof zu Innsbruckh angebracht nicht verhindern, vnb 
mid) felbft baburd) verhindern. Auguftin mirdt gehn Wien da mus der 
bere khaines megs das fchreiben underlaffen , fo lieb er Serra Cardinal 
»nb mid) bat, vnb nur fein gerecht vnd fchlecht die Wahrheit, khan id) 
fo will id) aud) antworten. Damit Gott bevolchen. Datum im Clofter 
Sanct. Geörgenberg den 22. Movembris Anno 1621. 


Xtdiv von Georgenbero. | 


947. Schreiben des Abtes von St. Georgenberg an einen 
Unbekannten, vom 5, Februar 1622. 


Huay Schreiben von ainen Datum vnb zugleich in ainer Stundt 
hab ich empfangen, daraus der herr fict, wie wel id) mit gefanten ver- 
fedjen bin, habs meinem SMefiner wie einem jungen khindt gar ins mani 
singekheut , ift dennoch nichts gefd)eben , villeicht ¡ft es böffer, weil al’ 
anfer fachen auf dem herrn liegt. Der patron und id) vermainen: Vie 
anferifi netturfft 3u fenn, bas mans vbergebe , baun es cin Baichen der 
Bent, das here Cardinal ehe der herr herab hbommen, des willens ge- 
wefen, dann follte es zu Ihr SMatt. gefallen geftelll werden, möchten 
Re es cinfiellen, defi wär bernad) fpöttlich, manns aber herr Pfarrer 
simpliciter vbergibt In Ihr ditt. fanbt, vnb fagt nichts, wie id) 
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eben dis herra doctor Pertner befsichen, fo khännen Ihr Matt. mit 
gedeuhhen, warumb id) mid) nit felbft einflelle vnd aifo verredet man 
fid) nit, bed) alles zu des bertn discretion. 

Dex patron bittet den Herrn Er (oll. gegen Ir SMatt. der ent- 
(dulbignng wegen Herrn von Eggenbergs nit vergeffen, das derfelb 
mit Herrn Cardinaln gleichwsl gered, aber alfo, bas ers nit faffen nad; 
verfihen hhännen , fey alfo den dritten tag beruad) zu heren von Eggen- 
berg hhommen , fogleid) cin €liflier gensmmen, und alfo feiner bili) 
verd out, (enften liebt er Ihn wie fein Berl vnb. bette fid) gewislid) mie- 
mandt mehr als Ihm. Wanu der herr mit Ihr Matt. von der Üauyt- 
fachen redet, das mámblid) herr Cardinal mit Ihr SMtt. nit dispu- 
tiern wöllen. Sede der Patron gern, das man inseriern hhundie: 
Ihr Mtt. werden hoffentlich auf feine würkhliche erseigungen allerge- 
nedigift gedenkben. Boll es aber offendiern, (s (ey es verwsrffen, dann 
allba muf men nur genad fudjen und dennod) nichts vergeben. 

Mit grauen von SMansfeld bittet der patron er molle nit vergeffen, 
was er Durch den Herrn Ihme suentbotten, dann viel viel an thme ge- 
legen, bod) uit in auderer beyfein. Dem Pfarrer (dyreibe ich biemit, vnd 
remittier Ihn auf den Herrn. Der MMesner hat im Peveld) vou dan- 
nen nit hinwehh ju (daiben, bis er vom Serra abgeferdiget ift. Dem 
piss Sett bevoldjen. Datum Banct Oegórgenberg den 5. Sebrmara, 

e 1633. 
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948. Schreiben des Abtes von St. Georgenberg an Exz- 
berzog Leopold, vom 5. Februar 1622. 


Hohwirdigifter Sirft, gnevigifter Herr. Mich hat Herr Cardi- 
nal €lesl, weil er felbfi nit fchreiben khan, gar inflendig »ub bewög- 
lid) gebetten, bey Eur hechfärftl. Gnaden in difer occasion ven fei- 
uetwegen cinzuficllen. Derfelben fein frenndt- vnd dienfllichen grufi zu- 
verrichten , derfelben aud) zu erlangten hohen dignitet des Cardinalats, 
wie auch fe fladtlichen erfien legation gläkh vnd heyl zu, winfchen. 
Weil aber ex herr Cardinal entgegen in grófiter engfligung und betrie- 
bung fichet, vnb Eur fürfll. Gu. Ihn vor der Beit allzeit geliebt vnd 
freundfchafft erzeigt, fo bitte er diefelb, fo viel er hban, fic wollten in 
bifer emficriflen nott vno ſchöͤnen gelegenheit der Hochzeit, Ihme bey- 
fpringen und fowsi bey Ihr Senl. als hanfl. Mit. aud) we es die 
gelegenbeit geben wirbt, das bófle thun, damit al(s alle ergernus auf- 
schebt, 8. Collegii interesse bebad)t, vnb den Seinden vnferer heil. 
religion die gelegenheit zu ſchreyen vnb zu fchreiben abgefchnitten merde. 
Sonderlich weil es (don wierthalb Jahr dife grofie beengftigung in fei- 
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nem höchßen Alter geduldig ausgeftanden. Bas werde Sott beishuen 
Er aud) Cnr färfll. Gnad. freundt und Diener leben und flerben. 
Wann id) dann als cin geiflicher, nd zu Ihme pro consolatione 
son Ihr Heylig. Nuncio herrn Verospio 3negeben werden, dis Werckh 
der Barmherzigkeit fo allen €brifleu gebärlich, berirten heren Cardinaln 
3ur Consolation geraichet, bab ich dis alles Eur bodffirfil. Guad. ge- 
berfamblid) referiern »mb mid) derfelben vniertbenig beveld)en wöllen. 


Ardivvon Georgenbera. 


——m — — 


919. Schreiben Kardinal Khleſls an feinen Official in Men- 
ftatt vom 16 März 1624. 


SBeldior von Gottes Ónaden der beni. Uöm. Kirchen des Tituls 
St. Sylvestri in Campo Martio Priefter, Cardinalis Kleselius. Ehr- 
würdiger Sodjgelabrter, Sonnders lieber getrener. Eur ſchreiben vom 
19. Sebrnario datirt, haben wir wohl emfangen, und waf Ir uns von 
Hertzog Sriedrid vn Weymar Lden Gruß unndt guete gegen unfi 
affection zuefchreibett, verflandten. Dafi nun beede £irften zur Mahl- 
3eitt end) beruffen, aud) fo frenndilid) tractiret, halten wir anders nicht, 
als mer mnfi foldjes felbft widerfahren, und wolten wäntfchen,, nnfere 
fadyen wären alfo befdjaffen, fo molten wier nicht undterlaffen, (sides 
mit aller freundtfchafft 3n erftatten, Wie nnns bann an dent(der auff- 
rechter affection nichts fondern nur an gelegenhait mangelt, damit wer- 
beu beede Ir £. £. fid) oft dicfimals guetwillig contentiren. 

Wnaf ifl zwar nicht lieb, bafi Ir Sibd. dergeflalt in der Menflabt 
enthalten werden, wer aber die Göttliche providenz und mas diefelbe 
in ewighbait in ihrem göttlichen Rath befchlofen, bedencbt und wel 
einträcdt, mirdt fid) bei folcher gelegenbrit nicht verlichren, fondern mit 
dem heiligen Davidt fagen: Obmutui et non aperui os meum quoniam 
to fecisti 2c. Es bat ja mol Mebndyobonofst alle Actiones der Matur 
glüh und unglüch zuegſchriben, aber nachdem er ficben Jahr in der 
Schule Gottes gemefen, und feine angen anffgethan, alfo bekandt : Juxta 
voluntatem Dei omnia fıunt, tam in virtutibus coeli, quam in habi- 
tationibus terrae et nullus potest dicere, quare hoc facis? Es ifl ja 
wahr, was Chriftus (aget: das alle Harr unnf ber bimli(dje Water anf dem 
Lopff geseblet, und heines ohne feinen Willen khan berabfallen. Wer 
will aber abn dem Willen Gottes, bas derfelbe benlig und gut fey, 
zweifeln, Wohl ift nicht weniger, bafi nnfer Fleiſch empfinbtlid) unb 
fdywad), defto mehr folches der Gnad Gottes bedärfftig if. So baldt 
aber diefelbe den Willen Gottes in uns wirket, daß wir mit Mundt 
und herzen fagen können, fiat voluntas tua, So wirbt der Menſch er- 
neuert, resolviert, und bleibet beftendig. Es bekhendt Bavidt, In- 
Dith, Job, Tobias Paulus, die Apoftell und die ganze fchrifft, daf 
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die Grübfeeligkeit nicht allein felig, Sonnderm aud) albier zeitlichen muef 
re(slvirt madjen, Vexatio enim dat intellectum faget der Weiß, Unnd 
ifl kein tugendt, fs die Srfibfeeligheit nicht probiret, die allein ma- 
het, daf wir uns erkennen, zu Gott fliehen und vorfichtig fein. Wel- 
djs wir fünf Jahr nnfer gefenghunfi ziemlich practicirt und probirt 
haben, indem nns Óstt von dem höchſten Gradt zu bem Wiebrigften 
gelehet, und bo mir allein in ihn geboffet, nuvorfehens shn all unfere 
gedandiben mbfie nnb arbeitt erhebt hat, daher wir eben in difem fpit- 
thal der Srubfeclighbeit gelegen, und miffen, wie die krankheit mit der 
Geduldt murf curiert werden. 

Es haben aber beede Herren defto mehr Wortheil, weil By der 
Khayſl. Matt. gefangene feyn , allda Sy der gnaden fanfftmuett und 
mittleiden mehr als verfichert, und ift vom Haufi Oefterreid nie erbéret 
worden, dafi Sy biuetdärflig, rachgierig und unansfóbnlid) weren, fon- 
dern wo Sy Demuth und erhbandtnifi (pfieren, deren wir die befte Beng- 
náf geben können, als die wir dife herren von Ingendt auff kennen, 
defto mehr ift die erledigung 3ne hoffen, wir nnfers thails wollten Iren 
Libd. lieber in andern fachen freundtfchaft erzeigen, unf aber if leidt, 
Dafi wir bey diefer Gelegenheit in der Weuflatt nicht fegn, damit wir 
diefelben , fo vill an unf contendiren mudten, Euch aber beveblen wir, 
das Ihr von Unfertwegen ihren Sicbden, wenn es derfelben belieben 
wierdt, anffwarten, und alle gebürclid)e ehr ersaigen wollet, Damit die- 
ſelb (plicbren , daf mir Eatholifche ihres zugeftandts halben nicht tri- 
nmphiren, Sondern wie Wir (dyuldig, recht €brifllies Mitleiden 
tragen. Donebenfi haben beede Herrn, wann fie wollen, gute gelegen- 
heit zue wiffen, was wir Gatholifche lernen, wo wir unfer fachen fun- 
diren, damit fie gleichwohl fagen können, was wir glauben, dann es 
folhen Herrn fehr löblich ift, wann fte von undterſchidlichen materien 
discuriten können, Sonnderlid find die Inndianifchen Hiftorien, fs 
son behebrung der Haiden, von Irer Politin, Wegiment und Procefi, 
and) ¿ue Waffer nnd Kandfkriegen tractieren febr. nuzlid), weld)e nunf 
in unfern gefengnnf vil zeit hinweggenommen , das vormeinen wir sff- 
recht nnb gar nicht ihre $$. vorzurfchreiben oder Ordnung 3ucgeben, 
Sendtern wie wir Ventfchen mit einander ue tractiren pflegen. 

Hertzog Friedrich von Wenmar aber, weil Se. £bd. Infonder- 
heit unfer nod) gedenkt, mollet frenndtlid) gräffen nnd bitten, bafi S. 
Á. nad) der Erledigung Wellifchlandt und om befreien molle, aller- 
maffen ieziger Vburfürft zue Sadyfen, Wi:tembergh und andere gethan, 
Se wollen wir alsdann feine £. erzeigen, dafi wir derofelben fremndt 
und Diener fein, die wir alle göttlicher gnadte bevelhen. Datum bom 


den 16. SMartii Anno 1624. 
: Cardinal Alökel (fAblefl.) 


Dem Ehrwärdigen nnb Hocgelahrten nnfern Officialen des Biftums Men- 
flatt und lieben getreuen Y. N. der heiligen Schrift Doctorn. 


Münchner Bibliothek. 
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950, Schreiben des Abtes von St. Georgenberg an Br. 
Schwab, von Ablefl, (der hier Patron genannt wird) 
in die Feder gegeben, vom 24. März 1622. 


Hicbeygelegte Schreiben haben fid) nm mangi der Sidjifleit bey dem 
Pfarrer zu all vil tag verlegen , welche er mir widerumb zuegeſchikt 
vnb Ichs wegen meiner nachrichtung anffchneiden müffen. Die Poft ift 
für uns vntren und hersben fehr gefährlich, jedoch hab Ichs herra Pfar- 
zer zu Hal feinem Paget einzufchliehen und Herrn Schäffler zu über- 
ſchreiben vertraut, damit herr Nuncius nicht verwart, vnb wegen des 
von Harrachs mid) nit ungleid) verdenkhen fol. Der Herr mag dannod) 
aus meiner Relation an herra Nuncio referiern , mas er mill, nicht 
offendiert vnd nuflid) feyn mag, dabey and) des Herrn Formata ori- 
ginaliter vnderfchrieben gelegen. Der Pfarrer [dwórt, das er das Pa- 
get trenlid) anf der Poft gefchikbt, und herrn Schäffler pber(dyricben, 
welche von mir den 4. Februarij datiert worden, weil aber der Herr 
in feinem ausfierlichen Schreiben khaines Worts deffen gedenkt, vnd fo 
vil gehaimbe faden darinnen, die vns zu groffen ſchaden gereichen möd- 
ten, avisier Ich Ihn deffen, nnd beftclle biebengelegte butd) einem Kanff- 
mann zu Schwaz, der foll es 3u Linz oder durdy Ferari, Megroni, 
Henchhl nad) Wien beftellen an den Herrn. Sein ausfücrlic, fchreiben 
yn beantworten, muß Beit vnb gelegenheit haben, dann es folches wir- 
dig ifl. Wegen Herrn von Eggenbergs gefdjicbt nnr berbalben, das der 
Herr occasion mit Ihme Aundtfchaft zu madjen, vnd Ihme anznzaigen, 
was man Ihm antwort, wann er des Patron e fol. Supplication sol- 
lieitiert, ift baibnifd) , bey Cbriften nie erhört, vnb von ainem fo gott- 
feligen £ibaifer zu glauben unmóglid), Türgen, haiden und mörder hört 
man, khan P. Beccanus difes verdanen, hat er einen guten magen. 

Der Patron vermaint: der Herr foll den von Sarrad) ans feiner 
khundtfchafft nit laſſen, ift mol ein zorniger Herr, extremist, pnb der 
in furia weder nad) Oott nod) Benfl fragt, daher die figmenta von 
Penedigern, Hodfart, Práctigen, trnz, wie fle den frommen Khaiſer 
vom Patron vberreden, alle volgen; ift aber paulatim 3u gewinnen. 
Seinem Bohn gehn Hom zn fchreiben, if nit rathfam, dann derfelbige 
zum geifllichen Standt khain luf hat, vnd dergleichen fachen gar zu 
jang ift. Wie wan der Patron das Diflbumb Wenfadt námbe, lice 
das Difumb Wien dem herrn von Harrach, reservieret Ihme etwas, 
fo mar man feiner perfon vnd Práctica halber verfichert. Dod fdreibe 
3d) dis für mid) felbf dem Herrn zum nadydenkhen , dann id) dem Pa- 
tron fein erledigung gunnet, vnb deswegen wurde er villeicht extrema 
thun. Man mnf aber aud) die angefangne negotia nicht confundieren. 

Schr lobt der Patron, mas fid) der fran von SHansfeld zuge- 
tragen , ift dife oder vilmehr ihr Herr wol informiert , was Wicecanzler 
geantwort, vnb man vom Patron fingiert, fid) Ihr SMtt. per con- 
fessarium erbotten, wirbt er Ihr Siatt., weil er als Stallmaifter 
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alle Beit bey Ihr Matt. im Wagen allain fort wol informiern khün- 
uem, bod) mufi der Herr Ihme den Vice-Canzier nit aufladen. 

Graf Colalts ift des Patron Sohn, hat alle Beneficia ven Ihme 
empfangen, der khunte 3u Wien vnb in Hifpania dem Patron vil guts 
erzaigen mit feinem Weib aber will der Herr continuiren und alle Ge- 
legenheit fudjen, prudenter den Högenmiller 3u gewinnen vnd zu er- 
halten , dann er ein ganzer Jefuiter ift, aber guettes gemiffens. 

In difer meiner forgfeldigkheit hab der Herr gnte adytung, das 
er mit dilem allem Nunciorum opera für den patron nicht confundiere 
sder offendiere. Vnd fs viel in der Cyl was ich ven patron erhalten 
khünnen. Gott bevolchen. Datum Sanct Gedrgen den 34. Martü 
anno 1623. 
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950. Eine Nachſchrift desfelben, vermntblid) an denfelben. 


Khaine Schreiben haben mid) mehr perturbiert, als die jezigen, 
dann mnfí Verospius auf beffen resolution warten, actum est, vnb 
ifl man in alten terminis. Hat Hyacinthus fo fdjledjte Andienz ge- 
habt und erfchrohhen, actum est, Hat Legatus fein Hofmaifter als» 
bald gehn Rom gefchichht, if gemif cine haimbliche tractation vnder- 
loffen, et ita actum est. Hat der Auditor des Caraffa den Herm 
wahr bericht , bas man des Confens erwart, actum est, vnb alfo feyen 
die Heoflent liftiger als die auditores Rotae , weil fie fechen, das er 
ex perturbatione alles werde über einen Hauffen werffen, fo haben fie 
Ihr intent, und ſchreiben die ſchuld Ihr Durchl. sur. 

Soll es aber vortgehen, fo mnf der Herr allbie feyn, khan füc- 
geben: Er bab fid) umb. ettlid) tanfend gulden 3u verraithen, Quittung 
3u werlen, die Baitung 3u fechen, den Heft zu erlegen, die notturfft 
für den patron 3nridjten, das aber khaineswegs vom hof. 

Der patron khan fidj des Legaten wälfchen Dienern nit vertrauen, 
wär cin Gyranri die 3ween die Ex albie bat, ainfeldige aber gute Leut, 
hoffe Ich, wurden Ihn bis nad Hom belaiten, man muf aber neben 
einfeldigen aud) verninfftige haben, fo die walfden khennen. 

Den Verospium offendier der Here nit , bemübe fid) feinem Be- 
veld) nachzukhemmen, verlier die Capuciner nit zu mitlsperfonen Ihme 
ains pub das auder 3n insinuiern, darzu and) der Erzbifchoff zu Orán 
nühlich wär. Datum in litteris. 
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951. Schreiben des Muntius Verofpi an Kaiſer Ferdinand II. 
vom 89. April 1622. 


Per comandamento espresso havuto dal Sommo Pentefice devo 
far ogai istanze presso la M. V. di poter con sua bona gratia 
condurre meco in Roma il Cardinale Cleselio perché sia benissime 
guardato et custodito nel Castello 8. Aagelo per riputatione 
della sede apostolica et anco della M. Vostra anco non possi ad 
aleume venire in mente che un Principe ces] pie e zelante del 
l'honer di Die e di Santa Chiesa com e Lei voglia ritenere nelli 
eue forze un Vescovo e Cardinale. 

Per l'ioteresse poi della Sua Augnsta casa io Li prometto da 
parte di S. 8, che detto Cardinale non sara per alcun sempe ri- 
Inseiato conforme al decrete fatto dall’ Corpo di nove Cardinali 
diputati a questo effetto da Papa Paolo V. di Santa memoria il 
quali sopra di cio spedi anco un Breve particolare doppo ha- 
ver avuto relatione del processo da me fatto tre anni seno, e 
del decreto di detta Congregazione. Anzi Vistesso Cardinale 
eon due lettere acritte di suo puguo da loco dove hora si 
trova ha mostrato restar contento della prigiona pur che contra 
in sua persena non si proceda più avanti, e però non resta loco 
alcuno di dubio che in una sedia vacante possi esser liberato 
oltro che non e probabile habbi A sopravivere al presente Pon- 
tefice più fresco d’anni e più sano, al qualle anco si deve spe- 
rare che per beneficio di tutta la Christianita Dio nostro Signore 
dará vita lunghissima; ma in ogni evento non potrebbono gli 
Cardinali metter Je mani in quello che ha fatto un Papa con 
molta giustitia precedente il processo, e le cognitione delle cause 
con i parer di una piena Congregatione dell’ istesso Collegio ; 
et par cerrobera di questo si dice che nella sede vacaute passata 
per dar comodità & Cardinali assenti di venire A tempo all’ eliet- 
tione del nuovo Pontefice fu fatta istanza che il termino di 
0 giorni ad entrare in Conclave non coresse se non doppo esser 
messo in libertà il Cardinale Glesellio e pure quando fu vise il 
decreto della Congregatione e il Breve apostolico coguivano senza 
contradittione alcuna di questo ne fu chi havease l'ardire di re- 
plichar come anco succedesse in altra occasione che pieccia a 
Dio non venga per moltissimi anni. Mi pare ance di ridurre in 
memoria alla Majesta Vostra che lei del mese di Maggio 1619 
per istansa da me fatta le scrisse alla Santa memoria di P. P. 
V. ehe detto Cardinale mi sarebbe a' ogui mia richiesta conse- 
gusto e per questo effetto mando lettere al Serenissimo Leopoldo 
il quale come Principe Ecclesiastice e religioso rispose che ha- 
verebbe subito ordinato mi fusse fatta detta consegna per servir 
8. S. et M. V. qual lettera e in poter mio et in conformità di 
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detto ordine io hebbi subito giunto in Irpruck In consegna del 
Cardinale quale gia che il Pontefice passato non volse in Roma 
lo condussi al Monasterio di S. Giorgio dove con saputa seguita 
del Consiliere secreto del Serenissimo Leo poldo li Monaci li sol- 
dati delle guardie et il Capitan giurarono in mano mia di custo- 
dirlo bene et fedelmente in nome di S. Sanctita della Sede apo- 
stolica et Dio, del che ho appresso di me scrittura autentica di modo 
che per detti ordini essendo hora 11 Cardinale in poter del som- 
mo Pontefice non posso immaginarli che la M. Vostra non vo- 
glia continuar la sua solita pietà e benevolentia filiale verso la 
Santa Sede. Et come a richiesto dal Papa passato me lo fece 
subito consignare così tengo per fermo non me si habbia da dare 
hora impedimento ne menarlo meco già che ne fa si gravi istanze 
il presente Summo Pontefice cosi ben affetto insieme con il 8. Car- 
dinali Ludovisio suo Nipote verso la M. Vostra etla sua augustis- 
sima Casa. Però la suplicho far mi gratia di lettere precettive peril 
suoi stati e comendatitie per quelli del Re Catholico anecio di 
loco in loco mi siano date genti per condurre sicuramente detto 
Cardinale in Roma dove poi non manchero secondo le mie picole 
forze di servir sempre la M. Vortra alla quale faccio in danto 
humillissima Reverenza di Casa li 29. di Aprile 1632 della Mae- 
sta Vostra. 

Humilissimo e devotissimo servitore 
| Fabrizio Verospi. 
Hausardiv. 


952. Grundbuch-Gewähr des Ableflifhen Haufes. 


Peter Schwanäry Burger vnd Handelsmann ¿ue Wienn und Maria 
fein Eheliche fausfram haben Empfangen Wuz vnb Gwöhr, aines Hanf 
albie in der fbárnerflraf, zwifchen Hannfen Sulzer Kupferſchmidt vnd 
Hannfen Schner Fleiſchhachhers fecligen Erben Heifern gelegen. Dar- 
umben vorhin der Hochwürdigiſt fürfl vnb Herr Herr Melchior ven 
Osttes gnaden der Heiligen Bömifhen f&birden Priefter, Cardinal 
Ablefelins vnb Bifchoff zu Wienn, Rim. Khanfl. SMapeft. Sehaimber 
Bath, vnb deffelben Director, aber damals nod) als Nominirter Bi- 
(eff zu Wienn lib. no J. fol. 528 allain an Uncz und Gemöhr ge- 
ſchrieben geftanben, nb auf deffen beueld) laut von feinen Hanndtſchrei- 
ben zum ©rundpued) erlegten Vidimierten Extracten an nero durd) 
den Hoch Ehrwürdigen in Gott and Edlen vud Hochgelehrien Herm 
Chobid Schwaben I. V. D. vnb derzeit des Bifinms Wienn Admini- 
strator »nb Officialn, Ihme Sdymanáry vmb innbenannte Summa geldts, 
die Ir Sn. Herr Doctor Schwab Official zne gentiegen Empfangen 
verkbaufft, und in Craft habenden Gwaldts ſolches Hauß ihme Schwa- 
nárg ver dem Grundt, vnd and) Mändtlichen für fein frey Aigenthumb 
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auf und vbergeben worden, Bo alsbanx auf Aelicher Sieb vnnd Shren 
fein Haufifram Marin neben Ihme an Muc und Gwöhr ſchreiben laſſen 
mit denn fambt feiner Buegehórens berüerte Aclenth fürohin mügen Ihren 
Mus und fremen Schaffen vnd betradten, mie fie verluft, alf Wber- 
lebens vnd der Stadt Wienn Hecht ifl. Dod vnvergriffen des Purger- 
lid)ex mitleidens. Actum den Pueifften Augufiy Anno Sechzehnhundert 
Day »nb zwanzig. 
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953. Schreiben des Abtes von Georgenberg (von Ablefl ein- 
gegeben) wahrfcheinlih an Dr, Schwab in Wien, vom 
23. Anguft 1622. 


Bein Schreiben vom 3. Augnfti, darinnen Serra fibevenbillec 
Schreiben eingeſchloſſen, hab id) von dem Pfarrer empfangen, dem pa- 
tron communiciert, weld)er 3imblid) consoliert worden. 

Ss ift mir bas postscriptum den 10. Augufli datiert, wie and) 
den 12. Angufto bey dem Scifmann anfgegebnen Schreiben burd) nn- 
fern Herrn Pfarrern zuegefchichht, und alles vom patron abgelefen mor- 
den, welcher fid) ob diefen kayferlichen process entfeht, herrn Vero- 
spii resolution und bey Ihr Watt. fürbringen aber febr gerühmet, 
weil es cin fubftanz ift, weffen gefangner herr Cardinal ift, allerthaffen 
denn id) fompl ale Hanptmann Gwardia vn» alle Officier Ihr Sent. 
allein gefdywscen. Und alfo khain magistratus saecularia mit difer 
fadjen zu thun hat, aud) von khainem weltlichen menfd)en auf der Welt 
ainig resolution 3u erwarten. Und bette der patron nie dem Vero- 
spio rathen khännen, das Er den Currier zu Ihrer Durchl. gefchichht, 
weil derfelb dife Landt nur adminifiriert, und das bank Ihr epi. 
Judicio dife fadjen vnbergeben, and) nunmehr Spanien uit indereffiert, 
Ihre Mit. aber der Ihrigen haupt ift. Alfo hat Verospius in diefer 
letzten tractation den rechten punkt getroffen, fo er anderfi daben ver- 
bleibt , dann albie bat er exft nad) feiner Victori denen weltlichen alles 
cediert vnd vbergeben, alfo. khan Ihme zu Wienn aud) geſchechen vnb 
£t durd) tägliche conversationes khieler werden, darauf der Herr ach- 
tung gebe , warne »nb Ihn animire. 

Yom Hyacinths ift dem patron vil 3u wenig relation, weil füd) 
derfelb weder fchrehhen nod) einnemben laffet, der Herr frag böffer nad). 
IR Verospii Hofmaifter nad) Uom pro .... Decret gezogen, ift es 
gut, fonflen bedeits nichts gnts. 

Das Appod .... gl. hette Verospius wol verdient, der patron 
aber tragt (org, Er merde weder dis uod) dankh verdienen , vnb. lezt- 
lid) fein ganze iractation, wie der Mngerifd) lanbtag hinausgehen, dann 
weichet er von feiner morositet, treu vnd resolution, vnd khombt mit 
denen Hofleiten in cin freundtlichkheit, gibt es neue incident und trac- 
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tationes, barburd) er wie zuvorgeſchehen, betrogen und verfiert wirdt, 
bleibt er aber in Ihr Matt. jesundt Ihme lestern gegebnen ronola- 
tion, ift es das fidjerifle und gut, das rr dem Seren die netturfft (chem 
beosichen hat, vnb fid) täglich riflet, approbiert fein Intention msd) 
böger. So aber der patron des Bapfles gefangner, feine Beneficin vub 
Officiern Ihr Heyl vndermorfien, fo vermaint der patron, Vero- 
spius thue vnresht, das er des herrn Mais herauf difficuliter, weil Ihme 
sder Caraffa die disposition allain gebürt, und man alba dem Sof 
khein neue disposition madjen mufi, vnd fagt der patron [anter ohne 
des heren gegenwirt hbüen er nit vortraifen fiert Verospius den Patron 
hinwekh, mehr wird er nit offendiern, mit einem Officier , Er wollte 
denn fonflen den herrn nit gern bey fid haben, weld)es der patron nit 
glaubt. Aber patron in summa halt er wenig von des Verospii ex- 
pedition , der herr ſchikhe dann ein aignen Botten alher, das er die 
patent gefechen, gelefen vnd corrigiert aud) Verospius feinen Ab- 
ſchid genomben bab. Gott bevoldjen. Datum Sanct. Geörgenberg ben 
23. Anguft 1692. 


Archiv von Georgenbera. 


954. Breve Papfis Gregors XV. an Exzherzog Leopold, vom 
25. Anguf 1622. 


Venerabilifratri Leopoldo, Episcopo Argenti- 
nensi, Gregorius P. P. XV. 


Venerabilis frater salutem etc. Orbem terrarum victorils per- 
lestrare, barbaras nationes subigere, provinciasque in suam 
ditionem redactas salutaribus legibus emendare pracclara quidem 
Anstriaca potentiae decora et trophaea sunt. Verum non minus 
perfecti coronam decoris de manu Domini exercituum Austriaci 
Principes accipiunt, cum de victoribus gentinm, idest, de seip- 
sis triumphantes comitem magnorum Principatuum superbiam re- 
ligioso pede proterunt, et Apostelicae sedis majestati fasces imperii 
submittunt. Fraternitatem vero tuam accepimus gentilitiae virtutis 
memerem majorem gloriam ponere in ecclesiastica ditione pro- 
ferenda, quam in hostinm legionibus profligandis. Proin libenter 
te ad ea negotia perficienda hortamur, quae ad Pontificiae auc- 
toritatis existimationem pertinent. Cum enim te praecipua cem 
plectamur charitate, crebras fraternitati sune occasiones offerri 
cupimus Divinae benevolentiae promerendae, et Austriacae pie- 
tatis exercendae. Quare cum summopere cupiamus dilectum filinm 
nostrum Melchiorem Cardinalem Cleselium Romam perduci in Arce 
Sancti Angeli diligentissime custodiendum, singularem optamus 
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hae in re enitere in nos obse:vantiam fraternitatis tuae Existi- 
mamus nihil esse tam ardaum, quod invictus iste auimus tuus 
superare uon eupiat, dum Pontificiia hortationihus obsequatur, 
sed in hau deliberatione speramus, nihil aut minimum fore difi- 
cultatis. Compertum euim Nobis ext, charissimum in Christo 
fllium sestrum Ferdinandum Imperatorem electum assidua prae- 
beutem Becturibus orbis terrarum Christiana pietatis exempla Ro- 
mani Poatifi..is petitioni, et sacri Collegii votis gratificari cupere. 

Certe venerabiles fratres nostros S.. P. C. Cardinales, qmi 
id vehementer expetuut, arctissime sibi devinxerit fraternitas 
tua, nostramque in se propensam voluutatem magis magisque 
conciliabit. Agitur enim in hac cause Cardinalatus et bujus 
Sauctae sedis dignitas tum ad Austriacne pietatis gloriam con- 
servandam non parvi interest hoc officii genere cavere, me ulla 
unquam invidorum voces religiosissimis Principibus exprobrare, 
quamvis falso, possint ecclesiasticorum praesulum captivita- 
tem. Ex litteris quas ad fraternitatem tuam dederunt dilectus 
filius noster Ludovicus Cardinalis Ludovisius noster secundum 
carnem nepos, et dilectus filius Magr. Fabritios Verospius Nun- 
tius apostolicus uberins mentem nostram intelliges ef quantae cu- 
rae Nobis et Apostolicae sedi semper futurae sint Austriacae 
domus retiones: iis ergo perinde ae nobis credere poterit Fra- 
ternitas tua, cui benedictionem oostram peramanter inpertimur. 
Datum Romae apad 5S. Mariam Majorem etc. die 35. Augusti 
1632. Pontificatos $. | 


Arbiv ber Hoftammer, 


— — — 


955. Schreiben Kaiſer Serdinands II. an den Papſt, von Wien 
den 16. September 1622. 


Beatissime Pater. 


lo hoc gloriari nobis liceat quod ad mentem imo nutum Sanc- 
tatis Vestrae plerumque nostra responderit argnmentum sit inter 
eventns legstionis, qua Banctitatis Vestrae Nuntius extraordi- 
serius Fabricius Verospius singulari prudesatis et dexteritate quo 
nemine laudem sane meretur per honoriflee est defenctas et qui- 
dem de electorali dignitate dies nunc appropinquat, ut jam pridem 
Sunctästis Vestrse in complementum desiderii sui verbo Cesa- 
reo promisso opere ipso consumemus. In Cardinali Cleselio trans- 
mittendo multa occurrebsat ardua cousideratione non indigna, 
et ad Universae domus Nostrae securitatem pertinentia, quibus 
non nibil merae, et is, qui intercessit temporis tractus, werito 
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debebatur. Evicit autem pietas, conscientiae studinm, debitus 
Sanctitati Vestrae respectus, ut ejusdem benignae voluntati, cu- 
jas fidum , diligentemque dictus Verospius egit interpretem, re- 
verenter hoc quoque deferemus. Sit ergo perpetuum boc et ef- 
ficax testimonium Imperatoris erga summos Pontifices observan- 
tine, quam luculentius vivo sermone testificabitur, atque non- 
nulla Nostro nomine explicabit, qui Sanctitatis Vestrae Cardi- 
nalem permissione Nostra sistet Auditor Verospius. Cum virum 
ab ingenio facundia et aliis, quibus pollet animi dotibus nobis 
percaram , uti Sanctitati Vestrae benigne audiatur et in bisque ' 
dexideramus paterno vicissim affectu prout convenit nobis gra- 
tificetar, amanter petimus et Sanctitati Vestrae secundissima 
regiminis Apostolici tempora praecati per quae officiose nos com- 
mendamus. Datum Viennae 16. September 1633. 
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956. Schreiben Cardinal Khleſl's an die Oberin des Klo- 
fers. zur Gimmelpforte (obne Datum) von den erften 
Tagen Octobers 1622, 


Ehrwäcdige frau 20. Auf Eueren Schreiben verfiche td) Ener 
und des Convents Rindliche Affection gegen Mir genuegfamb, dar- 
an id) gleichwohl nie gezweifilet, Ener Gewiffen vnd Schuld Schrnet 
End and) ander nichts: 3d) Bitt Cud Beynebens vmb die Liebe 
Gottes, Ihr wsllet »su dem Sebett nit ablafen, weil mein ganzes 
Lenl daran fichet, vnd 3d) mid) auf Óstt allein, nichts aber auf die 
Menſchen Bunerlaffen Hab, Gott ift Treue, Beftendig, Onett, Barm- 
herzig , Sanffmfietig vnd Seredht, Ihm allein if Butrawen, und Bu 
dienen; dan Er Belshnet Taufentfältig, was Er felbf in vns Wärkhet, 
Laffet gleichwohl finhben, aber nit ertrinkhen, das fiberige werdet Ihr 
aus einem andern fchreiben, fo Sd) End), che id) bafi Enerige empfan- 
gen, gethann vernehmen. 

Die Megel vnb Statuten feind Ba Nom, daffelb will 3d) als mein 
aigene fadjen, geliebt es Óstt, fleifig follicitiren, deffen feyet ohne 
Borg; Herr Officialis Hat vill. guettes von vnferem Cisfter mit mir 
geredt , fo mid) febr getróftet, fahrt fort in Dienft Sottes, dann Er if 
ſollches alles würdig, Wir aber vnwürbig , dai Wir Ihm diennen fol- 
follen. Darnebens hat mid) der von Hapad) SfirWit »nb vubefiendig- 
keit aud) Begierdt Bu regiren Bif auf Mein Seel Betriebt, def 
Sie dafi erfte Lod in vnfer Clofter madet, die Schweftern ergert, mein 
Ihr erzeigte Watterlihe Liebe und Srene Übel erfiattet; ans diefer Eng- 
lichen Geſellſchaft vud Ihren Vatter Landt, zu Srembden, die Sic erfé 
neues probiren, vou dennen Ihrigen fid) Begibt, Mid mebr als 35- 
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ren Feiblichen Vatter, der Die acifllid) gebobren, ohne vríad) verlaffet, 
vnb einen Srembden annimbt: Wie fette id mid) deffen, Bu der rines 
foldjen Alters vudt Werflandes verfehen können, der Id) fs vill ver- 
trawen, vnb mie cin Seibliches Rindt geliebt fab. O id) waif wohl 
mit wes für fchein und Argumenten, dije Schweſter Vexirt wirdt; 
Ich kenne difen Engel des Siedytes wohl; ich greiff dai Schaaff-Meidt: 
Nun es geſchehe wider meinen Willen, und nehme die Gnadt Ósttes, 
fo Sie in difem Cloſter gehabt cin andere, fo voller gnetter Werth vnb 
Oereditigheiten aud) Beftánbigheit fege. 

Def Ihr aber mir daruon nichts fchreibt, thuet Ihr Übel, Be- 
fildyt mid) dem ganzen Convent Sreuelich, vermahnt diefelben von 
meinetwegen Dur Befleubigheit, und das Sie fid) nit wollten an difer 
hatt dergeren, nehmet Ihuen alle fürtWi& und Verfnedung aus Ihren 

erzen, damit nit vnfer Clofter Bey dennen anderen Bweyen in einen 

dfen Vabmen, der SürWibigen homme. Ich Hab fonften meinen 
Oficiali Befolden, Cud meinen Stanbt und etliche Sachen anznzaigen, 
darbey Sa 3d)» bleiben. Berüchrten Officialn ebret und Sicbet wie 
Mid, felbfien, anderfi Hat Er vmb mid) nit verbieunt, vud gib End) 
und dem Con vent Üiemit meinen Bergen. 
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957. Schreiben des Cardinal Khlefl’s an die wütbige Frau 
nnb die Sch veftern des Klofters zur Himmelpforte, vom 
10. October 1622. 


Ehrwäcrdige mein Stau PauHofferin, vnb. Srauen Schweſtern, 
alle meine Kinder in Gemain, was Gott in feinen Heiligen Rath, 
ohne Welches Willen, Willen Wiemand kein. Haar von Kopf fahlet, 
vnb alles nad) feinen Willen in Himmel vnb auf Erden gefdicht, mit 
mir armen finder flirgenohmen , Habbo Ihr für wahr Wier Jahr nad- 
cinand gefehen, id) aber Dif auff mein Seell empfunden. Wer aber ift 
fein Bath gewefen? Wer kan feine Wrtheill ergränden? und fagen: 
(wie der Prophet David meldet) Warumben thueft bu difes? Gewiſt 
mucfi Bleiben, was David fagt: Beine Wrtheil fein guett, Wahrhafftig 
uud Gerecht in Ihnen felbfi. Warumb Abraham feinen Bohn Isaac 
spferen follen; Jacob Joseph verlohren, Joseph verkaufft vnb inf 
gelängnus gemorffen, Sein Wolkh in Egnpten in die DienhBahrkeit ge- 
ben: David fo vill. Jahr und fang von Saul uerfolgt: Jonas in Wall- 
fil, Daniel in der fomengrueBen, die 3 Anaben in Senerigen Offen, 
Job auff dem Miſt Hauffen gefest, und in Summa die Geredhten mit 
fo villen Srüchfeeligkeiten geſchlagen worden, kan nit alles erglindet, 
fondern muco dem Wıtheil Gottes vertraut und Busgefchriben werden. 
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Weldjer Jesu feinen Sobus felbft, nsd) der Apostetn werfchenen mall en: 
Als das Christus Pu den Pwrnen Ifingern (eget gegen Kmaım: 
dürfe nicht Christus Seyden und alfe eingehen in das Weich (eines. 
Himmliſchen Vattero: Bleibt allo, das dard) will Srürbfeettigkeit des 
Ewige Leben mues verfanget werden; dan unr difer fs fireittet, wird 
ge&rönet. rides Ich End) meinen in Chrifto Sieben Kindern der- 
halben Vätterlich Puefdhreib, damit Ihr nit irret, in finden fabien, 
and von vnderſchidlichen Perfahnen, asf wären dife daran friyuldig, arg- 
wohnen follet: dan wie der Stomme Patriach Joseph feine Brieder 
Größer: Td bin, fagt Er, albero in Egupten, nit auf cuerem Rath, 
fondere aus vem Willen Gottes gefandt worden: Habt Ihr Eud eud) dem 
Willen Gottes können widerfezen ; Ihr habt mir übels Burthnen gedacht, 
md Gott fat alles Bum netten gewendet; des fein allein Instrumenta 
fo Gott Braudjet, vas 3u feinen Mindern Bumaden, dabero Ex dem 
Senfel felbft 3ob übergeben ; Christum den Phariseeru, snd Jennigs, 
für welhe Er am Grenz gebetten, das ſte nicht mien, was fic thuen. 
Ja Gott gebrandt sfft Heillige Sent andere Dubetrücben, damit Er 
fein Göttlide Vriheill, Willen und £ierfebung Bum Endt füehren 
honte. Mir ift wohl gefchehen, das mid) der Herr gedrmáctiget, fag 
id) mit David, damit Id) feine Geredtigheiten Kchrne. Jezundt kenne 
id) erft die Weldt, die SMenfden was fid) darauf Buuerfafen; wie 
Alle, die fo Gott allein dienen, fo wohl vetfidert, das Sic einen 
Mitfeidigen, BarmBerzigen, Genedigen, fangmüctigen, Srenen, Be- 
fiendigen Gott und Watter Haben, fo nichts ficbers Uhuet als perzci- 
hen, Hören und er Hören. Der vns. Arófiet in aller unfer Srächfeel- 
ligheit, vnb wie Er fagt ; darnon erledigen mill. Er ift. Freündtlich, 
Enett und feine BarmSerzigheit gleichet über alle feine Werkh. Defto- 
mehr Haben wär Wrfad die Welt, Ihr Salf-Heit, Lugen vnd vn- 
beftendigheit Puflieden vnb. Ihme allein Du dienen. € mie Seellig (euet 

br, das Ihr End) den Bifien Sheill erwöhlt, vud End) von difer 

etrüeglichen Weldt mit Seid vnb. Seell abgefindert Kabt. Wie (dóu 
if Euer Gefell(dafft die Ihr Tag vnb Madıt Gott dienst, cines raines 
Herzens und wie die Engel Gott Tag nnb. Mad Lebet. Was Hat dic 
Weldt Bey allen ihren Wohuf, Hanf, Meidt, Mad, Hoffarth, Wn- 
Bucht, Practikhen und Sottlofigheit, and Schlid den onnerfebenen 
Gott und Gericht, wie elle die erfabren, fo geflecbrn fein. Dabhero we- 
det End mit vergebenen Mribailiw anderer finden nit Thail Haftis, 
fondern Bittet für alle, das Ihnen Gott ibre Angen eröffnen und Duer 
Burs Bringen molte, dan indem Ihr andere Vrtheillei, werdet Ihr 
geurtheillt, dan der Rebet, (dame, bafi er nit fahler. Meines cregtene 
Haben die Bifen Straff genueg, das fre ih felbft nit kennen ud ves- 
mainen, bafi Ste Gott Ein Wohlgeſahlen Thuen mit ihren Sieben. Habt 
Ihr num Eneren Wechflen wie End felbfi Sieb, (o feyet mit Seivig 
»nb fret mit auf für demfelben Bu Bitten, und alles guetteo non 
Im Juurtbeillen. So Id) €ud) Du einer guetten Nachricht gar Scrur 
Lerzig derent Halben fehreibe; Weill id) aus Gottes versrdnung wach 
Vier Fahren aufigeftandener Betrüchnus Du Ir gar nad) Vom. gefüchrt 
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wirbt; Was Gott mir Dafelb weiters für Srüchferlligkeiten Derait, 
Diefelbig gedultig vnb willig an Sunehmen, dan Sett alles wüerdig 
ifl, und Ich Bu allen durch fein Gnadt allein erbiettig Bin. Aber mir 
gefchicht ; wie Paulus fagt: dag meine Glider ein anderes Geſatz Be- 
finden, vnd difer Bergängliche Corper die Stellen Befchwährt, das was 
sit mill, thue; So bitte 3d) difem nad) Cud) meine Kinder alle, 
br mwöllet nit aufhóren, Gott für mich Ba Bitten, bafi ich nunmehr 
nichts els feinen Willen mit Eifer thuen möchte, vnb nimb alfe vou 
€ud) allen, denen id) 41 Jahr in Geififihen Aembtern forgeflanden, 
anf difer Weldt »rlanb, Hofe mein Schr und Leben Haben End Bu 
anderen nichts, als Jn einen gnetten Gewiffen vrfad) geben , der AU- 
mechtige wolle End) mad) meinen Abfterben mit einem folchen Gierten 
und Mattern verfehen, der Hundertfáttigen m hr Geil, als Ich Hab, 
kan mehr wit fchreiben, dan id) ein Menſch Bin, vnb Euch vermabne. 
Weil ich kein vndſchidt Bwifchen End, St. Jacob, vnb Lorenzen made, 
auffer, das 3d) Eusr Stäffter und Anfünger Bin, Ihr wollet bif mein 
fihreiben,, aud) dennen anderen Elifiern Du Ihrer vndweiſung Com- 
municiern, und thnets Bey Euch als Clofter Frawen gebührt, BeSal- 
ten; Weill Ich mit Gott Desaig, das 3d) Siecinmen nur ener Óe- 
wifen vnb Serllighcit Bedenkhe, damit Ihr nit irret, indem Ihr »er- 
meint mir cin Woblgefablen Durtunn, Gott, End felbit, vw» Mid 
Dum Höchſten offendirt. Der Sergen der 9. Drenfaltigheit, Gottes 
Vatters, Sohus vnb. Heil. Ociftes (ene vnd Bleibe bey Euch. Amen. 
10. Oasber 1623. 


Cardinal Ahieſi. 
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958. Schreiben des Herzogs Marimilian von Daiern on den 
Muntins Verofpi, Münden den 14. Octobre 1022. 


Molte Illestreet Reverendo Signore. 


Dalla lettera di V. R. e dal Segretario suo spedito da Lei 
alla maestà del Imperatore ho inteso l’intorbidamento che da co- 
testì ministri del Serenissimo Leopoldo Le han fatto nella spe- 
ditione del Cardinale Cleselio et il desiderio di essa che con 
l'occasione del prossimo Cosvento ellettorale ci vegli promover 
questo negotio presso la Maesta Sua -rispondo per V. 8. che 
sicome some per ciercare sempre et ia tutte le occasioni la sod- 
disfacione dela Santita di Nostro Signore et il servizio della sede 
Apestolice così noa mancaro di adoperarmi a sue tempo coa ogni 
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spirito della maniera che accio in altro dovunque voglio mi e 
sibisco a V. R. prego dal cielo felicità. Da Monaco 14. Oc- 
tob. 1693, 


Di V. S. molto Illustre et Reverendo affettuoso 
Massimiliano, Duca di Baviera. 


Xrdivvon Otten(teíin. 


959. Schreiben der geheimen Räthe zu Innsbruk an den 
päpfllichen Muntins Werofpi, vom 18. October 1622. 


Jllustrissima ac Reverendissima Dominatio, plu- 
rimum observanda. 


Retulit nohis pro fide sua ad Illustrissimam ac Reveren- 
dissimam Dominationem Vestram Ablegatus S. Caesareae Maje- 
statis ac Serenissimi Ducis Nostri Leopoldi caeteroramque Ar- 
chiducum Consiliarius Cameralis Michael Faber J. U. D. quae 
hesterno vespere jussu nostro et exigente rei necessitate oretenus 
periractavit. Et quia inter caetera per fllustrissimam Dominationem 
Vestram ostensa indignationis Indicia duo praecipue ad iniquam 
relationem ei proposita pro fundamento intentionis suae velut in- 
tentandae excommunicationis ac ecclesiasticarum censurarum 
firmanda punctà eidem D. Fabro saepius repetita et nobis om- 
nino referenda in medium attulit, quorum primum Nos omaino 
functionis suae perfectionem absque ulteriore impeditione pro- 
moturos qualecanque tandem responsum a Sua Serenitate sub- 
sequatur, alterum vero Nos praesidiarios seu Custodes illic milites 
a libera Illustrissimi Cardinalis Cleselii abductione dehortatos esse. 
Idcirco priusquam posterius propositum falsa .... niti informa- 
tione adeoque loci .... re ipsam et ad oculum demonstraremus 
eo fine praefatum D. Fabrum utpote fidelem ac satis instructum 
rernm omnium relatarum iterato ad lilustrissimam Dominationem 
Vestram remittimus seriem praeteritorum ex fundamento propo- 
siturum, cui ut plenam fidem pro nomine adhibeat, ac de nobis 
ipsis veluti Serenissimae domus Austriacae hisce in partibus 
auctoritatem et jura repraesentationibusque. Itemque Sancta Rom. 
Ecclesiae ejusdemque summi capitis S. D. N. Bonifacio ma- 
xime obsequentissimis flliis meliorem deincepsque hactenus exi- 
stimationem concipiat vehementer rogamns. De caeteris eidem 
Illustrissimae Dominationi Vestrae quidquid officii honoris ac 
observantiae debita deinceps aon secus ac de praeterito per 


235 


— — — — ED 


amanter exhibitaris. In reliquis vero omnibus ad supra Ablegati 
relationem oretenus faciendam nostrae referentes. Datam Oeni- 
ponti 1. die 18. mensis Octobris 1622. 


Illustrissimi ac reverendissimi ad officium paratissimi 
Status Tyrolensis. 
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960. Schreiben Serdinands an ben Muntins Verofpi, Melk 
den 29. October 1622. 


Vestra Dominatio. 


Devote nobis dilectas literas Vestras 19. hujus mensis ad 
nos perscriptas accepimus et quod Cardinalis Cleselii persona 
vobis contra voluntatem ac opinionem nostram nedum tradita sit, 
haud sane libenter intelleximus. Verum cum hujus more etiam 
aliquot diebus ante ab ipsia meis consiliariis nostris intimis Oeni- 
ponti praesentibus certiores facti simus ejusque causam eam fuisse 
nobis ipsi perscripserint quod ulteriora mandata, quae ipsis ex- 
pectanda jussi eramus a Serenissimo Fratre Nostro Archiduce 
Leopoldo prout dubio solo gravissimo morbo, quo jam a longo 
tempore affectus est, impedito acceperint iisdem jam tum, ut ista, 
maudata longius non expectarent, sed visis litteris nostris in conti- 
nenti vobis dictum Cardinalem tradi facerent serio commisimus, 
it& ut interea temporis certo haec ita subsequuta esse omnino 
confidimus; verum pro majore efficacia ac ne illum miuime ul- 
terioris morae superesset periculum haec ipsa mandata nostra 
dictis literis Vestris permoti de novo iteravimus, proindeque cum 
singularia nostra erga Sanctitatem «suam filialis observantiae 
studia luculenter satis ex his constent, nos ut de iisdem atque 
de constanti simal satisfaciendi ipsi promtitudine ac voluntate 
nostra firmum testimonium perscribatis, per quae benigne requi- 
rimus. Vos interim Caesareae benevolentiae nostra affectu sin- 
gulariter prosequentes, dabamus in monasterio Melk, die 39. Oc- 
tobris anni 1632, Regni Nost. Rom. IV., Ung. V., Bohem. VI. 


Ferdinandus. 


Job. Bapt. Verda. 
Casparus Foel. 


Archiv von Ottenfteín. 
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961. Gefud) der vier niederöflerreihifchen Stände an 6. 
nig Ferdinand um Anslieferung der die Stände 
betreffenden Schriften ans den Khlefl’fdyen Papieren, 


Durchlenchtigiſter, €rofimddjtigifler 3u Hungarn ond Behaimb 
Khönis, Erzherzog zu Ocfterreid) 20. Genedigifter Herr, Ener Khsuigl. 
dilapef. Erindern wier gehorfambilt, bas die Catholifche Landt-Btandte, 
In und alle Beit dero vorgefalne religions Begebenbaiten und ust- 
turfften vnaufigefeset mit Bath vnb guetadten Ihrer Hochfürſtl. Guaden, 
des Herrn Cardinal fAblefels, nicht allain Qractiert vnb. gehandlet, fon- 
dern and) maiftes thailfi die derentwegen fúrgelofene vnb hinc inde ge- 
wechfilete ſchrifften, derofelben Annertrant, vnd in handten gelaffen, 
Junmeffem dan in vnderfchidlihen Casibus anſehentliche guetachten 
protestationes, Consilia vnb andere vornembe vnd wichtige fchrifften 
verfaffet werden, Welche alle zweifels ohne in Wolermeltes Herrn Car- 
dinals verlaffenfchafft fid) befinden werden. 

Wann dann die Löblichen Catbolifdjen Ständt ſolchen fchriffien 
bödhfbedörffiig fein. 

Difemnad) fo gelangt an Eur Khön. Mayeſt. unfer gehorfambiftes 
bitten, die geruchen die genedigifte verordnung zuthuen, damit alle die 
Ihenigen ſchrifftiichen notturfften und Instrumenta fs der Gatholifchen 
Hochheilligen Veligion, aud) was derfelben anbengig if, und Sy die 
Catbolifhen Ständt felber Concernieren und betreffen thuen, aufgeſucht, 
vnd ang Catholiſchen Buerfordern under notwendighbeit alfobaldt ainge- 
benbiget werden, Euer Abin. SULL. zubeharlichen gnaden vu gebor- 
fambifi beuchlendt. 

Euer fibénigl. Matt. 
Gehorſam biſte 
N. vnb V. die viec U. Oe. 
Cathslifche Sande Sstáubt. 
Der zu fungarn und Behaimb bin. Matt. Herrn Ferdinanden, Ex- 
berzogen zu Ocfierceido 20. vnſerm genedigiften Herrn. Don U. vn» 

MW. denen viec Catholiſchen U. Oefter. Landi Standten gebsrfam- 

bifi 3udbergeben. 
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962. Bericht Aber Ahlefl’s Ankunft zn Mom, vom 3. De- 
cember 1622. 


Jl Sig. Cardinale Glessel arrivò a Roma non S»batho pas- 
sato come havevo accennato a V. S. Illustrissima nella mia pas- 
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sata, ma si ben Domenica sequente a un’ hora di notte, condotto 
da Monsignore Verospio in carozza al Castello S. Angelo dove 
smonto. Li giorni seguenti li parlorno diverse persone, come 
arteggiari et anco del altri, de quali haveva bisogno per servi- 
tio suo et anco degli cognoscenti tuttavia non è visitato ancora 
da Cardinali et altri Sig. quali ne anco vi possono per hora 
mandare, a complire sero, poichè sta nel castello come prigione 
ha le sue stanze nel suprenio appartamento, et puol venire an- 
cora qui, cioè ne li altri piani € spassegiarla la sua famiglia 
che siene di presente, sta ancora con lui mà possono uscire 
liberamente, però non la notte solendosi serrare le porte del 
Castello a hora prefissa. 

Ho inteso che martedì sera sia stato visitato dal S. Cardi- 
nale Ludovisio il quale dissero che sia stato un pezzo presso 
di lui. Certo è che mercordì sera li 30 Novembre, fu chiamato da 
N. Santità della quale come scrivono anco li avisi publici fu 
raccolto con molta benignità. | 

In quanto inferiscono quelli che hanno parlato al detto Car- 
dinale Glessel, diceno che stia molto consolato anzi allegro; 
desse ad uno suoi confidenti, che dalle sue cose non haveva 
saputo niente, ne anco che doveva entrar nel Castello, il che 
non gli haveva mai detto Monsignore Verospio et che l’habbia 
prima saputo dal suo nipote, che lo venne incontrare alcune 
giornate di qua riferendoli che così si raggionava per Roma. 
Inteso do pui di egli habbia detto, pur è un’ suo confidente, che 
rimetteva tutte Je- sue cose nelle mani de superiori non voler op- 
porsi alla Maestà Ces. et Ner. suoi patroni de quali si rico- 
gnosceva vasallo haver disgustato molti principi esser vero, ma 
non haver potuto far di manu, et altri simili propositi, di hu- 
milla e di sua giusti fuavne, quali sá molto bene spregare se 
ben in quanto alla lingua Italiana n’ha prattica di quelli. 

Dil quel sarà seco nel avenne, non si puol anco sapere di 
netto è opinione che si farà nova Cong. de suoi negotij o si data 
parte a S. Maestà Ces. et s'intendera la voluntà di quella poiche 
per adesso sta come prigione, ne termini di prima sendosi gia 
dichiarato per il passato con un Breve di S. Santità Paulo V. 
Esse bene detentum. Die gmein fag iff, Er möchte auf freyen fuefi 
fileidt in khurzer Beit geftelt werden. Ex causis et per diversi 
rispetti etc. Di Roma li 3. Decembre 1622. 
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963. Schreiben Mblefl's an Kaifer Ferdinand IL, Rom den 
24. December 1622. 


Allerdurchleüchtigister Grossmächtigister 
Aömifher Ahayfer. 

Allergnedigifier Khayßer vnb herr, Alf auf Jer heylt. begeren 
vnd Eurer Ahayfl. Mit. willen 3d) nad, tiom gebracht bin, hab 3d 
vil anfchenliche Victorien, die Ewer Mtt. Bugeftanden, gehört, Dero- 
wegen Id) meiner ſchuldt mad) barfür gehalten, Ewer Mit. 3ue gra- 
tulieren und Gott Bu bitten, bafi berfelbe Ewer Ahanfl. Mitt. nod 
ferners fein benftandt Werleghen molle, damit Sy zue feines Vammens 
Ehr feiner heyl Weligion befürderung und Tres Köbl. haufes ermeite- 
rung, ond erhaltung (older Dictsrien, bif; gue Endt Tres Lebens Con- 
tinnieren möcht. 

Wie aber dero hochgehrte Woreltern, vnnd By ſelbſt aud) 3me 
dergleichen gelegenheiten Jer Clementiam vnd mansuetudinem in fol- 
chen Victorien allen bedurfftigen wärdhlichen erzaigt on? wo Sy offen- 
siones quocunque tandem modo empfunden, fold)e anfi angeborner güc- 
tighbeit, vergeffen nb nadgelaffen dardurd) von Gott nur mehr fein 
Benediciert worden. Alfo hab 3d) ¿ue Ewer Abayjl. Mit. in difier 
meiner albicigen Mewen gefencinufi Callermaffen anf der Kaiß von Wien 
nad) Thyrol, vud hernad) zue ders bodyritliden frewden aud). geſchechen.) 
flichen, vnd diefelbige gehorfamifî bitten wöllen, bey Jer beylt. meine 
Sachen zum befften zue recommendieren, vnb fonil an Jer nit Da- 
lafen, Daf cin Qelit(dyer von bero Worfahren erhebter Cardinal, Vnd 
Ser geborner Wuderthan der Teütſchen Mation zum fpott, in der ge- 
fendinus flerben foll. 3d) bin nunmehr im 71. Jar meines alters, 
aufigearbeitet vnb mürtb. Bezenge mit Gott vnb meinen gewiffen, Daf 
mein Intention Gott, Ewer Mt. und dem Köbl. hanfi 3u dienen, alle 

cit Auffrecht gewefen fo weit 3d) die Sachen Werflanben hab, Weil 

d) aber hbein Engel, und nnt cin Menſch bin, alfo aud) Ferren khönuen. 

eftwegen will. Id) nit fo vermefen fein, bafi 3d suc Ewer Mitt. 
alf meinen Abaifcr und Sanbtsfürflen nit fliechen vnb. Pitten fol. Mir 
aud) Cnab Bue difier gelegenheit, da Sn Gstt mit fo reidliden €na- 
den »nb Victerien begabt, Buerzaigen, und in difier enferifien Matt 
mir Jue bilff Dukbommen. heit 3djs nit verdient, defis mehr €nab 
werden Ewer Sit. ermeifien. hab Ich dan etwas verdient, defis mehr 
erzaigen, daß derfelben Onad alle Werdienft Pbertrifft, vud Ewer Kit. 
dafi wenigift guetes nicht onuergolten Lafen. Sy vergonnen mir die we- 
nige finnde fo Id) sulebeu meine grawe bar mir Ehren in Ewer Mit. 
Suad vnd dienen PuBubringen und meiln nad) fünffthalb Far meiner 
gríenhnuf 3d) albero in Mewe gefenkhunf gefiierth. Aud 3ue Anfang 
Erſtlicher meiner Werhafftung, mein haab und Guctt and) meine Pa- 
trimonialia vnd Sacra, mir bensmmen worden, móllen Ewer Ahanfl. 
SAM. nunmebr anfi angcborner Oeſſterreichiſcher Milde vnb Ahaill. 
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gnaden allergnedigif meiner Perfon and genechb. hingegen folle mir 
khein obligation Ewer Mbanfi. Mtt. und ders ganzen hauß Diener 
Bue leben »nb Dufterben zuwider fein, allermafen fi) Jere Heylt. vnb 
Cur Mit. Vergleichen möchten vub weil 3d suc Emer Mt. Füeſſen 
Näche, von Jer die Gnad f(nede, vnd Vnderthenigiſt bitte, mid) bey 
Jer heylt. zuchelffen. So verhof 3d) düemietigſt, die werden mir alf 
ainen Oriflliden dis Onad erzaigen, welche Sy well weltlichen vnb. fo 
Criminaliter ankblegt snb sententirt werden aud) Vncatbstifdenfóblid) 
€brifllid) »nb ruemblid) erzaigt haben mid) alfo in meinem höchſten Alter 
Sröften vnb erfremen dafi wierdt Gott, fo Barmberzig ift, mit Barm- 
herzighbeit erkhennen Vnd vergelten. In weldyes gnad vnb Sergen 3d) 
Ewer Mit. aller Vuderthenigift beneld)eu thue. Datum Bom den 24. 
December Auns 1628. 


Ever fibayfl. Mitt. 
Alleronderthenigifi und gehorfamifter Eaplan. 
SU. Ahlerl. 
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964, Breve Pabſt Gregors XV. an Aaiſer Ferdinand, vom 
December 1622. 


Gregorius P. P. XV. 


Charissime in Christo fili noster. Salutem et apostolicam be- 
nedictionem. Rediit dilectus filius Fabricius Verospius et quiden 
satis feliciter quin Romano Imperio aliquid opis legatione sua 
tulerit et optimi Caesaris patrocinium summis laudibus prome- 
ritus sit. Erit ergo in aeternum Nobis gratior cui Imperatoriae lite- 
rae adeo honorificum reipublicae bene gestae testimonium dant. 
Vix dici potest quam pronis auribus illum audiverimus Majestatís 
Tuae decora et Austriacae pietatis promerita comemorantem. Ut ' 
autem et perduellium minas et haereticorum vires exantlati pe- 
riculi magnitudine metiebamus in eam tandem sententiam deve- 
nimus Catholicae religiouis magnorum exercituum instar fuisse 
piam Majestati Tuae constantiam. Sane commoveri non debebas 
in aeternum qui habitas in Hierusalem , qui in his corporis vin- 
culis vivens cogitatione in coelum avolas ubi sempiternae coronam 
gloriae et beatissimae felicitatis regna religiosis Principibus. 
dominantium dominus pollicetur. Ea spes assidua Caesareae menti 
praebere potest argumenta solatii, quo sane paternae nostrae 
Charitatis viscera expleverunt litterae Majestati» Tuae. Discat 
ex iia orbis tenax et Rectores generis humani exempla petant 
Christianae illius observantiae, qua sedem apostolicam divinae 
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Vicariam potestatis ipei rerum domini colere debent. Manus ad 
coelum gaudio fere gementes subtulimus tanti Imperateris pie- 
tatem fidemque Germaniae et Ecclesiae gratulantes. Insellexinas 
quam ardenter cupias Bavarici dueis virtutem meritis praemiis 
et Palatini desertoris perfidinm justis supliciis remuaerari. Hos 
autem dum haeo scribimus illucisse jam putamus Ecclesiae Ca- 
tholicae diem illum exoptatissimum qno Caesareae Eleetionia jue 
Bavarico duci jam pridem promissum eidem in Ratisboneazi Con- 
ventu bonoenma emnium concilio plaudente. Imperatoria aurto- 
ritas rite trauseripserit; quod si nlla impedimenta tantam laeti- 
tiam Christianae reipublicae hactenus distulerunt age tnadem 
aliquando 0 praesens haereticorum timor et Christiani orbis decus 
impiorum minas contemnens et galea Salutis armatus ebviam i 
periculis minitantibua obligatamque sponsione fidis Imperatoris 
decreto et solemni promulgatione libera. Plaudet coelum Austriae 
pietati securitstem suam Catholica religio Tuae fortitudini accep- 
tam referet et militia coelestis exercitus Deo ducente in acie di- 
micabit pro eo Principe qui tantum Christianae reipublicae gau- 
dium pepererit. Nos quidem Majestati Tuae assiduis precibus divino 
auxilio parabimus acenratissinie nec quidquam praetermittemus 
quod paternam nostram in Te Charitatem testari possit. Haec eo 
scribimus non sane quo Majestati Tuae diffidamns. sed quia nimis 
ardenter Nos zelus domus domini comedit et Imperatorem elec- 
tum de Christiano nomine optime merentem in tanto laudis pos- 
sesione versari quam primum cupimus. Habet in omni posteritatis 
memoria Imperatorive religionis monumentum. Romae quidem 
novum testimoniom habemus Tuae in Pontifices Maximos obser- 
vantiee scilicet Cardinalis Clesclii adventum. Cum sane eum huc 
perduxerit Verosprus in arce Enncti Angeli diligenter caste- 
diendua: ; doruit natíones omaen in hae Orhia parte commorantes, 
quos principes coele dignos Germania ad Christiani orbis Impe- 
rium provebit omnesque urbis ordines eximiin laudibns ín cocium 
ferunt pietatem Majeetatis Tune oui quovis principatu potier re- 
ligienis dignitas esse dicitur. Nos sune nt ia rebus adversis for- 
titudinem »suspeximus Majestati Tune ita in secuadis mirari 
aligenado cupimas angelicam illam medestiam, qua cupi- 
ditatum suarum domitores expugnatoribus urbium anteferentur. 
Complectimur Majestatem Tuam in visceribus Jesu Christi, cha- 
rissime Ali noster, quem novis semper victoriis decoratum iri 
speramus. Tibique apostolieam benedictionem amantissime im- 
pertimar. Datum Romae apni Ranctom Petram sub annulo pis- 
cateris die 30. Decembris 1623. Pontif. Nostri anno seruado. 


Joannes Ciampulns, 
$ausacdiv. 
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965. Schreiben Cardinal Ablefl's an die würdige Frau Oberin 
des Kloſters zur Gimmelpforte, Nom 4. März 1623. 


Ehrwäcrdige 1c. 2c. Wnferen Grues und guetten Willen fein Euch 
Duusr, Wir können ud) nit verBalten, das Wir glaubwärrdig er- 
indert, als folte durd cin Bábfilides Breve erfjalten worden fein, das 
Schweſter Francisca von Happad) in ain anders €lofler nad) Präun in 
Mähren verraiffen, aud) allberait obn mein vorwifen vud Willen, da- 
zein Ihren Willen geben Haben fol. Wan aber ſolche Brevia und 
Bábfiider Hailligkeit Licenz vermig des Concilii Tridentini gemefen, 
das (sides mit Wormiffen und verWilligung des Ordinary gefchehen 
mácfe: Wär aber Ochentfider vud Wirkbfider Bi(ef Du Wienn 
fein, konnten Wär dife verenderung der von Vappad mit guetten Vitl 
wohl einflellen, weil Vie fid) aber ſelbſt von difem Seib geſchnitten, 
Laffen wärs an feinem orth verbleiben. 
y Befelhen End aber ernfilid) und Wöllen, das Ihr weiters under 
> si Straff des Baans kein Schweſter ohne unfere Auftrühhfichen Wif- 
fen und Willen Bu dergleichen resolution khommen vub von dem Elo- 
ler Ablaffen wöllet, darnad Ir Euch Duridjten. Datum Bom den 
4. arii Ans 1623. 
. Cardinal Miefel. 


Ardivoon Hainfelbd. 
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966. Schreiben Cardinal fAblef's an Elifabeth Agnes von 
Preuner, Schweſter im Miofter zur Gimmelpforte, vom 
4. März 1623. 


Ehrwärdige 1c. Mein liebe Tochter. Mein forgfältigkeit für End) 
if Bilid, Ih Hab Cure. Eltern Bufammen geben, End) getauft 
und Dur Profess aufgenohnen, fo Hat mir Euer Herr Vatter mit 
feinen anfang vrfad) geben, das ganze Clofter Ju Bawen: Mad) meiner 
diluetter an feclliger Bin Ih End Bum maiften obligiert und (org 
Bilid für End, Ihr feyet and) dem Elofter mehr obligiert als An- 
dere, dan Ihr des ÓcBews Anfängerin feyet. Bleibt Beftándig vmb 
Östtes Willen in bifem Eweren vnb meinen fanf , in melden Ihr fo 
vil Ónaden von Gott Biñiójero empfangen, die ift. Ener SMuetter fo 
End Orififid) gebobren, werdet nit Süerwihig, under was (Mein es aud) 
gefchehe, vnb tramet dem Engel des Lichts nit, madjet mid) nit Bu- 
fchanden, wie die von Bapad) gethann, fo aud) shne meinen Wifen vnb 
Willen, dem Sie bed) mit feiblien Aydt verBunden, ihren erſten 
Berueff verändert, und in ein Srembdes Landi, in ihren groffen Alter 
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Siechet; mid ſchmerzet difer [Pott wegen anderen CElifier nit wenig; 
und weil 3br aigentlid) mein Geiſt Siches Rindt feyet, fo erBaigt daf- 
felb in Werkb, Helft, das fid) an difen Böfen Exempel niemandes ár- 
gerte, Bleibt Ben mir, fambt anderen meinen Kindern Beftandig Dif 
ans Endt; was Ihr allda Habt, wifet Ihr, was in einen anderen 
Sandt gefheben mirdt, ifl ungemifi: Schreibs nit, dag 3d) an Ewerer 
Qrene Zweiffle, fonberu die Sieb ift forgfáltig: Habt Ihr mein Ereus 
noch, Behalis fleifiig, und Dittet Gott für mid) trenclich. Cueren Herrn 
Wattern vnd £ranen SMustter Befelcht mid) fleißig, weill Er alleseit, 
wie Ich anderfi nit waifi, mein guetter Srehnd gewefen ift. Gott De- 
wahr Eud) vnb erhalt End) in Beftandigheit. Grüeſſet die von Harrach 
vud Bernfiain Beide Schweflern und meine Sicbe Kindern. 


Datum Hom den 4. SMartii Anno 1623. 
Cardinal Alefel. 
Archiv von Hainfelb. 


967. Slähwänfhungsfhreiben Cardinal Khlefl’s an Exzher- 
herzog Marimilian von Baiern zum Churfirftentbum, 
Rom den 7. Mir; 1623. 


Durdleudtigifter Herzog, €. Durdl. fein mein alle (duldige 
Dicuft 3suvsr. Mier zweiflet nit Eur Ónd. werden mein freiben, fo 
id) derfelben vom 4. Ianuarii getbam, zuchumen fein; Weil aber der 
Allerhöcfte undter deffen zu feiner Hl. Kirchen und Ueligionsbeffierde- 
rang Eur Ónd. zu der Curfürſtlichen dignitet aud) erhebt, mil ener vot 
allen andern meines flandts albie geblieren, derfelben alles glüchh und 
heil zu wänfchen, den Allmeditigen bittent, das Er Eur Durdl. bei 
langen leben gefundt nnb wolfart and) gilidibfeliger Begierung erhalten 
wolle. Unnd weil id nunmehr wider meinen willen derfelben wenig bienfl 
erzaigen han, offerier id) bod) mid) felbfi und meinen fchuldigen willen 
zu Ener Durchl. Dienften aller orten, wo ich bin nnd nuer than kaun 
von herzen. Albie fein Sy bey Ir f. nnb ganzen S. Collegio der 
billighbait nnb Jrem verdienfi gemäß alfo fandiert, das wier alle Dre 
Bimrr im ganzen Collegio verbleiwen. 3d) aber vill mehr Eur Durchl. 
gnad und favor bey Ir Heil. als diefelb meine ſchlechte dienft betüerffen, 
deßwegen 3d) S9 zum höchſten und fdjulbigift bitte, meiner mit gele- 
genheit nicht 3u vergeffen. Und thue Eur Durchl. fambt alle die Irige 
in ©ottes fegen und beiflandt beorlben. Datum Mom, den 7. Marty 
Anno 1623. 

Eur Durchl. 
Altgehorfamber Diener 
M. Khleft. 
Mänchner Archiv. 
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968. Schreiben Cardinal Ablefl's an die Oberin des Mlo- 
fiers zur Gimmelpforte vom 15. März 1623, 


Ehrwürdige frau Pauhofferin 2c. Ihr fenet Deng was Id End 
für Sieb und Ouetts wider alle alle Emere Seindt erBaigt, und mit 
€ud) dafi Elofter angefangen, Bef)üctte mid) Gott, das Ir in vngna- 
den fein follet, flraff Cud) wie ein Vatter, Sieb End) aber wie cin 
Vatter. Seyet Ihr mein Gehorfambes Rindt, fo hónnet Ihr allescit 
rutbig Bleiben, fezet Eueren Willen mic ein Aindt in dem meinen, das 
feyet Ihr gewiffens Halben (djulbig, disputirt nichts, was Id Cud 
Defild) indem fent Blind, bau mein Stimb ifl Gottes, mo 3d) diefelb 
in meinen Ambt gebrauch, alfo müeſſen Ewere Schweſtern gegen €ud) 
aud) thuen. Aber der Aydt fo Ihr mir vnb dem Bifchoffen Ba Wienn 
gethann, erfordert vill mehr gehorfam , dafi ift, ein Keiblicher Ayd nu» 
Gelübd: Manu nun cin Schweſter auf dem Cloſter Tracht, vnd fid 
resolviert ohne vorwiffen des Ziſchoffs, ift Sie abgefchniten, und fat 
fi groffer fünden theilhafftig gemadt, Ihr könnt kein Schweſter aus 
dem Clofler vnb von Orden Laffen, Ihr Velbft hinnet mit Ener aige- 
nen Perfobu kain fsld)e resolution machen, Ihr willet dan Main- 
Aydig werden, vnb. Haifet das nicht, Ich habs nicht gewüft, Ich Habs 
wit vermaint, 3d) Habs auf; einem Enffer gethann und dergleichen, ban 
den Sehorfamb mues ein iebfidjs Kindi wiffen; der von Puechaimb 
Euerer Sramen Hat der GeHorſamb allein. gemangelt, das Sie alles 
thuen wéllen, was Ihr eingefahlen, dardurch Sie in die Gicfe der Sün- 
den kommen. 

Maint Ihr der Herr Official werde ein Mabel(i& von meinen 
Defeld) weichen, ehe wurde Er fierben, als wider fein pflicht Sanblen, 
vnd fid) enerer find theill Hafftig machen. LieBet Id End uit, wurde 
36 Euch von aiguer Handt nit fchreiben, dan 3d) mehr Buethun habe; 

ext die von Wapad) nit Über mich, aud) nit neben mir, Laffet die Gotte 
ihre Sotten Begraben, dergleichen Lafi id) in die Clöſter nit cinreiffen, 
ber (Pett ift meinen aignen Elofter widerfahren, will ein folches Exempl 
atatuires, daß andere nit werden folgen, Will nicht das ainige Schwe- 
fer mit Ihe foll, auf denen Layen Perfohnen aber, wer in biefem 
Meinem Elofter nit Bleiben will, mag fort, darbey Bleibt es, vnb 
Ihe fent mir Sein gehorfamb , vs Bied)et Eiffrig, was Id) €ud) De- 
fid), Bleibt Ben mir die ander Hand, vnb wegen difer Sürwiziger 
Perſohn Bringt Eud in kein gefahr. 3d) Hab fie mit meinen Willen 
abfchneiden wöllen, weil Sie fid) mit meinen Willen Punor abfdueiden 
wollen und abgefdinitten Hat. Ostt maifi, Ich Bin vugern an difi kom- 
men, weil Ich die von Napad) allezeit Hoc in meinen Herzen ge- 
halten, und weniger mid) Inrer als aller anderen Beforgt, Aber mein 
Gewifen, Ambt, meiner und anderen Elöfler Ehr, tringen mid) dar- 
3ne; Könnet Ihr nun mit meiner verordnung ruchWig (cin, vnb welt 
Euer ſchuldt nod) Bey mic verBleiben, fent mir cin Licbe Togter, 
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wo nit, wird Jd) Ener fo wenig als anderer verfdjonen; 3d) werd 

mich aud) Bey anderen Clöſtern entſchuldigen, damit Sie nit and) der- 

gleichen vermeffenen FtierWitz gebrauchen. Gott Bewahre End. 
15. Martii Anno 1623. 


Archiv von Painfelbd, 


969. Schreiben Kaiſer Ferdinands an den Cardinal von Bol- 
lern. Prog 17. April 1623. 


Wafi in gehabter Conferenz mit dem berrn Cardinal Borgia stub 
Duca d'Alburquerque, der Ain. Wärde in Hifpanien ıc. Ambascia- 
dor 3u Mom, vber die völlige erledigung des Cardinal Ablefels in 
einem und anderm für vernünftige bedenken vorgefalen und wohin ihr 
sinhelliges Onttaditen gefiellt, Beffen allein feind Wir anf €. £. an 
den Hocgebornen vnfern Ochaimben Baht, CEammerer vnb. Obrifien 
Hoffmaifter Siirfien zu Cromam vnnb Eggenbergh 2c. gethaner relation 
grbsr(amift vnb vmbfiendtlid) berichtet worden, Im ficifiigen nachſinnen 
aber vund ermegungh der angezogenen Motiven che vnd 3nnor vnfere 
rabtlid)e Erklerrung vnd vermilligung Ders von Pabfl. Hey. vmd 
bern Cardinal Ludovisio fs inftendig defiderirten Erledigung, darım 
Wir fonft nit vngenaigt erfolge, Halten Wir für cine hohe Motturfft, 
bafí wegen Der 3weyer angedenten puncten, mit obg. Cardinal Elefel 
alles auf cin vnd verglidjen vnb 3unerlafilid) abgehandlet merde, zu 
welhem vnb Wir gar mol leiden khönnen, ia €. $. hiemit guedig: 
vmbt freunbtlid) erfuchen dafi Sie fampt puferm Ambassador dem Prin- 
cipe Savellj sbg. Cardinal nunmehr Visitiren, vud shifl folgender 
Beit, mann Er fid) anderft felbft bequemen »nb nicht im liedyt fichen 
werde, vnferer Aayfl. Ihme zu gnaden geraichenden Resolution, ‚dern 
Er fi suetfcemen, vertrófiung geben, Welche dahin zuſtellen, das erft- 
lid) von Ihm sunernehmen, Weiln Er villeicht feines hohen alters umd 
anderer bedenchhen halb, widernmb herauf zukhommen, für fid) ſelbſt 
nicht gefinnet fein möchte, dA Er Wuf dert zu Rom, alf rin Eent- 
fer, der Keichs Baden molerfabrner, sud Vnſerm Hodlöblicifien 
Hanß billid) verpflichter Cardinal, anfehentliche nuz, und erfpriefliche 
Dienft laiften könne, Wie ers mit den Biftbumbern Wien und Uew- 
flatt suhalten gemeint, vnb sb Er su einer freiwilligen Resignation, 
gleihwsl 3u feinem vnderhalt mit beftimmnng ciner Mambafften pension 
auf fein Lebenlang zu vermögen, damit dennocht bie Kirchen vnd denen 
vadergebene Catholiſche Herden nit allewayl Girtenlofi gelafien, fon 
der mit molqualificirten Bifdonen widernmb verfeben vnb. erfezt wer- 
den khönnen, Bann Wir ihn diefer Beit nicht rathfam befinden, Ihm 
die vBllige intraden 3ulafien, and cin andern, shn cinigen Muzen, 
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wur alicin den lafft vbern Half suladen, Bamit dann aud) der fibirdyen 
vnd unferer Seyl. religion im geringfien nicht gedient fein wurde. 
Ahnlangend bafi yenige gelt vnub andere Pabrmifi, (s nad) feiner 
hinwegfächruug weiland vnfer Wetter und Vatter, hochlöblichſter gedächt- 
nufi, Mayfer Matthias zu feiner Cammer 30gen, wie aud) dern perfo- 
nen, welche fid bei der amotion befunden , ober mit Mbat oder that 
darzu geholfen, if gleichfalfi cine Motturfft, da Er dicfifalfi nichts zu 
praetendieren, oder iemand deffen , fo Ihm aufi verbengnafi €sttes 
durd) mittelsperfonen begegnet, entgelten zu laffen gnugfame Perfihe- 
zung und fchrifftlihe assecuration von fid) gebe. In erwegung Wir 
bilid) wit zubefchweren mit erffattung des Ichnigen, fo ven unferm 
Vorfahren, vuder defien Regierung es erwerben, wie Bunermuthen, nit 
anf vnerheblichen vrſachen entwendet worden. Wann fid) nubu vicig. 
Cardinal in benden diefen puncten unferer intention. gemafi erhlern 
sder ihn veranlafen wurde, betten alfidann Ener Sibd. vub neben dero 
unfer Ambanciator der Papfil. Heyl. and herra Cardinal Ludovisio 
in unferm ahnen 3uvermelden, das Wir Ihrem an Uns gelangten 
begern wegen des Cardinals liberation flatt zuthuen genaigt, in willig 
und begirig, nur allein cin plinctle oder zwey vorhin abzubandien, dar- 
von aud) hernad)er Ihrer Heyl. parte gegeben werden folle , cine fon- 
derbare Motturfft ermefien, darliber €. £. vnb vnfer Ambassador ord- 
nung betten, Ihre relation an Vnß gelangen zu laffen, Mit zweiffelnd, 
unfere gemürige Crklerung, su Ihrer Heyl. begnuegiger satisfaction 
und verfpuerung vnferer begird derofciben allen angeucbmen willen vnnd 
Söhnlichen respect zuerweifen, werde mit ebifter Poft binnader fsl- 
gen, Dijes alles wollen E. £ibd. mit mehren gnaden unferm Oratorn 
den Wir dann härzlich dahin weifen, vertremlid) communicieren, vnb 
Vus des Perfolgo berichten, Suumittelft verpleiben Wir derofelben mit 
bebarrticher Aayſl. guaden, freunbtídjafft uud allem guten fonders wohl 
sugethan. Geben in onferm Min. Schloß Prag den 17. Aprilio 1633. 


Hausarchiv. 


997. Breve Papſt Gregors XV. an Maifer Ferdinand vom 
17, Moi 1623. 


Gregorius P. P. XV. 


Charissime in Christo Fili noster Salutem et apostolicam be- 
nedictionem Non minorem gloriam Principes adipiscuntur Sacer- 
dotibus colendis quam hostibns profligandis. Id autem intelligens 
Majestas Tua curavit sapienter ut clarissime victoriae , quas de 
perduellibus reportavit non minus Catholicae ecclesiae praesidia 
quam Caesarei nominis decora haberentur. Quo factum ‘est ut 
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exercitium Deus qui dives est in miscricordia te cx gravissimis 
periculis et calamitatibus exemerit et tandem in loco spatioso 
statuerit pedes tuos. Nos autem cum Tibi haec ornamenta et 
gaudia gratulemur, cupimus illustrioribus quotidie clementer mo- 
numentis roborari thronum Majestatis Tuae. Cum autem in hu- 
jus gloriae possessionem jam pridem perveneris bonorum omnium 
concilio plaudente, ejus augendae Tibi in praesentia occasionem 
offerendam esse ducimus. Sane Imperatoriae observantiae in Ru- 
manos Pontifices nobile testimonium fuit adventus dileeti fiii 
nostri Melchioris Cardinalis Cleselii atque ille ob id plurime 
Clementiae tuae debere profitetur. Etenim dum diligentissime in 
Tiberina arce Sancti Angeli custodiatur, nimis arctis finibus vi- 
detur Imperatorii beneficii magnitudo concludi. Quare ut latius 
pateat benignitas Tua Caesarea cupimus Ecclesiastico illi Principi 
libertatem omnino Te non repugnante restitui praesertim cum toti 
Urbi dignus videatur ct grati animi possessionem caeterarumque 
virtutam gloriam, cui Cnesaream benevolentiam conciliare stu- 
deamus. Hac autem in deliberatione quantopere Nobis gratificari 
cupiat Majestas Tua Ministrofum Nostrorum literae declarant. 
Quare gratias agimus Dominantium Domino, qui hac aetate ad 
Imperium Christiani orbis provexerit Principem, qui tanto studio 
sacerdoti dignitati consulat, tum autem ad negotium hoc confi- 
ciendum alacrius excitati sumus. Accepimus autem quibus con- 
ditionibus rem transigi cupit Majestas Tua, eas quidem ut Cle- 
solius audiit Caesaream Clementiam primum prolixe commenda- 
vit tum se autem a voluntate Nostra nunquam discessurum esse 
affirmavit. Hic autem facile videre potest Majestas Tua quantum 
providere debeamus, ne eum spes decipiat quam a Pontificio 
patrocinio constituit. Sane quod quidam suspicantur eum custo- 
diis liberatam aliquando in Germaniam rediturum esse ea cala- 
mitatum magis memorem quam beneficiorum facile Nos ejusmodi 
formidine illorum animos liberavimus; nam ille eat aetate atque 
animo ut Romae malit honesto tandem otio perfrui quam alibi 
coetus turbasque miscere; quod vero Viennensem Episcopatum 
attinet, eum si ille reliquere cogeretur id profecto non esset li- 
bertatem recuperare sed Sacrae dignitatis ornamentis spoliari et 
mortalis vitne subsidia amittere praeterquam quod si illius eccle- 
siae proventus ei adimerentur, quibus tandem reditibus in hac 
orbis luce sustinere ille posset Cardinalitiae amplitudinis digni- 
tatem ad quam se pervenisse Austriacis Principibus suffragan- 
tibus nunquam obliviscetur. Altera conditio ut ille bonaque in 
Germania possidet et jure eorum repetundorum se in perpetuum 
abdicet. Jus ipsum et aequitas haec petere .videntur a Maje- 
state Tua ne ad id compelli velis praesulem odiosis carceris pa- 
rietibus conclusum ne metu potius ille quam voluntate persua- 
deri dicatur. Caeterum ubi ille annuente Majestate Tua liber- 
tatem adeptus fuerit omnia conaturus est accuratissime ut tanti 
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beneficii auctori serviat et patrocinium promereatur Majestatis 
Tuae. Agent mandato nostro negotium hoc Venerabilis frater 
Carolus Episcopus Aversanus Nuntius Apostolicus et dilectus fllius 
frater Hyacinthus Casalensis Capucinus quibus perinde ac Nobis 
fidem habere cupimus. Nos vero id obnixe postulantes exopta- 
tissimo solatio afficiet et Pontificem aeternum quem Vestrae po- 
tentiae auctorem Austriaci Principes agnoscitis mirifice demere- . 
bitur eum ín purpuratis Sacerdotibus et Apostolorum vicarius 
pie et officiose venerans. Quod a Tua magnanimitate ao religione 
solatium exspectantes. — Apostolicam benedictionem Majestati 
Tuae amantissime impertimur. Datum Romae apud 8. Mariam 
magnam sub annulo Piscatoris die 17. Mai 1633. Pontificatus 
Nostri anno tertio. 


Hausardio. 


— —- — — — 


971. Breve Papſt Gregors XV, an Kaiſer Ferdinand vom 
16, Juni 1623, 


Gregorius P. P. XV. 


Charissime in Christo fili noster salutem et benedictionem 
apostolicam. Spem quan in Clementia Majestatis Tuae constitue- 
ramus Romanam Ecclesiam profecto non decepit. Postremae enim 
Tuae titterae cum illustrissima documenta habeantur Imperatoriae 
pietatis firmissima vincula etiam sunt, quibus Tibi pontificiam 
voluntatem arctissime obstrinxisti. Cam enim affectum Tuum No- 
bis in dilecti fllii Nostri Cardinalis Cleselii liberatione gratificeris 
benefleium Austriaca religione dignum confersin Apostolicum 
senatum universum caeterosque Principes doces quanti apud Te 
sit ecclesiastica purpurea dignitas et Pontiflciae commendationis 
auctoritas, Nostro certe animo nunquam excidet exoptatissimum hoe 
solatium quod Nobis tanta huinanitate preperisti capimusque ali- 
quam Nobis occasionem praeberi per quam Germania omnis in- 
telligat rebus suis. feliciter consulere Imperatores dum Deo fasces 
Imperii submittunt et Pontifici Romano demereantur. Caeterum 
Majestatis Tuae sententia in iis quae ad ejusdem Cardinalis li- 
bertatem pertinent non discedimas. Quod clarius a Venerabili fra- 
tre Carolo Episcopo Aversano cognoscere potest Majestas Tua 
cui apostolicam benedictionem amantissime impertimur. Datum 
Romae apud Sanctam Mariam Majorem sab aunulo piscatoris die 
XVI. Junii 1633, Pontificatus Nostri III. 

Joannes Ciampolus. 


$ausardiv. 
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972. Bericht des venetianifd)en Botfchafters zu Mom an den 
Dogen vom 24. Funi 1623. 


Serenissimo Principe. 


Il Cardinal Gliselio & finalmente uscito di Castello, essendo 
il Cardinal Lodovisio andato a levarlo , lo condusse quella mat- 
tina a pranzo seco, si e poi posto in casa del Cardinal Ridolfi, 
hove se vi fermera sin che prendi solennemeute il Capello, che 
si crede seguirá la promissa settimana , se il Pontefice sara in 
stato di potersi trovar in Consistorio. 

Si ha Gliselio ecolpato bravamente havendo fattu conoscet 
che la corrispondenza tenuta da lui con heretici era causata per 
servitio di Cesare, et che ben si ba veduto dopo ch'egli fu car- 
cerato come son passate le cose dell’ Imperio essendo sequite le 
ribellioni di Bohemia di Austria et d’Ongheria 

L'Imperatore voleva che le fossero levati li Vescovati di 
Vienna, et di Neistat. Egli ha fatto dir al Pontefice che rinon- 
ciera prontamente detti Vescovati, mentre le siano assegnate 
da Cessare e da sua Santità altretante entrate, poichè non ha 
altro che queste da potersi sostentare. 

Ha ricercato che le siano restituiti ducento mille talari che 
le furon levati tra denari, gioje et argenteria; ma l’Imperator 
ha risposto che quelli sono stati impiegati in pagamento di mi- 
litie, ne si saprebbe trovare il modo di risarcirnelo, onde questo 
è andato a monte, et resta il Cardinale con li sudetti Vescovati 
che in tutto non arrivan che a m. 4. Dacati di rendita et con 
eonditione, ch'egli non habbi a partir di Roma ne mai per acci- 
dente alcuno ritornar in Germania. 

L'habbiamo visitato come ha fatto tutto il Collegio de Car- 
dinali et tutti li Ambasciatori, ci ha veduti con sommo eon- 
tento havendo lo Soranzo passato seco estraordinaria confidenza 
per servitio di Vostra Serenita in tutto il corso della mie Am- 
basciarie di Germania, poichè era il Supremo Ministro di Mat- 
tias et cen lui si faceva capo sopra tutte le negotiationi et la 
verità è che questa tanta confidenza con me non le ha punto 
giovato, poichè cade in sospetto de’ Spagnuoli, Pesser troppo 
amico, et troppo inclinato alla Serenissima Republica, Kt il Car- 
dinale pur ci disse, che li suoi emuli lo havean voluto attaooar 
di troppo Venetiano, et che le aggregarono ; che nel negotio 
di Uscochi havesse havuto dalla Serenissima Republica de richi 
presenti, et che io potevo esser testimonio della sua innocenza; 
che egli non assenti mai all’ incursioni de Usoochi, ne che 
quelli scellerati havessero la protetione della Casa d'Austria. 
Che Ferdinando hora Cesare senti malissimo quella capitulatione 
ch'io Soranzo feci in Vienna del 1612; che fu poi confermata 
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nella pace ultima, che per questo Spagnuoli lo presero in urta, 
che lambasciator di Spagna andava da lui et le portava le de- 
cesioni de’ negotii con scritture stabilite in Spagna, ch'egli non ' 
Je voleva accettar, et le diceva che all’ autorità di Cesare non 
conveniva esser Spagnuolo ne Francese, nè Venetiano mà in- 
dipendente, acciocche tutti li Principi potessero haver in lui confi- 
denza che hanno stimato queste sue massime odiose. Ma che 
havendo li ministri di Ferdinando voluto partir da esse han ve- 
duto quello lo succeduto aggiongendoci, che hora, che per gra- 
tia del S, Iddio si trova in libertà, et in patria comune, have- 
ria modo di parlar più liberamente della Serenissima Repubblica, 
et predicherà ad ognuno Ja sua longa patienza et tolleranza in 
particulare nel ne gotio d’Uscochi. Che prima che restasse stabilita 
la capitulatione di Vienna volse veder quello era successo tra li 
passati Imperatori in questo negotio della Serenissima Repubblica 
et che havea veduto che sempre in Corte Cesarea fu data ragio- 
ne alla Republica, et le fu sempre promesso molte cose, che 
mai son state esseguite. Et gran pezzo si fermamo seco sopra 
questi discorsi. Et rallegrandoci noi del buon stato in che lo ve- 
dessimo, trovandosi egli con miglior salute, et prosperità di quello 
che stava in Germania, ci disse: Veramente quand’ io venivo 
a Roma, come me dissero che era già nel stato Veneto all hora 
parvemi esser fuori di prigione. Principiai a riposer tutte le notti 
et a consolarmi tutte. 

Con questi Cardinali che voglion competter meco di robu- 
stezza le dico, che vadino loro ancora star prigioni, cinque anni, 
come son stato io et poi mi parlino. E gran Teologo, è stato ce- 
leberrimo predicatore, ct e versatissimo nelle materie di Stato. 
Ha veramente prestantissime conditioni, essendosi portato al col- 
mo delle sue grandezze con le virtù et col proprio valore. Hora 
sì trova in stato di qualche necessità, perchè gli e stato levato 
tutto il suo. Convien poner casa et provedersi d’infinite cose. Se 
alla benignità deli’ Eccellenze Vostre paresse di soecorrerlo se- 
cretamente con alcun donativo stimeressimo il tutto per molti ri- 
spetti ben impiegato, et il tener conto di chi ha con tanta li- 
berta sosteuuto le ragioni di Vostrá Serenita et ha con tanta 
confidenza trattato con li suoi ministri riuscirebbe cosa degna 
della prima et grandezza della Serenissima Republica. Et questo 
Cardinale si va col suo valore acquistando molta autorita nella 
corte; onde puo in molte occorrenze apportar non poco servitio 
agli interessi di Vostra Serenità et anco si disse che più volte 
volevano li Ministri di Ferdinando, che l’Eccellentissimo @iu- 
stiniano fosse scacciato da Corte ch'egli sostento sempre, che non 
doveva l'Imperator Mattias interessarsi tanto in quest’ affare, ne 
far’ alcuna dimostratione, ne alcun atto hostile contro li Mini- 
stri della Serenissima Republica. Dopo che havera preso il Ca- 
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pello lo visiteremo di novo con corteggio, et le significaremo 
che ci vien da Vostra Serenita commesso con quest’ ultimo 
° dispacio. 


i 


Di Roma à 21. Giugno 1623. 
Di Vostra Serenità 


Girolamo Soranzo 
Ran. Zen. Cav. Ambas- 


sciatori. 
S enetianifde8 Archiv. 


973, Schreiben Cardinal Khlefl’s an Aaiſer Ferdinand Il. 
Rom den 25, Juni 1623. 


Aller Grosmechtigister Kayser. 


Allergnedigifier Herr, von Ihr Heilig. vnd Eur khayfl. Matt. 
depudiertn khayferlichen Commissarien Gab 3d) derfelben allergnebi- 
giften resolution Aud) gegen mir guedigifien affection gehorfamifl ver- 
Ranndten vnnd sb Id wol an derfelben gueten gewifen, neben det 
ganzen welt behhanndten Sanfftmictighbeitt, fonnderlid) aber gegen dem 
geiftlichen flaudt Buenaigung, nie gesweifflett, mich aud) bifes funda- 
ment in meiner fo groffen aufigefianndiner Griebfeligheit allein getrö- 
fett, bei Leben, gefundheit vnnb vernunfft erhalten: So khan 3d 
doch mit mordten dife groffe hhayferlidje gnad, weder auffprechen vil 
weniger mid) genuegfamb bedannkhen. Eur khayfl. Matt. aber verfichere 
3d aller gehorfambift,, dai Vie vnud Ihr gannzes Hanfı an mir ainen 
getremen vud alten diener, in allen gelegenbeiten darzue fie mid) wär- 
digen vnnd fchaffen werden, befinden follen, vnb mil mier für die Högſte 
gnab von Óstt vnb Eur Matt. halten, bafi id) nod) in meinem Leben 
gelegenheit Haben möchte, Euer Matt. würdhliche dicuff unnd dannkb- 
barkheiten 3uerzaigen, wie mir dan gahr nit Zweifflett dafi fid) an di- 
fem ordt wo Jd) mic befüubte, wol gelegenheiten offeriern werden, 
Veben anderem Ener SMatt. getrenen dienern aud) main altes anfred- 
tes Herz vnnd ſchuldigkhait Buerzaigen , nebens den Allmeditigen für 
Euer kbayfl. Mayeſt. langes Leben, gefunbtheit vnnd wolftandt »n- 
eufhertid) Bubiten, deren 3d) mid) zu hhanfl. Hulden aleronnderthenigif 
benelchen thue. Datum Bom den 25. Junii 1623. 


Eur Kaysl. Mayest. 
Allergehorfamifter Caplan und dicner 
Cardinal Kb left m. p. 


Archiv bet poffammer. 


— — A — 
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974. Eigenhändiges Schreiben Cardinal Mblefl's an Kaiſer 
Ferdinand IL Rom den 8. Juli 1623. 


AUergnedigifter flaifer und here obwol id) verfichert das fo woll 
herr Cardinal Bollern als desfelben Orator albie Ir Heil. verbleiben 
erindert, fo mil mier bod) als Irem alten diener vnb. vnbtertban gebiern, 
daffelb officium and) nit Inundterlaffen vnb. wie E. SMtt. einen febr 
getrenen Wattern an Ir Heil. verloren, allo mil mier nit Zweiflen der 
almächtige merde €. Mit. der H. Catholiſchen Religion cifferige Vág- 
liche erzaigende dienf vnd Jer guets gwiffen anfehen und bebendiben, 
aud) feiner Heil. Eatholifchen Kirche, beinebeno E. SAtt. und derfel- 
beu löblichen Hans mit einem ciffrigen vnb. ganzem Herzen Puegethan 
successorn verfchen. Was nun id) als das wenigift, aber €. Mt. 
alter und getrenifier diener, derfelben intentio zum böften, und vnfe- 
er H. Eatholifchen Religion zum nuzlidiften mier. guets thun Afinnen, 
bin id) folicyes gwiffens halben fdjulbig Vnd thue €. Mayll. Mit. 
götliche gnab, mid) aber zu derfelben allergnedigiften affection, aller- 
gehorfamift beueblen. Datnm Mom den 8. Julii 1623. 


€». Kayſl. Mit. 
| Allergehorfamifter Caplan und Vndterthan 
Cardinal Khlefl m. p. 


Archivder Hofltammer. 


— — MÀ — — 


975. Breve Papſts Gregors XV. an Kaifer Ferdinand II. 
vom 25. Auguft 1622. 


GREGORIUS P. P. XV. 


Carissime in Christo fili noster salutem et apostolicam be- 
nedictionem. Promptam Majestatis tuae voluntatem, non impediendi 
dilecti fllii nostri Melchioris Cardinalis Cleselii ad urbem perduc- 
lionem, quam dilecto filio Mag. Fabritio Verospio Nuntio no- 
stro ostendit, gratissimum Nobis fuit intelligere; neque eximia Ma- 
jestatis tuae pietas, ac in Nos, et hanc Sanctam Sedem obser- 
vantia aliud opinari sinebant; veruntamen tanti hoc aestimamus, 
quod Majestati tuae saepe signiflcari jussimus, ut rem Nobis, et 
eidem Sedi gratiorem facere Majestas tua hoc tempore non pos- 
sit. Agitur enim ejusdem Sedis non solum existimatio et digni- 
tas, sed et auctoritas et potestas, pro quibus sanguinem et pro- 
fundere, sicut debemus, parati sumus. Etsi enim felicis recor- 
dationis Praedecessoris nostri nomine Cardinalis Cleselius deli- 
netur, nibilominus paucissimi sunt, qui hoc sciant ; plurimi vero 
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qui nesciant, et futuris temporibus fere omnes erunt, nec pauci 
qui nano scire dissimulent, ut hujus exempli telo, adversus Nos 
et hanc beati Petri Sedem armati, pugnare possint, nedum alia- 
rum Ecclesiarum libertatem et immunitatem impagnare, tantoque 
confidentius hoc exemplo utentur, quanto Majestatis tuae, et in- 
clitae Domus Austriacae illustrior est pietas, et Apostolicae Se- 
dis honoris perspectissimus zelus; quodsi antehac, detentio Car- 
dinalis Cleselii scandalo compluribus fuit, posthac multo magis 
erit; quippe cum non obscurum sit eum ad Urbem ducl & No- 
bis desideratum et procuratum. Accedit quod non apparet cur 
in Urbis tutissimis custodiis non custodiatur S, R. E. Cardina- 
lis si in potestate nostra et apostolicae Sedis est, cum nulla 
sit causa quamobrem, ut cautissime ubique custodiatur a Nobis 
providendum non sit, cum a nostro praedecessore gravissimis 
de causis, quae adhuc durant, ejus merito custodiri , ut nunt 
custoditur , mandatum fuerit. Atque haec sunt, quae nos impu- 
lerunt, et impellunt ut tantopere hanc rem contendamus: caveat 
enim Majestas tua, putet Nos alia mente ad Urbem Cardinalem 
Cleselium duci curasse, et curare, qui ut huic Sanctae Sedis 
honor et dignitas illaesa conservetur; quae sane vehementer peri- 
clitarentur, nisi hoc consequeremur, quod plenius Majestati 
tuae explicare Verospium Nuntium nostrum mandamus. Quanti 
vero Ecclesiae Dei intersit ut voti compotis flamus, tanta pietate, 
tanto Catholicae religionis zelo, tantaque vera sapientia Impe- 
ratori, quanta Majestas tua a Domino donata est, nihil attinet 
scribere. Quocirco Majestatem tuam rogamus, ut pro eo quaati 
nostra, et hujas Sanctae Sedis justa desideria apud eam sunt, 
et quantum in Nos et eandem Sedem sua praeclara merita ex- 
stare expetit, negocii expeditionem auctoritate sua promoveat, ui 
quanto celerius potest, transiagatur, et materia sermonis male- 
volis non praebeatur. Nobis certe et huic Sanctae Sedi, si hoc 
Majestas tua perfecerit, prout facturam in Domino confidimus, 
summis beneflcii loco erit, et à Domino meritam retributionem 
consequetur. Cetera a Verospio M»jestas tua cognoscet, eui fidem 
a Majestate tua her. desideramus, an Majestati tuse omnem fe- 
licitatem preeamur. Dat. Romae apud Sanctam Mariam Majorem 
sub annulo Piscatoris, die XXV. Augusti MDCXXII. Pontificatus 
Nostri Anno Secundo. 


Carissimo in Christo filio nostro Ferdinando Romanorum Regi 
in Imperatorem Electo. 
S. Car. s. Sus. m. p. 


Xrdio bec pottammer. 








— = —. — ma “€ TUT — —— — M — — — — — — 
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976. Breve Papſt Urban's an die Officiale von Pafan und 
Wien, in Betreff der Burückftellung entwendeter Gab- 
feligkeiten Cardinal fAblefU's, vom 15. October 1823. 


Urbanus episcopus servus servorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus episcopis , seu dilectis filiis officialibus Herbipol., Passav. 
et Viennnen si salutem et apostolicam benedictionem. Exposuit 
Nobis dilectus filius noster Melchior S8. R. C. Presbyter Cardi- 
nalis Kleselius innuens, quod nonnulli iniquitatis fllii, quos pror- 
sue ignorat, bona mebilia , scripturas publicas et privatas, fidem 
tamen facientes ac Jura necnon pecuniarum summas, auri et ar- 
genti , ferri, lignorum, lini, canapis, vini, olei, gemmas, pan- 
nos laneos, lineos, sericeos domusque supellectilis magni mo- 
menti, ad dictum Melchiorem Cardinalem legitime spectantia sub- 
traxerunt, et temere occupàrunt, eaque malitiose occultare, et 
occulte ac indebite detinere praesumpserunt et praesumunt, ex 
quo praefato Melchiori Cardinali gravia damna, valorem quin- 
gentorum ducatorum excedentia nequidem intulerit, in ani- 
marom suarum periculum, et dicti Melchioris Cardinalis, non 
modicum detrimentum. Super quo ipse Melchior Cardinalis apo- 
stolicae sedis remedium imploravit. Quocirca fraternitati Vestrae 
fratres Episcopi, seu discretioni vestrae, fllii offieinles per Apo- 
stolica scripta mandamos, quatenus Vos, ut quilibet vestrum sin- 
guli videlicet in suis Civitate et Dioecesi, si causa diligenter 
et magna maturitate per nos examinata pro rei, loci, temporis 
et personarum qualitatibus, Vobis pro vestra conscientia videbi- 
tur expedire, omnes hujosmodi bonorum detentores, et illorum ce- 
latores, aut alias scientiam habentes, ac damnorum illatores, ex 
parte nostra publice in Ecclesia coram populo per vos vel alium 
seu alios moneatis, ut infra competentem terminum, quem eis 
praefixeritis, ea praefato Melchiori Cardinali a se debita deten- 
tores quidem et occupatores restituant , occultatores vero, et illa 
scientes revelent, et si id non adimpleverint infra alium com- 
petentem terminum, quem eis adhuc dixeritis peremptorie prae- 
figendum, ex tunc in eos generalem Excommunicationis senten- 
tiam proferatis, eamque faciatis, ubi, quando et quoties videritis 
expedire, usque ad satisfactionem, condignam et revelationem 
debitam solenniter publicari. Volumus autem quod ex revelatione 
hujusmodi, si ea fleri contingat, non possit nisi pro civili inter- 
osse, et civiliter tantum agi, et aliter revelatio ipsa neque in 
indicio neque extra indicium fidem faciat. Datum Romae apud 8. 
Mariam Majorem anno incarnationis Dominicae Millesimo sexcen- 
tesimo vigesimo tertio Idib. Octob. Pontificatus Nostri Anno primo. 


JacobusDurandus. 
Grabifdóftlides& Xrdjiv. - 
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977. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Churfürſten Mari- 
milian, Hom den 28. October 1623. 


Mein Alt(duidige Biennfi zuvor. Dutd. Hochgeborner Ehur- 
für. Ener Libden baide fchreiben bab 3d) zu redit. Empfangen, Weil 
Id aber denen Ihrigen albie alfibaldt referiert mas Id mit Ihr 
Heilighbeit münbtlid) Tractiert, werden diefelben ohne Bweiffel Ener 
fibb. deffen avisirt haben. Unnd fein Ener Sibd. verfidert das Ihr 
Heiligkheit gennegfambe relation, waf an difem werchh gelegen, em- 
píaugen, felbfi aud) mol informirt fein, und augenſcheindlich Spüeren, 
defi Gott Euer Sibd. zu difen allergefährlichiften Beiten zu einem. In- 
strument erwählt, die heilige Catboli(d)e Tieligion zu erhalten, befin- 
den By fid) der Uhrſachen wegen deffto engfiger, dafi Sy nit folten 
wie es die Cüferifle Moth erfordert, belffen, Daher 3d) verbofi, Ihr 
Heilighheit werden Ener £ibd. nit verlafien hbünen. Ich gleichwohl 
verfiche wenig, und bin albie nod) nit wie 3d) wäntfdyet eingerichtet, 
bleib aber der ainfaltigen und beftandigen Mainung das inter dua 
extrema allezeit difes mebrer zu remedirn, darnad) mehr gelegen, Wemb- 
lich dif 3u erhalten, mas man durd dic Ónad Gottes behbomben, dar- 
dard) die ungelegenbeiten abfchneiden khundte, fo andern einfallende un- 
gelegenheiten fovirn und flórdben. Td khan leicht Irren, hab aber 
re ipsa et experientia befunden, dafi die Calvinifdjen Practikhen auf 
dem Heid al Ir Mit. Abónigreid) unnd finder verdórbt, und exf- 
gemiglet, Ja dem Búrggen felbft Bath und That die €briftenbrit 3uper- 
tilgen gegeben , daher die ebellisnes der Ungarn nund anderer den 
Urfprung genomben haben. Se lang nun bif Malum nicht cariert, 
miert, weldhes Gott durd) dife augen(djeinlid)e Victorien curirt babet 
mil, ifl nichts bfländiges gueto zu hoffen, fondern doppelt verderben zu be- 
forgen. 3d) bin 43 Jabr in Räthen, darundar vil Beit in der Direction 
gwofien, und hban daven die böfte Deugnns geben, hab aber allzeit diefe 
Olucth der Ealvinifien bedöcht gefehen, alfo nicmahlen ſicher gwöfien, 
weun defi Sener werde wie anf die lest beſchehen, anfibredea, wirbt 
man nun Jetzundt nit belffen wóllen, fo Trag 3d) forg, bic lote Bing 
möchten alfidana Erger werden, alf die Crfften. Die Anhaltiſche €en- 
leg and) bie Tractationes fo 3u meiner Beit am Khayſerlichen Def 
fürgeloffen , confirmirn was nndter difem Calvinifdjem | gift ſtöchhet, 
und bin 3d) in mainer Mainung mehr confirmirt, meill mier verfica- 
digere als Ich bin, alhie beyfallen, Ss lang nun dife mainung wiert 
bfeben, khan Ich nicht befinden woher man Euer Libd. nicht nad) aller 
möäglichhhait beiftehen foll, und if Herr Cardinal Zollern in hoc Ne- 
gotio fo Eifferig und anbabig, das nichts mehrere khan desiderirt wer- 
den, ift aber aud) fer muzlid), das aud) mehrer gleichesfahle feiner Kibd. 
beyfallen, Danebens bit Ener Libd. Ich ganz frenndtlid, Sy wollen Ihr 
gemüeth in diefem heiligen Werkh nicht ſinckhen lafen , dan hat Sy 
Gott wie es der Augenfhein gibt, zn feinem Instrument Erviltà, 
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So miert Er Ihr beyfleben, weil Sy allein fein fadjem und Ehr be- 
färdern, aud) nit weniger wie bifiber gſchehen bey Ihr bleiben, Alf 
By bey andern Ihren Abriegsficrften Altes und Ucues Qeflaments ge- 
wefen, Dancbens wöllen wier alle Derofelben getrene Dienuer alhie, aud) 
die Menſchliche Mitl Enficia wie wier (duldig solicitirn , und unfer 
Sieber Herr bleibe bey Eur £ibd., Dirigir und Vegier Sy nad) feinem 
heiligen willen. Amen. Datum Mom den 28. October Anno 1623. 


€. fitv. 
dienfiwilliger £reundt und Alter Knecht 
Cardinal Ablefi. 


Khevenhiller's Berichte. 


— — — — d 


978. Schreiben Khleſl's an die Bewohner von St. Pólten 
vom 11. Uovember 1623. 


Vnnlern Vátterliden gruef, »nnb was Eud su Seel vnnd Feib 
Milid) ift, zuvor, Ehrfamb, Weif, Liebe Freundt, Wufi bat der Khayſl. 
Mascfät W. Or. Begiments Bath, vnnfer Fieber getrener €briftian 
Schäfler 26. aufifüerlid Berichtet, Wie Ihr Eud alle 3u der allain 
feeligmachenden Catholifdjen Religion Begeben Haben follet. Ob nun 
mier wol grofie Shrüchfecligkheiten bifiber anfigeffanden, weit von End) 
feind in der frembd, aud) mit anderen fadyen beladen fein, Haben wier 
Dus drob defien von Herzen erfrenet, weil Ihr wiffet, bafi mier in die 
Dreyſſig Jabr nichts underlafien, alle die Mitl die Wnfi möglich gewe- 
fien, 3u verfuedjen, burd) melde Wier €üd) zu der wahren Erkhandtnuf 
Gottes zuermögen; vnb alfo Eur felighheit befördern möchten, bif wir 
Seslid) in 1604 Fahr mit siner völligen Commission zu End) kbo- 
men, pnd wie Wier zuvor mit Predigen gethan, alfo damablen mit 
allen vnd Teden fo Wier für ein Mothurft ghalten, defimegen Trac- 
tirt, und einen Schriftlichen Revers defimegen Den Elch verlafien. Es 
bat fid) aber der Tenfl mit gwalt Vns widerfest, vnb fein Hanfi nit 
ganz verlafien willen, bif; die Deit hhomen die Gott ven Ewighbeit für- 
gfehen, fo €ud) durd) fein Göttliche Barmbersighbeit in die Sdofi fei- 
ner Heiligen Catholi(d)en Kirchen ganz und gahr bringen willen, damit 
Ihr alfo der verdienfi JESU, feines geliebten Sohns würhblid) khundtet 
Chailhaftig werden, weldyes Ir fonften nicht erlangen khünen, Weil 
auffer der Heiligen Kirchen khain Warheit, feligkheit, neh Ewiges 
Leben sufinben ift, dan wer diefelb nicht hóret fagt Ehriftus, aim Gaydt 
und ofner Sünder verbleibt. Vnd wie khan der ein Schendiges glid 
gnent vno des Seibs Chriſti Shailhaftig werden, fo an feinem Leid, 
welches die fAirdyen ifl, khain glid fonder abgefchnidten ifi? fat aud) 
fagt der Heilig Apofll Petrus nemandte aufier der Arden Noe khünen 
Sebendig bleiben, wie wolt dann Ainiger auf End) aufer difer Ar- 
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hen der Heiligen Kirchen daven hbomen pund feclig werden fein ? 
Dife alain it das Han €sttes, cin grundtväft vnd Pfeiler der War- 
heit, wie der Heilig Paulus fagt, darinnen man bafi wahre Lamb 
Osttes, zechte Absolution Sacramenta empfabet, und das Lebendige 
Wort Gottes ergreiffet, alfo den wahren glauben fo auf dem gehör 
&bombt Fehrnen khan, anfier difics Haus ifl khain Chriftas, khain Mahl- 
zeit feiner Verdienſt, hain Berueff rechte Lebrer, hbain glaub, fender 
lauter falfche Propheten, Diener defi Seuffels, Ahezerey, vnglaub und 
verderben 3ue finden. In was gefährliches Standt Ir gewöfen, nemben 
wir Sud) felbft zu zeugen, daß Ihr von denen Predihanten fo vmb End) 
berumb fich befunden, fo 3wifchen Ihnen felbft Vucinf gewefien vnb cin- 
auder verdambt haben, in ſolche gefahr vub verwierung gebracht werden, 
dafi Ihr Iczundt difi, bald cin anders glaubt, waß Euren ſchlichten 
vernufft zum liebflen gewófica vnnd gfallen bat, Alſs bafi Ir khai 

gwifie richtfchnner vnd Begel in glanbens ſachen haben hblinnen. Bey 
der heiligen Catholifdjen Kirchen aber, ift alles richtig vnd sthbentlid), 
da ifl die Schar der gläubigen, wie bafi Gfchicht der Apafll fagt, ein 
Herz und ain Seel, ain. Gott, ain glanb, ain Khirch, wie der Heilig 
Paulus fagt, aida fein nit allain Propheten, Apoftl und Evangeliſten 
wie gemelter Heiliger Apoftl lernet , fondern and Hücrtten vnd Sch- 
rer, fo anf der Statt Sauer Jerusalem, wie Esaias von der Heu 
Sefiamentifchen Kirchen Lebruet, Sag und Wacht fchregen, vud in Ewig- 
kheit nit (dymrigen, dafi was Ihr zurüchh gehet, und der Schr des hei- 
ligen Propheten Jeremiae folget: Stehet auf die firafien vnd fraget 
nach den alten weegen ic. damit Ihr ruhe findet Euren Sirelen. Ds 
werdet Ihr bey difen alten weeg und firaffen befinten die heiligen Seb- 
tet von Beit der Apofil bifi Daher, fo in der ganzen Welt hbainen an- 
dern alfi den Catbolifd)en glauben gePrediget , und alle Wälcher 3u di- 
fer Heiligen Catholifchen Kirchen verfamblet, bafi alfo sder vor $u- 
thers Britten bi anf die Apoftl khain beftánbtiger glanb, weldyen die 
Portn der Höllen wie Chriſtus fagt nit hetten Wberweltigen khänen, vor- 
handen geweficn oder allein. der Katholifche glaube, vnb khain anderer 
alaub ifl der rechte, weil derfelbe allain wie alle Bücher Hifitorien vu» 
Wildber anfiweifien, if in ciner unverendibten Finien zu allen zeitten 
geprediget worden. Es haben 3a allerley Mbdzer difie €atbolifd)e Air- 
chen beftritten, und undter dem Schein des Evangelii Ihre Kheczereyen 
bedökht, aber difien Sólfien nicht vbermiuden khänen, fonder fi alle 
daran zerfioken, in vil Sorten fid) zerthailt und endtlich vudtergangen. 
Entgegen ift der Tabernakhl Gottes , dafi ift fein Heilige Gatholifche 
Ahirchen, an der Sonnen gebliben mie Davidt fagt, sud difer Perg der 
Kirchen wie Esaias davon Prophezeit, vber alle fbl anfigangen, dar- 
auf alle Wölkher gecaift, vnb der bie ganze welt erfählt hat, unverrukht 
gebliben. Wie follen Wier VTnnfí dann nicht von Herzen erfrenen, dafi 
Jr im das Buch des Sehens cingefdyriben worden, in welchem fuil 
Hundert Shanfient Martyrer wit Ihrem Biuet verzeichnet, fo allein 
wegen des Catbolifd)en glanbens geflorben, darinnen alle rechtglanbige 
€briflen fo weil dafi Ebriftenthumb fichet, im Catholiſchen glauben 
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geſtorben, begriffen fenen. Wie habt Ir Euch aber auderfi resolvirn 
folleu und hhúnen, alí was End) der weife Mann lernt: £rag dein 
Vatter der wiert diers fagen. frag die Eltiften die werden Vier es ver- 
khändigen , dan fy babens von Iren Eltern, von Ihnen wirft du Weif- 
heit Schruen , damit du zur Beit der Moth Antwortten kbfinneft. Wan 
37 nun difen SPruch des heiligen Ociftes nachkhomben millet, wie ettet 

r einen andern glauben ali den Catholifdhen annemben khänen , dan 
de Ir Eur Matter vnnd Muetter fragt, sb fy den glauben haben, wel- 
chen Ihre Vátter und Eltern ghabt, vnd dirfelbigen von Ihren Eltern 
zu rudi) von Hand zu Hand empfangen vnd gelehrnet, Wiert fi) Ja- 
fo wahr Gott ift khain anderer als der Catholifh glaub nnd bafi be- 
finden, defi fy eben dafi von der DIAL, denen Heiligen Sacramenten, 
antucfung der Heiligen, Segfeuern, gehalten und glaubt, was die Jec- 
sig Aatholiſche Kirch halt vnb glanbt. fAbünnet Ir die Bücher nit 
lófen , ift eüd) zu ſchwär bie Hiftorien zu erforfchen, fragt Ehre Aendl 
»nb Endl, Eire VranHerrn, Eher altes gſchlecht, erforfchet Ihre Te- 
fiament, was Sy für Ihre abgeftorbene Seelen gusts gftifft unnd Be- 
voblen, fichet die alten KicchengePeh vor Thanfent Jahren, darinnen 
Altar, auf welchen mau Möß löfet, vnb alle Mitl vnndt Caeremo- 
nien allain zu beflättigung des Catbolifd)eu glaubens vorhandten, fiehet 
die gmähl Eärer vorffltern in denen Kirchen, wie (9 Ihre Bofen Eränz 
in henden haben, Fa Luther vid Calvinus felbft bekhennen, bafi dif 
der alte glaub fey, und do eben dife HanbtKhözer ihren Patter, Aendl 
vnd VrAcndin gfragt, maf Sy und Ihre VorEltern glanbt, wurden 
fy beyder Schr, weldye dife Swen hernad) in die Welt gebradt, ver- 
dambt vnd vermaladent haben. IA dem nit alfo, bafi wan Ihr vndter 
End) redet vom alten glauben, bafi Ir den Catholiſchen dardurd) ver- 
flebet, weil Edd nit allein die arbeit, fonder Matur vnb. vernunft 
dahin weifet, bafi khain anderer glaube kban der Alt geneudt werden, 
als der Catholi(de, melden 3c yezundt burd) die gnad Gottes ange- 
usmben. Wer khan Eud dann firaffen oder Keichtfertigkheit bezächtigen, 
dai Ir auf die alte firafi getretten, den alten Weeg gefunden, dije 
Eitern fo es von Ihren Eltern glernt onnb empfangen, vermög Gott des 
heiligen Geiftes Schr, gefragt vnnd denfelben gfolgt? Wier aber als 
Euer alter Patter und — erfreuen Wunf von ganzen Vnßerer 
Seelen, dafi wier Eher Hayl erlebt , und Mäüeh und Arbeit nit vmb 


fonflen angelegt haben, Wäntfchen End von dem Allerhöchſten vil bail, 


guad »nb Wohlfarth, Infonderheit aber die Dftánbighbeit bif, an Etc 
lestes Ennd, und bitten Gott Qreulid), bafi er Etich alles bifi mas mier 
Euch grifllid) vnnd weltlidy gunnen, reichlich erthaillen wölle. Erbietheu 
Yun aud) weil wier zum erften bey Eüch den Catholifdjen glauben ge- 
Pjlanzt vnnd cingffirth, daß wir defiwegen vmb Eüch und die Etirigen 
ver Gott am Züngſten Tag, wo Ir gottfeclig im Catholi(chen glauben 
verharret , wöllen rechenfchaft geben Wir khünen Eud) aber banebens 
Patterlid nit verhalten, daß Siben Ergere geifter nit werden anfibleiben, 
vnd weil Chrifins durd) feine gnad Eir Hauß gerainigt, widerumb kho- 
men vnb nicht undterlafen anf allerley wei Euch an zufechten, dnd die 
Hammer Spurgftall, Kblefl'8 Ust. IV. Br. 17 





258 


lesten Bing wie Chrifins fagt Erger als die erſten zumadyen , Welchen 
It nad) der Sehr Petri gmáf in glauben dapffern widerflandt Qbnen 
wöllet, dan werdet Ir Eid miderfezen nd widerftandt thuen, fo wiert 
derfelb wie der heilige Jacobus fagt, son Eüch flichen. Es hat 3a der 
Heilige Paulus den heiligen Geiſt vnndt wort des Scheus ghabt, vnb 
denfelben 31 Ephesus gefrediget, bennod) vermahnt Er feine 3nebórer, 
Sy folten wol Achtung geben, dan nad) feinem Abzug werden falfohe 
Lebrer und reifende Wölff hhomen, welde der herdt nit werden werfche- 
nen, vnb auf Junen felbfi feinen Buchörrern werden auffichen und ver- 
fuererifche Schr fürbringen, damit Sy dic Jünger nad) fid) Blichen, Ir 
aber fagt Paulus wadjet, vnd vnder dem Schein der Wahrheit vil ver- 
fuchren. Eben difes khönnen wier Cid) aud) Warnen, damit Ir nie- 
mahin ficher lebt, fonder alleseik in der forcht Gottes mit denen Apofiin 
ſchreyet: Herr, wehre vus den glauben, fuebre uns nicht in ver(ned)nng, 
Verlcih vns. Beftendtighbeit, Mimbe vns alle fürwizige gedankhen hin- 
weh, baf mier alle glegenheit zum Pl fliehen, vnb. niemants zweifle, 
fondern flarkh an dem Pfeiller der warheit deiner heilig Catbolifd)en 
Kirchen bifi auf den Lezten Atbem halten. Darzne wir Cid) Vnſern 
Scegen geben, vnb. mit Cd) 3n Gott defimegen ſchreyen willen, Ir aber 
werdet denfelben für vnnß trenlid) bitten, welches gnaden Wier Eüch 
biemit beveblen thuen. Datum Bom den 11. Movember Anno 1623. 


Cardinal fiblefl m. p. 
Yon Außen: 
Denen Erfamben Weifen M. M. Midter vnb Bath der Statt St. sits. 


x 


979, Schreiben Khlefl’s an den Stadtrichter von St. Wol- 
ten vom 11. Movember 1623. | 


Aus dem Sabtardjio »on St. Pölten. 


Melchior S. R. Eccl. Presbyter Cardinalis fchreibt dem Stadt- 
richter und Bath von St. Pölten. Datum Bom 11. Movember 1623. 
Uns hat der haifl. Maj. N. Gef. Begimentsrath Chriftian Schäf- 

ler berichtet, wie ihr aud) alle zur hathol. Beligion begeben haben felit. 
Obwohl weit von end) entfernt, frenen wir Uns defien vom Herzen. Ihr 
wifiet, wie wir in Die dreifig Jahr nicht unterlafien alle die Mittel 
3u verfuchen , burd) welche wir end) sur wahren Erkbantnifi Gottes 3n 
ermägen möchten bis mir let3lid) im 1604 Jahr, mit einer völligen 
Commission zu End) khomen; und wie wir 3uvor mit Predigen getham, 
alfo damablen mit allen und jeden, fo mir für cin Motthurfft gehalten, 
defiwegen traktiret und einen fehriftlichen Revers defiwegen bey end) ser- 
lafien. Es hat fid) aber der Tenfl mit Gewalt uns widerfetst und fein 
Hanf nit ganz verlafien wollen, bis die Beit khomen, die Óstt von 
Ewigkeit fürgefehen, fo end) durch fein göttliche Barmherzigkeit in die 


—— | [u e — — = 


ww UU YU °° np 09. 3 oa YM rw m vv 


259 


Schofi feiner heiligen hathol. Kirchen ganz und gar bringen wollen. 
“Mun beweifet ex ans thesisgifchen Gründen, bafi aufer der kath. Kirche 
kein Heil (ey, und ermahnet fic zum Schluße, nicht aufs neue den Ver- 
fuchungen 3u unterliegen, ftandbaft zu bleiben mud fid) vor allen Dwei- 


fein 3n hüthen.) 


— - —_— —— 


980. Schreiben Cardinal Mblefl's an den Abt von St. 
Georgenberg. Rom den 17. Sebrnar 1624. 


Dem ebrwfirdigen herrn herrn Chriftoph Abten auf St. Gedrgen- 


erg. 

Ebrwárdiger fonders Sieber Herr Abbt. Es nemb fid) der herr nit 
wunder, das id) fo langfamb feine Sachen albicr befirdere , Weil ich 
felbft wegen Ihr Srilighbeit fiberbelifften gſchäfften mit fort khomben 
khan, foll aber gefchehen. Danebens erſnech 36 den fern. freundlidy, 
Er wölle dem Krasmo beveld)en, das ex mir dic Puneta, fs er wegen 
meiner Historia Des Lebens aufgezeichnet , daran mir vil glegen, 3ue- 
fchikhen wól fürderlich. Mier zu (dyreiben und zu dankhen begeht Ich 
von feiner Matur nit, Id behblag mid) aud) nit, wie der herr gethan, 
anf Jn aber bab id) mich verlaffen, nnd ligt mir vil daran, fo lang € 
mier dif nit fdjikbt, alfo lang fchikh 3d) bem herm defi feine and 
nicht. Damit Gott bevoihen. Datum Mom den 17. Febrnarit Au. 1624. 


Ardiv von Fiedt. 


981. Schreiben Cardinal Khleſl's an Freiberrn Stenko Po- 
pel von Sobkowib vom 30. October 1624. 


Sod) vub Wolgeberner demfelben fein mein alte Vátterliche dien- 
fien 3unor, aus Serra Abbten son Caftilion (dreiben fo Ime der herr 
Sohn thuet, bab id fein alte guette affection gegen mier verflandten 
die Jue Gott besallen wolle, hoff nit das das Aünigreich Bcheimb 
difer ſchlechten Penfton hatber fol verderben, fo bin id) im 73, Jar, 
wier mit lang 3u leben haben, If nichts fo mier mein herr feligifter 
gedächtnus serlafíen als difes. Bin in folicher noth, das Privat Perfo- 
neu mit fo fehlechtem gelt follen zu Dilff kamen. Ir fAayfl. Matt. fein 
fo frumb, gerecht and gwiffenhafftig das Sy miers nit werden abgeſchla- 
gen, wan! mter. Ir Bern von mier nit auffezet. So wais id) das fein 
Omabel Irer $. LAntter wegen meiner fid) wierdt annemen. Fan id) 
dan nichts erhalten, fo bleibt dennod) gott mein Gott der mais das 
win Intention und arbeit allezeit aufrecht gewefen. Son ſten hab id) mei- 
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nem Serra Sohn mol gefchrieben, wierb's aber nicht empfangen haben, 
weil Er mier daranf nichts antwort. Herr Schlawata meifiet mid) an 
Jr Matt. wierd mid) der Camer snsermügen fo ein folicher modus bei 
bej if den ich nod) verfiche,, das ich höflich abgewifen mier, id) laf 
mid) aber von meinem Finde nit abwcifien vnb. hatts füer mneterfined;. 
Jr SAtt. wife was Sy gwiffens halber ſchuldig fein, fein Sy es aber 
nit ſchuldig defto größere gnadt if es vnb. ich thue mich in allen meinem 
herrn Sohn bevehlen, der molle fein Gmahel von mir f. grüeſſen vnb 
Item gebett bevchlen. Datum Mom den 30. febrnar Anno 1624. 


D. 5. Y. 19. 
Cardinal fiblefl m. p. 


Archiv von Staubnie. 


984. Schreiben Cardinal Ahlefl’s an den Freyherrn Stenko 
Popel von Lobkowig, Kom den 26. Mai 1624. 


Jllustrissime Domine, Fili Charissime. 


Non minori perfusus sum gaudio lllustrissimae D. V. 12. 
Cal. Maji datis ad me literis, ob benevolentiam et humanitatem, 
qua me, ut Filius patrem affecit: quam meis, ob prosperum va- 
letudinis meae statum eandem perfusam esse cognovi. Amorem 
enim et cultum Illustrissimae D. V., quem animus meus olim sibi, 
propter ejus vitae integritatem et candorem induit et adscivit, 
numquam e. pectore hoc sciat migraturum , proinde quam hac- 
tenus in Illustrissima D. V. probitatem et justitiam , munerum 
omnium Dator elucescere voluit; eandem deinceps integram con- 
servet et djrigat in omnibus, tum quae ad ejus honorem et glo- 
riam spectant, tum quae Augustissimi Caesaris et Roipublicae 
universae Christianae bonum concernunt rerum omnium felicem 
eventum et ejusdem Spiritus Sancti adventum ex animo precor 
auspicatissimum Officium, quod ratione pensionis in Camera Bu- 
hemica mihi assignata cum D. Slavata peregit, et ipsimet S. C. 
Majestati oretenus negotium hoc commendare voluit, gratias ha- 
beo plurimas, quo officio ita me sibi devinxit, ut gratificari quo- 
cunque loco valuero , debere me Illustrissimae D. V. agnoscam 
et sane nisi hoc mihi auxilium suppetat, neque hic subsistere 
possum , nec ad nos me transferre, quare commendatum jam ne- 
gotium , nunc etiam plurimum Illustrissimae D. V. commendo. 

Doleo Illastrissimam et Charissimam ejus conjugem, ita gra- 
viter et tanto tempore mala valetudine laborasse: Summe vero 
gratulor periculum omne evasisse et sanitati pristinae restitutam 
esse [llustrissima D. V. rem viro dignam praestitit, fidemque 
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suam et probitatem testata est, quod penes eam commorata sit, 
quoad plene convaluerit, quam plurima salute nomine meo im- 
partiri, et recuperatae sanitatis gaudium meum testari, Illu- 
strissima D. V. dignabitur. Congratulor plurimum Illustrissimae 
D. V. fllium in logicae studia incumbere , optime sane factum, 
quod eis studiis eum applicuerit, ea enim scientia Nobilitatis 
ornamentum est non exiguum, et magni quoque viri non minus 
scientiae hujus gloriam aemulati sunt, quam aliarum multique 
ea imbibita gradum sibi ad prudentiae culmen construxerunt. D. 
Wenceslaum gaudeo adhuc supervivere, et e periculo fati emer- 
sisse cui cum scribere nequeam, Ill. D. V. idipsum ei signi- 
ficare et salutare occasione data non gravabitur. 
De futuris Pragae Cowitiis proxima posta Illustrissimae D. 
V. rescribam fusius, cui hic me commendo. Romae 7. Calend. 
Junii 1624. 
Ex animo pater servus 
Cardin. Kleselius. 


Archiv von Raudip. 
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985. Schreiben Khleſl's an den Abt von den Schotten. Rom 
den 27. April 1624. 


Melchior von Gottes gnaden, der Heiligen Römischen Kirchen, 
dess Titls S. Sylvestri in Campo Martio Priester, Cardinal 
Kleselius. 


Erwürdiger Sieber Getrener. Baiger dif Frater Sylvanus Mai- 
nus Natione Scotus iff für Wn komen, fürbringenbt, defi Cr vonn 
feinem ®rden bereligt, da Clofter Schotten zn Wienn, der Schotti- 
fdjen Nation widerumben Dubekumben, defi Wier Ihme an Euch, weil 
Er zu Wienn unbehandt, Commendatitias litteras zu dem End erthai- 
len wolten, damit Cr wife, wo nnb wie Er fein Werbung anbringen 
möcht. Wan mier dan menighlid guts zuerweifen gewogen: Alfo wol- 
let Ihe Euch, fovil Ihr thuen künnet, difen Religiosum von Mafert- 
wegen lafien bevshlen fein, Bleiben Sud beynebens mit gnaden gews- 
gen, Datum Vom den 37. Aprilis Anno 1624. 


Archiv der Schotten. 


986. Bericht des Decans der juridifden Sacultät an den 
Hector HMagnificus als Anerkennung des von Cardi- 
nal Siblefl an feiner Statt ernannten Wice-Ranzlers 
vom 4. Juni 1624. 


Magnifce Domine Rector Ven. Consist. 


Guuftig vad gu. berrn Eur Magnificenz vnb gn. haben vnfi cin 
abfchrifft cines Instruments, welides Ir hochfürſti. gn. herr Cardi- 
nal fiblefl, alf Carcellarius Universitatis an den herrn patrem Fr. 
Gabrielem de Vega ord. praedicatorum 8. S. Theologine Ma- 
gistram vnd professorem primarium sub dato Romae die secunda 
mensis Septembris (deranf zu vernehmben, welicher geftetot Ir hod)- 
fürfll. gn. Wolgedadten herrn patrem Fr. de Vega zum Vice Can- 
cellarium Constituirn) per Decretum fs datiert ex Consistorio 2. 
Decembris Anno 1623. Wie and hernad) durd) ein anders Decret 
sub dato 16. Februar des 1634. Jabrs, die vou bodgedadter Ir 
hochfürſtl. gn. an Ir Abanni. Mt. verordtneten Universitatis super- 
intendenten herr Khriſtiani Sáflee, der Bedyten Doctorn und Y. 
Oc. Viegiments Bath, sub dato Romae am 13. January diefes 1624. 
Iahrs , abgelofne Credentiales, neben der von mehr hochgedachter Ir 
hochfürſtl. gn. an den Wienerifhen herren officialu heren Tobia Schwa- 
ben, V. T. Doctorn dirigirte und von denfelben 3uvor gemelten herrn 
Superintendenten sub dato 4. februari gedachten Jahrs Schrifftlich 
Communicirte intimation beedes in abfchrifften vnfí suehhomben, vnd 
intimirn laffen, deffen Inhalte, das es Ir hodfárfil. gn. bei der an 
wolgedachten heren patrem. Fr. De Vega abgangne verordtnung des 
Vice Cancellariats halber, allerdings bewenden, vnb verbleiben laffen, 
mit der angedenten insinuation, das mier vnfí barnad) zu accommodirn 
miffen werden. Darauf Eur Magnificenz vnb gn. wier biemit 3u berid- 
ten nit umbgehen wollen, das wir unf nad) Ir hachfürfi. gu. obange- 
denter Resolution auf difimal (dod) unpraejudieierlid) vnferer facul- 
tet) accomodiert haben, Im vbrigen aber Ihr hochfürſtl gu. mit meh- 
serm felbft berichten wollen, welihes Eur Magnificenz vud gn. wicr 
biemit berichten und »nfj bevchlen follen. 

Curr Magnificenz vnb. gu. 
Dienfiwillige und geborfambe 
N. Decanus et facultas Juridica. 

Von Anfien. 

Rect. et Conc. Gehorsamber Bericht: V. Decani wmb facultatis 

Juridicae Invermelt Vice Concellarint betreffent. 

Bey der Cantslen anffzuheben und difer protestalion ingedeukh 
3u fein, 

Ex consist. 4. Juni 1624. 

Univerfitáte:Ard iv. 
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987. Schreiben fible(U'o an den Faifer vom 25. Juni 1624. 


Alerdurchlauchtigiſter Grofimeditigifter Wömifcher Kaiſer. E. f. 


SU. feine meine alleruntertbanigfie Dienft zuvor. Allergnedigifter ftai- 


fer und Herr. 

€. A. SA. vom 13. May datirtes Schreiben hab ich mit aller 
gehorfambifler reverenz und derfelben Cämmerer nad Hofrath dem von 
Herberſtein empfangen, mid) auch des allergnedigfica Vertrauents fo €. 

SA. in mein Perfohn feben nit wenig erfreut daher bey Ir Sent. 
gelegenheit gefudjt €. SU. gnedigift begehren wie id) vermägt nnb (hul- 
dig anzubringen und 3m tractiren, welche id) and) alsbaldt erlangt und 
alfo die Sachen Ir Heil. ausführlich fürbradyt aud) €. SU. und der 
Königreich und Sandten fo vil mir bewußt nugelegenbeiten und dann 
was an diefem È. M. bey Ir. Heil. hiesichen fachen der &briflenbeit 
gelegen ad oculum entdekbet. Ob id unu wohl den befchwerdlichen 
Standt in deme fid) 8. Heil. der Beit befinden gewufit, aud) die Be- 
denkhen, welche bey difer fad) Ir Heil. beyfallen möchten, Leidytlid) ver- 
muthen können, fo bab id) ded I. Heil. in substantia et fundamento 
€. A. Altt. dermaffen affectionirt befunden, das Ir gleichwie Be- 
ſchwär und augfl gewefen; dafi Sy nit khundten wie Sy wolten €. A. 
SU. gleid) und alfibaldt zu Hülff kbumben. Daher Sy mid) verfichert 
mit allen möglichen mitin €, SA. entgegen zu gehen und dafi zu thuen, 
alí Sy in gegenwardt unmöglich hilten, wie Sy dann dife fachen ſtarkh 
berathfchlagen und Mitl fuchen lichen , denen Sy ſelbſt nachgedacht, 
aber im difer fade einmal nit finden hbünnen. Baber Ir Heil. mid) 
vermahnt €. SU. Seres guetten váterl. Gemüets und willens zu ver- 
Adern nnb 3ne geduld 3u vermahnen, bas waß fif) fo Cillendts nit 
thuen lieffe auf def wenigfiens Sy mittler rit fo vil móglid) thuen 
wolten, zu weldjem Ende S» gemifilid) hhein gelegenheit molten ver- 
jiumben. S5 hetten gleichwol zu genügen. verftanden das die Eiſſeriſte 
gefahr vorhanden defto liber wolten Sy fid) alfibaldt erklären, es wär 
aber Ir Heil. gleichfalls alfo gehling wie verftanden Mitl zu finden 
nit unmöglich. 3d) babe aber dennod) unangefehen, dife Ir Heil. aus- 
führung und erzeugter angft nit undterlafen €. SA. intention fo lange 


ys regiren, bifi id) beforgt, es mód)te auf dem gueteu willen und af- 


fection, fo Ir $. su €. SA. tragen einen Verdrafí machen. Weils 
dann allergnedigifter Abaifer in dem gelegen, dafi wier €. SM. diener 
albier difen Ir $). gueten willen und affection treiben und follicitiern 
folten, fo wirdt es an dem nit mangeln wie dann derfelbe Ambassa- 
dor principe Savelli gwifilid) an feiner weif und dexteritàt nichts er- 
mangelu, auch gwifiliden I. f). wie von derfelbeu wertreulich verflan- 
den, iu Ire anfenglid)heit nichts Erwiuden lafen. 

Mein Perfohn betrefendt bin ih €. M. mehr als andere alle 
fhuldig und verfichere dieſelbe gehorfambft das E. SU. intention zu 
fürdern kheine gelegenbeit ben Ir Heil. und denen Iherihen undicriaffien 
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will. So E. fi. SU. Ir unterthänigfe relation aud) difimabl nit ver- 
halten follen derfelben weiteren Zevelch (da Sy foldyes für cine Wottarfft 
halten) ermartend, die haben mit mic allzeit zu fchaffen, derer id) mid) 
zu khaiferlichen Ónaden und landtsfürſtliche Hulden allergehocfambift 
und unterthanigft bevelchen thue. 


Datum Bom den 25. Juni 1624. 


€. 4. JM. 
allergeborfambifter Caplan und Undterthau 
Khleſt. 
Hausarchiv. 


988. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churffirften von 
Baiern vom Jahre 1624. 


Dafi Churfürſt SMayntzens Fiebden nad) Sadyíen verceifet, Ihre 
Mayeſt. vicleid)t nad) Prage kommen, vnb man etwan zu Wirnberg 
tie Praeparamenta 3u einem Weids-Qage madjen folte, wie Cuere 
Éicbbeu non obscure andeuten, ift cin Anzeigen, bafi wir Catholifchen 
exhaustis viribus in particulari vielleicht mehr Schaden als Auben 
von bifem Werche gehabt, vnb die Deiten und Ungelegenbeiten uns är- 
ger werden, indem man genueg 3u thun gehabt, wie id) verftanden, bafi 
man die Catholifchen bey Einigkeit und gleicher Beftandigheit erhalten. 
Defivegen man vielleicht offmahls in fauere Aepffel beiffen müfen, und 
man vielleicht abnehmen können, es möchte leblid) nad) fo großen Un- 
hoften, Gefahr nnb Schaden zu einem Frieden gereid)en, oder eines 
und des andern Sheils Ruin erfolgen, weil fo wohl der Várdire, als 
ausländiſche Potentaten, rebus sic stantibus, jhres Bortheils barbe 
nicht vergeffen möchten, et sexcenta alia fo mid) and), wie Cuere 
Licbden wiffen, ben Hofe allescit bewegt , die Gewehre in der Scheide 
3u behalten, der id) nod) sum Meberflufie meines Herrn Watur, feiner 
Ksnigreiche vnb. Sander bife Intentiones und Correspondenzen, Ver- 
mögen und Unvermögen, üble Affection gegen denfelben, aud) von et- 
lichen Catholiſchen im Weiche, und mas von Ihrer Heiligkeit, nad) dem 
Könige von Spanien wider den Bethlehem Gabor mit 50 000 Ersnen 
damablen 3u erhalten gemefen, zum allerbefien gewnfit; daneben mir 
flarh imprimiret, daß aller Wernunfft nad) der Gegentheil doppelt Rar- 
cher und mehr Mortbril habe, als wir, aud) den Mentralirten nicht gar 
3u flach 3u trauen, und andere Bedenken mehr. Dabero ich, wie id) 
gehónnt, bie Sadjen fo lange verzogen, bif; wir zu einem Beihe-Tage 
gelangen hónten. Daf nun, (wie Eure Sibden. wiffen) mir etliche da- 
mahls zuſchreiben wollen, bafi id) Lieber gefehen, die Catholiſchen hätten 
keine Ligam gehabt, iff mir in meinen Sinn niemabls kommen. Wohl 
aber, daf der Catbolifd)en Liga Sanpt der Kayſer wäre unter dem 
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Uahmen, bafi alle, fo Ihrer Mayeſt. enfrig sugethan, den Weligisns- 
sud Profan-Srieden, and) die Weidjs- Constitutiones, wärdlid hal- 
ien wolten, fid) daher conjungirn, und wir alfo Sadyfen zwingen, und 
andere Sutherifche von dem Calvinifd)en feparien hónten. Diefes wer- 
den meine Schreiben , fonberlid) an Euere Libd. zu bero id) das meifte 
Pertranen gehabt, ansmeifen. 

Was aber humana prudentia nidt vermodt, bat divina pro- 
videntia erffattet und denen Catholifchen miraculosas victorias er- 
theilet, aud) ihre Resolutiones dermaffen allenthalben prosperiret, dafi 
fie der Calvinifien Ligam dissipiret, ihr Kecht durd) die Waffen er- 
halten und erzeigt wie ffarch fie fegnd, defi in den nddjften hundert Ra 
ren die Sectifchen nicht leicht mehr dergleichen tentirn werden. Dicfes 
alles aber find Miracula, auf melde fid nicht allezeit 3u verlaffen. 
Berowegen Enere fibo. vernánfitig fchreiben,, def es nur um Berlufl 
unferer Seits einer einigen Schlacht zu thun, fo feye es mit denen Ea- 
tholifchen guten Theils gefchehen, denen gleihwohl Gott bifibers angen- 
ſcheinlich beygeflanben, und feinen Willen ihnen erzeigt hat. 

Daneben befinde id), fo bald die Herren von Gefterceid) uud Ca- 
tholifchen nad denen Victorien 3u.denen Tractationea kommen, haben 
fie allezeit mehr verlobren , als fie bey denen Armis verliehren können, 
Rayfer Ferdinandus primus hat Böheim und ®eflerreih Armis be- 
kommen, bernad) fid) in Tractationen, darans Pacta erfolget, cinge- 
lafen, die meiften Vlebellen zu Gnaden angenommen, und alfo post Vic- 
toriam das Schwerdt den Seinden fibergeben. aft cin folder Process 
it von Kayſer Marlin und Ferdinando im Reich gehalten werden, dar- 
aus der Pafanifdye Vertrag und Meligions Friede erfolgt, welder ver- 
urſacht, daß mir um fo viel Erb-Stiffte, Bifithimer nno Clófter im 
Weide kommen. Diefe von etlichen politifdjen und Hof-Catholiſchen 
Bathen nun imprimirte Opinion, def man nachgeben, tractirn und 
commissirn müfte, ift bey dem £anferl. Sofe hernad) cine Substanz 
worden, rechtes Regiment im Reiche zu erhalten, und alfo bifihers, 
wie ein Peccatum originale verblieben. Yun diefe Hof-Commissiones 
und Procefe, fo feit des Maifers Ferdinandi Beiten bifhero conti- 
muiret, haben einen grofien Geil uns Catholifdjen benommen, indem 
man von Hofe aus nicht offendirn, und den Favor bey allen, fondere 
lid) bem flächern Qbeile erhalten wollen, babero fid) die Praetensiones 
Sessionum, die Sinterftelung am Cammergerid)te, Visitationen und 
folgende Revisionen, Resolutiones und dergleid)en Infinita mehr ge- 
funden , deffen fid) dann die Sicher meiflerlid) gebranden können, und 
keiner Mucoften verfchont,, dafi al(s faft das ganhe Regiment in lauter 
Commissionen geftanden, bif es endlich zu dem kommen, defi Cat- 
vinifdy und Sutberi(d cine Veligion worden, und die Calvinifcen für 
©laubens-Genoffen von denen Sutherifchen passirt worden, aus wel- 
hen beyden heilen iedweder den Beligions Srieden verfichen könuen, 
wie er wollen, defi flc aud) Lebtlid wieder den Kayſer felbft burd) Viefe 
Processe excipiret, nnd Ihre Mayeſt. sum Judice im Reiche weiter 
nicht dulden wollen. Ss mir aber domestica Exemple wegen diefes 
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fanftmäthigen Procesees wollen bedenchen, haben wir cin frifdyrs am 
Detblchem Gabor, fo mehr mit Compactis als Armis erhalten. Der 
Súcft von Anhalt, das Haupt der ganhen Murube im Weiche, wie end 
andere Vebellen, behommen Pardon, und mit diefer Gelegenheit kön- 
nen fic in denen Landern ihr Calvinifd) rachgieriges Gifft ansgicfen. 
Wie hätte id) können glauben , bafi fo anfehnlihe Fürſtliche Perfohnen 
gegen Dr. Hoye, Sächſiſchen Hef-Prädicanten, von Ihrer Magyeſt. 
und ihres Cheils wegen, fid) fo weit auslafen, und tractiren folten, 
wie die Epifleln im Drude von Hoye verfertiget, mit Rd) bringen, 
und Enere Sibd. bey dem Aussuge 3u fehen? Wer hat dergleichen 
iemahlen erhöret? Was mufi Sachſens Kibd. und deffen Räthe geden- 
hen, wie Angft uns Catholifcen bey Hofe feyn mnf, wie wir fi 
respectiren und fürchten miffen? Sie felb halten nichts von ihren 
Praedicanten , brauchen ſolche nicht in Mathen; und wir Eatholifche 
wollen trf die Praedicanten aufgeblafener machen ? Gott. gebe, def 
diefer Auszug im Grunde nichts, fondern cine gebräudliche Sectiſche 
Anwahrheit und figment feye. 

Was kan id) bann gutes, rebus sic stantibus heffen ? Wird es 
wicht cine faupt-Tractation abgeben nnd che fid) diefelbe zerſtoſſe, da- 
mit wicht übel ärger gemacht werde, wir Gatholifhen weichen miffen? 
Shun tirs, fo find die Sectifd)en niemabls am Weichen erfättiget, fon- 
dern dringen zu ihrer Deit nur weiter, bif fie es alles wiederum be- 
kommen. Berftófet fid) dann der ReichsTag und Tractation ; trege 
id) Sorge, es möchten die Neutrales fid) den andern conjungiren, nnd 
wir alsdann thun müfen, was fie wolten. Daf nun Sachſen, and) (fo 
er an ihm felbfi gar aufrecht) feiner Libd. Udthe uud Pradicanten un- 
ferer €atbolifden Beligion werden favorisiern und befördern helfen, 
wäre wider jhr Gewifen, und kann es bey mir nicht befinden. Well 
aud) wir Catholiſchen bona Couscientia der Sutherifchen Opiniones 
nicht befördern können; So umfj es ja (wollen Wir Sachſens Sich. 
widt offendirn, fenbetn erhalten) gewidjen fegn, quod est contra 
conscientiam, Wo kommt die erfte offension gegen Ihr Mayeſt. bey 
Sachen her, als daf Ihre Mayeſt. ihr Gewiſſen in Bóbeim salviro, 
und die nengebanten nncatholifchen Kirchen (perren laffen wollen? Doll 
wax das Werk banpt(ád)lid) vergleichen, wie es viclici)t ſeyn wird 
mifen, fo trage ich die Beyforge, mir Catbolifchen werden es thun 
mäfen, was fie in ihrem Sutherifhen Gewifen für recht halten, oder 
beforge, bafi die Ichten Dinge ürger als die erften werden möchten. 
Wann man nun bey diefer Vergleidung ihnen bie alten Bebe len ad- 
jungirt, wie iebundt geſchicht, fo werden unfere Seinde wieder uns fiar- 
ker, und die Bachen alle gefährlicher. 

Bo id Eurer Sibd. gar nicht, bafi es nothwendig ware, fondern 
dershalben zuſchreibe, bafi mich die Sade gleichwohl drudiet, und förchte 
mid), wir werden bey Victorien »nb Tractationen mehr verliehren als 
wir gewonnen, unangefchen id) vic Unmöglichkeit zu kriegen, aus au- 
gedenteten Umſtänden, Leidytlid) vermutben han. Dwar fage id GOL 
Bank, bef id) son diefer (dmeren und gefährlichen Laft des Heff- 
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Weſens ledig. Hätte id) aber meiner Heit das geth an, und wären der- 
gleichen Pardons und Actus fürgelanffen, fo bette der Alefel erſt cin 
Calvinif feyn, und denenfelben favorisiren mäfen. Mehme aljo GOTT 
zum Deugen , dafi id) bey dicfen Wanftinbeu nicht die ganhe Welt neb- 
men molte, dafi ich bas Huder bey dem Kayſerl. Hofe führen, und mid 
diefer Sachen theilbafftig machen folte. Bwar mill id) beyneben nicht 
zweifelu, defi grofe bewegliche Umſtände ſeyn mögen, und gewifilid 
Ihre Mayeſt. shue fattliden Wath dergleichen wichtige Sachen für fid) 
felbft nicht fürnehmen, aud) sfftmablen von weitem discurirt wird, (s 
fid) in der Mabe gar anders befindet; dahers diefer wohl faget: si tu 
hic esses, aliter sentires: fo bin id dod) albier mea sorte zufrie- 
den, bafi ich der Orten in dergleichen Function nicht mehr bin; Mann 
aud) meinen Verſtand vil leichter captiviren, unb mehrern Werfländi- 
gern unterwerffien, als ſelbſt interessirt ſeyn; darbey bleibt es. Dane- 
ben müffen wir bindurd); mud diefes Cuere Sibd. unb andere, Denen das 
Werk Beruffs halber befohlen ift, fageub: In Deo meo transgrediar 
muros. Ih will hierbey das Meinige aufredyt thun, fo viel id) ver- 
fiche,, und Eurer Sibd. Instrument feyn; aber mit der Condition, defi 
fie mid) aus ihrer Hand nicht lafen. Nostra causa Dei est, qui omne 
malum in bonum vertere potest. Den bitte id), er molle dem guten 
Herrn, welcher zu Sadfen gereifet if, Befändigkeit in bono vettei- 
ben, daf ihn hernach nichts reuet. Sott ift bifibero mit ibm gewejen, 
der wird ibm nicht verlafien, und id) bin und bleibe Euer Kibdn. 2c. 


Post Scriptum. 


Es ifl geftern nahe darauf geflanden, dafi in der Congregation 
id) nicht hätte mit Eurer Libd. Sachen können fortkommen, weil zwey 
Agenten in uno Negotio diversa proponirt. Hätte id) Eurer fibo, 
Schreiben nicht zum beften gehabt, wäre nichts gefchehen, weil niemanbt 
favorisiret. Qufimann meifi die Qualitates zum befien. Wäre aber 
beffer (da Cure ibo. bende gebrauchen molten) iedweder bliebe bey fei- 
nem Bifthbume Was Ertz Hertzog Seopsides Praetension anbelangt, 
ift bey Cardinal Dollerns Sibd. von Ihro Heiligkeit, derer Breve man 
meinetwegen abgelefen, erlediget werden. Fd aber kan nidjt mehr fehrei- 
ben, dann mein Gatharr 3u grofi ifl. Schreibe hernad) durd) cine ver- 
traute Hand. Dann id) will nichts binden laffen, was id) in dem Her- 
ben babe; wer weiß, sb ich liber acht Tage lede. 

Mon Sig. Maximo, fe Nuntius in Spanien gemefen, hat mir 
viel von der Composition und Restitution des Palatinats gefagt, was 
tt mit Conde de Olivares discurriret: Sabe aber befunden, dafi es 
ihnen beyden an Erfahrung und Wifenbeit unferer Oeſterreichiſchen ge- 
beimen Sachen möchte gemanglet haben. Wo nun Gott felbft regiert, 
und feinen Willen manifestirt, kan man fid) kek darauf verlaffen, unb 
fagen: in illo transgrediat muros, unb omnia possum in eo, qui 
me confortat. Dem Palatino hat er fein fert verfischt und verblendet; 
Unfi, was wir nur angreiffen, Victorien gegeben; im übrigen müfen 
wir es wagen. Wann der Seind nicht wolte Lricde machen, marum folten 
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wir es nicht mit Gott wagen, und feiner eigenen Sade, Ehr und In- 
teresse trauen ? Perliehren wir, fo bat Gott »erlobren: Bellum enim 
Domini agimus. Dem haben. die fieber das Seinige mit Gewalt de 
facto und Armis genommen. Wir fudjen nichts fremdes, fondern Got- 
tes und feiner Kirchen Sachen. Will Gott nicht (weder mit Wernunfft 
noch Gewalt werden wir nichts erhalten) fo bleiben unfere Actiones im 
Stehen; Ba mögen wir von unferen Successoribus verfludt oder be- 
nedicirt werden. Ergo follen wir alle Sriedens Tractation aus(djlageu? 
Der Meinung bin id) nicht. Aber bey uns resolvirt; fen diefes auf 
keinen Weg zu lafen, mas wir der Kirchen zum Befteu erhalten, eben 
fo wenig ſolches in Gefahr 3u fehen, fondern mod) darzu das abzufduei- 
den, was die Yncathelifchen wegen Srenftelung, Sensionen, Revi- 
sionen, nnd dergleichen praejudicirlider Sachen praetenbiren. Wie 
kan das feyn? wie hat Bayın Donawerth erhalten? Semper tractando 
et nunqaam restituendo? Wir haben hundert Occasiones, da wir 
nur resolvirt find, in praesenti nostro negotio, eben auf feldye 
Weife zu handeln. Euere Libd. bekommen beneficia ratione Victoriae, 
bafi Re fid) etwas erholen können; das gefdjidjt andern and. Gewiunen 
wir mehr, fo verlieren wir weniger, und erholen uns allezeit befer. 
Sürwahr Sachſens £ibd. giebt nicht germ vergebens Geld aus; weiß, 
was der firieg hoftet; ift ruhig, hat ein volles Sand, fichet wie es an- 
dern bey dem Kriege gegangen ift. Engelland hat nod) nie kein Wun- 
derzeichen gethan. Srankreid) kann feinen Hugenstten nicht trauen. Et 
videte, mas ®stt denen Hollandern füc einen ſchwindelichen Geiſt ſchi— 
dut. Tractate ergo, et estote in utramque partem parati: Meo 
simplici judicio aber fundiret end): Nolumus facere in praejudicium 
Religionis nostrae, Victores enim sumus. Bu friegen hätte id) nie- 
mabis gerathen; occulta enim judicia Dei non scivi: weil aber 
Gott wider Vernunft (fuere Armada alfo dirigirt ; Cure Seinde Bett- 
ler gemacht, confundiret und dissipiret, fo kan ich zu fddublidem 
Friden nicht rathen, wohl aber, daf man die Victoriam prosequiren 
fol, aud) Weife, mic es möglich und uns nublid) if. Aud babe td) 
nicht nnterlaffen, rationes, quare Palatinus non sit restituendus, 
zu verfaffen; 3d) glaube, daf ſolche den Stich wohl halten ; aber Trac- 
tation, fo die ge(d)id)t, daf man fid) gefaft halte, und zwar anf Weile 
wie id) angedeutet, kan nicht ſchaden, fondern vielleicht mehr nuben. 
Ob es wohl eine groffe Wermeffenheit if, bas ich mid) fo weit auslafe, 
fo wäre bod) viel eine gröfere Anvertraulichheit, das id) es nicht thäte: 
Omnia enim probate, quod bonum est tenete. Id wärde wider mei- 
nen Willen allhier viel fdjaben, wären meine Fundamenta falfch. Ba- 
wit ich nun verfihert feye, ſchreibe id), wie mir es um das fert ifl, 
und id) verftehe es, damit ich red)t informiret werde, nnd denen Ca- 
tholifchen wohl alhier dienen künne. Die Reiſe nad) Hofe ift nicht ratb- 
fam. 3d) tauge zu dergleichen Vegiment nicht. Würde in die alte Of- 
fension fallen. Han darvon nichts hören, begehre es weniger 3u feben. 
So bin id abkommen, daß id) ihre Fundamenta nidt verfiche. Bum 
lernen bin id) alt; intelligenti pauca. Bleib: Ihr von Gerben (der 
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Cathar madje es, wie er es wolle, habe die Feder nicht können ab- 
_feben) ille, qui in litteris. Vale! 


Kbevenbiller8 Berichte. 
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989. Decret Cardinal Khleſl's an das Kloſter zur Gimmels- 
pforte. Hom den 29. Juli 1624. 


Wir MELCHIOR von Gottes Gnaden, der Heiligen Römiſchen 
Aurchen titul. S. Maria de Pace, Priefter, Cardinal Kleselius, Bi- 
(hoff zu Wienn vno Meneftatt :c. Thnen Abundt und Bu Wien Man- 
niglid), das vermig Geifificdyer gejchribener Vechten, fonderfid des 
Heiligen Concilii Tridentini , Miemandt von Manns- oder Weibs- 
Perfobnen, Er feye mas Standes oder Weffens Er molle, anffer Wor- 
Wifen vnd Schrifftficher Einwilligung vufers als Ordinarii Loci, oder 
unfers Officialis et in Spiritualibus Vicarii Generalis, in Geiffiche 
Inngfraw Clöſter einzugehen Bey Straff des GeifiLihen Banns, indem 
Sie ipso facto fablen, erlanbt und Ducgelaffen. Demnad) fo Haben 
Wir Ambts ond Gemiffens Salber, alle, wie oben vermelt, Hiemit 
ernfilid) ermahnen ond wahrnen wollen, bafi fie fid) difes Lined)s, Bu 
meidung des grofen Bohru Gottes enthalten, und alío wider dife vnfer 
Intimation vnb Wahrnung , Bey difen Jungfreurfiden Clofter Bum 
Himmel. Porthen, nichts dergleichen attentiren, und Shernehmen, da 
es aber Beichehe, wurden Wir dergleichen WerBrecher und Verächter 
Catholifcher Afirden Sazung, vuferen Geiftfihen Anvertramten Hier- 
ten Ambt nad), Criflfid) vnb. geſchriebenen Redten gemef, durd) die 
von der Seilligen Catholifdjen Kürchen geordneten Caeremonien, als 
verBannte, »nb von gemelter Kürchen Abgefchnittene Slider, Hiemit 
sffeutfid) erklärt Saben, barnad) waif fid) cin ieder Bu richten, vnb 
vor fchaden feiner Secll Seclligheit Bu Hhetten. Bu mehrer Behreffti- 
gung Saben Wir difes Mandat mit vnferen Sigill vnb des Officialis 
Handtfchrift Bufertigen. Geben in Wienn ex Curia Episcopali. Ben 
29. July. Mad) Chrifii Orburt im 1624. Jahr. 


(L. S.) 
Tobias Schwab Dr. Abraham Barth, 
Officialis Viennens. Notarius. 


Archiv von Painfelb. 
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991. Schreiben Cardinal Ahlef’s an den Churffirften Ma- 
rimilian vom 17. Auguft 1624, 


Mein freundtlihe unnd altfchuldige Biennfl zuvor. Purdleidti- 
gifter Hochgeborner Churffürſſt, befonders Lieber here und freindt. 3d 
hab nicht umbgehen follen, Eur Lbden. mit bifem meinen fchreiben zu 
behölligen , weil mic vergeftera von z Heil. Nepoti mit groffen Sreu- 
den unb Communication wie Jr Heil. (s bod) satisfaciert und con- 
soliert worden, Referiert mafi Churfärfften fib. zu SMainz bey €hur 
Sachſen fib». gueto verrichtet. Wan Ih dan (duidig, mid) ver an- 
dern 3u erfrenen, mud Eur Libd. 3n gratuliern, def got fo augtu- 
ſcheindlich derfelben beyſtehet, und zn einem instrument fein heilige Ca- 
tholifhe Veligion im Tentſchlaudt zu befirdern, fürgefehen und erwilt: 
So hab 3d) difemnadh Eur Libd. von dem allerhächſten beyftanbt, guadt, 
langes leben, gefundtheit und alle Prosperitet hiemit von Herzen wint- 
ſchen millen, damit Sy die feundt der Heiligen Kirchen äberwindten, 
oder alfo gewingen khundten,, wie fold)es die Motturfit der Eatholifchen 
erfordert. Wafi id nun Cur Sibd. bey einem Ir fo bod) affectionirten 
Pontifici, und fo vilen Ihren hodyen Freunden alhie, mirc alfi der we- 
nigfl dienen hbünen, erkhenne Td mid) Jederzeit ſchuldig, diefelb der 
göttlihen Mayeſtätt und ganzen himlifchen herr assistenz treubenig 
bevelbent. Datum Mom den 17. Angufiy Anno 1624. 


Enr Libd. 
Alter Kneht md Williger Sreunbt 
Cardinal Ahleſl. 


Archiv von Münden. 
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992. Schreiben Cardinal fiblefUs an die Dedantin des Klo- 
fters zur Gimmelpforte. Bom den 9. Uovember 1624. 


Ebrwñerdige frau 2c. Ich Hab vnferer PauHofferin Pueftandt vn- 
gern vernobmen, aber alfo mues es FczFich fein. Himmel Portner €lo- 
Rec aber ift von mir angericht, vud Sat kein Inventarium, kban and) 
Hiemandes WeldtSider Manns Perfohnen Hinein kommen, fondern 
wirbt gehalten wie in der Adnigin Elofter, damad) Ihr End Prerid- 
ten und Will Ice Herrn Officialn eben alfo Zueſchreiben, Bn feiner 
nachrichtung. Wan die Pawfjofferin geftorben, fo werde Sie vor bem 
Hohen Altar Begraben, vnb. ein Stain darauf mit difer Meber(drifft. 
Barbara Panfofferin Erfte ©brifte in difem Heuer Bawten vnd re- 
formirten Clofter, der Vegl des H. Augustini Canon. Regular. ift 
geflorben dafi Fahr .... den Tag. darauf müeffet Ihr die Wahl mit 








sorwifen Willen und Ordnang des Officinlis, nad) ber Megel und Sta- 
toten des Ordens Füernehmen, und die Schwefler Francisca von Vap- 
pad) als cine Wirdkhfihe Schweſter difes Convents, deren Fd Ihr 
Orth vnb. Stimb vorBeBGalten, and darzue Befd)reiben; Sie Aomm sder 
nit, fo Sat Sic Ihr Stimb fo wohl als die SibenBiirgerin. Was Ihr 
für cine erwählen folt, wird der f. Scift (don Daigen, ift aber der 
2 vill gelegen, das die Pamofferin cin Lebendige Wachfolgerin 
abe: 

If wine eines guetten Herkommens, Habt Ihr im Clofter mehr 
anfeben, Beffere vnder Haltung und Trachten allezcit gnette Kinder Hin- 
ein, fo den Orden annchmen. Bor allen Bingen aber if auf difi Du 
fehen, bafi Sie an der Seel guett und @ualificiert ift, han def an- 
dere, nebmlid) guettes Herkommen darbey fein, ift delo Beffer. Bas 
Ihr fo ſchlechte vnder Haltung, fein die fd)ulbig , fo mid) »nfdulbigen 
von Cud) Hinwehh genommen, und mit mir all mein vermögen. 

So Hat and) die PawSofferin ein Frend gehabt an vilen Schwe- 
fiern, vnd Bur Briten aus innBrünfligen Ciffer die Maitung ohne Wirth 
gemadt. Es ift aber Gott nod), vnd Hab 3d) St. Agnes, welder 
ganzer Leib albier Ligt, das Clofter fleiffig Befolchen. Gott Bemabre 
End) und ganzes Convent. 

Datum Bom den 9. Movember Auns 1694, 
Cardinal Alefel. 

Hab End cin Allmofen verordnet. 


Archiv von Painfeld. 


993. Schreiben Khleſl's an Tobias Schwab vom 30. Mo- 
vember 1624, 


Melchior von Gottes guaden der Heiligen Römiſchen Khirchen des 
Qitels S. Mariae de Pace, Priefter, Cardinal Mlefelins 25. 


Ehrwärdiger, fonders Sieber getremer. Ihr mifet End 3u erindern 
mas fücr cin fonderliche Audadt Wier zu dem Heiligen Leopoldo vund 
demfelben Stift zu Clofternenburg yhe vnnd alwegen getragen, alfo 
defi wie ſolches Stift aim guete Beit Vaciert, foldjes dem Biftumb 
Wienn zu incorporirn vsu Khayſer Matthia Hod)ecligiften gebedytuns 
sus angetragen und Wier von damabin Nuntio Apostolico felbft dar- 
3ue sollicitirt worden, feld)es gewiffens halber vnb daß Wier nicht Wr- 
fad) wären das dieſes Wralte Stift von feiner erften Fundation kbu- 
men fol, freywillig foldjes abgefhlagen. Vnnd dafi Wier allentbalben 
wegen Mangel der Subjecten felben Beit angeftanden hiesigen Prod- 
fien fo damablen Probft bey S Dorothea in Wienn gewefen nad) Cloff- 
ternenburg, fsuil an Buf, befuerdert haben, deffen Er felbft vund 5 





272 


— ——  —— — 


guete wiſſenſchaft tragt. Dieweil Wier aber alzeit befanden dafi derfelb 
Orden und (snberlid) Elofternenburg an gueten subjectis grofen angl 
den Wier iu Vnſerem Drauſſen fein, aud) da Wier nod) Paſſauriſcher 
Official gewefen, gern romedirt, vund daher aufi Bayın vund Ander- 
merts subiecta sollicitirt, Aber nichts vermägt: Alfs haben Wier albie 
nicht undterlaffen auf Mitl 3ugedenciben wie bod) bem Werk mödie 
anf dem grundt geholfen unnd alle diefes Ordens Clöſſter in Geſſter- 
reich fonderlich Eloffternenburg in feinem esse erhalten werden khundts, 
bas maf; fücr Mutationes vnud Translationes alhie wegen deren Clöſſter 
geſchehen haben Ihr Fundament dafi man Ihr Heiligkeit berichtet, bafi 
khaine subiecta in denen Clöſſtern fold)e gar abkhumen ober bod) Er- 
gerlichen Lebens Vunuz vnb. kbaiuer gefdihblid)heit fein, barburd) Ihr 
Heilig. bewögt werden die Clófiter denen einzuraumben, fo mebrers der 
Chriftenbait nuz ſchaſſen kbüunen. Weil Wier dan diefes Ordens Elof- 
ter albie Titulum bekbumen darinnen Wier gelebrte und guete Lenth 
befunden, andy chen dus glichh angetroffen, bafi Bwen fürnembe felben 
Ordens von Had eines Cloffters halben fo Ihnen ad male narrata 
durd) Ihr Heilig. Consens eben auf vorbernertten fundament benum- 
ben worden, alhie gemefen, haben Wier mit beueu felben gehandlet, sb 
nicht bey Ihnen in Veutfchlandt sw erhalten, baf Sy anf des Praclaten 
vncoſſten und begehen Zwen füernembe anf Irem Orden nad) Cloſſterneu- 
burg »nb in Geſterreich verordneten, weldje fid) auf Ain Jahr oder 
Sway alba gebrauchen lieffen, den Orden recht wie Er if ainfüchreten 
fundireten vnd mit Sñlf der Praelaten, unbennmben der Fiſchoffli- 
den Jurisdiction vnb interesse reformirten, meldes Sy Mus gegen 
erbietten, defi Wier Ihnen in Ihren fadjen albie gleichesfahls beyfe- 
ben molten, verfprochen, darauf Wir dan aud) Ihre Praetensiones die 
Sy in fo langer Peit vnb (djmáreu Bncofften nit erhalten khänen, Bur 
richtigkhait bey Ihr Heil. gebracht haben. Weil Ihr dan cin Wienner, 
o wsllet mit Enfer dem Probfien zu Elofternenburg dif alles in Bn- 
ae Mamen flierbringen, defimegen Ihr Credenzſchreiben an Ihr Hie- 
bey 3n. empfaben folches enferig Tractiern, damit bas Eloffter nit khänfftig 
in frembde Hand and) khumen möchte, welches 3d) difem vbralten Stift 
nit gnunen molte, Was Ir non in ainem vnb andern verrichten wer- 
det, wöllet Ihr Vns berichten. Bancben hat der Praepositus alhie von 
Diefem ganzen Orden ain febr. anfehlicyes Bnech gefchriben, Wie € 
dan vil Jabr Professor Theologiae »nb ain tröfliher Mann if, 
darinen nadjnolgunbe mort fichen fs ex mala informatione herkhumben, 
wie bicbey Anfisng zu fehen, bafi wellet Herrn Probfien Zueſtöllen, 
damit Wier böfere relation von Ime smpfahen »nb difen errorem cor- 
rigiro khundten. Bieiben End mit gnaden Zuegethan. Datum Bom 
den 30. Mevembris Anno 16024. &ihlefel m. p. 


Dem Ehrwärdigen Edlen vnnd fodygelebrten Tobiae Schwaben Pu- 
ferm I. und Custodi 3u Wienn. 


Ardivvon Klofterneuburg. 


— — —— — — 
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994. Schreiben Khleſl's an ben Propſt von Kloſterneubnrg 
vom 30, Movember 1624. 


Melchior von Ónttes gnaden der Heiligen Römiſchen Khirdjen des Sitls 
S. Mariae de Pace Priefter, Cardinal Khleſelius. 


Ehrwürdiger, fonders Sieber getrewer, Waf Wir dem and) Ehr- 
wárdigen Vuferm Bath vnnd Officialn in Wien Herrn Thobiae Schwa- 
beu 2c. bey den Herren zu verrichten anbeuoblen, Werden E. E. auf 
feinem anbringen vernemben, die 3d) freündliche erfucdye, Sy wolten 
Ihme vonn Wufertmegen allen glauben fezen, Unnd bleiben derofelben 
mit gnaden Bengethan. 


Datum Hom den 30. November Anno 1624. 
Ableflm. p. 


995, Schreiben Cardinal Khlefl’s an die Dechantin des Alo- 
fers. zur Gimmelpforte Rom den 28. December 1624. 


MELCHIOR von Gottes Gnaden der Heiligen Röm. Kürchen des 
Qitle S, Maria de Pace Priefter, Cardinal Mlefelins 2c. 


Wöcrdige, ficbe, Oetrene 20. Wir Haben Euer Schreiben den 
7. December datiert, in weldjen Ihr vns Ewer Election einer Weuen 
Obriftin, Bey End andentet, wohl empfangen, and) darauf fonder- 
Sid) getröftet worden, daf Ihr End) vor derfelben vil Tag vmb die 
Gnadt Gottes des Heiligen Geiſtes Bam GeBett Degeben , und dar- 
auf mit 27 Stimmen die Victoriam Haisendergerin Bu Euerer 
Muctter erwöhlt, und da fid) diefelbig entfd)ulbiget, cinfellig bafi 
Convent Bufammen geflanden, and) keineswegs fold)e erlaffen, fondern 
Duer SKuetter Haben wóllen: daranf Wir vnjeren Rath vno Officialn 
in Wienn, Tobiä Schwaben 2c. Belfolhen, in vnferen Mahmen alten 
gtbraud) nad) diefelbe cinzuefezen, aud) fo woblin Geiflfich- als Weldt- 
* die Administration Snübergeben, allermaſſen Ihr aus feinen 

efehl mit mehrern vernehmen werdet: 

Befelhen End) difenmad) ond Willen, das Ihr difer Cuerec er- 
wöhlten SMuetter weniger nit, als Ihrer VorVahrerin, gehorfam, Ebr, 
Sieb und Kindtliche Schuldpt Gottes Euer Hegel nad), wie aud) von 
onfertwegen erBaigen wöllet, dan dardurd) thuet Ihr Emeren Profes- 
sion rin genfiegen, erfjaltet daß Elofler.Bey guetten Uahmen, Be- 
khomt die Genadt Gottes und Himmfifchen Scegen, vud Wär wöllen 
es gegen €ud) mit allen Vátterfiden Willen erkennen, darzue Wir 
€ud) ein Srendenreiches glichhfeeliges Nenes Jahr Wäntfchen, daß Ihr 
End) cinfjellig mit einander verBindet, der Wüerdigen SUuetter allen 

Hammer: Purgflall Fblell'8 Url. IV. Bb. 18 
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Zeyſtandt Bu Faiſten, damit Ir den gnetten Mahmen fo Ihr Bishero 
gehabt, erhaltet, vnb daf Cloffer nod) mehr aufBringen hinnet: Wie 
Wir dan Hoffen, durd) Emer Gebett End) wider Pufchen, vnb ied- 
wederer Schweſter daß Buuergelten, mas fie guettes thunn werden. 

sh. wie die Schweftern follen angefegt werden, Bleibt fol- 
des Bey vnferer Ordnung, fo mür das Leste mahl felbfi gehalten, dan 
es cin onderfchidt ift, Bwifchen der Negel S. Augustini und S. Fran- 
cisci, es gibt aud) dem gemainen Mann cin groffes Exempel, (onber- 
Sich, weil anfi dem Convent Yiemands, als bie Wierdig SMnetter 
»nb Didantin in der Märchen ift, die anderen Schweſtern aber im 
Chor verBleiben, alfo mag man mit denen Schweflern, fe Profess 
thuen follen fortfahren , vnb dem gebrauch, wie es Herkhommen Hal- 
ten, Dij wär mas anderft Befelhen. Ihr aber werdet für vus inflán- 
dig Gott Bitten, die Wir feiner GöttKichen Gnaden Brfelden thunn. 
Datum Bom den 28. December 1624. 

Cardinal Kblefl. 


Ardiv von Hainfeld. 


996. Schreiben Cardinal Ablefl's an den Chnrfürften Mari- 
milian von Baiern, den 22, £ebrnar 1625. 


Mein frenndtlid) dien, And waf Td mehr liebs und guets ver- 
mag 3uver, Durchl. €burfürft, befonders lieber herr nud frenndt. 

Wafi Curr Libd. nnbter dato beu 23. January anf mein derfelben 
den 28. Dezember befchehenen Gratulation in Antwort 3uegefdyriben 
hab 3d) den 14. Sebrnar mol cmpfangen, nnb mid) erfrent, das Eur 
- sibd. mein wolmainent glichhwintfchung mit ſolchen content angenu- 
men, Debent) mid) beinebens ganz fr. der anfehlichen erflattung des 
Menen Iahrs wintfdung, Gott verleihe zu baiden thailn erfprifilideu 
effect. 

Daf nun Ener fib». fo flarhbe Hoffnung der gerechte Gott werde 
difes Jahr denen Eatholifchen, und nicht denen Sectifchen das Jubiläum 
geben, haben $5 mehr alfi andern Urfad), weil Sie mehrmaln er(ebrn 
mit Gott bey Ihr diefelb dirigiert, Kt ut bella Domini agat ermwölt 
hat, barnmben Sy wol fagen hbinnen: In Te et in Tuo nomine spe- 
rantes venimus contra hanc multitudinem, Es iff aber danebens 
wahr, das man alle mitl fo Gott nebens verordnet, ergreiffen und nicht 
negligirn muefi, khan 3d) nun albie mie Eur £ibd. vermainen, Tan- 
quam minimus Apostolorum, and) wafí daben thun fo lieb mier die 
Selighheit ift, mil Ichs nit nnderlaffen, deffen mier and Ir Hal. 
ſelbſt, das Ichs bisher nit unterlaffen, hbinnen Pengnnfi geben. Sa 
redet mein gnetadten de restituendo Palatinatu, fo 3d) ver etlichen 
SUondthen, fo wol Ir Heil. als Duce Pastano geben, andy hernach 
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in Hispaniam gefchichît, Was 3d) von difer fachen halte, und wie 
bed) die erhalt; and vermebrnng der Eatholifchen Liga urgiert, nnd 
anfigefierth, das wil 3d) occasione Eur fibb. hieziges (dyreibens gleichs- 
fahls nit unterlaffen , deffen Sid) etliche und fiermeme Cardinal gegen 
mier ebenfahls 3u thun ganz ciferig erbotten. Es möchten gleidymsl 
undterfchidler Relation fonderlid wegen $4 Heil. hiesigen Bue: und 
Mmbfidnden , Euer £ibd. etwas zweifeln Id aber waiß das dife fachen 
Gottes und alfo Ir Heil. aigen ift, deren Perfohn vernünftig, guetes 
willen und gewiffens fein, daher Ich verhoff, waf In Ihrer müglid)- 
khait fein wird, das Sy daffelb alf cin getreuer Potter zu thuu nichts 
unterlaffen werden. Man mueß gleichwol unfers thailf vom Ankblopfen, 
bitten und vermobnen and) nit ablaffen, und daffelb mit folder Manier 
fiernemen, damit es zu guetem effect geraichen hbunte. Welches 3d) 
Eur £ibd. auf dero fo vertrenlid) [dyreiben im gleichen vertrauen zu fr. 
Antwert nit verhalten, und Ddicfelb Ihrem Herrn im Himmel, deffen 
che Sy allbie befirdern und ſchüzen, Zevehlen wöllen. 


Datum Bom den 22. Februar 1625. 


Eur fib». 
Alter Biener und freunbt 


A bleft. 

Dabei ift angebeftet: 

Weil difer Cardinal nnd feine actiones vorher gennegfamb bekhant, 
als wolte id) die grofie Wertrenlighhait nnb ceremonias gegen Ime un- 
berlaffen, und allein obiter fein meinung, das man die mitl nit ne- 
gligiern muß widerholen, uud weil er fid) erbiethet, daben das feine 
zu thun, nnd 3u sollicitiern, er and) die böfe manier (deren er mel- 
det) mais, als heiten Ihr Cburfürfll. Durchl. es gern vernomen, und 
erhoffen fein Interposition nnd Berhalten werde gueten effect bringen. 


Arhivvon Münden. 


997. Schreiben Cardinal Mblefl's an feinen Official Tobias 
Schwab. Rom den 29. März 1625. 


Melchior von Gottes genaden der Heilligen Röm. Khirchen Titls 
S. Marine de Pace Priester Cardinal Kleselius etc. 


Ehrwärdiger Edler Hochgelerter , fonnders lieber getbremer, Wür 
werden von wienn auf von Vnterſchidlichen Dertern und Perfonen Er- 
indert , bafi vunfere widerwertige mit der von vunfi vufchuldiger weiß 
an(geflanbenen verfolguug nod) khain beniegung, vund von vnnfi auffe- 
ben, Sonder die altverfchlagne vnnd böfe Manier vnnf an vnnferu 
Ehren vnd gueten Mamben vunverfchambt angreifen, vnnd dardurd) bei 
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Zeyſtandt Bu Faiſten, damit Ir den guetten Mahmen fo Ihr Bishero 
gehabt, erhaltet, vnb daß Elsflex nod) mehr anfBringen könne: Wie 
Wir dan Hoffen, durd) Ewer Gebett End wider Bufchen, vnb ied- 
wederer Schwefler daß Buuergelten, mas fie guettes thunn werden. 

q wie die Schweflern follen angefegt werden, Bleibt fol- 
des Bey vnferer Ordnung, fo wär das Leste mahl felbfi geSalten, dan 
es cin vnderſchidt ift, Bwifchen der Regel S. Augustini vnd S. Fran- 
cisci, ts gibt and) dem gemainen Mann cin grofes Exempel, fonder- 
Sich, weil auf dem Convent Niemands, als die Wüerdig Murtter 
»nb Didontin iu der Märchen ifl, die anderen Schweſtern aber im 
Ehor verBleiben, alfo mag man mit denen Schweflern, fo Profess 
thuen follen fortfahren , vnb dem gebrauch, wie es Herkhommen Hal- 
ten, Bif wär mas anderft Befelchen. Ihr aber werdet für vus inflän- 
dig Gott Bitten, die Wär feiner GöttKichen Gnaden Befeldhen thunn. 
Datum Bom den 28. December 1624. 

Cardinal Kihlerfi. 


Ardiv von Hainfeld. 


996. Schreiben Cardinal Ablefl's an den Churfürſten Mari- 
milian von Baiern, den 22. Februar 1625. 


Mein frennbtlid) dienft, And) wafi 3d mehr liebs und guets ver- 
mag zuvor, Burdyl. Churfürſſt, befonders lieber herr mud frenndt. 

Wafi Ener Sibd. nnbter dato den 23. January anf mein derfelben 
den 28. Dezember beſchehenen Gratulation in Antwort zuegefcriben 
hab 3d) den 14. Februar wol cmpfangen, und mid) erfrent, das Eur 
dibd. mein wolmainent glichhwintfchung mit folden content angeuu- 
men, Bedanhh mid) beinebens ganz fr. der anfeblidyeu exflattung des 
Meuen Iahrs wintfchung, Ott. verleihe zu baiden thailn erfpriflichen 
effect. 

Dafi nun Ener Kibd. fo flarhbe Hoffunng der gerechte Östt werde 
difes Jahr denen Entholifchen, und nicht denen Sectiſchen das Jabiliom 
geben, haben Sy mehr alfi andern Urfad), weil Sie mehrmaln erfabrn 
mie Gott bey Ihr diefelb dirigiert, Kt ut bella Domini agat erwölt 
hat, darumben Sy wol fagen khinnen: In Te et in Tuo nomine spe- 
rantes venimus contra hanc multitudinem, Es iff aber danebens 
wahr, das man alle mitl fo Gott uebens verordnet, ergreiffen nud nicht 
negligirn muef, khan 3d) nun albie wie Eur £ibd. vermainen, Tan- 
quam minimus Apostolorum, and) waß dabey thun fo lieb mier die 
Selighhait ift, mil Ichs nit underlaffen, deffen mier and Ir Heil. 
felbft, das Ichs bisher nit unterlaffen, hbinnen Pengnnfi geben. Ss 
redet mein gnetachten de restituendo Palatinatu , fo 3d) vor etlidjen 
FMonäthen, fo wol Ir Heil. als Duce Pastano geben, and) bernad) 


275 


in Hispaniam gefdjidibt, Was Id von difer fachen halte, und wie 
bod) die erhalt: and vermebrnng der Eatholifchen Liga urgiert, nnd 
anfigefierth, das mil 3d) occasione Eur fibb. hieziges ſchreibens gleichs- 
fahls nit unterlagen, deffen Sid) etliche und fierneme Cardinal gegen 
mier cbenfahls 3u thun ganz ciferig erbotten. Es möchten gleichwol 
undterfchidler Relation fonberlid) wegen Ir Heil. hiesigen Bue: und 
Umbftanden, Ener £ibd. etwas zweifeln Id aber waif das dife fadjen 
Gottes unb alfo Ir Heil. aigen ift, deren Perfohn vernünftig, guetes 
willen und gemiffens fein, daher 3d) verhofi, wafi In Ihrer müglid- 
khait fein wird, das Sy daffelb alfi cin getrener Patter zu thuu nichts 
unterlaffen werden. San muef gleichwol unfers thailf vom Ankblopfen, 
bitten nnb vermobnen aud) nit ablaffen, und daffelb mit (older Manier 
fiernemen, damit es 38 guetem effect geraichen khunte. Welches 3d) 
Eur £ibd. auf dero fo vertreulid) fchreiben im gleichen vertrauen zu fr. 
Antwort nit verhalten, und dicfelb Ihrem Herrn im Himmel, deffen 
che Sy allbie befirdern und ſchüzen, Bevehlen wöllen. 


Datum Bom den 22. Februar 1625. 


Eur fib». 
Alter Diener und frrunbt 


Khleſl. 

Dabei iſt angeheftet: 

Weil diſer Cardinal nnd ſeine actiones vorher gennegſamb bekhant, 
als wolte id) die große Wertrenlighhait und ceremonias gegen Ime un- 
derlaffen, und allein obiter fein meinung, das man die mitl nit ne- 
gligiern muf widerholen, nud weil er fid) erbiethet, daben das feine 
3m thun, nnb 3u sollicitiern, er aud) die böfe manier (deren er mel- 
det) wais, als hetten Ihr Churfürſtl. Durdjl. es gern vernomen, und 
verhoffen fein Interposition nnd Werbalten werde gueten effect bringen, 


Ardiv von Münden. 


997. Schreiben Cardinal Mblefl's an feinen Official Tobias 
Sdyjwab. Rom den 29. März 1625. 


Melchior von Gottes genaden der Heilligen Röm. Khirchen Titls 
S. Marine de Pace Priester Cardinal Kleselius etc. 


Ebrwúrdiger Edler Hochgelerter , fonnders lieber getbremer, Wür 
werden von wienn anf; von Puterſchidlichen Oertern und Perfonen Er- 
indert , Daf vunfere widerwertige mit der von vnnß vnſchuldiger weiß 
anfgefaudenen verfolgung nod) hhain beniegung, vund von vnnfi auffe- 
ben, Sonder die altverfchlagne vnnd böfe Manier vnnf an vnnferu 
Ehren und gueten Mamben vnverſchambt angreiffen, vund dardurch bei 

18 * 
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Ir fiba»fl. Mayefl. alfi vunjerm Sandtsfürften in Mewe Wugnad, bej 
andern Ehrlichen Lenthen, aber in böfen Mamben bringen , »nnb vanfi 
alfo verkbleimern millen; Mit fürgeben alfi wären wir Ir Mayeſt. »nb 
Iren Hauß albie zu wider, verhindterten diefelben auf Baad) mo wär 
kbünbten, thäten befe officia, vund fiebrien Ir heiligkheit mit vnferu 
Bath auf befe vnnd fchädliche weg, fo Ir Matt. und Iren Hauß 3u 
allerley vnglegenbeit geraichen mifften, Ob nun wär wohl verhofft, Ir alfi 
vnnfer wirhblid)er Diener vnnd der es gewiffen halber zu thuen (dul- 
dig, mürbe vnnß foldyes alles erindert vunfi etliche derfelben fürnembe 
Diener offentlid reden follen, bafi es difen nad) (wo dem alfo) khain 
foiche ſachen ifl, welche End) verborgen, defto mehr hette End) gebirth, 
aud) durd) einen Kurier, vnnfi ſolches alfibaldt zu vnnferer Madyridtnng 
3u apificren, damit wär billid von End su fondern Mißfallen, vnb 
ob wär wohl angeftanden, waf vunfi Dditsfalfi zu thuen, weil vnnfere 
widerfacher fo láfftig vnnd vermaffen, dafi Sy »nnfi, wär thuen, wafi 
wier wóllen, foldyes bel verfichen, vnnd difes gemainen lauffigen text 
Ir falfchheit zu bedenchhen gebrauden möchten, Excusatio non pe- 
tita est accusatio manifesta, fo bat dod) ſolches allein fein Qrtb, wo 
die Jura folches zugeben, weil aber alba die verleimbdung offentlid) 
‘pnnd fpargirt wirdt, ligt die Schuldt dem ob, welcher fein Ehrlichen 
Hamben zu erhalten begert, deromegen ift vnnſer Beveld) an Eud, Ir 
wóllet aller Orthen, wo es die Moth wierdt erfordern, difes in Vnu- 
fern Mamben vermelden: bofí mier alle die, weld)e dergleichen Haden 
inventores fein, „und folches vnverſchämbt fpargiern für vnmabrbaffte 
vnebrbare »nnb Gottlofe halten, bif Sy mit warheit, wie Siechs mit 
recht gegen vnfer Perfon gebierth, werden erweifen ; mie wir daun eben 
dif derbalben aller orthen gelangen laffen willen, damit man erkhenne, 
mic Ddife befe vnverfdjambte Ichth mit Ehrlichen Perfonen Procediern, 
folche in Vngnaden vnnb Miſſnerſtandt 3u bringen, vnnb dabei laffen 
‚wiers difiutal bewendten, Entzögen wöllen wir gant Mom Sacrum Col- 
legium Cardinalium aller Ahönig vnb. Sürften gefanndten, wie Leg 
lid) Ir heit. felbft róden Laffen, die werden unnf Brughnufi geben, dafi 
mür von Ir Statt. vnb berfelben löbl. Hauf nit ain Haar von Vnn- 
fern fchuldigem gehorfamb und devotion bej kheiner occasion gemidjen, 
fonndern ohne Scheich mo es die Motturfft erfordert, daffelb deffen- 
diert, »nb fonil'an Vnnß befürdert haben, deſtwegen wir allen denen 
vngewiffenbajten lenthen, die anderft von vnnß anfgöben, mit freyen 
rödtlichen gemiffen unter die Augen trátten hbinen, Sy wollens aber 
mit vnnfi Continuiern, wo Sy es gelaffen, weil es Ihnen 3unor fo 
glichhlich hinaufigangen, dafi Sy auf difen flag fowohl 3r SMaj. «lf 
die Irigen mit Iren figmentia, trämben vnnd Einfällen oberriern, vend 
3u vngleichen gebandiben. bewegen hbundte , wier hoffen aber Ir SU. 
merden vnnfi pngebórt nit verthaillen, vnnd vnnß auf dergleichen ver- 
Leimbdungen ungleich verdenchhen bie wär vnter Iren flieglen zu verbleiben 
verlangen, Oe) hehe es bann wider verhoffen vnb. molten. Ir Mitt. vnnfer 
vngehört dergleichen glanben fielen, khundten wir vnnfi zwar nit wi- 
derfehen, und mücften es vnjern vonglichh billich zufchreiben, aud) foldyes 
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mit der gnad Gottes, mie in andern fachen bifiher befchehen Wbertragen, 
dayebens aber nichts deflo weniger mit aller tremberbighheit vnnd anf- 
rechtem Oembet Ir tt. vund defi Hanfi Geſſterreich gehorfamber 
Pnterthan Leben und Sterben, and vunfi khain Armuth gelegen oder 
vnglegenbeit ‚daran verhintern laffen, und Pberdieß alle Gott vnnd 
die ganze Welt gern zum Bichter Leiden wollen difes ¡fi gar zuverfchambte 
»nb vnbiliche auflag, daß wür licber Guett, Pluet vnnd leben, alf 
onnfern Ehrlichen Mamben verlichren vnnd dergleichen auflag auf vnnfi 
verbleiben laffen wolten, Darnad) Ir €ud) zu richten, bleiben End) 
mit gnaden gewogen, Rom den 29. LUartii 1626. 


fief. 
Archiv von Raudnitz. 


998. Schreiben Cardinal Ablefl's an die Schweſter Elifabeth 
Preuner im Kloſter zur Gimmelpforte, Hom den 22. 
April 1625, 


Mein Schweſter Elifabeth 1c. Schr angenchm ift mir Emer Schrei- 
ben vom 1. April datiert gewefen, das Ihr Bey Mir in meinen Elo- 
fer und Bey der Wüerdigen SMuetter Buleben vid Bufterben gedenkht, 
vnd gleid) wie ein Mene Profession thuett, ifl mir cin groffer Croft 
»nb anderen Schweſtern cin ſchönes Exempel, Gott verLeyehe End Be- 
flenbigheit, vnd werdet Eher Geiftfiche Lieb vnd Gehorfamb nit Dbel 
Haben angelegt, alfo (oll die von Bappad) als ein alte Buchtmaifterin 
aud) gethann Saben. Mein Creuz Bleibet niemandes im Clofter, als 
End Bilfider, ift ſchlecht, bafi Ereuz aber Hat mid) Halb Gott. $c- 
bendig gemacht, ein groffes Wunderdaihen Hat daß Creuz an mir 
gethann, defi 3d) all mein vermögen fette geben, als difes Erenz Be- 
rauBet, dan wie vill Erenz fab ich von Boldt, Silber, Metalle, Hel- 
ffenBain vnb dergleichen gefjabt, aber haines infi Clofter aufzuheben 
geben als difes, das Bleibt Euer vnb dem Closter nad) meinen vnd 
Eweren Sott. Will die von Vappad Euch grieffen Laffen, ono 3 
gib End) mein Kebſte Tochter Hiemit meinen Seegen und Befild End) 
der Heiligen Preyfaltigkeit. 


E Bom den 33 April 1625. 
Cardinal & b Left. 


Archiv von Hainfelbd. 
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1000. Schreiben Cardinal fAblefls an den Abt von St. 
Georgenberg. Rom den 22. Juni 1625. 


Dem Ehrwärdigen Unferm lieben getrenen Ebriftoffen Abbten des 
St. GeörgenPerg. 


Melchior von Sottes gnaben der heiligen römifchen Kirchen des Bit ls 
S. Mariä de pace Priefter, Cardinal Khlefelins. 


Ehrwärdiger Sonders lieber getreuer. Wier haben (don in langer 
Prit von End hbain fdyreiben empfangen, nnb ob wir wol miffen, bas 
foldyes der gemaine gebraud) desfelbigen orths erfordert, hetten wier 
bod) gern gewift, wie es End) gieng, weil mier der unterfchitlichen 
vertrenlichhhait nad), Eurer nicht vergefen, deffen zum Zengnuß, (djik- 
beu wir End) bey fo guter glegenhait nin Rosarium für Cud), die 
audern dem Convent aufizuthailen, hiemit 3ue, Unfer dabey 3u ge- 
denchhen, das wöllet von Unfertwegen behalten, Bleiben €ud) daneben 
mit allen genaden und freundtfcafft zugethan. Datum Bom den 23. 
Juni 1625. 

Cardinal Ahleſl. 
Arhivvon Fiedt. 


1001. Schreiben Raifer Ferdinands IL an Cardinal Khlefl, 
Mikolsburg den 12. Juni 1625. 


Wir £erdinand der Ander von Gottes gnaden €rmilter Wömi- 
fer Khayſer zu allen Beiten Mehrer des Ucidhs, in Oermanien aud) 
3u Hungarn, Behemb, Dalmatien, Eroatien und Schlavonien 1. Khü- 
nig, Erzherzog zu Qeffterreid), Herzog zu Burgundy, Steyr, Ahärndten, 
Crain und Wirtemberg 20. Grave zu Tyrol und Görz 2c. Entbieten 
dem Hochwürdigen in Gott Pattern Herrn Melichiorn der Heiligen 
Bömifchen Kirchen des Qitels S. Mariae de pace Pricflern, Cardi- 
main Ableficl, Bifchoven zu Wienn nnd Menfadt, unfierem lieben frennd 
und Fürſten, Unfer freundtfchafft, gnad und alles guets. Hochwürdiger 
Sreund nnb fürfl Auf Eur Fibd. von dato den dritten nächflabgelof- 
fenen SMonats May an Unns abgegangenen fihreiben haben Wir mit 
mehrerem vernomben, Waß maffen Sy 3n. Irer verantworttung dicje- 
nigen Angeber nambhafft zu machen begern, welche Sy bey Unns de- 
feriert haben folten, Alf hetten Wier, unub Anfer Föbl. Hanf Orf- 
terreid) bey Ihrer Zäbſtl. Heilig. hbainen grifiern feunbt unnb widri- 
gen, ali Eur Fibd. Wier and) folchem angeben nicht allein Glauben 
gefest, fonndern aud) empfunden und gegen willen geandtet heiten. Yun 
ift zwar weniger nicht , ban daß dergleichen fchwaiffende Beden an Uns 
khomben, Weillen aber diefelben ohne ainides Fundament unnd von 
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khainem gewiſſen autbore and) allein obiter spargiert worden, Alf 
haben Wier denfelben atnid)en glauben niemahlen gefezt, weniger Mans 
etwas widriges vonn Eur Fibd. zu gemüeth gefüchrt, zumahlen Wier Uns 
zu derfelben auf Ihrer Unfi behbanbten und bifiberg im Werkh »er- 
(piierten wol affectionierten Devotion vil eines andern nnnd neniblid 
diefes verfichert willen, dai Sy Unnfi mund gedachtem Unfern Sauf 
bey Ihrer Babfil. Heil. Federzeit febr angenemb unnd wol erfpriiefilid)e 
dienft ermeifen hbonen, foldyes aud) im Werkh 30 Unferem gnedigiften 
belieben und dankb nemben gefallen erzaigt. Dannenbero Eur Fibd. wel 
vergwiffet fein follen , da Wier dergleichen angeben mit ainidyem Fun- 
dament erfahren, oder Wanfi mit grundt füergebrad)t worden wären. 
Wier daffelb Eur £ibd. ohne verzichen 3u bero nadyrichtung zu com- 
municiern nicht undterlaffen haben mürben. 

Unnd wie Wir nun an Ihrer aufredjten Treu bifibero niemablen 
gezweifelt, aud) nod) nicht zweifeln thuen: Alfo erfuedjen Wier diefeld 
hiemit freund und gnebigelid) begehremdt, Sy wollen in derfelben aud) 
hinfürhro alfo beflendig continuirn, unnd Sy dergleichen nidjtiges Ve- 
den, nnd ganz nnbegrünbetes angeben verer nit betrüeben laffen, dere 
Wir benebens mit freunbt(djaft aud) allen Libanfl. Gnaden Jederzeit 
vorderift wol beigethan, und gewogen verbleiben. Ócben auf dem Schlof 
Richhlfpurg den Zwölfften Juny Im Schyschenhundert fünf und 3wan- 
zigiften Unnferer Beiche des Vömifchen im Sechſten, des Hungerifchen 
im Adıten und des Böhaimifden im Vennten Jahren. 


Eur fibb. 
Jo. Bapt. £r. von Werdenberg Önetwilliger 
Thobias Gertinger dtrbinanbt. 


Hausardiv. 


—,— —-  —_—— 


1003. Schreiben Cardinal Khlefl’s aus Nom an Tobias Schwab 
feinen Officialen zu Wien, vom 16, Auguft 1625. 


Mein vertrauter Herr Schwab, es erfordert die Motturfft das 
Id widerumb zu bifen mitl khumb, dauon Id) cud) mehrmalen gefrhriben, 
Nemblich das. der wechſel nicht fo Generalis fey, das 3d) ordinari 
fünffhundert Eronen 3uempfaben, dan bifi cin groffeo gefd)rey meines 
,Keichthumbs, vnß baiden aber cinen böfen Mamen mad)et, das mier 
alfo anf bie restitution bey Jr Mit. vnb andern Tringen, vnd mein 
Armuth Prátendica. Vnd ob mol fünffhundert Cronen einen Carbinalu 
albie nichts if, fo if es tod) bey vilen bößen Leuthen, melde tag vnb 
nacht auf vnſ ain. Aug haben, gar Duuil, fe khunfftig ein Visitation 
des Biftumben Causiern möchte, daher Id dem fAauffman alhie durd) 
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den Weifikirder anzeigen lafen, wie das Ir end) sum höchſten gegen 
mier befdjmárt , onnd und erkblart, bafi ihr mit difer Summa wei- 
ters nit anfhbnmen khinet, weil dife Priuat Perfohnen meine guete 
Freund, weldje auf Lieb gegen mier, end) mit gelt Buegfprungen, 
nnumchr geftorben vnd alfo Ir nicht gelangen khunte. Er hat mier 
aber geantwort, Er heite vom Pefteluzen hbein andre Ordnung, 
ond bs 3d) molt die drey Monath alfi Jaunary, Sebrnary vun. SHar- 
tio fo 3d) zuruch laffen, heran nemen, wolt Er miers Dueftellen, 
welches Id gemágt, und das Jenige Monäth heranfi genumen, bifi 
d) von wien weiters fchreiben bekhumb. Wermainet alfo eben bifi (olt 
r aud) dem Pefleluzen anzaigen, und widrumb zu der alten Condition 
khumen, Memblid: alf offt Id) in ainer Moth währ, vnb gähling gelt 
beduerffe, Er mier bifi auf fünfhundert Cronnen molte zu bilff khumen, 
damit gefchähe meniglid) cin gentegen und Ir hbinet dancbens die fünf- 
hundert Cronen Monätlich beifamen halten, bis mier fähen, mo es mit 
r Matt, und Spänien aufiwolt, damit Jd) allezeit 3n einer groficu 
otl alfidan folche miteinander heranfi nemen khunte, dafi gefchrey auf- 
bóret, Bud 3d) aud) mit gedult ein wenig Durfprunge, Bleib Cud) 
mit gnaden gewogen. Datum Nom den 16. Anguft 1625. 


Cardinal Ahlefl. 


Sieber Hr. Schwab difen angenblidih gehet Cavalliero Jacomo 
Eardinalis Viethriechfiains Diner albie von mier, lefct mier von feinem 
Hrn. cin (dyreiben naduolgens inbalts (s Wälifch, ich aber den sensum 
mol erhalten. Got verzeihe es denen fo zwifchen Hrn. Cardinaln Mblejl 
pnd mier mifuerftandt machen wollen, id) leb vnd flirb fein getrener 
biener vnb Sohn aus ainem Teutſchen Herzen. Was Sanehino und Pol- 
lern mit Jm gehandlet gehet mid) nichts an, bin shngfahr darzue kn- 
men, bab alfo Kainen Gail daben, wil Im werd erzaigen, das 
ids aufrecht main. Das fein vngefär die Formalia. Barzue id) Ime 
geantwort 34 Jar mein Jacomo kennen wier einander, alfo kennethe 
Ir bade Cardinal. Auf Ir Matt. beucldy bat der Confessarius fei- 
men General gefchriben, der Cammer Práfident für ſich felbfi aber mier, 
das der Cardinal Ir SM. dif gefagt, Alfo bin id) von audern anfe- 
hentlichen ortten im gleichen er erindterlid) worden, Sein aigen handt- 
fchrifft ain mich fei vorhandten. Wol Er nur das contrarium hiemit 
fagen vnb thuen, werde Er mid) defto mehr pbligiern, vnb die bilig- 
kheit banblen. Was aber Sauellins und Bollern mit mier gehandlet, 
darzue fe Er Cardinal weil Er fchreiben nie humen, wär im Caftel 
gefchehen und Er damaln nit zu Rom gwefen. 3d) wille es aber er- 
marttem wie Er feinem erbietten nachkommen werde, bifiber bette Er 
nod) nichts gethan vnangefebn villes erbiettens. Et haec sunt quae con- 
traxerunt bas werdet Ir Wuferem herren von Crembſmünſter referiern, 
weil id) das fchreiben an In (djon 3negemad)t. Meine vnſchuld rüret 
Im das gemiffen, vnb vnferer armut frhreihet gen Himmel I. SM. fein 
meinesmego in gefärlich ftandt bey allen Iren guetten wercihen das mais 
got. Difer Jacomo hat ſtarchh auf die Tefuiter gefprod)en , hab mid) 
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aber mit kaner felben anflaffen weil id) auf dem Ordinari weg bin, : 
Vnd es Hiezunt ben End) haiffet : Nolo ponere os in coelum. Serra 
von Arembfmänfter bringt ains meines gefundts wegen. 


Archiv des Erzbisthums v, Wien. 


1004. Schreiben Cardinal Khlefl’s an die würdige Fran Mic-. 
toria Haizenbergerin, Aebtifin, zweite Oberin des 
Kloſters suc. Gimmelpforte, Rom 6. September 1625. 


Ebrwilerdige Liebe Fran 26. Ener Schreiben vom 6. Augufti Hab 
Id empfangen, wie aud Bunsr dem Officinln von meinetwegen die 
Confirmation Buethunn anbefoldjen, daß nun foldyes gefchehen, Bin 
Id) darmit wohl Bufriden, dan nicht dife fein Bu dergleichen Aembtern 
mierdig, Welche fid) darzue ſelbſt vrtin, fondern für vntauglid) Halten, vn» 
alfs in ber Demneth vnb ford)t verBleiben, welches der Elofter Perſohnen 
Cron ift, dan alfó folgen Sie Ihren Brentigamb nad, Weicher enfer aller 
Diener fein wöllen. Es ifl Bwar ein (dine fachen daß Haubt Bufein, 
cin fchwäre und gefährliche aber, für alle Gott Du antworten. Aller 
Schweflern Willen Habt Ihr in Emerer Hand, dan das vermag Ihr 
Profession , dardurd) fein fie freg vor Óstt, Ihr aber Befdywábrt, 
wan Ihr nicht mit Crempel und füerforg Ewerem Ambt nachkhombt, 
»nb das Befsidjt, mas Bu Gottes (br, und Ewer aller Selligheit, ge- 
raichet, deftomebt erfrene 3d) mich, dafi Euer Forcht fo grofi, bafi Ihr 
€ud) für vntauglid) Haltet, darzue End) Gott ermählt und gewfierdiget, 
der wird allentHalben mit feiner Gnadt Du Hilf kommen, damit Ihr 
Ihme mit Senden und Srölichen Herzen diennen hónnet, das 3d) Enerer 
möcht vergeffen Saben! müchet Ihr Mir abbitten, dan id) kein fe 
fhlechter Hirt vnb Matter Bin, welcher feiner Sdjáfel vnb. Rind ver- 
geffen £iónnet, vnb. gewiffic ift Kein Schwefler under End, die fey 
wie (died) Sie will, die Id) angefegt vnb Profess gemagt, fo 3d) 
nicht for Meinen Augen Hette, die Anderen aber fo nad) meinen per- 
raîffen angenobmen worden, Kenne Id) nicht, fein aber alle mein, fe 
€ud) gehorfamen. 

An meiner Durndbhunft Hab 3d) nod) keinen Pwriffel, weil 
diefelb nad) Gott allein Bey Ihr Heilligheit ond mir fichet, Zweiffel 
aud) nid)t Emer Gebett werde dermahln ains die Wolkhen durdBrin- 
gen, bafi Id mid) in der Perfohn mit End) erfrenen, fehen vnb reden 
kunte. 

Puterdeffen will Id) Euch der Heiligen Iungfrauen Agnes, fo 
mit Ihren gebainen Weffentlich allhier if, trenefid) Defeld)en, vnb 
feyet verfichert, dafi id) mid) erfrenen werde, mun. Id) end) etwas guettes 
erBaigen können ; wie 3d) dann anf die Stäfftung des Clofters, aller- 
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maſſen Ichs erBamet, den Orden daſſelbſt eingefüehrt, in meiner Ar- 
mueth mit Stüfft verſehen kunte, weifffid) gedenkhe, bau waß 3d) ge- 
ſtüfft nod) vil Bn wenig, damit Befeld id) mid) Ener vnb des gan- 
zen Convents Gebett. Datum Bom den 6. September 1685. 


Cardinal f b Lef L. 
Archiv von Qainfelb. 


1005. Schreiben Cardinal Ahleſl's an die Schweſter Elifa- 
beth (Ereiin von Preuner), im Mlofter zur Himmel- 
pforte, vom 6. September 1625. 


Ehrwäerdige mein fran Tochter ıc. Euer‘ fchreiben von 6. Augufti 
hab 3d) empfangen, erfrene mich, das der Beichtvatter meinen Órues aus- 
gericht, weil Ihr meiner fo gar »ergeffen, fo Ihr mic dach mebr als andere 
ſchuldig, 3d Lag es aber Ben dem verBleiben, dan Ihr Hinfüero ter an 
mich wöllet gedenhhen. Siebers auf difer Weldt Hab Ich nicht als mein Cru- 
cifix, weill foldyes ein groffes Wunderwerhh an mir erzaigt, deſtomehr Bin 
Id Content, daf Ihr foldes in Ehren vnb Fieb Habt, Fünff- Wunden er- 
zeigt daffelb, indiefelben wöllet Ihr mid) Eucren Breütigamb und mei- 
nem ott ficifig Zeſelchen vnd verfendiben, damit Id feinen Willen 
alhier vollkommentlic than möchte Weill alda allein Srof, Wberwin- 
dung der Seind, und Ewiges Leben BunerSjoffen. Beellig (euet. Ihr, 
das Ihr End difen erwöhlet, der cin Schah ift aller Sugenden sud 
Content. Wil Eweres Herkommens Haben fid) in der Weldt verfiebt 
ond vertiefft, fein geftorben vnd verdambt worden: Was Hat fie difes 
alles geholfen ; Ihr aber Habt aud) den Beften Thaill erwöhlt, Bey 
dem Ihr Sridt, Freud, guettes Gewifen Behommen , und daruebens 
dítülid) vnd mit guetten Herzen Leben vnb. Ihme dienen könnet. 

Welches mir deftomehr Buerfrenen, deflomehr 3d) Intereffiert Bin, 
kan aud) hainen gröferen Sroft Haben, als von Emerer Bemueth, ©c- 
borfamb, Sottfeelligheit und Forcht Gottes Bunernehmen, wie deffen 
Ewer BrihtVatter Peugnufi geben kan, dan dis fein die ſchönen Li- 
lien ond Blumen, melde Christus in feinen Garten pflanzet, und fent 
verſichert, das 3d) Emerer Bey dem Grab der $. Inugfranen Agnes, 
fo mit Ihren ganzen Seib albier raftet, will gedenchen, nd fo Ihr 
Eud) dife Inngfran erwöhlt, Habt Ihr einen großen Sdja in Him- 
mel, meill diefelbe grofe WunderWerchh eryaigt, der wöllet nadyfol- 
gen, dan diff allein cin Baichen wahrer Sieb ift, und Id) €ud) Hicmit 
Gott vno den Heilligen Engeln Befelchen thue. 

Datum Bom den 6. September 1635. 
Cardinal AbLefl. 

Xrdjiv von Hainfeld, 
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1006. Schreiben Cardinal Khlefl’s an die Schweſter Eli- 
fabeth Agnes (Sreiin von Mremer). Rom den 27. 
September 1625, 


Ebrwñerdige mein Stan Sochter 25. Ihr Schreiben von 20. Au- 
gufti, Hab 3d) mit groffen mitfeiden verftanden, das Id Ihr frau 
SMuctter fol Hberfebt Haben, cin folde Iunge vnb flacchhe £rav, 
will für Sie allbier treulich Bitten, dan 3d) Ihrs fchuldig Bin, Hat 
pill gleich wohl alhier ausgeftanden, vnb ift auf einmahl erfest worden. 
Wie wohl iff geſchehen, dafi Ihr End) Christo verSeurath, vnb alfo 
Patter nd Muetter, aud) alles, was Ihr in der Weldt Habt, auf 
Ihn gelegt, alfo ohne Borg fenet; wan Ihr vollziechet, was die Regel 
vermag, vnd gelegenfjeit Habt, für alle die Enerigen Gott flättigs 
Du Bitten. Man maifi offt nicht in Cloftern, wie guett es ift fid) alfo 
Du resolviren, wan aber dergleichen Bueftandt der Weldt erfolgen, 
wird man erfi getrófiet nd mebrers Content, wie dann 3d) Exempel 
waif, das vil Heillige Lenth difer Pueftindt Halber in Elöflern mor- 
den. Sahret Ihr mein fran. Sodter in Eneren Gottſeelligen Leben eif- 
ferig forth, und gebt den anderen Schwefern Durthennen, dafi Ihr 
mein Rechte Geififiche Tochter fent, deren Elter Td Dufaumru geben, 
die Ic mit meiher Handt getanfft, angelegt und Profess gemadjt, vnb 
alfo mir aigentfid) BugeSórt, deftwegen Ihr ein (Piegel aller Sugent 
fein wöllet, die 3d) Gött Kicher Bewahrung Befeldyen thue. Bom den 
27. September 1625. 

Wann Ihr verfichet, wie die Muetter verfchiden, fo Laffet mirs mifen. 


Cardinal fb Lefl. 
Archiv von Hainfeld. 


1007, Schreiben Cardinal Khlefl’s an Schwab vom 4. ®c- 
tober 1625. 


Dem Ehrwärdigen Edlen Hocgelehrten Hrn. Tobiae Schwaben 
unfern Officiala und Custodi zu Wienn. Melchior ven sites gnaden 
der E. Bömifchen hirdhen Kitels S. Mariae de pace Priefter Cardi- 
nal Kleselius. Ehrwärdiger Edler, Hochgelehrter, fonders lieber ge- 
trener. Ihr wifet Cud) zu erindern, was unferer Thumbkirchen und 
Piftumb Wien an bem gelegen, damit cin wirklicher Piſchoff alba, 
weldyer die Episcopalia und gebraudige Ceremonialia bey unferer 
kirchen verrichten konnte, gelegen, wan wir aber diefer Peit alletley 
umftand halber von bie nod) nicht abhommen mögen, und da es aud) ge- 
fchehe, dranffen gleichſals allerley nugelegenbeiten halber nicht allzeit 
foihe officia in der perfohn verrid)ten konten, alfo cines weich Piſchoff 
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sonnöthen, und ved) nicht gern unferer Wienerifchen Dioeces den (pot 
antbuen molten, als hätten wär keine tauglid)e perfohn inderfelbigen zu 
finden, fo haben wär jezigen Abbten zum Schotten, weldjen wär der 
hanferl. Majestät unfern Allergnedigiften $). Mathiae Hodjfelichen ge- 
dächtnus 3m diefer Abbtey befördert, zu diefem Ambt vor allen für- 
zunehmen uns entfchlofen if demnad an end) nnfer gnädiger willen und 
befehl, das ihr folches ihme nicht allein anzeigen, fondern aud) persua- 
diern wöllet, fid) vnferen willen zu accomodiern fid) aud) deffen (drift- 
lid) gegen und 3u erklären fo wollen wür alsdann die notbturft allbie 
ansfertigen, und Diefelbe durd end) ihme zuflellen laffen, bleiben End 
dabey mit guaden bemoge. Datum Vom den 4. October 1625. 


Cardinal A blefl. 


Ardiv ber &dotten. 


1008. Schreiben Khlefl’s an den Churfürſten Marimilian 
vom 13. October 1625, 


Mein freundtlihen Dienft zuvor, Durchlaächtigifter Hochgeborner 
€bnrfüerfi, Befonnders lieber Herr nnb. Freund. Weil 3d) bifiber aberit 
im Werkh erfahren, das Eür Libd. mit mier mitlegden tragen, und 
dan fid) meines Contents erfreut: Alfo hab 3d) bey difer fo gucten 
glegenhait nit undterlaffen follen, Eur Sibd. bicbey zu communiciern, 
was die Khayſt. Mit. Unfer Allergnedigifier here mier Meulid) 3ne- 
gefchriben, und 3d) erft vor wenig tagen empfangen, darauf Eur Fibd. 
fehen das böfe Seuth vonu mier nit ausfózen, Entgegen aber die Khayſt. 
Hit. mein Allergnedigifter Herr fein. Im fahl nun Eur £ibd. von 
dergleichen diffamationen, aud) etwas mar füerkhumen, diefelb Gle- 
genbait heiten, Ihren gegen mier allezeit erzaigten favor 3u continuiern. 
Unnd verbleib damit Eur Fibd. zu gefalliger Bienflerweijung allezcit 
beraith. Bom den 13. October Anno 1635. 


Ent Liebden 
| Alter Ancht unnd Srenudt. 
Cardinal Ahlefl. 


Hausardio. 
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1009. Schreiben Cardinal Sihlefl’s an die Schweſter des 
Alofters zur Himmelpforte, Elifabeth Agnes (Sreiin 
von Freuner). Hom den 25. October 1625. 


Ehrwüerdige mein fiebfle frau. Sochter 20. Euer Schreiben vom 
1. October Hab 3d) empfangen, vnb den GSottfelligen Tott Ihrer Muet- 
ter ungern vernohmen, deren 3d) ein Fröliche AnffErftehung Wüntſche. 
St. Agnes Hab 3d) Eud fleiffig Befsichen, Hoff Ihr werdets empfin- 
den. Mit meinen Erenz Sat co fid) alfo Buegetragen, das Wugarifdhe 
Sieber Hab 3d) gehabt, dem ift das drey Saglid) gefolgt, difem das 
Qáglid, und fat fid) »erenbert, mid) aber 21 Wochen anfgeSjalten, 
nad) 21 Wodjen ifl der Doctor kommen, »nb mir auf ainen Bag an- 
gezaigt, 3d) foll omb 10 Vhr effen, dan vmb 11 Vhr werde das Vier- 
tägliche Sieber hommen, darauf 3d) geantwort, vnb difem der Watt, 
Ihn alfo abgefdafft, mir auf die Erden bafi Beth machen faffen, vnd 
dis Crucifix Bn mir genohmen, maniglich abgefchafft, and mein Se- 
fPrad) mit Christo gehalten, dif Crucifix Bu mir genohmen, vnb nad)- 
dem es Ains gefd)lagen , alfo entfchlaffen, und weiters kein Fieber mehr 
empfunden, den Doctor abgefertigt, vnb alfo mein Crucifix Sieb vnd 
in Ehren gehalten: »nb difes ift die History, darnmb Ihr daffelb Lie- 
ben »nb Ehren wóllet; meill es mir das Fiebſte under allen meinen fa- 
den geweffen. Die Schwefler von fjarrad) grieffet wibernmb von mei- 
netwegen, welche 3d) Sicb Hab, weill fie mein Muhm fo ficb gehabt 
Hat, mit Ihr angelegt vnb Profess worden; Chnet Mid Jor vnb 
allen Schweflern Debett Befeldhen. Datum Rom den 25. October 1685. 


Cardinal Ahlefl, 


Ardivvon Qainfelb. 


1010. Schreiben Cardinal fAblefÜ'e an die würdige Frau 
Victoria Gaizenbergerin, Oberin des Klofters zur 
Himmelpforte, Hom 25. October 1625. 


Ebrwñerdige fran: Ener Schreiben von 30. September Hab 3d) em- 
pfangen, fo vill die 3 Bieheflind anlangt, ift. fdjon resolviert, wie 
£s mit dennen Kindern känfftig ein Seſchaffen Heit, vnd Habt Ihr mein 
Intention (don empfangen, wo nit Orth ifl vnd Buckommen ‚+ feyt 
Ihr woll entfhuldiget, dife 3 Rinder fein Adesiche Leuth, vnb. guettes 
Alter, dergleichen kan man nit wohl anfifdjlagen, damit bafi Elofier 
Ben Ehren, Adelichen Mahmen, vnd guetter disciplin erfalten werde. 
Vorige Stan Hat fif) wider meinen Willen mit L£enthen gar fibernob- 
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men, wer Ihr ein guettes Wort hat Geben, das ifl mit willen gefde- 
hen. Khomm Ich Sinaus, fo will Fd denen fachen mitt! finden, vnb 
mid) mit End) gar wohl vergleichen, das die drey Profess gethann, 
erfrene id) mid) von Herzen, dan Ihr glaubt nicht, wie gern Ich guette 
Senth in meinem Clofter Hab. Gott befolhen. Bom den 96. October 1625. 


Cardinal Khlefi. 
Archiv von painfelò. 


1012. Auszug aus dem topographifchen Urbar des Serviten- 
Klofters zu ©Guttenftein S. 210. 


Diejes b. £iruzific hat die Ehrwärdige Mutter Anna Elifabeth 
Agnes Preinerin, aus lieb 3u bem Convent auf den b. Maria Mag - 
dalena Altar in Krenzgang gefeht, damit die Schweſtern foldyes kónn- 
ten beffer verebren. 

3i aber anderer erheblicher Urfad)en halber von der dahmaligen 
Obrigkeit SHaria Magdalena Alugin von Strimenberg in das Aran- 
kenzimmer anf einer Bafel aufgemacht, den Schweflern zum Croft, und 
mehrerer Werebrung and) Gedächtniß ihres gottfel. Stifters gegeben wor- 
den den IE. Movember 1703. 


1013. Auf dem Rüden des Kaftens, worin Ablefls Cru- 
zifie anfbewahrt if, befindet fid) folgende Inſchrift: 


Dieſes if das anmnthige Kruzifir-Bild, welches der gottfellige 
Hr. Cardinal, und Bifdof zu Wien, Melchior fiblefl in grofien 
Ehren gehalten hat, weil er bey demnthig und VTertraulidyer Werehrung 
desfelben von einem gefährlichen Sieber ifl befrenet worden. 

Diefes if das fonderbare firmifir ben welchem Ihro hochſäürſtl. 
Eminenz Cardinal Kleselius, Unfer Oottfel. Stifter die Defundheit 
in feiner tödlichen Arankheit erhalten, da er zu Rom umb Unſchuld 
in der Orfángnif mar, den 25. October 1625, nnb 3u großer €nab 
in das Alofter mit Andacht zu verebren, gefchenkt hat. Die Original- 
(drift ligt in des Klofters Archiv — und ift unter der Vegierung der 
Franen filofler Oberin Maria Inozentia von Nigrelli alfo wieder ver- 
nenert worden anno 1744. Diefes Kruzifir befand fid) vorher in den 
Alofter der Himmelsportnerinen 3u Wien, welches Mlofter ano 1783 
unter fAaifer Fofeph 11. anfgehoben wurde. Diefen nun aufgehobenen 
Mlofterfranen hatte Cardinal Mblefl fahr große Woblthaten erwiefen, 
er bante ihnen in ihrer £irde cine (chine Orgel, worauf fein Mamme 
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noch zu Lefen ift und vermadyte ihnen in feinen Beflamente eine beträdt- 
lide Summe Geld, mefiwegen fic ans Dankbarkeit alle Jahre am 5. 
Dreyhónigstage, als feinen Mahmenstage und an feinem Jabrtage einen 
Tenchter mit einer 2 pfiindigen Wachskerze die mit Mosmarikranzi um- 
wunden mar, und von frühe an bis Abens nad) der Pesper breunen 
mußte, anf fein Grab (eben liefen. Sie nannten aud) diefen erzeigten 
Wohithäter wegen ihnen oft ihren Stifter. 


— — — — — 


1014. Auszug aus dem Ucbarinm des Servitenkloflers zu 
Guttenficin S. 210. 


Nah dem Ihro fodfürfll. Eminenz die überaus große Andad;t 
und Sich bero von Icho wohl beftcilten Oberin dazumal Schwefler Anna 
Elifabeth Preinerin, zu den wunderthätigen Ihren zugehörigen licbfien 
Crucifix, fo fie ins Alofler aufsubehalten geben vermerkt haben, ift 
aus fonderbaren Hochfürſil. Onad, erfolgt, bafi dieſer liebwürdigſte 
Schatz endlichen and) fogar ihr, nnb dem £ilofter gefchenkt mit höchſter 
Herzens-freid zu Theil worden und verblieben, mie dann Diefes aus 
vielen an diefe feine liebe geiflliche Todter abgelaffenen eigenen Hand- 
brieferl und behenntnifi genngfam 3u vernehmen if, wellhe alle famt 
meiftentheils in diefen von Wort zu Wort sub dato Rom den 22. April 
1625 bepgebradjten Schreiben begriefen find. 


rg Á—— —— M — — — 


1015. Schreiben Kaiſer ferbinanbs an den Fürfen Saveli. 
Oevdenburg am 5. November 1625. 


Ferdinandus etc. 


Illustris Fidelis nobis Dilecte. Jam antehac BR, Cardinali 
et Principi Kleselio per ejusdem Vicarium generalem Viennensem 
signifleari curavimus, si patrios Lares revisere et ad gregem 
sibi commissam redire velit, per nos lubenti et volenti licere 
animo. Quia vero dictum Cardinalem expressam suam declara- 
tionem, cum'propter Suae Sanctitatis assensum impetrandum, tum 
necessaria sumptus itineris procurandos hactenus distulisse per- 
suasum nobis habemus; idcirco etc. evidentiore Caesarei nostri 
erga ipsum affectus testimonio consignatis jam Vicario suo sump- 
fibus, vobis hisce benigne committere voluimus, ut harum vi- 
gore, nostram hac. in parte mentem Suae Sanctitati explicare 
velitis, Praedictum scilicet Cardinalem Kleselium ut qui com- 
munes conatus, quibus pro religione Catholica etc. Ecclesiasticis 
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rebus, his in partibus restituendis ac confirmandis pro tempore 
feliciter laboratur, sua praesentia, per Kpiscopatus suos juvare 
ac promovere nec non Numinis Divini cultum Ecclesiarumque 
Suarum commoda dignitatis suae auctoritate ac Pastorali cura 
utiliter augere possit, omnino nobis gratum adfuturum. De caetero 
Vos singulari benignissimae propensionis affectu constanter pro- 
sequimur. Datum in civitate nostra Regia Soproniense die 5. 
Novembris 1625. 
G. B. Budigna m. p. 


1016. Schreiben Cardinal fAblefle an den Churfürften von 
Baiern, Mom den 22, Movember 1625. 


Mein frenndlid) dienft zuvor. Purdleudtig Hocgebsrner Ehur- 
ffirft, befonders Sieber Herr und freundt. Was Sy mir vom 30. Oc- 
tober trófilid) zuegſchriben, hab 3d) mit fondern Content empfangen, 
mid) and) derhalben bedandiben wollen, weil 3d) darauf fonderliche 
affection und vertrauen gegen meiner Perfohn verfpüert, verfichere aud) 
diefelb ains fer allemaln das Ic dem Heiligen Römiſchen Trid), be- 
ver Chatholifher Liga alles dafi 3u erzaigen willens, fo nuer in meinen 
Erófiten ftehet, darauf mfgen Sy fid) wol verlaffen. Deffen sur Con- 
firmation hab 3d) neulich den 17. Movember bey Ihr Heil. wegen 
khünfftiges Deputationstag, audienz gehabt, darzue mier Herrn Ehur- 
fürften von Mainz Libd. vertcenlid) Schreiben ucfad) geben Ihr Heiligh. 
den fchaden, welchen dife Sent sub specie boni wegen anfhaltung des 
Patris Hyacinthi praetendiern, alfo ad oculum anfigeffiert, baf 
Sy damit wol 3ufriben gewefen, und alfibaldt andern tags die Späniſch 
Podtſchafft erfordert, resolutamente fid) anf berfierten Patrem re- 
solviert darauf gleichesfahls mit Patre Hyacintho felbfl gebanblet, wie 
Eur Sibd. sine Pweiffel mit mebrerm verfichen werden. ®b nun wol 
Gott waifi, cin ſchwöre Beit zu negotirn, So befind 3d) ded bafi in 
Gottes fadyen allezeit endilid) durchbrochen wirt, m» man nner im ver- 
tranem flardih verbleibt. So 3d) Eur Libd. der Beit antwortten wöllen, 
Und bin derfelben alle angenembe dienft zuerzaigen beraitwillig. Datum 
Bom den 22. Mopembris Anno 1625. 


Eur Libò. 
Dienfwilliger Sreundt 
Cardinal f b Le fl. 


Hausardiv. 
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1018. Schreiben Cardinal Ablefl's an die Schweſter des 
Alofters zur Gimmelpforte Elifabeth Agnes, (Steiin 
von) Prenner. Rom den 20. December 1625, 


Ehrwüerdige mein Siche Fran Sochter 20. Ener fchreiben von 19. 
Movember Hab Id mol empfangen, mid) nicht wenig erfreuet, dafi 
Ihr mit meinen Schreiben Content fent, dan die Kinder, fo Fd von 
Herzen Sich, Begehr Id nad) möglichkeit Bu Contentiren, damit Sie 
Gott frólid) diennen, vud nad) feinen Willen feben können. Welches 
meines erachtens der Gröſte Content ifl, alle andere fein Dergangfid, 
Haben verdrufi , der allein mimbt alle Brit Pue, Dif das Er Gott 
felbft (eben han. Daf End) mein Crucifix fo Sich, iff es wüerdig, Melde 
Perſohn am Crenz id) End praesentiert, durd) welches (onder Side 
Sieb, grofe Gaben mir miderfabren. So 3d) dan Cad Geiſtlich, vnd 
Eneres gleid)ens die mir fo vill (quidig, Wiemants anf difer Weldt 
Lab, defimegen Id End dafi Sieb, was Id gehabt, vertraut vnb 
verEhrt: Es (ene weit von mir, defi id) mid) richmen folle, fagt Pan- 
Jus, als im Crenz JESU Christi, in Welchen mir die Weldt ift ge- 
Ereuziget worden, und 3d) der Weldt Befimegen fid) diefer Apostel 
moll rächmt: Ic trag die MallSaichen meines Herm JESU Christi 
an meinem Feib, das ifl ia der einig Troft in Seben, in der Stundt des 
Qotts, vnb der einig PilgrambStab in cinne Weldt Bu raifen, den 
perlaf Ih End) Bild, deffen geBrand) id) mid) felbft, vnb in dem 
allein Zegehr ich Pufterben. 

Ss nun das Kindt nicht if liber den Matter, und geuueg man es 
nachfolgt, kan id) End) in meinen Testament für Eneren Erbtheill als 
meiner Siebfien Tochter Beffers nichts, als difi verlaffen, den Rosarium 
mill Ich End ſchichhen man Ich gelegenficit, und alles mas Ihr an 
wid) Pegebret, verrichten, damit Ihr von der H. Fungfranen St. Agnes 
möchtet einen theill Haben , dan gemififid) dife Jungfrau cin Siegel 
aller anderer ifl. Was mein anhunfit Belangt, weil Id Euch von 
Herzen gern fehen molte, che ich flirb, diß aber fichet in dem Willen 
Gottes, und Bey End, wan Ihr denfelben Bewögen könnet, weil Ic) 
mid) foldye vertraue und ſchenchhe. If nun Ener verfangen defimegen 
fo gros, Habt Ihr einen foldjen Herrn, weldyr gern verwilliget, mas 
s en unzlich if, und Thne mich alfo Enerer Gebeit fleiffig 

efeldyen. 


Datum Kom den 20. December 1625. 
Cardinal f& b Lefl. 


Archiv von Hainfeld. 


Hammer⸗Purgſtall Khleſl's Urt. IV. Bd. 19 
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1019. Schreiben Cardinal Khleſt's an die würdige fran 
Victoria Heizenbergerin, Oberin des Alofters zur Gim- 
melpforte, vom 20. December 1625. 


Ehrwärdige mein fran Sschter 2c. Ener Beide fchreiben von 5. 
und 18. December datiert, Hab Id empfangen, vnb. if keiner Sort 
vonnithen, ws Kinder mit dem Matter Gandlen, und Hab Id) End 
gar anf keinen verdraff, fondern nur End) Bu vnderm.ifen, vnb mein 
mainung Puentdechhen, Bnegefihriben; dan wie könnet Ihr wiflen, was 
Id in Herzen gehabt, da Id) ted) bafi Elofler gebamt, fo iff die Paw- 
Hoffrin geftorben, anderen Hab Ic wenig eröffnet. So hat vonnitben 
geihaun End nunmehr, als die andere Obriſte diefes Clofters Bu infor- 
miren, damit bod) ihr nod) etwas mebrers Süerzußringen Hettet; Ich 
End) darzue vrfad mad)rt, oder aufs wenigift Contentiret, weil Ihr 
nunmebr meine Bedenchhen miffet, vnb. alfo. andere informiren könnet. 

Dahers Ih Euch bafi Alter, die Vmbſtändt, und Wie Ihr die 
fachen angreifen follet, Clar genneg Dunerfichen geben. Ba Id nun 
in der Perfohn werde kommen, werdet Ihr von mir vil amfifichr Sicher 
mändlih verfichen,, wie Ichs vermain, vnd wär was alsdan gemiff- 
Side wohl vergleichen. 

etrefs St. Agnes Sag, Bin 3d) der mainung es ftc gar guett, 
da etlihe Schweſtern wölten einem anderen Pu difen Ablaf Beichten, 
meill wär in der Ordnung des $. Concilii Bu Srient verbleiben. 

Du dem Meneu Parlatorio Hab 3d Bey meinen Officialn Hun- 
dert gulden verordnet, Goff es fol fo vill nit hofien, damit Ich alfa 
bas Hineingehen mehrers ab(d)neiben, And denen Schweſtern mit difer 
Sreyfjeit ein Consolation geben honte. 

Sigt alles alfidan an End) ,' dan man die pregi o Communici- 
ren, wird Uiemandts Duegefaffen, and keiner shne Benfein einer an- 
deren Sdywefter, welche Ihr darzue ordnet, erlaubt in das Parlatorium, 
darzue Ihr allein die Schläfel Habt, Bukommen. Sent aber Ihr fs 
fiarhh Bey Gott, dafi Ich Sinaus khomen, ift dem allen gef)siffen, 
damit Gott Defoblen. 


Batnm Bom den 20. Becember 1625, 
Cardinal Khlefl. 
Archiv von Hainfelbd, 
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1020. Unvollendetes Schreiben Cardinal Ahlefl’s, wie es 
ſcheint an Tobias Schwab, Adminifrator des Bis- 
thums in Wien aus Rom vom Jahre 1625. 


Melchior von Gottes gnaden der Heiligen Römischen Khirchen 
des titls S, Mariae Priester, Cardinal Kleselius etc. 


Ehrwürdiger Edler hochgelerter, fonnders liber gethrewer Waf 
Unfi wider all’ unfer verfeben, Herrn Cardinalis von Dietrichflains 
Kibd. zugefchriben, was wier and) getrunguer Mott und Ehren halber 
denfelben geandtwertet, habt Ihr hiebei mit A »nb B. zu vernemben. 
Wie Ihr dan euch wol zu erindern wifet, bas Wier End) zween Gage 
vor feiner ficbo. Albie verraifen, dard) demfelben diener ainer, ſchriſſt- 
lid) ben gantzen verlanff difer vnfet conversation, welche fid) bei den 
dütfl Savellio verloffen, ad verbum relation geben, damit man man 
dafelb anders molte verfichn, »nb anfgeben, Ihr gefaft währet von 
Unfertwegen zn anbtmorten." Wier haben aber (wie Wier hernad) er- 
fahren) dieſes nicht ohne Wrfad) vermuetet, weil eben herr Cardinal 
das Widerfpill bernad) dranffen fürgeben haben folle. Wie Ihr End 
daun danebens gleichfal wol zu erindern, mie offt Wier end) defimegen 
zuegefehriben , und mie gern mier Viefe 3way Jar, bero feiner fibo. 
verfchent,, vnb auf die Letzte nit getrungen wurden, vnfer €br zu de- 
fendiern, Allermaffen Ihr aus vnterſchidlichen ſchreiben in bac materia 
verftandten, und hetten alfo verhofft, fein £ibd. wurde mit dem unferer 
Perfon halber fid) in andern materien, laid verloffen content fein, wier 
auch vufern respect gegen denfelben vnd dissimulation 3u geniffen ba- 
ben. Weil es dan anderft nit fein hban, fo werden Wier getrungen, 
die warheit 3n entdechhen , vnb fagen hiemit Bundt, sffen unb clar, das 
Wier unf der vor Gott mf geherigen hypotheca, and) hab vnb 
Oñetern niemaln mit Ainigen gedankben zugefchweigen Worten, gegen 
einigen. Menſchen auf der Welt begeben, oder Ihr Matt. liberlafen 
»nb gefchenkht. Wier fein ett lob nod) des Alters und verflaubts, 
weil mier mol gewifi, bas fein Sibd. conversation deshalben nit au- 
thentisch, weil Sy von Ihr Matt. nit darzne bevollmedtiget, meniger 
pufi defimegen ainiges fchreiben von Ihr Matt. vberandiworttet , das 
Wier vnfi per modum conversationis und vexationis in dergleichen 
wichtigen Puncten etlicher hundert tauffent gulden Anforderung halber, 
da man die Instrumenta publica, vnd mie die Solennitates vermägen 
end) von rechtowegen gebiert, anfgericht vnd verbanden feyn müffen, alfo 
leichtfertig einlafem, und »nfj bey Meniglich am tag geben folten, bas 
oufer angenfcheinliche und (s offt beclagte Armuet ein lauter Betrug, 
und in substantia nichts, weit Wier gleich, wie nnter der Geſellſchaft 
fo vil hundert taufend gulden Ihr hanfl. SHatt, von den Wier gna- 
ben 3u ermartten, vnd verdient, freiwillig cedieren folten, maf mier 
mit onfern ſchwaiß vnb gefahr vnfers ad)t vnb vierzig Jahr anfredt und 
ehrlich gewunnen haben, das Aud wier difes an Guet der £ir- 
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den auf ſolche Weifi gleich wie verworfen, and) Ihr Mtt. gna» vnb 
affection dardurd) erkbauffen, und etlichen 3n vernemben geben wollen, 
bas Wier billid) all vnfer Guet verfallen, das alfo defimegen Vnſer 
Chr und gewiffen Intereffiert wäre, Welches Wier, ali Wier nod) in 
castello gelegen, vnb defimegen Herr Cardinal von Bollern und fürfl 
Savelli Sicbden anf gunegfambe authentische Ihr Mit. bevelch, deft- 
wegen mit vns En , in Bedadjt zogen, vnb. khaines Wegs vnfi 
erindern wollen iezundt sine ullo fundamento und authentischen Ge- 
walt, gegen Serra Cardinalin von Dictridjflains f. freiwillig erclert 
haben. Bwar ift. nit weniger , das Wier mit den fürflen Savello un- 
fere. Unterhaltung halb tractiert, darzn herren von Dictridfiains Kibd. 
wie Sy fchreiben, casualiter khomben, und alleriey conversiert, Wnf 
berr(dafften und halben thail Ihres Einkhumbens sfferiert, und alfo, 
feiner — fibb. Gebraudy nad) allerley conversiert, vexiert, grlad)t 
und dann ernflich geredt, aud) Ihr Mit. gnaden unf verſichert, mit 
sermelden, Sie wurden Wnfi doppelt erflaten. Wir haben aber herra von 
Dietrichfleins Kibd. Procef wol verflanden, und Aleit anf dem ge- 
blieben, das Wier der Beit und auf difmal in Osttes namben allem 
unfer unterhaltung follicitirn und weiters der Peit nichts tractiern mel- 
len, dabei mier verharret unnd gebliben, aud) dif Ihr Khayſl. Mtt. 
dnrch herrn Cardinaln felbflen, melden Wier vor Sdliefung des 
fchreiben , dafelbfi abgelefen, Alfo zugeſchriben, wie Yap bann her 
Cardinal verfichert, fo bald Er nur hinanfi khumb, mille Er die faden 
richtig machen , das Wier follen der Unterhaltung halben consoliert 
werden allermafen fein aigen SHandifchrifft deſtwegen vorhanden. Da 
Wier nun zway gantze Jar wartten, und kbain Wortt weiters mel- 
dung' befchiebt, haben Wier nns difer unterhaltung freiwillig begeben, 
nnb ver allen Dingen anf die hypothecam fihayfers M atthias hoch- 
feliger gededtnus fo uns nullo modo verhoffentlich gewägert werden, 
khundte bey Ihr Mtt. angehalten und bifiber diefelbe geborfambift er- 
fuedyt und gebetten. Im Webrigen Allen referiern Wier unf auf unfere 
Euch in difer materi unterfchidliche gethane ſchreiben, wie aud). denen 
herren gehaimben Mathen und hofcammer Prefidenten, defi mier unf 
niemaln zu dieſer lähren verthránliden conversation nnd vexation 
bekbennen khännen nod) wollen. 

Wan ihr nun aus difen allem fehet, das herrn Cardinals fibb. 
sder unfere wort, nicht recht erhalten, sder dergleichen verthrenliche 
conversation und vexation (darinnen Wier bod) unferer Gab und 
Guet nichts mit «inm mort gebadt) das menigeft vergeben, für cin 
Kihayfl. und authentische traction anziehen, nnb unfi, die Wier ohne 
das alles des unferigen bishers beraubt, and) das fibrig absieben lafen 
molte, dabero ainmal bey difen Process. 


Arhivdes@rzsisthums. 
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1021. Schreiben Cardinal Kheſl's an die Schweſter des 
Klofters sur. Himmelpforte Elifabeth Agnes fceiin 
9. Preuner, Bom den 7. Mar; 1626. 


Ebrwñerdige mein frau. Tochter 230. Ener fdjreiben von 4. Se- 
bruar Hab 3d) empfangen, »nb mich von Herzen srfrewet, das Ihr 
mit Gott felb vnb der Iungfrauen It. Agnes, Pu tractiren gehabt, 
fo €nd) von Schreiben verBindert, dan alfo folen die Töchter Christi 
mit ihren Brentigamb Handlen, und. Füer alles auf der Weldt fezen, 
dan Er iff es wierdig, Lats verdiennt, vnd Belobnt die Fieb Meid)- 
lid), mit bem fo hein ang gefehen, kein @hr nit gehört, nod) in keines 
Menſchen Herzen kommen , foll. nit difer fiber alles geliebt und fürge- 
fest werden: Wie wohl iff die Beit angefegt, welche Ihr in feinem 
Dienf verzehrt, da Ihr mir auf diefer Weldt nicht mehr fchreiben könnet, 
vnb End) difer Dienft daran verfjindert, fahret alfo fort, mein Fiebſte 
Stau Tochter, fo fent Ihr mein Sicbe gegen Cud) Bis in Bott ver- 
fihert; Ih Bin End) vill fonften obligiert und verbunden, weil Ihr 
aber Gott alfo ficbt, taufentmahl mehr, dan Ich der wenigift aus 
denen dienern Gottes, vnb nicht wäerdig Din, cin folder genennt Du 
werden, fent alfo Eneres Stillfehweigen Halben gar wohl Bey mir ent- 
(dulbiget. Die frau von Stozing Hat für fid) und Ihre Kinder Betten 
Begebrt, die Hab Id Ihr gefchichht, darunter fent Ihr nit Burciten, 
dan Ihr mir vill näherer als diefe Befreindt fent. Id) Will ob Gott 
will mit fambt der Betten kommen , vnb diefelb in Ener Handt fiber- 
antworten, wils ott aber nicht, foldje fiberantmorten Laffen, wie man 
da wegen meiner Hinauskunfft msrgen anfadet, alhier Du Handlen. 

Es ift Wahr, dan Ihr Habt vrfad) mid) gern Duefehen, dem 
Elofter aber if villmehr daran gelegen, das Id demfelben aus dem 
Ormdt Hilf, deftomebe Ihr vrfach gehabt, Gott für mid) Inbitten. 
Albier Punerbleiben ift meiner Gelegenheit vil Beffer, als Hin- 
ans Bu raifen, dan foldhes mein Alter erfordert; Ener Armueth aber 
Qringt mid) Tag und adt, daß Ich End cin Wohnung erbawet, 
vnd Ihr nichts Bu efen Habt: Weffen fid) der Herr Watter gegen mir 
erbietet, Hat Er vrfad), Weil Fd Ihn mehr, als andere geliebt, vnb 
Bhuet Ihr Fram SMnetter fehr wohl, das Sie Gott in Himmel alfo 
für Ihn Bittet, und Er fid verendert, and) Fieber Gott als der Weldt 
dienen will; der dienft if Sieblid, tröſtlich, Wohl Content, Freude 
voll und Buche, dan alſo fagt Paulus, dafi Dengnufi cines guetten 
semifens if vnfer br; difes passiert allentfjalben, vnb. Saffer fid) 
von Weldtlich- und Geiſt Sichen gar wehl und Foblich practiciren; Be- 
darff aber groffer Beftendigheit, fortzufahren ; weill die Weldt cin Lan- 
Bed) der ©ottlofigheit ift, vnd wer daffelb anrüehrt, id) Befudlet: 
Griefet Ihn von meinetwegen gar Sreindfih, mill Ihn aud) gar 
gern fehen, nd gemiffichen gegen Ihme alf erBaigen, das Er gar wohl 
mit mir fol Bufriden fein; dafür möcht Ihr Bürg werden. Dan meine 
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fachen »nb Buefländt fein von Óstt, und nicht bem Menſchen, alfo 
von Ihme versrbnet, pub von Emigheit fürgefehen worden, die Sat 
Hiemants verfinderen können, mid) aber Gott auf dife meif vnb kein 
andere, feellig madjen wöllen. Der Wäerdigen SMuetter wartet fleiffig 
auf, und faffet Lie nicht krandih fein, ban es wer gar Bue Fruche, 
Bald Pufierben, vnd ift aud) Bue Fruche alle ding anf ein Jahr Buner- 
richten, oder fid) Tag und Macht vergebens Dubekümmern. Die Heilige 
Jungfrau St. Agnes Hat mir angeBaigt, Sie (ene gar mobl Content 
bafi 3d) an Ener vnb mein Statt Bey Ihren grab erſchinnen, und Con- 
tentirt fid) mit Cueren großen vergangen, welches fic für die Werkh 
annimbt, dan der Sebrand) if in dem Himmlifchen Hauſſ das der guette 
Willen allen vorgehet, und wider vermögen Miemants getrungen wird, 
deren Heiligen Füerbitt 3d) Euch Srenelich, wie aud) mid) in Euer 
fleiffiges Gebett Befild). 


Datum Vom den 7. Martii 1626. 
Cardinal £i b Le (1. 


| d 


Archiv von Hainfelb. 


1022. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churfürfen Ma- 
 timilian. Mom den 11. April 1626, 


Mein freunbtlidye Dienft yederzeit suvor, Durdhlendtigifter Hoch- 
geborner Churfürſt befonder lieber Herr und frenndt. Derfelben vom 
26. Marty datiertes aufführliches fchreiben, Unfers gemaines Catho- 
liſchen meefens im G. Seid), und deffelben Catholiſchen puncts betre- 
fent hab 3d) zu recht empfangen, and) mit meiner groffen consolation 
und freuden verffanden, wie bod) Eur Kibd. mein fchuldigkheit affec- 
tion unb arbeit aestimirn, fo Ic derfelben alten guad, gegen mir 
und behbanten Höflichkheit billich 3uefd)reib. Dan sb ich vol fo vil Ich 
vermfigt, nichts underlaffen, Ir Heil. und Sacrum Collegium 3u ver- 
mobnen, difem Heil werkh, deren Eur £ibd. Hanbt und Director frin 
die geblietlid)e assistentiam 3n laiften: So halte 3d) dad) daffelb nit 
alfo befchaffen, da es einer fo groffen erkhantnns wäerdig. Dmar hab 
id) nichts underlaffen, ſchlecht und temíd) fo vil mein verfiandt ergriffen, 
und mir der respect 3uegelaffen , diefes werkh, wie mein aigne Seclig- 
Abcit zn treiben, und vileicht meines alters nnd das Ir H. willen, das 
Ichs aufrecht maine, genoffen, fonften het 3d) mehr offendirn alfi nu- 
zen hbünnen. Weil Id) aber das werdih in extremis befunden und 
leidytlid) (d)lieffen khünen, waf flir consequenzen volgen miieften, Hab 
3d) ja nit dissimulirn follen, und in Gottes namen and) mein altes 
lang gebrauchtes này anfigemorffen. Was nun Cnr £ibd. vernfinfitig in 
Iren ſchreiben andenten, und darauf vil, fo in difem werkh zu be- 
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denchhen fandirn hab Ic befunden, das allie villeicht eben der mangl 
fein möchte, alf molte man Unfer Venfhwerhh vou den vsrfichunden 
gefahren in Italia und andern orthen separirn, unb es nidjt alle dar- 
für halten, das der Ahern am Geutfdjlanb gelegen, und da daffelb er- 
halten, and) die Catboliffbe Liga solidirt beffierdert und vermehrt 
werde, wileichter andere inconvenientia remedirt werden, und man 
bey fo befchaffener ſachen, mit halbem thail uncofften, und böfferer 
fiherhait die andern Ungelsgeuhaiten ablegen bunte. Derowegen Id 
bey Jrer Heil. und denen Ihrigen continue in allen Audienzen und 
conversationen eben difes getriben, bif es Ir Heil. fundamentaliter 
fowsi al Herr Cardinal Barbarinus (por feinem Bercaifen) S. Ono- 
phrio und Magalotto gefaft und ergriffen, and) fid) zu dem merdb 
enfrig inclinirt und affectioniert erklärt, alfo das 3d) mit warheit Eur 
fib». mol ſchreiben hban, das Id lestesutabls mit Cardinaln Maga- 
lotto £ibd., welchem 3r Heil. intime verthrant von der fachen geredt, 
9b feiner Sicbd. discurs und wie diefelb das negotium imprimirt, 
mir die Augen fiberloffen, bafi 3d) aufigebrod)en und gefagt, confir- 
met hoc Deus, «uod operatus est in te. 

Wan unn difes Fundament gelegt, wie es fein much, und nuer 
ein wenig bie gefahren bey Vnus in Welſchlandt (wie 34) genzlich hoff) 
gemildert werden, fo verfidjer id) mid), Ir Heil. werden ex professo 
unferer Catholifdjen Liga benfpringen, dan was Sy iezundt mit der 
ſchlechten gab getban, defen (damen fy fed) felbfi, mno willen nit 
das mans wiffen fol, weil Sy erkbeunen, das es gar vil 3u wenig und 
daher kheinen namen haben foll, daranfi abzunemben, das es nunnebc 
am willen nit manglt. Danebens khan Ich Eur fibo. vertrenlid nit 
verhalten, das han am hiefigen Hof ein groffes aug auf die Würrn- 
bergerifche Pufambenkbunfft haltet, alfo das Id genueg zu ihnen, die 
opinion hiumegkh zu nemben, dan durd) diefes möchten wär Wuns 
Hoffnung machen, und würden alfo dard vergebte opinion auf die 
mitl uit wöllen gedenkhen, und unns albie darzu gefafft machen, weil 
man bif dahin, und zur felben Beit eben nnferer feits topelt mehr fol 
gefafit fein, damit man Catholifdjer feits folchen tag zu glückhfeligen 
endt befüernbern hbünte, dan wie Eur fibb. vernfinfftig (dreiben, ver- 
lieren Wir Unfere Victorien, und wiffen Unſere frenndt dafi wär aus- 
geſchöpfft, alfe Vie Hendt fallen Lafen müeſſen, werden Sy zu hbeiner 
billighbeit bey Difen tag 3n vermögen fein, und dife gelegenbeit zu Iren 
böfen intentionen unns auf 3u rathen, sder zu villen befchwärlichen 
Verträgen, alfi zn Pafan vor Fahren laider gefd)eben, Inen zum bef- 
ten nötigen wollen. Entgegen fehen Sy nunfi gefafit, resolvirt, und be- 
bet, wiffen aud) bas uod) vil Clensdien zurückh ftehen, die wär anf 
die lot, unfer Heil. Meligion zu erhalten und zu erweitern, aud) ber- 
3ngeben erbietig, möchte ein bloffes ſchwert, wie man pflegt zu fagen, das 
ander in der fchaiden behalten. An welchem Punct Ir Heil. unb der 
Khierchen Gottes nicht wenig gelegen, ſondern cin ſolche gewiſſens 
faden if, die wär bey Perlierung der ferlighbeit (meines erachtens) 
3u befücrbern ſchuldig, weil nicht cin ſchlechts das Ehriftus unfer Hey- 
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landt für aime allein und ale Seelen fd crenzigen lagen, und wär fo 
vil Hundert danfent (celen bey fo befchaffener ſachen de novo verlieren, 
unb in gefahr fezen möchten, weldyes gleichwsl neben andern argumen- 
ten etlichen die fiherhait und vermainte hoffnung wegen khänfftiges 
Deputationstag thails benemben, thails aber ſchwechen mil, wie Sy 
dan banbtgreiflid) gefpirt, das die Sadfii[he Commission wider Sach- 
fen Sibd. guete Intention, vil aufsig and darauf ungelegenbeiten ver- 
nrfacht haben fol, melde Grave von Gilli (mie deffen ſchreiben anfi- 
weifen) febr mol gemerkt hat, vilmehr hhunte es mit difen Deputations- 
tag aud) gefchehen. 

Waf Id) (onften in hac materia die Catbolifhe ligam im rid) 
3m solidirn, 3u erhalten, und zu vermehren in Spanien gefchriben, 
and Ir Heil. felbk dem Cardinaln Legato defimegen anbevolben, unb 
Id nenlid ex professo mit Duca de Pastrane gehandlet, nand in- 
capacem gemadjt, was nemben Spanien an Difen werihh gelegen, hab 
€. fib». 3d) mit langer relation billid) verfcheuen follen, weil mic 
nicht zweiflet, df Churffieft Mainz Sibd. derfelben ſolchen merde 
communicirt haben. 

In maf terminis aber feit Eur Fibd. an mid) abgangnem nechſtem 
ſchreiben, der friden in Italia, 3wifden baiden Ergnen tractiert wor- 
den, und alberait gefchleßen fein foll, werden Eur Sibd. ſeithers zu 
gentiegen information empfangen haben, und alfo leichtlich fchlichen 
Ablinnen, wie Je Heil. den Lriden in Genfchlendt mit den welfchen 
verhenrathen und tractiren hbfinen, weil (mie man fagt) diefelb bij da- 
her in die tractation usd) nit kbombrn, und vileicht wegen allericy ab- 
(it; difficaltirt haben möchten. Bekhemben aber Ir Heil. die gelegen- 
heit mit nus der Catholifdjen Meligon den Sriden in Unferm gemainen 
Watterland 3u befllerdera, wil Ih Eur Fibd. verfihern , das Sy an 
Ir nichts werden ermanglen laffen, und Id) bey der ſachen das ganz 
enferig thuen, maf Eur Fibd. für nuz: und notwendig dififals halten 
und fchaffen werden. 

Schließlich han Id and Eur Siebe. nit pergen, das die Khayſl. 
Mit. Unfer Alergnedigifter Herr, mid) burd) cin aigne Perfohn nad) 
Wienn zu meinen Bifßumben nunb reformation der catholifchen Ve- 
ligion erfordern, mir aud) den Banif Uncofften durd) gemelte Perfohn 
verorduen, mnb fid) der Wergleihung mit mir wegen meiner abgensm- 
benen Güeter erbieten, wie dan foldjes Sürft Savellius bey Irer Heil. 
angebracht, 3d) mid) aber mit meiner resolution In Ir Heil. Sdsf 
und willen, waf Sy werden (daffen, und fid) resolvirn, gelegt, und 
derfelben verthrant, aud) babe» kheinen thail, alf, nur den geborfamb 
haben millen. Dan nunmehr mein alter grofi und 3d) albie bifiber gar 
wol tractiert worden, das Jd) ruewig Óstt, nnb meiner Seelen dienen 
khünnen. Entgegen bin Id) Ir Mit. alf derfelben Unterthan vil fchul- 
dig, und khan anf die lezt armucth halben albie mit Ehre lenger mit 
verbleiben , Dahers 3d) suspensus bin, und Ir Heil. den auſſchlag 
billid) vertranth haben. Soles Ich Eur fibb. derhalben communi- 
cicren willen, damit Id Sy verficher, defi Id) gewißlich, fo lang 
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Id albie zu bleiben alles das handlen und thuen will, meffen Ic mid) 
hieoben und mebrmablen erclárt. Da es aber der willen Osttes. anderſt 
wär, nnb derfelb das ort mit mier verändern molte, mil 3d) tod) 
aller orthen der Eatholifchen aen und fonderlich difer Heil. Liga 
im Reid) diener leben und fletben, und verbleib Eur fibo. angenembe 

Dienft zuerweifen ganz ergeben. Datum Mom den 11. April Anno 1626, 


Ener Licbden 
Alter Sreundt 
Cardinal Kbleft. 


P. S. Aud) durdlendtigifter €burffirft , fonders lieber Herr und 
Sreundt. Ba Ih gleid) difes mein fchreiben zuemachen wöllen, bericht 
mid) Here Cardinal Magalotts, wie Ofinabruchh von Abinig auf Be- 
memarkbt cingenomben, der Shuemb Prob, Dechant und Syndicus 
in Perbafftung genomben, Allermaffen mir eben difes von Mainz auf 
wenig Stundt hernach gleichesfalls communicirt worden. fab aber 
Herrn SMagalotto alfobaldt geantwsrt, da man nuer mille der Catbo- 
lifchen Liga redjt unter die Arm greiffen, ſey difeso cin ſonderliche 
disposition Osttes, fo der ganzen welt zu verfichen geben, mas De- 
nemarkht für cin Liga, und derfelben intention fey , nemblichen die 
Biftumben wider den Ueligionsfriden cinzunemben, und die Catholifchen 
anfizurstten , dahin and alle feine protestationes und manifesta 3u 
verfichen wären. Baher Ich der ganz tröftlichen Hoffnung, Dachſen Sibd. 
werde fid) nunmehr eines undern resolvirn miefen , dazue Ir Khayſl. 
KHätt. mit enfriger beftindighbeit mit wenig vermiigen khünen, Ent- 
gegen wärd men iczundt die augen mit anfibuen wöllen, fey bie ganze 
Beligion im Geut(d)lanbt in höchſter gefahr. Hab befunden, das bemeltes 
Cardinales Sibd. Difes wol zu Herzen geusmben, und 3d) wil bey difer 
gelegenheit das meine 3n thuen nit underlaffen, das Östt dem kblainen 
Heuffl wölle benfichen, wie bifiber miraculose geſchehen, Salutem ex 
Inimicis nostris, hoffe 3d) wan nuer wär and) das unferige darzue 
thuen, und die uncatbolifd)en nicht vermerkben alfi währen wär veriob- 
ren. Welte Óstt alle hetten Enr Sibd. Her: enfer und resolution, 
wolte id) mid) bey allen difen gefahren weniger fürdyten und thue diefelb 
Gittliher bewahrung bevelhen. Batum ut in litteris. 


Eur Burdlaud)t 
dienftw. Sreundt 
€. Ahleſl. 


Arhivvon Münden. 
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1024. Schreiben Cardinal Khleſl's an die wärdige Frau Vic- 
toria Gaizenbergerin, Oberin des Mlofters zur Him- 
melpforte. Mom den 25. April 1626. 


CEbhrwfierdige Stau 20. Euer Schreiben von 31. Martij datiert, 
Hab Id empfangen, erfrene mid), daß Ihr fo groffes verlangen nad) 
mir Habt, will Euch aud) Du nichts anderen vrfad) geben, als was rechte 
Bätterliche Liebe von mir erfordert. Das Ihr anf Ener Gebett vnd 
fenfizen fo groffe Hoffnung und vertraumen erfordert die Sieb gegen ©ott, 
und Euer Deruef , weill niemanbts, der in Ihn Soffet. Bufdjanden 
mirbt, und dabero möchte es Bald erfület werden, was Ihr Sofet, 
sefchicht (sides fo habt Ihr, mas Ihr Begehrt, nd möglich ift. Gern 
welt Ich, ba, Ihr Enere Behümmernnfen, gebandben, Mäche vnb 
Arbeit, Benfeits ſtellet, uud mit Luft vnd gelegenf)eit dai Enerige 
Guatt, was Euch möglich, def übrige aber (Dott Befelbt, dan vil 
mb das Leben kommen, bie mit gemalt, und anf cinmabl alles Thunn 
millen, alfo fid) felbfk »mb das Leben Bradt, Euer Clofter Hab 34 
nicht in einem Jahr gebamt, ia usd) die under Haltung fo Ich wöllen 
Euch nit verſchafft, flan mich aber defimegen in Sott nit Segen, weil 
es Gott alfo gefablen, das mir alles fol genshmen werden, dem feye 
Sob vnb danchb gefagt. Was Jd) werd neben Euer Gunn. können, 
deranff möcht Ihr End) verlaffen, was wär Beide aber nicht vermögen, 
bes Willen Wär Gstt Haimbflellen, vnd hinnet Ic mir fo vill nit 
Feichen, ich will eud) Toppelt Bezahlen. Gott Befshlen. 

Bom den 25. April 1626. 


mid) des Convents Gebett ficifig Befeldjen und infeuderHeit 
Bittet Ostt für Mid. 
Cardinal A b Lefl 


Xtdjio »on Painfelb. 


— — — — 


1025. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churfürſten von 
Baiern, vom 25. April 1626. 


Vnſer Sreundlid bienft, aud) was mier mehr ficbs und guets vermá- 
gen allezeit zunor, Burchleuchtigifter Godgeborner Ehurfärft, be- 
fonbers lieber herr vnnd Sreuudt. 

Auf hiebeygelegten vnfers Capitls zu wienn, gehorfamben Suppli- 
cien vernemen E. Libd. in was groffer Moth daffelb fid) befindet, vnb 
hbain mitl (ouilen geiftlichen zuhilf zukhumen, al durd) E. fibb. ver- 
bandten. Ob nun wol mier mit dergleichen matericn E. ibo. gehen 
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verfchenen wolten, So tringt »nns desd) das vertrauen, fo wier 3ur felben 
haben, wie andy der eufer, welchen E. Sibd. gegen dem geiſtlichen 
Standt tragen, vnd lezlid) vnnfer Affection, Vie mier dem Capitl ge- 
gen fo billichen begehru fchuldig, das wier ©. Fibd. mit vnſerer in- 
tercession bebelligen mieffen, Sreundlich diefelb erfuchent vud bitent, die 
wollen von vnfertwegen etwas vbriges thun, damit die Sinpplicanten 
fpieren, das fy vnferer interrcession würckhlich geusffen, Welches wirt 
mit dancibbarkbait erwidern Vnd bleiben €. ibo. angeneme dienft 3n- 
erweifen ganz willig »nb beraith. Datum Bom den 25. Aprilis 1626. 


Melchior von Gottes gnaden der $. Hömifchen Khirchen Bitels S. 
Mariae de Pace, Priefter, Cardinal Khlefelius. 


€. fib». 
Williger frennbt 
Cardinal Ahleſl. 


Archiv von Münden. 


A — — 


1026. Schreiben Cardinal Khleſl's an die Schweſter des 
Aloſters zur Himmelpforte Eliſabeth Agnes Freiin 
v. Premmer. Mom den 25. April 1626. ” 


Ebrwfierdige mein Sichfle rau Sochter. 

Ener (dreiben den 31. SHartii datiert hab 3d) empfangen, vnd 
gern verflanden, das Ihr mit meinen Schreiben und erBietten Sufri- 
den feyt, dan gib Ich End) die Betten felbft, wird es mit vill Bege- 
rer Manier gefchehen , als 3d der frauen. von fiolonit(d) Huege- 
fbidbt, vnd meill Ihr nit allein, in Ener Gebett, fondern villmehr 
in Gott Euer fo flare Hoffnung fest, wird Cud) dieſelb gewiffid) 
nicht Betrhegen, dan Er Treue vnd ficbreid) ift, geſchicht ſolches, fo 

abt Ihr was Ihr verfanget , und Td Begehr. Zwiſchen uns Bayden 

edarffs keiner Ausfüchrung, ban mas Ihr mir mehr als andere ver- 

unden, vnb Ich Euch, werden Baider Gewiffen Bengen geben, vnb 
darbey Bleibt rs, aines für allemahl. Wor allen dingen Hat mid) febr 
getröſt, das Ihr die Wferdige Muetter alfs God Siebet, Sie ift es 
wüerdig, ale das Sanbt und Wäcrdig: meill Sie mein Perfohn under 
End) fücbrt, die Ihr mehr als andere Sieb Habt, Gott srhalte End; 
im bifem Rindlijen Gehorfamb, vnd geb End Guadt, das Ihr and) 
anderen Schwefleen mit Eueren Exempel, Bu difer Wollhsmmenfrit, 
Bewegen hónnet, weill allein in Ungenden Adeliches Geblüet fichet. 
Wan Ihr dan der Wäerdigen Muetter vertraut fent, fo Laffet diefelb 
nit alfo Arbeiten ond raifen, damit Sie gefund Bleib, und 3d) End) 
miderumb (cen. honte, auf def Enere Sreuden vollkommen feye, Sagt 
Ihr, fie foll nur guetter ding fein, ich will in einen Tag Du meiner 
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Buckunft, mehr richten, als Sie in etlichen Jahren mit Ihrer Ar- 

brit; vnderdeffen fell. Sie Betten Sedlid) fein, vnb fo vill Ad Thunn 

Laft, arbeiten ; Sie cin Bettlerin, und 3d) cin Bettler, Ihr Habt nichts, 

mie werden wär dan alle brey Haufen? da Laffet mich forgen, vnb Thne 

mid) Eneren Andechtigen Orbett Befelchen. Rom den 25. April 1636. 
P. 8 


Es Safet fid) dife Wochen felzamb an, dan Ich ſchier glanb, 
Gott möchte Curr Gebett wegen meiner Hinauskunfft er Hören. 


Cardinal Ahleſl. 


Archiv von Hainfelb. 


J 


— — — — — — 


1027. Schreiben Cardinal fAblefUs an Cardinal Magalotto 
som 11. Mai 1626. 


Illustrissimo et Reverendissimo Signore mio osservandissimo. 


: Saviend’ io questo mio ripose con lettere alla Santità di lll. 

Signore per complire con quella nella parte ordine di si segno- 
lata vittoria contro gl’ Heretici; vengo anche a rallegrarmi con 
V. S, Illustrissima come singolarissimo fautore et promotore delle 
cose di Germania mia patria. Questa vittoria sarà l'unica, et 
presentissima ordine di battere il ferro, per li catt. mentre e così 
caldo, ma perché mi persuado che S. Santità dara parte a V. 
P. Illustrissima di quel tanto che io lo scritto in questa materia, 
non saro piu lungo per non l'attediare A. V. Illustrissima bac- 
cio bumiliss. le mani. Di Roma li 11 Magg. 1636. 


Il Card. Kleselio 
Archiv von Münden. 


— — — — 


1028. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churfiieften Ma- 
rimilian, Mom den 16. Mai 1626, 


Burdleudtigifter Hochgeborner Ehurfirf mein fr. dienfl aud) was 
id) mehr liebs und guets vermög allezeit bevor, befonders lieber Herr 
und frenndt. Derofelben vom 30 Aprilis anfifübrlid) antmert(dreiben 
Bab id) gleich jezund empfangen, und weilen unmáglid) in difer khüerz 
ſolches anfehlich und mier ſehr annemblid) fehreiben su beantworten, bab 
3d) allein pro recepisse, damit dife pofft ohne mein antwert nit ver- 
gebens abgehe, fo vil derfelben daranf communiciern wöllen: Daf id 
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nemblich wie id) ſchuldig, Eur fibb. suegefagt die enfferifte noth aud) 
unfers geliebten Batterlandts erfordert, das meine trenlid) bey Ir Heil. 
thuen mil. fihan aber derfelben beynebens vertrenlid) nicht verhalten, 
das dife materia febr (djmár allie 3n tractiern if, und dabero id) anf 
ein mitl gedacht, wie mans Ir Heil. leichter, unnferer feits aber vil- 
leicht nüzlicher machen kbunte, das man alfo dermahlen ains aufi difer 
fachen recht khomen möchte, ban anf dife weif zu continuiren trag id 
die beyforg, wär möchten nuns consumiren , derswegen id) auf dieſes 
gedacht, sb nicht cin mitl mar, das wär nnns anf aiumal gewalt theten, 
zufamben festen, und was wär tu 3wagen Jahren fpendiern , «nf ein- 
mal daran anwenden möchten, sb der Allmechtige Ostt , ns wide- 
rumb rim (side Victoriam, wie 3uvor befdeben, geben molte, das 
wär dife nene Ligam che By fid) mehr exbollet , vermebret, mud 3u- 
famben feet, dissipirn kbunten. Geſchähe foldes, heten wär cinen 
gueten Deputationstag , und wären unfern Ghatholifchen feits inten- 
tiones alle beffer zu erhalten, auf folche meifi aber mie bisher beſche- 
ben, befürchte 3d, merglen Wir unns aufi, khünen fundamentaliter 
zu kbeinen endt geraichen , und flerbeu (wie man fagt) ohne rechte 
fibraukbrit, nemblid) an der Dörr. Difes hab 3d) bent Patri Hya- 
cintho vertrenlid) communiciert, in Bedentibung wir (wie id) ver- 
hofft) diefes Leichter bey Ir Heil. erhalten möchten, alf wan mir (s 
sfft hbomen, welcher Ime foldyes miti, darauf Er felbf feinem ver- 
melden and) gedacht gefallen laffen. Weil aber dif cin werchh, fo Leidyt- 
lid) lenger Beit bedfirfftig, und fü nicht practiciern laffst, hab 3d 
Eur £ibd. zu ihrem vernänfftigen Juditio und disposition ui mente 
sinfalt communiciern wóllen. faffet füd) es nun thunu, fo will id) mit 
allen meinen crefften und vermögen daranf fezen, under deffen ws Ich 
wir khünen, fold)es praeoccupiern und das generaliter foHicitiern, 
waf €. fib». in iezigen ihren fchreiben an mid) begehrn, das Webrig, 
geliebt es Gott mil Ich bernad) Und verbleibe derfelben 3u belicbender 
Dienſt erocifung willig mud (djnlbig. 
Ron den 16. May 1626. 


Eur Sficbden 
Dienfiwilliger Sreundt 
Cardinal Ahleſl. 
Archiv von Münden. 


1029. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Kardinal Stants- 
fekretär Magalotto Nom, den 16. Mai 1626, 


Illustrissimo et Reverendissimo Signore mio 
osservandissimo. 


L'occasione per la quale prendo ardire d’infatti dire V. S. 
Illustrissima ancor che si ritrovi in Villa, ne è causa una Lettera 
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ricevuta hoggi dal Serenissimo Duca di Baviera il quale mi da 
speranza, che in breve si ricuperara il Vescovato di Osnabruck, 
poichè si lamenta del mancamento di danaro, che tiene si come 
listesso questa settimana, e stato conferito dalli Principi Elet- 
tori di Magonza et Treveri. Impero per soccorrere a questa 
necessità, et liberarsi da questo pericolo (il quale dal giorno di 
Deputatione, ove sara fatta sospensione d’arme et fra tanto 
l'innemici nostri magg. parte prenderanno et li negotij delli Catt. 
riussiranno più pericolosi, non potra essere ajutato (non ritrova 
altra strada, nemezzo, se non che noi Catt. in unum convenia- 
mus) et quelche in due anni haveressimo fatto, lo faremo hora 
in uno sol volta avanti che l’innemici nostri si unischino et ne 
ripertiamo gloriosa vittoria, et così restera sciolta la nova lega, 
il giorno di Deputatione potra celebrarsi al piacere dei Cattolici 
poichè restara pacificato l'Imperio et Sua Santità parimente sara 
per l' avenire libera da ogni molestia. 

Scrivo questo a V. 8. Illustrissima confldentemente per 
metterli in consideratione il caso, et se questo mio pensiere a 
S. Santità et a V. S. Ill. piacesse, et ritrovando il Padre Hiacinto, 
li negotij in tal termine, che le bastasse l’animo di condurli a buon 
porto, sarebbe a punto a proposito questa sua missione, la quale 
niun solo giorno si deverebbe più differire, affinché S. Santità 
potesse con fondamento essere ragguagliata ogni settimana (se 
il detto Padre si ritrovasse nell’ Imperio) delle constitutione delle 
presenti occurrenze, et dell’ rimedio, il quale si potesse applicare. 
Dalla Corte Ces. con lordinio di questa settimana tengo. pari- 
mente aviso, che dal Padre Hiacinto restano soddisfatti, tanto 
più vedendo che S. Santità e inclinata di favorire et mantenere 
Casa d'Austria. So che à me non conviene pigliare pensiere delli 
negotij che non mi sono ricercati; tuttavia come Cardinale Ale- 
manno vengo sollicitato et sforzato dalli Principi dell’ Imperio 
d’essere sollecito di questi negotij; et sapendo che ciò procuro 
da V. Illustrissima come da Cardinale vero Allemano et affet- 
tionato alla conversione dell’ Alemanni dell’ quale sono sicuro, 
che da me riceve ogni cosa in buonam partem, et per il 
quale io vivro et morero fidelissime Servitore, baccio a V. $. Il- 
lustrissima humilissime le mani. Di Roma li 16. Magg. 1626. 


Di V. S. Il). et Reverendissima 


Hum. et Oblig. Serv. 
Card. Kleselio. 


Archiv von Münden. 
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1030. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Pap am 17. 
Mai 1626. 


Beatissimo Padre. 


Per la facolta concessa mi da V. Santita cioe quando, che 
mi occorre dargli qualche aviso di farglielo havere in mano 
propria, con Poccasione delle nuove hoggi ricevuti do' aviso 
alla Santità Vostra della gloriosa vittoria di nuovo ottenuta in 
Germania contro gl’ Heretici, che pero come fidelissimo Servi- 
tore di V. B. mi rallegro con essa prima di ogn’ altro, poichè 
à V. Santità dall’ omnipotente Iddio fu donata la Germania, 
mentre nel giorno della Transfiguratione di T. Ch. et assuntione 
di V. B. al Poateficato si hebbe quella gloriosa et segnalata 
Vittoria contra gl’Heretici, nella quale resto chiolta la prima 
lega, et dissipatae gentes, quae bella volebant, 
si come spero che seguira ancora con la presente occasione. 
Per viscera Domini Nostri Jesu Christi supplico V. Santitá a 
degnarsi di abbracciare questa occasione et ajutare in liberare 
la Germania da questi Heretici, et restituirla nella pristina tran- 
quillita, et Pace scoprendosi appertamente l'assistenza di S. D. 
Maestà et si come a V. Santità e stato da Iddio donato et denti- 
nato questo Romano Imperio et dove forti altri Principi non cor- 
rispondono della Santità sun intentione, l'Imperio Rom. si getta 
nelle braccia della Santità Vostra et da quella ricorre così 
l’Altissimo vole restituire, et ampire l’intentione di V. B. per 
altra parte. 

Hieri scrissi di questo parte alla Corte Ces. come ancora 
al Serenissimo Duca di Baviera, et al Cardinale Magalotto avanti 
che giungesse la sopradetta nova alle quali avenni un mezzo 
con il quale in una volta potrebbe liberarsi di questi continui 
tumulti, et accio V. Santità non fosse tanto spesso molestata, 
come ancore che li Principi Cattolici non fossero tanto aggra- 
vati, il che spero che dal Sopradetto Sig. Cardinale come ze- 
loso et parimente affetuato è questi negotij, non essendo seguito 
con buona occasione ne dara parte alle Santità Vostra. 

Hora e il tempo di animare et consolare li Cattolici nel 
Imperio et di fare ognisforzo per socorrere alla necessità loro, 
ei come per la singolare prudenza di V. Santità e partico- 
lariamente affetto a questi negotij sopra quello che si debbia fare 
affinchè il Padre Hiacinto non venga più trattenuto, ma couforme 
al piacere et dispositione di V. B. sia proveduto, aocio che 
habbia una persona fidata nell’ Imperio, dalla quale in sostanza 
sia sempre ragguagliata constitutione et necessità di quelli 
paesi, et da V. Santità riceva li commandamenti che si devono 
esseguire. Supp. humilissimente la Santità Vostra d'imputare 
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questa mia presuntione, alla solleccitudine et ancora il quale 
devo alla mia patria singolariamente venendo con grandissima in- 
stanza a questo fine sollecitato dalli Principi dell’ Imperio, et 
all’ obligo et devotione li quali devo a V. B. alla quale con 
ogni affetto da Iddio prego ogni bramata felicità et consolatione. 


Di Roma li 17. Maggio 1636. 


V. Santità 
Hum. et Devot. Servitore, 
il Cardinale Chleselio. 


Archiv von Münden. 


1031. Schreiben fAblefi's an den Cardinal Onofrio, vom 
17. Mai 1626. ! i 


Illustrissime et Rev. Sig. mio osservandissimo. 


Mandand' io questa mio riposi coa lettere alla Santità di 
Al. Signore per complire con quella nell’ ord’ di si segnalata 
Vittoria et insieme rallegrarmi con V. S. il). sapendo beniss. 
il songolare affetto che le perta alle cose di Germania. 

In questa vittoria consiste hormai ogni nostro bene della 
futura pace insieme con la conversione alla sede cattolica di 
tante migliaria e d’anime purche l’observiamo et seguitamo come 
conviene. Ma poiché spero che S. Santità facilmente communi- 
chera con V. 8. Illustrissima la mia lettera non mi estendero 
in altro, solo pregandola a perdonarmi per la sollecitudine et 
desiderio che lio di giovare la mia patria, e per fine di questa 
baccio a V. 8. Ill. bumiliss. le mani. Di Roma 17. Maggio 1686. 


N Card. Cleselio. 
Archiv von Münden. 


1032, Schreiben Cardinal Mblefl's an den Churfürſten Ma- 
rimilian. Mom den 23. Mai 1626. 


Durchleuchtigiſter Hochgeborner Churffirft, mein fr. Bien and) 
mas ich mehr liebs und guets vermag, allezeit zuvor, be(subers lieber 
herr und freundt ıc. Eur Siebd. anfiffibrlihes vom 30. SMonats Aprilis 
mir febr angenembes fchreiben hab Ic empfangen , derfelben and rin 
vor antmortt, allermafen By hiebey originaliter zu (eben, geben, wie 





305 


aber difes mein ſchreiben vergeffer worden, nnb 3urudi bliben, khan ich 
nit wiffen, das aber wohl, das ich deftwegen [ehr verdrofen darüber 
worden. Und bleib id) der beftendigen mainung das Eur £ibd, gegen 
mier gar zu vil Höflichkheit braudyen, und meine Dienft vilmehr, alf 
diefelben wüerdig riemen, dan bie substanz bey mir diefe ift, bafj Gott 
Eur Licbd, von Ewigkheit, difer Beit, frin. O. Khirchen zum beflen 
fürgefehen, und Ddiefelb zu Irem Generaln und andern Josuae auf 
allen menfchen hindern in unferm geliebten Patterlandt Teuſcher na- 
tion ermoblt, und gefest, aud) alle die Talenta, fo zu ainem foldyen 
werchh notwendig, Ueid)lid) derfelben verlihen hat, difes bedarf hhainer 
andern prob, weils am tag ifl, So nun denn alfo, halt id) mirs für die 
gröffte gnad, das Eur fibo. mid) zu Iren dienften gebrandjen, weil id) 
genzlich verfichert, das, mer foldyen dienern Gottes dienet, Gott felbit 
zum belobner hat, Derowegen Sy mit mir frey fdjaffen, und disponiern, 
aud) mas Sy von mir haben wöllen, ungefdjeud)t eröffnen khünen, Difes 
zu ainer Prob, haben Eur ibo. hiebey, was id) Sambjtag zuvor, 
che die Deittung khomen, herren CEardinalen LMagallotto, und dann 
hernad) Sontags Ir Heil, felbft, wie aud) baiden Cardiniln S. Ono- 
phrio und £Uagallotto in hoc negotio 3uegefdriben, vertreulid) 3u 
empfahen. Wie Id dana zu ihrer Heil. amkhunfft daffelb mil conti- 
nuirn, und allen denen, fo dem Catholifchen Pundt albie affectionirt, 
fo vil ich vermag, assistiern. — Swar haben P. Hyacinthus nu 
3d) wegen Irer Heil. Volkh, meldes auf Weltulina verordnet, mit 
einander tractirt, Weil aber Eur Libd, in Irem ſchreiben der gelt hilf 
allein gedenchen, und id mid) beforgt, es möchte bey unfern widerfa- 
dern ein nene opinion verurfadjen, alf walten wär principaliter der 
Veligion halben, den andern thail undertruchhen, dardurd) Sy andere, 
der Auglipurgifchen Confession 3uegethan, von unus abmendig madpen 
möchten, hab id für mein Perfohn ohne Dero vormiffen und resolution 
gar nichts defiwegen vermelden, fondern allein generaliter den meg, 
3u hbünfftiger tractation praepariern wöllen. 

Wolermelter P. Hyacinthus wird nichts deflo weniger fein näz, 
feinen enfer und gebraud) mad), aufiwerffen, Gott geb Im gnad, das 
es zu mu3 (wie es dann anderft nit angefehen) unferer Beil. Catholi- 
ſchen Ueligion geraidye, Danebens bite und vermohne Id Eur fibb. 
ganz frennbtlid), Sy wolten alle tentationes, wie bifiher löblid) be- 
fchehen, überwinden, aud) beftándig und enferig bif ans endt difem 
werchh beiftehen. Augenfcheinlihh werden Sy von Gott mit langem 
leben unnd gefundhait glüchfeliger Uegierung und villen Victorien in 
difer Vocation begabt, fonderlid) aber alle ihre freundt, die fein wie 
Sn wóllen, confundiern, und überwinden, dardard Ir zeitlicdyen nnd 
ewigen namen machen. Wildes, da Sy folten müeth werden, und au[- 
fezen wöllen, villeicht nicht befchehen würde. So 3d) treuherzig und mol 
vermaine, weil Sy fonften defen gar nit bebürfftig, allein mein auf- 
rechte forgfeltighbeit zu erzaigen, indem 3d) dife 74 Jahr meines Al- 
ters erfahren, wie Starchh und subtil der teufel denen zufezet, weldje 
Gott zu feinen Inftenmenten die Chriftenheit zw erhalten und zu be- 

Hammer Purgitall. Kblefl'8 Url, IV. Br, 20 


Digitized by Google 


306 


fúrdera , erwöhlt bat. Werhsffe bifemnad), Eur Libd. werden dife mein 
forgfeltighbait mehr der lieb und Qren gegen Se auch meiner ſchuldt 
und alter, alfi etwan andern zuſchreiben. Der Italianiſch friden, davon 
Eur Sibd. melten, if gar subtil, und will nod) nicht recht fid) zeiti- 
gen, gibt alleriey discurs, aud) wol offensiones ab, daher id) die 
utfadjen , unfere Catholiſche fachen im Beid) zu beffierdern, cin fchreiben 
gegen Ir Heil. gnumben, bas die Tenſchen zu denfelben flichen, we 
etwa andere Ir nit alle Satisfaction geben. Wie Ihm Sen sive per 
aemulationem, sive per invidiam etc. modo praedicetur Christus 
und wür Gatholifchen die billie unb ver Gott, aud) der Matur uns 
fihnldige assistenz erhalten. Danebens mues id) Eur Sibd. gar recht 
geben, das wär bey difem Italieni(den Sriden groffen Wortl empfangen, 
und weil derfelb gleich wie unverbofft befchehen, muef id) mit dem Hei- 
ligen David fagen a Domino factum est istud, et ost mirabile in 
oculis nostris ein gemiffes anzaigen, dafi Gott fein ang auf Venfd)- 
landt gemorffen, difem fchönen Vatterlandt bermablen ains zu helfen, 
welches maiflentbails durd) Spöttliche tractationes, pacta und com- 
missiones, fo vil Prit zu grund gangen, weil alles zu unferer wider - 
facher groffen vortl und der Gatholifchen Untertruckhung laiber befchehen, 
wie id) ex Actis bey unfern ®efterreichifchen Canzleyen, da ich nod) 
zu Hof gewefen, handtgreiflid) befunden. 

Daf nun Eur fib». wegen meines von hinen abzugs mir Ir ver- 
nänfftige mainung eröffen, deffen thue ich mid) ganz frtl. bedankhen, 
und sb id) wol bifiber allerlan flarkhen, und wichtigen umbfländt wegen, 
billid) bedenchhen gehabt, villeid)t aud) defimegen Ir Heil. 3r Reso- 
lution suspendirt: So mil id) bod) iezundt mit fregerem gemäct und 
Herzen anf Eur £ibd. fo trenberzigen mainung mid) derfelben acco- 
modiern und fo vil an mir, weiters nit difficultirn, Hoffe and Ir 
Heil. werden Ir Mtt. guete intention secundiern willen, Se baldt 
ſolches befchiht, wil ichs ver allen Enr fib». communicirn. Pers 34 
alle augenembe Dienft zu erweifen, gannz willig und beraith verbleib. 
Datum Bom, den 33. Mai Arno 1636. 


Eur Sichden 
dienflwilliger Srenndt 
Cardinal fi ble fl. 
Archiv von München. 


1033. Schreiben Cardinal fAblef's an die hochwürdige Frau 
Victoria Haizenbergerin , Oberin des Klofters zur 
SHimmelpforte. Som 4. Juli 1626. 


Ebrwñerdige frau 20. Baide Enere Schreiben von 6. vnb 13. 
Stay datiert hab Id empfangen, fo vill den P. Commissarium Se- 
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trifft, móllet End) £reundfid gegen Ihme verfalten, mid Lat Er 
vesfichert, wider meinen Willen Wichts re dem Brawe Ic, 
ond Ihr könnet Ihm anzaigen, das Hab 3d) End) gefihriben, das Er 
mid) deffen verfichert,, und Ich Ends Puge(hriben Hab. Bin fonften 
nit gedacht, die Wätter felben Orths Punerindern, fondern wie Ichs 
gelaffen, Zuer Halten. 

Vmb Corr vnderHaltung hekfimmert Euch nichts, dan Hilf mir 
Gott fineus, will Fd bafi Clofter Stüften, fo 3d) erBawt hab. Mein 
Sinanfhunfft khan Ich End derHalben nit verficheren, weills an Ihrer 
Heiligkeit Willen flebet, fo Sang aber Herr Official nit Hinaus kombt, 
mögt Ihr in guetter Goffunng verBleiben und Gott Bitten. Der De- 
djantin Profess kan nicht erHollt werden, war ein groffer MifBrand, 
aber demnach möcht Ihr ein Gedechtnus Halten, vnb nad) dem Lod)- 
Ambt, fo vor der Heilligen Breyfaltigheit gefungen wird; könnet Ihr 
das Te Deum Laudamus fingen, alfo die Bedjantin mit einem Eranz 
ins Refectorium Deglaiten, den Erfien Sitz wie Einer Brant geben, 
die Schweſtern alle Beffer tractiren, vnb den ganzen Gag für ein Braut 
Halten, dod) alles Zwiſchen End denen Schweflern allein; difes módt 
Ihe in cin Buch auffchreiben fo Bey dem Elofier Pu Ewiger Beit 
verbleib. 

Sonſten Bedanchhe mid) Ihres Grnes fo wohl als der Schweſtern 
Elisabeth; Hab mit Ihren augen cin Mitfeiden; weill die Portne- 
rin guette Augen Haben mues, damit thue Fd mid) Eueren Gebett 
Befelchen. 


Datum Bom den 4. Juli 1626. 
Cardinal f b Left. 


Archiv von Hainfeld. 


1034. Schreiben Cardinal Khleſl's an die Schweſter des 
fAloflers zur Gimmelpforte Elifabeth Agnes Freiin 
9, Preuner. Rom 4. Juli 1626. 


Ehrwäcrdige mein Sram Tochter 20. Ihr fchreiben den 30. Man, 
Hab id) empfangen »nb gern verftanben, das Ihr fo groffes vergangen 
nad) meiner Perföhnsichen Ankunfft Sragt, dan Ihr Habts vor anderen 
vrſach, fs wenig aber Ihr biefelb wiffet, fo wenig khan 3d) Euch baruon 
fchreiben, weill 3d) meinen Willen in Ihrer Hailligkeit Schof gelegt, 
diefelb Berathfchlagen das Werchh ieBund, und Befinde Ich, vof Sie 
mid) gar Bu ficb Haben ; deftomeniger khan ich mein Hinaufkunft ver- 
ficheren. 3ebod) Bin 3d) nicht ohne Hoffnung, weillen der Willen Gottes 
aller anderer Willen richtet, vnd wer in demfelben Lebt vnd flicbt, ift 
allentHalben dahaimbt , denfelben nun Bu erlangen, Bedarff es Gebett, 
daran mir nit Pweiffßet, daß Ihr foldes eifferig verrichten Thuet. 

20 
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Die Schwefler Polixena Prefinerin und Veronica ven Melfart wölet 
von meintwegen miderumb Srenndlich grüeffem vnb. Shue mid) Eueren 
Gebett De felen. 


Datum Bom den 4. Juli 1626. 
Cardinal Khiefi. 


Archiv von Hainfetbd. 


— — —— — —— 


1035, Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churfürſten Ma- 
rimilian, Hom den 26, September 1626. 


Durchleuchtigiſter Hodgeborner Churfúrft, mein freundlich Pienf 
and mas Id) mehr liebs und gueto vermag allezeit zuvor , befonders 
lieber herr und £renndt. 

3d) khan nicht amderft, alfi mid) mit Eur £i6d. von herzen er- 
freuen. Das der Almedtig Gott derfelben unter Irem Regiment und 
- Direction fo vil herrliche und Göttliche Victorien verleihet , damit 
anzaigent das Cr zu difer lezten Beit difelb zu einem Inftrument feiner 
Hi. Earhelifchen Beligion im Weich zu belffen, anferwöhlt hat, Ain- 
mahl fein difes lauter Göttliche werkhe melde mid) bewegt, das id) 
gleid) wie obstinatus gewefen, man fol tod) ohne Victor) in khaine 
tractation eingehen, wie (oldes Eur Libd. zum befften wifen. Wie 
nun Cur fib». Principalis causa der Fortpflanzung unferer $. Me- 
ligion bifiber gemefen alfo hoffe id zu dem ewigen Gott, Sy werden 
Principalis causa fein, einen ehrlichen, nund denen Catbolifdjen er- 
fprieflichen Sriden zu beffierdern, und zu erhalten, Weil id) bey un- 
fern Geſſterreichiſchen hiflorien und procefi fovil laider befunden, bafi 
Derfelben milde und gäctigkhait erft post adeptam Victoriam, weil 
men diefelb nit wie man follen, prosequirt, in die bódfle gefahr cin- 
geführt worden, deſſen ich mid) icnnb Dderbalben weniger beforg, 
indem ur Libden und die Catbolifhe Liga interessirt, und alfe 
Ir Ebanferlide SMayeftatt gannz enfrig werden an der feiten fichen, 
damit die LA unferer Srenndt und verfchlagne procefi nicht fiberband 
nemen, Was id) den 16. difes occasione der Victorien im Consis- 
torio mit Ir Heil. in hac materia tractiert, weil nunmehr wider 
meinen Willen gar 3s offen, wil ih €. £ibd. damit nit bebólligen, 
das aber endlid) und aufrecht halten , was ich derfelben vilmahln 3uege- 
fagt und aller ortben , neben der liga zuefezen mil, mas nuer in mei- 
nen crefften und vermögen ift, Es hat gleichwol Herr Cardinal fubs- 
vifus eben in felben consistorio, das fein treuherzig und eyfrig aud) 
gethan, davon Eur fibb. bericht Bweifelo ohne haben werden. Das aber 
haben Eur £ibd. Infenderheit bey difem Mimifchen Hof erlangt, de 
man derfelben leiblichen Bueftandt vernomben, das man mehr trauren 
nnb empfindlichkhait vom Haubt an, bifi zum niderigen, alfi von Ddifer 





309 





herrlichen Victori freunden empfangen, und würbe man dergleichen Vic- 
torien mehr gar gern umb Eur Kibd. gefundheit und leben verwechflet 
haben. Wie dan aller orthen gebet und bona opera angeftellt worden. 
Gott zu bewegen, und Eur fibd. zu erhalten, Ir Heil. haben der- 
felben zueftandt mit feuffsen und Bähern betranrt, deffen khan id) Peng- 
nuf geben. So id) derfetben pro consolatione derhalben zueſchreib, da- 
mit Sy fpieren, das Óstt Ire opera und intentiones zeit und ewig 
wil benedicirn, and Ir treuberzige (orgfeltige arbeit, welche Sy für 
fein Khirchen thuen, mit dergleichen undterfchidlichen Belohnungen er- 
khennen , der mein Deng ifl, das Eur Libd. Bueftandt mein Seel pe- 
netrirt bat, alfo bas ich mid) nod) nit erbollet, nnb ohne forg Leben 
khan; mann Jd) nit verfihert, das Eur fibb. ganz und gar zu vélli- 
gen gefund gelangt, dan Ir fibler Standt ifl die allerbód)fte Victori, 
welche die fAbeser der Beit haben khundten, herentgegen unfer. gröffter 
Verluſt, weldjer Uns zueſtehen mödte. Dem Allmedtigen aber (in deffen 
bewahrung 3d) Eur Libd. bevelh) wöllen Wir alle anruffen und bitten, 
das Er diefelb 3n völligem gefundt bringe, und vil Jahr zu feiner $. 
Beligionsbefüerderung erhalte. 


Datum Hom den 26. September Anno 1626. 


Eur Licbden 
dienftwilliger Freundt 
Cardinal Khlefl. 


Hausarchiv. 


1036. Schreiben Cardinal Khleſl's an die würdige Fran Vic- 
toria Haizenbergerin, Oberin des Klofters zur Him- 
melpforte, Rom 30. Jänner 1627. 


Ehrwüerdige mein frau Todter 2c. Euer Schreiben von 30. Decem- 
ber Hab 3d) empfangen, Bedanhh mid) der Wüntſchung cines guetten 
neuen Jahr, darfür 3d) €ud) gib meinen Seegen, vnb alles das wüntfche, 
waß Euch zu Seell und Feib nutzlih. Was Ihr für ein Menes Ge- 
bem fürgenohmen, gefablt mir febr wohl, dan ich mid) felbft offt daran 
geärgert, bas man das Cloficr erdffne, vmb iedwederes Meſſge Wandt, 
villeicht wird es mir Beffer gefahlen, mau. Ichs felbft (eben merde. Was 
2^ mir wegen des von Pahr Tochter fchreibt, Hat keiner Ansfüchrung 

edärfft, dan fo Ich End) bas ganze Convent vertramt, iff es Dey 
mir (con gefchloffen, vnb. Bin Id wohl Bufriden, das Ihrs nit Hinein 
nehmbt, und das Cloſter darmit Befchwährt: Frembdt kombt mir aber 
für, das Ich gefunde, Friſche und Iunge Schweſter, darunter Ihr aud) 
eine geweffen, verfaffen, das Ihr alle abhommen, vnb pod) cin guetter 
Lufft vnb ſchönes Gebew alba iff. Die von Bernflain allein ift nie recht 
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gefund, sder dem Elofier unezlich gewefen. Gab cin Wbriges gethann 
ihre Befreinden in Einigkeit PuerSalten. 

Die Alten Schweſtern, (0 von St. Jacob kommen, if nichts nenes, 
das Sie abnehmen müchen: Aber Ihr, glaub Ic, feyet mehr Melan- 
cholisch als kranchh, man Ic komm, will Td End Curim vnd anf- 
munteren, vnd vil Befchwärnufen, welche End sbligen, wils Oott 
abbelffen, deftomebr Habt Ihr vnb das Convent vrſach, cifferig Bu- 
betteu, damit Jd) gefund vnd Friſch Bu End komu, will mid) nad) 
@fieru, wils Gott, wit Lang albier aufíalten, damit Gott Befolchen. 


Rom den 30. January 1637. 
Cardinal Ablefl. 


Ar iv von Painfeld. 


1037. Schreiben Cardinal Khleſl's an die Schwefer des 
Blofters zur Himmelpforte Elifabeth Agnes Freiin 
p. Preuner. Rom 30. Jänner 1627. 


Ehrwüerdige mein Fiebfte frau Tochter. Ener Schreiben vom 30. 
December Hab Ich empfangen, erfrene mid) nit wenig, das Ihr Mir 
nadfolget, vnb ein Predigerin werdet, Weil Ihr fo guette Menue 
Jabr könnet ausgeBen, deſſen 3d) mid) ganz Wätterlih Bedandh, 
Bwey Eranzicin gib Id Euch Bum cuen Jabr, bafi Eine die Be- 
fldnbigheit in Onetten, das Andere einen Eiffer Du allen gnetten, das 
Ener Herz in der Liebe Gottes Brenne, und allezeit Beffere Gaben 
Eiffere, wie der Heilige Paulus Cehrnet: dan was Hilft anfangen, 
vnd ein Beit verbleiben, und Bur Beit der verfuedjung widernmb wai- 
chen, weill allein der Seellig wirbt, fo Bis aus Endt verfarret. So 
Liebt aud) Gott die faulleu Fungfranen nit, fondern werden von fei- 
ner HochPeit ausgefchloffen. Wer aber dife Baide Eränzl Sragt, pas- 
siert allent&alben. Ener verlangen nad) mir ift Billich, meill Ihr mir 
mehr als ein Schwefter in Clofter ſchuldig fent, vnd mer vnbillid), das 
3d) Eueren verfangen nit fell cin gentiegen Shunn. Weil aber dasfelb 
an dem Willen Ósttes allein Ligt, und die Ihn aurueffen er Hött wer- 
den, fo vnderfaffet nichts denfelben fletts anBurueffen, vnb. Bubitten, 
damit Ihr Eneres verfangen Eheil Hafftig werdet. Die von Mollart und 
StoBing wöllet von meinetwegen grüefen, vnb gleichfahls diefelben Dum 
GrBett vermahnen, damit Ich cin glichhfeellige Raiß Hab. Was Chart 
die von farrad), Prefinerin, ond die anderen, das fie meiner nit gedenh- 
hen. Gott Pefolchen. 

Rom den 30. January 1697. 
Cardinal Ahleſl. 

Archiv von Qainfelb. 
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1038. Schreiben des Kapitels von Wien an Kardinal Kblefl. 
Hodwfierdigifi €rleudtigifler Cardinal. 


Gnebigifler fürft, und Herr, Ener Sodfárfil. guo. haben guete 
wiffenídjafft, wafimaffen ders armes Capitulum Viennense, auffer der 
1200 gulden, fs auf albicigen Salzambt, vnb. Mauth zu SMaithaufen 
ligen, mit einigen gemiffen einkhombens, sder gefóbl, nit verfehen, darnon 
allein fid) die Canonici vuderbalten müeffen. 

Wann aber aud) deffen, fonderlid der Jährlichen 600 guiden, 
auf defi Capituli aigenthumblichen SMantt zu SMaithanfen, von der Beit 
an, Da Ober Gefterreid Ir Chur fürfll. Durdi. auf Bayın ic. ce- 
dirt worden, wär auf Inftendiges anhalten, bif auf Pato nit khänen 
habhafft werden. Alfo werden wir getrungen, Eur Hochfürſtl. gn. 
diemäctigift zu bebólligen, vnb bitten, Sy geruben bey höchſtgedacht 
Ehurf. Zurchl. auf Bayın, Wmb obgemeltes Wuns von redytswegen (chul- 
digen aufftandts, aud) kbfinfftiger ordenlicher bezallung halber Cfinte- 
mahl sbgemelte cession mit difem onere notwendig gefchehen) gene- 
bigifl 3u intercedirn. ... Daß wollen wär nit vnferm fchuldigiften ge- 
bett , vnb vnableflicher continuirung des geftifften Dottesdienft, wide- 
rumben 3uerftatten, gehorfambift beflifen fein, Alf 

Eur fodfürfll. gnaden 
gehorfamb. Wuderthenige 
Diener vnb. Caplan. 
N. Decanus et Capitulum 
Viennense. 
An den bodwberdigift. Erlenchtigiften in Bott Sirften vnb. Serra, 
Herrn Melchior der Heiligen Wimifden Mbirdhen, des Vitls 
S. Mariae de pace Priefter Cardinali Ahlefelio, Ziſchonen 
zu Wienn, vnd Menftatt. 26, 
geborfamb ondertheniges anlangen vnd bitten 
N. Decani, et Capitulj Viennens. 


Pub gn. Intercession an 


Je Churf. Durch. in Baym. 


1039. Iichreiben des Womkapitels von Sreifing an €ar- 
dinal Mblefl vom 14. April 1627. 

Hochwürdigiſter fir gnedigifter here Eur Hodfr. End. feindt vn- 
fer gegen Gott ciferig gebet neben geborfamift ſchuldigiſten Dienſten in 
Diemueth anvor. 

Baf Ir bábfl. heil. vnfer allergnebigifler here vnfer armes fift 
mit aimem (s hochanſchlichen Serra patrono vund praeposito allergne- 
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digift verfehen, haben wir ders allecbiemictigifle Capellän vnb enndta- 
thenigifie creaturen mit eiferiften freiden vnndt frolochen vernsmmen, 
vns aud) gegen eur hochfrſtl. gnaden ganz diemitig 3m bedankben, 
dafs diefelbe vorernant unfers armen fliffte praeposituram vnndt con- 
sequenter protectionem guebigifl anf fid) vnnbt angenommen. Derent- 
wegen dan wir gleich nicht onndterlaffen follen cur hochft. 2c. (als jene 
welche bie weite des wegs ſolches wie pillid) perfónitd) zu thun abhaltet) 
mit difem vnferem erfceinngsprieflein diemitigift zu befued)en, von Gott 
dem Almedtigen eiferig erpittendt, er wolle eur bodjfrfll. End. der 
heit. hird)em ein flarhen faul, vnferem armen flifft einen hohen Patro- 
nen in fangmirig frelicher glichfeliger prosperit allergnadigift erhalten 
vund mie fid) unfers tails Enr hbodfr. Gnaden guedigifi verfidjern dir- 
fen, dafs mir das wenigift vnudterlaffen werden , fo 3u ders hoheiten 
iiu; vnnbt gnedigifien wollgefallen dienfilid), alfo thuen mir uns zu 
dero hochſirſtl. Gnaden vnndtertbenigifi enbtfeblen. 


Cur hochfrſtl. Onaden diemietbigi ri vnndt kbnedt. 
©. Pueder Dechant, 
Chriftophorus Weblinger 
scolasticus vnndt gmaines Capittl befs tbumbs zu Sreifing. 


Aus Jofeph de pedenftattevé Frisingensia (Mfcrpt.) 
Fol. Tom. 63 p. 273—296. 


—- — — — — 


1040. Schreiben Cardinal Khlefl’s an das Domkapitel von 
Átrifing vom 1, Mai 1627. 


Meldior von Gottesgnaden der Heiligen Rom. Airchen Title S. 
Mariae de Pace Pricfter, Cardinalis Ablefelius, Bifdjon su 
Wienn und Wenflatt. 


Ehrwürdige Edle Hochgelehrte, Wunfern genes 3unor, ſonders 
liebe freund, derofelben vom 14. Aprilis datirtes fchreiben, haben wär 
empfangen, bedanchkhen vnns der Gratulation wegen der Shumbprobfici 
3u frenfing, wie aud) ihrer erzaigten gegen vns guetwilligkeit, gegen 
Irer Heilig. aber geborfamb vnb respect, gnedig vnud freundlich, mit 
dem erbieten, was wär dem Stäfft in gmain, pnb einem ieden in Par- 
ticularj, Mbunfftig khinen guets vnd befürderliches erzaigen, das es 
an vns gewifiliden nicht erwinden fol, Wie wär vns dan aud) ver- 
fehen, Sy werden vnferm Procuratori in allen fúrfallenden gelegenbai- 
ten, fo vns 3u nuz geraichen mögen, von vnnfertwegen alle befürde- 
rung vud assistenz erweifen, die wär vund vns alle götlichen gnaben 


beuelhen thun, Datum Mom den 1. Mai 1637. 
Cardinal Ahlefi. 


Aus bem Archive der Dompropftei gu Münden, 


o — a] 
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1041. Schreiben Cardinal A blefi's an das Domkapitel von 
Scafing (?) vom 24. Juli 1627. 


Melchior vou Gottes gnaben der H. Rim. Kirchen Title S. Mariae 
de Pace Prieſter Cardinalis Khlefelins. 


Chrwärdiger, Ed Hochgelehrter, Euer ſchteiben vom 4. Inti 
haben wir empfangen, und khumbt vns erfilid) frembt für, wie wir's 
omb cud) verdient, das ihr vns im allem abfchlegige antwort zufchreibt, 
und khainen What gebt, wie wär verbofft, Ir 3uuor in gebrandy ge- 
habt, es fidj aud) gebären will, weil wür end alle vnfere ſachen ver- 
traut. So wär nun maf wür von vnderſchidlichen orthen enrentmegen 
bericht worden, Ir aud) in allen oceasionen erzaigt, bebendiben, ſtehen 
mir billig an, dafs ihr vns was berrn bifdonen anbelangt, foubern 
aud) die Capitl alle andere praetensiones runbt abſchlagt, Ja den 
Gratianum fürgefest: ob mir mun foldes verdient, vnd midht im allen 
oufern fchreiben dahın gangen, dafi wür Wertranen zu end) erzaigt, Laffen 
wär eud) vnb pnfere fchreiben vrthailen. 

Wie mür dan dem Capitl zu Tryer, als herr Cardinal von Dollern 
geftorben vnb uns fein pension der 3000 Kronen, fo in Rota depu- 
tiert worden, von ihr Lanl. diefelbe geben worden, demfelben erzaigt, 
und freiwillig cediert, ond fte freifpredjen wöllen, damit nur der Ten- 
ídem fadjen nit für die Rotam kbumb, und wür alfo orfad)er währen 
dafs Sy ihre Freiheitten verlihren follen, welches alles des herra Chur- 
fürften von Tryers vnb. Capitl dankbbriefl werden aufweifen, dafi Ihnen 
aber das Capitulum, vnd andere imaginiern wolten, wider ihr fay- 
ligkheit fid) 3u opponiern, difficultiern, neue praelensiones an- 
deuten, und eben mit glegenbeit vnferer Perfohn foldyes fürnemmen 
molte, ond fid mit derfelben in fAampf einlaffen, tragen wär die bri- 
forg, Sy möchten fo wenig andere Capitl erhalten, den pnkboften ver- 
gebens aufwenden, vnb endlich nichts anders causiern, alfi bei ihr 
Sant. ein böfen Mamen vnb affection madjen, vnb endlich SPoth und 
fhaden volgen müeßen, Mügt vns aud) in der wahrheit glauben int 
fahl wär mas Jünger hhaineswegs 3uegeben wurden, dafs wür alfo 
tractiert, let3lid) einem Knaben follen nadıgefetzt werden, die wür in 
der hbürdjm Gotts, vnb gemainen Patterland mehr Jahr zuegebradt, 
als viel in denen Capitulis Germaniae alt fein. Seitens Orflerreichern 
aber ift das fprichwort dafs ainer lenger mit frid haben khan, alf der 
nachbauer will, alfo würden mir gleichfahle getrungen, den werg 3n 
fuedjen, damit wir bei Ir Hayl, Bullis vud gnaben, aud) vnfer pos- 
sess würkhlich gefolizt würden, vnb hbünnem bey Ir Hailigkhait vnd 
ihr Maneft, heren Bifchonen vn» bem Capitl aud) privatis personis 
mehr dienen, als zehen Wemboldi, und mais nit wienil Gratiani, So 
aber difes nidt bedacht, und wür für cin gemaine Perfohn gehalten 
puD verworfen werden, man uns per Bullas und redt insinuiert, vnb 
nicht difes laffen mill, was anf heren Bifcouen feiten, namblich dafs 
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wär cinander dienen vnb frenndtfchafft erzaigen hbiuen, unfers Shails 
billig bedenkhen wöllen, khinnen wir leidjlid) abnemmen, paf man bei 
onferer Perfohn weder ftandt, verdienft, nod) vmbſtändt adjteu will, 3r 
and) felbfi als vnfer Werwalter bedenckhen vieleicht habt, vnns zu rathen 
oder zu helffen. Halten aud) alle Beneficia viel 3u wenig, alf die 
Srenndt(dafft (older Perfohnen, bafi mir aber alf Cardinal vno Bi- 
(bou Ir Seiligh. Jurisdiction vnb gerechtigkheiten in acht nemmen 
mäcfen , fein wir Pflicht vnb gewiffens halben fchuldig, vermainen audy 
gar nit, vnfere guete frenndt barburd) 3n offendiern, dan mas in vnfer 
macht nit flebet, khinen wir nicht geben, wie es uns dan and) nit zue- 
yumnetten ift. Wir haben vier vnb flebenzig Jahr compliert, wifen was 
die compactata Germanicae Nationis mit fid) bringen, fein in etli- 
djen fúrnemen Capitulis Canonicus gewefen, haben viel chrliche Lenth 
auf anfehnliche Stift, ali Strafipurg, Paffan, Cöln, Prefilan, vnb der- 
gleichen in mensibus pontificis befärdert, wie ſolches alles Practiciert 
wird, vnd flchet bey Jetwedern bie possess zu nemmen, manns. ihnen 
gelegen. Ir Heiligkeit haben khainen Superiorem, deme ihr gerechtig- 
keit devoluiert werden hbunbe, vnb wurden che alles 3nefetzen, elf 
dife Thür eröffnen, vnb die Superioritet, fe ihr geburt, anf weniger 
transferiren, fein auch deffen weit in einem andern gebraud), defto weni- 
ger bedarfs gegen vus dergleichen insinuation, »nb halten die Ma- 
teria viel 3u ſchlecht, alf das wir vns deswegen in die Weite cinlaffen 
molten, defiwegen wir an eud) gnedig gefinnen ihr wollet ſolches bem 
Eapitl andenten, vnb weil wir mit vnfier Vaifi fo ftarkh occupiert das 
wär vns felbfi (dier nit khenen defto mehr werden 8. £. zufrieden 
fein vnſer antwort zu ander Peit vund gelegenheit zunerfchicben. Wer- 
bleiben end) mit gnaben gewogen. Datum tiom den 24. 3nli Anno 1627. 


Rah einer alten Abfhrift im Arhive der Domprops 
ftei zu Münden. 


1042, Päpſtliches Breve an den Cardinal Dietrichflein als 
Empfehlung für Cardinal Khleſt Rom v. 6. Sep- 
tember 1627. 


UrbanusP. P. VIII. 


Dilecte fili nostro salutem et apostolicam benedictionem. Qui 
e Germania Romam venit meriturum opulentia dives dilectua filius 
Cardinalis Cleselius nunc ad Caesarem rediens praeclarum affert 
publici amoris et Pontificii patrocinii commeatum. Speramus fore 
ut in eo excipiendo Caesarea Majestatis extendere velit qua reli- 
gione a regnatoribus terraram colenda sit ea Cardinalitiae digni- 
tatis purpura quae Martyrum sanguine coruscat. Si qua in re 
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suffragatione authoritatis tuae isthic Cleselius indigebit, quibus 
illi praesto fueris officiis iisdem auxeris solatia Charitatis. No- 
strae tibique Apostolicam benedictionem peramanter impertimur. 
Datum Romae apud Sanctam Mariam majorem sub annulo piscato- 
ris die VI. Sept. 1627. Pontificatus Nostri anno quarto. 


Joannes Ciarpolus. 


Archiv von Nifolébura. 


1043. Schreiben Khleſl's an Kaiſer Ferdinand IT. zum neuen 
Jahr, den 29. December 1627. 


Allerdurdleudtigifter i. 


Eur Khayſt. SManeft. fein meine gehorfambifte Dienft tederzeit 
zuvor, allergnedigifter herr, weil td) eben zu difer heiligen Beit albie ge- 
fund gotlob angelangt, wintfche id) derfelben von got bem Allerhöcften 
ein freubenreid)es nenes Jahr, beftentigkheit im Continuirten gegen 
befürderung der allain feligmadjenden Beligion enfer und viris, über- 
windung gottes und Irer feundt, tapferkbait, deu Geiſt der weifihait, 
des Baths und fordt gottes, glükh, bail, Ubuiges und fridliches Ve- 
giment, fegen und benedeyung , Ir und Irer fram Gemahel, und Sy 
in multas generationes Ire nadklimbling fehen, und endlid) nad) 
villen langen Iabrn gleichesfahls zu gott felbfî khumben, und Iren 


‚ verdienten Sohn wegen fo viller glüchfeligen arbeit entpfaben khun- 


ten, Amen. 

Was aber zur &banfl. Matt. weiters mit mir 3u fchaffen, mil 
id) gehorfambift ermartten, aud) mid bero. glegenhait unterthenigift ac- 
comodiern, unterdeffen mil ich in meinen Biflumben zuefehen, alles 
das gehen tbum und fürnemen, was id) der Catlolifiben Heligion, und 
Eur SMapeft. heiligen intention, gleid)fórmig zu fein, wär befünden, 
fo vil mir mein alter und untanglichkhait wierd 3nelafen, allermaffen 
eur Fihanfl. Mayeſt. an die Pabfil. heil. ſolches (dyriftlid) begehrt ba- 
ben, fo lang mirs die Deit nnb umbftandt werden zuclaffen Deren td) 
mid) zu Khayſerlichen gnaden gehorfambift bevehlen thue, 


Menflatt den 29. Dezember 1627. 


Archiv bes Erzbistbums von Wien. 


— — — — 
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1044. Antwortíd)reiben des Maifers auf das vorhergehende 
vom 8. Jänner 1628. 


Wir Ferdinand der Ander von Gottes gnaden erwölter Ri- 
miſcher Maifer, zu allen Peiten SMebrer defi Weich, in Germanien, 
aud) zu Hungern, Behaimb , Dalmatien, Eroatien, und Slavonieu à. 
Afinig, Erzherzog 3ue Geſſterreich, Herzog zu Burgnndi, Steg, 
Mbarndten, Erain und mfiertemberg 20. Grave zu Tnrol nnd Sir; 
1. Embietten dem Hochwürdigen in Gott Pattern, Herm Melchier 
der heiligen Wómifdjen Kirchen, des Vitls St. Mariae de Pace, Prie- 
ern, Cardinaln Ablefet, Bifchoven 3ne Wienn, und Menftátt, Un- 
ferm Sieben freundt nnb. Srften, unfer. Freundtfcafft Onadt, und alles 
guets. Hochwürdiger Sieber freundt und fürft. Wier haben Eur fibò. 
Schreiben darinnen Sy Unf zu diſem negfleingegangenen neñen Jahr 
glihhwäntfchen mit dankhnembenden gemfieth wie aud) die erinderung 
Ihrer ankbunfft nad) der Menfiatt, und da Sy zu Ihrem Piftumben 
zusfchen wollen, gern vernomben. Wie unnfi nun zu bentiegen wiffent, dafi 
€. £ibd. zu befüerberung der heiligen Catholifdjen Ueligion, iederzeit 
ein groffen CEiffer erzaigt, Alſs zweiflen mier and) nit, dife E. fib». 
ankbunfft werde 3u befürderung Gottes Ehr geraichen, und bemelter 
catholifchen Religion wol erfpriefilid) fein, Ders wier benebens mit 
freundifchafft, und allen fiapfl. Önaden Jederzeit wollbepgetban ver- 
bleiben. Geben anf unferm Königlichen Schloß zu Prag, denn Achten 
dich SMonats Januarj. Im Sechzehenhundert Adyt und Bwänzigfien, 
Unferer Beiche des Uimifden im Meunbten, defi hungrifchen im 3eben- 
ten, und defi Behaimbifd)jen im vilfften Jahre. 

€. Sibden 
Onettwilliger 


£trdinand m. p. 
Tobias v. Sertinger m, p. 


Ardhivdes Erzbisthume. 


— - — — 


1045. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Churfürſten Ma- 
rimilian, vom 1. Jänner 1628. 


Durdleudtigifter Hodgeborner Ehurfirft, mein freundlid) diennfî, 
aud) mas ich mehr liebs unb guets vermag, befonders lieber Herr 
und freundt. 

Eur Sibd. wintfche id) meinen alten gebraud) nad) cin glichhfeliges 
frendenreiches neues Sii bas ber Almächtige feiner H. Weligion zum 
beften diefelb nod) vil Lange Jahr gefund und bey langen Leben erhal- 
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ten, unb alle feine gótlid)e gnaden nnb gaben, weldye Er bifiber durd) 
diefelb erzaigt vermehren mille, damit Sy die freund Gottes und Ive 
felbft aignen crefftig und tapfer, wie bijher befchehen, überwinden. Und 
meil vorige meine glihbwintfdung Iren effectum bifiber allezeit erraidht, 
Alfo bitte ih den Allerhöcften, Er mille aud) difes Jahr mit friner 
Gnad gleichesfahls continuirn. Mbie bin id) Gott lob den 18. De- 
sember frifd und gefund anhlmmen millens mid) eine Beit aufzuhalten 
und aufiuraflem alfidan waf mir von Ir Heil. bevolhen worden, und 
Ir Khayſl. tt. unnfers Allergnedigiften herem glegenhait fein wierdt, 
zu verrichten. An allen orthen aber Eur £ibd. anfredyter und beftend- 
tiger Diener, mas Sy mir nuer fchaffen, verbleiben mil. 

Gleich bey ſchluß difes Schreiben empfahe id von Eur £ibd. ains 
vom 21. September fo mier von Wienn ans alber geſchichht worden, 
derinnen Sy mid zu Ir einladen und diefelb in der Perſohn zu be- 
fuechen begehen. Mun khan ich mit warheit wol fdhreiben, daf ich mir 
für die gröffte gnadt auf diefer welt gehalten, wenn id) nod) bei meinem 
leben diefelbe fehen, und mit Ir Conversieren khinen, Dan ob wol id; 
auf bifer rais 3maimal in gefährliche Firankheit gefallen, und davon et- 
was von Crefften khumen, So foll mid) bod) khain ungelegenheit auf- 
gehalten haben, do id) aud) hette mürfen an etlichen Orthen zu £uef 
achen, fo bod) und grof ift mein verlangen jederzeit gewefen, Weil 
id) aber Eur £fibb. glegenheit nit grmüft, bas aber gar wol, das Sy 
alleseit mit midtigen fadjen beladen, unnd alfo khain Beit unnuz an- 
legen khinnen, Lab ich vilmehr mid) überwinden und denen Umbftand- 
ten accomobierm wöllen, got treulid) und embfig bittent, do es miig- 
lid), mir khünfftig nod) die gnad zu erzaigen, bas mas id) verflandiner 
umbftändt halben unterlaffen, wiederumb herein bringen mödjte. Unter- 
deffen bedandih id) mid) des fo gueten angedendibens ganz freundtlid), 
unnd wintfche, bas id) foldjes wie id) ſchuldig verdienen hbine, bleib 
beinebens Eur £fibb. zu angenember fr. Dienftermeifung allzeit be- 
rait). Datum Venflatt, den 1. Iannarius 1628, 

Eur Fibden 
Dienfiwilliger Lreundt 
Cardinal fihlefl. 
Archiv von Münden. 


1046. Schreiben des Grafen Uikolans Efterhazi an den 
Wiener Magiftrat vom 18. Februar 1628. 


Magnifici, Generosi et Prudentes Domini et Amici 
ci Vicini nobis observandissimi. 


«salutem et officiorum nostrorum paratam oblationem, 
Inter complures rerum nostrarum, síatusque cet conditionis 
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regni hujus difficultates, facile primas sibi vendicat, illa quod 
relegatae vicinis e Provinciis novae Politiaeque juxta et Religio- 
nis pestes, refugium sibi apud nos inveniant, confluantque huc 
catervatim non sine animi nostro dolore, pariter et suspitione! 
fore nimirum ut Isti domi suae discoli, hic quoque exingenio sint 
olim acturi. Potissimam difficultatem vero faciünt mihi Cives sui 
Viennenses, qui magno numero illinc emoti ut indubitarem, et 
certam causam ejus praetendunt, quin et penitus praetenderunt 
esse Religionem. Ac ideo nec valemus facile, nec audemus in- 
consulte, eorum ad nos migrandi licentiam impedire, quod in- 
fausti motus temporum superiorum hanc libertatem Religionum 
decreto roborarint. Dispicienti mibi nihilominus qua ratione et 
modo ex istorum multitudine, futura nobis maxime in negotio Re- 
ligionis incommoda , quae auguror praecaveri possent, cum di- 
recte sola Religionis causa impugnari et expugnari nequeant, 
consultissimum fuit visum requirere Magnificas Gener. et Pru- 
dentes Dominationes Vestras, ut nobis in causa dimissionis 
eorum certum et genuinum sensum aperirent, an nimirum mere 
ob reformaudam in Urbe sua orthodoxam fidem emoverentur, vel 
subesset alia quoque politica causa aut facinus aliquod cujus 
convicti, solum vertere deberent. De quo quidem per Domins- 
tiones Vestras fundaliter edoceri, et nos id scire publice inter- 
est: ne si solam ad Religionem pellantur, hino eos minus caute 
prohibeamus , ansamque magnis dissentionibus demus: si vero 
mixta, vel alia mera politica causa esset tum possimus tempes- 
tive obniti eorum apud nos condescensioni, futurisque ex eorum 
Incolatu malis. Itaque Magnificae Gener. et Prudentes Domi- 
nationes Vestras diligentissime rogamus et requirimus, velint 
haud gravatim suam nobis circa praemissam quaestionem et du- 
bietatem illico mentem explicare, et rationem veram ac genui- 
nam dimissionis et ejectionis Istorum huc irrepentium, aut potius 
irruentium Concivium suorum declarare. Quod easdem pro suo 
erga Religionem zelo, publicamque tranquillitatem studio fao- 
turas nobis pollicemur. Quibus de caetero omnia amicitiae et 
vicinitatis obsequia amanter offerimus, ac prospera cuncta ex- 
precamur. Datum ex arce nostra Bichensi die decima octava men- 
sis Februarii Anno Domini 1628. 


Mag. Gen. Prudent. et Circumspct. Dominationum Vestrarum 
servitor, amicus et Vicinus paratus 


Comes Nicol. Esterhazi 
de Galantha. 


Magnificis, Generosis, Prudentibus et Circumspectis Dnis N. 
N. Consuli, Judicis Juratisque Civibus, ac toti Senatui In- 
clyto Archiducalis Civitatis Viennensis, Dominis amicis 
et Vinicis observandissimis. 


Arhivdes Erzbisthums. 
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1047. Schreiben des Magiſtrats von Wien an Cardinal 
fAblefl, um fid) über das, was anf das beigefchlof- 
fene Schreiben des Palatinus Grafen non Efterhazy 
zu antworten, Bath zu erholen. 20, Februar 1628, 


Hochwürdigiſter in Gott Patter Erleichtiger Füerſt. 


Gnedigifter Herr Euer bodjfürfll. Onaden feint onfer gehorfamb 
(dulbige Dienft beften vermögens allzeit anvor. Wir haben auf; fonder- 
baren 3n derfelben tragenden gehorfamblichen Derthrauen nit Unbderlaffen 
khünnen, Eur hodfürftl. gud. hiemit paria aimes von Ihrer gu. Herrn 
Sungerifchen Palatino ete. in negotio reformationis unnf 3nege- 
fertigten missivs ond darinnen verthrenlich begerten Berichts geborfamb- 
lid) 3m fiberfendten, Und ob wollen Vuf billid) fowohl Eur hodyfürfil. 
Gn. andermertig obligundte hodwidhtige occupationen, als derofelbft 
Perſöhnliche Hochhait davon abhalten folte, darüber gehorfamblid) zu 
bitten, Bnnf hierin mit gn. bero Hodverninfftigen Bath unf zu be- 
gerten Deantworttung zu gebraudjen mitzuethaillen, haben wir dody Eur 
hochffll. gn. in Dero Jüngſt gehaltner geift: vnnd volkhreichen Predig 
gethanes erbietten und Sobmirdige intention unf fúrgeftelt, und meillen 
daß werchh die reformation betrifft, felbige aber derofelben alf Un- 
feren gethrenen Sierten Principaliter obligt, deflo getrófter diefes ge- 
horfambe begehren ftellen wollen, Mit angeleffter gehorfamber bitt vnnfi 
folches in Ungn. nit zu vermerkhen, fondern wie es von Dnfi als ge- 
horfamben Sdafflein threu gemaint, in Vátterliden Gn. an- und 
aufzunemben, und nad) bero gm. belieben Unnf fchrifft. oder minttlid)en 
underricht mit 3u verwaigern. Eur bodjfürfll. Ón. unfi gehorfamblid 
bevelhent den 28, February Anno 1628. 


Eur Hodffll. Gu. 
gehorfambfchuldige WM. 
Dürgermeifter und Vath 
der Statt Wien, 


Dem Dohwärdig Erlendtigiften in Gott Patter fürflen und Deren 
Herrn Meldyior von Gottes Gnaden der Heiligen Kömifchen fiier- 
chen des titulo S. Mariae de pace Prteftern, Cardinali Kleselio 
Difdjoven zu Wienn und Meuftatt 2c. in Oefterreich unffern geue- 
digiften Fürflen und Herrn. 


Ardiv bes Grabisetbum 6. 
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1048. Rhlefl’s Schreiben an den Dedjant und das Domka- 
pitel von £reifing, vom 26. Februar 1628. 


Melchior von Gottes gnaden der Heilligen Wómifdjen Khierchen Sitls 
S, Maria de Pace Priefter, Cardinalis Klefelins 1c. 


Ehrwüerdige, Wolgebsrne, Edl nd Höochgelehrte, fonders liebe 
fteunbt. Anf dem von 16. Ang. Schreiben haben mir verflanden, maf 
vns tur freundtfchafft für entliche antwort geben, und mücffen behbenen, 
dafi wär vns (dimen, vmb folches ſchlechten ansflandtswillen diefelben 
3u behöligen, die noth aber-tringt vnns affection vnd guete intention 
difimals beyfeits 3u legen, und wóllen alfo der 300 gulden, (s 3r 
onferm vermalter Doctor Wagner erlegen follet, und end) leztlich deffen 
erbietet, ohne anfzng erwartten. Waf Ir aber khünfftig gegen vnns 
zuthun millens verfehen wär vns gegen end), Ir werdet mehr mitleiden 
alf anders erzaigen, die wir Oóttliden gnaden benelben. 


Wien am 26. Februar 1628, 
Cardinal A b Lefl. 


Denen Ehrwürdig, Wolgeborn, Edl und Hocgelehrten Wnfern befon- 
ders lieben Srenndten M. Shumbded. vnb gemain. Capitl zu 
Freyſing· 

(Mit fAblefis Wappen.) 


Ausbdbem Arhive ber Dompropftei von Münden. 


1049, Antwort des Cardinal Khleſl's auf das Schreiben 
des Magiſtrats von Wien, den 2. März 1628. 


Meldior x. 


Ehrfambe, Was Ir an ons den 28. Februar wegen herm Pala- 
tini an end) abgangnen (dreiben die anfigefchafften Burger alhie be- 
treffent gelangen laffen, haben wär ablefent verftandten, und nemen Cnr 
vertrauen gegen unferer Perfohn zu gnedigen gefallen an. 

Betreffent aber die reformation albie, miffet Ir ohne Bwcifl and) 
nod) mol 3u berichten, das Ir Uns als euren bierdten, die wär ood) 
auf dife eurer Seelen fachen von Gott »nb geifllichen obrigkhait, Prin- 
cipaliter beftelt, niemaln nad) Bom etwas von derfelben communiciert, 
uns, mie rud) gebürt, vor allen Dingen, wie man difes werkh angreif- 
fen, und gläcfelig vollendten möchte nit mit einem buechftaben vernem- 
men wöllen, auffer was wiir ans gemainen Beitungen verflandten, daher 
wär nod) nit wiffen, wer difer reformation author »nb director ift. 
Bon end) khinen wúr vns nicht Perfuadieren, das folches von end) felbft 
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gefchehen , weil difes gar zu groffes und weitauffehendes werkh mabr, 
und die Burgerfdafft niemants andern als dem Sandtsfürften 3negebórig, 
welchem daran gelegen, das Er wife, was Er für Burger hab, daranf 
Er fid) billid) in Zeit der noth 30 perlaffen, Euch aud) vil sa. ſchwär 
fein wurde, foldye abfdjaffung, do Vicfelb von euch felbft herrüert, ben 
meniglic su. verantworten, vnb alles, was fid) barunter verlanffen möchte, 


‚zu verthätigen, derowegen wär endlid) darfür halten miieffen, das foldye 


von Ir Khayſl. Maneft. als Sandtsfürften herrüre. 

If nun dem alfo, mie mür gahr nit zweiflen, fo feit Ir bey 
uns, bas Ir deffen niemaln bericht, und iu andermeg bey meniglich billid) 
entfchuldigt, in dem Ir der höchſten obrighbait beveld) zu gehorfamben obli- 
giert, aus weldjem bedenkhen wür nicht Tlatben khunten das Ihr end; 
ad partem gegen herrn Palatino fdrifftlid) cinlaffen, vnb difes ver- 
antworten, alfo euch in den Verdacht bringen follet, das Ir Propria 
authoritate dergleichen reformation vnd process fürnemmen, fondern 
vielmehr dife fachen vmb befchaid vnb nachrichtung an die Mayjl. Mitt. 
hinderlafine berrn Cardinaln von Dietrihflain £. und die berrn de- 
putierten Uäth, meffen Ir euch zu verhalten gelangen lafen. Herrn 
Palatinum aber per recepisse, das Ihr mehrer befdjaid von hoff be- 
dürftig, damit Ir denfelben fundamentaliter informieren khuntet, be- 
antwortet, vnb folches nicht verfichiebet, damit nicht unter deffen berir- 
ter Palatinus her khume, vnb foldyes empfinden modyte. Wan Ir dan 
aus difem allem fehet, das difes ein Palytifche ſachen, von bero mir 
eigeutlid) hbeim rechte wiffenfchafft, wür vns aud) in dergleichen ohne 
beffere information nit mifdjen khünnen, So wollen wär vns bicfem- 
nach zu end) verfehen, Ir werdet mit difer unferer mainung end) con- 
tentiren lafen, deren wär 2c. 0. Den 2. Märtz 1628. 


Ardis bes Grabidtbums. 


1050. Schreiben Kblefl'is an das Domkapitel von Freifing, 
pom 4. Már 1628. 


Nos Melchior divina miserante gratia 8. R. E. tit. S. 
Mariae de pace presbyter Cardinalis Kleselius Episcopus Vien- 
nensis et Neostadiensis vigore et virtute praesentium omnibus 
melioribus modo, via, jure, causa, forma et ordine quihus magis 
melius, et in jure tutius, et validius potest ac debet fieri, fa- 
cimus ac constituimus, ereamns et ordinamus, nostrum verum, 
cerium, ac legitimum et indubitatum procuratorem , actorem 
functorem negotiique hujus infrascripti gestorem ae nuntium spe- 
cialem et generalem, ita quod specialitas generalitati non deroget, 
nece converso videlicet nobis sincere dilectum Joannem Conradum 


Hammer Purgfial Ahleſt's Urt, IV. Br. 21 
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Wagnerum S. Theologiae Doctorem, Canonicum et Consiliarium 
Frisingensem ac alias a sede Apostolica ad nostras Praeposituras 
voluntate nostra administrandas deputatum, ad resignandum 
nomine nostro Canonicatum et Praebendam Cathedralis Ecclesiae 
Frisingensis (quam post mortem Joannis Baptistae Remboldi Au- 
ditoris Rotae pie defuncti, unacum aliis quatuor Praeposituris, 
quas etiam num nobis reservamus eodem moderno Pontifice Ur- 
hano VIII. Calendas Decembris) N. N. Episcopo Frisingessi 
etc. Vito Adamo vigore Privilegii nobis specialiter, ab eadem 
sede concessi de resignandu in favorem hujus vel cujuscunque 
Cognato suo Joanni Jacobo Münch a Münchhausen Frisingensi 
Clerico in minoribus constituto, reservata pensione, semel pro 
semper, unica vice solvenda nempe mille ducatorum florenorum. 
vel alias nobis placits et ad dictam Procurationem nostrae Re- 
signationis Capitulo Frisingensi, et quorum intererit insinuan- 
dam, et adjuvandam in animam nostram, non vi, dolo, melt, 
fraude nec alia machinatione sinistra circumventi , sed ex certa 
nostra scientia spontanea et deliberata voluntate cum praedicto 
pleno et libero consensu S. D. N. absque ulla simoniaca pravi- 
tate aut quovis alio illicito pacto bane Resignationem Canoni- 
catus nostri factam et ad notificandam eam aliis, quorum inter- 
rest, potestatem ei insuper facimus unum vel plures alios Procu- 
ratores loco sui eorum et cujuslibet substituendi, eumque vel 
eos revocandi, et onus Procurationis hujusmodi in se resumendi 
toties quoties opus fuerit, et ei placuerit aut expedire visum 
fuerit: et gcneraliter omnia et singula faciendi, gerendi, pro- 
curandi, quae in praemissis seu circa eas fuerint quomodolibet 
opportuna et qua ego resignans ac constituens ipsemet faceren 
si praemissis omnibus et singulis praesens et personaliter inter- 
essem, etiamsi talia forent, qua exigerent magis speciale man- 
datum, quam praesentibus et expressum promittens ad haec me 
in futurum ratum, gratum atque firinum perpetuo habiturum to- 
tum id, quidquid per praedictum meum procuratorem substitutum 
ac substituendos actum, gestum, procuratumve fuerit in prae- 
missis vel aliquo praemissorum. Relevantes et relevare volentes 
eundem nostrum Procuratorem vel substituendos ab omni onere 
satisfaciendi judicio sisti et judicatum solvi cum omnibus 
et singulis clausulis necessariis ac opportunis sub bypotheca et 
obligatione omnium et singulorum nostrorum bonorum mobilium 
praesentium, et futurorum, et alia qualibet facti, et juris re- 
nuntiatione pariter et cautela. In quorum omnium fldem bocce 
mandatum Procuratorium manu nostra subscriptum nostro sigillo 
muniri curavimus. Datum Viennae Ex Residentia nostra Epis- 
copali IV. die mense Martio Anno 1628. 


Dife Copia ift der Irnigen Abfchrifft, fo vom Fürfll. Stift. Lren- 
fing, durch defielben in Wien anmefenden Hoffmeifier hero Hanſen 
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Elan ?c.. in feiner Hodffirfil. gnab. bern bern Cardinalu Kleselii Pala- 
tium geliefert , gegengehalten nnb. gleichlantend erfunden. 


Wien den 85. SMartii 1628. 


(L. 8.) Mathenſ Sengler Apost et Caes. 
auth. Not. publ. et Judex ordinar. 


Archiv des Domfapiteté von Münden. 


1051. Wotariats-Urknnde über Khleſl's Entfagung der Prá- 
bende von Freifingen, 


In Christi nomine Amen, 


Anno Millesimo Sexcentesimo vigesimo octavo undecima die 
mensis Martii indictione undecima, Viennae Austriae in palatio 
Illustrissimi ac Reverendissimi Domini infranominati constituen- 
tis nune possesso, Pontificatus N. D. N. Urbani divina provi- 
dentia Papae octavi anno quarto, Augustissimi vero Romanorum 
Caesaris Ferdinandi Secundi, ejusdem Imperii octavo. 

Constitutus lllusirissimus ae Reverendissimus Princeps ac 
Dominus Dominus Melchior 5. R. E. sub titulo 5s, Mariae de 
pace Presbyter Cardinalis Kleselius Episcopus Viennensis et 
Neostadiensis ete. in men testiumque infra seriptorum praesen- 
tia, non vi, dolo, metu, fraude, nec aliqua sinistra machinatione 
cireumventus sed ex certa scientia spontanea et bene deliberata 
voluntate omnibus melioribus modo, via causa, jure , forma et 
ordine, quibus de jure et consuetudine id melius, tutius, et va- 
lidius fieri potest ac debet, facit, constituit, creat et ordinnt 
in suum verum legitimum et indubitatum procuratorem , aetorem, 
factorem, negoliique bujus infra scripli gestorem ac nuntium spe- 
cialem et generalem, ita ut specialitas generalitati et vice versa 
non deroget, Reverendum admodum Nobilem et Clarissimum, 
Dominum Joannem Conradum Wagnerum Ss. Theologine Docto- 
rem, Canonicum et Consiliarium Frisingensem et alias a sede 
Apostolica ad lllustrissimi Domini constituentis praeposituras 
ejusdem voluntate administrandas deputatum , ad resignandum 
suo nomine Canonieatum et Praebendam Cathedralis Ecclesiae 
Frisingensis (quam post mortem Reverendi admodum et Illustris 
Domini Joannis Baptistae Remboldi Auditoris Rotae pie defuncti, 
una enm aliis quatuor Praeposituris, quas etiamnum Ilustrissi- 
mus Dominus constituens sibi reservat, eodom moderno Pou- 
tifice Urbann octavo anno millesimo sexcentesimo vigesimo sexto 
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XIII. Calendas Decembris) Reverendissimo ac Illustrissimo Do- 
mino, Domino Vito Adamo Episcopo Frisingensi vigore privi- 
legii ab eadem Sede Illustrissimo Dominu constituenti specialiter 
de resignando in favorem bujus vel cujuscunque , cognato d. 
Illustrissimi Domini Episcopi Frisingensis, Nobili et strenuo Do- 
mino Joanni Jacobo Münch à Münchhausen Clerico Frisingensi 
in minoribus constituto, reservata pensione vel semel pro sem- 
per redempta unica vice, vel alia Illustrissimo Domino consti- 
tuenti placita, et ad dictam Procurationem resignationis capitulo 
Frisingensi et quorum intererit insinuandum et ad jurandum in 
animam Illustrissimi constituentis, non fraudulenta ulla circum- 
ventione sed uti supradictum est, libera voluntate et cum pleno 
liberoque consensu S. D. N. absque omni simoniaca pravitate 
aut quovis alio modo illicito pacto, hane resignationem Canoni- 
catus sui factam et ad notificandum eam aliis, quorum interest, 
potestatem insuper ei facit unum vel plures alios procuratores 
loco sui, eorum et cujuslibet substituendi, eumque eos revo- 
candi et onus procurationis hujusmodi in se resumendi (toties, 
quoties opus fuerit et ei placuerit aut expedire visum fuerit, et 
generaliter omnia et singula faciendi, dicendi, gerendi, pro- 
curandi, quae in praemissis seu circa ea fuerint quomodolibet 
opportuna, et quae lllustrissimus Dominus resignans et consti- 
tuens ipsemet faceret, si praemissis omnibus et singulis praesens 
et personaliter interesset, etiamsi talia forent, quae exigerent 
magis speciale mandatum quam praesentibus est expressum, pro- 
mittens sese ratum, gratum, firmum perpetuum babiturum totum 
id, quidquid per praedictum suum procuratorem substitutum ac 
substituendos actum, gestum, procuratumve fuerit in praemissis 
vel aliquo praemissorum, relevans et relevare volens lilustris- 
simus Dominus oonstituens eundem suum Procuratorem vel sub- 
stituendos ab omni onere satisfaciendi, judicio sisti et judicatum 
solvi cum omnibus et singulis clausulis necessariis ac opportunis 
sub hypotheca et obligatione omnium et singulorum Illustrissimi 
Domini constituentis bonorum mobilium, praesentium et futurorum, 
et alia qualibet facti vel juris renunciatione pariter et cautela. 
Requirens me Notarium gratiosissime quatenus sibi super prae- 
missis omnibus et singulis conficerem unum sea plura publicum 
seu publica instrumentum seu instrumenta. Acta sunt haec omnia 
Anno, mense, die, Indictione, Pontificatu, Imperio et loco 
quibus ‘supra, praesentibus ibidem Reverendo admedum et No- 
bili Domino Marco Antonio Caceia Canonico Viennensi et Do- 
mino Simone Rueshaimer testibus Idoneis ad id specialiter vo- 
catis et requisitis. 
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Ego Matthaeus Sengler V. J. D in al- 
ma Universitate Viennensi Professor Co- 
dicis ordinarius et Apostolica Caesareahue 





— potestate Notarius publicus juratus atque 
Notaria- Judex ordinarius praemissis omnibus inter- 
tus. fui vidi et audivi proinde Notariatus mei 


consueto signo manusque propriae subscrip- 
tione confirmavi qui supra. 


Matthaeus Sengler V. J. D. 
Apost. et Caes. auct, Not. 
publ. et Judex ord. 


Nos Michael Hoffman SS. Theologiae Dr. Protonotarius Aposto- 
licus 8, C. M. Consiliarius Decanus Pillichdorfensis pro 
tempore celeberrimae Viennensis Universatis Rector fatemur 
praefatum Dominum Matthaeum Sengler Doctorem esse No- 
tarium Publicum ejusque Instrumentis tam in quam extra 
Judicium fidem adhiberi. Actum Viennae undecima Mensis 


Martii Anno Millesimo Sexcentesimo octavo, 


(L. 8.) 
Idem qui supra. 


Archiv bes Domkapitel vou Münden, 


1052. Schreiben Cardinal Khleſl's an den Dedjant und das 
Domkapitel zu Fecifing vom 9. April 1628. 


Melchior von Gottes gnaden sc. 


Ehrewärdig, Wohlgeborne, Edl hodgelehrte fonders liebe freunbt 
Wir haben ewr vom 14, Marti bnrd) Doctor Wagner vberfchichtes 
(reiben empfangen, und mit fondern Content die Gratulation vnnſerer 
alhie ankhunfft verſtandten, auch mit danchh angenumen, Wie wür dan 
in gmain fomol als in specie dem ganzen Capitl alles guels vnd wol- 
fart wintfchen. 

Was dan den ausflambt vnnfers Ueſt's belangt, khan ein Capitl 
leichtlich abmemen, wie bod) vns daran gelegen, das man mit uns alfo 
stricte handlen, vmi glegenheit geben molte, die fadjen in die weite 
3u bringen, Ir Heilig., onfer Intereffe »nub cbr ift daran gelegen, 
meldes das Capitl mehr zubefürdern,, als aufsuzichen vrſach, weil Sn 
täglich Irer heilig. gnaden in andern glegenheiten erſuechen, vnm dera 
fidj gebrauchen khinen. Erfueden bifemnad) cin Ehrmiirdiges Thumb- 
capitl fr. die molten vnſer mit fererm Außug vnud erweiterung ver- 
fd)sneu, und uns zu des Capitl in gmain, wie aud) in specie erjai- 
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gungen deflo mehr obligiern, die wär famentlid) götlichen gnaden be- 
uelhen. Wien den 9. Aprilis 1638, 


Cardinal f 51 efl. 


Denn Ebrwárdig, Wolgeborn, Edi, Hochgelehrten vnnſern befonders 
lieben Srenndten; 9. Thumbdedant vund Capitl des hodfiffts 


Srenfing. 
(Mit Mblejls Wappen.) 
Aus bem Archiv bes Domcapiteld von Münden. 


1053. Schreiben Cardinal fAblefÜs an die hochwürdige Fran 
Victoria Gaizenbergerin, Eberin des Mlofters zur 
Gimmelpforte. Wien den 14. April 1628. 


Ehrwäcrdige mein Liebe Fran Bodter. Hierbey Habt Ihr cin 
Dildl fo mir das Sicbste under allen meinen gewefen, vnb hommet von 
ciner Heiligen Perfohn Her Du einen rotten Ofter Ay: der Metten 
Hab id nadjgebad)t, molte das Ihr End) darauf gebendiet, vnd man 

ch widerumb Bu End) komme, wollen wir daruon reden, dan rin 

cbe Schwefter fo nit Bur SMetten aufffichen kan, foll alleseit Erlau- 
bens von End) Begehren: Sie aber fchuldig feye ein Wiertl nad) Vier 
Vhr in Chor Bufcin, vnb die Metten dafelbfi Betten folle, feind dan 
mehr, fo Betten Sie es miteinander: Wann aber Heillige feft einfallen, 
ond cin Sontag, follen alle Bey der Metten fein, dife fo Bu der Mei- 
ten nit auffleben, follen ſchuldig fein Pu fonder Beit, fo Ihr verord- 
nen werdt, in Chor für die verftorbenen einen RofenEranz Pubetten, 
»ub im gemain andere Schweflern, fo Bey der SMetten, in der Arbeit 
Buüber Haben: welde Schwefler aber ohne Licenz die Metten ver- 
fchlefft, fol vermóg der Statuten gefirafft werden. Fahlet Euch aber 
etwas anderft ein, fo mörchhts auf, wöllen wär darusn mit einander 
reden, dan-das Wir die fachen in der vnordnung follen verBleiben 
Faſſen: das Hennt aine da verfcdlaffet‘, die andere bort , ift nit ratb- 
fam, fondern wär müeffen dife Steiheit wohl Bablen Fafen; IR es das 
der Doctor fagt ; bafi es nothwendig, Jeyn mir gemiffens Galber ſchul- 
dig nachzu Saſſen Bue vnferen Wohlgefahlen vnb kein Begel daraus Pu- 
machen; mehr will 3d) nit, dafi Ihr Mir antwort (dyrifftfid), fon- 
dern eraltet das Ganbt Bif der Ca@bharr Hinwekh ift, damit uit die 
Sezten ding ärger werden als die Erften, mill fon mit Eud felbften 
reden, Befild mid) Cneren GeBett vnd Eud Göttficher Gnaden. 


Wienn den 14. April 1628, 


Cardinal Khlefl. 
Ardiv von Hainfelb. 
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1054, Schreiben des Bechants und Domhapitelo vun Frei- 
fing an Cardinal fAblefl vom 7. 3unins 1628. 


Hochwürdigiſter fürfl, Onedigifler Herr. Ent hodfrl. Gn. frindt 
»nnfer diemitethig gebett neben. gehorfambiften Dienften beraith annor. 
Eur badjfrl. On. zwey von Wien auf an onnfj gegeben (d)reiben haben 
wir mit gebürenden ehrn von onferem geliebten Chorbrucder Herrn Dr. 
Wagner zuredt empfangen, mie nit weniger bero angenembe Geſund- 
heit und walfarth mit empfindtlichen freiden verflanden. Der Almechtige 
Cort molle €. hodfrl. Gn. in folden langwürig glüchſelig erhalten, 
mie mir dann vmb felbige Gott den Allmedtigen ganz enfferig vorzu- 
bitten widjt vnberlaffen wollen. Wund wollen vunf fonnften €. hodfr. 
On. gnadigiften glanben fesen, das vunf herzlich laidt wegen riner fo 
ſchlechten fadjen als der von ro prätendirte aufflandt fein mag, mit 
€. hodf. On. (meldjer ecfprieflid)e Gnaden mir yeiecsett für bod) ge- 
achtet vnd noch haltten) in ainigen disputat 3" gerathen, Sonnder 
woltten derfelben eben diefe praetension; manns yhe fdjon mod) ein 
mehrers gewefen were, herzlich gehen alfobald cedirt haben, wo wür 
nicht zu manutention onnferer Statuten, peblichen herkhomen vnb. al- 
ten vnperturbirten Gebraud)s durd) fdjmeres jurament getrungen wär- 
den, daß alfo verhaffentlih E. hodf. Gu. zu bero. ſchweren Ungnad 
vns nicht rathen werden, das wär ans demjenigen, fa wür gefdworen, 
gelobt durd) alte rechtmefjige posession vnb teblidyen gebraud) her- 
gebracht, aud) vnnferen Machkhomlichen vnb posteris alfo vngeſch mel- 
lect 31 hinderlafen, verpflid)t vnb fchuldig fein, teso nicht alfo fdreit- 
ten khúnden. Damit aber nidt deffto weniger €. hodf. On. vnnſer 
zu deco contento pnderthenig geneigtes Gemüet gnedigift erhbennen khin- 
den, fo wollen wür E. hodfr. Cn. zu glücfeeliger ankhunfft vnd er- 
3aigung vnferer diemitig alfection vnndt nicht anderer ſchuldigkheit 200 
ticid)sdaller gehorfambift offeriert haben, melde dann E. y. ©. derge- 
Haltt burd) bero Anwaldt heren Dr. Wagner mögen alfo von vanfi 
yeder3cit gnedigift erheben Laffen vnd thun onnf beinebens E. b, On. 
fambt vnd fonders zu underthenigiften dienflen gehorfambift empfeldyen. 


Rad bem Original:Gonc epteim Xrdjiot bes Domcapie 
tele zu Münden. 


1055, Schreiben Cardinal Bblefl's an den Dedant und Dom- 
hapitel zu Feeifing, vom 28. 3uni 1628 


SUeldior sc 


Ehrwürdige, Wohlgeborn, Cdl, Hochgelehrte, fonders liebe Freund, 
Wir haben aus derfelben vom 7. Inni datirten fd)rcibem verflandten 
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wefen Sy fid) wegen der drey hundert gulden ausflandts gegen nus 
erkhlärt, Vnd mögen Sy uns gewifiliben wol glanben , das vnus laid, 
wär in bifen flandt »nídjulbig khumen, vnb ein folche ſchlechte (umma 
und bs es mehr währ, einem Capitl 3u lieb vud gefallen sder nachſe- 
ben, oder felbft offeriern vnb praesentiern follen, wie vns deffen das 
Capitl zu Tryer und in andere in Teutfchlaud werden Benguns geben, 
Aber ainmal tringt vnns die noth, das wär der Breit nidt dissimu- 
liera khinen, Wider gemaines Capitl alte Iuramente vund statuta 
von pufertwegen etwas 3u thun, begehren wär nicht, vilmebr werden 
wir diefelben mit unfierm euferiflen vermögen 3u erhalten gedacht fein. 
Weil wär aber nunmehr dififals in khainer Controversia mit einem 
Ehrwärdigen Thumbcapitl chen, haben wär vnferm lieben getrenen Johann 
Eonraden Wagner beucld) geben, foldye 200 Beichstaller zu vbernemen 
»nb 3u quittiren. Sonften haben wär jesgemelten Doctor Wagner fo- 
mol qualificisrt befunden, das er aller Comendation vnb befürderung 
wol wárdig, Wie wär dan denfelben Venerabili Capitulo hiemit in 
optima forma comendiern, vund foldes gn. erfued)rm, denfelben zu 
allen glegenhaiten von vnſertwegen beuoblen fein laffen, das begehrn wär 
hinwiderumb, wo fid) cin occasion wird sferiern, mit gnaden 3net- 
khenen. Wien den 28. Juni 1628. 


Eardinal Ahleſl. 


Denen Ehrwärdigen Wolgebornen, Edi »nb bodgelehrten, vnſern lie- 
ben Brficdern, A. Thumbdedjant onnd ganzen Capitl 3n. Freyfing ic. 


1056. Decret Cardinal Khleſl's an die Aebtiffin und den 
Convent des Mlofters zur Gimmelpforte. Wien den 
4, Juli 1628. 


Die fletum Vmb Mitternacht Dn beiten anbefolchen. 
Denen Wierdigen in Gott Andáditigen. N. Obriften, Degan- 
tin ond ganzen Convent des Cloflers Bey der Himmel Porthen. 


Bon dem Hchwäcrdigifien in Gott Fücrfien, Herrn Herrn MELCHIOR 
M. der Rim. Aürchen (Tit; S. MARIAE de Pace Prieftern Car- 
dinalu Kleselio Bifchoffen zu Wienn vnd Menefiadt. 


Y. U. Obrifien, Hedjantin, vnd ganzen Convent Brym Himmel- 
porthen albier Amudaigen; Sie wifen fid) Buerinderen, daß Etliche 
ans denen Schweflern an Ibro Hochf. Gnaden Begehrt, damit Sic 
möchten der Metten Befrent fein, mit fürgeben, fold)es Ben der Magi 
auffteben geraiche Bu merdibliden Ihres Seibsfchaden. Das Haben Ihr 
Hchfärfi. Gnaden, als weldje dafi ganze Eonvent, wie Ihre Kinder 
Lieben , ficiffig und mebrmabln in Bedakt Bogen, vnb. Befunden, defi 
Kayſer Fiche, Asuiglide, füccfllid)c Gode vnb Miderftandes Perſoh- 
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nen Du der SMetten auffichen, Sir Ihr Höchſtes vnb. Befles Cleinodt 
gehalten, dafi Auch der f. David Bey allem feinen Aönigfichen Be- 
giment mitten in der Macht, Gott Buloben Aufgeftanden, Christus 
ganze Madt im Gebett verharret, feine Apostl gleidyes Fahls bafi 
Gebett vmb Sitte Macht niemahln verfaumbt, der gebrauch Aud) der 
H. Catholifden Kürchen, weldyen der H. Geift vor SchBdehn Hundert 
Jabren in die Küchen eingefüchrt, vnb. Differo Continuirt, daf alfo 
in der ganzen Weldt allezeit Diener vnb bienuerin Gottes fid Befinden, 
fo vmb Mitternacht mit Ihren Gebett in der Wacht wider den Teuffel 
fteben, meill die Weldt Bu aller Ihrer Gott Lofigheit, die Macht 
Bum BorCheill mifDraudet, vnb alfo in die Sóllen fteiget, für welche 
man in der Metten Bittet, Es ermeifen die Statuta. vnb. Wegel, fo 
die £). Manns- vnd WeibsPerfohnen gemadt, mie Sod) Sie Ihnen 
dafi Gebett der SUetten Haben allezcit Angelegen fein Éaffen, vnb 
gründet dief vnſer Heilandt Christus Jesus mit dennen Fünf Weifen 
und fünf Shörichen O Du denen Er vmb Mitte Macht 
kommen, und die Er Berait Befunden, auf die GodhBeit genohmen, 
die anderen aber vermorffen. Wann dan Sie Schweflern Christo JESU 
ver Henrath, und der Ihe OefPons ift, wie follen Sie ih Zeſchwären, 
fo Sie denfelben anderft von Herzen Lieben, mit Ihren Brüunenden 
Lampen vmb Slitte Wacht entgegen Duckommen, und wie die I. 
Engel vor feinen Angeſicht ſtehen vnd Ihme aufwarten. Wie wurden 
Sic aud) beftehen am Tag des Herrn, da fie fo vill Hundert Tanfent 

ungfrauen, fo ganze Macht in Oebett verfarren, vnb aud) moll mit 
n Dinet die Sich gegen ihren Breutigamb Deftattigen, als faulle, 
Shörichte vnd fihläfferige Iung frauen anklagen wurden, vnb die Ju- 
stitiam über Sie Begehren? Haiſt difes daß Lamb Gottes Beglaiten, 
ms es Hingehet, von denen Jungrauen fo keine Männer gehabt, mie 
die OffenDalrung Jahannis mit fid) Bringt ; GeBücrt nit der Brant, 
fo Ihren Breutigamb allein Liebt, dem Breutigamb allezeit Beydu- 
wohnen? Anderft redet die Brant an dem Hochen Lied Salomonis, fo 
ohne dem Breutigamb mit fein oder Leben wóllen; dahero die Jung- 
Frauen, fo dergleichen Begehren, der Weldt, fo fchlafft vnd ſchnarcht 
wie die Schrift fagt, und Ihr Licifh Bu Contentirn die Macht Bue- 
Dringt, Dillid) verglichen werden; und gleid) fein allen anderen Weldt- 
Fichen Perſohnen, die fid) villmablen den ganzen Sag in der Kürchen 
Befinden, wan nicht die Mletten den vnderſchidt machet, bafi die Clo- 
fler Perfohnen and) Den der Macht Gott dienen. 

Wo Bleiben die Tegel and Statuten, Bu welchen die Schweflern 
mit ainem And verBunden, was wird in der Statt. Wienn und anderen 
Orthen für ein Gefchrey werden, das die Schweftern Deym Himmel- 
Porthen Gott nit mehr Dey der Madjt diennen wöllen? Dafi Hat Kein 
Orden in der Statt Wienn an vorige Ihr Dodjfücrfll. Gnaden An- 
tecessoren niemahlen Bert, fondern allezcit für cin Ehrenfachen ge- 
halten, cin folches BuBegehren. 

Es bedendhien auch Ihr Hochfüerſtl. Onaden Billich , baf fid) dafi 
Clofter wie cimen Spiegel der ganzen Statt fürgeftellt, vnb. Hat den 
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Mahmen , difes ſeye cin reformirtes Cloſter, foll aber dergleichen Be- 
ochren alhier und im ganzen Nöm. Reich aufkommen, mas wurde es 
dem Elofter vnd fo vill. Adelichen Schweſtern, wie and) Ihro Hochſüerſtl. 
Onaden für rin SPott (cin? Wer welte gern in ein foldes Elofier 
kommen, da man Oott fo nadjfáfig diennen , »n» nicht Ben Tag vnb 
Macht aufwarten molte: Miemands wird Dey (older BelhaffenHcit Ju 
diefeni Clofter feinen Kindern vnb Befretinden rathen, vnb alfo dafifelb ven 
Jime felbft abkommen. Wie da nicht weniger den Adelichen Geſchlech- 
tern, weldje Ihre Kinder alba. Haben, folches SPóttlid) fein wurde, 
bafi dicfelben Anf die gelegenBeit des Lribs mehr, als der Seelen Ach- 
tung geben. 

Pber difes alles Haben andy Ihr Gohfferfl. Gnaden Yu Sal- 
vierung Ihres Gewiffens , etliche Sürnchme Medicos gehört, und Be- 
funden, das das Auffichen Bu der SMetten dem Scib mehr mid 
als fchädlid, fepe man man nur die Ordnung, wie die Statuten vermi- 
gen, Saltet, und es in cin GewshnHeit Bringet, bod) alfo bafi man 
die Metten vmb 19 Vhr und nicht 11 Vhr anfange, damit der Ma- 
gen Pur Daunag mehr Beit Habe. Wan aber die Schweſtern die Sta- 
taten dififabls nicht Halten, Pu rechter Beit nit ſchlaffen gehen, Ihre 
Machinationes nicht Benfeits Segen, alle MifBrand) abfdneiden, fi 
Bue Wuche Begeben, nd vmb vnſers Herren Willen, definegen Sie 
die Weldt verfafen, aus der SMetten cin Oemobnf)rit machen, und 
alfo Gott vnb nicht ihrem £eib dienen millen, wird fid) niemands der 
Metten Halben , Bu Beſchwären vrfad) Haben, fondern mit Srenden 
diefelb Befnedjen. Wo aber hein. rechte Sich, oder vod) Salte if, 
hans wohl anderſt nicht Buegehen. 

Derowegen Ihr Hochfüerſil. Gnaden die Schweflern alle ganz Bät- 
terfid) vermabne; Sie wollen nad) der Schr Jacobi dem Seuffel mi- 
derftandt Sbunn, fo wird er gemiffid) for Ihnen Fliechen, vnd fid) 
gleich wie auf ein Menes mit einander verBinden , bas Sic keineswegs 
das Gebett Ben Tag vnd Mad wöllen underfaffen, fo wird Ihuen 
ott mit feiner Ónadt Benftehen, das Sie alles werden überwinden, 
geſchicht es ander, diefelben Aud Gott firaffen, in Aranckh-Heit 
(lagen, dafi wan Sie als dan gehen die Metten molten. Be(nedyen, 
vor (Amerzen der KranchhHeit nicht mehr können, wöllen der Strengen 
Vedyenfdaft Sor Gott, weldye Sic gewiſſFSich Shuen mücfen, geſchweigen. 

So Ihr Hochfüerſtl. Guaden Bu ihrer nadyrid)tung sud resolution 
anzaigen Safen wóllen; nebens Mátterfider vermahnung, das Sie difes 
Begehren vnb. Ihr onvollkommenfjeit niemants molten eröffnen; dan in 
fabl fold)es für Andere IungSran Clöſter alhier kommen folle, wurde 
es Ihrs Hochfüerſtl. Gnaden felbft und dem Clofter Bu grofen Pott 
gereichen, darnad) fie fid) Iuerichten. Actum Wienn den 4. Inli 1698. 

P. S8 


Damit difes überall in der Still verBleib Hab Ich felbft underfchrieben. 


Cardinal hlefl. 
Archiv von painfeld. 
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1057. Schreiben Cardinal Khlefl’s an den Ehurfürften Ma- 
rimilian. Wien, den 13, Juli 1628. 


Durchlaüchtigiſter Hodgeborner Churfarft, mein freundlich Dienft, 
aud) mas id) mehr liebs und guets vermag allszeit zuvor, befonders 
lieber herr und frenndt; Demnad) die Vim. fibayfl. SUtt. Unnfer aller 
gnebigifler herr den 4. July alber khumen, unud mur den fänfften 
guedigift audienz geben. Haben Sy den fibenden bernad) heren Cardi- 
naln von Pitrichflain und Hoflammer Prefendenten zu mir gefdjidibt, 
unnb der Ueftitution meiner abgenumenen Oñetter halben mit mir hand- 
len laffen, aud) eben denfelben tag nad) dem efen von Ir Mit. foldye 
satisfaction empfangen, das id) billid) got und Ir lit. defimegen 
danchhen khan, als bie mid) nunmehr 3u bóferer Uhne meines qwiffens 
und aller meiner fachen ansfchlag gebradt haben, Weil id) nun ver- 
fichert bas Eur Sibd, fid meines wolflandts allezeit erfreuet : Alfo hab 
ich nicht unterlaffen wöllen, Eur Libd. foldyes fr. zu communicieru, bie ich 
und uns alle göttlichen gnaden bevelhen thue. Wienn den 13. Inli 1628, 

Eur Licbden 
Dienflwilliger Freundt 
Cardinal Ablefl m. p. 


1058. Beugnif Cardinal Khleſl's über die Dekehrung Mu- 
dolph Terzka's zur katholifchen Weligion und Auf- 
hebung der Ercommunication 25. Movember 1628. 


Nos Melchior Dei Gratia S. R. E. Tituli Sanctae Mariae de Pace, 
Presbyter Cardinalis Cleselius Episcopus Viennensis. 


Praesentibus notum facimus quibus expedit universis et 
attestamur Allustrissimum Dominum Dominum Joannem Rudol- 
phum Terzka liberum Baronem S. Caes. Majestatis Cubieularium 
Die Quarta Novemb. labentis Anni 1628 (Catholicae et ortho- 
doxae fidei prefessionem eoram nobis emisisse, illaque peracta, 
eundem Dominum Terzka, ab Haeresi et Excommunicatione ma- 
jori, a nobis pariter absolutum, in 8, R. Ecclesiae gremium 
fuisse receptum, complurimis testibus praesentibus. In quorum 
lidem has manu nostra subscriptas, sigilli nostri impressione 
communicari jussimus, Actum Viennae Austrine Die XXV. No- 
vembris Anno MDCXXVIII. 


( L. S.) 
Cardinalis Cleselius m. p. 
Archiv ber boffangtei. 
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1059. Schreiben Cardinal KblefUs an den Bischof Heinrich 
von Augsburg, vom 6. December 1628, 


Mich tringt fowsl mein Cbr, guter Mamen und eigens Interefe, 
defi id) lenger nit difimulieren kann, weil derfelben Weihbiſchoff mid) 
alfe tractiert, daf id) lenger nit difimulieren kann, dann wie bed; 
id) von difem Mann gehalten, und wie id) inte zu favorisieren be- 
gert, wärdet er mir felbft müefien Bengnufi geben. Mein Probftei zu 
St. SMorizen hab id ibme, feinen worten uud etpieten 3n nermalten 
vertraut, aud) mebrmalen erfuedyt, er will mir bod) feine Vaittungen, 
nnb dann das paar gelt, aud) meine Bullas, fo er bei handen, mir Äber- 
(hihen, welliches er nit allein nnterlaffen, fondern aud) mid) etlid) 
Monat keiner antwertt gewärdiget. Bwar hat er mir vor etlichen SHs- 
naten ein Scartehhen einer vermainten Raittung zuegefchicht, (s. weder 
Anfang ned) End; dancebens fid) erklärt , die baubtraittumg famt dem 
Empfang mir gleichfals alsbald zu überſchicken, dies verbleibt nun et- 
lide Monat bisher.... erfudye difen nad) €. Libd. ganz frl. und vátter- 
lid) die wöllen mir der Billigheit, und unfer (s vertrauten Comjune- 
tion halben effiftlirem, dem herrn weichbifcheff wirklich ver(daffen, das 
er mir die Vaittung famt dem Meft erlegen, meine Bullas reftitniren, 
und wie alle Baden mit bifer Probftei befchaffen, gennegfam infsrmie- 
ren molle .... hab das E. fibo. communicieren wöllen, zu weldjer id 
mid) gänzlich verfehe, diefelben werden mir alf ein Sohn, and) als Bi- 
(dyewe zu Augípurg assistieren, und nicht suefeben, dafi ich alís (yimpf- 
lid) tractiert werde. 


Aus dem bifdióftiden Arhive von Augsburg. 


—  __————_—_——____2121z 


1061. Sdreiben Cardinal Khlefl’s an die hochwürdige Fran 
Victoria Gaizenbergerin, Oberin des Klofters zur 
Himmelpforte, Wien 10. Jänner 1629. 


Ehrmferdige Sram 20. Mit grofen Srenden Hab Id Ener Ebr- 
wäcrden und des Convents gewänfdtes Ucnes Jahr empfangen, dan 
Ich auf der Weldt nichts mebrers, als Euer SirBitt Bey Ostt Be- 
gebre, und derfelben Bedfierfftig Bin; die Weldt if Arg, vndefiendig, 
und ein rechtes Ded), das vonmigfid, wer Will mit derfelben Bu trac- 
tiren Hat, daf folder nicht Beflehht werde ; die Ihr nicht in der 
Weldt fent, Habt genneg PueThunn Eud PuerHalten, damit Ihr 
aud) mit Emeren gedandiben, und Werdhen, und ganzer Scellen ab- 
gethaillt fent. 
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Mein fiandt ift. alfo Befchaffen, bafi Ich wieder meinen Willen 
muts fangen. Bleiben, mid) aud) niemands als der Qott erfedigen han. 

Hette 3d) aber vor 30 abr den Verftandt gehabt, wurde Ficber 
in cin Wildnus geflschen als in difer Weldt gebliben fein ; daher Id) 
Cud für Seclig und €lidferllig falte, dafi Ihr Billich die Weldt 
geflochen, und alfo groffe vngelegenf)eiten abgefchnitten Habt: Weill 
aber in allen guetten die Befländigkeit, da Defte iff, wünſche Ich 
diefelb Bu einen VUenen Jahr, damit Ihr Dif Dum Endt Beftändig 
verBleibt, pub End) alleseit der Stern der Gnaden Gottes por£endte, 
damit Ihr Bu der Khrippen des Emigen Lebens gelangen köntet. Gott 
Brfolden. 


Den 10. January anno 1629. 
Cardinal fihlefl. 


Xrdi»von painfetb. 


A -.  —_r — — 


1062, Schreiben Cardinal Khleſl's an den Fürften Enfebins 
von fobhomib, Wien den 20. Jänner 1629. 


Dochgeborner Fürſt! 


Hochgeehrter Herr und Sohn derfelben wintfche ih von dem Aller- 
bodften cin glüchfeliges nemes Jar, allen Contento 3u Srel vnb Leib, 
mic mid) nit wenig audj €. £ibd, vom 10. January datiertes fdyrei- 
ben, in dem ſy Ires hauß fo alten diener alfo fr. gedenkhen, vnb. parte 
gebeu erfrent, Irren in dem fahl nicht, weil ich in der affection vnb 
ſchuld aus Iren Dienern niemants weichen wier. Ift vernünftig, dar- 
gue and) notwendig das E. Libd. frembte Lander fehen und befued)en, 
anderft nicht als durchraifend, vnb was die Beit vnb vmbftandt erleiden 
khünen, practiciern ond mie fy verfländig andeuten, im allem Irer 
frau Muettern willen correspondiern defiwegen Sy von gr. beloh- 
nung »nb von allen verfländigen groffem Uhumb erhalten werden. Sy 
bat ja alles aufier E. Aibd. auf der Weldt verlohren, vnd daher bil- 
lich mit Ir mitleiden zu tragen, bod) alfo, man die fülüctterlidye lieb 
nicht fibunte vbermunden werden, vnb biefelb wider Iren willen der 
Tlatur nad) €. fibb. aufhalten, und an bifer raifi verhindern molte, 
müche man diefelb Capacem madjen vnb erindern, das alle vernünftige 
€, fibb. intention approbirten, fo khan id) mier nit immaginiern, 
bas €, fibb. frau Muetter verflandt, nicht würde den affect pber- 
winden, weil Sy mit Ires Serena Tott mehr verlobrn, als gegenwärtige 
resolution 3uezufdjreiben , man id) dan verboffe, das mier batbe bald 
widerumb werden zufamben Khomen, vnb id) mid) Irer gegemwierth 
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ergesen Khan, wil id) das vbrig bif; dahın ciugeftelt, waf aber alle 
göttlichen gnaden bevolben haben. 
Eur £icbden 
Bienfwilliger £renndt 
Cardinal Khleſl. 


Ardiv von Raudniß. 


— — — — —jh — 


1063. Schreiben Khleſl's an den Weihbiſchef von Augsburg 
vom 21. März 1629. 


Melchior von Gottes Gnaden der b. Him. Kürchen tituli S. 
Mariae de Pace Priefter Cardinal Able(l Bifdjow su. Wienn vnnd 
Mevftatt, Sod)jehrwárdiger Edl lieber befonderer, Wir haben fein 
(hreiben vom 2. febr. datiert, famt der vermainten raittung 3u red)t 
empfangen, vnb Pns gemifilid) febr befrembt, mas Er bod) gedenkhen 
mag, mit weme Er 3u tractieren, bafi demuad) dergleichen fadjen ben 
Buferer Canzley verbleiben, vnnb 3u großem fpoth Khünfftig geraichen 
mues, bo vernunfftige leuth fold)e butd)lauffen; bie vermainte Baittung 
hat fibainen anfang nod) ſchluß, ift nit vnterfd)riben, vnb thuet vou 
einer meldung, von deme wär Lihain mort miffen, mit ihme weder ge- 
bandlet, nod) ainige Werwaltung ihme vertraut haben, der herr mais 
das Er Vns zuegefhriben vnb fid) verwilligt, die Probftey trewlid) 
pnnd aufrecht zue uerwalten, Er hat alle faden bey dem Capitl von 
pufertwegen gehandlet, dabey es alfo verbliben, daher wär ven nie- 
mants ainige raittung abgefordert, nod) vbernommen oder was tracticren 
wöllen, als nur mit feiner Perfobn felbft, wierd fid) aud) khain Bud- 
ftaben von vus defimegen befinden, hat nun Er die Probften feinem be- 
freundten oder einem Diener vertraut, bas mil vns nit angeben, fon- 
dern wär fprechen den an, fo die Verwaltung vber fid) genummen, und 
mit pus fiberain Abumen: darzue fonil wär dife vermainte raittung 
vurdjlauffen , finden wär foldye abfaz, die fid) zwiſchen geiftlidjen nicht 
gebüren, dan die wär auderer gewiffen Vegiern follen billidj auf vnfer 
eigens adtung geben, vunb hierinnen £ibainen Pfennig anfehen, vuns 
onfere befreandten oder andere 3uezurndiben, waf wir im gwifen be- 
fündten, daß es vunredt, vnnd daher vns gebiert, emren flandt vnnd 
gueten namen in acht 3n haben, weil foliches ober goldt vnnd filber if, 
wie aids vnb anders verkhaufft, in ainen vnd andern gehandlet wor- 
deu, fein wür nicht gegenwärtig gemefen, fondern miicfien denen glau- 
ben, melder gwiffen wärs vertraut haben, oder aber Diefelben mit 
wahrhait vberwaifen, diefemnad) Khinen wür dergleichen vunformbliche 
und vnunter(driben raittung nicht annemben, bis das wür fold)e authen- 
tifd) empfaben, vnnd wird vns onfers geliebten heren Sohns £ibd. do 
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f» folchen Procefi werden erfahren, vufer Intention gwißlichen nicht er- 
billichen, Generaliter aber Ahumbt vns frembt für, das n die mortis 
Beinboldi bis wür inftallirt worden, wär nicht einen Pfennig empfan- 
gen, ber Gratian. Probft Urinboldbs Erbe aber cbenfo wenig mit was 
gwiffen mir foldyes, als successor fihinnen beranbt werden, onnò 
wie fid) reimbet, bafi Ir bie rechnung vom 9. Aprilis 1627 nod) im- 
merthar angefangen, vnnd im nächſten verfdjienen Angufto befchloffen 
wollet madjen da dad) die Vacanz den 18. Vovembris Anno 1626 
feinen aufang genummen, das werdet Ir ja vor allen Dingen gegen vus 
verantworten follen. 

Die pherſchichhte Scarteggen emrer vermainter raittuug haben wär 
gleichfahls mit Blei felbft burdjloffen, vnb fürneme mengl darinnen 
befunden, die mier aud) fdyriftlid) auf's Pabier fezen laffen, weil milr 
aber dergleichen Scarteggen | für. cin haubt raittung nicht Khinnen paf- 
fieren, haben wärs bis emr Ordentliche raittung über(dbidi)t wird, der 
zeit cingeftellt, und verboffen genzlich, herr bifdyom zu Angípurg £. DD. 
werde vus die billichhhait verfchaffen, und mit Ihren Atben befinden, 
daf dif ein ungebierlicher und fchimpflicher Procef gegen vns ift, An- 
derft haben wür den Seren 3u tom practiciert vnnd befunden, daher 
wiir gedrungen worden, herren Bifchouen zu Augfpurg £ D. »mb affi- 
flens 3u erfuedjen, bey weldyen mür mod) die affiftenz welche Se. Lo. 
felbft werden für billid) halten verboffen, ond thue vns göttlichen gna- 
den benelhen. Wien den 24, Aartii 1629, 


Xrdio bes Domfapiteló von Augébui a. 


1064. Schreiben Cardinal Khleſl's an die hochwürdige Fran 
Victoria Haizenbergerin, Oberin des Kloſters zur Him- 
melpforte, den 21. April 1629. 


Chrwüerdige frau :c. Mein Maimb Hab Id (ud) vertraut, 
will mit derfelben nidis Zuſchaffen Haben, fibergib End) allen meinen 
Gewalt, was Ihr wölfet und Fer guett Haltet, mit Ihe PueThunn, 
die Leuth überlauffen mich, bas madjet mir groffen verdruff, mues Bue- 
Laffen auf groffen Mitfeiden, das Maidl ift Dart, molt nidjt, das 
Sie folle erhrandiben, oder vill weniger, bafi fie. folle verderben, Ihr 
midt Duelafen, mie Ihr wöllet, fo offt Ihr wöllet, vnb widerumb 
abficlen, wan Ihr wöllet, damit man dai Maidl gemad) »nb gemad) 
abwende. 

Aber merchhet wohl, das Ihr den Ihrigen fagt, Ihr molt dafi 
Maidl mer nod) brauffen, oder Ben Anderen, Id) aber Habs alfo. ge- 
fchafft, Ihr Degehrt das Moidl gar nit. Soll es aber Bey anderen 


‚ fein, mer es SPpittlidy. 


Man mues denen Seuthen den Humor nehmen. Bamit Sic Ostt 
Danchbfagen; das dafi SMaidl da Bleib, und bafi mein Intention nit 
ſeye, Sie geifllid Buemadien, aber man Sab mid) augerebt, es fene 
mir fchimpfflich , daß ich mein nechfle Befreünbtin folle an einen Privat 
Ort erBiehen fafeu , and weilln fo vil anfeblide Frauen vmb fic 
angefalten. Sette 3d) heine auf denenfelben sffendizen wählen: fondern 
das SMaidl daher fe Lang geben wöllen Bif ich ſolches verándere, vnd 
möchtet Ihr wohl Feyden, fie were an einen anderen ®rth, barburd 
wurden Re Content fein, daf Die alba verBleibe, dafi SMeidl gleih- 
fahls, meill folches vermaint, Sie müeſte uur auf ein Beit alba per- 
bleiben ; in alweeg ifl guett, dafi Ric Cud was de Maidl für aigen- 
(haft Hat, wohl informiren, und in fahl Ihrs für vubedendbfià 
Daltet, dafi aine oder die andere mit Ihr rede, bafi ſolches in Beyfein 
einer Schweſtern gefchehe , und Ihr fagen Ich Dette es Defeliben. Sic 
follen nur anfangs gedult Haben, Bif Ich Senger dennen fadjen nad- 
denchbe. Id hab niemands als bafi Maid! dafi weit Ich gern, fo vil 
migfidh, gefund erfjalten , aber Sieber fterben, als verderben Safen. 
Shuet wie cin SMuetter an Ihren Seiblidjen Kindt, 3d) vertrane Ends 
Alles, uud überHebt mid) vugelegenficiten, aber madjet damit nicht 
grifere dem Closter barburd). Kain Wartherin, Hein Menſch Bewil- 
lige Ich nit, Ihr wöllet es dann Haben, dan was Ihr wöllet in di- 
fer ſachen, ift. Bey wir (don gefchehen und gebilliget. Khan Ich, fr 
will 3d morgen auf ein Stund hiuein kommen, dem SMaidl cin Oe- 
mieth Bumaden. Das andere Habt Ihr von Doctor Bwerder verflan- 
den. Gott Befolden. Ben BI. April 1699. 


Cardinal Ab left. 
P. 8, 
Man mues die Kinder gemad vnb gemah Ab(Penen ıc. 
Archiv von Hainfeld. 


— — — — — — 


1065. Urkunde über die Abtretung von Khleſl's Haus vom 
22. Junins 1629. 


Melchior Behhennen hiemit und geben zunernemben menighiid das 
wär von Vnſern Sicben Vattern und SMuetter (cel. Melchiorn vnb 
SMargretha, das banfi fa genenndt wierdt bey dem Plaben Efil in der 

ef, mit rechten guetten Erbliden Titl an »nf gebracht, vnb 
etliche Jahr rnehig possedirt, daffelb aud) zu verkbanffen, sder wie 
p»nf gefallen 3u disponirn fueg, recht, und macht gehabt. Bas wir di- 
fem nad) dic nuzung gemeltes onfers hauf oder deffelben khauffſchiling 
von 5200fi. Zwayen von Wufiern Vettera Georg Ablefl. verlafinen 
Waifen Eva Bofina vnd Anna SMaria, weill fg armb und verlaffen 
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gewefen, freywillig bis zu annderer vnferer disposition 3u ihrer vuder- 
haltung vor etlichen Jabrn vbergeben haben , darfiber die Universitet 
3u Wienn als des Werftorbenen Magistri ordentliche ©brikbait, Wil- 
belmb Maniggetam, Philosophiae und Medicinae, wie aud) Petrum 
Hoffmann Philosophiae Doctores 3n Gerhaben verordnet, damit vn⸗ 
ferer intention. gemäß, foldjes woll Administrirt und berierte Rinder 
onderhalten werden mechten. Dieweill aber der Deitlih Todt die An- 
nam SMariam hinwechh genomben, vnb alfo allain die Eva Bofina 
vbergebliben, ift difes depuint vermig der Curatorum Baittung auff 
Sy allain gewendt, vnb ihrer Maimb Maria de Valerisin, meldje 
foldyes bishero erzogen icder Drit angebendiget und Vertraut worden. 
Wann vns aber gemiffets halber obliegt, vnb. berierte Eva Uofina, 
mehrer Geiſtlichen vnd meltliden Uncz wegen anderwerts erziehen zu 
laffen vnongefehen diefelb bif au bifer vnfer resolution febr moll er- 
zogen worden iff, alfo haben mir dife vielberierte Maimb in Bnfer 
Stifftungs Clofter St. Agnes Himmelporten genandt transferirt, da- 
mit fp dafelb bis zu ihren VogtParn Jäahrn oder anderer unferer mei- 
tern disposition verbleiben, vnnd mic es Gott mit ihr wirdt dispo- 
nirn, in Geifllichen oder Weltlidjen Standt eintretten möchte. Diemeill 
aber, wie vermeldt Ihr Anl »nb derfelben dodter SMargaretha de 
Valerisin das Ihrige vicifig gethan, Alß haben wär and) ſolches die- 
felben wollen genieffen laffen. Machen, Schaffen vnb ordnen demmadı 
Crafft difes vnfers anffgerichten Inftruments, das baide Frauen Maria 
ond SMargaretha de Valerisin fo lang das Mädl im Clofter bleiben, 
vnb zu ihrer vogtParkheit nidjts anderfi felber disponirt, Fabrlid von 
difem gelt alles Intereffe nuzen genteffen vnb gebraudjen follen und mä- 
gen anderft nicht, als wer berierte Eva Hofina nod) bisher im ihrer Zucht 
verbliben, foll aud) Jezigen vnb hbünftigen Gerhaben diefes im ihrer 
Vaittung Paffiert werden. 

Im fahl aber die Eva Tiofina im Clofter vnvogpar oder ohne 
disposition mit Qobt wurde abgehen, folle das ganze guett auff die 
Anl Maria und derfelben Dodyter Margaretha 3ugleid) fallen. Wann 
aber die Anl vnb ders Dodter vor der Eva Wofina flerben follten, 
»nb die Eva Uofina als fy 31 ihren vogtParen Fahren khomben, hbein 
andere disposition gemacht hette, folle diefi ganze guet dem Clofter 
Himmelporten fren batmbfallen vnd verbleiben, Darwider weder wir nod) 
»nfere Uadkbimblingen [y nit follen verhindern, eintrag thuen oder 
etwas ongleids movirt werden. Defen zu wahren Urkbundt haben wir 
unfere aigne handtfcprifft meben vnfern anhangendten Infigl hiernnder 
geftelt. Gefchehen zu Wien den 22. Innius 1629, 


Ardivbeé Magiſtrats. 


Hammer: Purgitall Khlell’ö Urt. TV. Bb. 22 
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1066. Schreiben Cardinal Khleſl's an fAaifer Ferdinand vom 
16. Movember 1629. 


Allerdurchleuchtigister Grossmechtigister, Un- 
überwindlichister Rò m. Kayser etc. 


Eur Manfl. SMayeft. fein meine alleronderthenigifte Dienft 3uver, 
Allergnadigifter Herr: Eur SMayeft. vom 24. Oktober auf SMödling, 
fchreiben, Publicierung und solemniflerung vnfer lieben framen Con- 
ceptionis Sefft, bab id) mit geherfambifter Reverenz empfangen, vnb 
mit meiner Antwortt defis langfamer gemejen , dee mehr id) dife fa- 
chen in bedacht gezogen, damit cin foldyes begertes werchh fortgang und 
bflandt haben, vnb zu unz der H. Beligion geraidjen medyte, Sag als 
dem AUmedtigen Gott pnanfbórlid)en bandb, der mir allain an feiner 
gnad, mein leben fo lang friften, nnd mit meinen Angen fehen lafım 
wöllen, einen foldjen Kömiſchen Luifer und difer Königreich und fánn- 
der, rechten Erben, welcher die fo groffen gnaden, fegen, Bencdeyung 
und benftandt, die er von feiner Göttlichen SHayefl., bnrd) färbit der 
alzeit gebenedeyeten Muetter Gottes, empfangen, mit (older bankb- 
barhheit zu emiger gedechtnus, erkhenet, vnd allen Iren Vnderthonen, 
Ja der ganzen Welt, erzaigen mill, das nichts fo guet vnb anfeblidy 
bey Eur SMlayefl. zu finten, weldes Sy nicht Göttlichen gnaden 3me - 
ſchreiben sud mit dem H. Paulo fagen molten, Gratia Dei sum, id quod 
sum wie nun Oott mehrers fein Wolchh nicht, alfi wegen der Wndanakb- 
barkeit gefirafft, daffelb aber gröfer nicht gemacht, umd erhalten, 
elf wan fy die molthatten Gottes mit baud) erkhennet haben, Alfe 
3weiflet mir nicht, Cur flapfl. Mayeſt. werden defimegen täglich nod) 
mehr beiflandt Victorien, aud) an Seel nnb Feib alles guets empfangen, 
weil (y alles Osttes Cbr, und feiner disposition zueſchreiben vnb dandib— 
ber verbleiben willen, babero id) anderft nid)t vrfad) hab, alf Eur ANI. 
Mayeſt. (s Löbliche vnb. H. intention alfbaldt ins werdih zu richten. 
»nb alles das dabei zu thun, mas ich Crefften halb nur vermag, daſſelb 
end) nit verfchieben, fondern gleid) und allfhaldt 3u wolzichen. 

Danebens wirbt. meines Wnderthenigiften erad)tens die notturfft er- 
fordern, das Cnr. £ianfl. Mayeſt. per publica Mandata in welden 
fie die Urfad)en, allermaffen diefelben in Irem Kayſerlichen ſchreiben 
an mid) ghar enfeblid) und fiattlid) anfigefiirth, warnmben fy difes Seft 
3u publiciern, Die srdinarios Irer Königreich vnb Lenden erfncht, 
mede dan Eur SHayeft. geborfambifi correspondiert, inseriera, 
nnb exprimiern, nebens allen vnb ieden anferlegten und beveld)en, das 
(9 dik Seft, allermaffen von denen Ordinariis publiciert worden, vleiffig 
und fenerlid) wie andere gebottne £effthalten wolten, wie dann Cur 
Layfl. Mayeſt. gedadyt , Im fahl fid) wider der Ordinarien Publi- 
‘ cierung vnb Cnr. Mayeſt. beveld), ainer oder der ander fezen, und diff 
feft, nicht feyen oder halten wurde, das Eur SMayeft. fs vil Ir, als 
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weltlihen @brigkhait gebürt, foldjen despect und vngehorſamb, mit 
vuguaden firaffen molten. Dod) alles ohne mein gehorfambiftes mafigeben, 
die werden Iren Sottfecligen Eyffer, und hohen Werfiandt nad), ohne 
mein andeiten, denen fadjen red)ts 3n. thuen wiffen, deren ich mid) zu 
Aayſerlichen gnabeu gehorfambift bevelchen thue. 


Wien den 16. Movember 1623. 


E. Kayſl. Mit. 
Allerundterthinigifter 
Caplan, 

Von &bleff eigenbanbdia. 

Do €. Lianfl. SUtt. das festum millen als Ir festum folem- 
nifiren, wär es vilcid)t guclt, bas es bey St, Stephan gefchehen in 
€. SU. gegenmierdt, allba id) als E, M. Ordinär Enplan das Ambt 
halten wollte, bod) alles zu E SU. gnedigiften willen. 


Cardinal &blefl m. p. 


Der Tm. Kayſl. and zu Gungern vnb Dehaimb Königl. Mayeft. 
vnferm allergnedigiften heern 3n Ir Mayeft. aigen Handen 16, 
Cluster Neuburg. 


Ardivber Soffanzlei. 


— — — — 


1067, Mandat Cardinal Khleſl's, als Diſchof von Wien 
und Meuftadt, vom 20. Uovember 1629. 


Wir Meldior von Gottes Onaden, der Heiligen Bömifchen Mir- 
chen, vonder bem Bitel S. Mariae de pace, Priefter, Cardinal Ale 
fel, Bifhoff zu Wienn vnd Uemftatt ze. Entbictten allen vnb. eben 
Wuferer Wienner: und Mewflettifchen Dióces zugethanen Chrifiglanbi- 
gen Seelen, Pnfern Grurf vnd genaigten Willen. Es ift kein zweifl, 
bafi Gott Hirten unnd Bifchöff fetzt, denenfelben aud) fein gantze Herth 
bevolden , znerfüllung der Heiligen zu dem Werd def Ambts oder 
dienfts, suerbamnng defi Leibs Chrifti; Weld)e Hirten Er zu Anfifpen- 
dern der gehaimbnnfen Gottes gefest, derowegen die gantze Herdt de- 
nen Difchoffen vertraut, vnd wie der Heilig Apoftel Paulus fagt, der 
Heilige Geift follid)e zu Bifchoffen gefest, zu regiern die Kirchen ot- 
tes, welliche Er durch fein aigen Sluct erworben hat; dannenhero alles 
difes, fo zu ermweitterung Gottes Ehr, der Heiligen Beligion auf- 
nemben, bafi gewifen onnd Secligkhait antrifft, bey Ihren Kirchen 
pound Diöcesen zubefürdern, obligt. Auf wellicdyer Urſach die Vómi- 
ſche Kayſerliche, and) zu ungern vnd Döhaimb £iónigl. Mit. Fer- 
dinandus der Ander, Dnfer Alergnedigifter Herr, sc. In einem Schret- 
ben an Bus, deffen datum Mödling, den 24, Octobris, gelangen laffen 
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mit folgender erinnernng : waß geftalt von Gott dem Allmächtigen, die- 
felbe , vilfeltig Hoche Göttliche guaden empfangen, barburd) Sy Ihre 
verthraute Bónigrcid) vnnd Länder, fambt der Heiligen allain feelig- 
machenden Catholiſchen Veligion, auf denen fs gefährlichen , thails 
jnnerlichen Bebellionen , thaile aber andern von benachbarten vund anfi- 
ländifchen widerwerdtigen Feinden, verfibten flarden anfechtungen, mit 
Denen wifentlichen wunderbarlichen Ebfigungen, dermaffen glücklich ge- 
zöttet, vnb nunmehr im ein follichen Standt gefetzt worden, deffen 3c 
ditt. in all weittere zur Scel vnb. Keib gebemlid)en wolfarth erfpricf- 
lid) 3ugenieffen verhoffen können, vnnd deftmegen jhr danchmüetiges 
Hertz , neben Ihrem jnnerlichen Lob vnd Preyfi, sngleid) mit einem 
cufferlidjen würdigen gebenduaiden, wellid)es 3u ewigen zeitten in der 
posteritet erhalten wurde, ermeifeu , vnb. 3uerkennen geben midte; 
Allermaffen jhre löbliche vom Hanf Cefterreid) Worfahrer , in derglei- 
chen gläclichen erfolg, dem Allerhöchſten, vnb nad) diefem, der Aller- 
heiligifien Himmelköniginn Iungkframen Mariae, Mamen, danckbarlich 
zu ehren vnnb rhumb im gebrand) gehabt : daher Sy ders löblichen woll- 
berürter vorfahrern Exempl nadzunolgen, vmb fovil mehr angemifen 
worden, weilen, in dem Sy der vermelten miltreiden Göttlichen gna- 
bern, forderift durd) die mechtige £irbitt, der höchſtgedachten Himmel- 
hinigin, 31 ber Sy negft der Söttlichen Mtt. jederzeit bafi vertröſtliche 
Vertramen gefet3t, folches aud) genoffen, fid verfihert, und alfo. in 
gepflegnen nachdenchen befunden, und ermeffen, bafi diefer gebenebey- 
ten fram, Ihr Mit. »nb bero getrewen Wuderthanen danchbarkeit, am 
beften ved fenchtbarlichiften, burd) künftige ewige feyrung defi Jabre- 
tag der Heiligen Empfengnus, offernenten Heiligen Funghframen Ma- 
riae, kundte gelaiftet, vnb mit jmmerwehrenden Heiligen Oottesdienfi, 
und Sobgefang fortgefetzt werden. Wann aber die beftimbte aufffeh: 
vnnd verkändigung dergleichen Leyertag anzufezen nnb 30 publicirn, 
der geifllichen Obrighait gebürte: alfo wär Ihr Ahayfl. Mayeſt. an 
Bus, alf der Wienneri(hen Diöces Ordinarium, Genedigiſtes ge- 
fünnen vund brgebrn, dafi Wir (olde publicirung in Wnfer gantzen 
Diüces fúrderlid) in das Werck richten wolten. Pirweillen Wir dann 
Ihr fiapfl. Mayeſt. Intention derbalben gut vnb Heilig befunden, 
bafi Sy alles das, waf unter jhrem Kayſt. Regiment, der Heiligen 
Religion vand policiae guets gethan, vnd vmb der Göttlichen dispo- 
sition, ©nad, Hfilf vnnd Benftandt zuſchreiben, derfelben allein die 
ehr geben, und Ihr bandibares gemäth erzeigen, alfo. erkennen willen, 
wie bod) Sy der Fürbitt der heiligen und gebenedenten Matter Óottes, 
ſchnldig; So haben Wir difemnad), difen fo löblichen Cbrifllid) vnnd 
Cathotifchen £ianferlidjen intention Vnſer fdynloighrit nad), von allen 
Vnſern krefften correspondirn, vnb. allen Vnſern obgedachter beeder 
Su Wienn vnb Memftatt vndtergebenen Schäfflein, firafft Vnſerer 

ifchoflichen geiflichen jurisdiction, hiemit befeldjen móllen, daß Sy 
nun binfortan, vnnb zu ewigen Beitten das Left vnfer lieben framen 
Empfenghunfi, fe auff den 8. Monats Tag Decembris rinfalt, an- 
derfi nicht, alß andere Sonn: vnb. gebotten Seyrtag fenren, die Lir- 
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chen andadtighblid befuechen, dem Gottesdienft und Predig beymohnen, 
und für dife grofe gnab, fo Ihr Kayfl. Mit. vnd dardurd Wir alle 
empfanngen, Gott bandifagen, vnd bitten, diefelbige nicht allein mit 
Denftandt 3nechalten, fondern aud) jhrer gantzen Suecession , die 
reichliche Göttliche guaden vermehren; damit Sy, in dieſem jhrem 
(ott, wie der Heilig David fagt, die Manern durd)tringen, jhre feind 
vberminden, Land vnb Keith in Uhue, Friden ond Ainigkeit erhalten, 
und nad) difem zeitlichen Leben das ewig befiben möchten. Oben. zu 
Wienn in Ocfterecid), in Vnſerm Wiennerifch : Bifchofflidyen Hof, den 
20. Novembris im Jahr Tanfent Schshundert Wenn und zwaintzig. 


Hausardiv. 


1068. Schreiben Cardinal Ahlefl’s an den Diſchof Heinrich 
3u Augsburg vom 9. Vovember 1629. 


Unfier frbl. dienft and) was wär mehr Licbs und guets vermögen, 
alzeit Duuor, Hochwürdiger fürfft, befonders Sieber herr, vno freundt 
alf herr Sohn, Waf €. 8. vom 25. Octobris onf Zueſchreiben, 
ond begehen, daß mar derfelben Uath, vnd Pfarrern Bu Gundlfingen 
rb. welchen fg nacher Vom Zuverſchichhen Willens, der orthen Com- 
mendiern follen, Haben Wür mit fonderer groffen Consolation verfan- 
den, Diemeilen Wär glegenheit bekommen, €. £. alfi Vnſern fo alten 
vnd groffem freundt der orthen Duediennen, Allermafen wir Wormahlen 
Du Hom nichts vnderlaffen, Waf wir €. £ Dum befften gemeint ha- 
ben, daß verfichern mir (9 nochmallf, Wnd weden bei difer Poft vnfer 
Officiom Zuthun nicht vnberlaffen. | 

Don der AugfPargerifhen reformation , Hofen wir alles guets, 
do man in terminis wie vns nicht Dweiflet, verbleibt, Wir haben vufi 
nun cin 50 Jahr nacheinander, bey villes reformationibus befunden, 
and) daf crfarem, mo die Offension bey dem Gemeinen Peffel grof, 
paf mon mit freundlichkheit und Cunctiren, in der Erflen furia mill 
vermag und geminst, dann der Peffel der Milch bedürfftig ifl. Daf 
Verſtehen wär nicht, baf man in der Substanzia weichen, vnb nad)ge- 
ben foll, wie etliche Polyticj vor der Beit den hedifica fchaden der Ca- 
tholifdjen Weligion durd) dergleichen Mitt gethan, balers fid) dann 
der Pauffanerifde Pertrag, vnb dergleichen pactae, Concessiones und 
uachfehen ver Urſachet. Michtsdeftowenig wo mam mit guetem gewilfen 
nichts Buefagen Kan, aufs wenigift, Bumebrerem bedad)t differiert, 
bif die faria vergangen. Pad ligt vill daran, wo einen Difdon, alf 


. dem Haubt da Volchh moll affectioniert, vnd er bej denfelben ein 


Lich vnb Credit hab, dahin fid) die Hürten fer mieffen bearbeiten, wo 
aber qu difem Orth der Daun Bu bod), vud man uit vberficigen Kan, 
muef man ducchfchlieffen, und der authoritet den lauf laſſen, welches 
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wär aufi Vitterlider affection vnd forgfeltigkheit, nit derhalben ſchrei- 
ben, dai Wir maffer wolten ins Möhr tragen, fondern weil wär cin 
membrum Congregationis de Propaganda flde fein, md in Unferer 
Sifta daf Teütſchlandt begriffen, Alf nunmehr cin Alter and) vnfera 
Prein darcin ſchlagen, Sieb »nb affection in der ganzen Welt Puer- 
jaigen, dann Will wird discuriert, fo die Circumstantia allenthalben 
abfchneiden , thue vnfi hiemit Göttlichen Onaden beucld)en. 


Wienn den 9. Movember An. 1629. 


Eur ficbden 
Onctwilliger Yatter 
Cardinal Ahleſt. 
Praes, 23. Novembris 1629. 
Dem hochwürdigen fürflen unferm ficben Herrn und Sohn, Herm 
^ — Sainridjen Bifconen zu AngfPurg. 


AUrhivdes Bisthums von Augsburg. 


— - - ————_ 


1069. Auszug aus dem Empfangsbnche Kaiſer Ferdinands LI, 
vom Jahre 1629. 


Dennad) Inbatt der hod)18b1. Hofkammer Verordinung vonn ihrer 
hochfürſtl. € naben b. Cardinaln Cleszel Bifdoffen zu Wien annd Weu- 
flatt 696% Emmer 3mifiertige onnd Anudern dergleihen Alten Weinf 
gue ihrer £banfl. SMatt. hofkeller Mottdurfften erhandlet vund Ihre 
bochfürft. Gnaden mit der Bezahlung, melde in ainer Suma den Emer 
zu Swainzig Gulden gerechnet, 13935 fl. auftragen tbnet, anf dafi 
Handtgrafenamt dergeflalt angewiefen worden, bafi daran Ihme alfo bald- 
ten 3000 fl. das vbrige in ainer Jalrsfrift von dato an 31 raitten mit 
quottemberlichen 3733 fl. 45 kr. (alles anf den reservirten Guetta 
Geldern zunsrfichen) entrid)t vnnd besallet werden follen. 

Facit Empfang non H. Handtgraffen 1. Ott. v. 38 Inli 13935 fl. 


Archiv des Magiftrat8 von Wien. 


— — o — — —— 


1070. Auszug aus dem Empfangsbuche Kaiſer Ferdinando II. 
vom Jahre 1629. 


Permfig Kayſl. Passirungs Beneld haben fij Ihr Mayfi. SA. 
allergnadigift resolvirt, daf Ihrer hochw. flarbinalu Elefelio Bilchoffen 
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Du Wienn vund Wenflatt, nit alleim die pon Werillanndt Khayſer LUa- 
thio hbrififeeligifter Gedechtnuß zu feiner befferen Ünderhaltung aud) 
gewiffe Aembter assigniert gemeften Jährl. Belen Tanfend Onl- 
den wiederumben geraicht fondern neben difen nod) andern D main- 
big Tanfend Gulden vom 7. Jully Anno 1628 von halben zu 
halben Jahreszeiten gegeben , »nnb anf gemifie Armbter assigniert 
werden follen, Dieſemnach feint Hochermelten Herrn Cardinaln an bee- 
den Pnterhaldungen, ain. völlige (fällig) Iahrsgebühr mit 30,000 fl. Uh. 
gegen feine 5 @Quitt. abgeflattet vunb entricht worden 1d Est 30,000 fl. 


Urhiv bee Magifirató von Wien, 


QA AAA 


1071. Auszug aus den Empfangobude Kaifer Ferdinando II. 
vom Jobre 1629. 


Vermitg hieneben ligumden Khayſl. Pafirungs Brueld haben Ir 
Aayfl. Mayeſt. dem Hodwirdigen, in Gott Sirfien vnd heren herra 
Cardinalu Cleselio Diídjofen Bue Wien vud Veuflatt 2c. wegen bera 
underfchiedtlichen bey Irer Mayeſt. habendten Anforderung anf ge- 
pflogener tractation fambt onnd fonuders mie die Vamen haben mögen 
300,000 fl. 31 erlegen vnnd guett zu machen fid) genedigifi erkhlärt, 
dieweilen aber darzue die baren mittelu ermanglen Inmittels vnnd bif 
fid) diefelben eraignen, erfi bemeldte 300,000 fL, von 7. Juli 1628. 

abrs anzuraitten mit 6 pr. verzinfen vnud folche verzinfiung melde 
Jährlichen 180004. bringet Ihr hodjw. vnnd Fürſtl. Onaden fowobl, 
nad) ders ableiben bero Erben vnnd Jegatariis fa lang vnnb pill daf 
Capital nit abgelegt, aufi annemblichen mitteln vund Oefóllen von hal- 
ben zu halben Iahr zu raidjem anbenolen worden, 

Facit I. 2. Ott. hieneben pro 1629 — 18000 fl. 


Achiv des Magiftrats von Wien, 


i —_—— — — 


1072. Schreiben Cardinal Ablefls an Heinrich Diſchof von 
Augsburg vom 8, März 1630, 


Unnfier frenndtlic dienft aud) was miier mehr Fiebs und guets 
vermügen alleseit Dauor, Hochwürdiger Sirft, Befonders lieber herr 
und Freund als herr Sohn, (ur £ibd. vom 31. January datiertes 
fdretben, haben mir fambt einfhläß empfangen, ond fein nunmehr 
auf der reformation, wegen der Statt AugfPurg Bu geniegen infor- 
miert. Dancbens haben E. Fibd. Vrſach für die Kayſerliche Mit. vnd 


( 


Digitized by 1100 
J O 


344 


Ders Bath vleifig Dubetten, Wu» Gott dem herra Dusendben, de wir 
forg trag, Ef medie bey andern fiayfern, und Derfelben Wat Esl- 
fender, dife billid)hheit ſchwärlich erreicht worden fein. Ba Jr Mayfl. 
Matt. Aucdolphus albie den Opitium von der Statt albi wech ge- 
triben, derdurd) bafi Welch (cher offendiert werden, haben Ir SU. 
durdy unfern antecessorem Bifdjsuen Bu Wicnn, vuf allen Prediger 
in Der Statt wienn benelchen laſſen, defi wär »nf der Contreversien 
Scalierns uud Griunbpbierus anf den Canzlen und Conversation ent- 
halten, end) im Leben vnb wandl Denen sfiendierten gueto Erempel vnd 
ein glegenheit in Conversatione geben follen, weldye diefelben sffen- 
diera medten. Difem fein wir Grenlid) nahkhewmmen, und bey bem 
©rmainen Sian (che vil guets geflüftet, fonderliche aber Ihr Suric 
dardurd) abgekhielt haben. Difes ift vor 50 Jahrn gefchehen, vnd wär 
haben die experienz, dafi es wohl abgangen. Waren wir Eur fibò. 
Patter nicht, wurden wir vnſer forgfeltighbeit für cin »brige miz, vnd 
grobbeit, derbalben halten, weil E. $5. au verftandt, und Mátben nicht 
manglet, und in dem wär aber Alters experienz und affection (fs 
wär Du derfelben tragen) privilegiert, werden fg es für guet erkhennen. 
Der 9. Csuradus Andrea hat fein Valor in diefem Gractátl an- 
feblid) erzaigt, und möge vnf €. fibo. glauben, dafi »nfi difi Srac- 
titi (s wohl satisfaciert, das wär nicht wolten cin anſchlichs groffes 
Buch darfär gelefen haben. Erſnechen €. Sibd. die wolten difen Ma- 
gistrum erhalten vnb animiern, damit Er in dergleichen faden fertfahr 
und wär gewiß berfür halten, Er werde vil guetes damit richten. 
sup mur laid, bafi vnfere Zuechfürer fs wenig eremplarie in defi Land 
bring, wiffen nit sb Difer Societatis ift, sder mit, der ditere Con- 
radus aber, ift vnfi fo vertrauth geweft, dafi wär hheinen feines glei- 
4j in der Societet gehabt, Bleiben €. fibo. getrener frenndt vub 


atter. 
Wien den 8. Martij Ano 1630, 

Melchior von Gottes gnaben der f). Him. Kürchen tituli Sanct. SMa- 
ria de Pace Priefter Cardinal Khlefl. Ziſchen Du Wienn und 
Wepflatt. 

€. fib». 
Guetwilliger Vatter 


Cardinal Ahleſl. 
Praes. 31. Mlartii 1630. 


Dem Hochwürdigen Sirfien onferm lieben heren vnb. freundt als Herrn 
Sohn herra Hainrichen, Bifdonen zu AugfPurg. 


Archiv des Bisthumsvon Augsburg. 
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1073. Schreiben Cardinal Khleſl's an Heinrich Bifdyof von 
Augsburg vom 7. Mir; 1630, 


Unfer frenndtlid biennft, aud) waf wir mehr liebs vnb guets ver- 
mágen Buuor Hocwärdiger Fürſt, befonders lieber Herr vub freundt, 
alf herr Sohn, Von Eur £ibd, haben mir cin Schreiben, datiert den 
25. ift App. wol empfangen, vnb mit unfern febr grofien Content ver- 
flanden, bafi Sy Ir vnfer Ainfalt, tbreue vnd forgfeltigheit, belieben 
laffen, dann aufs menigift khänen Sy vnfer Pätterliche affection, dar- 
auf Abnemen, vnb waf dem AugiPurgerifh Dolo mu3lid) appliciern, 
dafi andre aber beyfeits legen, dafi ift aber gemifi, Daf wir dife fadyen 
Pricticiert, vnd albie, wie im ganzen Landt Qeffterreid) nuslid) befun- 
den. Könen wir Eur Libd. nun diefer materia khunfftig waf annemb- 
liches erdaigen, wollen tirs, wie mirs angefangen, gehrn Continuiren 
vnd alfo Du bero inditio ftellen. 

Wai Sy vnf getruchht Vherſchikht, bafi haben mir mit groffem 
onferm gustu gelefen, vnb ift. fein kurz, aber mit groffer Substanz Du- 
famen gezogen, Was fonft in hae materia auffürlid) befd)riben wor- 
den, wird groffe Satisfaction denen gebend fo verlangt, von Difer fa- 
chen Substantiose informiert Bufein, Vnd weil mir dann in dergleid)en 
fachen verliebt fein, So verfehen Wir vnfj E. Libd, werden Continniern, 
und wo etwas Meues vorhanden, vnfi Zueſchichhen. Dabey Thuen wir 
€, Libd, in den Göttlichen fdjus beneldh. Wienn den 7. Man An. 1630. 
Melchiot von Gottes gnaden, der b. Mim. Mirden tit. Sanc ae 

Mariae de Pace Priefter, Cardinal Mblefl, Diſchon Du Wi nn 

und MWeuflatt 2c. 

€. fib». 
^. Onctwilliger freunb vnb. Watter 

Cardinal fhlefl. 


Archiv bes Bigthumó von Augsburg. 


1075. Urkunde einer Schenkung der Schwefler Victoria 
Ablefl im Kloſter zur Gimmelpforte an die Fran 
Margaretha de la Garbin. Wien am 4, Ok- 
tober 1636, 


Ich Schwester Victoria im Closter zu 8. Agnes Himelpor- 
ten im Wien, als Weilland Serra LU, Georgi Mblefels und Fran- 
ciscac feiner ehelichen Hanfifranen becde feel, hinterlaffene Todter Be- 
hhenne hiemit difer Donations cession und vbergab, das nad) dem 
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ihr bedjfürfll. Eminenz $. Melchior Kleßl Cardinal feeligfler ge- 
dechtuns usd) Anno 1623 den von fein aigenthumblid)en bey den bla- 
men Efel in der Mbarner Strafen verkbanfften behaufung erhebten 
hbanfídilling zu meiner vnb meiner Schwefler Anna Maria fecligen 
befferer vndierbaltung auf; petterlid)en mitleiden dargefchennkht, sud zu 
vuferer von der Köblichen Univerfitat geordneten GOerhaben handen lif- 
fern, entlihen aud) mid) Anno 1629 vmb mehrer Orifil. vnd melt- 
lichen nutzen willen albero in das Cloff r, damit ich dafelbfi zu meineu 
Dogtbarn Iahın in geiftlidjen oder weltlichen fland eintretten. möchte, 
transferiern laffen. 3. Anfehuug aber der bey vnfi angewendten Dudt 
unfer lieben Anfran feel. Marien de Vallernstein fambt bero Sodter 
Margaretha dela Garbin ferlliges 3u genic(fen fid) resolvirt, vnb zu 
follijen, und das Jabrlihe von vberreft des gedadyten fibauffdjillings 
der nod) hinter felbigen 1500 fl. bif zu meiner Bogtbarkbeit, vund als- 
ban gebärlidden disposition 3u gebraudjen verordnet folliches aud) der 
Fablichen Universitet nod) den 22, Juny des 639. Jahrs ſchrifftlichen 
intimirt Bat, difem nad) »nb wcillen id nunmehr zu meinen Dogtbarn 
Jabren kbommen, und in den Geiflichen fand begeben, hab id auf 
antrib (dulbigec dankhbarkhrit vorgedadte mein liebe Frau SHaimd 
Margaretha Dalagarbin geborne 2c. Palenficin als eine Berlafene 
wittib, ihren bey mir in meiner iugent threulid erwifenen fleifi, mühe 
und arbeit willen genicfen laffen, vnb follidjes Capital 1500 fl. aigen- 
tbumblidy ſchenchhen, vbergeben, und ihr die 1500 fl. zu völligen aigen- 
thumb wöllen hinumb lafen. Cediere, (den und vbergib bemnad 
diefelben hiemit in Erafft bits Brieffs alfo das mehr befagte weine liebe 
dian füsimb LUargaretha DelaGarbin diefelbe wirkhlid möge en fid 
nemben, darumben guitiren, damit als ihren aignen güettern ihren nuzca 
und fromben Schaffen, wie ihr geluftet nnb lieb ift, dermider ich we- 
der anfangs gemelteo Clofter fie nit verhindern, einigen cintrag usd) 
über khärz oder lang etwas anders movirn follen und aólen. Dessen 
zu wahren urkhundt babe id) dife Donation and fibergab mit aiguer 
Band vndterfhriben, mid) and) zu mehrer behbrafftignng deſſen (anders 
ficifi Demäcdtig crbetten dic € wolwiirdige fram Victoria der Leit 
Priorin des gedachten Clofters zu St. Agnes bimmelpsrten, das fe ihre 
Seo (drift Bicranter gefest, vub mit des Elefters anfgchenkhten Sigl alles 
behrafftiget hat. chen in Wicun den 4. tag Oktod. difes 1636 Jahrs. 


Ario des Magiftrats von Wien. 
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1075. Urkunde dreier apoftol. Protonotarien über Khleſl's 
am 14. September 1630 in Menfladt erklärten leb- 
ten Willens, ausgeftellt am 31. October 1630. 


In Christi nomine Amen, 


Wir Thobias Schwab beder fürstlichen Stift Wienn und OI- 
miz Canonicus, Custos und officialis Viennensis, Matthiaß ©rifi- 
ler Diftumbs Venfiadt. Officialis Joannes Augustinus Zwerger, 
Shumbherr zu St. Steffan allhie 2c. alle drey Protonotarj Apostolici, 
aud) respective der beyll. (rift und beeden Bedten Doctores ac. 
Drzeugen in Chrafft gegenwärtigen Instrumenti publici, das ico Lanf- 
fentes Jahr, alf; man 3chlt nad Chrifti unfers heren und Secligma- 
chers geburt 1630 Indictione 13. Praesidente Sacrae Romanae 
Ecclesiae D. N. Urbano Pontifice Maximo, bei glormierdigifter 
berfd). und Vegierung, defi Allerdurdbleidtigifien Orofmeditigifien für- 
ften und herren berrm Ferdinandi, def Mamens defi Anderten, Er- 
wählten Uömifchen Chanfers 31 £ungarn und DBihaimb Chónig, En- 
herzogen zu Orfterreid) 30. feiner Meich def Bömifchen im 12 Jahr, 
den 14 SMonaistag Septembris, fruche ungefehr umb 9 Uhr im Di- 
(choffhoff sur Meuftath, wenlent der bodymiürbigifle, Erleichtigifte in Gott 
dürfl und herr herr Melchior divina miseratione S. A. C. Presby- 
ter Cardinnlis Kleselius zu Wienn und Menflath Bifcheff 20. feeligi- 
fler gedechtnuſf 3mar (dwades Leibs und zu beit ligenbt, bod) bey gnet- 
ter vernunfft, miz und Sinn unfi am fid) bernefft und alf wür gehor- 
fambift erfchienen, angezeit, wie das der Allmeditig nad) feinen Gott- 
lichen gefallen , Ihme mit fchwerer leibf (djmadjrit und Indisposition 
vatterlid) heimbgefuecht, bas wo er gleich weniger Elters, mehrer ſtörkh 
und Cbrófften, denod) feines anfhbomenfi khain bofnung maden fondern 
villmehr die ehefte und faft gemiffe abforderung feiner Perfhon anfi difen 
3ergenhblidjen, mit villen miserien unnd triebfeligkhaiten erfülten le- 
ben, 30 den himblifch immer merunbten freiben 3n verhoffen bette, and 
follich nod) auf difer nnd mehr bemegenten Ürfachen Chrafft von Ihr 
Büpfllichen heylligkheit nnb dem hochlöblichiſten hauß Ocfterreid) haben- 
den aud) feinen herren Antecessorn vorigen herrn Dijdjoff zu Wienn 
und Menflath iederzeit gelaffenen macht und gewaldt, feinen beften willen 
und testamenta 3u nuncupiern, und hinder fid) 32 laffen entfchloffen 
were, gnedigift begehrendt, mür ſolliches von Ihme nit allein anhören, 
fondern and in böffter Lormb und meif, mie follidjes geifilid) , und 
meltlid)en Wechten, and) def Landtf Orfterreid) gebrand) nod) am zier- 
lichiflen, und beftendigiften beſchehen khumte, und mödte, anfs Pa- 
pier bringen, und darumben, wo ef hhünffttg vonnótten ſein würde, 
anffagen molten geftalt mier dann follichef zu volzichen zurgefagt nnb 
verfprochen, nud fen fein Lester will und mainung, alf; volgt. 

Erstlich wann fein Seel, von dem leib gefchiden, beveldhe er 
diefelbe in die grumbtlofe guadt und Barmherzighheit Gottes, ber- 
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felben, umb bie bittern Werdienf Jeſu Chrifii, unfers berrn nund Sec- 
ligmaders unud fürbitt aller lieben heylligen gnebig , und barmberzig 
zu fein, und aller Aufferwählten Schaar in dem Emigen himblifcyen 
ditiben zu aggregiern. 

Anderten, mille er, das fein leichnamb zu St. Stefan Bhumb- 
kbürden in Wien, Heben jeiner frau SMuetter feel. bey unfer lieben 
frauen abfeitfi, das herz aber zur Menftadth vor dem hohen Altar be- 
graben, und zu Wienn, wie nit weniger 3ue Weuflath gleiche Epita- 
phia aufgericht werden follen. 

Dritten, den Armen heüſern in Wienn St. fare, Lazareth Eblag- 
baumb und dan beeden Durgerfpittallen, zu Wien und Wenflath, ver- 
(caffe er Jedem Ainhundert Gulden, davon an Jedem ort den Ar- 
men von banubt zu haudt fünf und Zwainzig Gulden aufigetheilt 
werden follen. 

Vierten, Permacde er ainen Ehrwfirdigen Thumb Capitl zu Wien 
Fünfzig Tausent Gulden, in €bayfecliden alberaith  angemifeneu 
fhulden, die foller ad perpetuum censum angelegt, und von der 
Jährlichen ertragung, cin Ewiger Gottfdienft zu Srof feiner Secllen, 
wie folliche feine zu Endt benente herrn Executores disponiern, uud 
versrdtnen werden, gehalten ain ordentlicher Stifftbrieff aufgericht, und 
äber follie fundation fein unten benannter Haeros, damit der Óstts- 
dienft verrichtet werde , die inspection haben. 

Eben 3s dergleiheg Stift, und fundation legite er aud) fürs 
fünffte , dem Biftumb Meuftadth, alda fein herz ruchen werde: Fünf- 
sig Tausend Galden in Ehayferlichen allberait) angewiefnen fchulden, 
die follen gleichfalls ad perpetuum censum angelegt, und von jähr- 
licher ertragung cin Sottsdienft nad) disposition und Ordnung sbweil- 
benent feiner $. Executoren anfigertid)t werden, 

Sechsten, dem würdigen Jungfrau Clofler zur himmel Pforten, 
welliches er erbaut, verfchafft er ^in hundert T ausent gulden Chay- 
feliche fchulden, ad perpetuum censum anzulegen, die ertragung 3% 
genieffen, nnd feiner darbey in Oottsdienft und andechtigen gebett 3% 
gedenkhen. 

Siebenten, dem würdigen Jungfrau Clofter defi Khönigkhlichen 
Meuftifft, wie aud) St. Jacob, St. Lorenz, und St. Micolai in Wienn, 
Jedem Zway Tausent Gulden in Chayſerlich fdjulden, feiner im 
Osttesdienft und gebett gleichfalls zu gedencben. 

Achten, denen heren Patribus Cappucinis und $. Patribus S. 
Pauli primi Eremitae in der Menftatt, icden in Chayferifchen ſchulden, 
Fünfhundert Gulden feiner in Ihrem gebett et Sacrificiis wit 3u 
vergeffen. 

Neunten, denen bere Patribus Soc. Jesu in Collegio zu Wienn, 
in das Convict pro Almunatu, 3u den vorigen Pwainzig tanfent Gul—- 
den, welliche fg alberaith genieffen, nund bey des Uim. Chayfl. fitt. 
2c. bofhammer Bath, herrn Hieronymo Bonazino ligen, nod Zwain— 
zig Tausent gulden in Chayſeriſchen fchulden, darumben fy Patres 
deuen verordueten herrn Executoribus ein ordtentliden Stifftbrieff em— 
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zuſerdigen und baide Diſtumben Wien und Uenſtath mit tauglichen qua- 
lificierten Prieſtern 3u verſehen ſchuldig fein follen. 

Zehenten, feinen befrenndten, alf Magdalena Khlefflin, und 
ihrer baiden Töchtern, Magdalena und Elifabetha, mie and) wenllandt 
herrn Doctoris Critij geweften hausfrau, Anna Vegina Clefelin iezo 
Stieberin, und ihren baiden khindern Joanni Adamo und Anna Catla- 
rina, teden Tausent Gulden, 3ufamben Sechs Tausent Gulden ; bad) 
follen den Ehindt theill die herrn Executores bis 3u ihrer vogtbarkheit 
mit Wuzen an fichere gemiffe orth anlegen. 

Ailfften, feinen Vettern Jacob weifikhürcen , damit er dem 
khrigsweffen vleifig mad)fese, und fid) moll verhalten thue, fdjaffte er 
von der Böhrimbifchen Chanferlichen ſchulden Zwainzig Tausent gulden. 

Im gleichen und fürs Zwólfte, feiner Samb Iungfrawen 
Eva Wofina, wenllandt M. Georgy Klesels hiudterlaffener Todyter zu 
einen heurath guett, oder mann fy im Clofter verbleiben wolle, zu ihrer 
aufftafirung Zwanzig Tausent Gulden Chayferifche ſchulden. 

Dreyzöhenten, fcinen Cómerling Martin Fraafi, wegen feiner 
ihm geleiflen Dienften, Tausend dugaten in Specie, dad) bas er 
fcinen herrn Executoribus in allen fo vill ibm nmb fein verlaffenfchafft 
miffent, guette information geben thue. 

Vierzöhenten, Östtfriden Warnfletter von Adel fünffhundert 
dugnten. 

Fünffzöchenten, Don Hieronymo feinem Condatario neben ver- 
fprochenen Vaifiuncoften wie aud) den Caplan Joann, Baptistae etc. 
Chuchl Maiſter, Camerdienern, Einkhauffer, Staffiren Gutſcher und 
Chöchin ieden cin Chlagkbleidt, nnb toppelte Monatsbefoldung. 

Schliesslichen, herra Chobia Schwaben, Diftumbs Wienn, herren 
Mathiae ©cifiler, Diftumbs Wenfiath Officialen, imnd herra Johann 
Anguftin Bwerger; feinen in temporalibus Wegenten wegen. Ihrer 
langwierigen, tn villweg erzeigten gethreuen aufrechten Dienften, fon- 
derlich aber, bas fp auf fein begehren, bey ihren gemiffen 3uegefagt 
und verfproden, am ihren vermögen nichts erwindten 3u laffen, damit 
difer fein lezter willen in allen unnd Jeden vollzogen werde permad) 
und verſchafft er Icden abfonderlid) Fünfzöchen hundert dugaten, 
die Ihnen non der verhandtnen Paarfchafft zurgeflöllt werden follen. 

Waf in Übrigen über obfichende legata, feines vermögen per- 
bleib, ef fey gleid) vahrundt oder ligenbt, verbriefft oder unverbrieffte 
ſchulden nindert nichts aufigenomben (anffer wafi zu bem Diftumb Uen- 
Rath, gehörig, melliches dem Chinfftigen berum Suecessori verbleiben 
folle) das alles und Irdefi verfchaff und permache er dem Diftumb Wienn, 
feze und inflituire, dasfelbe 3n feinen vollkhonmen Universal Erben, 
alfo und dergeflalt, bafi felbigefi mit al” und Jedem feiner Werlaffen- 
fdjafft, aif andern aigen giettern, zu ihnen, zu machen, und 3m dis- 
poniern haben foll, ohne aller feiner befreindten oder Iemandfi andern, 
ihr eintrag und hindernufß ; unnd damit follidy fein Lebtefi elogium, 
endtlicher will und mainung zu defto gewificrer Vollzichung geraidhe, 
Crfued)e er fonderfi vleifi, feye und ordine zu Excutoren desfelben, der 
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Usim. Chayfl. Mitt. 20. geheimben Bath, den hochwärdigen in Ost 
geiſtlichen Edl, hochgelehrten herrn herrn Antonium von Gottes gu«- 
den Abbten 3u £ibrembiminfter; wie im gleichen ain Ehrwärdiges Thumb- 
capitl in Wienn, Infonderheit aber anf bero. SMitl herm Thobiam 
Schwaben, und berrn Jonnnes Augustinum Bwerger, alfi wellide 
feiner fachen bifte Wifenídafit heiten, und in wellid)e er fein höchſtes 
verdranen ſtelte, mit bitt dießes fein Lesten willen an ort und Cunbt, 
we fids gebührt, zu rechter Beit, shue anfzug füryubringen , und die 
Romi. Chanfl. Matt. 2c. Unfer Allergnedigiften berrn, feinetwegen 
gehorfamb. zu erfuchen,, und nmb Gottes willen zu bitten, dafi fie die 
cinmabl ver(prod)ne, und Perbrieffte Dreymalbundert Tausent Gul- 
den fowol bey bero Underſchidlich Acmbtern aufftendige Capital und 
Interesse, darauf dife geifllidhe fundation gerichtet unwágerlid) und 
nuverzögentlich abflatten lafen molten, fo wär dann folliches alles auf 
des herren Testatoris praesentissimae memoriae Mundt angehört, 
alfibaldt aufs Papier verzeichnet, Jime widernmb fürgelefen, mud et 
son Punct zu Puncten nit allein abgehört, mit bedeitlichen worthen 
allesding approbiert und ratificiert, fondern and) für fid) erfordert. Die 
€» Oefireng, hochgelehrt und veften bern Tobiam Ehayfer von Chay- 
ferflain, Mim. £bayfl. futt. Hath bhanndigroffen in Geſterreich und 
Mähren 2c. $. bannfi Wilhelmb Praitennaicher, vun Praitennan, Bir- 
germeifter, Herrn Geörg Andre Preindl Stattrichtern in der Menflatb, 
dan Serra Dovidt Portten, defi Maihfi, und deffen, das nemblid) Er 
Mus feinen letzten willen anvertrant, geseugen 3u fein angefprocben, fu 
Ihme aud) zu thuen mit bannbt nud Mundt verfprochen. Alfo haben 
mier bemnad) feinen begehrn und in unnfi geftellten verdranen gemäß 
difes Instrumentum Ultimi elogij seu voluntatis ultimae verfafet, 
mit unſern bandtfchrifften und anfgedruckhten Infiglin bekhröfftigt. 
Actum Wienn, den lezten Septembris Anno ut supra. 


Tobias Schwab m. p. Mathias Gaisler m. p. Joannes Augustinus 
qui supra ‘Neostad. Officialis. Zwerger m. p. 


Bas dife Abfchrifft mit dem Originall Geflament collationirt von 
wordt 3u wordt gant gleid) lautent befundten worden, bezeug id) un- 
terfchribner mit handtfhrifft undt pettſchafft Actum Wienn in Bi- 
fchoffhoff den 26. Januarii Anno 1632. 

(L. S.) 


Casparus Platzer 
V. V. D. Authoritate Aulica et Imp. 
Episcop. Vienn. Notarius. 


Ardgivdes Erzbisthums von Wien. 
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1076, Berordnung über die Seier des Jofephstages vom 
Jahr 1654. 


Wir Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden Ermöhlter Ui- 
mifder Kayſer, zu allen Deiten Mehrer def Ucids, in Germanien 
zu ungern vnnd BDöhaimb, Dalmatien, CEroatien vnnd Slavonien, 
finig, Erbherhog zu Ocftereeid), Derbog zu Durgundt, Steyr, Aärnd- 
ten, ran, vund Würtemberg 20. Enbietten WM. allen vnnd jeden Un- 
fern Landt Leuthen, Duderthanen pub Öetrewen, was Würden, Standts, 
oder Wefens die in difem Unſerm Crbherbogihumb Oefterreid) under : 
vand ob der Ennfi, fe: onnd monbafft fenndt, Dnírr Ónad, vnnd ge- 
ben End biemit guediglid) zu vernemben, Wie das Wir zu dem f. 
Josepho ein fonderbahre Andadt, vnnd zwar vmb fo vil defls ‚billi- 
cher tragen, dieweilm derfelbe cin DiechBatter Vnſers Erlöfers: cin 
Drentigamb der glorwärdigiften Matter GOTTES MARIA: vw 
der glüchfeelige Schluß der heiligen Patriarchen gewefen ift. Wmb willen 
dann ohne baf in Pnfern Crbfionigreid)em vnnd Landen fafl mänig- 
lichen an folchen Kirchen Left cin abfonderlid,e Andadıt (deinen Left, 
aud) Ihr Pabfllidye Heyligkeit, Wenlandt Urbanus Octavus nor) vor 
etlichen Jahren verlangt hat, dafi unter andern das Left defi 9. Jo- 
sephi feyerlid) möchte begangen werden, Alf haben Wir für gut be- 
fanden, die ewige vnb offentliche feyrung diſes Feſts durdgebendt cin- 
zuführen, wie dann and) daranff auf; bemelt erhöblichen Vrfaden durò) 
die Ordinarios Canovice geordnet »nb gefet, and) 3u maniglidho nad)- 
richtung effentlid) publiciert, vnb verkündet worden, daf von nun an 
hinfiro 31 ewigen Beiten, der benente Iahrstag defi S. Josephi in 
difem Puferm CErbherbogthumb @©cfterreid unter und ob der Ennfi wie 
aud) in andern Wnfern Erb fiünigreidjen vnb Landen, ordentlich ond 
völlig gefenert werden folle. Befeldjen demnad End obbefagten allen 
vnnd jeden hiemit ernfilid) vnb. gnedigift, und Wöllen, daf Ihr befag- 
ten Lefitag defi D. Josephi, allermaffen (older von den Ordinariis 
gefebt, verkündet, vnd publicirt worden, su Gottes (Cbr, mie fis 
gebüert, fleiffig vnb feyerlich, gleich wie andere fürnembe ond gebottene 
Left, haltet, vnb denjenigen, fo vom ecft ernennten Ordinarijs derent- 
wegen statuirt ond verordnet ifl, ſchuldigiſt nadgelebt, vnb keineswegs 
widerftrebt, fondern hieran Unfern gnedigiften Willen vund Beveld) ge- 
horfambift vollzichet: Maſſen Wir dann die ungehorfambe pbertretter, 
vun? verad)ter difer Dnferer gottfeligen Intention, fo vil ns als Welt- 
licher hocher Obrigkeit dififals zuftehet, vnb. gebübret, nad) Vngnaden 
ernfllid) zu beflcaffen, nicht vnderlaſſen wurden, Darnad) ihr €ud) zu 
richten, vnd es befdyidjt hieran Pfer gnedigifter gefölliger Willen pub 
Mainung. 

Geben in Unſerer Statt Wienn den Pirrzchenden Januarij im 
Schzehenhundert Bier vnnd SLinffsigifien, Unferer Seide defi Bimi- 
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(ben im Achtzehenden, defi Bungarifchen im Wenn und Bwainbi- 
gifien, unnd defi Böhaimbifchen im Acht nd Bmainbigiften Jahr. 
Commissio Domini Eleeti 


Imperatoris in Consilio. 
Archiv von Hainfelb. 


1077. Abſchriſt ans der Münchner Bibliothek 414 F. Nr. 22. 


Sta finto che in consulta Musicale sedessero insieme a 
una tavola Sun Caes. Ma. Ferdinando, Maximiliano , e il Car- 
dinale Gloesel. 

E si dice che Ferdinando tenendo il Basso cominciasse a 
cantare. 

Mi. Mi. Re. Re. 
Seguitando poi Maximiliano con il contr’ alto cantasse. 
Fa. Fa. Fa. Fa. 
E. S. Caesar. Ma. con il Tenore. 
Re. Mi. Sol. Sol. 
E finalmente il C. Gloesel con il suo falzetto ben spicato. 
Sol. Sol. Sol. Sol. 

A questi servitij si trovano presenti i Signori Ambasciadori 
di Spagna, Fiorenza et Venezia, li consiglieri dee Sereniss. 
Albert con gli superiori officiali del Regno di Bohemia. Dci quali 
sentendo, la Musica disse il Sr. Ambasc. di Spagna questo con- 
certo e questi Signori N. sono d'accordo. 

L'Ambasciador di Fiorenza risponde al Sangue di Sampu 
ch'esso nou intende cotesta Musica. 

L'Ambasciador di Venetia. Moia. Moia. non vedendo cantar 
Allemani piace I’ Aria, 

Al che rivotandosi li Signori officiali del Serenissimo Alberto 
verso Spagna dissero: Signore veghasi di gratia che questa 
Musica si faccia con giusta batuda. | 

In fin li supremi officiali del Regno di Bohemia guar- 
dandosi nel viso del’un et l'altro disserei, 

Questo Madrigale o Concerto, no potra già cantarsi et finicsi 
senza moi. 


1078. Ab(drift aus der Münchner Bibliothek 406. F Nr. 38. 


Lettera di Roma li 27. Marzo 1632. 


Quel gentilhuomo del Serenissimo venuto in dieci giorni 
da Parigi a Roma, vene non solo per le cose scritte, ma pren- 
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cipalmente per ragguagliarlo di certa congiura contro di se, nella 
quale sono ancora alcuni Prelati Ecclesiastici, chiedendo al 
Papa facoltà di inquirirli, carcerati et punirli, la quale gli è 
stata concesso subito: L'Imperadore non hebbe tanto scrupulo, 
quando fece prigione il Cardinale Cleselio : II Re di Spagna non 
usò questo ossequio quando corcerò il Card. Lerma: Il Duca 
di Baviera. capo della lega Catolica, non si mostrò tanto Cato- 
lico, quando fece morire prigione l'Arcivescovo di Salisburg: 
et pure adesso con (anto strepito contra Papa, come 
che sia senza religione in sospetto di poco buon Christiano 
perché non vuol unirsi in lega con Austria et Bavaria contro 
il Re di Fr. 


1079. Ein Lied vom Cardinal Khleſl. 1618. 


1. 


O Wien ich muss dich lassen 
ich fahr dahin mein Strassen 
wol in ein anders landt: 

mein Geist muss ich uffgeben 
darzu mein leib und lcben, 
enden mit spott und schandt, 


Gar schlecht bin ich geboren, 
in einem hauss erkohren, 
daran gemalt ist schon 

ein Esel in der wiegen, 

ich war, will jetzt nicht liegen 
eines Eselsbecken Sohn. 


9. 


Bin lutherisch gewesen, 

hab gesungen mit und gelesen ; 

zu Wels wars mir zu schlecht 

darum thet ich mich verkheren, 
” beim babst khomt man zu chren 

das war mir eben recht, 


4. 


Ein bischoff bin ich worden 
in den Bäbstlichen orden 


Hammer Purgſtall. Khlefl'd Urt. IV. Vr, 23 
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nnd gar ein Cardinal, 

aus meiner Mutter kunste 
bekam ich grosse gunste 
vor andern überall. 


5. 


Der kunst war ich erfaren 
und thet kein fleiss nit sparen 
hab zu Hamburg studirt 

wie es vil thun bekhennen, 
die da mussen verbrennen 

von dem teufel verfürt. 


6. 


Gar hoch bin ich ankhomen 

und hab mich angenomen 

dem Babst sein Reich zu mehrn, 
dar zu gross hilf mir thete 
Jesuiter List und Raethe 

aber mit schlechten chrn. 


7. 


Ich kont artlich verhetzen 
mit Stricken und mit Netzen 
Kayser und König fromb 
Ungarn kann von mir sagen, 
Boheim thuts jetzund klagen 
darein ich nimmer komm. 


Blutbad wolt ich anstellen, 

die Lutherischen fellen 

umb (hab und) gut und blut 
dar zu thet mich antreiben 
der Babst und sonst ein Weibe 
das wer meins hertzen muth. 


9. 


Mit Böheim ists nicht geralhen 
sie schmecken solchen braten 
und heten drob ein grauss; 
darumb sie meine gesellen, 

die mir auch helfen wellen, 
warfen zum fenster aus, 


10. 


Ich thet in mögen gönen, 
sie hetten fliegen können 
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also balt zu mir gen Wien; 

aber nichts half mein' triegen, 

so kònnen sie nicht fliegen 

darum lagens in der grui (dem grien ?) 


11. 


Moin Geist hat mich betrogen 
und mir gar vil verlogen, 
durch mein Praktik und list 
wird Böheim sich ergeben, 

so man bringt umb das leben 
vil herren zu diser frist. 


13. 


Raittung thet ich mir machen 
zu versten nicht die sachen 
Böhm seind grobe Kadpf; 
nun haben sie verstanden 
man weiss in allen landen 
dass sie auch haben kópff. 


13. 


Heten sies übersehen, 

umb Oesterreich wers geschehen, 
Mehren müsten auch hernach 
Ungeren hets wol empfunden, 
die Schlesier gebunden 

dem Babst gefiel solch sach. 


14. 


Mein hertz im leibe mir lachte 
wann ich daran gedachte 

wie es im Reich zu geht: 
Krieg ist in allen landen, 

ich steckt an solche brande 
durch Jesuiter Rät. 


15. 


Nach blut thet uns nur dürsten 
wider die unirten Fürsten 

O lendlein ob der Ens 

wer uns der poss angangen. 
wir heten mit verlangen 
gebraten deine genss. 


16. 


Oft hab ich mich gerüemet 
und mein lust verblüemet 
33 * 
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des Kaisers frome hertz. 

an stundt auch desgeleichen 
das ganze (römische) Reiche 
regiert ich hinder werts 


17. 


Bracht auch aus vil patenten 
ins Reich an vilen endten 
Krumb kunt ich machen schlecht 
recht sprach ich ungerecht 

das clagen herren und knecht 
das war mir eben recht. 


18. 


Und bracht mir grossen fromen 
wolt ainer füren Kayser khomen, 
gab mir nicht golt und gelt, 
schenkt ketten und auch Rösser 
so hat er mein nit genossen 

ist khundt in aller welt. 


19. 


Ach ach, du fromer Sanger 
ich brach dich an den Pranger 
und an des henckers rath 
Colnisch du armer knecht 

dem hab ich wider recht 
vergiessen wollen sein blut. 


Gross freud wers mir gewesen 
wan ich in meinem wesen 

das gantze Lutherdum 

im blut gesehen schwimmen 
das war mein gantz fürnemen 
sie woll got ist zu from. 


31. 


Ein ding hab ich nicht glaubt 
hab Keyser und König betaubt 
hab gehalten für mein gott 
meinen geist und gelte, 
darumb betrog ich die welte 
und trib aus ir den spott. 


22. 


Ach Ach, ihr Jesuiten, 
wie haben wir uns verschnitten, 
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man glaubt uns nimmer mehr; 
Unglück bat uas betroffen, 

aus Böheim seid ihr entloffen 
mit schant und spott und uaebr. 


23. 
Weyss nit wie mirs wird gehn 
sorg wol es sey (umb mich) geschen 
und ist mir Angst und bang. 
es peinigt mich mein gewissen, 
gott will von mir nit wissen 
der teüfel macht mir zwang. 


24. 


Grüenauwer, o mein Api, 

hetestu mich lassen zablen 

zu Wels wol in der Traun 

die weil ich nicht khundt ertrinkhen 
so werd ich müssen hencken 

an ainem dürren baum. 


25. 


Und nit can verzweyflen 

hinfahren zu allen teüflen 

gar in die bitter höll, 

hernach, Papst, Münch und Pfaffen 
und Jesuitische Affen 

daselbst in unser stell, 


26. 


Es will uns ja nicht gerathen 
umbsonst ist unser Raten, 

der Pabst neigt doch sein haupt 
und Teutschland ist gefallen 
sein ehr, nichts gilt sein pralen 
er wird seins gewalts beraupt, 


27, 
Hiermit will ich beschliessen ; 
ach wie dut mich verdriessen 
dass ich an einem baum 
soll wie der Haman prangen 
liss man mich heimlich bangen 
darf darzu nicht vil Raum. 


28. 


O Kayser, licbster herr 
trauwe keinem Pfalfen mehr 
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schaw helber aus die Sach 
uns Pfaffen dürst nach blute, 
halt trauw und glauben in hute 
sonst bleibt nicht aus die Rach 


29. 


O Vater Pabst zu schauwe, 
dir ich allein vertrauwe 

ists mügliob hilf du mir, 
sorg doch, es sey vergeben 
zu endt lauft mein bós leben 
das angst mich für und für. 


30. 


Pater Preyer, mein gesell 
gewisse post hast in die húll 
melt dich nur bey mir an, 

ich willa gewiss ausrichten, 

dein Sach beim Teufel schlichten 
hernach ich fahr dabin. 


Mofen'8 Blograpbie VII. S. 82. 


1082. Abfchrift aus bem Cod. Pal. Manh, 395. Fol. 6—46, 
der Münchner Bibliothek. 


Historica Relatio des Wreidstags 3u Regenfpurg 
anno 1623 in Beimen. 


Es ift in diefer beifenden Darfielung Seite 9. 11, 15, 36, 37, 
40. auch dem Cardinal Bachersfohu fein Vheil sugedacht. 


Cardinal Khlöfel. 


Seite 9. 
Die Vorſchlag waren gut, Aber wie will mans machen, 
Daß man der Rab die Glock mög binden an den Baden, 
Pod wrif man and) nod) rbat, der Schluß wurde genobmen, 
Daß jeder Prelat folte perföhnlid, dahin kommen. 
So were man im Votiren den £ietzern vberlegen, 
Sian könnte die Scifllihe Sad) defto wrifilider ermegen. 
Der Beyfer, der fey ſchlecht, er achte des Dings nicht, 
Und des Elófels intent (ey nur dahin gericht, 
Daf et den Aezern möchte befördern ihre Sachen, 
Damit cr wie in Behemb fid) aud) hier hont grofi machen. 
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Aber man mufi ihm feinen Sayger alfo verfiellen, 

Daf er fein Credit verlichr bey fein Gefellen. 

So mirdt der Meyfer ihn aud) enbtlid) nit achten mehr, 
Hiezu hóute der Wimer den Ständen dienen (ehe. 

Sie beede mufi man flets in widerwillen fezen, 

Und bod) nit alzeit tramen des Wimers (dwesen. 


1083. fiblefUs intent. 


Seite 11, 

Er ſchrirb, er Lieff, fein Herz war Moller forgen, 
Er wachet in der nacht Und fchlieff erfilid) an dem Mlorgen, 
Mitt mühe, er in's fegfeñer (bet eilen gar fchnell, 
Da rr bod) wohl mit rule kont kommen in die bell, 
Kein parem wollt er gar nicht leiden neben fid) 
dürften, Graffen hielt er gar verachtlid. 
Q ben an molt er ſtehen, er fagte dem Keyſer 3ue, 
Er molte feinen landen gemifilid) fehaffen rbue, 
Die fdjulben molt er allen Bud alle Ding’ befrieden, 

armit des nahmens ehr möchte bleiben vermieden, 

n geifllihem Wertramen fagt ec Ihe SMajeftát, 
Er melt ergenzen die gefchmelerte authoritet. 
Und auf der fletser hand bringen, dod mit belenge, 
Deu Brief der Majeftit, damıt mau mit Unſuge, 
Vnd die fo grofie (hand dem Catbolifden glauben, 
Abwenden möcht, Und fic baldt beranben, 
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1084, Fihlefl eines Deckers Sohn. 
Seite 15. 

Micht mehr konnte der Mann fagen suc diefer ſachen, 
Hicrauff folte nun der Eldfel einen feinen Bhatfchluf machen, 
Der hrast fid) hinter den ohren, Und bett fid) gern befchifen, 
Wan es nur die gefellfchafft nicht hette mögen Decbricfien. 
Er badjt etwas zurüch an feine Iunge Tage. 
Da rr bey feinem Watter den Teig zu kiteten pflage, 
Sein Bruder heitzet den offen, fein Watter bacht das brott, 
So miiften fie fid) ernehren mit hummer und mit nobt, 
Darüber er muft leiden gar mandjen grofien fdymerz, 
Welches nicht hont Wertragen fein ehrgeitziges fers. 
Den Sanerteige des Leibs den muft er fahren Lan, 
Den Sauerteig der Seelen nam ex mit molluft an, 
Er verlaugnet die Schr die ibn durch Ehriftt blut, 
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Durch glauben Vnd durch lieb dem himmel ¿fuen thut, 
Weil er armuth und noht drinuen leiden muft, 
Vnd gab mit leib und feel fid) auff Weltliche Infl, 
Ju großer eyl wurd er Bifchoff suc Wien gemacht, 
Ein Hodhwirdiger Titul wird ibm Bue hoff gebracht, 
Nod) war es nicht genug , Erzbiſchoff molt er fein, 
Mit Fürſtlicher Gnad foll man ihm fchenken cin, 
Vier habler Aebt (olt mau daranfi sue. Bifchoffen machen, 
Daß der Lirfilide Becher hont ſchmüchen feine Sachen, 
Bein Bruder were aud) geren ein Bifchoff gewefen, 
Dan er feine Horas fein andádtig konnte lefen, 
Dod da fein Anſchlag ihm nicht wolte gehen fort, 
Erhenkt er fld) nad) L£uft an einen offnen obrt, 
Vnd macht fid) ger fein zum Bifchoff in dem Seldt, 
Da er mit feinen fücflen den fegen fpricht ohn geldt, 
AU diefe Geſchicht kamen diefem heiligen Mann, 
Dngleich in feinen kopf, Wie folt er ibm than! 
Die (djwer Sad) trug er of feinem ruchen 
Yun mangelt es an gelt, die loft wolt ihn ertrudien, 
Helf nuu wer helffen kan, damit der theñer Mann, 
Mit werd anfigethan, fonft muſt er von der Baan, 

n diefer hellen angft , in diefen tedtes nöten, 

chwebt er ein weil, man meint er würde fid tódten, 
Doc, der Abt von Erembsmänfter Vnd des Elöfels fprängel, 
You Geburt auf Italien, von moribus cin bengel. 
Per muft fid kurz bedenken, dan die Beit war ihm teher, 
Vnd macht fid) vff dic Labrt vnb reifet ins Fegfeüer. 
Da wolt rc feinem Bifhoff die Herberg beftellen, 
Damit fte defto cher hinkomme 3n der Hellen. 


1085. fAblefel wer gern Bifchoff zu Regenfpueg. 


Seite 36. 

Bey diefer ganzen Sad) fafi der Cloesel gar febr. frifcb, 
Er hont wohl leichtlich (eben, bafi man wurd anf feinen tifch 
Ein cfien zubereiten, welches ihm nicht wird fd)medun, 

rnmb molt er ben Beit ein ander Föchlein lechen, 
SI 3ne Begenfpurg mer er febr gern gewejen, 
Vnd fagt ihnen Due, er molts pf$ beft vermefen, 
19 rift nicht wie lang molt er nemmen kein Intraden, 
Und allzeit ficifiig abwenden ihren ſchaden, 
Diefes fein fanfftes Pfeiffelein, achten fie (ehe gering, 
Vf Bayero trieb fie wehlten den Herrn von Torhing, 
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Weil Beyern vod) will fein der Catholi(h Habicht, 

Der auff die armen Sünlein begierig ift abgericht, 

Wie er dan mit Duredt den Begenfpurgern genommen, 

Den Salzhandel daranfi ihm bod) wenig nu bekommen. 

Dieweil es feine Diener feft gar allein geniefien, 

Alfo wirbt er mit fchanden Won ihnen nod) befchichen, 

Die Vefad) warumb cr hatt wollen die fdjulot auf fie legen, 

Die hatt fein Wetter Ernſt der Chnrfürft bradt 3uwegen, 

Weldyer anfi diefer Statt vom Beichstag eins molt fdyeiden, 

Aber der Magistrat hatt es nidjt wollen Leiden, 

Dann er war ihren Burgern nod) etwas ſchuldig blieben, 

Dof folt er erft Bablen, und dann fiheiden mit liebe, 

Aber der reiche fücft hielt es für cine (djambt, 

Daf cin blutarmer Mann (rin ftiichh Dor ihm mahnt, 

Daranff fein Wetter Dur rad) diefer armen Statt, 

Ihre zeitliche nahrung mitt finden genohmen hatt, 

So bringt er zue Münden Du Hanfi vil gelt und gut 

Tub meifi bod) nicht für mem ers famblen thut. 

Wie dem Elöfel diefes Stifft auf diefe weiß aud) verfehlt, 

Schr bitterlid ec fid) darüber angft nd quelt, 

Dan er hont wohl von fern die fachen faft abfehen, 

Wie es in Hungern, Dóbcimb und Oefterreidh wird ergehen, 

Drumb molt er gern bey Deit fid) albier providiren, 

Daf er fid in der nobt dahin könt retiriren, 

Datt er wohl cingebrocht, fo mag er aud) wohl effen, 

Er bitt mid) nicht zu gaft, id) bin nicht ba gemefen, 

Den Veicystag er Por dem hönifch genennet hatt, 

Ein Academiam daranffs mer Doctores hatt, 

Aber nun fichet er wohl, bafi diefe Bechtsgelarten, 

Schr meifterlid) erkennet haben fein falſche Karten. 

34 bab nod) eins vergefien, id) bit" man wall mir's ſchenken, 
d bin cin armer Wefitter Undt hans nicht fo gedenken. 

Da Cloesel den Geltrhat zu fimi hatte gefchloffen, 

Da wolt er fahren fort, Pnd lich ganz Vnverdroſſen, 


1086. Ahleſl's Geldfadb. 


Seite #7, 
Machen cin Leinen Sachh, ber war fo (dymer und grofi, 
Dafi man darzu bedörfft ſechs gutter. flacher Bop, 
Der wurde ganz gefüllet mit nadeln gar bald, 
Mit jeder nadel wurde gemadt geleicher geftalt, 
Widerumb cin foldjer Sach, die wurden all In Hanf, 
Ins Schiff gelegt Und gebracht den firom Hinanff, 
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Darein folte man legen daß gewilligte gelt, 

Wenn man 300 fonat würde haben abgezelt. 

Da es sum geben hame , wollt cine Nulla dran fehlen, 
Welches des Elöfels Herz nicht wenig thet quelen, 
Dod hatt er fid geduldet, Aber es kamen cin, 
Anfiatt des geldes nur Bettel und Brieffelein: 


——À KA — — — 


1087. Ahleſl's Matb(chlag fiber den großen Sad. 


Seite 40. 

Elöfel fellte den Schlnfi machen Vndt concludireu 
Cr nahm die Protocoll und wollts 3nfammentragen 
Er befann fid) cin weil Bud fing an Bu fagen, 
Dafi fie die ſchwere Sad) weifilid) hetten betradt 
Dod bette et auf einen andern weg gedadıt, 
Damit des Aeyſers Ehr siemlid) wurd gerschen, 
Man (folte die Lefiht nehmen , die den Reichstag gebrechen, 
Vnd fie allzumal in dieſen Sad verknüpfen, 
sin möchten fie fo lang fchreiben, Danben nnd büpfen, 

if daß fie fi zum Seldigeben würden vergleichen, 
Waf gilts mo nicht cin theil dem andern muft weichen, 
Alfdann behám man gelt, Vnd der Sad bliebe ganz, 

an erhielt fein intent nb gewinnt die Schanz. 

aranff beſchloſſen fie mit freäden, San folts dem Kaifer fagen, 
Dod fing einer von ihnen den Clöſel an zu fragen, 
Wie ihre Öschwärde fie meint in den Sach zubringen, 
Dann er zweifel daran , bafi es ihm möcht gelingen, 
Clöſel der adts gering, Vnd fagt, Er wifie chat. 
Den da geftern die Ketzer ihm an den Abend (pat, 
Ein (rift heiten gebracht , da bett. er ihnen gefagt, 
Daf ob ihrem Berhalten der fAeyfer ſchwerlich klagt, 
Es (ry kein ander weg, folt fic es gleich verdrießen, 
dian mufi flc all zu Hanf in einen Sach verſchließen, 
cf diefe rede fie heiten hein mort respondirt, 
Welche nun nicht drein wellten, folte man 3u gafte laden, 
Vnd wann fle mit dem Qrund fid) heiten wol beladen, 
Alfidann folte man den Sach anfffpannen vor die thären, 
Bo könne man fic darein ohne mühe und arbeit führen, 
Oder mann es nicht gehet, fo ermartte man der Beitt, 
Dif fie wolten verreifen, dann mufi man fein bereit, 
Und vor die Thür anfffpannen den Sad, weil er iff grofi, 
So fahren fie hienein und Kutfchen nnb mit of, 

ie Rofi laf man beranfi, die Feühte bleiben drinn, 

d) wett, wir wollen bredyen den bhartnechigen Sinn, 

a wann es wer alie gleich wie in Geſterreich, 


Dic ſachen folten (dier. gefchlichtet fein zugleich, 
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Wir wollten fie alfo dapfer zum baaren bringen, 
Daß fie mit gutt, mit böß, Vnſer Lied muften fingen, 
Sette man fie nad) meinem bat Porlengft arrestirt, 


Sie heiten Vnſt willig Jub gern contribuirt. 


1088. Dramatiſche Schmähſchrift. 


Kleselius Cardinalis. 


Levit. 26. 

Papa, 

Kleselius, 
Cardinales omnes. 


Baruch 3, 


Kleselius. 


Nuntius apostolicus. 
Episcopi et Abbates. 


Kleselius, 
Clerici in genere, 


Kleselius. 


Imperator Romanor. 


Kleselius. 
Her Ferdinandus. 


Kleselius. 
Ma:rimil. Archid. 
Austr. 

Kleseltus. 
Legatus Hisp. 


Legatus Venetus, 


Ambulabo inter vos et ero 
nosque eritis populus meus. 

Kleseli, redde rationem villientionis tune, 
non enim poteris esse amplius Cardinalis, 

Confitebor adversum me injustitinm meam 
Domino. 


vester Deus, 


Frater! si in via Dei ambulasses, ambulasses 


utique in pace super terram! 

Disce ubi sit sapientia, ubi sit virtus, ubi 
sit prudentia, ubi sit intellectus, nt scias 
scilicet, ubi sit longiturnitas vitne et vir- 
tus, ubi sit lumen oculorum et pax. 

Miserenini mei, miseremini mei saltem 
vos amici mei! 

Non potes duobus Dominis servire. 

Bonus Pastor pascit oves suas, Mercena- 
rius autem fugit, 

Qui se existimat stare, videat ne cadat. 

Non hune elegit Dominus, qui viam dis- 
ciplinae non invenit, propterea periit et 
propter superbiam interiit, 

Si iniquitates observaverit Dominus, quis 
sustinebit ? 

Amice, quid audio de te ? 

Domine! Domine! ecce servus tuus inter 
angustins deprehensus est. 

Usque quo praevaricationis tuae? an nes- 
cis longas Regibus esse manus ? 

Parce mihi Domine nihil enim sunt dies mei. 

Quid. me persequeris? an oculus tuus ma- 
lus? quin ego bonus sum? 

Domine! quis es tu? 

Num Dominum Austriacum non novisti Ex- 
cellentissimum ? 

Quem fructum babuisti in illis, in quibus 
nunc erubescis ? 
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Legatus Florent. Omnis arbor, quae non facit fructum bo- 
num, excidetur, et in ignem mittetur, ex 
fructibus ejus cognoscis eum ? 

Imperator Turcarum. Deum time, Regem honorifica ! 

Electores. Omnis qui se exaltat, humiliabitur. 

Camera Aulica. Quis invenit locum ejus, et quis introibit 
inthesanros ejus ? 

Regimen Austriacum. Reges gentium dominantur eorum et qui 
potestatem habent super eos, benefici vo- 
cantur, vos autem Kleseli! non sic ? 

Proceres Austriaci. ‘Nunc invenimus subvertentem Gentem, et 
prohibentem censum dare Caesari, et di- 
centem, se Caesarem esse. 

Decretum cancellarii Mittite illum in tenebras exteriores, ibi 


S. R. Imp. erit clamor et stridor dentium. 

Kleselius. Noli me condemnare. 

Boémi sub una. Vae homini per quem scandalum venit; 
melius esset etc. 

Sub utraque. Ecce saturiit injustitiam, conccpit dolo-. 


rem, et peperit iniquitatem, lacum ape- 
ruit et effodit eum et incidit in foveam, 
quam fecit, convertetur dolor ejus in ca- 
put ejus et in verticem ipsius iniquitas 
ejus descendet. 

Magistratus Vien- — Annunciaverunt coeli injustitiam ejus et 

nensis. viderunt omues populi iniquitatem ejus; 
ecce nunc dies venit et comprehendit ara- 
tor messorem. 

Ministri Aulici Im- Si autem averterit justus a justitia sua et 

peratoris. fecerit iniquitatem secundum omnes abo- 
minationes, quas operari scit impius, num- 
quid vivet ? Omnes justilias ejus, quas 
fecerat, non recordabantur in praevarica- 
tione sua, quam \praevaricatus est et in 
peccato suo, quod peccaverat, in ipsis 
morietur, dicit Dominus. 

Kleselius. Taedet animam meam vitae mene, com- 

: missa mea pavesco et ante vos erubesco. 

Sollicitatores et Men- Ipse accepit inunera et subvertit Verba 


dici. justitiae : Esurivimus et non dedit nobis 
potum. 

Judea Christus. Abi maledicte! 

Populus. Tolle, tolle, quía mercenarius est. 

Kleselius. Modicum videbitis me, et iterum modicum 


et non videbitis me. 
Author. Consumatum est. 
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1089 Wadydruck des Cursus Kleselianus. 


Cursus Kleselianus, filifels Munftboffen oder Engentlihe De- 
Ichreibung, defi degradirten Cardinals fAlcfels, Lebens, Wandels, Vobt- 
»nb Anfchlägen and Practiguen vud Porrätheregen, deren er fid) hin 
ond mider in ber Welt, zwifchen dem Bömifchen, aud) tärdifchen 
Lianfer vnb anderen Hönigen Fürften und Herrn, zubrauchen befliffen, 
Melche Jime ond den Gröfern Theil angangen, vnd dadurd) der 
Chriftenheit madjtiges Vnheyl geflifftet, jbme aber darmit groffes ©elt 
3zumegen gebradjt, mie felbiges offenbar, vnd er darfiber 3ur bafft ge- 
nommen werden, Duo dann wie ei vermennet durdy Intercessiones 
ledig zuwerden, and) hin snb wider darumb embfiglid) angehalten, aber 
aller Orten fomol von den Menſchen, als den Heiligen jhme denegirt, 
vnb felbige abgelchlagen worden, andy weldyer Geflalt er enblid) des- 
perirt, vnb feinem Geift, Spiritui familiari, burd) cin Teftament fein 
Leib nd Scrl ewig vermadjt hrüfftiglid). 


Einem jeden fagt man etwas Wach, 
Dom Guten Cuts , vom Döfen Uaach. 


Gedruct 3n Warpurg, durd) Johan Veriman, im Jahr Chrifii 1619. 
Ad D. Rupertum Expertum P. p. 


Orofiginfliger vielgeliebter Herr Muperte, nechfl meiner Dienfter- 
bietung,, kan €. €. ich, vff bero an mich gelangtes fchrifftliches De- 
gern, def nunmehr degradirten Cardinal Clifels Perfon und feiner 
begangenen Miffeihaten halben, Summarifchen Dericht zu thun dienfilid 
nicht verhalten, defi felbiges zu praestiren einer andern weit gefdid- 
tern Perſohn zuthun, ſchwet genug fallen wird, wie dann felbige alle 
zubefchreiben, unmúglid) ſcheinet: Damit aber €. €. gegen jhro mein 
dicufilidje tragende affection grofgünflig verfpüren möge, als bab id 
foldyen ]aborem auff mid) genommen, def Clófels Cursum Vitae, in 
Form rines Örjpräd)s, vnb fo vil es die Deit leyden können, vollhom- 
mentlid) verfoft; dafi aber loco appendicis ich dem Kleselio rin Epi- 
taphium gefchriben und annectirt, ba dod) viel wöllen vnb glauben 
er Todt ſeye, weldes zwar in meinem Sinn mir nicht kommen wil, ift 
Dríad) dife, weil er pro civiliter mortuo, von meniglich gradjt vnb 
gehalten werden mufi, and) eyniger Restitution in Emigkeit nicht fähig 


mod) würdig; vub darumb and) feine Grabfchrifft nicht beffer gemadyt 
werden han. 


Und Las mid, dafz der Babft zu Vom, gar nemlidj an fiónig Fer- 
dinandum ein Nuncium abgefertigt, vid deffen Relaxation, Erle- 
digung vnb Siefferung mad) Mom begert, in keinen weg jrren: dann 
dafj etwas wichtiges vnb betrüglid)es bierunter verdecht ift, wirdt die 
zeit eröffnen: weldjes €, €, neben vnb mit mir gewif glanben mögen. 
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Demnady aber Grofgünftiger Herr, an jeho von augedenter SHa- 
terien , vnd aufferbalb dem Römiſchen Weich vielfältig discurrirt wir, 
vernemblid) : Ob der -degradirte fAefel, (welcher wider die Reichscon- 
stitutiones ſchwerlich peccirt, and) Hohe Vorneme Churffrficn und 
Siánde in vil weg bódjid) offendirt;) anffer dem Momifchen Reid, 
in weldjem er feine Mifethaten begangen, einem Ausländiſchen Ps- 
tentaten, als dem Babfi zu tiom, felbigen entweder zuftraffen oder zu 
begnaden , shne defi H. Wömifchen Weiche Praejuditz vnd Nachtheil, 
et sic salva S. Rom. Imp. Authoritate , könne sngefchicht, und fel- 
biges fo blos verflattet werden. Vnd mir vnverbergen, dafi €. €. el- 
lerley Nova vnnd Discurs pflegen gefchicht zn werden, 3weiffelt mir 
nicht, dergleichen jhro in Schriften aud) ¿nhsmmen werde, vnb id) 
fpüre dic Materi an fid) felbften gut aud) Inflig feyn möchte, Als will 
diefelbe id) hiermit dienfilid) gebetten haben, mir dieſelbe 3n. com- 
municiern, anff dafs id) meinen fautoribus and) weiter gratificirn 
möge, weldyes id) hinwiderumb zuvergleichen, in keinen vergef fiellen 
wil, derofciben aud) willfährige angeneme Dienfte zuerweifen, bleib id 
fo genaigt, als ſchuldig, diefelbe hiermit Göttliher Protection trem- 
lid), Ihre aber zu Großgünſten mid) dienfilid) befeble: Geben zu Wien, 
den 1. April: Anno 1619. 

€. Orofis. 
p. Y. 
Theophilus Justanus. 


1090. Ein tröfliches Gefpräc, welches der degradirte Car- 
dinal Ablefl, und fein spiritus familiaris Pruflas, 
discordiarum , bellorum, rixarum et mendaciorum 
promotor genannt zur Meuflatt in Defterreich. 


Yruflas. 


Id ſchwürm herumb vnb nimb in Acht, 

Welchr Mlenſch liebt Hoffart oder Pradt, 
19» id) fold) find id) mebrs in ihn 

Deaf nimmer kompt anf; ihren Sinn, 
Das hab id) aud) dem Mlefel getban, 

Der war cin hechmätiger ſtolhzr SMaun, 
Id ſchwatzt jhm ein, vnb log jhm für, 

Wann er das Sutherthumb verfchwär, 
So könnt er werdn ein groffer Herr, 

Das er felbft nicht wird begern mehr, 
Ded) hónt er (olds nicht fortbringen, 

Wann er nicht gan thet abfpringen, 
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Yon Gott »nb feinem Wort gan ab, 

Er theis , vnb. cin Pfaffenknecht gab, 
Id bett in Händen gwnnes Spiel 

Dann er gieng mir recht zu mein Piel, 
Er fprad) id) weiß, bafi du bift der, 

So dem Bapft, ander Sylvester 
Onamt, gholffen auff S. Peters Stul, 

Dod adjt ichs nidjt, ob er gleich full, 
Und ham zu eud) in emer Urid), 

Sprad) Elefel, es gilt mir and gleich, 
Wann id) nur bod) erhabem werdt, 

Blebt holl mid) anffm Doc oder Pferdt, 
Mir gfiel die Sad) gar eben recht, 

Daf er mir fein Seel ſchnell zuſchlägt 
Bn» ladt nur in die fauft hinein 

Dafi er gewif molt des Tenffels feyn, 
dileht dafi mir der Doß angangen, 

Und jhn mit Hoffart heit gefangn, 
Welde keinem left Voft nod) Hub, 

Dif fie ihn uns bringet hierzu, 
Dod hat er mir hart gbunden cin, 

Daf id jhm trem vnb hold molt feyn, 
Und bringen jhn fo bod) id) hóndt, 

Thur an das höchfte Vegiment, 
Weldys id) aud) gethan, wie bewußt, 

Dafi er bekomm, Gwalt, Pracht und fuft, 

Def er fid) gebrandyt fo fehr, 

Daf er gmennt es fey hein gröffer, 
Er hat berrfden wölln, über alls, 

Dif er Leblid) serfiel den Gals, 
Bud wird gfánglid) hinweg geführt, 

Da wird jhm nun fein Brey gerührt, 
Don Bitter Galln ond Entzian 

Das mag er ihm wol ſchmechen Lahn, 
Es fremt mid) über die SMaffen febr, 

Daf er mir nicht entrinnert mehr, 
Dod gant; famr id) mid) jest flell, 

Als cin bod)betrübter Gfell, 
Vnd aud) als ob id) jhm belffen hióndt, 

Dif ich jm fiblag den Kopff an die Mind, 

Sold) Ofellen gib id) ſolches End, 
Id mil jet gehn jhn reden an, 

Als mann id) wer fein befter Opa, 

Daf ich jhn bhalt auff meinem Plan, 
Du tramter Sohn find id) did hier 

Wie grofien — machſtu mir 
Id ſtreich burdjs Land die quer die leng, 

Deucht mid) mir fey die Welt zu ena. 
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Mir ii all meine Srewd genommen, 
Sent du bift in die Aluppen kommen, 
Id fragt nad) dir in gehenmbten Baht, 
Da faf cin ander an deiner ftatt, 
Id gut ins Keyfers Dimmer nein, 
Dacht du wirft wie vor drinnen feyn, 
Aber gefehlt , Selt zahlt man aufi, 
Das man bracht ans deinem Hanf, 
Bein Ínt vud Pallium fid) fand, 
Hengendt an des Nuncii Wandt. 
Drauff ging id) ins Collegium, 
s dandt mid) es wer alles fimm, 
Die Patres theten lamentirn, 
Sayten man hett did) Laffen führn, 
Mit Eriegovolh in Tyrol hincin; 
Da folftu ewig gefangn feyn, 
Ade badjt id) nun muf ich hin 
Aber da id) auf dem Wege bin, 
Graff ich ohngefähr Herr Seorgern an, 
Den guten abgefalluen Sana, 
Der fagt mir dafi man did) bey Madt 
Hett miberumb gen Wien gebradt 
Pnd kämen ſolche Saden rauf 
Dafi cr vor lengfî müft reifen anf. 
Pon Wien wird man did) bieher bringen, 
Da wirfe mäfen lernen fingen, 
Bolt egin und geben guten Baht, | 
Wo fern nicht alles wer 3n fpat. 
E15 (el. 
ditolid Prnflas ift alles zu (pat, 
Denn nun am Tag mein Stifethat, 
Dic id) von Ingend anffgetriben; 
© dafi id) ded) wer Futheriſch bliben, 
So köndt ich 3uflud)t nemn zu Sott 
In diefer meiner groffen Uoth 
Darain bu mid) haft helffen fibra. 
Pruflas. 
Ho Ho was fagfiu viel vom führn, 
Daftu aud) glefen oder ghört 
Daf der Qenffel ein hat bethórt, 
Der nicht bat Fuſt, vnd fib getragn, 
Du dem, mas er ihm angefchlagn. 
Elöfel. 
Du baft mir ja alls geben cin, 
Darumb id) jehunder leide ein. 
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Yruflas. 
Ey das thu ich bir leugnen nicht, 
Allein mein Sohn gib mir bericht, 
Ob dir nicht das Gerk im Seib gelacht, 
Wenn id) ein Bubenfäh erdadyt, 
Sonderlich wenns Gelt hat getragen 
Da lifin dir nicht lang vorfagen. 
Jd bett an dir ein Diener fromb 
Vnd auferwählten Organum 
Wie giengs bifimalo in Bihmen ab, 
Da man dir flattlid Selt hergab, 
Def du Crewlich (elfi rabten cin, 
Ich mega der Keyſer mnft büffen cin, 
Hernach da man zur Erinnng fchritt, 
Gabfin nicht da cin fügen(dymibt, 
Sosfin den Böhmen nicht fraten für, 
Dif fie kamen auff deine fpkr, 
Hett id) did) damals fiechen Laffen 
Du hettſt min gehn cin andre Straſſen, 
€bu wie nou cine Statt von der Wahl 
Du mit (chmerken und grofex Qual 
Hinder der Thür muft Abfchied nemen 
Volt man bid) anders nicht beſchämen 
Womit hafln das Pallium, 
Yu) deinen rothen Pileum 
An bid) gebracht das ifl gewifi 
Mit lautter Tenffels Consiliis, 
Du Mord, zu Arieg, Verfolgung, Streit, 
du gerabten allezcit, 
Bes Recht hafiu verfperrt den Frommen 
So haſtu Gut und Kappen behsmmr, 
Was trugs da du vffe Sfirchen Sent, 
Scholffen haf zur Eimgheit 
Und bred den Tfirchen in feine Sand, 
Pon Armen Chriften Sent vnb. Land, 
Der Glth gab dir durchn Gratian, 
Manch flattiid) Stück und Ehrngefpan, 
Die Böhmen, Mähren, Oeßterreich, 
Schleßier, Wugern, allzugleich, 
Scenchten dir Gelt cine ſolche Meng, 
Daß die der Caſten wurden zu eng, 
Aähmbten did) als ein Friedens Kind, 
Deofigleichen man in der Welt nicht find, 
Id muß der alberu Marru laden, 
"Die du bamaln mit Liga könft mada, 
Bem fent der Bent die Chriftenbeit 
ſt nobtprefi wordu ein lange Peyt 


Hammer⸗Purgſtall KNEE Url. IV. Bd. 


24 


370 


Daf es träglicher gemejen wir, 

Wenn fic im elo cin grofico Heer 
Wider den Sürcken gehalten hetten, 

So wnfi man Warren vnterbetten. 


1091. Compendio de los Cargos del Cardenal Cleselio, 
que dieron a su Magd. el Rey Ferdinando, y Ar- 
chiduque Maximiliano, 


Asseguran a S. Magd. de como nunca han tenido otra 
intention que de conservar la authoridad y grandesa de s. Mgd. 

Han considerado muy bien quanto convenia la ausencia del 
Cardenal, para que sin su estoruo se pudiesse dar a entender 
a S. Magd. los peligros y dannos que causava. 

Han effetuado la scparacion devidamente, de que ha de 
resultar el servicio de Dios, y del Emperador, y S. Magd. misma 
la huviera remediado antes si la demasiada autheridad del Car- 
denal no huviera estorvado el informarla bien, y si ellos no lo 
hizieran , antes siguiera la ruyna que el remedio. 

No los ha movido odio o invidia a ello, antes le tuvieron 
siempre respecto, y amor por su dignidad Ecclesiastica, y la 
merced que le hazia s. Magd., si sus acciones y merito buvieran 
correspondido, 

Nombran por testiyos a los Embaxadores que residen en 
la Corte de 8. Magd., sus proprios Consejeros, y a todo el mundo 
desde el mayor hasta el menor. Contar todas causas seria largo, 
y assi se ponen solamente algunas. 

1. La primera causa es para restaurar, y establescer la 
autoridad y reputacion de s. Magd. Caesarea que estava tan 
cayda con todos; de que han seguidos lus inconvenientes, que 
por mejor non se ponen. Y a este punto pertenece lo que con 
tanto escandalo dixo en mesas publicas, y delante de Electores 
y Principes: que era tan duenno de la veluntad del Emperador, 
y de la Emperadriz que ninguno de sus Magd. se atreverian 
a hazer cosa ninguna por minima que fuesse sin que dl lo su- 
piesse y consintiesse, y que principalmente el Emperador se le 
avia obligado con juramento confessandose, y commulgandose, 
a revelar y referirle fielmente todas las quexas y otras cosas 
que contra él sele dirian, y por esso no se desenhrieren sus pla- 
ticas, antes de su separacion, porque el Emperador avia de con- 
travenir a su promessa, o todas las quexas avian deser vanas y 
causa de mayor venganza , y arrogancia del Cardenal. 

En otra qualquier persona se podia estimar esto un poco 
dicho ligero y arrogante, sin fundamento, mas en él por su au- 
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thoridad, y por donde lo dixo se ha creydo tanto que lo ha con- 
firmado con los hechos. 

Y despues siempre ha tenido per costumbre desir estas pa- 
Jabras formales : ¿qué cosa es el Emperador? El que govierna 
y haze todo como yo es Emperador.” y otras veses: Vayan a la 
Emperatriz y al Emperador con quexas, y pidanies lo que qui- 
sieres , que no se ha de haser nada sino lo que yo quisiere : 
y con semejantes humores sospechosos como es él del Kmpe- 
rador es menester proceder estrauagantemente, y con este po- 
drido seco hombre, no sé qué? ire comengar. 

Por respecto se dexa de poner lo que contienen los villetes 
publicades por sus criados, que él ha escrito a S. Magd. Cae- 
sarca ; y estos Principes lo sienten mucho. 

Solia dexir tambien en quanto se hasia: yo he mandade, 
resuelto, decretado, y ordenado esto; atribuyendose a si misme 
la honrra de todas las resoluciones que se tomavan, y no a 8. 
Megd. Caesarea, de que ha procedido que se aya obedecide me- 
mos, y tenido menos respecto a los mandamentes y resoluciones 
de 8. Magd. Lo que mas ha movido estos Principes, es que en 
el Imperio, y en los Reynos y Estados hereditarios siemten y 
dizen. que el govierno de s. Magd. Cesarea es mas dure é im» 
seportable, que él de antes, no enderegado al biem pablice 
del Imperio, o dela Casa, sino guyado per passieues. pare 
ticulares, a instigacion de este hombre que sumeinente ha des- 
seado govermar y tyranizar. 

2. El segundo punto es, delas diseordias y denconfiancas 
que so ban procurado meter entre los dela Casa de la linea de 
Alemanna, quanto de la de Espanna: per donde avia de seguir 
la vitima ruyna della. 

Ofrecen de dar informacion aparte de las muchas platicas 
que ha osado en lo dela succession, de que depende el bien 
de la Casa, y toda la Christiandad, y de quantas maneras ha 
procurado poner mal Ja Casa con los Electores, y los Electores 
entre sy mismos. 

Al Sennor Arehiduque Maximiliano con falsas porsuasiones, 
mas ha de dos annos. saco indecientemente del Governo de Austria, 
y hiso que el Emperador no le oyesse descargo de lo que el Car- 
denal le havia imputado, y aunque s. Magd. Cesarea huviesse 
visto su innocencia, hizo él tanto que no se trató dela sucees- 
sion de Bohemia estando el Archiduque en Praga, y fue 8. A. 
forcado yrse enfermo con machos dolores y descomodidad, sin- 
tiendolo quanto se dexara considerar. 

Por despues hizo que el Emperador mandasse prender y 
maltrattar dos Correos que el mismo Archideque embiava al Ar- 
chiduque Alberto, demanera que no paressiessen cartas ny Cot- 
reo, y todo para poner entrambus Arehiduques mal con S. Magd. 
Cesarea. 
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Ha causado muy grandes dannos a la Casa en Transilvania 
y Ungria Superior, de que son testigos George Homenay, y otros 
Estades de aquellas Provincias con su danno haviendo perdido 
algunos la hazienda y vida. 

En esta ultima Dieta de Ungria se ha visto que por su fal- 
sedad no se ha dado credito a la Imperial palabra de s. Magd. 
y por esto ha sido fuerga eonoeder lo que dannará siempre a 
la posteridad. 

. Nunca ha querido que se mirasse por los derechos y pri- 
vilegios de la Casa, los exemplos que dello ay infinitos no se 
pueden speeificar agora. 

En la ultima guerra con Venecianos ha tenido muy dauno- 
sas platicas en ellos, per sus interesses particulares, y corres- 
pondencia, arrastrando por ellos la honra, reputacion, y autho- 
ridad de S. Magd. Cesarea del Rey Ferdinando, y de toda la 
Casa universalmente. Ha dicho en publico que queria consumir 
al Rey en aquella guerra, como la calentura consume al hom- 
bre, y procurar que S. Magd. Cesarea no le ayudasse hastal le- 
garle la agua a la boca. 

A este fin embió al Embazador de Venecia una carta ori- 
ginal que el Rey escrivia al Emperador representandole las vio- 
lencias y hestilidades de Venecianos contra los Estados proprios 
de B. Magd. Cesarea y del Imperio, representando el apretado 
y teabafoso. estade en que se hallavan sus cosas, pidiendo ayuda 
y amparo, y juntamente embió a dezir al Embaxador que alli 
venia lo que esorivia el Rey asscgurandole de que no solamente 
s, Magd. Cesarea no le ayudaria, mas que tan poco no se haria 
nada coa lo de la sucoession hasta haver hecho el Rey la pas, 
y concertadose con la Republica, y assi lo ha procurado con los 
efectos esteruando quantes socorros ordenó S. Magd. Cesarea 
al Rey, y mandó dar por decreto espreso: y algunos que las 
Provincias offreciaa. 

Por palabra y por escrito ha dado a entender a todos que 
no havia recebido por otra causa la dignidad Cardinalicia ny pro- 
curadesela 8. Magd. Cesarea sino para estar seguro delos de 
la Casa. 

Con publicar, mas ha de dos annos y medio, un parecer 
que did el Archiduque Maximiliano al Emperador, sobre las co- 
sas de la Religion, y succession, ha causado muy grandes difli- 
dencias y contrariedades y dannos en el Imperio. 

3. El tercero punto es de haver tratado tan mal los secretos 
de S. Magd. Cesarea, de toda la Casa y del Imperio siendo com- 
passion, que ya ningun bien affieionado Principe, ny nadie se 
aya atrevido a consejar o presentar nada sin peligro a S. Magd. 
por dende ha cessado la correspondencia y confianca, perdiendose 
muchas buenas occasiones y alienandose los animos con danno 
irreparable del Emperador y de toda la Casa, 
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Aun a esta hora se hallan en poder de los Marqueses de 
Ansbach, y Baden diversas cartas del Elector de Maguncia, 
escritas con muy buena intencion, haviendolas cmbiado el Car- 
denal diciendo: que de alli venian las influencias que otra vez 
avia tenido, y esorivia aquel loco viejo, y otras semejantes pa- 
labras de menosprecio. 

El Elector ha escrito muchas vezes las quexas que havia en 
el Imperio y pedido se remediassen. El Archiduque Maximiliamo 
se fue en persona a Praga a instancia de todos los tres Electe- 
res Ecclesiasticos; dixo lo mismo y offrescio declararlo mas largo 
y dixo espressamente que los Electores le havisa pedido se fu- 
esse a Praga en persona a dezir sus pareceres a 8. Magd. 
Cesarea, porque veyan que se escondian, y referian falsamonte 
y de todo no se ha hecho caso. 

Los coheehos de este hombre han sido fuera de todo modo. 
Vendia la honrra y consciencia espiritual y temporal, y se ocha 
de ver en solas las espediciones a que ha inducido a S. Magd. 
Cesarea con el privilegio Juris retractus, que se ha dado a los 
Estados de Austria, vendiendolas por tantos millares; y aun la 
semana ultimamente passada, ha recevido por otra semejante 
espedicion muy sennalada suma. 

Mucho se quexan los Electores Ecolesiasticos de que por 
dinero aya puesto a firmar de V. Magd. un Protestorio para 
el pretenso Administrador del Obispado de Magdebourg; havi» 
endo procurado con todas las fuercas alosagarie la sucesssion 
en el Imperio. 

4. El quarto punto es de aver tan mal administrado y diri» 
gido las cosas de Justicia, y guerra, y hazienda, en que ha 
causado tanta confusion, que paresce un Caos, y que todo va 
a perdicion. 

Desto se veen las quexas universales de todcs los intoressa- 
dos y bozes de venganca, las quales comio han hinchado la tierra 
eon detraciones , y murmuraciones de $8. Magd. . Cesarea, 
assy pueden haver llegado al cielo, y causado que huviesse de 
venir de alli danno y castigo, caso que se huviesse en 
mas el remedio. 

Los exemplos puede saver S Magd. Cesarea de todos sus 
Consejeros secretos, anticos, Camerales, y tambien de sus secre 
tarios propios. 

5. Esto por el quinto. Ha causado que las Provincias mis- 
mas han comengado a tratar de echar al Cardenal y lo hufieteh 
hécho sino se preveniera. 

Desto aurian seguido muchos inconvenientes por estar las 
Provincias armadas, y llenas de sospechos a que él por la mayor 
parte ha dado causa. Los Bohemios han hecho el principio. Si 
se huuiesse esperado hasta que ellos lo hizieran era la ultima 
ruyna de la persona y govierno de S. Magd. Cesarea. - e 
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6. Por el sexto. Se ha declarado el Turco que por haverse 
puesto la tractation en estado tan dudoso y confuso por la falsedad 
y imcoastenoia del Cardenal, y wo queria mas trattar con el 
Emperador sine con las Proviencias, no teniendo 8. Magd. 
peder ni reselucion. Y esto solo bastaria para abrir los ojos. Po- 
men em consideracion lo que se hizo con el Emperador Redol- 
pho, para prevenir la ruyna de la Casa, y no havicado campa- 
recion y igualdad, no se puede tener por mel hecho con la pet- 
sona del Cardenal lo que se aprovó en el dicho Emperador. 

Echandese S Magd. Cesarea de ver estas caums, sia 

etras infititas, que on este ne se ba tenido otra mira que la cen- 
servacion de su porsena, bonrra y ceascioncia: y que de la di» 
lucton ne podia suceeder sime peligre, y quiga arrepentimionto 
tardo. Esperan y suplican a S. Magd. tenga solamente. por 
justa, hica hecha y necessaria la separacion del Cardenal ; 
més tambica se resuelva y ordeno que se publique como si se 
huviesse hecho por 8. Magd. misme, con buena delibere» 
clon; pidiendo assy la restruracion de su credito, authoridad, 
grandeza , la seguridad de su persona, la conservacien del 
respcoto y obediencia tanto en el Imperio , quanto en los demas 
reynos y estados, y siendo mas rason y conveniente en todas 
maneras que el remedio del mal eminente se atribuya a S, Magd. 
Cesarea que al Rey Fordinando, y Archiduque Maximiliano o 
etre qualquiera. 
El Cardenal seré tratado come lo pide su diguidad Ecclesca. 
Su Magd. Cesarea se passarà mas facilmente de la persone 
del Curdonal no solamente porque no le han de faltar otros 
bienes Consejeres: mas tambien porque con el no se pierde 
Rada, pues assi come assi per sus conoscidas mentiras y falso 
dades ya nadie tenia animo o flanea de tratar con él: y estos 
Prineipes Hey y Archiduque offrecen de assistir y seruit a 8. 
Magd. en todo con la basienda sangre y «uento tionen hasta 
echarse debaxe de sus pies encarecieado mucho la fidelidad con 
que la seruirán. 

Agusrdande buena resolucion, y se encommiendan a 8. 
Magd. Cesarea. 

o Cargos del Cardenal Cleselio 1628. 


4099, JAbídrift aus dem Cod, Palat. Manh, 397. Fol. 
pag. 41—44. 
Discursus Juridicus, Von Herrn Meddior Clesels Entfchung und 
gefängung (Olne Autor und Datum.) 


Es if aud) mehr gemugfamb wafilid), def Sr. MAelchior Eichel 
Gardinal Vadt Difhoff zu Wien una Menflebt Busch $. Ferdinando 
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' designirten König 3u Pugern Vndt Böhrimb , aud) Etzherzegen Ma- 


ximiliane feines subits des Cardinalats Pud alfo berfelben ebren, Do 
Piel an Ihr Sónigl. JA. undt Durdlendt if, entfcht, gefemglid 
angensimen, You Seyf. Goff weggrfübret werden, Pud usd gefan- 

gen gehealten wirdt, Alles share Vorwiſſen oder Pefehlid der Keyfl. 
Pta Pudt der pebflliden heyligheit aud) mit Befhwerung Vut 
miáfallen dec fran. Keyferin. 

Van möchte hierbey die Stage vsrfallen, Ob ubt wiefern f 
Ser Cardinal €Lefel been zu beſchweren, Vndt ob ſolches beeden ob- 
oedachten Dern gebibret babe. 

Dieſer Sres erörterung flunbe auff den process Vndt beu meritis 
one. Yen den meritis cae. Vndt Waß fie dazu bemogen, iff zwar 
wenig Perito cinkommen, Pnd kann man Davon cher nit reden, es (eg 
dan der process justificirt ubt bafi wir einen gewigen zichter haben. 

Den process belangendt Lan (older keineswegs gutt gebeifeu 
werden, dem es wenden bende berren ver wafi fie wollen, Ba batt ded 
ihnen dergefialt, wenig alf den Y. Bilymifden Stenden, Dumabl in- 
elita et inaudita cum ex abrupto, dazu gegen einen ſolchen Seres 
pre quo tot praesumtiones militent, quod enormia nom patraverit 
de quibus op. Gigant. lib. de crimine laesae Majestatis vol. s. 
m. 16 et seq. Tib. deciun lib. 5 cap. 5. n. 8 Buesfehren, Vnd f. 
Segel. Ven der feitten wegzunehmen, nit gebübrett. 

Sinteuu die foldyes entweder Mon wegen der fAeyfl. Mayeſt. oder 
aber ihrer ſelbſt offension ex privato odio gethan haben máfen. 

Da es nnn von wegen der Keyſl. Meyeſt. hatt ihnen ſolches binb- 
suchs Ders Mayeſt. drum nit gebährent. Dieweil die Meyfl. Meyeſt. 
sedes Dawmal nod) bernad) wieder ibn Cleseln gehlaget, ober Dergleichen 
execution befoblen, es waren aud) dieſe benden Herren nicht Richter, 
usd) ihr Jurisdiction fundirt gewefen, max gleich (den fall zu befd)we- 
ren) Hr. Clesel dafi Crimen laesae majest. insimaliret, Vndt in 
des Keyſl. Mayeſt. abwrfenbrit, diefe beyde Herrn sn. Viearien be- 
fiet. Tibor. Deciun. lib. 7. pag. 37. n. 33 oder Ihnen die Ju- 
Ar cum mero et mixto Imperio au vertrent gewefen. Idem 
Cap 

Sendern die altten Löblichen Keyſer haben gemeiniglid) ihre In- 
jurias grofmättig Werachtet, oder Ja nad dem Erempel Theodosii 
Ihnen felbfi die Mache bevor bebaltten 1. unic. C. Sig. Imp. ma- 
ledix sder wie Tiberius cap. Tacit. e penal (agtt, es dahin geflelit, 
horum injuria ee Diis curae, sder es muften Ding anderweits an- 
bred)t, dariber bilide erhantuns, Vndt zwar nit von König Ferdi- 
naado Vndt Ertzherzog SMarimilian allein, fondern mit Buzichung des 
scheimen oder boffraths, sder nad) geflalt der ſachen, nuder Berichte 
sder eorum Dn. pontifice Maximo Decium d. cuj. 38sder coram cer- 
tis et non suffectis judicibus per ipsum Imperatorem vel papam 
depntandis (ut legitar Nicolai Bocrius Front. de seditiosis $. sup- 
peno) gefchehen fein bau vergeflalt ot pares, q. ie parem non hune 
Inmweriam, tam brevi tempore, multi ei cedenti cum cognitione 
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et sine legitimis judiciis a Captura den anfang zu machen, belt um 
if , ob executione angefangen, davon Viel gefaget, Und die nulliteth 
ausgeführt werden könnte. 

If es aber Pmb Ihr Rin. Maj. Vudt fil. Durchl. fiif 
eigen wieder ihne Gerra Cleſel gemeinlid) babenbe beſchwehrung Wadi 
injurien 3u thun, wie es befchant werden möchte, Coppoius Decise. 
X. capit. Bo. n. 13. Ss hart ihnen alf parthenen nod) Dici weniger 
elf, in cum propria et domo aliena (ele Captura gebähret, Bondern 
fie hetten bey der päbſtlichen Henligheit oder der Keyſt. Majeftit Bu- 
vorderft Klagen, Pudt die Flag ausführen, alsdan billich befdgeibts 
erwartten oder zum wenigften feine des Ln. Cardinals ftelung deren 
seiten begehen follen Bartal. super Constit. Ad Reprimendam $. 
per Edictum. Man wil jebt nit davon fagen, dafi Wicheicht die sus- 
piciones, die beyde Serra Erzhertzogen vff Ihren Hm. Cardinals 
geworfen und erhebligkeit wit ſeyn mögen, Des darumb ad Capturam 
et quodam levato velo genennet werden feyn folte, Caral. Ruin. Cons. 
9. Vol. 5. Cephal. Cons. 230 bieben Pwar nit Du Bueiffeiu,fen- 
dern wirbt ber (chimpff gemebret, bafi etliche Kezer hierüber froblochen 
werden, Aber man han Pon Ihnen cin Sign aus einen gemeinen 
fhreiben am (?) entlebuen, da Wermög der rechte Meiner in folder 
geftatt ex Vinculis et positis Castodibus fein recht beverab in fo 
grofimigtigen fadjen zu defendiren (site genstbiget oder angehalten 
werden, wie dan and) Vermüglich ſolchs Ales ex Carcere nsttärftig 
Du verrichten. 

Wan dan hieraus nottwendig erfolgett, dafi beyde Hru. andere 
wit elf privata authoritate Werfahren, Pudt defibalben pro privatis 
Sunehmen fein, Bo folgett Gt die frag, Ob Pundt waß für firaf fie 
damit Verſchuldet. 

Hiebei muſſen den perfobuen, qualiteten Wndt factum ipsum er- 
wefen merden, dann es können $. Aönig Ferdinand Unt Erbherzog 
Marimilian difi srto anders mit alí Meyfl. hehe Officiorer, oder 
Comites sacri palatii considerirt werden, Sintemal fie 3u Trier oot 
am Keyſl. Hoffe in proprio wide zu thun, Se if $. Clesol nicht 
allein der Kenfl. Majeſt. Bath und gar des geheimen Waths Direc- 
tor sder praesident fendern aud) rin Cardinal des H. Stuels zu How 
Wuudt cin Piſchoff zu Wien. Solchen nad) haben beyde herren Erther- 
sogen nit allein eine hehe Iujuriam an die Meyfl. Majeſt. Vudt den 
Herrn Cardinaln, weldyes keiner weitern ausführung bedarf, cum et 
injuriam teneatui$, quod Comitem Matronae abduxit 1. 1. $. 3. 
N. s. item ap. labeon $. 15. et soqq. FF. de injur. Sondern aud 
ein Crimen laesae Majestatis an der Renfl. SMajeftatt und der pabfi- 
ligen Heiligkeit Aud) an der Staw Kenferin Vndt dem ferm Cat- 
dinal felbfi begangen. 

An der Lieyfl. SMajeftett zwar darumb, dieweil die Wedhte ans- 
brüdiid) Vermegen, Quod Crimen laesae majestatis comittitur con- 
tra Consiliarios et Luteri adhaerentes principes. 1. 9695 C. 
ad 1. Inl. Majestas Furni Quest. 112 n. 13. 17. 51. Dem (side 
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Befchtnpffung Vndt ſchmach, Ihr Majeſtett ſelbſt berährt q. pp. e iti 
sunt pars Corporis Imperatorii d. 1. 9595. Col. 8. C. disignit. 
Gigas d. Tract. lib. syst. 14. Wmb fs Viel mehr, weil alle ro- 
geisita in propriis terminis Pufammen hswmen, Bd. 1. d. Keyſl. 
Majeſtett q. superiorem non recognoscit, ubt 9. d. Wnterthenigkeit, 
damit bende Erhherzogen Ihre Majeſtätt zugethen Tib. Decion lib. 
7. cap. 8. Aud) hier 3. Die bobrit beftellung Vndt wirckliche bebie- 
nung fein Herrn br. Clesels Dienften, Vndt 4. endtlid) d. locus ip- 
sius Curiae Imperatoris, da ihme bie gefängnus angetfindigtt, Vunbt 
den habit ſimodiſch abgezogen, aud) er Won feinen ordentlichen beruf 
Perfiofien werden. Farinacius d. gat. r. 70. et Guil. papae Quest. 
834. Capycius decis. 190. n. 8. Matth. de hist. in tit. Cur 
sint Regul. $. et bona commitentium n. 107. ubi dicit se vidisse 
privilegium contra ejusdem Teutonicas acriter condemaatas ori- 
mine laesae Majestatis pp. neeem Joannis Aadreae de Tsernia 
Idem referunt alii. 

Gegen dem Gr. Water dem Pabft ifl darumb cin Crimen laesae 
Majestatis begangen, Bicweil die Wechtelehrer wollen Quod crimen 
laesae Majestatis committitur et contra papam et ejusdem offi- 
ciales vel familiares. Cap. feliciss. ext. de poemis in D. Cum 
et ipse Majestatem habet. Nical Boer. Tractat. de sedittosis $. 
praesuppone n. 17. Anton Peregrin. de Jure Fisoi lib. 4. tit. 
5. n 13. post. Bartal. in Extraburg: Cui sint rebelles, Verbo 
Rebellendo. Tiber. Decion. lib. 7. Cap. 4. n. 4. Gigas de Crim. 
laesae Majestatis lib. 1. mot. 2 et 6, Imo et supra Imperatorem, 
ut ibidem et ap. Affliotum. tit. Quae sint Regal. in Rubr. quippe 
post Imperatorem deponere C. Ad Aptiae. de sent. et re Judio. 

Wieder die Sran Menferin, alfi welche fid darmieder befftig be- 
ſchwert bat, Vudt usd), Cum et contra Augustum hoc crimen com- 
mittatur etsi non ad eundem gravitatem paenae Decian. Tract. 
crim. d. lib. 7 cap. 5. in pr. ust endtlid) wieder iue Herrn Cle- 
sein, duplici consideratione , alf nit allein file fub) felbfi einen Car- 
dinalen Wunst Collateralem (ti papae q. Cardinalis Majestatem 
hoc, et contra quem non solum Sacrilegum c. ad Aptiae de Sent. 
et re judio. in 6. sed et hoc crimen laesae Majestatis capiendo, 
incarcerando, et quamvis honesto loco detinendo committitur, ut 
p. express. text, et Constitutionem Canonicam in C. Felicis. s. 
et N. de poenis in 6. annotat. a Bartol. de tit. qui siat Rebelles. 
Afflict. tit. Quae sint Regal. $. Et bona committent, n. 108, 
Gigas lib. 1. de crim. laesse Majestatis syst. 5. Farinao. d. syst. 
112. n. 75. et seqq. etsi offendens esset Imperator Ibid. n. 100 
Tib. Deo. d. lib. c. 8. Gigas d loco. n. 10. Sondern and alfi ci- 
neu Episcopum et q. dem habentem temporalem Jurisdictionem, 
welches den eben (swoll Crimen laesae Majastatis ifl. Fas. d. g. 
119. n. 69. et 131. 


Bef Factum an fid) felbft wirdt ſchwerlich Crimine Jaosae 
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Majestatis entſchaldigt werden können. Damit haben bende b 
Acyſi. ne en — Sad babe Gita ai 


segricfica. 

Madden Ihr Alejeätt allein die Cognition, Wudt Pollents ned 
befinden des Verbrechens die apprebension sder Captura D 
den es haben heyde Ertzherzogen Vff den Hr. Elefel Feine Jurisdietion 
schabtt, Pudt feindt allo privati Wud felbft part, Yun ift Juris, quod 
qui cerrogat sibi vel usurpat jurisdictionem principis, Ar. com- 
mittere crimen laesae Majestatis 1.9 FF. ut. 1. Jul. Majestatis Fa- 
rinac. ayst. 114. Inspect 1 totum ; cum etiam in terminia levioribus 
relazans carcoretum confessum, teneatur hoc crimine. Tib. Docian. 
d. lib. 7. cap. 9. u. 11. et cap. 11, ime Consilium daas ad eva- 
— Bart, i. d. quippe boo modo Majestas imminuitur De- 

cien. Cap. 9. Welches als defis befchwerlidyer, Bisweil fi Hr. Clesel 

Br dia Bayfl. Majeſtett beruffen, welches abzuſchlagen ihnen gar nid 

geblibret, fondern beiten billid) fagen follen, Ad Cesarem appelasti, 

ad Cacsarom ihiy, ut in Actis Apost. Wozu damn ned) hombtt, def 

$. Clesel sin Cardinal Vndt Wegen deu Cardinälen ia Wafern Jure 
Canonico hohe firafica veroranet (cindt, Wie iet weitter felgtt. 

Pie Disafen belangendi, if defimegen cin fee. ſcharſer Text ia 
L C. Felieis. Paf uembiidjen einer dec fid) dergeſtalt an crimen Cardi- 
sel Capiendo it, Vergreifft, fell Criminis Majestatis reus, perpe- 
tme infamis, dissidatua, bannitus, intestabilis et ipso facto ex- 
communicatue (rin. Von ſolchen ban auch omai spe dispensaticale 
ademta cher nit alf in Articulo mortis, Daya durd) niemandi andere, 
elf den pabfi ſelbſt gegen Caution Vndt buf, wie dafcibfi geocbnet, cr- 
dedigtt, (cine bánfer ruinirt Wudt die glitter confiscirt werden, nit au- 
bets fired idm ambengen, Mit demfelben Text fiumt Wier sim, bulla, 
4 legitur in Coene Sci, ut np. Farin et. yel. 118. n. 84. 

Es if cub) feier Viral nit allein wieder die thätter (cib (su- 
dern and) alle andere, alí Mandatores, lietores, eemplices , socies 
et opem Censilium dantes gerichtet, nt. d. Cap. et Bartol. Traet. 
sup. Coastit. Ad reprimendum in pra. n. 92. Farin, d. syst. a. 
85. et seqq. Wie nit wenig eud die complices, auxiliatores ot 
secl in crimine usurpatae jurisdictionis gleicher firaffen theilhafftig 
p. text in d. 1. 9596 $. id qued Farinae d. yst. 114 Inspoct. s. 
m. 18. Decion d. lib. 7 C. 34. Bahin dan aud) diefelbe Compila- 
toros gestu, die von des Herrn Clefels hinderlaſſenen geide ubt 
baezichefft participiren de quibus prolixius ap. Farinae syst. 116, $. 1. 

Wenn dan diefe Captura et incarcerando, quod et alias in bo- 
nesta persona affert praejudicium irreparabile, ut q. Hieron. de 
Frederic. Risolus. crim. 41. allerdings »f diefes Capitulam Hutt 
Sanetionem Canonicam qualificirt. Bo werden obhöchſtgedachte 8. 
Bin. SA. Vnndt frfil. Burdi. fold ihr Derbandeln gegen dic pábft- 
liche cilighcit Pundt der Menfi. Majeftett ſchwer zu verantworten 
haben, bann sbgleid) desde Herrn fid) damit entfchuldigen, Vnd glrid- 
famb weifi brennen wolten q. il n. uti Cardinalem , sed uti priva- 
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tem cepissent ex privatis iatmicitiis, Bu den ente, Die ihme Pa- 
ner dinestirt, Tiber. Decion. Hb. Y. c. s. Capye. Decis. 130, 
Be wurde dach ſolches nur tin quaesitus color et elusio, Pundt leicht- 
lid) damicder 3u replioiren fein, Pudt zumal bey S. Heyligheit wenig 
feuchten, Defigleichen ubt wen fie cin erfolgte ratificationem der 
feo. Sia. anzichen wsliten, deves man bed) Peine cigenttide nad 
zichtung hatt, Se wurde bod) fsiches cinfirenen wenig releviren. Ben 
neben dem (side Werhandlung uff diefe fund, weder von der pipfit. 
Heiligkeit usd der Sran Keyſerin Ver genchm gebalten Wirdt, Vandt 
elís np reip m beyde Erhhertzogen in deren firaff einen weg alf den 
andern ſtehen, Bo if aud) bod) zu beſorgen, Es werde (sic ratifica. 
tion der Seyfl. Meyieſt. ſelbſt von pápfl. Heiligkeit Du gieidmefi- 
gen Verbrechen gerechnet, Vndt Daher zur Vnglimpft Vndt allerhand an- 
Dam ſtraffen alí Confiscation, Wudt eimsichung etlicher Schen Vut 
privilegien gereihen, C. ad Aptiese ext. de Sent. et re jud. lib: 
6. Num et ratificans offensionem Cardinali factam tenetur, ao si 
ipso offenderit. d. c. Felicis et Bulla leota ia Coene Domini Fe- 
rim. d. yat. 119. n. 96. Afflict. d. loc. Bevsrab weil Wocgegebruex 
mafien die Captura et incerceraado contemplatione Caesaris ge- 
een falle, gloss. d. o. Felic. Gigas d. yst. 4. n. 16. 

Ime Imperator ipse offendens Cardinalem (ut s. factum) et 
multe magis offendens papam, est reus laesae Majestatis d. syst. 
119. n. 339 Decion d. loc. idque secuadum veritatem, Ja ge- 
ſchweige mau well vermercien kan, defi etliche Aulaese ctatores solem 
ortentom anbetten, Wudt ihuen Pielleicht die Britt der binfartt È SM. 
* werden mill, Barumb fic mit Lift Vndt mit gewalt, anto diem 

bes Regiment an fó ziehen, Vubt if weh Bue glanben, Die werden 
tu dieſen fol Ihr Majefictt fa Lang in den shren gelogen er bis die⸗ 
fe ibce Derpenblung lefen cin sriächen Bing fein, Woidpe aber 
dersnb Seine rechte Ratification ifl, Cum voluntas in i ro- 
tenta mibil operetur. Decion. lib. 7. Cap. 34. n. 8. post socin. 
Ganz ohne faldye Conviventia Ihr Mayeſt. den Dtusi yu Mem prao- 
judiciron könte. ic. 








1093. Abfchrift aus dem Cod. Palat. Manh. 394. Fol, — 
von Nr. 257—262. 


Ragionamento di Tarquinio Pinaoro sopra la retentione fatta dal 

Re di Bohemia et Archiduca Massimiliano del Cardinale Clese- 

lio Arcivescovo di Vienna — all’ illustrissimo Signore Cardinale 

Giustiniano uno della congregatione Pontificia per detta retentione 
Roma 25. Agosto 1618. 


Illustrissimo et Reverendissimo Signore. 


La Bohemia, parte di Germania, ha molte Città Metropoli 
delle quali è Praga là dove suol risedere il suo Ré. Per l'ineasi 
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Majestatis cuifipnibigt werden können. Bemit haben bende barra d. 
Acyſl, Mayeſt. an ders Becpter Vudt bobe Vntheilbahr Jurisdietion 


Madden Ihr SUajefidtt allein die Cognition, Vndt Vollento neh 
befinden des Perbrochens die apprebension sder Captura Pugefiander, 
ben es haben beyde Erbherbogen Vg den Kr. Clefel Feine Jurisdietion 
schabtt, ubt feindt alle privati ub felbft part, Mun ift Juris, quod 
qui cerrogat sibi vel usarpat jurisdictionem principis, Ar. com- 

mittere crimen laesae Majostatis 1.3 FF. ut.1. Jul. Majestatis Fa- 
rinac. ayst. 114. Inspect 1 totum ; eum etiam in terminis levioribus 
relanens carcoratum confessum, teneatur hoc crimine. Tib. Decian. 
d. lib. 7. cap. 9. n. 11. et cap. 11, ime Concilium daas ad eva- 
demiamn. Bart, i. d. quippe hoc modo Majestas imminuitur De- 
eien. Cap. 9. Welches als defto be(dymrrlider, Bisweil fi) Hr. Clesel 

ner. dit efiett beruffen, welches abzuſchlagen ihnen gar nidi 
arbeit fandern heiten billich fagen follen, Ad Cesarem appelasti, 
ed Cacaarom iba, ut ia Actis Apost. Wiszu dann nod) hombtt, def 

W. Clesol ein Cardinal Vibt Wegen den Cardinälen in Wufern Jure 
Canonico hohe ſtraſſen nererdnei (cindt, Wie iet weitter felgtt. 

Die Straffen belangendt, if Defiwegen cin fee fdarfer Text ia 
1 C. Folicia. Pag uemblidyen cines dec fid) dergeſtalt an cimen Cardi- 
sel Capiendo 21. Vergreifit, fol Criminis Majestatis reus, perpe- 
tme infamis, dissidatus, bannitus, intestabilis et ipse facto ex- 
communicate (rin. Pm felchen ban aud) omai spe disponsaticais 
ademta cher nit elf in Articulo mortis, Pam Durch nicmandi andere, 
elf den peòi falbfi gegen Cantion Pudt buf, mie daſelbſt geneduet, cr- 
dsbigtt, (cine béufer-ruinirt Wadt die glitter confiscirt werden, mit an 
bets ſchrechlichen anhengen, Mit demfelben Text fimmt Wber eim, bulla, 
4 legitur in Coena Sei, ut up. Farin et. ysl. 119. n. 84. 

Es if cub) feier Viral nit allein wieder Die thätter (cibi fon- 
dera and) alle andere, alí Mandatores, lietores, eemplices , sooies 
et opem Consilium dantes gerichtet, nt. d. Cap. ot Bartel. Traet. 
sep. Constit. Ad reprimendum in pra. n. 32. Farin, d. ayst. a. 
85. et seqq. Wie nit wenig eud die complices, auxiliatores ot 
secl in crimine usurpatae jurisdictionis gleicher firaffen tbeilbaftig 
p. text in d. 1. 9506 $. id qued Farinae d. yst. 114 Inapect. s. 

m. 18. Decion d. lib. 7 C. 34. Bahin dan andy diefelbe Compila- 

— gehisen, die von des Herrn Cleſels hinderlaſſenen gelde ibt 

baar(chefft participiren de quibus prolixius ap. Farinae syst. 116. $. 1. 

Wenn dan diefe Captura et incarcerando, quod et alias in ho- 
nesta persena affert praejudicium irreparabile, ut q. Hieron. de 
Frederic. Risolus. crim. 41. allerdings »f dieſes Capitulam ubt 
Sametionem Canonicam qualificirt. Bo werden sbhächfigedadte 8. 
ra = Pundt frfil. Durchl. (sid ihr Werhaudeln gegen die pibfi- 

tlighcit Vnndt der Menfi. SMajefiett ſchwer zu verantwerten 

— Daun obgleich beyde Herrn fid) damit entfchuldigen, Vnd glrid- 

ſamb weiß brennen wolten q. il n. uti Cardinalem, sed uti priva- 
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tam cepissent ex privatis inimivitiis, Bu dan ende, Die ime Pa- 
mer dinestirt, Tiber. Decion. lib. Y. c. s. Capyo. Decis. 138 
Se wurde dos ſolches nur cin quaesitus color et elusio, Pandt keicht- 
lid) demicder 3u repliciren fein, Wudt zumal bey Y, eyligheit menig 
feuchten, Befigleichen Dudt man fic cin erfolgte ratificationem der 
Menfi. Maj. anzichen moltten, davon man doc Feine cigenttide nach⸗ 
zichtung hatt, Se wurde bed) (olches ciufirenen wenig releviren. Ben 
neben dem (olde Perbandiung vff dieſe und, weder ven der papfit. 
Heiligkeit nad) der ran. Keyſerin Ver gene gehalten Wisst, Wandt 
elís — beyde Ertzhertzegen in deren ſtraff einen weg alf den 
andern fichen, Do if aud) bed) zu beſorgen, Es merde ſolche ratifica 
tion der Seyfl. Meyeſt. ſelbſt von päpfl, Heiligkeit Du. gleihmeni- 
gen Verbrechen gerechnet, Vndt daher zur Puglimpft Vndt allerhand an- 
den firaffen alí Confiscation, Vndt cinsicbung etlicher Schen uet 
privilegien gereichen, C. ad Aptiese ext. de Sent. et re jud. lib: 
6. Num et ratificans offensionem Cardinali factam tenetur, ao si 
ipso offenderit. d. c, Felicis et Bulla leota in Coene Domini Fe- 
rin. d. yat. 119. n. 96. Afflict. d. loc. Bevsrab weil Vorgegebeurt 
mafien die Captura et incarcerando oóntemplationo Caesaris ge- 
(ern falle, gloss. d. c. Felic. Gigas d. yst. 4. n. 16. 

Ime Imperator ipse offendens Cardinalem (ut s. factum) et 
multe magis offendens papam, est reus laesae Majestatis d. syst. 
119. n. 339 Decion d. loe. idque secundum veritatem, Ja ge- 
ſchweige wan well vermerdum hau, defi etliche Aulaose ct atores selem 
erientem enbetten, Wudt ihnen Vielleicht die Britt der binfertt A. SM. 
lang werden will, Darnmb fie mit Lil Vndt mit gewelt, ante diem 
des Regiment au Ad ziehen, Vndt ift mol Duc glanben, Die werden 
im diefen fall Ihr Majeßett fa lang in den ohren gelogen fein, bis dice 
ſelbe ihre Werbandinug laßen cin geichehen Ding fein, Weiches aber 
derzinb ficine tedjte Ratification ift, Cum voluntas ia mente ro- 
tenta mibil operetur. Decion. lib. 7. Cap. 84, n. 8. post socin. 
Ganz siue falche Convivontia Ihr Mayeſt. den Dtasl su Wem prae- 
juslieiren könte. 2c. 


1093. Abfchrift aus dem Cod. Palat. Manh. 394. Fol, — 
von Nr. 257 — 262. 


Ragionamento di Tarquinio Pinaoro sopra la retentione fatta dal 

Re di Bohemia et Archiduca Massimiliano del Cardinale Clese- 

lio Arcivescovo di Vienna — all’ illustrissimo Signore Cardinale 

Giustiniano uno della congregatione Pontificia per detta retentione 
Roma 25. Agosto 1618. 


Illustrissimo et Reverendissimo Signore. 


La Bohemia, parte di Germania, ha molte Citta Metropoli 
delle quali è Praga là dove suol risedere il suo Re. Per l’ineazi 
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hebbe titolo di Ducato, che poi Radislao XX. Ess Duca creato 
primo Bé da Henrico IV. Imperatore div. Regno. Dendo Idolatra, 
abbracciò la fede Christiana l'anno del Signore 995 nel qual Bor- 
sivoglio ultimo duca Pagano, fu battezzato con Lumilla sua mo- 
glie da S. Metedio Arcivescovo de Moravi: a cul poi successero 
molti buoni Re, et particolarmente Vincislao, che fü Santo, nella 
ceronacione di cui, dicesi concorressero a Praga 209 m. huo- 
mini a cavallo coa infivito numero di Fantaria, tutti convitati et 
rioreati a sue spese. Divenne in progresso di tempo buono Ca- 
tolica et si è visto in ogni parte di esso risplendere molti Santi 
huomini: et instabilimente et propagatione della nostra Religione 
haver fatto grandi opere in dottrina et arme, sin contra le sa- 
tioni lontane. Ma poscià seminatovi il nemico del humano ge- 
mere sizania, vi nacquero lheresie delli Hussitani, la pallia 
degli Adamici, le furie de Taboriti, et quelle degli Orfeni, li 
falgori belgici di Riscia et Procopio, gli inganni di Geronimo, 
et la oorrutiene dell evangelio di Jacobello Corrado di Rache- 
zana et altri ingannevoli huomini. Quei tutto vennero a si fatta 
possanza. che li Regi de lor tempi non l'hanno mai potuti estin- 
guere. Et Martino V. Pontefice di animo vigilante, et vero Be- 
mano, vi fó handir la Crociata mandando per la Germania il 
Cardinale Vintoniense della Regal stirpe d'Inghilterra, et fattevi 
tre esserciti, l'uno guidato dal Duca di Sassonia di gente di 
varie Città l'altro dal Marchise di Brandeburgh dove ritrovarsi 
i Fraaconi. Kt il terzo dall’ Arcivescovo di Treveri, che hebbe 
seco quei del Regno, li Bavari et li Suizzeri et con tutto ciò nea 
poteren farvi nulla, Perilche si è visto sempre il povero Regno 
andar declinando di Religione Catolica sin a questo tempo. Nel 
qual piaciuto a Dio, che l’Imperatore Mattias sellevasse et pe- 
nesse il Cleselio Cittadino Viennense, huomo di lettere, et d'in- 
gegne , nel Conseglio et governo de suoi stati et l'essaltasse 
all’ Arcivescovato della sua Patria, et poscia al Cardinalate la 
Religione ha havuto qualche ristoro et accrescimento : percioohe 
col valor, et Dottrina di questo buon sogietto, si sono conver- 
tite al Catolichismo molte genti in ogni stato a Sua Majestá s0g- 
gietto. Et hora l'istesso nemico di Dio interposto , vivi ha fatto 
si, che tutti gli Heretici in questi di Bohemia, si sollevino per 
scuotersi il suave gioge del nuovo Rè loro, buon Cattolico vi 
scaccino et uccidino gli Sacerdoti, vi profaniao et abbrugine 
le Chiese, tolgchin loro ogni sostanza, et ogni havere, et si 
seano posti a far guerra, assediundo Terre et fortezze per man- 
dar a ferro et a fuoco et estinguer del tutto la Religion Catto- 
lica in quel Regno, et tuor via parte di quel fatto che vi ers 
benigna , et caritativamente da Dio concesso, mediante lo spar- 
gimente del sangue del suo unigenito figliulo et de Sancti Mar- 
tiri, et de Sudori, et stenti che vi hanno fatti altri buoni huo- 
mini in propagationo di essa Religione in si infelice Regno et 
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di più che il presente Re Ferdinando habbia scueperato, seconde 
si dice, che d. Cardinale Arcivescovo già fatigante nella vigna 
del Signore habbiano tenuto mano a si diabolica et essacranda 
sollevat. contra Dio et contra il Re, et contra gli huomisi pa- 
cifici et quieti: onde S. R. Maesta sia stata costretta rimoverle: 
dal governo et abstentarlo, facendolo andar in lebruchi: et ciò 
essergli al presente di gran travaglio: et così a prima vista di 
molto affronto (fra le genti che non sanno il fatto) al Santo 
Rom. Pontefice et Sacro Collegio de Cardinali del cui corpo detto 
Cleselio e parte et membro. Che pero havendo d. Beatissime 
Paolo V. posto nel lodabil et largo campo di consulta si gran 
negocio fra certo numero de Cardinali, de quali V. S. Illastris- 
sima è meritamente uno: et essendo di publico interesse de Fe- 
deli, per cui ogni buon Catolico di qualche rapacità dee dirvi 
quelche Pio gli suggerisce: lo però tale qual sonno, non posso 
contenermi dir a V. S. Illustrissima come a molto mio Padrone, 
et amator de Virtuosi quel tanto che ne sento, per quel mal, 
6 bene che ne puo avvenire: supplicandola di grata orecchia et 
voler restar servita di accettar ogni casa con sincerità d'animo 
diretta a tal fine d’utile et d'honore a 8. B. et a cotesta sacra 
Congregatione. 

Hor perche il caso è considerabile molto, et dee esser trat- 
tato (a magior intelligenza nostra) con distintion di cose, dirò 
primieramente del grande errore et male che si fa da Seditiosi of- 
fender Sacerdoti. Secondariamente discorrero, se il Bohemo Rè 
sia incorso in tal error et male. Nel 3. luogo dirò della cogni- 
tione della causa da farsene da questa Santa sede. Et nel 4. et 
ultimo perro alcuni considerationi profite voli al fin buono di si 
importante regno. Et prima. 

Di quanta Eccellenza, et prerogativa sia il sacerdote fra gli 
huomiai ben si vede (recriandomi all’ origine suo) in Melchise- 
dech; al quale ben che fusse Ré, non pero fü mai lecito sacri- 
ficar a Dio et pane et vino, ne haver da Abraam le Decime, se 
nos doppo che si fu unto et falto sacerdote: per la qual unione 
di dignità et divenne superiore a gli altri Rò et per la Santità 
fecesi vicino a Dio: come chiaramente si vede, che ei disse a 
sacerdoti per bocca di Zaccaria. Chi toccarà voi toocara la pu- 
pilla delli ochi miei. Et habbiamo che il medemo Pio humanato 
vello esser Ré et Sacerdote, come anco vuol David, di cui disse 
Dio, Dio tuo l’ha unto con toglio d’allegrezza inanzi agli altri 
tuoi consorti, et altrove, Tu sei sacerdote in eterno secondo l’ordine 
di Melchisedech. Qual poi di sua propria bocca disse a gli Apos- 
toli (Che quali li sacerdoti sonno vicarii in terra) Chi riceve voi 
riceve me, et chi riceve me riceve quello che mi ha mandato. 

Et così ancora chi sprezza voi sprezza me. Onde con gran 
ragione Papa Anacleto fra gli altri commando per sua lettera a 
tutti gli fidoli, che a Sacerdoti si desse il sommo et primo ho- 
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mere. Come ancora Constantino Magno fece una legge per la 
qualo ancor lei cammando cbe si portasse più honere ad un sa- 
oerdete che a qualsivoglia altro huome posto in qualsi sia dig- 
nità sin Regale: et ragionevolmente poi che S. Pietro disse, 
Regale Sacerdotio, gens sancta, populus acquisitionis. Et che 
più si vede che, al sacerdote obediscone i Cieli, e si puo dir 
Fistesso Die poi che per Sua gran bentà si degua calar a suo 
perele nelle man di quello ael sacrificio della missa. Obediscone 
gli elemonti essendosi visto un Martellino Vescovo d' Ancona che 
stando quella Città in un grandissimo incendio et commandando 
egli al fuoco che si estingueese , si estinse, velandosene sepra 
di un suo libro. Obediscono lacque, et il vente, come a Fras- 
eisoo de Paelo passandosene il mar da Calabria in Sicilia sepra 
d'un suo mantello: et cosi a Raimondo di Peviafort passando- 
sene da Maierea 16. miglia di mare. Obediscono gli huomial 
grandi non che i piccoli: come si ha fra gli altri, che Thee- 
dosio Imperatore andato il di di Pasqua in Chiesa ot entrate in 
Chore, da Ambrogio sendoli detto, che sen’ andasse via, come 
de luogo de Sacerdoti egli obedi. Obediscono le fere come 2 
Girelamo il Leone. Et Papa Gioanni successor d'Ormitta, ser- 
vitosi in un suo viaggio a Coustantinopoli d'un Cavallo qual re 
stituite nella Città di Corintbo a colui che prestato gli l’havea, 
moa velie più esser cavalcato secondo il solito, dalia moglie di 
quello, ne da altri: onde il Padrone lo mando a S. Bestitudine 
a Rema. Et obediscono finalmente i Demonii et l'Inferno tutto 
eeme si legge nelle vite de Santi Sacerdoti. Queste poi tirando 
et conservando le genti nella cogaition de Dio lor fattere stimo 
sian detti Padri per quai elleno seno regenerate in tal eeguitieae, 
et fatte Christiane. Et sonvi fra essi de varii gradi, officii, et 
dignità più eccellenti, et le principali Abbati, Vescovi, Arcives- 
eevi, Patrarchi Cardinali et Papa supremo a tatti. Quale poi 
tende di néme composto cioe Padre de’ Padri, et di più eecol- 
lenza di tatti. Et ha autorità da Christo Dio et huomo data di 
prepria bocca sepra tutti gli huemini della terra a 8. Pietre Pe- 
pa prime. Di cui per ciò vien a cantar la Chiesa. Tw es pastor 
emnian princeps Apostolus, tibi tradidit Deus omnia Digna mundi 
et pensequentemente a tutti gli suoi successori in Etereo, Che 
poro si come il Sacerdote dependente da quelle è più degno che 
non è i secolare: cosi essi Sacerdoti graduati devon esser, come 
ia effetto sonno, di magior eccelleaza et prerogativa graduati ss- 
cerdoti come perticelarmente Duchi, Regi et Imperatori. Aggies- 
gesi non puoter esser veruno di questi officii et dignità sed. con- 
gieuto a Dio et in veneratione degli huomini, se non vien unto et 
osafrmato da qualche uno dello sudette Sacerdotali : Come Curono 
il Re Saul et David da Samuele: Salamone da Sadoch : et cost 
altri Israeliti, et sin de Sirij, cho hebbe il governo da Elio. Et 
di più l'imperiaio superiore alli sed. esser instituita et trasferita 
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ja Germania dal Papa. Che però, a gran ragione, havosi da con- 
cludere la dignità Sacerdotale esser grandissima, et la Cardi- 
nalicia subordinata al Papa, esser eminentissima. Fra sacerdoti 
chiamati da Salamone ne proverbij, Cardini delle Terra, di dende, 
talvolta, si è preso il nome di Cardinale. Et tanto più, per le 
prerogative dategli sin da 8. Pietro qual piglio li Cardinali (chia- 
amati preti, et Diaconi di S. Rom. Chiesa) in parte del governo 
ende furono eletti di questi successivamente sin a formaso 118 
Pontefici. Et da Constantino Imperatore furono constituti in luogo 
de Senatori Romani come si legge nel c. Constantino dist. 96. 
dicendo viris et diversi ordmis Rel. Clerieis S. R. C. servieati- 
bus illud culmen singularis petentiae et praexcellentiae habere 
seocimas, cujus amplissimus noster Senatus videtar gioria ador- 
neri, id est Patritios et Consules fieri nec non eaeteris digni- 
tatibus Imperialibus eos promulgamus decorari. Et ciò vien con- 
firmato da Innoc. de re jud. Diro in oltre che essi Cardinali se 
ben, siano chiamati da Papa per fratelli, sono inondo come figlie- 
li perché morta S. Santità un di loro gli succede mel Papato 
im guisa di figliuelo al Padre. Et perciò un Cardinale vien ad 
esser come si dice membro et parte del corpo del Papato et del 
Coliegio di Cardinali. Però chi honora è dishonora et offende un 
di quei, vien ad honorare è dishonorare et offendere l'istesno 
Papa, anzi l'istesso Dio di cui egli e vieario: come si ha non 
solo per quelle autorità scritturali, che dinanzi dicemmo, ma per 
li gran segni et vendette che S. B. Maestà ne ha fatte. Et par- 
tiesiarmente contra il Re Saul, il quale havendo fatto uccider 
da Docgo Idumeo quei Sacerdoti, volle esso Dio che Pun l’altro 
s'uecidesse con lancia nel conflitto seguito fra Israeliti et Filis- 
tri ne Monti di Gelbré. Contro Simon detto Gioias Re Israelita, 
qual havendo fatto uecider inanzi al tempio Zaccaria Profeta, 
lo fé punir da Suriani et uccider nel letto da suoi propri} mi- 
nistri, et contro gli Hebrei tutti, quai, havendo ucciso il suo 
unigonito figliuole sommo Sacerdote tolse loro il Sacerdotio tutto 
et anco il Regno. Ad Herode Agrippa magno qual fe uccider 
Jucomo et incarcerare Pietro primo Papa, fe scappiar li vermi 
da tutto ii corpo et finir miseramente li suoi giorni, et gli He- 
brei andar poscia in ultima lor ruina, et dispersione. A Costante 
Imperatore d'oriente che ardi far prender et morir in essilio 
Martino primo Papa. fegli cecar un ministro qual voleva pren- 
dere S. Beatissimo et alvi proprio superar in mar da Saraceni, 
in terra da Longobardi et in Sicilia ammattar da suoi. Et qui 
lasciaransi per brevità altri essempij di quei che hanno ardito 
eontro Papi. A Constantino Capronico Imperatore havendo egli 
fatto tagliar la testa, a duoi Arcivescovi lo fe morir infelice- 
mente d'un Carbonchio in una gamba. Ad Eudasio Imperatrice, 
che perseguito et fè bandir Grisostomi Vescovo, la fè morir 
quattro giorni doppo la morte di esso Grisostomo. A Frederico 
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Imperatore di Ponente detto Barbarossa, qual tanto perseguito 
Alessandro III. et suoi Cardinali lavandosi nel fiume Salef nell’ 
Armenia minore volle che ci vi si affoccasse dentro. Ad Honorio 
Re de Vandali che scacciò i Vescovi Catoliei et a molti sacer- 
doti taglio la lingua et le mani lo fe da vermi et pidochi divorare. 
Ad Henrico III. Re di Francia qual carcerò il Card. Borbone et 
uccise di coltello quei di Guisa, fè uccider lui pur di cortello et 
di più mancar la sua razza. Ad Henrico 8. Ré di Inghilterra fatte 
morir Cardinali et Vescovi et infinita quantità che sacerdoti ba 
fatto che ancor di lui si perda la razza, et quel Regno resti nel 
creder si confuso, che non connosca qual sia [a Religione et il 
Sacerdotio vero. Ad Henrico Ré di Sardegna et Corsica, che 
commandando l’armata de Pisani prese in Mar tre Cardinali Le- 
gati con melti Vescovi et altri Prelati Francesi et Inglesi qual 
ven unto al Coneilio di Roma et ne fece morir alcuni, di li un peco 
guerreggiato lui in Romagna, lo fe cader prigion de Bolognesi 
et in mano di quei doppo 393 anni morire estinguendosi in lui la 
Liuea di quel Federico MI gran persecutore della Chiesa. Et fe 
che Pisani dela a non molto tempo rotti da Geneovesi, declinas- 
sero di forze sia che perdessero la liberta loro. A Mauritio Doge 
di Venetia per haver giettato da una torre Giovaani Patriarca di 
Gondo fe morir fugitivo: et-Venetia se non forte pigliata da 
Carolo Magno come si legge in Eginhardo Alunno di detto Ca- 
rolo, Sigiberto seguitato da Galfridio Abbate Vespergonse et al- 
tri historici di quei tempi, volle almeno che patisse grandi ucci- 
sioni et rovine. A Bernabo Viscoute Duca di Milano, haveado 
fatto mangiare et inghiottire al Legato del Papa le Cré che 8. 
Majestà gli havea mandate volle che morisse doppo sette giorni 
di prigionia fatta mangiar a lui una ministra di faguiolo, che 
m.ito gli piacevono avvelenata. A Martino Signore di Verona 
fortunato per li acquisti fatti di Brescia, Parma, Lucca, Castelli 
di Massa, Pontremoli et altri ucciso di hebbe con stoccata di 
propria mano Bartalomeo Vescovo di Verona, volle di andasse 
perdendo ogni cosa et egli morisse de li un poco et lasciati nella 
Siguoria dicoi figliuoli l'uno uccidesse l'altro et il terzo fatte 
strangolato : et successi duoi Nepoti l'un similmente uccidesse l’al- 
tro et lo rimasto vivo cacciato di stato, morisse in breve et l’es- 
tinguesse in questo la prosapia sua. Ad Aloigi figliolo d'Andrea 
Gritti Doge di Venetia havendo fatto morir Amerino Vescovo di 
Varadino, lo fe con tutta la sua famiglia tagliar a pezzi da Traa- 
silvani, et nel Sangue suo tinger li feltri de Baroni parenti di 
detto Americo. Et Giov. Doccia, che havea persuaso il Gritti, 
scorticare et morir con supplicio grande. Ad un Conte Federico 
^ qual uccise con 38. ferite Egilberto Arcivescovo di Colonia da 
cui era stato scommunicato per l’afflittioni date alla sua Chiesa 
volle che ci morisse con mille tormenti sulla Rota et il corpo suo 
fusse dato in cibo a Corvi. Et così altri ancora, anzi che S. D. 
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Maestà: ha fatto vendetta contro quelli che non l'hanno ubiditi 
et perciò necessitate li venir contro essi alle scommuniche, et 
interdetti come a Ludovico IV. Duca di Baviera et Imperatore scom- 
municato da Papa Giovanni XXII lo fè restar superato in bat- 
taglia et fuggendo che puoteva salvarsi lo fe morire subito ca- 
dendo da cavallo. Jl Federico II. Imperatore scommunicato da 
Papa Innocentio IV. permisse ehe fusse affocato con un coscino 
in bocca dal proprio figlio. Ad Ottone II. Imperatore scommuni- 
cato dal Vescovo di Moguntia suo figlio per baver pigliato per 
moglie Adelaida Reina d’Italia sua Commadre, senza dispensa 
et esso Ottone incarcerato il Vescovo, stando egli a messa et in 
Maestà fra suoi Baroni, lo fè cader di subitanea morte. Ad He- 
riberto Re di Francia scommunicato da Germano Vescovo di Pa- 
rigi, volle che ci morisse di lo a poco. A Boleslao Ke di Palo- 
nonia scommunicato da Stanislao Vescovo di Cracovia per causa 
d’adulterio, lo fè divenir pazzo et fugendo per le selve cader 
repentinamente morto et divorar da Cani. All’ ultimo Re dei Mo- 
ravi figlio di Suatopluc scommunicato da Metodio Vescovo in breve 
fe morir et quel Regno divider fra Tedeschi, Bohemi et Ungari, 
a Matteo Elsasser figlio di Teodorico Lantgravio d’Alsatia scom- 
municato dal Papa ucciso di celeste falmine et cosi ad altri 
fatti gran mali che longo sarei ad annoverarli. Potendosi molto 
ben concluder, sacerdoti esser superiori agli altri huomini, et 
che tutti quei Principi quai l'offendono et che non han stimato 
ne stimano i lor commandamente et scommuniche sian stati et 
saran severamente castigati, parte in questa vita et che al me- 
desimo esempio debba esser castigata l’altra parte nella futura 
conforme a quel che si ha nel Deuteronomio p. 47 dicendosi: 
Qui superbierit nolens obedire sacerdotis Imperio ex decreto .!u- 
dicis moriatur homo ille. 

Et qui passandomene al 3. capo del caso nostro, dico, ri- 
trovandosi al presente li Serenissimi Re Ferdinando et Archi- 
duca Massimiliano haver tolto dal Conseglio dall’ Imperatore 
Mattias lor congiunto et dal governo de suoi stati questo illu- 
strissimo et Reverendissimo Signore Cardinale Cleselio Arcives- 
covo di Vienna, et trasportatorlo et tenutolo come si è detto 
nel Tirole, essendo eglino Principi tanto Cattolici et zelosi della 
conservatione della Santa Religione nostra et de stati loro, et 
esser tenuti dal mondo per incorsi nelle censure ecclesiastiche 
Cap. Si quis suadente diabolo 17. 9. 4. c. felicis de poen. in 
6. et c. universitatis in fine de sent. excommunication. Et Bulla 
in coena Domini, et peroiò esposti a sudetti castighi di Dio, verrò 
ad essaminare se eglino vi possino esser incorsi (per quanto 
pezo comporta il foro contentioso) con un suol presupposito, fra 
gli altri, di quei che le Serenità loro affermano di questo Illu- 
strissimo Cardinale che in sostanza è che egli sia stato partecipe 
della sollewatione Fatta dagli Heretici et popoli Bohemi con la 
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qual hoggi la Chiesa porta gran pericolo che li suoi fedeli vi 
sian tutti estinti et esso Re cotanto buon Cattolici perda quel 
Regno. Error veramente grande che se Josafat giustissima Re 
Hierosolymitano venne agramente ripreso da Elia Profeta d'es- 
sersi collegato con Acab Re d'Israele Idolatra , et Exechia suol 
per haver ricevuti et accarezzati gli Ambasciadori Babilonii ha- 
vesse quella gran rovina annuntiagli da Esaia cioè che li suoi 
figlii et le sue richezze sariano condutte in Babilonia et i Nepoti 
fatti Eunuchi et Schiavi, tanto più havriasi da tener fusse questo 
et meritasse un Cardinale Sacerdote, et Pastore tenendo mano 
a si diabolica attione di dispersione et rovina del gregge di Christo. 
Et di più che se essi duoi Serenissimi Prencipi non babbino fatto 
altro di lui (stando in Vienna) che fattolo entrar in Carozza et 
por in viaggio et condurlo con ogni honor et commodità anco 
di lettiglia nel Tirolo ove hoggi sta con ogni rispetto, in guisa 
che se egli havesse voluto andarvi et star di sua spontanea et li- 
bera volonta si sono portati appo gli altri sopradetti non sola- 
mente da Religiosi, ma da pietosissimi Prencipi et percio degni 
di lode et premio nella Chiesa , et tanto più per haverla ricon- 
mosciuta con tanto affetto, significando immantinente cotal fatto, 
al Papa capo di quella. Et che S. Signoria Illustrissima era da 
Jor tenuta ad instanza et requisitione di S. Beatitndine in con- 
formità di quei giuditiosi et commendati Principi cioè di Stetone 
Re Gotho, il quale carcerato un Arcivescovo subito lo consegno 
al legato del Papa come raconta Gio. Magno nella sua Historia 
Gotica lib. 84. c. 3. Di Henrico VII. Re d'Inghilterra a cui essen- 
doli da un Sacerdote sollevati li suoi suddetti et fatte molte guer- 
re con gran moralità di gente et pigliati i capi, li fece cas- 
tigar tutti et quel Sacerdote consignar nelle mani de giudici ec- 
cleslastici come dice Rinaldo Polo nel 3. lib. che egli fece del- 
l’unità della Chiesa. Et così di Carolo V. Imperatore contro il 
quale, et contra la Reina Giovanna sua Madre sendosi congiu- 
rati molti in Spagna la Maestà loro per decreto fatto comman- 
dono che i secolari fussero giudicati et castigati da suoi giudici: 
et molti Ecclesiastici consentienti a tanto male fussero mandati 
al Papa, o dati a Prelati di 5. Chiesa come racconta il Molina 
nel 4. lib. c. 11. della progen. Hisp. Anzi che in cioè i pre- 
senti Serenissimi Prencipi devono esser più commendati: Per- 
cioche se grandi furono quei successi d'Inghilterra et di Spagna, 
grandissimo e quest’ altro di Bohemia nel quale porta pericolo 
d’alienarsi affatto dalla Chiesa un Regno: Che pezò se hanno 
fatto cotanto bene per quella non devono ricevere il male delle 
successore contenute particolarmente in quel Canone. Si quis Sua- 
dente diabolo etc. et massime perche l’alienatione et reteutione 
di questo Cardinale in beneficio della Chiesa non è diabolica ma 
divina suasione. Et passandomene ad alcune considerationi che 
sopra questo particolar caso farsi possono: dico primieramente 
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non esser deformo che un Re habbia trattenuto un Cardinale qual 
e bene ha gran privilegij Pontificij et questa Constitutione di 
Constantino Imperatore et altre che molto l'inalza ha si nondi- 
meno da considerare che il Re e Mintstro di Dio in Terra come 
par che prova il Corsetto nel suo trattato de Potestate Regia 2. 
che questi duoi Serenissimi Agenti sendo l'un posto in dignità 
et officio Regale et l’altro Arciducale che nella coronation loro 
hanno prestato giuramento in man de Sacerdoti di difendere la 
Religione Catolica osservando cotal giuramento et promessa in 
questo fatto, per cosa absurda che eglino siano caduti in dette 
sue pene. 3°. considerata quella sollevatione esser causa d’anni- 
hilar fn quel Regno i Sacerdoti et le Chiese, quei, ai dell’ uno 
come dell’ altro sesso , vituperandosi, et uccidendosi, et scac- 
ciandosi, et queste predandosi et abbrugiandosi sariano stato em- 
pij, Prencipi se non havessero tolto via quel mal sacerdote che vi 
teneva. 4°. seguendo esso mal sacerdote le volonta et attieni d’Here- 
tici vien susseguentemente a dichiararsi tale et consequentemente 
foruscito della Chiesa et perciò ad haver rinunciato tutti quei 
privilegi, prerogative et gratie, che da quella egli ha ricevuto 
et così restato simplice buomo, puo per la nemista hereticale 
ogni Cattolico di basso stato che sia anche offenderlo. 5°. come 
Consiglier di. 4. stato informato dei gran secreti spirituali et tem- 
porali per suspetto di lasciarci et retirarsene per salvarsi da ne- 
mici di Religione o di Stato, puotevan questi Prencipi ritenerlo 
acciò non palesasse a quei li detti secreti in detrimento di cosa 
nostra Religione come appunto puotevano et harriano ben fatto 
sin quei villissimi huomini che non animali conducevano il 
gia Arcivescovo di Spalatro, fugendosene in Inghilterra se ha- 
vessero saputo il fatto. 6°. per due di quelle regole date da Papa. 
Paolo ILI. al Tribunale della Santa Inquisitione come per Breve 
soite li 30 di Juglio 1542. la prima che in materia di fede non 
s'aspetti punto ma’ che subito se vi è qualche suspetto o inditio 
d'heresia si faccia ogni sforza et violenza per estirparla. Et 
l’altra che non si debba haver rispetto a niuno per grau Signore 
et gran prelato che sia. Il qual Tribunale poi si sá che senza 
l'aggiuto del braccio secolare poco o nolla puol essegnire et 
massime ne paesi infetti et confinanti a quei de nemici, Ja dove 
il delinquente puol in breve salvarsi. 7°. di meza temporalita, 
cioè, che detti Prencipi ponno haver ciò fatto non come contra 
uu Cardinale di S. Chiesa mà contra un lor Consegliatore et sud- 
dito per il susseguenze consenso prestatovi dall’ Imperatore ve- 
dendosi in effetto, che come Cardinale l'hanno preservati et of- 
ferto al Pontefice superior suo: Che oltramente come Conseglia- 
tore et Suddito si ha da credere c'havessero dato lui insino ad 
hoggi con degna pena. Altre considerationi farsi puotriano alle- 
gando vari) legisti Consulenti et particolarmente il fezzetti cons. 
di. Vol. 6. Curt. sen. cons. 20. Menoch cons. 1000. et altri 
25 * 
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non devendo abbassar gli huomini buoni politici a tal letture, 
bastando loro le sudette chiarissime ragioni. Et tanto più che 
detti Serenissimi non hanno bisogno, di quelle scuse et difese 
che havevono li deliquenti Henrico II. Re d’Inghilterra qual diede 
causa a quattro suoi corteggiani uccidessero Tomasso Cantna- 
riense perchè defendeva la libertà della sua Chiesa Henrioo 
VIII. Re del medesimo Regno (quando pezò si fusse mante- 
nuto Cattolico) il quale fe morire li Cardinali David di S. An- 
drea et altri con molti Prelati et Sacerdoti Ludovico XI. Re di 
Francia che fe porre et tener in gabbia di ferro Giovanni Car- 
dinale di Balve 19 anni contra la volontà del Pontefice. Fioren- 
tini che fecero appiccar Francesco Salviati Arcivescovo di Pisa 
et ritener prigione il Cardinale Riario contra ogni volere di Sisto 
4. Franc. Maria Duca d’Urbino qual con pugnalate uccise il Car- 
dinale di Pavia suspetto di Rebellione di Giulio II. Et ultima- 
mente Venetiani quai carceronno et ritennero contra la volontà 
del presente Pontefice Paolo V. quei Abbati di Nervesa et Ca- 
nonico Vincentino. Ne meno puo haver luogo quelche alcuni di- 
cono che detti Serenissimi Agenti siano incorsi nelle dette cen- 
sure suol per haver privato questo Illustrissimo della libertà ec- 
clesiastica, perchè lor lo tengono come peccante, per il Papa, 
da esser punito dalla Chiesa et da 8. Beatitudin capo di quella. 
Má perchè queste consideratissimi fondate sono nella vera et 
real giustificatione et prova che far dovranno dell asserta pre- 
tension di sollevation d'Heretici della quale converra a S. Bea- 
titudine farne giudiciario processo, che durar puo assai tempo 
correndo quello dirò per fine che si converra alle zelantissime 
anime di questi duoi buoni Prencipi susperdergli quelle pene 
che gli soprastassero (havendo lor peccato) sin alla lor compiuta 
prova et sentenza Pontificia, non convenendo (offerendosi eglino 
sin d’adesso alla necessaria sommissione et penitenza in caso 
di fatto) star ambidui fra quel mentre in disgratia di Dio, 6 pur 
in sinistro concetto fra gli huomini. 

Quanto poi al processo della causa, terza cosa da me pro- 
posta mi si rappresentano due difficolta di non poco importanza. 
L'una, se SS. Illustrissima s’ habbia da far venire a Roma 6 
in altro libero luogo et non suspetto ad alcune delle parti. Et 
Yaltra quali Officiali formar debbino il suo processo similmente 
non sospetti ad esse parti. Circa la prima, fondata sopra quelle 
giuste et honeste ragioni, le quali mossero tutti quei retti Pon- 
tefici a quali sonno occorsi travagli si fatti di haver in lor potesta 
quei Cardinali et quelli altri Prelati, che da Prencipi tanto in- 
giustamente gli son stati ritenuti et convenatogli usar con essi 
Interdetti et guerre et particolarmente sopra le tante fatighe 
fatte da Paolo IV. da Pio IV. et Pio V. per far venir a Roma Bar- 
tolomeo da Caranza Arcivescovo di Toledo inquisito d’heresia il 
retto processo di cui veniva travaglato da gli aggiunti dati con 
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voti decisivi da Spagnuoli al Cardinale Boncompagno legato Apos- 
tolico dico fosse utile et esemplar partito che vi se facesse ve- 
nir ancor questo Cardinale Cleselio ove staria in piena potestà 
del suo superiore, acciò ne lui ne il mondo per lui (et parti- 
colarmente gli heretici contra et in faccia de quali è segaito 
il caso) havessero da mormorare di suspicion alcuna, come se 
ha da giudicare, rimanendo lui nelli stati et potesta di essi Se- 
renissimi Avversarij Agenti. Et tanto più che la ragion vuole 
che il Prencipe rimvova ogni suspicione che il misero Reo possa 
giustamente havere sin di corruttione de proprij defensori, acciò 
la giustitia sua rimanga lacida et immaculata. Oltre che ciò 
saria un stabilirsi nel possesso d'autorità di si fatti casi et più 
essaltatione di questa Santa Sede: come all’ incontro, trascu- 
rando, un perder grandimente poi che altri Prencipi non così 
ben affetti al Pontefice et al Collegio Apostolico faranno d'altri 
simil affronti a Cardinali et vorranno poi che i lor processi si fer- 
mino appresso di loro iu quella guisa che si è detto de Spa- 
gnuoli dell'Arcivescovo di Toledo : O pur non ne vorranno far 
altro. 'Tutlavia se per qualche intrinseco rispetto s'havesse da 
lasciarlo in quelle parti, si havria mondo da condurlo in un stato 
di quelche Prencipe non saspetto (dien) ancor che esso Illu- 
strissimu non volesse, puotendosi tener fermamente che egli 
ciò facesse per mostrar sincerità d’animo verso li suoi Serenis- 
simi patroni suoi Avversarij in guisa di bisognoso, qual 
di necessità suol far virtù. Et in luogo puotria talvolta, esser 
a proposito la Citta di Trento, giurisdittione d’un Cardinale non 
diffidente del sacro Collegio, ne a verun Prencipe di Casa Au- 
striaca. Quanto poi alli officiali da mandarsi colà, parmi doves- 
sero esser decenti alla dignità Cardinalitia, et Archiepiscopale di 
quello, dui simili li quali poi lo trattassero con ogni sorte «d’ho- 
nore et cortesia, ancor come Cousigliere della Maesta Cesa- 
rea. Sin & tanto che fusse provato quel che di lui si pretende, 
scció in caso di mancamente di prova che convenisse assolverlo 
et liberarlo, le dignità et qualità sue non rimanessero deni- 
grate et offese. De Cardinali si havria a mandarvene duoi, come 
fece Nicolo Vf. processandosi il Vescovo di Cambrai: qual armata 
mano altro non fece, che tor dalle braccia del Cardinale Gio- 
vanni Bocamatta Legato in quelle parti, un Nipote, ricorso per 
salvarsi a D. Cardinale, il quale poi insieme con Giovanni Cio- 
letti Cardinale Legato in Francia fabrico processo contro il do- 
mino Vescovo che essendo in contumacia; si commisse la causa 
a duoi altri Cardinali, quai furono Benedetto Caetano, che fù 
Papa Bonifacio VIII. et Matteo Rosso Cardinale Orsino Kt con ra- 
gione conviene che siano Cardinali si perche non far bene che 
un Inferior soprastia ad un Superior di grado et dignità, come, 
perche la medesima dignità vien avvilita sovrastandogli un altro 
Inferiore. Oltre che sariano più riguardevoli tanto dalla parte 
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del Reo quanto da quella degli attori; quali per il pericolo di 
mancamento di prova delle cose pretense restariano non più at- 
tori ma rei et pezo esposti a quelle censure et pene de sacri 
Canoni, da loro abhorrite per quella natural bontà di animo che 
hanno et anco accio il mondo noa li tenga peccanti et degene- 
ranti da quei lor ottimi anichi, quai col zelo et buone opere 
nella propagation della Religione volle Dio da basso stato inal- 
zarli all’ Imperio et dargli in mano un mezzo mondo. Conviensi 
finalmente duoi Cardinali perchè quivi si agita anco di peccato 
d'un Re contro d'un Cardinale membro et Consigliere del Pon- 
tefice : causa grave da non fidarla per molti rispetti, in on solo. 
Et chi questi fussero, non nominaro stando nel sacro petto di 
S. B. quei che sariano più a proposito. Dico ben si che quando 
di qua s'havesse difficoltà da mandarvene, sariano tal volta com- 
modi et a proposito Borromeo vicino et Madruccio, ambi duoi 
per molti rispetti, et particolarmente di candidezza d'animo in 
tal caso independenti. Et circa d'un Auditor di Rota l’Arcives- 
covo Sacrato ha molti requisiti convenienti : o pur fusse Pam- 
filio o Verospo, o pur Buratto, huomini tutti quattro indepen- 
denti et che secondo l'opinion commune, assai vagliono. 
Venendo hora a quell’ ultima propositione di grande impor- 
tanza al buon fine di si importante causa, dico che essendo il 
Pontefice Luogo tenente di Christo in Terra, et perciò superiore 
come dicemmo, a tutti li Prencipi Sacerdotali et secolari viventi 
nel grembo di Santa Madre Chiesa; par il dovere. che per il 
quieto, pacifico, et caritativo vivere, usi fra loro ugual giu- 
stitia, equità et gratia secondo i meriti et demeriti, et anco scuse 
di fragilità humana di chi che sia. La onde vertendo questa causa 
fra questi duoi ordini de Prencipi Sacerdotali et secolari too- 
cante particolarmente a questo Cardinal Cleselio et incidente - 
mente a gli altri, et altri, et a Patriarchi, Arcivescovi et a 
minori. Et così ancora principalmente a questi Rè Bohemo et Ar- 
ciduca et Incidentemente all’ Imperatore Regi, Rep. et mi- 
nori, 8. B. (sommo Giudicio) dee procedervi con rettitudine et 
sincerità di cuore, come si crede fara per l’innata bontà sua, et 
si ricerca al suo pastoral officio poi che quanto ella vi facesse 
con ingiustitia ad un Prencipe o Attor o Rè che fasse verrebbe 
ad esser di pregiudicio et danno a tutti gli altri di quell’ ordine 
Sacerdotale o secolare. Però fabricato il processo con quella più 
giuridica maniera che a retti efficiali si conviene et ritrovata la 
causa dubiosa, et ponendola in Ruota come suol farsi quelle che 
importano havriasi (a magior satisfattione delle parti et supple- 
mento di qualche difetto d'antico institato di quel Tribunal (da 
farla disputar et decidere da tutti gli Aud. alla presenza 
di S. B. et de Cardinali di cotesta Sacra congregatione. Et pos- 
cia venendo alla sua giasta sentenza, dechiarar secundum acta 
et probata l'assolutione et liberatione o condennatione l’una delle 
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parti conforme a sacri Canoni. Quanto poi alla salutar penitenza 
della parte peccante, fusse si publica come è publico il peccato 
commesso. Et se bene il dover vorrebbe che vi si andasse con 
vigor contro il peccante cioè contra il Cleselio, per essempla- 
rità et far fedeli a Prencipi quei Cardinali de quali eglino vo- 
glino servirsi ne temporali governi: o pur contro li Serenissimi 
Agenti a fine che non si aprisse una strada agli altri Prencipi 
di far somiglianti affronti a Cardinali et ad altri Prelati di S. 
Chiesa nond. l'Illustrissimo asserte Heo doveria esser me- 
ritevole di alleviamento di pena per le molte buone opere da ui 
fatte avanti l'asserto fatto come da principio dicemmo. Et così 
ancora li Serenissimi Attori per l'animo pronto che mostrano 
alla summissione et penitenza in caso di peccato. Quanto poi 
che questo Cardinale ritrovato colpevole fusse qualche nota a 
cotesto sacro Collegio apresso il mondo parmi si puotesse difen- 
der con due risposte l'una che in quel dell’ Apostolato di Christo 
di XII suole persona fui Guida che riuscì cattivo. Et l’altra 
che pochi anni fa, vi e stato con giuditio retto dechiarato per 
Santo quel buon Carolo Borromeo cotanto gran persecutore delli 
Heretici. Et hoggi vi siano altri di si buona aspettatione , che 
non devon cedere, secondo l’opinione commune et d’huomini 
retti à qual altre persone si ritro vino poste in dignità et officij 
appresso qualsivoglia Potentato del mondo, ancora infidele 
proposta pero le Religione. Et qui facendo fine, priego Dio che 
aggionga alla sincerita et candidezza d’animo et al molto sapere 
di V. S. Illustrissima il compimento di tutto quello che bisogna 
per ben consultare in cotesta Sacra Congregatione, si arduo et 
importante reg. ad essaltatione di Santa Madre Chiesa nel 
grembo della quale per divina gratis vivemo. Et in tanto 
baccio con ogni humiltà le sacre vesti in Roma questo di 25 
d'Agosto 1618 giorno di quel gran Sacerdote Bartolomeo qual, 
per la propagatione della Religione Christiana fu carcerato et 
ucciso da un Prencipe infidele, da naturali degno di scusa, ris- 
petto quei fideli, che han trattato si male gli altri Sacerdoti 
sopradetti. 


Di V. S. Illustrissimo et Reverendissimo 


Humil. Servitore 
Tarquiuio Pinaoro. 





1094, Abfchrift aus dem Cod. Palat. Manh. 394. Fol. — 
Nr. 502—506. 
Per la liberatione del Cardinale Cliselio. 


NB. (Wiclfad) corrigirtes Concept eines Ungenannten ( SManders?) 
Genan nad) dem Original copirt mit den darin befindlichen 
Ausftreiduugen und Correcturen.) *)  * 

A chi la notitia. 

Benche per tutta l'Europa sia notorio l’eminentiesimo stato 
et l'autorità nella quale si ritrovò il Cardinale Cleselio appresso 
l'Imperatore Mattia di gloriesissima memoria et sia per mezo 
[con la persona] sua, posso per un chiarissimo specchio della [di] 
vanità ct variabilità delle cose di questo Mondo: Mondo [Nondo] 
a chi la notitia delle particolarita [concorse,] non doveria parer 
[mostrar] maraviglia quando questo Signore (in riflessione [con- 
templatione] el consideratione della imitatione sua in pochi giorno 
dell avvilimento, debole complessione et grandessa di età sua) in 
pochi giorni doppo lo [spoglio] prigionia, detentione è ristrettezza 
sua no’ sia morto 6 del tutto reto scemo di cervello. Tanto or 
che la durata questa detentione quatro anni et dei mesi continui 
magiormente che no’ fu [era] mezza da capriccio $ cieca fortuna 
favarito et della Corte [il fovorito] ma dal zelo valor suo fatto 
et merito suo compito porto in quel calmo d’assoluta, quasi, 
autorita dal Domino Imperatore No’ sono mancati ne anche 
delli [principi] Elettori stessi che lamio conferrato detto co lengua 
et penna confessato esser si falla eletta sua M. [risoluta 
l'elettione nella persona di Mattia] per mera opera et valore 
di esso Cleselio.11 quale neanche l'ha voluto, anchi impedito co 
corrieri espressi impedire il suo Cardinalato si anche l'avesse 
colpito lo scapo che la faccia dell’ Imperio allora periculosiss. 
(sotto copertamente allora periculositate) richiedeva, come ia Do- 
mino ellettione richiedeva. Jl zelo suo s'è reso ancor manifesto 
con l’essecutivni della ribellio ne civile et heretica di Francofurt 
di Aquisgrana et d'altre occasioni. Che et quanto alle imputationi 
non si sà come siano stato purificate. Ben vero è che negar no’ 
si puol essersi esso Signore Cardinale fra quella sua autorita 
troppo scoperta et ad emulationi et sospetti troppo soggiettata. 
Et qui si fermano totalmente merita caussa nel seno della benignità 
et pietà [et beneplocito] di C. 1. Eveg. XV. riposta che havendo (ad 
essempio di Espiscopo [Christo] a suoi Vicarii in questo mundo per 
testamento lasciato (perdonato [seuza prigionia] Et raccociliatosi 
l'Arcivescovo gia diSpalatro giustissimam [inquisito et forte] conde- 
mnato: quanto piu coaverrá et vorrà sua Santità ordinar la libera- 


€) Die ausgefrichenen Stellen find mit Eurflv:Schrift bezeichnet, und Die 
Correkturen in eigen Parenthefen eingeſchloſſen. 
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tione d'un Cardinale solamente inquisit, nel modo et tempo che si sá 
preso et inq. [spogliano debente et] solamente inquisito. Ne si 
deve pensar che il D. Dio in consideratione delle sopradette ra- 
gioni h'la conservatb questo Signore in vita con integrità de suoi 
sensi et intelletto senza causa doppo la detentione di quatro anni 
et dei sei mali [mesi] senza [grave] causa che ridundante a glo- 
ria di sua divina Maesta à riputatione di questa santa Sede, à 
Cancellatione di qualche scandalo, [et] à magior quiete overo sgom- 
bramento d'animo di quelli che ponno laver ne qualche riflessione: 
Cioché questo Signore detento 6 d'animo tanto ben composto 
et che no' pensa ne dicee altro se no' che vive contento 
mentre connosce d'esser eletto per servo di Dio et et rin- 
gratia il Signore Dio che s’ è degnato di [qualificar et] ac- 
cettarlo per suo servo et di [con la] conservarli [ciochej sin’ 
all’ ultimo spirito della vita sua nella della costanza della sua 
[di] cordialissima sua devotione verso la Maestà del Imperatore 
et li serenissimi Archiduchi suoi naturali Signori per la felicità 
degli prega la bontà del Signore del di continuo cotal oratione 
et [pinguissimo] sacriflcio suo quod raro suae divinae misericor- 
diae eo gratius esse [putandum est] quanto se magis ei praesenti 
exhibet : el notitia infudit quanto vive, affirmandum esse ad coe- 
lestia et temporalia omnia sive prospera sive adversa esse com- 
prehenda E Quamvis enim Deus omnibus adsit, speciali [singu- 
lari] tamen [quodam] modo per internam consolationem cum iis 
est qui tribulantur uti et mater aegrotanti filiolo majora signa 
benevolentiae praestat exhibet quam caeteris filiis beneca dilec- 
tis filiis bene valentibus. Id quod experiebatur qui dicebat, se- 
cundum multitudinem dolorum meorum consolationes tuae laeti- 
ficaverunt animam meam Ma il Cardinale Cleselio no l'intese [Di 
che il domino Cardinale Clesel] cosi quando nel anmmo grado d’auto- 
rità [no havea ancor il devuto senza impedimento] costituito scrisse 
alla fel. mem. di Paulo V. Pontefice et qualche amico che co' 
buona licenza di sua beatificatione puosesse retirarsi et li fu per 
dimenza che l’avea della altissima caduta della emulatione 
invidia et (che conosceva sopra starsili) altissima caduta. Ma 
li [Ma gli] fü risposto che de nuovo dovesse farlo per il bisogno 
che l’avea l'Imperatore Matt il suo prone dell’ opera et valor suo 
et facendo al contrario laveria da renderne contro al Dio. [et 
di valla 1. sua et la sede Archiespisc. puoteva promertersi ogni 
pro rettitudine et questo forse per il] Però si ritolae di restaro 
per il giusto dei giudicio di sua divina Maestà che per mezzo 
suo voleva [mezze] constituir nel cospetto del mundo il sopra- 
detto spechio accio [anche] dal timido vendesse costante [questo 
suo servo] et magnanimo. Ignorantia enim el infirmitas timidum 
reddebant at cum Deus illustravit cam mentem suam facile in- 
lelligit nullum temporalem casum calamitatemque gravem esse 
quin amoris divini unguento sanalum ab infirmitate sanatus dein- 
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ceps neminem timeat cum veritas enim tenebras, charitas fore 
mittat timorem. In modo non solum factorum sed et rer- 
borum et contradictionis linguarum nil curans, sermones homi- 
num qui Deum septem habeat, Et questo contra qualsivoglio nomo, 
ma quello particolarmente chi ha havuto l'ardir, di metter nella 
sua experienza, et caluniatoria scrittura [relatione] de Cardinale 
del [moderno] Sacro Collegio, che sia stato ingrato et traditore 
del suo padrone d'ingegno machinante et sospetto nella pietà. [poi- 
che con animo gratissimo et piissimo] Che pur cognosce la grande 
benignità di Dio quod non immiserit sed ostenderit ipsi tantum- 
modo dextra , quibus terreret et intellectum daret non ui nos- 
ceret qua agnitione et humilitatis studio innixus Daridica fiducia 
Sibi pollicere potest auxilium et virificalionem a Domino et a 
etiamsi ambulaverit in medio tribulationis. Et perché con tal spi- 
rito lo ritroverà de chiunque lo vederà se l’essaminara et l'in- 
tenderà merita certamente che sia aggiutato appresso la pietà 
innata et Pontificia della Santita di altro Signore Gregorio XV. 
et particolarmente sara casa condecente, à qualsivoglio pio Re- 
ligioso che metti in considerazione à sua Beatitudine acciò co- 
mandi alli R. R. Padri et piissimi Padri Preucipe Vicceli Ge- 
nerale della Compagnia di Giesù. Et Pr. Dom. Carmelita scalzo 
accio di con per pietà lor [et espedito l'oro probent ip jure spir- 
tum et] per conseguir il sopra bene di sopra accennato ser- 
vivino [dandone testimonianza] al Confessore dell’ Imperatore 
Et & sua [che interceda] Maesta Cesarea istesso asse li con- 
tenti per la clementissima gratia sua, sia rilassato questo Signore 
Cardinale che è confasione delli suoi inimici passidar saggio 
et mostra publico et in ogni occasione [occurenza] mostrar alla 
Santa Sede Apostolico et questo sacro collegio che le rivera 
è stato [sempre] at il poco gli resta, della sua vita, /e rivera 
vivera à S. M. gratissime et glarificante servitore. Che Dio con- 
cedi á [magior] sua divina gloria Amen. 





La sopradetta Sorittara insieme cum memoriale all Illustrissimo 
Signore Cardinale Ludovicio l’a preso sopra di se il Prencipe 
Domino. Il quale dice che se havesse superba [allora] la mente 
di Numero signato infallibilmente haveria condotto seco [liberato] 
et condotto seco il Cardinale Cleselio con occasiune che la Mae- 
sta dell’ Imperatore parlò secò ad longum sopra questa deten- 
tione. Et perchi è poco che Domino Serenissimo Cardinale è gionto 
et alleggiato nel Castello no puo/su andava sustando [per saper] 
Vinelinatione de patroni et secondo quella si conformara mentre non 
giudice. Ma [perbene sia fatto altro appresso il P. Generale Gia- 
sti] havendosi da far con una persona vecchia, di stomachio de- 
bolissimo et chi ha combiato l'avia di Germania saluberrima con 
quella di Roma in questi tempi estremi ct nel Castello nella fac- 
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eia del castello do ve domina il scirocco et vento marino si lascia 
considerar quello possa dalla ser’ a matina aspettarsi cioè che si 
metti mettendosi inletto et di poca malatia passi è meglior vita. Dove 
allora sara il frutto della immensa pietà di Dio et della prudenza del 
P. Cardinale Ludovico et del zelo reputativo del sacro collegio. 

Ne bastava che duoi 

Fe che puol replicarsi [Ma puol opporsi] che havendo vis- 
suto sano in un monte di Germania in poche stanze d'un 
monte di Germania puotra ancor senza esser visitato da nissuno, 
puotrà ancor per qualche tempo tratenersi con magior rilassa- 
tione in Castello dove venghi ancor visitato [habbia così in pro- 
spetto et venghi] da qualche Cardinali. A che replica [si rispende] 
che altre la ragione fisica sopradelta phisica et palpabile sopra- 
detta vi concorre a punto questo cioé che vedendo la grandesza 
delli Santi Cardinali che la risila con tanto splendor [suoi con- 
fratelli, che Jo visitano è che con tanto splendore et seguito] 
passano per il ponte verso santo P. il Vaticano, [et] sentendo 
[tavolta] nell’ orecchie il rimbombo far d'allegrezza lor di festa 
fa magior riflessione et s’accora magiormente della sua miseria 
nella contemplatione della sua miseria et quando non l'havesse 
[d'baverlo] per scopo [di] quello che per la dispositione di Dio 
sua Beatitudine col Signore Cardinale Ludovicio et tutt’ il sa- 
ero collegio intende: ma si considerasse [solamente] il parto di 
questo povero et tribulato signore, puotria egli esser restato è 
chi novo messo in qualche eremo dove s’haveria potuto consolar 
eon qnesto che disse: Nostra eutem conversatio in coelis est: 
unde eliam salvatorem expectamus; Dominum nostrum Jesum 
Christum qui reformabit corpus humilitatis novae , configuratum 
corpori clarilalis suae, Con tutto ciò puol replicarsi che la piaga 
sia troppo fresca et tracorso troppo poco tempo della sua venet 
condotta à questo detene Castellanato Che [La qual replica] ao 
si puotria negar quando fusse preceduto la colpa con la conden- 
natione ma puol à majori ad minus et a guisa di Christo mentre 
parló nalione, ma puol alla adultera dir anche ii suo vicario questo 
suo Cardinale. Quis te condemnavit? Et certo no’ puol dirsi piaga 
nova che gia quatro anni et sei mesi senza passaggio e restata 
aperta, Nel puol dirsi che Ia pieta della Maesta Cesarea arrivi 
sia per alterarsi quando sentira le sopradette ragioni anzi come 
misericordiosissimo Principe la rimettera il tutto nel giudicie santo 
giudicio et beneplacito di Sua Beatitudine Pero sara bene che 
ii P. Domino senza magior dilatione sia stimulato che faocia 
l'officio per tempo et in tanto il S. Cardinale Cleselio sia messo 
in qualche che Mon. fuori del Castello in un appartamento di qual- 
che Monasterio di bi come savia S. Pietro in Montorio quello di 8. 
Salvatore di Laura ma perchè quello è di Religione Veneta per 
non dar occasione a ciarle, saria meglior quello alla minerva 
per haver li Dominicani l'officio della inquisitione in mano loro 
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et presupposto che quel la le sopradette ragioni phisice non ha- 
vessero luogo dovera [puotria] muover anche la morale cioè che 
quieto più intraterra questo sua prigione tanto più capo s'havera 
di farne sinistri discorsi che puotriano ostender 6 il Papa et il 
sacro Collegio overo l'Imperatore sicome, non saria bene fusse 
participato a S. Maesta quello che già s'è cominciato à veder 
in una scrittura coluniatoria dalla quale s'ha causato il giunto 
{soggiunto] estratto cioè. 

Quando il Cardinale Cleselio fü da D. Signore vi anche con 
la seggetta coperta, sin alla seconda buttola et si tratenne con 
8. Santità circa meza lora sendosi doluto delli strappazzi rice- 
vuti in quelle parti con poco decoro dell’ ordine Cardinale ditione 
della sua causa, et per la restitutione della sua guardarobba et 
argentaria. Ha condotto per un frate scalzo per suo confessore 
un coco et duoi preti con barbe longhissime. 


1095. Abſchrift ans dem Cod. ital. 333 in 4. Nr. 306—309. 


Del Cardinal Klesel. 


Klesel Tedesco, quel grau cervellone che ha governato 
tanto tempo l'Imperio doppo haver posto con suoi consegli il 
già Mattias Imperatore in pacifico possesso. Da, che di queste 
Cardinale ne pariano prolissamente le nostre Relationi di Ger- 
mania per il molto potere , che haveva appresso il Mattias et 
per la propensione grande, che nostro sempre verso i Ministri 
di Vostra Serenità, et à favorire à quella Corte i suoi interessi. 
Precipitò, come si sa, al primo tuono dei rumori di Bohemia, perché 
conoscendo la radice dell’ intemperie sicome fa pronto è pro- 
porre, et ad incalcare il rimedio opportuno, così appresso Pren- 
cipi di natura diversa da quella dal suo patrone non seppe sfug- 
gite di dar ombro di qualche privato interessetio , et a darle la 
spenta, aiuto forse ancora il genio, che appariva in loi incli- 
sato è questo governo. Fa fatto pregione d'ordine di Prencipi 
predicati per Santi senza riguardo alle anathemi horribili fulmi- 
nati da tante constitutioni apostoliche contro li riolatori della 
persena di un Cardinale che se tali otto fosse stato commesso 
d'ordine di questa Republica , ancora latrariano i suoi inemici. 
La sua liberazione trascurata da Paolo Serenissimo fa poi pro- 
curata da Gregorio successore, che fattolo condar á Roma, et 
riveduta la sua causa l’assolse, non si parlo però di restituir 
gli la rappressaglia fattagli delle sue richezze, et resta per 
cio provedato col soto assigramento della Camera Dissimula 
quanto può i corti facigli dalli Austriaci ne ha scenato porto 
il sue antico affetto versu questo stato. 


—— . - - — — 
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1096. Denkmäler Khleſl's in der Domkirche von St. Stephan 
und in der Kirche von Menftadt. 


1. Bu St. Stephan in der Srauenkapelle links an der Wand cin 
tingemanerter Orabftcin mit der folgender Jnfdyrift : 


Monumentum 
Eminentissimo et 
Reverendissimo Principi 
et Domino Domino Melchiori 
S. R. E. Tit. Mariae de pace 
Presbytero, Cardinali Klesclio 
Episcopo Viennensi et Neostadiensi 
Augustissimi Imperatoris Mathiae 
Arcan. Consil. Directori 
Haeresum Persecutori 
Relig. Cathol. hic labentis Restauratori 
a Maximis P. P. et Imp. Rom. 
ob excelsas Ingenii 
ac naturae dotes 
ad summas res adhibito 
eloquentia, consiliis 
legationibus et ingentibus factis 
per Orbem Christianum Clarissimo 
qui utraque fortuna domita 
exactis vitae annis LXXVII 
episcopatus Viennensis XXXVI (rectius XXXII) 
coelo jam maturus 
facultates suas 
a Deo sibi commissis ecclesiis 
corporis vero exuvias 
meritorum suorum 
deinceps gloria vestiundus 
morti lubens cessit 
die XVIII. Septembr. MDCXXX. 
Hic ad aram 
B. V. M. sepultus. 
Antonius 
ejus in episcopatu Viennensi 
Successor 
Invictissimorum Caesarum 
Ferdinandi II. et III. 
Consiliarius Intimus 
Praesuli 
aeterna memoria dignissimo 
praeposuit. 
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2. Bu Menfladt in der Hauptkirche der Stadt rechts vom Hod)- 
altar , rechts für die Eintretenden, cin fchönes aus der Wand erhoben 
vorfichendes Denkmal aus Salzburger SMarmor mit der wohlgearbei- 
teten Düfte Ahlefls und der folgenden Infchrift : 


Beverendus Dominus Melchior Kleselius 
Viennensis Austriacus. 
Cum ab invictissimo Caesare 
Rudolpho Auno MDLXXIX 
proprio mota in Praepositum 
Cathedralis hujus ecclesiae 
publicaretur 
Ejusdem pari benignitate 
in Episcopum 
anno MDXCVIII. XXIV. Januarii die 
proclamatus, 
insuper a Paulo V. 
- Summo Pontifice 
Apostolici Concionatoris titulo 
insignitus, 
multis ac variis 
pro ecclesia Dei 
et Christiana Republica 
susceptis laboribus confectus 
Deo animam reddidit 
die XVIII. Septembris anno MDCXXX. 


3. Denhficin im Pfiafter vor bem Hochaltar mit der Jnfdrift: 
„Cor Eminentissimi domini Cardinalis Kleselii MDCXXX.“ 

4. Die Manzel mit dem Wappen Ablefls in vier Feldern. Im 
sberu rechten goldenen zwei Stadtthürme mit einem ober dem Chore 
fhwebenden Boppeladler ſchwarz; im unteren rechten rothen Felde ein 
goldenes fireus, das Wappen des Disthums WMenflabt ; im oberen linken 
rothen fenkrecht getheilten rechts cin meifier, links drei weifie Querbal- 
hen; im muteren linken fenkrecht getheilten redts cin goldener Lime 
im fchwarzen,, drei meifit Querbalken im rothen Selde. Darunter die 

n(dyrift : 
ò „Du fonderer Ebr Östtes hat Herr Meldior Ablefel, confirmirter 
„des Difiums Menfiadt Adminifirator, Him. Baiferl. Bath und Hof- 
„prediger, als er diefem Bifiumbe 91 Jar lang vorgeflanden, and 30 
„darzue im ganzen Land Oefterreid) geprediget, dicfe Cantzl den 1. Mai 
„1600 aufrichten laſſen.“ 

Picfe Infchrift (e&t das Datum der erfien Predigt fiblefis in's 
Jahr 1570, fo bofi er mit achtzehn Jahren das erftemal die Aanzel 
befiieg. Uückwärts bas obige Wappen mit der Jahrzahl Anno Domini 
MDCIX. Am Ende der Kanzelſtiege cin Stein, der einen Schuh im 
Gevierten hat, mit Mitra und Poftorale und der Infchrift : 
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Melchior Klesl S. C. M. Cons. et Concion. Aul. Cum reducto 
„ad fid. Cath. aerono isto populo ecclesine huic a 20 annis tan- 
» (quam) confirm(atus) admin(istrator) praefuisset. cathed(ram) 
„hane marm(oream ) propriis sumt(ibus) ad p. (potiorem) Deiglor- 
„iam A.D, MDCV Ill. fieri curavit' 

5. Deffen Portrait in der Sahriftci mit rothem Barret und Mantel. 

6. Glocheninfchrift ber im I. 1834 im Bronde gefdymolienen 
Gloce. Fihlefls Sigur mit der 3nfdyrift : 

„Illustris(simo ) et Reverendis( simo) Domino dom(ino) Cardinali 
„Kleselio Episcopo Vie(nensi) et Neostadiensi meritissimo Patri op- 
¿limo amoris erga hoc monumentum statuit. S. P. C. N. C. A. 

7. Inder Peterskirhe fiblefls Wappen mit der Infchrift: 

„M. €. K. E. N, C. das ift Melchior Cardinalis Klesius Epis- 
copus Novae Civitatis.* 

8. Im Bifchofhofe das Wappen Ablefls, cine Schleife mit den 
Worten: Melchior D. G(leselius) Admin (istrator) Ep(iscopus) No- 
(vae) Ci(vitatis) 1596 ; auf feine Moften ward der Bifchofhof nad) dem 
Drande im I. 1625 wieder bergeftellt. (Ganfi 150.) 

9. Im Gebände der Uaffinerie fiblefls Wappen mit der Jahres- 
zahl 1589 (ibt aufierhalb des Mengebändes,) 


1098. Verzeichniß von Ausgaben, 


1564. mar Pater Cithardus SHofpredikant Mar IL er 
erhielt wegen einen. S. fllageft. dedieirten Pet- 
pucchl zum Drucerlohn vom faift . +... 22 
ebenfo der Woldemar Chitraeus wegen Schreiben 


der Dofpredigien 5-5 au arica di 20 
1567. erhielt der Pradikant Joadjim Hainzl, der vor S. M. 

etliche Predigten geihon (vom fiaifer Mar I1.) 

zur Daimbzerung . . . . 136 


1567, Der (von Mar II. ad consilium berufene) Mar- 
tin Eifengrün Dayrifdyer Math und Brobft von Alt- 
otting erhielt sur Zörung anhaymb . . . . . . 226 
1576, unterfizte Sar II. die Dorothea Pfauserin wei- 
land Herrn Sebastian Pfauser k, k. Magt. ge- 
wesenen Hofpredikantens Wittib durch Anwei- 
sung einer lebenslanglichen Provision von 
jährlich E, MT; I "s 50 
1564, Wad dem Antritte feiner Uegierung findet fid) zur 
Ausgleidung der religiófen Serwürfnife durch B. 
Mar IT. andy in feine Hofregeften Daf am 1. May 
1564 der, der zue Verrichtung Etlicher Geistli- 
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chen llandlangen , aus Bayern berufene Adam 
Bartholomäus Dechant n. I. Srauen zu Mländen 

dann SMartin Eifengrän der hi. Schrift Licentiat, 
Bayeriſcher Bath und Probft zu Mospurg, in Wien 
angelangt, Es erhielt jeder zu versebrang . . . 26 
(Es findet aber and) in den Hofacten diefer Brit 
der Daniel Bifdjof von Bibra, dan den Bionis Bi- 
(hof zu ,,SModenfi" und der Sricderid) Scheiner 
gewefener Abt des Aloſters Heilprun öfters im 
Wien.) 

1564. Danicl Bifdsf von Bibra rehielt, 1564, damit er sich 
wieder anhaimb zu seinen Bisthumb vmb so 
viel desto Eher verfügen mag vom Maifer zur 
Dehrung 8 € 9 00000 00000000 o... 

1688. erhielt Khlesel bey feiner Bäckunft vom Y. 
Stadtraihe cin Giesſbech famt Mandel vom Sil- 
ber im Werthe won . . . . . . . . ... 898 

1629. Sicherte der W. Stadtrat) dem Melchior Mblefel lebensläng- 
lid) 500 fl. gegen dem 3u bafi er den Stadtrath von feinem ihm 

Kleſel) gebäremden jährl. Wohnungssins enthob. (Btädtifches 
uchhaltungs Ardiv.) 

1565. verlich A. Mar II. dem Wratislaw Gern von Pernficin auf 
Eshitfchau Bitter Brucder des gulden SIR vou Bom k. SA 
Bámmerer und brit Stallmeiſter 30,000 Baller Gnadengeld 
bis zur Ablófung jabri. mit 3000 Taller 3u verzinfen. 

1586. verehrte Freyherr von Pernficin der A. Undolph cin Elennthier. 

Lblefel binterliefi eine Gofpratenfies von 411365 fl. welche aber 
im erften Viertel des 18. Jahrhunderts nad) den Hofacten nod) nicht 
bezahlt war, fonderm blofi verzinfit wurde. So beifit es: 

1718 dem alhiefigen fürfll. Difthumb ned mit interefiirten €ar- 
dinal Klefel Legatarien an denen demefelben von jeden Atffel Sal; 
auf ewig verfchriebenen 1 hr. vom 1. Oktober 1717 bis dabin 1718 

18154 fi. 10 kt. 

1731 dem albiefigen (wie sben) anflatt der Intereffen vom 

411365 


. 100 


Capital, awflatt der vorhin von Jedem Aüffel Sal; in Mieder Oefter- 
rei) und Mähren verfchriebenen 1 hr. nunmehr känftighin im obigen 
Capital die 5 % Interefen von 1. Oktober 1790 bis dahin 1791 

20568 fl. 15 kr. 


Aus ben Hofactende8 Wiener Magiftrates. 
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1099. Cardinal Ablefl's Verbrechen um defimegen er von 
Ainig Ferdinand ıc. und Erkherzog Marimilian sc. 
in die Verhaftung genommen, und Folgendes zu ge- 
bührlicher Berantwortung, gegen Ihr Raifl. Maj. 
felbft, feiner eigenen Bekenntniß nad), mit feinen Sar- 
ben ansgeflrihen und befd)rieben worden. Gedruckt 
im Jahre 1618. 


Demnach, mäniglich bewufl, mas der Alweife Gott, 3u diefen be- 
träbten Beiten vnd eben in diefem lanffenden 1618. Jahr, fo gemif- 
lid) bem Römiſchen eid) nichts gutes portendiret, durd) fonderbare 
ſchickiung, wunderbarlid ans Tagliecht wollen kommen leffen, in dem Car- 
dinal Alófels vnerhörte, obwol cin geranme Deit von vielen hochbe- 
drangten fanden pub Lenten, molvermercite Aunſt vnb. Bubenfüchlein, 
endlid) aufigebrochen, vnnb er derentwegen in verbafftung gensmen wor- 
den, Als haben fAónig Ferdinandus vnb Erkherzog Maximilianus, 
nit allein feinetwegen, allerhand gebärliche Werordnung geihan, fon- 
dern aud) und zuförderfi Ir Lanfl. Mayeſt. deren foldes, wie leicht 
3u erachten frembd vnd ſelzam fürkommen , folgender geftalt, zur be- 
näglichen nachrichtung, berichtet. 


Gitlihe Vermabnung Adnigs ferdinandiz:c. vnd Erk- 
ber3ogs Maximiliani x. An Mayfl. Slayefl. wegen 
Cardinal Elefels Einziehung. 


Anfänglich baten fic, def Ihr Mayfl. Mayeſt. fid verfihern 
vnd gewiß darfür halten wollen, daf , was fie gehandelt, zu nichts an- 
ders, als zuerhaltung Ih. Mayfl. Mayeſt. Ehr und Hochheit ange- 
ſehen ond bedad)t worden, dafi man im feinem abwefen Ihrer Aayſl. 
Mayefl. die Gefahr und fchäden, in welder fic befagter Cardinal ge- 
febt, nicht hetten zu erkennen geben können, Wund weil ſolche Abfon- 
derung und Separation, fo mol Gottes Cbr, als bero Banfl. May. 
Wolfabrt betreffe, meren fie folche vor die Hand zu nemen, vnb. ins 
Werch zu richten geswungen worden. 

ud mofern Ihre Ranfl. May. wegen defi Cardinals vbermáffi- 
gen Gewalts und Anfehens, nur hetten berichtet werden können, febten 
fie in keinen zweiffel, Ihr Ray. Say. wurden jhnen dif Orts 3u- 
vorkommen feyn. 

af fie durd keinen faf, Meid oder Widerwillen zu diefem 
Werh bewogen, fondern bafi fie. jhme wegen feines Ampts, vnd der 
©ned , mit welcher Ihre SMajeftat jme allezeit gewogen gewefen, je 
»nb allweg gebürliche Ehr vnnd gutem Willen erwieſen, wofern er fid) 
and) an feinem Ort der Gebür hinwider erzeigt Dette. 

Wolten alle Sefandten, fo fi an Ihrer Banfl. SMancft. Hof 
auffgehalten, alle Kayſerliche Häthe, Ja jebermánniglid) Grofi vnb Mein, 

Hammer Purgſtall. Éblefl'8 Url. IV. Br. 26 
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zn Bengen ernennt und angernffen haben, wenn fie alle fädlein, in- 
fonderbeit erzchlen vnd beybringen wolten, were sn weitlänffig, befme- 
gen nur etliche allber verzeichnen wollen. 


Berzeihnuß etlider Punkten, melde Ihrer Kan. SU. 
vom König Serdinando x. und Erbherzog Marimi- 
liano wider Cardinal Clefel vberreidt worden. 


Daf fie erfllichen zu wider auffrichtung Ihr. Say. Man. Hoch- 
brit. »nb Anfehen, weldye bey männiglichen faft gefallen und in Per- 
achtung gerathen, Inmaffen allerhand Wugelegenbeit, fo daranff erfolgt, 
folches genugfam anfimeifen, vernemlid) darzu bewogen worden weren, 
angefehen, Er zufonder Ihrer Majeſtät verkleinerung, »ber offener Taffel 
in beyfeyn €bnr vnd fürflen, vnge(djewt fagen dörffen, Er bette Ihr 
Aayſerlichen Majeſtät vnb der Kayſerin Herb, dergeflalt in feiner Gand, 
dA Sie ohne feinen Willen vnnd Pormiffen, auch das geringfle nicht 
thun oder fchaffen dörffen, dann Ihr A. May. in der Bricht vermittels 
reines leiblichen Eides, alle wider jhn ringebradjte lagen vnb. anders, 
jhme zuendehm vnb trenlid 30 berichten, 3ngefagt vnb verfproden 
heiten. 

Dabero dann nothwendig folgen mifen, hetten anders Ihr May. 
May. bero verfprechen nicht zu wider handlen wollen, das vor der Se- 
paration feine Practidien nidjt an Tag kommen können. 

Dafi er nad) der zeit alle wegen diefe wort zufagen pflegen, Sie 
Ast der Mayfer: Item anff ein andere zeit, laffet ie Lanffen zum 
Banjer, zur Kayſerin, laffet fie klagen, laffet fie gehen, laffet fie begeren, 
es wird bod) nichts als was id) mill. 

Auf fondern bedenken unnd ehrn halben, bette man allerhand brieff- 
lein, fo Er an Ihr Any. Mayeſt. gefchrieben, vnb von den [einigen 
feibft aufigefprengt worden, hicher nit fe&en wollen. 

Item bette Er vielfaltig difi wort sngebrauchen pflegen, Ich habs 
befolen, id) hab gefchlofen, ich bab das vnd das zuthun verordnet, da- 
bero dann erfolgt, daf man Ihr May. May. befeldy vnb befcheid in 
ſchlechter Obad)t und Ehrn gehalten, viel weniger demfelbem gebordyet, 
und genügen gethan. 

3. Der weite Punct were, das Er fid) vnterflanben, im Haug Ocfter- 
reich zwiſchen der Sentfchen und Spannifchen lini, SMifiverftand vnd 
Wneinigheit an3nrid)ten, daranfi dann wie ein jeglicher leicht zu erad)- 
ten, defi ganben Haufes vntergang erfolgen können, CErbitten fld) aud) 
ein vertrawen 3uermeifen, ond darzuthun, mas er der Succession hal- 
ben, anff welchem defi ganhen Hauſes, ja der ganken Ehrifenheit Heyl 
vnd — bernhet, vor Practichen angeſtellet, vnb. in mie viel were 
Er das Yanfi Geſterreich wider die Chur: vnd Fürſten, vnter ſich ſelber 
vneins zu machen, vnd widereinander zu verhetzen, ſich vnterſtanden. Es 
were nunmehr zwey jahr, das Er Ertzhertzog SMarim. von der Kegie- 
rung der ©eflerreichifchen Landen verftoffen, vnnd vervrſacht, daß er 
wegen fein, deh Cardinals, fälſchlicher Auflagen feine Vuſchuld nicht 
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au Sag bringen können, Vnd obwoln Ihre Aayſerliche Majeſtät eub- 
lid) feine Vnſchuld erkant, bette Er bod) zu wegen gebracht, bafi che 
wand zuvor der Erhherhog Prag geraumt, welches dann I. Durchlencht 
bey Winterlicher seit, fdjmad) vnd kranch, mit grofen Schmerken vnb 
sngelegenheit thun miifen, von der Succession in Böhrimb nichts (ey 
gehandelt worden. 

Bald bernad heite ex vervr(adjt, bafi der Mayfer zween Carier, 
welche befagte Ihre Durchleucht an Erkherzsg Albertum abgefertigt, 
fangen: vnb alfs wit jhuen vmbgehen lafen, defi man, weder Brief 
nod) Kurier mehr gefehen, alles 3u dem Ende, damit Ihr May. May. 
ur dero Herren Brädern, in vnmillen, vnb mifiverfiand gerathen 
möchte. 

Hette dem Hanf zufchaden vnnb nadtheil, in Siebenbärgen vnb 
ber Wugern groffe vngelegenbeit vervrfadt, inmaffen fold)es der Hu- 
maney vund andere pnter den Ständen, fo Seib unnd Gut darüber 3u- 
gefeht, genugfam benbringen könten, Miemand dann feine falfıhheit were 
fchuldig darau geweft, dafi man Ihr Kay. May. worten nid)t trawen 
wollen, »nb Ddabero folchen cingehen miffen, welche den Vad)hommen- 
cen vnwiderbringlidyen fchaden verorfad)et. Er bette niemaln 3ugeben wol- 
len, bafi man deh Haufes Rechten vnb Privilegien nachgefehen, die 
Erempel diefes jhres beyzubringen , wer nod) 3eit. 

In dem Lebten Wenedifchen fArieg hette Er wegen feines eigenen 
wubes, zu Der Kay. May. vnd fAónigs Ferdinandi merclichen fpot 
vnd nachtheil, viel gefährlicher Practichen angeftellet, inmaffen Er dann 
ofentlidien fagen bórffen, Er molle den König Serdinandum mit die- 
fem Arieg verzehren, wie das Sieber einen Mienſchen verzehrt: Ihr 
Kay. May. folten jhm kein bülf thun bifi jhme das Waffer ins Sant 
gienge? 3u ſolchem Ende Bette er den Wencdifchen Gefandten ein Ori- 
ginal Schreiben, welches Aönig Ferdinand an Ihre fAayferlid)e Ma- 
jeftát abgehen lafen, und darinnen die Gewaltthatigheiten, welde die 
Venetianer, fo wol wider fein, als Ihre Man. May. vnb des Rcidhs- 
Sand vud Lente verfibten, vnb die groffe Macht und Prangfalen, in 
welchen Ex fid) befunden, zu Gemäth geführt, vnb defiwegen HAL 
vnnd Denfland begerte, 3ugefhicht, mit dem Anhang, bafi fie. fid) 
35. Majeſt. Hilf halben, nicht allein nichts zu befahren, fondern Daf 
and) der Succession halben, fo lang bifi König Ferdinand mit den 
Penedigern gantlid) verglichen , nichts gehandelt werden folle. 

Daf er den Cardinalbut zu keinem andern Ende, als dafi ex defi 
sanken Hauſes Vefterreid) wegen gefichert ſeyn möchte, begeret, bette 
er mündlich vund ſchriſſtlich jedermänniglich zu verſtehen gegeben, bafi 
fr vor Drittbalb jahren ein Bedenchen, fo Ertz Herhog Marimilianus 
Ihrer Bayferlichen Majeſtät wegen der Religion »nb Succession, 
Pudanh, viel Widerwillen vnnd Mißtrawen im Reich verurfadt, him 
pund wider anfigefprengt hette. 

3. Were er mit Ihrer Majeſtät Heimligkeiten bergeflalt vmb- 
gaugen , defi, welches mol zu erbarmen ,- fid) niemanden weder fürft- 


26 % 








404 


— 


liche nod) andere Perfonen mebr funden, fo derfelbigen mit Math oder 
Chat benfpringen, oder cinbiger Puneigung fid) vernemen liefe. 

Pber din hette er defi Cburfürflen von Mayntz wolmeynentliche 
Schreiben, dem SMHarggraffen von Anfpad) vnnd Baden zukommen laffen, 
mit vermelden, das meren defi alten Warren Einfall, vnb. was derglei- 
chen (dimpflide eden mehr (eyn. 

Derfelbige Churfärfi, hette Ihrer Kayſerlichen SMajeftat vielfäl- 
tig defi Veidys Befchwerden zu erkennen gegeben, vnb vmb abhälfliche 
MAaß derfelben infländig angehalten, Erb Herkog Maximilianus hatte 
fu auff Begehren der dregen Oriflliden Chur Ffürften felber nad) Prag 
begeben , mit Wermelden, bafi, meil die Chur Súrften fehen vnnd ſpüren 
müffen, dafi entweder Ihre £ianfl. SMajeftat nichts, oder alles fálfdy- 
lid) vorbradt, fie jhnen aufführlidhen Bericht zu thun, erfudyet betten, 
were abermals vergebens , der Crit were fo grof bey jhnen, bafi jhr 
Ehr, Gewiſſen, Weltlid) vnd Geifllich, ja alles vmb Geld feyl were. 

Die Oriflliden Ehurfärfien beſchweren fid) ober die maffen, bafi 
er vermittels einer Summa Gelds den Administratoren zu Magde- 
burg einen Schub Brief (Protectorium) von Ihrer Rayferlihen Ma- 
jeftat beflätiget, zumegen gebracht, fo daf er fü ſehr bemábet vnb vn- 
terftanden , jme eine Stelle oder Succession im rid) 3u wegen 
3u bringen, 

4. Were er mit der Justitien Ariegs vumdjGeld Sachen fs lieder- 
lid) vmbgangen, vnnd alles in cine folde Verwirrung geflecht, bafi es 
wicht wunder were, def alles zu Grund vnterſich vno Über fid) gangen 
mere, Deffen Ihe fAayfeclide SMajeftit vud bero alten, getrewen, ge- 
heimen Sammer Habten und Secretarien Erempel, genug vnnd zum 
Pberfinfi vermahnen hónte. 

5. Dahero dann zum ffinfften, die Wathe, wo fera jhnen vor- 
kommen, felber Defad) gefucht, Inmaffen man leider mehr als zu viel 
vor Angen, pub an den Böhmen fehe, welche zu ttf die Waffen an 
die band genommen , vnb den Cardinal ohne 3meifel zu Chor getrieben 
heiten, welches allerhand Wugelegenbeiten, und vielleicht Ihrer Ray. 
May. Putergang verurfaden können. 

6. Endlichen vnnd zum fechflen , fenud die Sriedshandlungen mit 
dem Qrhen, wegen feines verwirrten Mopffs, fallen Hertzens vund 
Pnbeftindigheit, gar auff der Stpien, Inmaffen der Türch fid) auf- 
drücklich verlauten laffen, baf er mit Ihrer fAapferlid)en SMajeftat, als 
bey welcher der geringfte Gewalt , jechtwas zu handeln oder zu fehlief- 
fen , nicht 3u finden, hinfäre nicht, fondern mit den Hathen hand- 
dein molte, Solte das nicht heiffen einem die Augen auffthun ? 

Ihre Majefät folten bod) nur betrad)ten, wie man 3u verhätung 
des Üanfes Deftercidos vntergang, mit dem gewefenen Liayfer Rudol- 
pho verfahren, vnnb wie diefe Perfon mit Höchſtgedachter Aayferlicher 
Majeſtät nicht zu vergleichen, folten fid) derowegen dieſes Anfisfi aud) 
defts weniger befremden laffen. 

Weil dann Ihre Aayferliche Majeſtät darauf; fehen, und abnemex 
können, bafi die Separation Dderfelben zum beflen, notwendig vorge- 
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nommen werden müffen, es verboffen fid auch, wärden fid diefelbigen 
nicht allein gerne zur Ruhe begeben, fondern es dahin richten, welches 
dann derfelben am rähmlichflen were, damit jederman darvor hielte, defi 
diefes Werch vielmehr von Ihrer fAapferlid)en Majeftát felber, als von 
fiónig Lerdinando , oder Erbferkogen Maximiliano berrfire, vnb 
feinen Wrfprung genommen habe. 

Sonften folle der Cardinal feinem Stand gemafi vnterbalten werden 
vnnd verhoffet man, es werden Ihre Kayſerliche SWajeftit, weil ja 
wegen feines verlogenen Mauls nicht vielmehr mit ihme aufisnrichten, 
vnd mol andere ehrliche Lente zu finden, wenig an ilm verloren zu 
haben, felber barfür halten, vnnd fid) vmb fo viel cher zu frieden ge- 
ben. Erbieten fid) bemnad) beyde Erb Derhogen Ihrer Kayferlicdyen Ma- 
jeftit mit Gut, Blut, vnnd all jhrem Dermögen, in allem die vnter- 
thänigifte Land 3u bieten, vnb gar zu Ihrer Kayſerlichen Majefät 
Füfen fidi zu biegen, gnabigifler Antwort erwartend, und fid) zu 
dero Gnaden vnterthenigft befchlen. 


ENDE. 


